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Keine  Religiontgeechichte  —  Jede  Religion  eteht  aber  iliien  Ge- 
biSacfaen,  aber  die  GebtSacbe  drdcken  das  Jedeemalige  BewnsslseiD  ans» 
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Vorrede 

zur  ersten  Auflage. 


Ein  Lehibnoh  der  gottesdienttUchen  AUerthUiner  Grieefaenkuids, 

dergleichen  das  philologische  Publicum  im  Grunde  seit  1734  kein 
eigenes  mehr  erhalten  hat,  wird  wohl  schon  durch  die  Thatsache 
■einer  Erseheiniing  ab  gerechtfertigt  gelteUi  und  in  dieser  Hoffiiong 
habe  ieh  nicht  länger  anstehen  wollen,  mein  Tor  fUnf  Jahren  difent- 
lidi  gegebenes  Wort  einealösen,  ol)glcieh  Ich  weit  entfernt  bin  mir 
zu  schmeicheln,  dass  die  Erwartungen,  welche  jenes  Versprechen 
Tielleicht  erregt  hat,  auch  nur  in  dem  Maasse  erfüllt  w.iren,  wie 
es  dem  Vorgänge  der  Btaatsalterthflmer  entspräche.  Wohl  glaube 
ich  in  den  AmfiMbn  Jahren,  die  seit  der  ersten  Erschefarang  dieser 
rerflossen  sind,  nicht  stille  gestanden  zu  sein;  gerade  diese  Ver- 
schiedenheit meines  damaligen  und  jetzigen  Maassstabes  aber  dürfte 
auf  Haltung  und  Fassung  efaies  Buchs,  das  sich  doch  nicht  allein 
insseilichy  sendeni  der  ganaen  BehaBdlunga-  und  Etadd^dungs^ 
webe  sefaies  Gegenstandes  nach  dem  früheren  eng  ansehliessen 
sollte,  eher  hemmend  als  fördernd  eingewirkt  haben;  und  jeden- 
falls waren  der  Schwierigkeiten  des  gegenwärtigen  Stoii's  um  so 
▼ist  mehr,  dass  es  noch  eines  ungleich  grösseren  Fortsehritts  in 
der  Zwisdiemeit  bedurft  hätte,  um  den  Boden  auch  nur  m  glei- 
cher £rgiebigl:eit  mH  dem  der  Staatsalterthtimer  Tunrabereiten. 
Dort  genügte  es  die  reichen  Strahlen  des  Lichtes,  das  namentlich 
durch  Böckh  und  seine  würdigen  Jünger  über  die  wesentlichsten 
Theile  des  giiedüaehen  Staatslebene  auegegoisen  war,  unter  einem 
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Brcnnpimcte  zu  sammebi;  hier  lenehtoten  kaom  efaiselne  Storne 
in  das  Dunkel  der  Ueberlieferung  herein;  und  selbst  wenn  ich  es 
hätte  wagen  düifeni  meiner  Arbeit  die  atoke  Bestimmung  einer 
Sonne  fai  dieser  Nacht  beimlegen,  ao  hStte  dieses"  eine  andere 
Fonn  als  die  Toraiisbestimmte  eines  Hohlspiegels  erfodert,  die,  nra 
den  Inhalt  ganzer  Bücher  mitunter  in  eine  Zeile  zusammenzudrän- 
gen, schon  ganz  andere  Resultate  vorfinden  muss,  als  sie  bis  jetzt 
In  diesem  Gebiete  TorHegen  oder  mit  Leichtigkeit  und  ohne  vor- 
sichtigste PrOAmg  erworben  werden  können.  Denn  das  darf  ich, 
unbeschadet  der  Dankbarkeit,  die  ich  meinen  Vorgängern  vielfach 
schuldig  bin,  hier  aussprechen,  dass  das  epicharmische  Wort, 
welches  ich  diesem  Bande  yoigesetst  haboi  vieileicht  auf  keinen 
Zweig  des  elassischen  Altertfanms  solche  Anwendung  wie  auf  die- 
sen findet,  wo  nicht  nur  erklärte  Compllatoren  wie  MeurtiuB  und 
Potter  oder  die  ihr  ganzes  Wissen  nur  aus  diesen  geschöpft  haben, 
sondern  selbst  die  namliaftesten  und  gelehrtesten  Forscher  neoerer 
Zeit  kehl  Gewühr  darbieten,  dass  Alles,  was  sie  ans  den  Nach- 
richten der  Alten  herieiten,  wirklieh  bei  diesen  stehe  oder  darin 
liege;  ja  ich  stehe  nicht  an  zu  behaupten,  dass  in  vielen  der 
wichtigsten  Puncte  die  Forschung  erst  wieder  von  vorn  anheben 
musS|  nm  frei  von  überlieferten  Vorurtheilen  und  schiefen  Aof- 
ihssungen  einen  unbefangenen  Standpunct  lu  gewfainen;  und  selbst 
wenn  ich  damit  weiter  gelwommen  wäre  als  es  mir  bis  jetzt  neben 
so  mancherlei  andern  Beschäftigungen  möglich  gewesen  ist,  würde 
ich  es  eher  hi  jedem  andern  Gewände  als  in  dem  eines  Lehrbuchs 
haben  niederlegen  mflssen.  Nur  sweierlel  konnte  daher  unter 
diesen  Umstünden  der  Versuch  emes  Lehrbuchs  sich  zu  leisten 
unterfangen :  einmal  seine  Leser  auf  den  wenn  auch  unzulänglichen 
Standpunct  der  Gegenwart  zu  versetzen  und  Ihnen  dadurch  zu- 
gleich die  Siteren  Bücher  wenigstens  in  so  weit  entbehrlich  su 
machen,  als  dieselben  nicht  für  einzelne  Fragen  und  Untersuchim- 
gen  fortwäiirend  einen  selbständigen  Werth  behaupten;  sodann 
aber  dem  künftigen  Forscher  Gesichtspuncte  zu  eröITnen  und  Winke 
an  geben  I  die  ihm  als  Faden  hi  dem  Labyrinthe  sehies  Stoffii 
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dienen  mögen;  und  diese  beiden  Zwecke  babe  icb  denn  andi  te 

der  Torliegenden  Arbeit  dergestalt  zu  yereinigeD  gesucht,  dass  ich 
den  wesentlichsten  Inhalt  der  bisherigen  Sammlungen  und  eigenen 
oder  fremden  Fonchuigen,  eo  weit  icb  ihn  nach  mebier  QaeUen- 
kenntniBS  yertreten  in -können  gtanbte,  tai  gediingter  Uebeidebt 
sasammengestellt  nnd  dabei  das  Ganse  dnieh  das  wenn  andi  nn- 
sichtbare  Band  einer  leitenden  Gesammtansicht  verknüpft  habe, 
die  meinen  Wünschen  zufolge  eben  ao  wob!  den  psychologischen 
Foderangen  nnd  Voninssetmngen  dieses  Gebietes  als  der  histori- 
sehen  T^ne  nnd  Walufaett  entspredien  solL  FreOieh  ist  dieses 
gerade  eine  Seite,  die,  um  aof  allgemeine  Anerkennung  zu  rechnen, 
einer  tieferen  Begründung  bedürfte,  als  sie  der  Katur  des  Buches 
nach  erlialten  konnte,  und  in  so  fem  mnss  ich  es  allerdings  dar- 
an! ankommen  lassen;  doch  wird  man  mir  hoiTentlicb  wenigstens 
in  formeller  Besi^nng  die  Gereehtigkeft  angedeflien  lassen,  dass 
ich  nicht  nur  überall  inmitten  der  streitenden  Extreme  meinen  eige- 
nen Weg  gegangen,  sondern  namentlich  auch  nach  Kräften  bemüht 
gewesen  bin,  mdgliclist  scharfe  und  einfache  Begrüfe  an  gewinnen, 
und  durch  sorgfaltige  Scheidung  der  Zeiten,  Institute  und  Motive 
den  Verwechselungen  eu  entgehen,  die  bis  auf  unsere  Tage  bald 
zu  Tiel  und  bald  zu  wenig  in  den  Bitus  des  alten  Götterdienstes 
gelegt  haben.  Ausserdem  wird  man  dabei  nicht  iibersehn,  dass 
meine  Aufgabe  es  sunScfast  nur  mit  der  gottesdienstlichen  Sitte 
der  Griechen,  nicht  mit  den  religionsgeschiefatiichen  ünterlagen 
dieser  zu  thun  hatte,  und  folglich  alle  mythologische  Erörterung 
von  vom  herein  aassclüoss;  so  gewiss  es  ist,  dass  ein  allseitiges 
Verständnias  yieler  dieser  Gebräuche  nur  Ton  dem  BegrUTe  der 
Gotdieiten  aus,  welchen  sie  gewidmet  waren,  möglich  Ist,  und  so 
wenig  ich  selbst  in  vorkommendeu  Füllen  davon  Gebrauch  zu 
machen  und  meine  dessfallsige  Ueberzeugung  kund  zu  geben  ge- 
achent  liabe,  so  scharf  habe  ich  doch  auch  hier  die  GrInaUnie 
beider  Gebiete  festauhalten  nnd  das  gottesdienstliehe  Leben  des 
Tolkes  zunächst  nur  in  der  Gliederung  und  Verzweigung  seiner 
Erscheinungen  darzustellen  gesucht,  ohne  diese  bis  in  das  Gewirre 
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vin  Vorrede, 

ihw  flmlllidiMi  Wonelo  «a  verfoigen.  Eber  werde  ich  wk  den 
Vorworf  gMkn  Uuma  mfiim,  binsichiliob  dieser  EnwhelmingeD 
•elbflt  niebt  so  weit  ki  daa  KnMlgie  gegangen  ni  aein,  ala  der 

Wunsch  und  das  Bcdiirfniss  mancher  Leser  verlangen  könnte,  zu- 
mal in  der  heutigen  Richtung  unserer  WiMenscbaft,  die  gar  manch- 
mal iber  dam  Sinaalnan  daa  Qame  so  Terlieren  droht;  and  wenn 
ieh  aaefa  hier  naoh  dem  polybianiacben  Motto  der  Staatsalterditfmar 
vielmehr  aus  dem,  was  ich  gesa/jt,  als  aus  dem,  was  ich  nicht  gesagt 
babe»  beurtbeilt  su  werden  verlangen  darf,  so  kann  ich  doch  nicht 
TerbergCQ,  daas  die  Anlage  dea  Bacba  aelbat  anter  der  Arbeit  eine 
aoleba  Aendemng  erlitten  bat,  daaa  ich  ibm  naeb  aeinem  eigenen  Maasa* 
atabe  jetzt  etwas  mehr  Detail  wflnsdienmöebte*  DnprOngUeh  nSralldi 
war  es  mein  Plan,  in  einem  Bande  von  ähnlicher  Stärke  wie  die 
Staatsalterthümer  die  gottesdienstlichen  und  rrivataltertbümer  sa  ver- 
einigeD,  wobei  abar  binaicbtlich  jener  nur  die  beiden  enten  dar  muir 
*  mabrigen  drei  Theile  gereehnet  war,  wie  denn  noeb  Jetat  Verweisall- 
gen,  welche  nach  Tbl.  III  gehören,  auf  Cap.  IV  (des  sweiten  Theils) 
lauten,  wo  nur  einige  der  wichtigsten  Feste  zum  Sciilnsse  kura 
bahaadeit  werden  sollten  $  erst  im  Laofe  des  Winters  entsehloas 
ich  mieb  nm  der  grosseren  Nntsbarfceit  wfllen  an  der  onerqoiek- 
liehen  Arbelt,  die  ganse  Qraeeia  feHata  aofiranehmen ,  und  nach 
dem  Maassstabe  dieses  dritten  Tbeiles,  der  nicht  nur  der  ursprüng- 
lichen Ankündigung  aawider  die  Aosgabe  des  Buchas  als  eines 
aelbstündigen  Bandas  fsianlaast»  sondern  «aeh  seiner  Natur  nacb 
ebie  gröasera  VoUstlndigkeit  von  Kaebweisangen  mit  sich  gebradit 
hat,  thut  es  mir  jetzt  allerdings  leid,  die  bewährte  Liberalität  des 
Verlegers  nicht  schon  früher  au  einer  Ausdehnung  des  ganzen 
Planes  in  Anspruch  genommen  au  haben.  Wer  inawisohen  ein 
Lehrbneh  nicht  sofort  als  ein  Bqiertoilam  betracbtel,  and  die  Be- 
lege, wie  billig,  nur  als  Beispiele  aar  Erläuterung  nnd  BestStlgong 
allgemeiner  Beobachtungen  nimmt,  wird  sich  auch  an  dem  anfang- 
lichen Aiaasae  genügen  laasen,  aomal  da  ieh  von  ?om  herefai  noch 
eonsaqaenter  als  In  den  Stftilasltertfiflmeai  beflissen  gewesen  biui 
jedon  urgeud  bedaolenden  Beleg  in  mmm  su  geben  and  dadareb 
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zugleich  eine  Chrestomathie  von  Beweisstellen  zu  liefern,  welche 
wie  ich  hoffe  der  Mehrzahl  meiner  Leser  erwünschter  sein  soll, 
ab  der  reichste  Apparat  von  Citateii,  die,  wie  ich  mich  leider  bei 
dterar  Gelegenbelt  oft  genag  Uberseogt  habe,  mitonter  das  wofilr 
sie  angeffihrt  werden  gar  nicht  enthalten,  üeheihanpt  Ist  qnellen- 
mässige  Prüfung  bei  diesem  ganzen  Werke  mein  Hauptaugenmerk 
gewesen,  das  ich  sowohl  mir  selbst  cum  Gesetse  gemacht  als  auch 
seine  Beförderung  bei  meinen  Lesern  Tor  Allem  beabsichfigt  habe, 
und  geht  diese  Absicht  in  Erfüllung,  so  wird  es  schon  In  seiner 
gegenwärtigen  Gestalt  der  WissenHchaft  erspriesslicher  sein,  als 
wenn  ich  persönlich  noch  eine  Keiho  von  Jahren  meiir  darauf 
verwendet  hätte;  mit  diesem  Tröste  möge  es  also  seine  Wande- 
nmg  antreten  ond  älteren  Freonden  m  gewohnter  wohlwollend 
nachsichtiger  Aufnahme,  dem  jüngeren  Geschlochte,  zu  dessen 
Nutzen  und  Frommen  es  eigentlich  geschrieben  ist,  zu  vorurtheils- 
losem  und  anerkennendem  Gebrauche  empfohlen  sein. 

Göttingen  im  Juui  1846. 


lar  ieglettmg  meines  Lehrbachs  der  gettesdienstUeheB  AUMthimer 
der  MechcB  von  Dr.  K.  F.  Hermann. 

(Ä.UI  den  Gotting,  felelut«n  Anzeigen  lSi6,  St  112  besonder!  abgedruckt) 

Wenn  Ich  mit  gegenwlrtfgem  Buche  das  Versprechen,  welches  ich 
vor  fünf  Jahren  In  der  dritten  Auflage  meiner  StsataaUerthtimer  gethan 
kabe,  erst  jetzt  löse,  so  wird  dieses  wohl  um  so  weniger  der  Eni* 
ichuldigUDg  bedtlrfen,  ab  das  Pablikum  dieser  Blätter  aus  ihnen  selbst 
veiss^  dass  ich  inzwischen  nicht  unthätig  gewesen  bin;  obgleich  ich 
gern  etorSome,  dass  dieser  Zeitraum  fflr  mein  Buch  noch  nsrderlicber 
gewesen  sein  wflrde,  wenn  Umstünde  und  Gewohnheit  mir  veigönnt 
hStten,  meine  ganze  Thätigkeit  wührend  desselben  nur  auf  es  zu  ver- 
wenden. Dass  ich  es  inzwischen  auch  auf  diesem  Gebiete  nicht  an 
eigeuen  und  neueu  Forschungcu  habe  fehlen  lassen,  können  meine  Mo- 
natskoode  und  die  Abhandlung  Aber  die  ü>{üithrateiapel  beweisen,  und 
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mglekh  seigeD,  wie,  wenn  Ich  in  Shnlicher  Art  ent  alle  Theile  de»- 
ielb«n  hitte  sellwtlndig  beaibeiten  wollen,  die  Bncbeinnng  des  Bod» 
noch  uiTerhiltnitsmiwig  ISoger  bitte  vencfaoben  werden  mflssen,  als 
ea  wenigitens  lelneoi  Zwecke  nnd  dem  BedOrfnleie,  dem  es  vor  Allem 
enl|;e^ea  kommen  mmII,  entsprach.  Denn  wenn  es  sich  nach  Haltoog 
nnd  Fassung  dem  Massstabe  der  StaatsalterthOmer  anschliessen  sollte, 
80  konnte  es  zunächst  nnr  darauf  berechnet  werden,  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  bisherifien  Resultate  eijrener  oder  fremder  Forschnng 
un«l  des  heutiiren  Zustandes  seiner  Wissenschaft  zu  irebon,  um  dersel- 
ben neue  Bearbeiter  im  Einzelnen  zu  ßowinncn  und  sie  auf  solche  Art 
einer  leichteren  und  schnelleren  Vollendung  nach  allen  Seiten  entgegen 
za  führen;  und  dazu  hoffe  ich,  dass  es  selbst  in  soiner  vorlietrenden 
Gestalt  nicht  unbrauchbar  beftmden  werden  soll ,  obschon  ich  weder 
mir  noch  meinen  Lesern  verhehlt  luibe,  da.sN  jene  Resultate  und  dieser 
Zustand  bei  Weitem  noch  nicht  so  weit  gediehen  seien ,  als  es  den 
Staatsalterthflmero  schon  bei  ihrer  ersten  Erscheinung  zu.  Gute  kam. 
An  rohem  Stoffe  fehlte  freilich  anch  hier  nicht:  um  eines  Bn lenger 
nnd  anderer  bedeutender  Elemente  des  Gronovieehen  Thetaonit  nicht 
an  gedenken,  hat  sich  Ja  Menrsina  nicht  genug  zu  echiliender  Sam- 
melAeiss  keinem  Zweige  der  Antiqoititen  mit  grosserer  Vorliebe  an- 
gewendet, und  die  sahireichen  BerOhrnngspunkte,  welche  derselbe  mehr 
als  bgend  ein  anderer  mit  den  tOmiichen  Alterthtlmem  auf  der  einen, 
mit  biblischen  und  kirchengeschichtlichen  Fragen  nnd  Forschungen  auf 
der  andern  Seite  darbot,  haben  selbst  da,  wo  man  sich  ftlr  sonstige 
Aeussemngen  griechischer  Volkssitte  weniger  interessirte,  eine  Aufmerk- 
samkeit ftlr  ihn  hervorgebracht,  die  der  Ausbeutung  seiner  mitunter 
von  der  grossen  ITeerstrasse  der  Philologie  weit  abliegenden  OucUeu 
nur  vorthfilhaft  sein  konnte;  aber  einen  SjL'onius  hat  er  bei  allem  dem 
doch  niclil  gefunden ,  und  dieselben  (inlnde .  die  seine  Sammlungen 
förderten,  wurden  einer  unbefangenen  und  sachgemässeu  liearbeitung 
derselben  hinderlich.  Insbesondere  waren  es  die  Theolo:ion ,  dif»  von 
Saubert  undSporuer  bis  auflHihr's  mosaische  Symbidik  licninter 
bald  Ideen  des  jüdischen  oder  christlichen  fricstcrthums  auf  da>  clas- 
sische  Alterthum  abertrugen,  bald  dessen  (  ultus  nach  ihren  Opfer-  und 
sonstigen  liturgischen  Theorien  bemessen,  nnd  so  weit  ich  entfernt  bin, 
die  tiefbegrflndete  GemeinschaflUchkeit  dea  religiösen  Bedürfhlasea  und 
den  echt  menschliehen  Factor  so  verkennen,  der  die  Formen  der  Got- 
tesYerehmng  bei  den  YeischiedenarÜgsten  VOlkem  durchdringt,  so  mnaste 
doch  dieser  Zettel,  um  zu  einem  organischen  Gewebe  an  werden,  mit 
dem  Einschlage  der  Ortlichen  und  nationalen  Riditungen  veischmolaen 
werden,  die  in  jenem  Bestieben  höchstens  in  der  negativen  Racksicht 
ihren  Platz  finden  konnten,  die  Abweichungen  und  Mangelhaft igkeitm 
des  heidnischen  CuKus  nachzuweisen,  ohne  diesem  darum  sein  eigen- 
thOmiiches  Princip  abnigewinnen;  anch  die  Apologeten  des  letatem, 
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wi0  ▼mn  Dal«  io  den  baktnnten  OrakelsfreUc,  haben  dario  kein  Haar 
vor  ihren  Gedern  voraus,  und  gelbst  die  QuoUenbenutznnsf  blieb  bei 
solchen  einseitigen  Zänkereien  auf  diejenigen  Quellen  beschiinkt,  welclie 
der  einen  oder  anderen  Ansicht  bequem  waren,  ohne  dass  man  ancb, 
nur  in  dem  Sinne,  wlo  es  Meuraius  anstrebte,  auf  Vollständigkeit  der 
einschlaconden  nelesre  und  NAch richten  bedacht  2cwc<»pn  wSre.  Im 
Gegentheile  scheu  wir  in  demsflhcn  Maasc ,  als  wir  uns  dem  irejren- 
wärtiiren  Jahrhundert  nähern ,  ^ojar  den  Sto(T  zusammen  schrumpfen 
und  seine  quoll eDmas§i«ie  rri«(  he  verlit  ren ;  so  manselhaft  auch  dea 
alten  Johann  Philipp  Pfcifor  AntirjuUntitm  lihri  in  manchen  der 
weüentlu  hsten  Partien  erscheinen,  so  sind  sie  mir  doch  in  dieser  Hin- 
sicht noch  lieber  als  Potter,  der  selbst  das,  was  er  direct  aus  den 
Alten  geschöpft  haben  mag,  durch  wässerigen  Aufguss  aus  seiner  eige- 
nen KOdie  ▼erdOnnt,  nnd  waa  diesem  aelo  denledier  UeliersetierRan- 
baeh  ave  ein  Paar  andern  Barliem  nacb^setiagen  liat,  beweiat  berelta 
deolUcb,  wie  das  vorige  Jahrbündett  wenlgaCena  in  Denlaebland  aof 
dieeem  Gebiete  jede  Alinaog  einer  Notlnrendigkeit  auf  die  Quellen  sq- 
rOckzugeben  verloren  liatte,  bia  dieae  Dtlrre  dann  in  NiCaeb  und 
neinee  Namenaverwandten  Martin  Gottiried  Herrmann  Feeten  TOn 
HeHaa,  unatreitfe  einem  der  erb»rmllcbaten  Bflcber,  die  Je  daa  Ucbt 
der  Welt  erblickt  haben,  eine  Höhe  erreichte,  die  keinen  Zuwacbi 
mehr  zolieaa.  Cnirleich  mehr  wnr  gleiclizeitig  achon  In  Frankreich  ge* 
achehen,  wo  aowobl  grössere  Werke  wie  Bartbelemy's  Anacharsis, 
die  Mysterien  von  S  a  i  n  t  c- C  ro  i  x  u.  s.  w.  al"  anch  die  Denkschriften 
der  Akademie  hin  und  wieder  ein  Bestreben  quellenmassicer  Frneuerung 
zeisen  ,  dem  nur  dem  rharakler  seines  I  rsprunirs  ;:emii*»s  die  solide 
Narhhalfiakeit  un<l  Inbcfariirenhci'  des  Standpunktes  abgeht;  in  der 
deutschen  IJteratur  des  achtzehnten  Jahrhunderts  aber  macht  höchstens 
der  nelra«fH(lter  Johann  Gottfried  Lakemac  her  eine  ehrenvolle  Aus- 
nahme, dessen  Antiquifntc^  sacrae  nicht  nur  vor  den  in  demselben 
Jahre  1734  erschienenen  Compendien  von  Brünings  und  Stcin- 
hofor  wellana  den  Vorzug  verdienen,  sondern  audi  an  aicb  betraditet 
dieatlbe  geaunde  Erudition  und  Kritik,  von  welcber  ancb  die  05aar- 
vatUme»  jMoHogieae  dea  nimllcben  Verfaaaeia  Im  Binzeinen  Zengniaa 
geben,  dber  dM  geaammte  Feld  ibrea  Gegenatandee  erstrecken  und 
dieaen  Olieihanpt  auf  eine  Art  bebandeln,  die  ea  ndr  zur  Pflicbt  ge- 
nadit  bat,  den  grOaaenm  Tbeil  ibrea  Inbalta,  wie  icb  dankbar  bekenne, 
in  mein  Bncb  zu  verarbeiten.  Doch  war  aueb  dieaea  Werk  seinem 
ganzen  Plane  nach  nar  ein  Gmndiiaa,  und  weniger  zu  blenden  als  /m 
belehren  geeignet,  wesshalb  ee  auch  nicht  einmal  bei  seinen  Lands- 
lenten  die  verdiente  Anerkennung  gefunden  zu  haben  scheint,  die  sich 
vielmehr  fortwHhrend  an  Meursius  und  Potter  anklammerten  und  die- 
sen mit  ihrem  ganzen  Wissen  ruüleich  die  zahlreichen  Missverständ- 
nisae  and  Schiefheiten  der  Aafiaaaoog  und  Auslegang  entnolimen,  die 
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von  pfnem  compilatorischen  Verfahren  nnzertrennlich  «ind  und  durch 
die  ohne  8ell>ständi°:e  Quollenforschung  daraus  abgeleiteten  Schlüsse 
noch  vermehrt  bis  auf  den  heutigen  Tag  mitunter  al«  selbstverstand ene 
und  unbezweifelte  Thatsachen  von  allen  Philologen  vorauscesetzt  wer- 
den. Wohl  hat  die  neue  Rirhfuns  kritischer  Autopsie  und  unabhäniriL'er 
Reconstruction  des  aberliefert cn  Stoffes,  wie  sie  durch  Böckh  und  seine 
Schale  fOr  die  Staatsalterthflmer  so  fnichtbtr  gewesen  itt,  auch  die^s 
Mkit  nkhl  imberalirt  gelassen;  «ber  aneh  dieset  iai  gende  dm,  wo 
ee  sieh  am  Eigiebigyteii  and  Naehhnltigtten  bewilnt  liat,  wie  in  dm 
Sduriflen  und  AofUUien  Ton  0.  Hiller.  Lobeck,  Preller,  nidki 
•owohl  «nter  dem  flelbelindigea  GeeldittiHinktb  gottawUenetliclier  Sitte, 
als  viefandir  unter  dem  mytbologisclien  geschehen,  von  dem  wir  nns 
nicht  verhehlen  kSnnen,  daas  er  gerade  sein  aotiqaarMiei  Material 
thefls  doch  wieder  von  Aosseo  entlehnen,  theilt  wenigstens  so  anslegen 
nnd  anwenden  za  dOrfen  geglaubt  hat,  wie  es  seinen  Tlieorien  am 
Besten  entsprach;  oder  wo  wirklich,  wie  in  den  Abhandlungeo 
Lasanlx'**  nnd  den  ( ul(urze?chi(  hflithcn  Werken  von  van  Lim  — 
burg-Brouwcr  und  W  a  *  h  8  m  u  t  h  ,  jener  Gesichtspunkt  vorherrscht, 
sind  doch  wieder  andere  Nebcnnlcksichten  und  Umstände  slorend  da- 
zwischen getreten,  um  aucli  den  reich.ston  Stoff  nicht  zu  der  Sichtung 
und  unbefangenen  Verarbeitung  gelangen  zu  la^^en,  die  einem  Nach- 
folger die  Mühe  selbständiger  Forschung  ersparte.  Wie  diametral  sich 
die  Richtunueu  der  beiden  Erstgenannten  entgegenstehen,  weiss  jeder 
Kenner  dieser  Literatur,  und  je  weniger  gleichwohl  einem  jeden  von 
ihnen  die  Berechtignng  znr  Sache  abgesprochen  ireidcn  kann,  deeto 
weniger  kOnnen  wir  sweUeln,  dasi  beide  nur  vereinzcUc  Factoren  oder 
Elemente  verlielen,  ana  deren  Verschmelaang  erst  eine  lebendige  60- 
aammtanilcht  hervorgehen  kann;  der  eine  den  gtHtUehen  Fanken,  der 
das  Dasein  der  Volker  wie  der  Individm  heiligt  and  bei  aller  Soa- 
serUchen  Verschiedenheit  und  Erstarrong  der  Formen  ala  ein  Ctemein- 
schaftliches  im  Hintergrunde  durchschimmert,  der  andere  die  Gemein^ 
heit  der  äasseren  Erscheinong  selbst,  die  nicht  nar  das  einzelne  Volk 
als  solches  von  andern  unterscheidet,  sondern  auch  innerhalb  des  ein- 
zelnen wieder  in  eine  Menge  zufälliger  und  heterogener  ZOge  auseinander 
geht;  und  während  demnach  der  Frstere  den  gleichviel  ob  selbste^- 
snnimHten  oder  vorgefundenen  Stofl  lediglich  als  Mittel  zu  jenem  einen 
Zwetke  benutzt  hat,  ist  der  Andere  der  Gewalt  seines  eigenen  Stoffes 
unterlegen,  der  bei  allem  Fleisse  und  aller  Selbständigkeit  der  Samm- 
lung doch  weder  zu  einem  concentrischen  Abschlüsse  noch  zu  einer 
Erschöpf uug  seines  Inhalts  und  seiner  Andeatong  gelangt  ist.  Was  aber 
das  treilllidie  Buch  Ton  Wachsmath  betittl,  so  lag  es  schon  bei 
seiner  ersten  Erscheinung  vor  fwanilg  Jahren  in  der  Natni  der  flaeb», 
daas  das  aosserordentUche  Haterlal,  welches  die  seltene  Vidseltigknii 
seines  Verfsasers  hier  mm  eisten  Haie  noter  gelstMiche  vnd  groisait%ia 
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Utbersichteo  vereinigt  darbot,  noch  nidU  in  allea  Binielheitea  dnrob» 
gearbeitet  sein  iionute;  und  wenn  es  aach  mit  groatem  Danke  anzu- 
erkennen ist,  wie  «lergelbo  neben  so  vielen  andern  nnd  verschieden- 
artigen Forschun^eu,  die  ihn  mittlerweile  beschäftigt  haben,  der  zweiten 
Auf\a<:e  sowohl  dürch  Zusät/e  als  durch  be{|uomere  AnordnunL'  mancher 
Partikel»  wesentliche  Verbesserungen  hat  angedeihen  lassen,  so  int  doch 
niciit  allein  m^nt  hf  l  ngenauigkeit  der  ersten  auch  in  diese  ilberire- 
gangen,  sondern  auch  der  ganze  Standpunkt  der  Forschung  im  AVesont- 
Kcheu  derselbe  geblieben,  wie  er  sich  dort  zwar  nicht  ohne  einzelne 
fruchtbare  Bemerkungen  und  Winke,  alter  doch  im  Ganzen  zumal  anf 
dem  Gebiete,  von  dem  wir  hier  «preehen,  onlet  dem  Einflüsse  der 
damali  kamcbenden  IMirre  geilaltol  hatte. 

UnCor  diesen  Umetinden  ghmbd  ich  «leo  ▼911ig  geieehtfintigt  sa 
sein,  weno  ich  in  det  Veiride  bei  aller  Dankbvheil,  die  ich  meinen 
Vofgii^gein  schuldig  gtwoidcB  bin,  gemdein  an^gespriiehen  hebe^  deae 
in  den  mciaKn  «ad  wkhligaten  Pactieen  dieses  Gebietai  die  rechte 
Fonctong  erst  noch  beginnen  mOsse,  was  man  mir  um  so  weniger 
als  UnhMcheidaBheit  auslegen  kann,  als  ich  selbst  weit  entfernt  bin, 
air  und  meinem  ßoche  einen  höheren  Standpunkt  ammmassen,  ah  ich 
ihn  der  gegenwftrtigen  Wissenschaft  im  (Üanzen  einrHume,  und  far  das» 
selbo  wenigstens  in  seiner  jetzigen  flcstalt  kein  weiteres  Verdienst  in 
Ansprmil  nehme,  als  das«  es  brauchbar  befunden  wenlen  müge ,  dem 
jüngeren  Geschlcchtc  zur  Orientierung  auf  jenem  Standpunkte  und  zur 
Anres^ung  und  Anknflpfung  für  solche  weitere  Forschungen  zu  dienen. 
Diesem  Zwecke  habe  ich  dann  aber  auch  meine  i^anzc  Aufmerksamkeit 
/.oiteweutlet  und  zu  dem  Ende  nicht  nur  alles  wesentliche  Material, 
«las  die  äUcrn  Bücher  Üher  dic-^cn  Gegenstand  darbieten,  dergestalt  iu 
das  meinige  aufgenommen,  daas  ich  jene  für  den,  dem  es  nicht  gerade 
nai  die  CSoKhichte  der  Wissenschaft  au  thnn  ist,  ziemlich  <ll)eEflflssig 
gwachl  zn  haben  glaube,  sondern  namentlich  auch  jede  Angabe,  so 
wnü  ea  mir  mOgiich  war,  ans  den  Quellen  gepiflft,  berichtigt,  ergänat, 
nsd  das  Game  nter  soldie  Geafchtspnnkte  geordnet  nnd  vetthattt»  Ton 
wtlchnn  ich  JtfiO^  dm  tie  schon  von  salbst  dam  dienm  seUtn,  daa 
BtMaMbrwIian  aof  den  rechten  Weg  in  leiten  nnd  vor  den  Bogriffii* 
wlunuppn  nnd  einaoitigen  Verwechselnngen  in  behflten,  welchen  der 
gritoste  Theil  des  anf  dieaem  Gebiete  begaagwen  HlNgiiQe  und  Vor* 
ortheile  zugeschrieben  wcrdMl  kann.  Haas  dieses  nicht  ohne  eigene 
langjährige  QuellcnfocschOBg  and  nomittelbare  Bekanntschaft  mit  dem 
Gegenstande  mflglich  war,  versteht  sich  von  selbst  und  wird  man  hoffent- 
lich auch  in  manchen  Einzelheiten .  mit  welchen  ich  den  bisherigen 
Stoff  bereichert  habe,  bestiiti^'t  finden  j  doch  legeich  auf  tlie  letzteren 
am  so  weniger  Gewicht,  als  mein  persönliches  Bedflrfnissi,  wenn  ich 
demselben  in  dieser  Hinsicht  lullte  nachgeben  wollen .  für  dasjenige, 
wag  ich  wirklich  Eigenes  hiozoftufügeA  hatte,  sowohl  eine  aDden  Form 
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als  ftocli  eine  lingere  Frist  zur^iBflgraudaiig  verlangt  j^habeo  wAidet 
und  ao  Manches  ich  also  auch  auf  den  Grund  eigener  Beobachtanfea 
angedeutet  oder  die  bisherige  Ansicht  darnach  modüicirt  haben  mag, 
so  setze  ich  doch  die  queUenmässige  Selbständigkeit  meines  Budu 
vielmehr  darein,  dass  so  Weniges  als  möglich  auf  neuere  Auctoritlt 
oder  Tradition  hin  aufgenommen,  sondern  Alles  auf  seine  Quelle  zunlrk- 
geftlhrt  und  durch  wörtlich  vollständige  AnfOhruntr  aller  wichtigen  Be- 
lege jedem  Leser  die  sofortige  rontmlle  niituli' h  ;:emaci»l  ist,  ohne, 
wie  dieses  so  oft  bei  blossen  Citaten  ges<  hieht,  diirdi  eine  Reihe  von 
Bflcheru  zuletzt  im  Tirkel  herumgeiührt  wenlen.  All«Tding5i  habe  ich 
neuere  Auctoritj'Uen  an/.ulühren  nirhi  verschmäht,  und  lür  den,  welchem 
ea  um  die  Geschichte  einer  hisciplin  zu  (huii  i.M,  selbst  die  wichtigsten 
Monographien  irahercr  Jahrhunderte  anzufahren  midi  beflissen  j  um 
letzteres  aber  anch  nur  in  der  Voltattndigkeft  am  thuni  wie  es  te 
fiCaatsalterÜiOmern  geschehen  ist,  hfttte  ich  einen  guten  Thell  ven  Fsf 
hticii  BOdiotheca  antiquaiia  alMchreiben  mttoaen,  ohne  dadurch  meinsB 
Hauptzwecke,  Junge  Forscher  anzuregen  und  zu  eileichtem,  irgend  | 
Vorechub  zu  thnn,  und  so  bcschrinkt  sich  wenigstens  der  grOsseis 
Theo  meiner  neueren  Citate  auf  solche  Schriften,  wo  dleeer  entweder 
einen  grgsaeren  Vorrath  eecondirer  Belege  und  Beispiele  als  der  Pisa 
meines  Werkes  zuliess,  oder  eigenthcuuliche  Ansichten  Anden  wlid,  die 
seiner  Beachtung  werth  eein  dOrlten,  ohne  ^radezu  in  meine  Darstel- 
lung einverleibt  werden  zu  können.  Namentlich  gilt  dieses  letztere 
aach  von  mythologischen  Lehren,  deren  nähere  Erörterung  der  Stand- 
punkt des  Boches  von  vorn  herein  ausschloss,  so  wenig  er  sich  auch 
die  nahe  Verwandtschaft  und  WechsclbeziehtmL;  seines  StollV  mit  jenen 
verhehlte;  und  wenn  ich  daher  auch  nirgends,  wo  es  zur  Bctirdnduni: 
und  Abgrenzung  eirw^r  gottesdienNtlichen  Erscheinung  als  solcher  nüthij; 
war,  mein  mytlidlo^Msches  Glaubeusltekenntniss  zurflckgehalfen  oder  auf 
ein  solches  verzichtet  habe,  so  musstc  ich  dodi  ilberall,  wo  eine  Er-  | 
scheinung  in  sich  selb^^ländig  dastand,  hinsichtlich  ihres  l-Lntstehuog»-  j 
processes  oder  geistigen  Kernes  lediglich  auf  solclie  Bacher  verweisen,  j 
die  den  jungen  Forscher,  wenn  auch  nicht  direct  belehren  oder  he« 
friedigen,  doch  «uflnerkaam  madien  kOnnen,  daas  hinter  jeder  Bischsi* 
sang  noch  etwas  mdir  zu  suchen  sei.  Dran  die  monographische  Be- 
handluikg  kann  der  gleichzeitigen  Rflcksicht  auf  die  wenn  auch  v«^ 
borgenen  Wursdn  nicht  entbehren,  aus  welchen  der  Stamm  und  die 
Zweige  hervorgeldeben  aind  und  fortwihrend  ihre  Nahrung  dnsangsn; 
fOr  denjenigen  dagegen»  der  den  ganzen  Wald  gleichsam  in  adnem  ^ 
statistischen  Bestände  anfhehmen  sott,  bedarf  es  dieser  natttrgeschicht> 
liehen  Rtlcksicht  nur  in  untergeordnetem  Ifassse,  and  so  wenig  man 
von  dem  Verfasser  eines  grammatischen  Lehrgebäudes  verlangen  oder 
selbst  gut  heisscn  wird,  dass  er  sein  Publicum  in  die  Mysterien  der 
veigleichcDdeo  ßprachfonchung  einfahre,  so  bald  er  nur  beorkoBdeti 
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daw  er  Ton  dieser '*am  rechten  Orte  Gebrauch  za" machen  wimt,  eben 
eo  wird  man  hoffentlich  meine  Grenzscheidang  gegen  da?  verwandte 
Glied  der  Mythologie  nicht  missbilligen,  znmal  wo  es  auf  diesem  Ge- 
biete fortwährend  so  unrahig  und  glihrend  aussielit,  dass  man  mitunter 
eher  eino  Grenzsperre  fflr  nütlii<j  halten  mochte.  Wenigstens  trage  ich 
Itein  Bedenken,  mrioc  Ueherzcugung  dahin  auszusprechen,  das8  die 
gotte8dien8tlich(Mi  Alt«»rtluimer  zunächst  eiTi  wenig  Ruhe  verlangen,  um 
von  den  GShrungselementen ,  welche  ihre  janjistc  Verknüpfung  mit 
mythologischen  Studien  nnd  Kümpfen  in  sie  geworfen  hat,  wieder  zu 
sich  selbst  zu  kommen  und  aus  ihrem  eigenen  Standpunkte  feste  Prin- 
cipien  za  gewinnen,  darch  welche  sie  dann  sogar  vielleicht  ihreraeiti 
der  Mythologie  behilflicli  tefe  kdnnen,  sieb  Aber  du  religiöse  Be» 
dOrftuBB  des  griecbiecbeii  Volkes  klar  an  weiden  und  ans  den  Formen 
imd  YenuMlallnngeD^  wodurch  dcb  dieses  an  befriedigen  gesocht  bat, 
anf  die  Ideenkreise  und  Vorstellnngsgnippen  cnrAck  an  scblieesen»  In 
welcben  dasMibe  dort  aonScbst  vor  das  Bewnsstsein  getreten  Ist.  'WIre 
finilfeh  die  Mythologie  In  sich  bereits  so  sicher  nnd  festbegiQndeti  die 
Gegenstände  des  Odtos  so  scharf  gegliedert  nnd  grapplert,  die  Begriffe 
nnd  Annchauangen,  worauf  dieselben  beruhen,  von  den  Auswtlchsen 
vnd  Vennischnngen  spaterer  Zeiten  dergestalt  gereinigt,  dass  wir  die 
VMehraDg  der  einzelnen  Gottheiten  bis  zu  iliren  Anfängen  znrfick  vei» 
flogen  könnten  so  würde  es  ungleich  lelx-ndiger  und  anregender  ge- 
wesen sein,  wie  die  Staatsalterthflmer  an  den  l'aden  der  Geschichte, 
so  die  gottesdionstlichen  an  den  der  Mythologie  zu  reilien,  und  statt 
der  allgemeinen  und  gleichsam  abstraclen  Kalegorien,  worin  sich  die 
verschiedenartifisten  Cultusformen  vereinigen,  die  concrelen  Gestaltungen 
in  den  Vordergrund  treten  zu  lassen,  welche  die  hauptsächlichsten  Reli- 
gionen in  ihrer  Entwickelung  und  Verbreitung  angenommen  haben,  und 
ich  gestehe,  dass  ich  wiederholt  diesen  Plan  bei  mir  erwogen  habe; 
irenn  inzwischen  das  Resultat  dieser  Erwlgang  doch  nur  das  gewesen 
iaCy  dass  mir  diese  Rlditong  ttolt  der  classischen  Vorarbeiten,  die  wir 
ftr  einielne  Tlieile  derselben  liesltsen,  sei  es  ttberhtnpt  oder  wenigstens 
Air  Bieinen  Massstnb  noch  nicht  durchgebildet  genng  erschienen  Ist,  nin 
tat  der  monogmphischeii  In  die  systematische  Danlellnng  llbergehen 
SB  ktanen,  so  holÜB  Ich  daher  nm  so  mehr  Entscholdignng  in  erhallen, 
sls  seihst  die  AnknttpAing  der  StaatsaUetthfimer  an  die  Geschichte 
frotz  ihrer  ofTenbareB  Fnidilberkelt  Ton  competeoten  Stimmen  nidit 
gebilligt  worden  ist. 

Ganz  habe  ich  übrigens  auch  diesen  Gesichtspunkt  nicht  aus  dem 
Ani;e  gelasssen  nnd  namentlich  das  vorhin  erwähnte  Bestreiken,  überall 
BiSglichst  scharfe  nnd  bestimmte  Classificationen  nnd  Unterscheid angen 
durchzufahren,  und  darauf  angewendet,  die  besonderen  Erscheinungen 
und  Modificationen,  welche  innerhalb  der  allgemeinen  gotte^dienstlichea 
Finnen  aas  der  einen  oder  andern  Cultasgnippe  hervorgegangen  sindi 
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aaf  ein«  Art  in  iclieideo,  die  wk  IMd  mM  wieder  doo  Tadel  dem 
losleheB  wiid,  die  ikh  in  det  aeueilen  Zeit  daiiagefUleii»  die  Beeol- 
täte  der  MflUeiiacheB  Kritik  liindchtUeh  der  apolliaiNheft  BeUgioD,  der 
cJithonlecbken  GoC&eilea,  der  liUaiiiiGlMB  and  tathaitkchea  Oebrincbe^ 
der  Pnehhfaglglteit  GrlechenUuide  yom  Aosleide  «•  dgl.  alt  veraltet 
oder  veifeUt  awraMiteo,  nod  im  aagedoldiger  Hast  das  kann  Gesosdarte 
wieder  unter  einander  zu  mengen ;  nur  ist  dieses  fcwtw&hrend  der  nnter- 
geerdaele  Gesichtspunkt  gebllehm,  wikrend  als  leitender  Gedanke  für 
Anordnung  und  Beiiawilung  des  Ganzen  die  Darlegoag  der  Sitte  ob- 
waltet, welche  sich  aus  den  äusseren  und  inneren  Bedin*.'unirea  des 
griechischen  Volksh  ltcns  filr  die  Verehrung  seiner  GiUter  erL'oben  hat. 
Denn  unter  diesem  Gesichl8|>unkt  stehen  die  gottesdienstlichen  Alter- 
thümer  eben  den  politischen  cni-e^en,  deren  p:an/e   Kiitwirkelung  der 
Idee  des  Kcciits  zustrebt,  \v.llireii<l  jene  in  denii't  Ibni  Maasse,  wo  auch 
sie  von  dieser  Idee  crgriflen  werden,  in  ihrer  Irliendigen    Wurzel  al>- 
sterben   oder  in   Urankhafte         In  inuugen  ausarten  :   ihr   Trincip  i?t 
nichts  zu  erlauben,  wh.s  «lie  Sitte  ui<  ht  geheiligt  hat,  und  wenn  daraus 
eineraeita  die  unendliche  Maunigfaltigkeit  ihres  Inhalts  hervorgeht,  di« 
ffli  Jedes  erwachoide  Bedfltittias  eine  beatimmte  Form  bfeten  weea,  ao 
bedingt  daaselke  andeieraelta  Uue  Sittigong,  die  es  dann  aeek  wieder 
viel  leielilcr  aiacht,  alle  dieae  Fonncii  unter  femeinaekalllicke  Kate- 
gerien  in  einem  Nebeoeinaadeff  snsammeB  an  faaaeo,  deasen  inere  Ab- 
weickiiBgeii  und  Ualencliiede  «ngleicb  mekr  Mücfaer  ala  seitUckef  Art 
sind  iwd  ÜMt  Bv  ananakmsweiae  darck  daa  Eelileken  oder  Vergobea 
eioselner  Eiacheinigen  kerlieigelBlut  weiden*   M«  im  se  fem  dar 
Gottesdienst  aack  mit  dem  öffentlichen  Leben  ond  der  Caltnieatwkke- 
lung  des  Volkes  in  inniger  Weehselwirkuog  steht ,  empfindet  auch  er 
die  Einflüsse  und  !■  olgcn  der  Terachiedenen  Stadien,  welche  dieses  im 
Laufe  der  Zeit  durchmarlU,  sei  es,  dass  ee  durch  Aufnahme  Mier  Be> 
grifi'e  und  Bedürrni^e  splnen  ^ott(^dicnst1{rhen  Horizont  erweitert,  sei 
es  dass  es  selbst  zu  den  Ges'cnsländcn  seiner  Verehrunj»  in  ein  andere« 
Verhältniss  tritt;  und  dieser  Kntwickelan^^sgesrhirhte    de?  grieehischen 
Cultus  in  ihren   Grundzügen  ist  daher  auch  der  erste  ilaupttheil 
meines  Buches  gewidmet,  der  in  zwölf  Tarai^raphen  das  \  erhiiltnisi 
desselben  zu  den  aufcinandcrfulj^enden  .Stufen  und  Phasen   des  \'olks- 
und  Staatslebenp  betrachtet   und  bei  dieser  Gelejxeiiheit   auch   die  ffir 
den  Culfus  bestimmten  Staats-  oder  Gonieindebeamten  von  den  priester» 
liehen  Beamten  und  Dienern  des  Cultus  selbst  scharf  am  seitdem  bo>  | 
mOkt  ist-,  dann  folgt  aber  aia  »weiter  Hanpttkeii  die  aystema- 
tiaeke  Dsaatriiimg  der  wesentBdaitts  Aamaaaaiigeii  äm  CnMoe  In  im 
vier  Abscknltte^  die  ick  Te»  Lakemacfaer  mi  eibetga»  kein  BedeilMtge^ 
tngmi  kake,  Kap»  I  vob  den  OertUokkeMen,  Kap.  !!  von  den  Mritacba^ 
Kap.  in  tien  dB&  PwiiBsn,  nnd  Kap.  IV  Ton  den  Xeüa»  dar  Mm, 
aniamiaen  in  aecha  woA  dnteig  Patagraptien,  die  freUleh  dar  BmckaiBB 
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lieft  dei  8MSd$  femi«  oft  nehr  alt  den  dopiieltiB  UmfiBg  efaet  Psna- 
gmphen  der  StaatsalteTthOmer  einDehmen,  im  Uebrigen  «ber,  wie  Ick 

hoße,  an  UebersichtUchkeit  and  Präcision  der  Dantellnog  wie  an  Aua- 
wahl uod  Gedrängtheit  des  Materials  denselben  nicht  nachatehend  be- 
funden werden  sollen.  Im  ersten  Kapitel  ist  neben  der  allgo- 
meinen  Wichtigkeit  der  Oertlichkeit  ffir  die  griechische  Gottesverehmng 
zunächst  auf  die  Vorausbestimmung  aufmerksam  gemacht,  welche  die- 
selbe je  nach  dem  Charakter  des  verehrten  Gegenstandes  oft  durch 
physische,  ethische,  oder  geschichtliche  Racksichten  erhielt,  unter  wel- 
chen letzteren  namentlich  auch  die  Heroengräber  behandelt  sind,  dann 
aber  überhaupt  die  Anlage  und  BeschatVenheit  der  Heiligthflmer  be- 
sprochen und  damit  zugleich  die  I^ehre  von  dem  tröttlichen  Ei^^t  nihums- 
rechie  und  den  Weihgeschenken  verbunden;  das  zweite  geht  von 
dem  Gebete  ala  der  ursprünglichsten  Cultusform  dnrch  die  verschiede- 
Ben  Arten  von  Weihen  nnd  Opfeni  an  den  Beloatigungen  «nd  Schao- 
gepr&ngen  dea  Ooltna  Aber  md  achlieiat  mit  den  Myaterien,  die  waaenl- 
lidi  unter  dieeem  Oaeicbtapnnkte  betraditec  werden;  daa  dritte  aehel- 
det  nvOrdeiat  Prleatertkam  und  Weiaeagong,  und  hierauf  in  diee« 
wieder  mittelbare  nnd  nnmittelbaie  Mantik,  aof  welche  beiden  Alten 
dann  insbeaendre  auch  die  Orakel  lorackgefOhrt  weiden;  daa  vierte 
aklazirt  die  Lehre  too  den  Festen  im  Allgemeinen,  aowobl  in  ihrer 
aittlichen  als  in  ihrer  chronologischen  Beziehong,  wo  dann  wieder  ein 
ähnlicher  Untenchied,  wie  bei  den  OertUchkeiten»  swiachen  physischen, 
ethiachen,  nnd  geacbichtlichen  Motiven  nachgewiesen  wird,  nnd  bahnt 
damit  zugleich  den  Weg  zu  dem  dritten  Hanpttheile,  der  die 
wichtigsten  Fe^>te  der  einzelnen  Gegenden  und  Städte  des  freien  Grie- 
chenlands und  seiner  Colonien,  von  den  grossen  Nationalspielen  an- 
bebend, in  ethnographischer  Ordnung  durchgeht,  l  rsprünglich  freilich 
lag  dieser  dritte  Theil  nicht  in  dem  Plane  des  Buchs,  wie  er  oben 
umrissen  ist,  begründet,  nnd  steht  selbst  äussert  ich  zu  den  vorher- 
gehenden in  dem  Missverhältnis.H,  dass  er  seiner  Natur  nach  ein  ungleich 
gröaseres  Detail  enthält,  als  ich  jenen  bei  der  anfänglichen  Absicht, 
sie  nor  als  erste  Abtheiluog  des  zweiten  Bandes  der  Antiqoltllen  er- 
acbeinen  in  laiaen,  so  geben  gewagt  hatte;  doch  glaabe  ich,  daai  et 
aleh  mit  der  Idee  dea  Ganaen  wenigatena  in  ao  im  vertragen  wird, 
ala  ich  ihn,  ohne  mich  in  das  Qeblet  der  Anadehnnog  elnaa  Goltoi 
ala  aolchen  m  verUeien,  aoigfUtig  in  den  Grenaen  beeUmmter  Coltiia- 
fonnen  gdialten  habe»  die  nna  an  den  einaelnen  Orlen  begegnen,  nnd 
wenn  Idi  anch  nicht  awelfle,  daas  mefaie  Sanunlnngen  in  dieser  Hin- 
sicht noch  nicht  vollständig  sein  mOgen,  ao  wird  es  doch  einem  grossen 
Theile  dea  philologischen  Publicums  gewiss  nicht  nnlieb  sein,  hier  nicht 
bloss  den  wesentlichen  Inhalt  von  Meursii  Graecia  feriata  nnd  ihren 
Ergänzungen,  aondam  anoh,  wie  ich  denke,  noeh  etwaa  darOber  an 
eihaltaii* 
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Mit  allem  diesem  bin  ich  Obrigens,  wie  geeti;!,  weit  eotfernt,  die 
Arbeit  auf  diesem  Felde  auch  nur  in  soweit  fflr  abgearhioisen  zu  hal- 
ten, als  sie  es  für  die  Staatsalterthflmer  heinsen  liann,  sondern  bin  es 
gerade  unter  dem  Schreiben  und  Forschen  sell»8t,  je  mehr  der  Tlion 
unter  die  Nägel  trat,  um  so  melir  iiiiic  L'ewordcn,  dass  dieSa<he  noch 
ganz  anders  angegrilVen  werden  muss,  wenn  diosc  uiicudlii  he  StollTaile 
in  allen  ihren  Theilen  geordnet  und  gesichtet  vor  uns  lieson  soll. 
Dahin  gehört  einmal,  dass  in  ähnlicher  Art,  wie  wir  von  Pro  11  er 
die  schöne  Arbeit  über  Polemon  und  die  Periegeten  besitzen,  die  Bruch- 
ftOeke  der  nliliiflcheB  8dififlat«lier  dei  &pWtm  AHsrtliuDi,  dfa  4a 
m9(fl  «o^cot/,  Jt€(fl  dvtfMDf,  teQovQyLas,  i^rjytjtiMi  «.  dgi. 
gaMliitebffi  htben,  uid  aber  denn  manigfahige  Wichtigkeit  fchiNiein 
Blick  Ia  die  Indlcei  aactoram  ee  Harpokittioo  md  Atheoftei  betehfen 
kuOf  a••e]nlllellgeeteU^  wd  in  der  Art  TeigUchei  weiden^  daee  man 
dadiwch  Mgleich  In  den  Stand  komme,  Aber  Qnelle  «ad  AnctoiHlt 
der  namenlosen  aber  nicht  minder  wichtigen  Notizen,  welche  uns  theile 
die  ältem  Kirchenväter  Clemens,  Orlgenes  u.  A.,  theils  Ilesychius  «nd 
die  Scholiasten  der  Dichter  erhalten  haben,  ein  mdir  oder  minder  an- 
näherndes Unheil  2u  fällen.  Zweitens  wird  nnsere  Keontnias  der 
gottesdienstlichen  Einrichtungen  und  Zustünde  des  Alterlhums  nie  voll- 
ständig werden,  wenn  wir  uns  aut"  dasjenige  besohränkon,  was  in  dem 
vorgereichneten  Hahmen  irgend  eines  Systems  Platz  llndet ,  und  nicht 
für  jeden  einzelnen  Zweig  derselben  oder  vielmehr  geradeatu  fflr  das 
Ganze  eine  Sammlung  in  der  Art  anlegen,  wie  ich  es  filr  die  Monats- 
kunde versucht  habe,  um  auf  diesem  Wege  nicht  nur  su  manchen 
vereinzelten  Zug,  der  ausserhalb  der  grossen  lleerstrasäc  fallt,  wenig- 
stens in  den  Gesichtskreis  der  Wiaeenschaft  herein  su  ziehen,  sondern 
aneh  fOr  die  integrierenden  Thette  des  Organismo»  Anekgien  ond  Be- 
filiiQngspankte  an  gewinnen,  doidi  weldie  auf  viele  noch  ein  gana 
■nderee  Lieht  lUIen  wird,  ale  i»en  Us  jelat  die  nur  synthetieobe  Bo» 
4mcbtang  v>enoliafil  bat.  Drittens  liegen  aber  anch  innerhalb  des  Ga» 
hiBleB  eynAelieeiiar  Betraohtong  noch  Kresse  Sliecken  gana  brach  nnd 
ond  Wiste,  ft»  deren  Anbao  mein  Badi  kanm  den  ersten  Spateneticli 
bat  Ibon  kOnneB,  die  aber  der  monographischen  Behandlung  gewise 
eben  so  wtlrdig  ond  eBipHinglich  sind,  als  die  Orakel,  die  Mysterien, 
die  Sahngehräuche ,  und  einige  andere  derartige  Ponkte,  die  bereits 
angeordnet  sind  und  sclion  ihre  Früchte  getragen  haben;  ich  erwähne 
nur  beispieLswoise  den  gotfe«diens(lichen  Charakter  der  Bilder,  die 
CSassitication  der  Weihueschenke ,  die  Symbolik  der  heiligen  Thiere 
nnd  Pflanzen,  den  Todten<  ultiis,  die  apotropischen  Ciebräuche,  worüber 
ich  von  Prell  crs  Winken  in  seiner  Recension  der  Abhandlungen 
von  Lasaulxs  leider  noch  keinen  Gebrauch  habe  machen  können; 
ferner  die  ganze  Lehre  von  den  goite.Ndieu^tUclion  Beamten ,  von  den 
Exegeten,  von  dem  heiligen  Rechte,  von  den  Örtlichen  und  Private» 
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meinden,  eDdUcb  dem  ZvMunmenlwDg  der  Fettseiteo  mit  dem  Nalni^ 
kalender  nod  den  kllmatlicben  Bediogungen  ihrer  Orte,  woran  swar 
nicht  nur  Herrman  n,  iondem  aelbat  ein  ungleich  bemer  anagerOateter 
Foncher  wie  Forchhammer  bia  jetit  getebeitert  iai,  wofOr  jedoch 

gewiss  anf  dem  von  Letzterem  vorgezeichneten  Wege  antoptlacher  Natop- 

beobachtnng  noch  ongicich  mehr  gewonnen  werden  kann,  alt  nna  die 
Nachrichten  der  Alten  •olbat  darbieten.   Viertens  bedürfen  ond  erwar- 
ten wir  allerdings  auch  von 'der  rryfhologischen  Forschung  noch  eine 
grossere  Anzahl   solcher  Einzelbilder,  wie  wir  sie  durch  Malier, 
Preller,  Wieseler  von  bestimmten   Gottheiten   und  deren  Cultoi 
bereits  erhalten  haben ;  ob<;1oich  es  dabei  immer  unserer  obigen  Be- 
merkung zufolge  nicht  nur  fflr  nns,   sondern  am  Ende  auch  für  sie 
riUhlicher  und   erspriesslidier  sein  wird,   von'  dem  Cultos  und  seiner 
concreten  Aeusserun^'.  also  von  unseren»  Gebiete  zu  dem  ihrigen  hinauf- 
zusteigen, als  uns  von  ihrem  Standpunkte  aus  mit  abtstraden  Idealen  und 
Thcorieu  zu  aberilutheu,  lu  deren  Folgen  auch  die  realen  Erscheiniingen 
der  Sitte  nicht  telten  ttber  ihre  Ufer  hinaus  angeachwelU  nnd  in  talache 
RIchtODgen  gedrängt  werdeo,  statt  das«  sie  mit  Vorsicht  gesammelt  nnd 
geleitet  selbst  cur  BewXsserang  jener  hoher  liegenden  Gegenden  ret- 
wendet  werden  konnten,  deren  vermeinte  Qnelleo  nnr  sii  oft  nidits  ala 
stehen  gebliebene  Uebetreslo  ihnlieher  WolkcnbiOeho  ans  dem  Alter» 
thome  selbst  sind.   Dass  dabei  endlich  nigleich  immer  «nf  die  Ana- 
beote  SU  achten  ist,  welche  neben  den  Schriftstellern  die  Kunstwerke 
des  Altcrtlmms  darbieten,  ist  gewiss  nnd  auch  von  mir  in  manigfachem 
6e!)rauche  der  neuesten  Entdeckungen  auf  diesem  Felde  anerkannt,  so 
dass  ich  es  gleichfalls  mit  Freuden  begrtlssen  wflrde,  wenn  mein  Bnch 
dazu  diente,  einen  der  Glü(  klichen,  welchen  die  unmittelbare  Anschauung 
solcher  Keste  vergönut  ist,  zu  einer  grosseren  Sammlung  für  gottes- 
(lienstlifhe  Sitte  anzuregen,  als  sie   in   Panofkas   Bildern  antiken 
Lebens  miijilirh  war;  dodi  zwcitle  ich,  ob  die  Hesultate  einer  solchen 
gerade  in  «lieser  Hinsicht,  mit  Ausnahme  der  ötTentlichen  Spiele,  die 
doch  nur  theilweise  auf  tinser  Gebiet  lallen,   eben  so   fruchtbar  sein 
würden,  als  sie  es  iClr  ei<:entliche  Mythologie  auf  der  einen,  ftlr  hSus- 
liche«  und  geselliges  Leben  auf  der  andern  Seite  sind,  und  jedenfalla 
mögen  auch  die,  welche  zu  dergleichen  Sammlungen  keine  Gelegenheit 
haben,  aich  dadurch  nicht  von  der  Mitarbeit  abschrecken  laasen.  Wie 
vieles  mir  selbst  dasn  noch  femer  Im  Binseinen  bebEntragen  vergOnnt 
aeln  wbrd,  liegt  Im  Schooese  der  Zukunft;  findet  aber  daa  philologische 
pgbUiua  meinen  Beruf  dafülr  nur  iigeäd  bewihit,  ao  will  tdi  et 
wcnigitena  an  mir  nicht  fthlen  laaaon»  die  Keime,  welche  kk  in  mete 
Btteh  gealet  habe,  femer  sorgsam  m  fflegen  und  den  Fortachritt,  der 
auch  anf  diesem  Gebiete  nicht  «usbleiben  wltd,  theilnebmend  milwir* 
hend  EU  begletten«  K.  Fr.f  H. 
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zur  zweiten  Auflage. 


Wenig  fibor  iwei  Jalm  lit  bentti  K.  Fr.  Hemumn  der  Um- 
elseheti  AlterUrnrnswiMeMeluifl,  fn  deren  ganseii  Umfang  er  so  lief 

eingegriflen,  zunächst  auch  der  Pflege  seines  reifsten  und  mannig- 
faltigsten Geisteswerkes,  des  Lehrbuciis  der  griechischen  Alterthiimer 
entrissen  worden.  Kon  vor  sei  Dem  Tode  war  die  vierte  Auflage 
der  SteatBAltarÜiiimer  Ton  dem  VefewIgCen  in  einer  neuen  Umar- 
beitung ersddenen» 

Ais  die  yerelirliehe  Verlagsbuchbandlung  Tor  zwei  Jabren  dem 
Unterzeiehneten  die  Bearbeitung  efaier  «weiten  Auflage  von  den 
giittesdiensdlehen  Alterthfimem  der  Griechen  antrag,  so  konnte  ieb 
mir  die  grossen  Schwierigkeiten  und  die  Verantwortung  nicht  ver- 
hehlen, die  fiir  den  fremden,  jüngeren  Bearbeiter,  abgesehen  von 
den  im  Stofie  selbst  liegenden  Schwierigkeiten,  in  dem  Verbäitniss 
cu  der  streng  durcbgefiilirten  Form  eines  Lehrbuches,  lu  der  in 
der  Art  der  AniTassung  und  im  8ij\  so  sebail  ausgepilgten  Eigen- 
thflmlichkelt  des  Verfassosi  endlieb  in  dem  Missveifaitttnisee  des 
eigenen  Wissens  su  der  Staunenswertben  Gelehrsamkeit  des  Ver- 
storbenen gegeben  waren.  Dennoch  habe  ich  mit  Freude  schliess- 
lich die  Aufgabe  nach  Eräiten  zu  lösen  unternommen,  da  ich  der 
rechten  Pietät  gegen  den  Verstorbenen,  ohne  die  eine  Bearbeitung 
Ton  fremder  Hand  nie  wahrhaft  gelingen  kann,  in  mir  sicher  zu 
sein  glaubte;  kling  der  Stoff  doeh  sugldeb  mit  dem  ganien  Kreise 
meiner  l»isherigen  Studien  auf  das  Eugste  lusammen  und  ward 
mir  selbst  dadurch  Gdegenheit  gegeben ,  Tiefanehr  die  Foiderung 
gestellt^  aucb  die  enHegenea  Theile  dieser  nur  tob  alln  wenigen 
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wahrhaft  gekannten,  aber  eben  io  voller  Entwickelung  begriffenen 
Disciplin  durchzuarbeiten. 

Naeb  einem  Verlauf-  Ton  iwei  Jahren,  seitdem  dieser  Antrag 
mir  gestellt  ward,  liegt  diese  neue  Bearbeitung  der  Sacralalter^ 
ttifimer  Tollendet  yor.  Die  erste  Abthellang  war  bereits  im  Angnat 
T.  J.  abgeseUoesen  mid  ist  tot  einem  halben  Jahre  ansg^ben 
worden.  Wie  schon  die  äussere  Erscheinung  ergiebt,  für  deren 
Eleganz  bei  grösserer  Concisioii  des  Druckes  man  der  Verlags- 
handluDg  gewiss  Dank  wissen  wird ,  ist  das  Buch  bedeutend  er- 
weitert (am  mehr  als  120  Seiten)  und  diese  Krweitenmg  nnd  Be« 
iflichenmg  flült  der  Anlage  nach  wesentlich  den  Anmerknngen  m, 
Aof  denen  das  Hauptgewicht  des  Buches  fibeihaapt  ruht 

Was  waren  fflr  den  Bearbeiter  die  materiellen  Orandlagen, 
wie  stellt  sich  das  Verhältniss  des  von  Hernian  bereits  gegebenen 
Materials  zu  den  eigenen  Zusätzen?  Was  hat  er  zweitens  in  der 
Bearbeitung  des  Stoffs  in  der  Form  des  Ganzen  erstrebt?  Diese 
beiden  Fragen  werden  zunächst  für  den  r>eser  in  Betracht  kommen. 

Aus  dem  literarischen  Nachlasse  des  Verstorbenen  stand  mhr 
das  dnrclischossene  Handexemplar  sn  Gebote,  In  welches  Hermann 
im  Veilanfis  der  selm  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  Ter- 
flossenen  Jahre  das  ganze  hierauf  bezügliche  Material  neu  erschie- 
nener, auch  älterer  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften,  vor  allem 
Angaben  von  Stellen  der  Alten  oft  in  sehr  unleserlichen,  flüchtigen 
ScbrilUügen  hineingeworfen  hatte.  Selten  ist  der  Inhalt  im  Allge- 
meinen, selten  die  beseichnenden  Worte  selbst  (»eigefUgt,  noch 
seltener  ein  eigenes  beistimmendes  oder  Terwerfendes  Urthell  oder 
eine  Aoslegmig  beigefügt  Es  galt  daher  den  Gitaten  selbst  durch- 
gängig nadnngeben  und  aus  ihnen  ihre  Beziehung  zur  bestimm- 
ten Stelle  des  Textes  oder  der  Noten  zu  ermitteln  und  sie  dann 
für  diese  zu  verwerthen.  Für  die  Quellen  ist  mir  das  Selbstpriifen 
strengste  Forderung  gewesen  und  ich  bin  —  aber  ich  denke  in 
Uebereinstimmnng  mit  dem  ganzen  Principe  dieses  Lehrbuches  — 
▼leUetebt  scheinbar  darin  an  weit  gegangen,  die  beieichnenden  Worte 
selbst  heranszuheben  nnd  änf  das  Entscheidende  anAnerksam  in 
machen.  .Nicht  tat  ganz  gleich«B  Maase  konnte  für  die  Angabe 
älterer  und  neuerer  Schriften  diese  eigene  Nachprüfung  durchge- 
führt werden,  doch  habe  ich,  soweit  die  hiesige  Universitäts-Biblio- 
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tbek  neben  der  eigenen  und  den  literArischen  Hülfsmitteln  meiner 
Freunde  mir  es  möglich  machten,  annäherungsweise  wenigstens  sie 
durchgeführt  £s  war  mir  aber  dann  nicht  um  eine  blosse  Litcra- 
tumigabe  zu  thun,  sondern  ich  hielt  es  für  meine  Pf1iobt|  mit 
■Minen  Urtheil  nicht  «irticknilialteQ.  Ob  dies  freilich  immer  wä 
dem  des  Yeistoibenen  gestimmt  heben  wtiide,  yenneg  icb  nidift 
m  entseheiden,  jedoch  ist  es  auch  äosseriich  als  nicht  von  ihm 
ausgehend  bezeichnet 

Für  die  eigenen ,  von  den  Notizen  llermann's  imabhUngigen 
Zusätze,  welche  durch  Klammem  ([])  unterschieden  sind,  galt  es 
JHmüchst  die  seit  Herraann's  Tode  neu  erötlneten  Quellen  oder 
neuen  I  in  den  Bereich  der  SacralaUertbümer  einschUgenden  Ai^ 
beiten  mSg^cbst  nmüMsend  zu  benutsen.  Dass  die  Ansbento  nicht 
gering  war,  dass  dadurch  ebie  Menge  Ton  Hermann  sunichst  an- 
berticlLsichtigt  gelassener  Stellen  verwerthet  werden  konnten,  zum 
Beweise  davon  bedarf  es  wohl  blos  dtr  Erwähnung  des  zweiten 
Bandes  der  Antiquit<5s  Helleniques  von  Uangabd,  des  BaumkLultus 
der  Hellenen  ?on  Böttlcher,  der  Mythologien  von  Gerhard,  Preller, 
WelciLeri  der  nachbomerischen  Theologie  von  Miigelsbach,  der 
nettesten  Arbelten  ron  Bdddi,  Petenen,  Wieseler  n.  a.  Eine  Beihs 
nener  Resoitate  sind  dadurch  gewonnen  worden,  die  in  wen^ 
Worten  snsammengedrXngt  werden  mossten. 

Ich  konmie  liierniit  auf  die  Form  des  Buches.  Hermann  hat 
selbst  treftend  genug  die  für  den  Zustand  dieses  Theiles  der  An- 
tiquitäten ganz  besonderen  Schwierigkeiten  der  Form  eines  Lehr- 
buchs herausgehoben,  müssen  doch  grosse  Abschnitte  desselben 
erst  gleichsam  ans  der  rohen  GompUation  in  einen  Gedankenfln« 
gebracht  werden  und  durch  monographische  Behandlung  ihre  ent- 
scheidenden und  allein  frucbü>aren  Gesichtspunkte  erhalten.  Es 
18s8t  sich  daher  iricht  Ifiugnen,  der  Text  erschien  in  einzelnen  Ps- 
ragraphen  als  ein  fast  dürftiger,  den  Inhalt  der  AnuK  rkungcn  lose 
verknüpfender.  Absichthch  hatte  der  Verf.  die  strengste  Scheidung 
von  dem  mythologischen  Standpunkte,  von  der  reÜgiös-speculativeo 
und  ethischen  Betrachtung  sich  cur  Pflicht  gemacht;  er  hatte  Irei- 
wilUg  an!  das  Bieransbeben  der  Ehibeitspunkte  Terrichtet,  die  sei- 
ner Anschauung  wahrlich  nicht  fehlten«  Nun  ist  der  Fortschritt 
an£  dem  QeUete  der  Mythologie  Iii  den  UMm  Deeeoniett  ete  ao 
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nnd  Forschens  auf  das  Gebiet  der  Altertbumsvvissenschaft  ein  so 
erfolgreicher,  dass  es  für  den  neuen  Bearbeiter  Pflicht  und  Freude 
war,  oft  nur  in  wenig  Worteu  in  den  Ucrmann^schen  Text  jene 
tieferen  Beziehungen  zu  verweben  und  auch  in  den  Anmerkangen 
ein  flfieeigeree  Elemenft  der  Behaodlung  dniniiihfeik  An  derOr^ 
Bimg  des  StoffBB  m  ändern,  erschien  nach  TleUMiem  Ueberiegen 
Bicbft  fSdilleh,  obg^efeh  leb  so  eehr  als  Hennami  selbet,  ja  woU 
noeh  lebendiger  dfe  noHiwendig  mit  dieser  Ordnung  gegebenen 
üebelstände  empfand.  So  ist  die  Zugehörigkeit  des  grossen  und 
wichtigen  Gebietes  der  Mantik  unter  die  Personen  des  Cultus  eine 
rein  äusseriiche,  von  Hermann  selbst  die  scharfe  Scheidung  vom 
Piiesteribam  ansgesprocbeD,  so  würde  die  Lehre  von  den  Festen 
deh  enger  an  die  von  den  Opfern  aniasehHessen  baben,  so  sbid 
dto  üebeigli^  von  den  poUtisoben  Festbeamten  so  den  piiester- 
Heben,  Ibr  Zusammenhang  ein  gans  olfenbarer,  obgleicb  die  Lelire 
derselben  hier  in  den  ersten  und  zweiten  Theil  vertheilt  ist. 
Schliesslich  hätte  man  die  ganze  Eintheilung  des  Buches,  beson- 
ders die  wieder  so  übersichtliche  nach  Ort,  Form,  Personen,  Zeiten 
des  Cultus  über  den  Haufen  werfen  müssen,  ohne  doch  gerade  für 
«in  Lehrbuch  eines  gttnstigereD  Erfolge«,  einer  mehr  genetischen 
Anordnung  sieber  m  sein.  Und  der  neue  Bearbeiter  hatte  deeb 
vor  allem  dem  Budie  den  Ihm  Ton  Hermann  au^edrückten  Gha^ 
laklsr  2U  wahren.  Der  erste  Theil,  die  allgemeine  Geschichte  des 
(\dta8,  hat  am  wenigsten  Umgestaltung  erfahren,  nicht  weil  er 
dazu  keine  Veranlassung  gegeben ;  im  Gegontheil ,  weil ,  wurden 
einmal  die  vom  Verf.  gesteckten  Gränzen  überschritten,  wurde 
z.  B.  neben  dem  von  demselben  mit  so  grossem  Recht  betonten 
VeririUtnisse  an  dem  politisehen  Leben  das  Verhlltniss  m  den  an** 
deren  Lebenskreisen  gldcbinlissig  beitiekslebtigt,  die  EnreKevung 
und  Umgestaltung  eine  sehr  weitgehende  bitte  werden  nüssenb 
Und  wir  haben  ja  zu  einer  griechischen  Religtonsgeschichte,  deren 
Jlussere  Seite  dieser  Abschnitt  darstellt,  kaum  die  ersten  Linearaente. 

Wie  sehr  der  zweite  Theil,  der  den  eigentlichen  Kern  dieser 
Disciplin  enthält,  wie  der  dritte  Theil,  diese  geograpliiscbe  Cultus- 
iibersicht  in  der  neuen  Bearbeitung  bereichert  ist,  mnss  ich  dem 
aafiDMcfcstmen  Leseri  —  und  soleben  ist  Ja  nur  ebi  solehesWeik 


Digitized  by  Google 


xw 


bBtütaaaitf  das  «bticfatUeh  das  ganse  wisseoschafittelM  Gerfiste 
jadweder  Hlttla  antUeidat  bat  —  aar  Baurdiattaiig  aabaiiDfabaii. 

Bei  dem  dritfen  Theil  drlingt  sieh  die  grosse  Schwierigkeit  an  Tie- 

len  Punkten  Äuf,  nur  von  bestimmt  bezeugten  Festen  und  Fest- 
gebräucben  des  freien  Griechenlands  zu  reden,  da  hochangcsehene 
Tempelstätten ,  z.  B.  die  der  Aphrodite  zu  Eytbera  dadurch  füi 
ODS  aasfallen  und  ausserdem  die  zeitlichen  Gränzen  der  Existenx 
afnea  Caltna  rttckwSrts  oft  aehwer  flir  ans  la  bastimmen  Bind.  Ks 
stallt  sieh  als  ein  nothwandiges  Ziel,  elna  mögliehst  ToUsÜDdige 
Coltnsstatistil^  des  griechisdien  Alterthmns  fibarhanpt  baranSi  aioe 
sehr  grosse  und  sch^erigo  Aufgabe ;  bis  sie  irgend  genügend  ge- 
löst ist,  wird  die  beschränktere  Statistik,  wie  sie  in  diesem  dritten 
Tbeile  versucht  ist,  ihren  Werth  nicht  verlieren. 

Zum  Schlüsse  ersuche  ich  den  Leser  dringend  um  die  Be* 
riieksiehtlgiuig  das  aogehängten  DruckfeUerrenaichnissaB  tmd  der 
nothwendig  gevrotdenen  Nachtrage.  So  selir  ich  auch  bestrebt  war, 
der  bei  dieser  Art  Bücher  so  schwierigen  Correctur,  welcher  ktxa 
geübter  CorrecCor  sn  Hülfe  kam,  meine  Sorgfalt  ansuwenden,  so 
sehr  ich  mich  auch  gedrungen  fühle,  meinem  verehrten  CoUegen, 
Geh.  Hofrath  Bahr,  fiir  seine  bereitwillige  Unterstützung  in  diesem 
Geschäfte  üllentUch  zu  danken,  so  sind  doch  der  Versehen  und 
Ungleichheiten  mehr  stehen  geblieben,  als  mir  lieb  ist.  Dia  üach- 
tiliga  basiehen  sich  wesentlich  auf  Üterarische  Etschainaogan,  die 
nach  dem  Dmck  oder  während  desselben  mir  ent  inkamen. 

Und  so  mdge  denn  das  Bocb  s^a  «weite  Wandaraqg  an- 
treten und  nach  des  Verewigten  Worten,  älteren  Freunden  sn  ge- 
wohnter, wohlwollend  nachsichtiger  Aufnahme,  dem  jüngeren  Ge-> 
schlechte  zu  vorurtheiislosem  und  anerkennendem  Gebrauche  em« 
pfohlen  seini  Möge  es  in  dieser  neuen  Gestalt  das  dankbare 
Andenken  an  seinen  Verfasser  lebendig  erneuen,  für  den  Bearbeiter 
aber  ein  Zengniss  ablegen,  dass  er  nicht  nnwüidig  an  die  Ana- 
führung  und  Tollendung  des  Ton  dem  Meister  afaut  begründeten 
und  wieder  neu  begonnenen  Walkes  gegangen  ist! 

Heidelberg,  Im  MSn 

B.  Stark. 
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§  1. 

Dftss  die  Verehrang  der  Qottheit  mit  den  iÜteBten  ZmiMdm 
des  gilediischen  Volks  iof  das  Engste  Terbimdeii  war,  geht  ae- 
wold  ans  der  Natur  der  Sache  als  ans  bestfanmteii  Naebiicihteii 
herror,  welche  sie  bereits  Ton  denPdasgem  herieiten^),  und  auch 
ohne  den  £igennämen|  welchen  spätere  Sagen  einen  besonderen 
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Antheil  hieran  beimessen,  irgend  ein  Gewicht  beizulegen  3)|  finden 
jene  Nachricfalen  eine  aUgemeine  Bestilignng  darin,  daas  noch 
bis  tiel  In  die  getehicbtUcbe  Zeit  hinein  der  Cnltos  Tonagsweise 
mit  solchen  Eneheinongen  dee  bürgerlichen  Lebens  aasammen- 

hängt,  die  deutlich  den  patriarchalischen  Charakter  jener  ältesten 
Periode  tragen 3).   Hat  es  auch  die  politische  l^ntwickclung  Griechen- 
lands nie  zu  einer  eigentlichen  Priesterkaste  kommen  lassen,  deren 
Mitglieder  unter  sich  eine  engere  Gemeioschaft  gebildet  oder  auf- 
gehört hätten,  Integilrende   Theile  ihrer  ehuelnen  StXname  und 
Gemefaiden  an  seyn*),  so  dauert  doch  das  erbliche  Verfagltnlss 
efaiaelner  angesehener  Geschlechter  an  bestimmten  Gülten,  welche 
sie  im  Namen  ihrer  Gemeinde  versehen,  in  vielen  Gegenden  fort 
(St.  A.  §  5,  n.  16);  Gemeinden,  deren  politischer  Zusammenhang 
schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  aufgelöst  sein  soll,  fmden  sich 
noch  nach  Jahrhunderten  als  religiöse  Verb&nde  wieder  and 
wenn  wir  sehen,  wie  auch  nnch  dem  Untergange  Jeder  politiscben 
Bedeutung  des  S&iigs-  oder  Häupdfaigstitels  In  den  griechischen, 
Republiken  diesem  gleichwohl  fortwMhrend  gottesdienstiiehe  Ver- 
richtungen anhaften  (St.  A.       5,  n.  13),  so  können  wir  nicht 
zweifeln,  dass  die  Verknüpfung  des  religiösen  und  bürgerliclien 
Elements  im  früheren  Volksleben  dieselbe  gewesen  seyn  müsse, 
Wie  sie  später  noch  die  häuslichen  und  geschlechtlichen  Kreise 
durchdringt  <).   In  welchem  Innigen  Verkehr  man  sich  Überhaupt 
die  ältesten  Menschen  mit  der  Gottheit  dachte,  selgt  die  alteSege 
Ton  dem  goldenen  Weltalter,  der  wir  unbedenklich  den  Sinn  bei- 
legen dürfen,  dass  die  unmittelbare  Verehrung  der  umgebenden 
Natur  und  ihrer  Kräfte,  die  auch  anderweit  als  früheste  Gestalt 
der  griechischen  Religion  bezeugt  ist,  alle  Aeusseningen  des  täg- 
lichen und  geselligen  Lebens  mit  dem  Bewusstseyn  göttlicher  Nähe 
erfiillte^;  und  Je  wesentlicher  dieses  ganze  älteste  Volksleben  auf 
dem  Boden  der  Sitte  wurzelte^  in  desto  engere  Wechselwiriniiig 
musste  auch  der  Cultus  mit  dieser  treten,  und,  während  er  ihr 
ihre  Heiligkeit  und  die  Voraussetzung  ihres  höheren  Ursprungs 
mittheilte,  von  ihr  selbst  die  Stiitigkeit  und  Selbstverstandenheit 
Beiner  Formen  empfangen,  die  ihm  auch  unter  ganz  veränderten 
Umständen  stets  eigen  bliebt).   Denn  fiir  den  Standpunet  der 
Bitte  Iii  illee  TeAoteiiy  was  de  nicht  ansdriloUleh  ednuhls  ind 
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90  iiotfawendig  alio  aooh  flire  HemcbafI  rus  dem  Belbsietludtiiiigs- 
trlebe  des  Gänsen  hervorging:,  ehe  def  EinEelne  so  well  heran-^ 

gebildet  war,  um  ohne  Naclitlieü  für  das  Ganze  sich  selbst  be- 
stimmen zu  können,  so  konnte  sie  doch  eben  dessbalb  dem  Ein- 
zelnen nur  unter  der  Gestalt  eines  übermenschlichen  Gebotes 
entgegentreten^);  andererseits  aber  war  auch  der  Glaube  an  das 
UebonuUttriiche  aelbal  noch  xu  sehr  an  die  Scholle  gebunden,  um 
rieh  anders  als  Imieifaalb  der  GMfaiaen  Jenes  Triebes  iussem  sa 
kennen  und  so  behielt  der  griechische  Gottesdienst,  auch  nadi- 
dem  die  Freiheit  des  bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  die  Bande 
der  Sitte  gelockert  hatte,  am  längsten  diesen  Charakter  eines 
lebendigeD  Herkoomiens  bei,  das  sich  ohne  geschriebene  Satzungen^^) 
in  der  Ueberlieferung  seiner  Verwalter  und  der  fortwährend  anf 
den  edelsten  Gesdilechtem  henroigehenden  Ausleger  des  gtittlicheii 
Beehtes*^  rererbte. 

1)  Ilc-rodot.  II.  50—53;  vgl.  Wadismuth  IL  Alt.  I,  8.  53  und  Creuzer 
Symb.  I,  S.  5  fgg.  IV,  S.  479  fgg. 

2)  Clcm.  Alex.  Protrt'pt.  p.28:  itxB  ^ogavtvg  ixEivog  17»  fPre  Migoiff 
lixf  cillog  xig,  cii  vtuig  xul  ßoi^ovi  uvtaxTiGav  avtoig.  Lactant.  I.  22.19: 
DidtfTMU  in  librU  Uivöc^fiiirjs  ii^fiyi^Citai  aU  Melutea  Cretentium  regem 
ptUnum  dtti  meH^teaue  ac  tUu$  novo«  »aerorumque  pompas  inirodmiU€i 
TgL  Hoeck  Knta  I,  S.  186. 

8)  StattMlt  f.  8  und  6;  vgl.  d  M.  Fldidiar  ds  iftytlti  imprimifl  QraMi 
BttOM,  HsL  1888.  4,  p.  191kg.;  H.  Kdddy  in  SSeifselUr.  l  i.  Alterth.  1848, 
&  3;  a  F.  DoiflniUler  de  6weeüe  priiaord&,  Stottg.  1844.  8.}  Plaidt  ia  K 
J9lahb.  t  FhUoL  Q.  FIdig.  1885.  Eft.  7.  &  77ft 

4)  BocUi  G.  Inscr.  II,  80:  nimlfum  M  eo  eemtiut  pnutUmMma 
Oraeconim  indolei,  quod  qmun  ab  initio  eorutn  UutUuia  non  magnoptn  d$- 
«cna  a  barbmie  ettent,  mm  wnetUentni  Graeel  in  prtmUMi  euttu»  cMU» 
rmiftiinifli,  «cd  «seuiM  «atdtu  ÜtpliMe  Jugo  ad  perfeeMorem  properarutU 
m«m  «tolum,  fuamquam  ne  08  HUHo  ^uidem  tarn  eevHs  finibu$  iitjmicXa 
agni  QtauM  quam  «qNid  AtgypHn  etil  indo«  vilae  gmera  /Wim  oofMOlto- 
mmvt  etl,  »€d  entern»  m  mtatenu$  ip$a  nahtra,  ioU  ingenhimf  vaHa  gentium 
origo  ferebat  ad  dicerM  ntyotia  iraclanda  ....  omnibmqtte  vitae  genenbu» 
rommunin  npitd  (rrnfma  mirerdotia  fni»nr  mtilta  dncent  indirin:  vgl.  Heeren 
Idwn  III,  8.  Gl;  Müller  Sacr.  Min.  l'oliad.  p.  !>  fgp.  und  Prologg.  z.  wisscn- 
schaftl.  Mythol.  S.  249;  Mficr  <lo  gcntil.  Attica,  Hai.  1030.  4.  p.  6j  Lilttburg- 
Brauvrcr  T.  I,  p.  268  fgp. :  HcfTtor  S.  35. 

&)  'EnaxQ^ig  in  Attika,  C  I.  n.  82,  vgl.  Staatsalt.  91,  n.  11.  Eben 
so  Msaoyccifiij  Bull,  doir  Inst,  aicliooi  1Ö40,  p.  60}  Curüufl  Insox.  AU.  duo- 
deciiD,  i^l  1843.  8,  p. 


Digitized  by  Google 


4 


Th.  L   Aü^dne  OesehichU  da  CuUm. 


6)  Vgl.  Ilüllmann  Anfänge  d.  griech.  Geschichte.  Künigsborp  Iftli.  8. 
S.  125  fgg.  und  Staatsrecht  d.  Alterthunis.  Cüln  1820.  8.,  auch  liaupt  de  ne- 
ccssitudinc,  quac  apud  Graccos  intor  res  SAcras  et  civiles  intcrcessit ,  in  s. 
Quaestt  AcschjL  spcc.  II,  p.  100  fgg. 

7)  Hesiodus  bei  Orig.  adv.  Geis.  IV,  p.  216  und  Schol.  Arat  Phaen.  91: 

^wal  yixQ  xozs  öaizeg  faavy  ^wol  Ss  -ö-dojxoi 
dd-avätoiai  ^sotai  xara^n^xoig  x  dvd'Qcinotg : 
vgl  Paus.  Vm.  2.  2,  so  wie  Plat  Politic  p.  371  und  Legg.  IV,  p.  713  mit 
Stallbaum't  Otterprogramm,  Lpz.  1845  and  Bembtrdjr  gr.Lit«r.L  8.190,  ftnch 
Bagk  com.  Att  leliq.  p.  188  fgg.  und  Hiuehk«  Anal  litt  p.  828^884,  nip 
BMnttieh  ni  Plifc  PhUeb.  p.  16  C:  ot  fihf  naXaul  »Q§£rtopeg  ^fuh  lud 
lyyvti^  ^tmp  oAcovrvtff  %,  t,  L  DaUn  «neb  die  Beieiclinnng  m  ▼Mer 
Ding«  all  £19«  no«li  bei  Homer;  vgL  Nitneh  1.  Odyu.  I,  8.  186,  Jacob  Qn. 
flpiee.  p.  10,  Sdiownann  d.  aittL  relig.  Verhalten  der  Giieeban  tur  Zeit  ihnr 
Blfitho.  Grellkw.  1848,  &  3$,  LflblLer  nur  Getch.  d.  idig.  Bewuittieina  bei  d. 
Benenen  In  Gea.  Schrift.  1852,  S.  12  iL  nnd  im  AUg.  Jacobe  venn.  Sehr,  m, 
8.  49. 

8)  laoer.  Aieop.  8.  80:  intivo  fJMvov  h^goWf  Siutg  ^iifikw  fiqvt  tmv 
natQCnv  yiaxaXvaovot  fi-ijx*  l'|co  tcov  voiii^o^ivtav  nQ0s9fjcovati  vgl.  dens. 
ad  Nicocl.  §.  20  und  Hesiod  bei  Porphyr,  de  abstin.  IT.  18:  cSg  xe  nolig  ^i- 
^tjGL  v6(tO£  d'dgxcciog  agiarog:  auch  das  drakonische  Gesetz  bei  dems.  IV. 
22:  d'sovg  xt(idv  xal  rjQcoag  iyxoiQiovs  iv  noivcß  ino^ivovg  vofioig  ncc- 
XQioig:  und  Plat.  Legg.  V,  p.  738:  ragl  d^scov  rc  x«l  ibqcöVj  azta  rf  Ip 

TtölEi  ixccazoLg  [ÖQVG&at  ÖiC  xal  tov  zivcov  i7iovo(iä^€a&at  ^co>v  iQ 
öai^ovcov,  ovöslg  imxHQriaBi  xivhv  vovv  i'juaj*'  x.  x.  l, 

9)  Dio  Chrysost.  Orat.  LXVII,  p,  648':  fort  dl  x6  ^d^og  yvmfirj  pilv  xav 
%ffafi>iv<ov  xotvrjy  vofiog  uyQcctpog  id'vovg  tj  nölecag  .  .  .  (vgrjucc 
dv^Qcancav  ovSfvog  di.ld  ßiov  xal  jfpoVov:  vgl.  Strabo  XVI,  p.  1105:  z6 
de  TCQogxayfia  öizzov,  rj  ydg  tzuq'  dvd-Qoinojv  rj  rcagd  ^bcov  xal  01  ye 
dgxoiCoi  XU  nugd  ^emv  iaiiivvvov  ^IXov  xal  ingioßtvov  j  und  mehr  St. 
A«  §•  6,  n.  15« 

10)  Arlemid.  OneJner«  IT.t:  twp  dl  pi»oiiiciiiimif  u  fthf  9w9^U90^ 
iXX^Xoig  of  uv^gtatgat  «vrol  tavtoiq  ngdttowttf  «erl  wulriktit  to  towp^ 
%09  fOogi  Iwft       »g  4  vif^V  ^Y^^f  voykog  aygtt<pos'  a      q>6ßq>  tov 

•  mttqußttivit^M  fQoi^vßtifOi  MfMvs  nalovoi .  .  .  wourf  fAv  ow  iKVfOfg 

«OfMfMe*  gqtixega  di- 

dnnxeu.  inamt^f  ^ptfilv  6  IIMaQog:  oder  vielmehr  ctp6tiQK9  1t  oMti^ 
dinup  inaatosj  vgl.  Schneidcwin  in  Ritschl's  Rh.  Mus.  II,  S.  298. 

11)  Des  Kirchenvaters  Thcodoretus  priesterliehee  Alphabet  (OeilM.  fuaeatt 
16:  iv  tote  'Ellrjvi'KOig  vccoig  tdioC  xivig  rjcav  X*'9^^V9'9  yQHtii^uitnVf 
ovg  tegaxixovg  ngogrjyogtvov)  wird  eine  besonnene  Forschung  eben  so  wenig 
Ittc  dM  Gegentheil  atOübnn,  «Ii  dieSatsuBgeadeiSiiaygei)  ZtiptQtaBttitt.i*w.t 
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worüber  Schneidcwin  do  Pitthco  Troczcnio  im  Ind.  loctt.  Gott.  1842,  p  3  und 
G.  Ü.  A.  1844,  S.  340  fgg.  gehandelt  hat,  oder  die  h  aavCaiv  avayqcttpal 
dM  Oipheut  im  Heiligthiim  dei  Dionysos  auf  dem  thrakischcn  Ilämus,  von 
denen  HmkMdes  (naoh  GoM  Serakleitos  der  Philosoph)  nach  Uürcnsagcn 
spricht  (SoboL  Biu^.  Cobet  p.  97S),  od«  die  in  Kraiiier*t  Torfragen  fiber  IIo- 
neroe  8.  197  ligg.  gesammellen  Beispiele  Uttal«  Seluifl,  die  ehndiin  im  gfi»- 
ctlgiten  Falle  doch  nur  IQr  WeUigeschcnke  entecbeiden  vflrden.  Aber  aaeh 
vwn  Nitueh  MtleCt  de  Usi  Hömeii  T.  I,  p.  15  Ifo.  99  %g.  dai  uBbeHnit- 
1»are  Aller  fOtteediauClieber  Gelninelie  in  Cbiedienlaiid  lo  Mflluit:  «f  «wro- 
ftMffi  poStorumfU«  wtbw  muUo  ante  UUftu  f^refuttUarttU  fuam  «el  fubUea 
monumenia  uberiora  oondermt  vel  fnuneribtu  eiviUbu»  reUquU^  vUae  uUU- 
talftaf  UUnimn«  muUvm  adhiberent,  so  veimiMen  irir  dexa  dMn  lo  wohl 
die  Thatsachen ,  wie  wenn  Heffter  Gesch.  d.  Relig.  S.  57  auch  nv  die  Mög- 
lichkeit „blosser  Bilvelbficher,  die  das  Aeussere  eines  Cnltus  festsetzten")  eii^ 
räumt.  Die  dilrot  xc^^xor«  bei  PolL  8,  126:  iilto^s  Z^liutis  i^ttv  nalxa 
ivxervTcojtihot.  ot  vofxoi  oi  Ttsgl  rtov  ifgoSv  itul  rcov  nctx^Cav  (vgl.  Schnei- 
dcwin zu  Soph.  Tracli.  683)  sind  zusammonzuhaltcn  mit  Lysias  adv.  Nicom. 
§.  17:  mg  XQV  ^veiv  rdg  d'vai'ag  rag  ix  rcov  yivQßsmv  xal  rcov  arrjldSv 
lucta  rag  avYYQ<x<pag,  der  offenbar  nur  die  solonische  Gesetzgebung  und  et- 
waige Orakel  im  Auge  hat;  vgl.  Preller  ad  Polemon.  p.  90.  Die  ygamiaxa 
^Xovra  ig  rif»  xtXirriv  in  dem  nirgayfia  bei  dem  Eleusinion  von  Phencos, 
dio  jährlich  vorgelesen  werden  (Paus.  Vlli.  15.  1)  und  das  nivdxiov  ysygafi' 
liivov  i%ov  xa  ig  x^  xtltv^  (Paus.  YIEL  37.  1)  zwischen  den  Beliefs  der 
Sloft  dee  Despoinaheiligtlnims  bei  HegalopoUi  bedehen  eich  auf  speeiellen  M7- 
ileiieBdienBt  jüngerer  Zeft;  vgl  PreOer  Demat«  8.  168.  Ifü  ebcr  Lobeek 
A^Uoph.  p.  194  oder  B.  t.  LeitTilx  Aber  den  Sntiiiekelnngsgang  d.  giiedb 
Lebern.  Mfinchen  1847.  p.  9  geseramelt  bat,  gehfirt  abeigÜnbiiehML  Flivafe- 
enlten  oder  eplterer  Fttiebuig  an,  und  dabin  reebne  ieb  eneb  die  Zinntafeln 
bei  Paus.  IV.  96  und  die  kreüsehen  «aniyqtupa  KoQvßccrttneSv  Cf^th  bei 
Peiphyr.  abettn.  II»  91,  die  Orenxer  8ymb.  B.  1^  S.  86  Ife.  IV,  &  777  aloht 
Bit  der  moeaisdien  Geietagebiuig  in  ParaUele  afeallcn  durfte.« 

19)  Itat  V.  IbM.  e.  95:  B^nttt^äang  fAp  fivdmutiß  ^iüt  ««1 
MOQdxHif  a^pHßtaq  ««o^ovg,  ««l  96fm9  dti9timuiUng  e&w»  wul  99tu» 
»cd  ttqm9  i^ßfpitati  vergl.  Lyalu  adr.  Andoc.  g.  10:  iiti  fiovov  j^^^ai 
xoig  ytyQaf^iiivoig  ntgl  mvtmv  W|lOSffy  «IIa  %al  xotg  ay^affiOig^  xad"' 
ovff  Evpiol7cC9ai  i^rjyovptett,  und  fiber  die  i^riyrjttti  fibeiiiaiq^t  PolL  VIII. 
124,  Ruhnkcn  ad  Tim.  lex.  p.  109—118  und  Bergk  com.  Att.  reüqu.  p.  49. 
Man  hat  sokbo  i^Tjyrjzai  Jiinglingen  gegenüber  im  ParthenonMos  gesehen, 
(lieber  das  attische  CoUegium  der  drei  Exegcten  8.  Böckh  C.  I.  I,  p.  513. 
Sdioemann  Antiquitt.  p.  2GI,  30.  Gr.  Alterfh.  I,  S..t31.]  Später  freilich  scheint, 
wie  Bcrgk  richtig  bemerkt,  ihre  Wissenschaft  auih  schriftlich  niedergelegt  wor- 
den zu  scyn;  vgl.  Athen.  TX.  78:  naged^sro  ravta  xal  JcoQod'eog  tpdaxoav 
nal  iv  roig  r<äv  '^DyargidcSv  (Müller  zu  Acsch.  Eumcn.  S.  163  will  tv- 
xatffiSeoPi  Lobeek  Aglaoph,  p.  1Ö4  tpvxaXuäv)  nax(tCois  xdäe  yey(ftifp&(a 
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m^l  rühf  tuixnv  nad^dgcBcog :  <]on  erbliches  C^trAkter  aber  bcseidinem 
fortw&hrend  i^fiyijTal  Evfutlmäiöv  (C.  I.  n.  392)  uiui  evnaxQiSäp 
(d&8.  n.  765);  vgl.  dazu  Schoomann  de  thcogonia  Ileaiodea  in  eacris  mOk  «d- 
hibitift  im  IniL  ^ct,  Oiypb.        und  Potenen  £s«ge(ea  8.  65— 60. 

§.  2. 

Dinrift  mur  Jedoeh  eine  alimäUge  Entwiekelimg  des  Ciiltns 
und  Miner  Foimen  eben  eowenig  an^geschloflseDi  eis  £e  Sitte 
eelbsi  des  orgenischen  Lebens  enfliebrtei  dessen  Gesets  es  is^ 

wenigstens  innerhalb  seines  bestimmten  Kreises  sich  immer  rdcher 
und  mannichfaltiger  zu  entfalten,  und  nicht  eher  stille  zu  stehen, 
als  bis  dieser  völlig  ausgefüllt  und  vollendet  scy^).  Anfänglich 
können  wir  ihn  freilich  sowohl  der  Natur  der  Sache  als  den  An<- 
gnben  des  AlterUmms  nach  nninls  eine  einüMsbe  Anbetong  der  on- 
mittelbaren  ErSfte  denl^en,  deren  (lewalt  der  Menseh  in  seiner 
physlsdien  Urnfsbong  empfand,  ohne  in  seinem  eigenen  Bereieiie 
etwas  Analoges  zu  kennen  in  demselben  Maasse  aber,  wie  er 
sich  jene  durch  symbolischen  Ausdruck  vergegenständlichte  und 
zuletzt  geradezu  unter  menschliche  Gesichtspuncte  brachte,  musste 
sein  Cultus  die  Gestalt  der  nfimlichen  Pflege  oder  pflichtmässigen 
AnfinerioanilEdt  annelimeii,  wie  sie  ihm  der  moralische  Instinet 
gegen  die  Höheren  nnter  seines  Gleichen  eingab,  und  kehi  Mittel 
nnbenntzt  lassen,  weiches  die  technische  oder  gesellige  Bildungs- 
stufe seiner  Gememde  dazu  darbot  3).  Dazu  kam  die  physische 
Beschaflenheit  des  griechischen  Landes  und  Bodens  selbst,  welche 
in  derselben  Art,  wie  sie  dessen  Bewohner  anfanglich  aus  ein- 
ander tiielt  und  anf  einem  verhältnissroässig  geringen  Flächenraume 
die  grösste  Mannichfaltigkeit  Yon  BeschXfUgnngen  nnd  Interessen 
heifoelAhrtei  auch  den  symbolischen  und  gotiesdienstlichen  Aus- 
druck dieser  unter  den  efaiselnen  Stimmen  Terschieden  und  bei 
jedem  scharf uud  eng  begränzcn  musste*);  und  so  einseitig  dieses 
auch  von  einigen  alten  Philosophen  dahin  beschränkt  wird,  dass 
der  Ackerbau  den  Grund  zu  aller  Götterverehrung  gelegt  habe^ 
so  liegt  doch  das  Wahre  darin,  dass  die  bestimmte  Lebensart 
eines  Volkes  die  wesentlichste  Quelle  IBr  seinen  Cultus  und  durch 
diesen  auch  für  seinenllTthus  selbst  war,  der  gewiss  schon  frOhe 
Ton  jenem  eben  so  viele  Wirkungen  empfangen  als  anf  Ilm  ans- 


Digitized  by  Google 


9.  9.  Frühitle  EnMMbmg  dis  CuUm,  7 


geübt  ii«t<).   Wohl  kotniCe  Gegenstad  des  tttaita  Colins  nicht 

8cyn,  >vas  ausserhalb  des  pliysischen  oder  moralischen  Gesichts- 
kreises seiner  Gemeinde  lag,  und  insofern  hat  man  mit  Recht 
diesem  für  den  Anfang  wenn  auch  keinen  monotheistischen  in 
ungerm  Sinne,  doch  einen  einuJgöttisehen  Charakter  beigelegt^} 
dabei  konnte  Jedoeh  die  innora  EntwlekoliiQf  des  Galtoe  eben  ao 
weit  foHsefaielten,  als  ee  der  seitweINge  Sttndpmikt  der  b&ger« 
lieben  und  teehniseben  Gnltor  möglich  machte^);  und  je  grossere 
Mannichfaltigkcit  aus  dieser  Vereinzelung  für  das  Ganze  hervor- 
ging, desto  reicher  musste,  sobald  jene  Schranke  fiel,  der  grie- 
chieche  Cultus  schon  an  der  Schwelle  der  gescliichtlichen  Zeit 
anlangen*).  Niemand  wird  die  lange  Entwickelungsreibe  veikenneo, 
welche  Jene  einfiicbe  Anbetung  der  Gestirne  und  der  mngebenden 
Hatnrmit  der  honten  Fülle  andiropomoiphlacber  Wesen  and  diesen 
BOgehOriger  Sagen  Terbindet,  deren  Elemente  die  homerische 
Götterwelt  jedenfalls  der  vorhergehenden  Periode  verdankt  ^^); 
dasselbe  Verhältniss  wiederholt  sich  aber  auch  zwischen  dem  an- 
fanglichen Naturdienste  und  den  mannichfachen  Gebräucheni  mit 
welchen  die  homerische  Menschheit  ihre  Götter  Terebrt  und  die 
im  Chnmd  schon  dieselben  staidf  welche  die  ganse  geachlehtUcho 
Zeit  hittdiueh  von  der  Sitte  geheiligt  fortdauem  ;  und  Jeweniger 
Aeee  SSeit  dam  angethan  erscheint,  dergleidien  llir  das  eigene 
liedürfniss  aus  sich  zu  erschaffen,  desto  mehr  innere  Wahrsdldn- 
lichkeit  haben  die  wenn  auch  mythisch  verbrämten  und  mit  spä- 
teren Zusätzen  verialfichlen  Nachrichten,  welche  jener  frühen  Pe- 
riode bereits  den  ganaen  Apparat  eines  sumlichen  Gottesdienstes, 
ala  Lobgeslnge^  THnaei  C^iftr,  Ja  selbst  rohe  Göti«blkler  nad 
Tempel  mit  ihrem  Znbditfr  einrftmnen^. 

1}  0.  F.  Pocht»  Gewolinheitsreclit  (Erlangen  1898.  8)  I,  8.  220:  „aber 
zwüclien  d«m  Herkommen,  dessen  Inhalt  gesetsliches  Beoht  ist,  nnd  swisohen 
der  Sitte  ist  ein  sehr  bedeutender  Untenchled,  welcher  nur  zum  Yorthello  der 
letzteren  sprechen  kenn:  dieser  Unterschied  besteht  darin,  dass  in  dem  zweiten 
Falle  das  Herkommen  eine  sich,  fortbildende,  selbstth&tige,  lebencUgo  Grundlage 
hat,  so  dass  hier  Ilcrkommon  und  Ocwuhnung  ohne  den  Nachtheil  der  Stabi- 
lität vorhanden  ist,  and  Bechtaanderung  ohne  Unterbrechung  der  Gewohnheit 

gCS'-hi*  ht." 

2    I'lat.  ('rat.  p.  397  C:  fpahovxai  il\v  ot  TtQOJTni  rtov  ttV%'Q(oit(ov*xoov 
xin»  'EXXddtt  tovtovft  liMWifg  tovg  9eovs  iqytio&M,  ovs^tQ  vvv 
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^fdy:  vgl  Aiiitol.  MMfeplL  XL  8:  stt^ltforo»  MOQä  tmv  dQx«£mm 
«ttl  nafMtthUmv  h  fkv^ov  cx^itiau  wmUXeiiiiiiiNt  toüg  vcti^f  ow 
•O'm/  Tf  f/lvlv  o^to»  «cd  ntQUzH  x6  ^tSop  t^v  eli/p  9VO19'  t«  9h  Jiotma 

md  sr«9<{slf}«ift  toTs  tlfft^Uvois*  nv  t(  ttg  xaqCea^  avxo  Idßoi  fiovov 
niftStaiff  ov»  4«ovg  f ovro  Tag  w^mtas  ovciag  ttvai,  Mag  a»  flQtjc- 
^dtU  90lU9M9i  und  cUza  0.  J.  Yossius  de  thcoL  gentili  IT.  38  fgg.;  Lim- 
bnrf-Brouwer  IT,  p.  43  fgg.;  IIclHor  in  Schmidt  Zeitachr.  1  Geftcfaichte.  Dec. 
1846;  Bernard  ^tudo  sur  los  variations  du  polythtomc  grec.  Paris  1852.  Ob 
es  die  Natur  und  ihre  Kräfte  selbst  oder  nur  menschlich  gedachte  Götter  der- 
selben gewesen  soj-on,  die  den  Gegenstand  der  alteston  Verehrung  biblotf^n 
(Ilofftor  S.  28),  ist  ein  sehr  müssiger  Streit,  da  das  Wesen  di*>ser  Stufe  gerade 
in  d*  r  unreflectirten  Vermisch uii):  beider  Sphären  besteht,  welche  die  (inzelnon 
Wirkungen  immerhin  in  Attributen  pcrsoniflciren  kann,  ohne  dosshalb  die  Sub- 
stanz menschlich  zu  denken;  vgl.  Müllers  Prolegg.  S.  324  u.  378;  wenn  aber 
Andere,  wie  Zoega  (Abhh.  herausg.  v.  Weicker,  Gütt.  1818.  8.  S.  268  fgg.) 
solchem  Naturdiensto  noch  eine  Periode  des  letischi$m\u  vorausgehen  lassen, 
oder  überhaupt,  ttIc  Buttiger  (Ideen  zur  kunslmythologie,  Dresden  1826.  8.  I, 
S.  14  fgg.)  und  Bo^j.  Conatant  (De  la  religion  eontid^rfe  dam  see  aoorces,  ses 
foniM  it  MS  dMopp«inaii.  Paris  18f  5.  8.  U,  p.  824  fgg.)  dem  IHettoi  griecfc. 
Onltai  vomuMmölMn,  oIiii«Uh«ii  Begriff,  wfoMctaMn  (Coanm. 80a Oott  T.vn, 
p.  71}  Ctosoh,  d.  Belig.  I,  S.  U9),  audi  flbar  j«BM  GaUet  sa  entrackan,  ao  «bd 
dieacr  Irrthnm  unten  Tb.  n,  0. 1  bei  den  GSttobildeni  aeine  Eriadiguig  linden. 

8)  BtQuneia,  vgl.  Plat.  Euthyphr.  p.  13,  Rcp.II,  p.  362,  Anian.  Epict.1, 
19.  4,  und  die  Ziuanunenstellung  mit  tvt^ttti^p  tovg  ip^Xovg  und  a»9»e2aAr 
•npr  noJLiw  bd  Xenopbon  Bf .  S.  II,  1.  98;  auch  Dio  Cbr.  XII,  p.  919,  und 
Athen.  YXSL  66:  of  d^  «qx^iI^  ««l  tovg  9wvg  op^^nwondttg  «soati}Mr> 
lUM»  OBerod.  I.  181)  ntä.  tu  wtql  titg  Sogitug  dUta^  n.  x.  L  Eben  4»- 
bin  fi^gi       Migelabaeh  bomar.  TheoL  8.  178. 

4)  VgUHfiUer  Prolegg.  a  996  a.  881,  Bemhard7giieeb.LitI,S.149ft,196it 
tt.  die  reiche  Zusammenstellung  bei  Wachsmath  S.  475— 538,  der  diese  Idee  gana 
vorzüglich  aufgefasat  nnd^dnrchge führt  hat;  Einzelnes  auch,  obgleich  nach  In- 
halt und  Darstellung  verworreo,  in  Haapt's  allg.  wiss.  Altcrthumskunde,  Altona 
1839.  8.  II,  S.  11  fgg.  Dass  dagegen  alle  Götter  dieser  örtlichen  Cultc  nur 
verschiedene  Prädicato  einiger  weniper  Lichtwesen  seyen,  wie  Usehold  (Vorhalle 
zur  griechischen  Geschichte  und  .M)tliologie,  Stuttgart  1838.  8.  I,  S.  21)  be- 
hauptet, wird,  sicli  in  dieser  Allgemeinheit  eben  so  wonig  wie  Forchhanuners 
cntgegengcsetzto  Ableitung  aller  grieehischen  Mythen  aus  wässerigen  Naturer- 
scheinungen Cllellenika;  Griechenland  im  Neuen  «las  Alte.  Berlin  1837.  8)  bil- 
ligen lassen,  so  richtig  aui  b  namentUch  bei  letzterem  die  örtlichen  GrundJagefl 
naadier  Sago  nacbgewieaen  sind. 
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5)  Tgl.  ProdikuB  UL  ThMBittOni  XXIX,  p.  349  B,  Ct^ovgyiap  nd- 
aap  ttv9Qto7U»v  wtl  noPTiYVQitg  *al  tsXtrug  r»v  fta^fün  nttliw  4|tt«- 

ret;  Max.  Tyr.  30,  5,  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  136  und  Woicker  Rh. 
Mus.  I,  S.  607.  Auch  Neuere,  wie  Völcker  Mythol.  des  lapet,  Geschlechts, 
Glessen  1824.  8.  S.  369:  ,.der  Grundcbwikter  «Uer  peUsgiiehen  und  somit 
giiechiacben  Mythologie  Ist  «grsrisch.^ 

6}  Cuttnsmythen;  rgl.  Mfliler  Ptolegg.  8.  108  tgg,  und  Mitzscb,  die  Hel- 
denssge  der  CMechen  in  ihrer  nallonalai  Qdtong,  in  Kieler  phfloL  Stadtan 

8.  407  fgp. 

7)  Vielleicht  etwas  m  schroff,  aber  riclitig  verstanden  wahr  sagt  Ecker- 
mann  (Mclampus  und  sein  Geschlecht,  Gott.  1840.  8.  S.  25):  „man  thut  den 
(iricchcn  Unrecht,  wonn  man  ihnen  von  Anfang  an  Polytheismus  aufbürden 
will;  jodrr  Stamm  Ii.a(ti>  seine  eigene  Gottheit,  und  diese  eine  Gottheit  war  ihm 
Kcpräsentant  alles  Göttlichen  in  der  Natur"  ii.s,  w.  Vgl.  Osterberg  de  yroXv^eO' 
TjjTOg  origine.  Regensb.  1782.  4.  Zoega  AMiandli.  Giittingen  1817.  S.  268— 
279.  Ilöck  Kreta  II,  S.  171.  E.  K.  Lange  Einleitung  in  das  Studium  der  gricch. 
Mythologie,  1825.  8.  8.  30  fgg.  Paulus  aufklärende  Beiträge  7,ur  Dogmen-, 
Kirchen-  und  IMigionsgeschichto.  Bremen  183Ü.  8.  S.  50  fgg.  Ilofftor  S.  27  fgg. 

8)  Gerhard  Gruml/iigo  d.  Archäologie,  in  s.  hyperboreisch-römischen  Stu- 
dien, Berlin  1883.  8.  S.  23:  „alle  alten  Religionen  huldigten  als  Naturrcligio- 
nen  BOdem  der  angenfUUgen  Natur,  und  aOe  Kirnst  der  alten  Welt  ging  tob 
dem  Ansdrack  f $ttlicher  Natorkiifta  ans  ...  so  folgte  es  ans  dem  nnanfhal^ 
iamen  Gange  Tersdivisterter  Religion  nnd  Kunst  im  Atterthume,  dass  beide  ein 
Natnrabbüd  der  Gottheit  begehrten"  n.  s.  w.;  rgL  dessen  Prodromvs  mythohn 
gisdier  KnnsterlcUnuif  ,  Mfinchen  1698.  4. 

0)  YgL  Minier  in  Wiener  Jahib.  d.  Litenl  XXXYI,  &  179  und  Thiersöh 
Epoehem  d.  bildenden  Knnst  unter  den  Grieehen,  Hflnehen  1899.  8.  8. 6  fjgg^ 
weldie  bei  aller  yersehiedenheit  der  Herleitang  doeh  in  der  thatsieUlcben  An- 
eiiunniing  llbenlnstimmen,  dass  sehen  die  homerisohe  Zeit  eine  reiche  Teehnik^ 
aneh  für  Yerherrlichung  des  Cultus  zeige. 

10)  Nitzsch  erkl.  Anmerk.  z.  Odyssee  H,  8.  96:  „bei  Homer  ersohetnt  der 
Gottcrstaat  so  fertig  und  ausgebildet,  dass  man  auch  daraus  schllessen  muss, 
nieht  bloss  die  Götter  schaffendo  Zeit,  sondern  auch  die  der  Mittheilung  der- 
selben von  einem  Stamme  zum  anJcrii  liege  weit  hinter  ihm" ;  vgl.  Heyne  do 
origino  et  oau?is  fabularum  Ilomericarum  in  Comm.  nov.  Soc.  Gott.  VIII,  p.  65 
fgg.;  Heeren  Ideen  III,  S.  07  fgg.;  Creuzer  Symbol.  lU,  S.  64;  IV,  S.  Of.'Jfgg.: 
Müller  Prolegg.  S.  347  fgg. ;  Bernhardy  Grundriss  der  grioch.  Lit.  S.I,  260;  Vi- 
nci Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst,  H.  I,  S.  70;  Ilelbig  sittl.  Zust.  d.  homcr. 
Heidt nalters  S.  xxvm;  Nägelsbach  homer.  Theol,  S.  4fgg. ;  Bäumlein  pclasgischer 
Glaubo  und  Homers  Vcrhältniss  zu  demselben,  in  Zoitschr.  t  d.  Alt.  1839,  S. 
1183  fgg.;  8eh5ll  va  Soph.  AJas  8.  87;  Seebedc  in  Bitschl*f  Bh.  Mus.  III, 
8.  (07}  Bckecmann  Beligionsgeaehichte  I,  8.  260  u.  s.  w. 

11)  Tgi  Eberh.  FeltUl  Antiqnitates  Homeileae,  Argent  1748.  8,  deren 
Bravdibiikflit  4mA  die  MOa  Benbeitaiig  von  Teipstn,  Antt^idtai  Homaiiea, 
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Lugd.  1831.  8,  um  80  weniger  aufgehoben  ist,  als  dicsor  die  äusserst  frucht- 
baren ParaUolen  mit  gpätercn  Ciebräuclion  woglässt.  In  kurzer  Uobcrsiciit  auch 
Hase,  cla£8.  Altcrthunukuntle,  Dresden  1828.  8.  1,  S.  n7  f^'g. ;  Cammann  Vor- 
schule zum  Homer,  I^eipz.  8.  S.  962  igg.;  lieibig  fiitti  Zuft.  d.  Iklden- 
Alters  S,  45—62. 

12)  Uober  Tempel  (Trophonius  und  Agamcdes,  Paus.  IX.  37.  3)  und  Bil- 
der (Dädalus,  Id.  IX.  40.  2,  Odyssous  ala  Stifter,  Id.  III.  12.  4,  die  Argonau- 
ten, Id.  IV.  34.  4)  Tgl.  Thierich  Kpocben  S.  U>  fgg.  und  Ross  iy^ffi^. 
Xccioloyi'ctg ,  Athen  1841.  8.  S.  18  fgg.  und  über  die  aus  (ii  tt«  rhildeni  hcr- 
vorgegangcnon  M)(hon:  Vater  Verhältnis»  der  Linguistik  und  Mythologie.  Ka-.in 
1846.  8.  75;  über  Poesie  dos  ältesten  (Kultus:  Müller  (lesch.  d.  griech.  Liier.  I, 
S.  18  fgg.,  auch  Uh-iri  hell.  Dichtk.  II,  S.  45  fgg.  und  Einzelnes  mehr  bei 
Bodo,  namentlich  auch  de  Orpheo  poeta,  Gott  1824.  4,  und  Lobeek,  Aglaoph. 
p.  984  tgg.  i  weDA  tbtK  diiMV  aeUwi  itdi  (■•  iaab.  p.  312)  nit  Yoti  «•  A.  x« 
der  Anaidit  b«k«imt,  die  tm  dfimten  von  Sdrabarth  Ideen  fiber  Homer  «•  i. 
Zoitalter,  BteeUii  1891,  8.  S.  39  ftusgeeprochen  iit,  d«ef  eile  |,BinnUinuii,  8o&- 
deniBg  und  EntfattloDg  der  religiSten  Dinge'',  nieht  allein  Orakel  und  M jito» 
lien,  sondern  anch  «Oulte  mit  besonderen  Priestern  und  Geremonien*  erat  ans 
den  Aniegnngen  und  Yeiindemngen  der  dorischen  Wanderung  ihre  Bntvieke- 
long  und  Begründung  gewonnoi  bitten,  so  kann  man  daiauf  nur  mit  HUIer 
Prolegg.  8.354  antworten  i  „es  ist  aber  fibeibaupt  sondeibsr,  nie  sehr  sieh  Tie!« 
Geletote  bemflben,  aus  dem  Homer  den  Cultus  herausiubringen,  ata  wenn  Ho- 
mer nicht  den  Gutterdienst  im  ▼oUstlndigsten  Sinne  des  Wortes  kennte** ;  YgL 
Nitxseb  Melett.  I,  p.99:  oa  fuofo  mihi  ooatendere  videor,  Graeeo»  priu*  $auu 
tacrorumque  apparatum  qtutm  rerum  pubUoarum  at  oiviUum  rationfs  accu' 
ralius  (listinxissf  uberixtsqM  instruxisse ;  auch  Limburg-Rrouwer  I ,  p.  335  ; 
Kckerniaiin  I.  S.  228  fgg. ;  Petersen  zur  Geschichte  der  Religion  und  Kunst  bei 
den  (irieehen.  Ilaiiibuffr  1845  j  J.  Figurski  die  Götter  des  homerischen  Zeitalters 
und  deren  Cuitu».  Posen  1852. 4 j  [Schümann  griech.  Alterthümer.  Berlin  185$. 
I,  S.  59-67.J 

§.  3. 

Wenn  nun  aber  kuf  solche  Art  die  Entwickelung  des  griecbificheo 
Giiltiig  In  der  voriiomerischen  Zeit  at»  Ihrem  eigenen  inneren  Ge- 
setze hervorgebti  so  bedarf  sie  nichts  weniger  als  der  Annahme  [Ober- 
niSchttger]  atulündischer  Einflüssei  welche  sie  erst  mr  Helfe  ihrer 
gesehichdidien  Erscheinung  hStten  bringen  mflssen;  und  wenn 
gleich  auch  dafür  einzelne  Stimmen  aus  dem  Älterthume  selbst 
sprechen  1),  so  dürfen  wir  dici^e  doch  um  so  mehr  zurückweisen, 
als  die  etwaige  Uebereinstimmuog  mit  fremden  Gebräuchen  in  den 
gemeinschaftlichen  Grundzügen  jedes  ältesten  Völkerlebens  ihre 
hkUüQgUche  Krirlänii^  findet^),  daneben  aber  awisehen  den  frl^ 
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diifcbea  und  orientalischen  Galten  wieder  so  wesentliche  Abwei* 
cfanqgen  obwalteD,  daas  selbst  da,  wo  gesehiolilUebe  Sparen  auf 
eine  Verpflaoniag  letiterer  naeh  Giiechenland  Itüireiii  an  eine 
VenrdmieliQng^  und  VerbT^tong  derselben  über  andere  seifen  nnd 
kanm  zu  denken  ist.  Wie  verschieden  insbesondere  die  ägypti- 
schen Opfer  und  ähnliche  Gebräuche  von  denjenigen  sind,  in 
welchen  wenigstens  die  meisten  und  bedeutendsten  griechischen 
CoUe  abereinstinaneni  ist  bei  näberer  Belracbtong  eben  so  klar  3), 
ab  die  UnSbnliebkeit  der  grieebiscben  Gßttemamen,  welobe  Herodot 
aoadrücklieh  ans  Aegypten  berleitet,  mit  den  Sgyptischcu,  welehen 
ale  gerade  entsprechen  sollen,  ins  Auge  springt^);  gesetzt  also 
auch,  wir  wären  besser  berechtigt,  als  wir  es  wirklich  sind,  be- 
stimmte griechische  Festgebräuchc  aus  jenem  Lande  herstammen 
an  lassen^),  so  würde  sich  diese  Ableitung  doch  nur  gerade  auf 
das  bescbr&nken  müssen^  was  dieselben  vor  andern  Ausaeicbnendes 
nod  Elgentbfinillebes  batten,  nnd  an  SÜnflnss  derselben  anf  den 
heiTBebsiiden  GRHterdienst  in  grttwerem  Kreise  nielit  au  denl[en 
scyn.  8o  unterliegt  es  allerdings  keinem  Zweifel,  dass  der  Ver- 
ehrung einzelner  griechischer  Gottheileii,  wie  namentlich  der  Aphro- 
dite ß),  [des  Poseidon,  weniger  des  Apollo J  phünicische  oder  sonstige 
asiatische  Elemente  beigesellt  sind  7);  Aehnliches  gilt  von  den  orgia- 
süsehen  Bestandtbeilen  des  Baeebuscnltus,  die  mit  ibrer  Fltften- 
mid  Pfmbehnusiic  anf  dieselben  plirygiseben  Gebrinche  2nrttcl^- 
weisen,  welchen  auch  die  Eorybanten  der  grossen  Göttermutter 
angehörten  ^) ;  aber  gerade  hier  bleibt  der  Contrast  mit  den  übrigen 
eigentlich  hellenischen  Keligionen  fortwährend  so  sichtbar,  dass 
kein  Grund  yorhandon  ist,  zwischen  solcher  Einbürgerung  auswär- 
tiger Culte  und  deijenigen,  welche  auch  die  gescliichtliche  Zeit 
melufach  Icennt,  dnen  grosseren  Untersdiied  anzunehmen,  als  dass 
böefastens  ebi  einzehier  Stamm  oder  Zweig  des  Ganzen  sich  durch 
den  Schimmer  des  fremden  Glanaes  aum  Tausche  verleiten  Hess, 
ohne  dass  darum  der  Fremde  als  solcher  ein  wesentlicher  Antheil 
an  der  Gestaltung  des  griechischen  Götterdienstes  überhaupt  ge- 
bührte. Auch  was  der  jedenfalls  nur  ha!h;;riechische  Stamm  der 
Leleger  von  Mythen  und  Gebräuchen  zu  der  Gesammtmasse  des 
grieohisohen  Cuitns  beigesteuert  bat,  wird  sidi  durch  sorgflOtige 
Behaadbog  deigertait  ans  dem  übrigen  pelasgMi^heUMdsehea 
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berAUfscliäleD  lässen,  dass  dieser,  wenn  auch  vieUach  damit  unter- 
UMQgti  doch  in  seiner  eigontlicben  Substans  gaoE  imabhüngjg  da* 
von  «nehoinen  muas');  und  AehnllchM  gilt  tob  den  ElnllOtien 
ans  dem  Norden,  wo  wir,  wenn  aneh  nicht  den  liypeibOTOlselien 
ApoUocnltasio),  doch  die  Thracier  nnd  ilnen  mytbiadien  Reprft- 
sentanten  Orpheus  immerhin  als  Träger  einer  eigenthümlichen 
Culturreligion  betrachten  dürfen,  ohne  desshalb  ihrer  Thätigkeit 
eine  solche  Ausdehnung  zu  geben,  wie  es  in  alier  und  neuer  Zeit 
von  Manchen  geschehen  ist  i^}.  Ja  näher  betrachtet  werden  wenig- 
stens diese  letsieien  liberbaiipt  nicht  sowoiil  als  Fremde,  sondern 
als  ehier  der  aahlreiehen  StKmme  des  grieefaisehen  Ur?olkes  selbsl 
erschetoen  deren  jeder,  wie  bemerkt,  sein  Gottesbewnsslseyn 
nach  Massgabe  seiner  besonderen  Umgebung  und  Geistesrichtung 
verschieden  ausgeprägt  hatte,  und  wo  es  dann  lediglich  von  den 
späteren  politischen  Schicksalen  des  einzelnen  abhing,  ob  sein 
Cultus  bei  den  übrigen  au  allgemeiner  ödentlicher  AnerlLennnng 
gelangen,  oder  in  seiner  örtlichen  Abgeschiedenheit  fortdanem, 
oder,  wie  dieses  bei  den  Resten  Jener  Thracier  der  Fall  gewesen 
an  sejn  scheint,  in  der  Zerstreunng  nmhergetragen  nnd  bald  hier 
bald  da  angesiedelt  werden  sollte. 

1)  Vor  Allem  Ilcrodot,  der  zu  allermeist  aus  Aegypten,  dann  aber  auch  aus 
Libyen  und  l'hunicien  den  griechischen  Gottheiten  ihre  Namen  und  Culto  zukommen 
lässt  (vgl  inabos.  aach  IL  58 :  nuvriyv^i^  d%  aga  %al  7co(i7tcc$  xai  ngogayrnyas 
nffmt»  thf9(f<onw9  Aiyvitnoi  tArtir  Mon^dfitvoiy  %ai  naQoc  tovxanf 
'*EXXfjpsg  itfiAcc^ntan'  xen^^ffunr  di  iio$  toiitoft  t69$*  a£  phf  yuQ  tpvi- 
909xttg  i»  smZIoö  ttv  x^9»v  nouviievatf  ccf  dl*£U^iiHtl  Ptmnl  laotif- 
^"qeor),  und  nadi  denen  VeigaBge  dtan,  um  Uterar  mJuillieiier  Oompilato- 
rai  zu  gesohweigeB,  Oreuer,  TUerecb,  Walt  (VeriumdL  d.  Fldlolof«aTeiMaun> 
lung  ztt  Ulm  1642,  8.  144  tgg,)^  MtiAM  (ftber  den  Blnfliui  dei  Oriente  auf 
das  griecliiMhe  Altertham,  Dorpet  1861)  o.  A  nocli  bis  beute  dea  aoslindi- 
idiea  Vnpnag  des  grieebiicbai  Cultui  und  leiaer  Kunst  beheapten,  obgleich 
dagegen  schon  im  Alterthumo  Einsprache  erhoben  war ;  xpl  Pintareii,  do  aiaUga. 
Herodotl  c  18  und  Diodof  L  69:  Sau  {ih  ovv  'AipodofOg  luU  «Mg  tmP 
nxg  M^fvntloiv  nQa^%%%  oppta^ccfiivatp  ^ax'duexaoty ,  {novcCng  er^ON^^- 
Vttvrtg  trjg  dkrfis£as  x6  nctgado^oloyeiv  xal  fiv9'ovg  tiIcctthv  ^v^oyce- 
ytag  fvfx«,  nctQrjcofifv  und  dio  jttzt  poeen  Croiizor  gerichtete  Kritik  von 
Aug.  Jacob  zur  gTierhisclien  Mythologie.  Berlin.  1848.  8.  Was  allerdings 
Thiersch  Epochen  S.  22  fg.  sagt:  „dass  Gricchonland  In  seiner  fHihesten  Ent- 
wifikelong  dem  maimig£altigen  Kinfliuse  aller  Völker,  die  et  und  aeiae  Meere 
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nmwolntai,  als  du  JOngito  na  iUin  ofin  lag,  to  Ifenekr,  Kaito,  L jefar, 
PhSnictor,  Aafyp^i  libyiehe  YSIker  dem  bfldsamen  Stoffe  ein  Gepilg« 
gaben,  dessen  Spnnii  noch  spat  bemerkt  wurden,  dtss  endlich  in  der  Ylelaei- 
tigkeit  der  Eindrücke,  die  Griechenland  in  Sitten,  Religion,  Wissenschaft,  und 
Kunst  erhielt,  eben  so  sehr  wie  in  der  Vielgestaltigkeit  seiner  Stimme,  der 
Qnind  seiner  vielseitigen  Entwickelung  zu  suchen  ist,*^  können  wir  uns  wenig- 
stens in  sofern  aneignen,  als  wir  es  theils  nicht  auf  die  vorhomerische  Zeit 
alkin  beschränken,  theils  nur  als  ein  acccssorischcs  Moment  zu  don  Wirkungen 
jener  inneren  Vielgestaltigkeit  seihst  betrachten ;  wenn  dors(  Ibe  aber  dann  fast 
alle  Gotter  der  einzelnen  Stämme  aus  Aeg)-pten  herleitet  und  S.  35  schliesst: 
pdie  Verehrung  so  verschiedener  Gülter  schlug  in  den  genannten  griechischen 
Staaten  zuerst  Wur<irl,  und  breitote  6i<:h ,  aus  ihnen  erwachsen,  in  zahllosen 
Abschüsslingen  und  Zweigen  umher,  die  am  Ende  alle  Stiimmc  des  griechi- 
schen Volkes  umfassten,  und  den  S&amen  der  Gesittung  und  Kunst  zu  vicl- 
liltjger  Fracht  ausstreuten,"  so  sehen  Andere  gerade  in  den  Goheimculten  den 
Sita  anavirtiger  Religionen:  vgl  Coiiataiit  T.  I,  p.  vin:  lea  mff&ihet  pmad 
U  dep^  de§  docMnM,  de»  tradiUmu,  ef  de$  ätrknomSe»  äfmgcre»,  prMsa- 
mmi  paroeqa'ü  y  avttU  repugrumee  etUre  ee$  ckote»  et  la  reUgton  pubU^, 
und  maiir  T.  V,  p.  10  Igg. 

2)  Auch  hier  güt  II.  Ritter  s  Urtbeil  Gesch.  d.  Philos.  B.  I,  &  60:  „wann 
aich  ihnlielie  Ansichten ,  Ja  ihnlicho  Inthflmar  finden,  ao  ist  diesea  kain 
veia,  dasa  aln  Volk  ale  toii  dam  andern  fibciUaftrt  adialtaii  babaj  eben  ao 
venig  nie  IhnUehe  Tugenden  und  Ihnücha  Laatar  bei  vdaehiedeneo  TSQcem 
Beweia  ainaa  gaacUehtUdieii  Z^iaammimhawga  swiachen  ihnen  waidan  kdunen; 
dia  Bknanto  der  manaahtfahan  Dankwaiaa  aind  MMiall  diaaalbaa,  und  dJ«  in- 
aere  Einheit  der  menachUchen  Art  verbindet  die  YSIker  genauer,  ala  Ibra 
Inüflrtiehwa  Bertthnmgen  und  Veriilltniaaa  an  ainand«;"  vgl  A.W.  t.  SaUagal 
Werke  &  964,  8ch6U  MittfaeUiingan  aua  Giiachanland,  Rankt  a.  M.  184& 
4.  a  81—86  nnd  ThirhraUs  gr.  Geaobichte  I,  8.  66;  amb  O.  L.  König,  nnm 
theologiae  graecaa  actgbiaa  az  Aagjpto  sint  repatandaat  UtinI  1630.  4.{  Hl. 
Studer  oratio  inang.  qoa  llda  dizerit  Herodotus  Gr&ecos  ab  Aagyptiia  daoa  anoa 
ao  leligionaB  aaaapiaae.  Bern.  1830.  4.;  A.  U.  KeUgren  da  «OfBogonin  Graaeo- 
nnn  ex  AegTpto  profecta.  Helaingfors.  18ö0. 

3)  S.  Herod.  U,  38  fgg.,  wo  sich  gleichfalls  bestätigt,  was  PreUer  Demeter 
u.  Persephone,  Hamburg  1837.  8.  S.  39  von  Ilcrodots  Aegyptomanie  über^ 
haupt  sagt:  „aber  so  gross  ist  seinn  historiographischo  Ehrlichkeit,  dass  er 
seine  Hypothese  auch  nicht  im  Geringsten  auf  die  Ueberlieferung  wirklicher 
Facta  influiren  lässt auch  Piutarch  do  Isidc  et  Osirido  c  31  und  mehr  im 
Allg.  bei  K.  Chr.  W.  F.  Bahr  Symbolik  des  mosaischen  Cultus,  Heidelb.  1839. 
8.  n,  S.  228—237;  Prichard  Darstellung  der  ägyiitischcn  Mjihologie,  fibers. 
von  J.  Ilaymann,  Bonn  1837.  8.  S,  'J'J9— 307;  Wilkinson  tho  manners  and 
Cttstoms  of  the  ancient  Egyptians,  Londun  18-41.  8.  U,  2,  p.  316  fgg.  Wo 
findet  lieh  z.  B.  in  dem  gemeinen  griechischen  Cultus  das  Verbot  des  Kuh- 
OfftnT  WO  die  J^edisgung  dex  rotiien  Farbe  Hii  den  Opfentier?  Diodor  L  86. 
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Tf  1.  PUIologiiB  I,  p.  167,  ditWchUigMi  beimF^en  dtiOpftn(pliiielniA«ifp* 
ttamm)  Minuo.  Fei*  91.  Lvciaiu  de  Mcril  c  Ift  oder  das  Abechnelden  det 
fluehbdMleCeii  Kopfee,  fOr  welchen  die  Acpyptor  gewiss  nicht  würden  an  den 
griechischen  Kauflevten  Abnehmer  gefunden  haben,  wenn  diese  nicht  ganz 
verschiedene  CultusbegrilTe  gehabt  hatten?  liebt  nicht  Herodot  (U,  37.  VIII, 
41)  und  Diodor  (I,  73:  ov  yuQ  rnttfCfg  Traget  Toig  "Elkrjaiv  — )  die  Masse 
und  Erblichkeit  der  mit  dem  Opferdienst  beschäftigten  Priester  der  Aogypirr 
fm  Gegensatz  zu  'lern  bei  don  Ilcllonen  einem  Manne  oder  einer  Fraii  iil>er- 
tragonon  I'riesttranit  hervor V  Die  a^jptischcn  Toni})«  1  liegen  gegen  Mittajr  I  )d. 
de  ostent.  p.  800) ,  «iie  griechischen  von  Ost  nacli  West,  Man  vgl.  auch  die 
weiter  unten  29.  14.  2r».  IM,  l'.i  angofiihrten  Stellen.  Und  doch  ist  es  ein 
bekanntes  Gesetz  im  Alti  rthumc,  «lass  erborgte  Cuite  dem  ursprünglichen  Ritus 
noch  treuer  als  einheimischo  hh  ibcn ! 

4)  Vergl.  sehon  Heeren  Ideoii  III,  I.  S.  iVJ.  Treuzer  Symb.  III,  S.  7  fg. 
und  nach  ihm  Bähr  ad  Herod.  11,  r)0  wollen  diese  Schwierigkeit  dadurch  helon, 
dass  sie  ITerodofs  Nachricht  von  üfif  rstlztai  Natncn  verstehen;  aber  die  von 
jenem  angezogene  Stelle  des  platonisehen  Critias  p.  113  A  sagt  im  (iegentluil 
nur,  dass  die  Aegjpter  fremde  Namen  in  ihre  .Sprache  überseztenj  und  so  ge- 
ring man  auch  unsere  Kenntniss  der  altägyptischen  Sprache  anschlage,  so  ist 
doeb  Ibra  Venvtndtsohaft  mit  der  beutigen  Icoptischen  ni  wabiscbeinlich,  um 
nieht  gegen  solche  Deutungen ,  wie  sie  Herodot  n,  49.  69.  144  gibt,  gerechte 
ZwdUsl  zu  erregen.  Dass  derselbe  D,  148  nigm(ut,  Mentehf  flUscblieh  durch 
nttlog  xdyti^og  gegeben  habe,  bemerkt  neuerdings  WUIdnson  II,  1.  8.  170; 
und  von  den  fünf  Etymologien,  welche  Frfcbsid  B.  81  fOr  OsMt  aus  dem 
Kopttsohoi  auflUirt,  entspricht  kdne  dem  grieddschen  jätipvaogf  wie  denn 
aaeh  andere CMeehen  Jenen  Namen  Tielmehr  durch  xoXvoip^ttXiutg  übersetzen; 
▼gl  Wyttenb.  ad  Flut  Moir.  n,  p.  189.  Richtig  steckt  hier  die  Grinsen  Gerhard 
Or.  Mythol.  T,  S.  31. 

5)  Wie  die  Klonsinion  nach  äg}'pti8cher  Angabe  bei  Diodor  I.  29,  der 
jedoch  selbst  hinsufOgt.-  noXXa  6h  nai  alXa  naQanXrjtUi  t09T0<9  Hyowttf 
<ptXottft6x8QOV  ^'JteQ  aXq&ivtoTfQOVy  mg  y'ifiol  tpaivtzaij  rrjg  nnotxfag 
Tccvtrjg  autpiaßrirovai  Stet  Tr]v  So^cev  rijg  noXscogy  und  ebenso  I,  9^,  fT.  den 
ägyptischen  l'rsprung  der  Orphika  u.  f.  w.  nur  als  dortigen  Anspruch  erwähnt  ; 
ferner  die  Thosniophorion  ,  die  nach  Herodot  II.  171  die  Töchter  des  Danaiis 
zu  den  Pelasgern  gebracht  hiitten,  \\ogeg<  ii  Pnller  a.  a.  0.  S.  3U2  und  Ecker- 
mann  I,  S.  220  fgg. ;  der  Athenedienst  /u  Lindus,  den  dcrs.  II.  182  von  don- 
Bolhon  herleitet,  vgl.  IleiTter  (nittc nlienste  auf  Khudus,  Zerbst  1829.  8.  II, 
S.  43  fgg.  und  dessen  eigene  Retractatiun  III,  S.  vi;  das  dodonaische  Orakel 
und  die  Ilaruspicin  nach  deras.  II,  57;  endlich  die  Linusklago,  bei  der  jedoch 
Herodot  ü.  79  mit  seiner  eigenen  Theorie  ins  Gedränge  kommt,  vgU  auch 
Paus.  DL  99.  8  und  mehr  bei  Welcksr  U.  Schriltai  I,  8.  9  und  von  Lasaubc 
vor  dem  Wflrzbwger^ Ledionskataloge  1849^48.  (Akadem.  Abband!,  p.  345  ff.) 

6)  Raeh  P^us.  L  14. 8  Ist  In  dem  attisohen  Demos  AAmonon  der  Dtcntl 
dar  Aphifdtto  Unaia  gsgiQndet  Toa  Foipliyriw  noch  tot  KVnig  AMoi.  Iii 
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Porph^ion  =  Phoenix  ?  Im  Allf .  vgl.  Manso  V(>r8uche  ans  d.  MythoL  8.  t46}  B5ddi 

ex pl.  Find.  p.  611  und  metrol.  Unt«rs.  S.  44;  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  ilO;  H. 
Barth  Corintli.  comm.  et  intTcat.  bist.  Werl  1844.  8.  p.  7;  Curtius  Pcloponnos 
I,  p.  470;  fibor  Kythera  II,  p.  29Ü;  ProIIor  in  Jena.  L.  Z.  1846.  p.  902  und 
Mjthol.  I,  p.  21U;  auch  Vüloker  fiber  .spuron  ausländischer  Göttercultc  bei 
ITonur,  in  WckkorV  Hh.  Mus.  I,  213  fgp. ,  wogegen  Engeis,  von  MäUer 
(Dor.  I,  S.  305),  UriTtrr  un.i  von  (Jcrhard  fMythol.  I,  S.  378)  gcthoiitor  Wider- 
spruch (Kypros.  H.  II,  Berlin  1841.  8.^  die  ursprüntrlich  pelasgiscl»,  der  do- 
donäischen  Diene  gleiche  Seite  der  .Aphrodite  [mit  KechtJ  betont. 

7)  Ueber  sonstige  phönicische  lünfliisse  auf  f-Tieehisrhon  CuUus  (llerakles 
—  Meliccrtos  —  Kabiren  —  Kronosi  vgl.  II,  J.  MeyerhulT  de  Phoenicum  in 
aiitiquissima  (iraecia  vestijriis,  (Jott.  1794.  4.;  Creuzer  Synib.  II,  S.  CiTJ  fg.; 
Hiillmann  Anfänge  d,  griech.  (Jeschichte  S.  9  fgg. ;  Höek  Kreta  I.  S.  (\t^  fg.: 
Kreuser  Vorfragen  über  Homer  S.  76  fpg.;  und  namentlich  Büttiger  Vasenpe- 
mälde  1,  2.  ,S.  97,  Amalthea  II,  S.  307  fgg.,  Kunstmythol.  I,  S.  xxxvin— xi.vn 
und  S.  205  fgg.  307  fgg.,  obgleich  dessen  [unbedingte]  Ausdehnung  iiber  Posei(ioii 
und  Heimes  jedenfalls  zu  weit  geht  Ueber  die  fremdartigen  Elemente  im  Poseidon 
▼gL  Gciliard  Ursprung,  Weson  und  Geltung' dei  PoieidoiL  Berliu.  1851  und 
fiteik  GiM  8.  m  %g. ,  im  ApoUon  vgl.  SohdDboni  &m  4m  Wotn  Apol- 
loBs  ete.  BaUn  1854,  dtr  nur  dailn  Mhr  iirti  dam  er  «in  d«r Natur  d»tai- 
chof  den  guuen  ApoUooutt  «bieiteC 

8)  Htgrue  de  nUgionibttt  et  sMrif  eum  furore  pencliSf  in  Comm.  8oe. 
Gott  T.  vm,  p.  4  Üsi.;  Bodo  de  Orpheo  p.  176;  Bdtliger  U.  Sdniften  I, 
8.  7  fgg,;  Lobeck  AgU  p.  689  iiBg.|  Vou  Antiaymbolilc  I,  8.  47  fgg.  und 
mytbol.  Fonehnngen  henoegeg.  von  Bnosk»,  Lpz.  1884.  n,  8.  1  i^g.  mit 
den  Bee.  roa  HeAer  in  Zetttchr.  t  d.  Alt.  1884  ,  8.  899  fgg.  und  Bode  O. 
G.  A.  1836,  N.  17—20;  anoh  YölelNr  a.  0.  S.  191—918,  der  av  du 
PJii7gische  selbst  wieder  als  thracisch  MifÜust;  Petersen  gell,  Gottesdienst  8. 40. 

9)  Helena,  Dioekuren,  Iphigenia,  und  Artrmis  Tauropolos  mit  ihrem  gan- 
ten Cultuskreise,  wozu  wahrscheinlich  auch  der  ephesische  Tempeldienst  jreliört. 
vgl.  Nagel  Gesch.  der  Amazonen,  Stuttg.  1838.  S.  III  fgg.  Weiteren  Stoff 
für  den  noch  lange  nicht  hinliinglich  durchforschten  Gegenstand  bieten  ein- 
tclnc  der  St.  A.  §.8.  lö  n,  9  citirten  Schriften,  namentücli  Uschold  tJesch. 
d.  trojan.  Kriegs  S.  116  fgg.  und  dess.  Abh.  über  die  historischo  Bedeutung 
der  Pelopiden  in  Z«  itsi  hr.  f,  d.  Alt.  1836,  N,  45;  auch  Schneidewin  Diana 
PUacelitis  et  Orestes  apud  Rheginos  et  Siculos.  (Jott.  1832.  8.;  Mej  en  de  Diana 
Tauri<a  et  Anaitide,  Berl.  1835.  8.;  Briindstedt  Keisen  und  T  ntersuch.  H,  p. 
?65;  Curtius  do  portubuß  Atlienarum  p.  24^;  Slakelberg  Apollotempel  p.  54  fgg., 
Guhi  Kphesiaca  p.  132,  üuettling  de  Amazunibus,  Jcnae  1848  (anders).  Uie- 
rodulendicuät  behandelt  Jacobs  Venu.  Sehr.  IV,  8. 44  igg.  Welcker  A.  Donkm. 
n,  p.  146.  Ebendahin  gehören  vielldeht  die  Spuren  derraeiüdnlie  derLokrer,  die 
nach  Ariitotdes  lefegiichai  Ursprungs  wAten  (St  A.  §.  6,  n.  11),  bei  Plntercli 
do  Mm  Bom.  vind.  c  19  mit  der  Kote  Ton  Wytttnb.  p.  66,  OiMnboa  td  Aen. 
iMoi  e.  81«  p.  844  ed.  OnlU  und  JnitlB»  XZL  8. 
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10)  Insofern  dicsor  allerdings  mehr  symbolisch  als,  wie  z.  R.  von  Schu- 
bart de  Ilj-porborcis ,  Marb.  1825.  8.,  historisch  aufgefasst  worden  muss;  vgl. 
Müller  Dorier  I,  S.  2r,7  fjrg.  und  ProU^'t:.  S.  227;  Uschold  Vorh*llo  II,  S. 
279—295;  F.  G.  Schwartz  de  antiquissiina  ApoUinis  natura,  Berl.  1843.  8. 
p.  54  fgg,;  und  über  den  M}Uius  selbst  mehr  bei  Spanheim  ad  CaUirn.  11.  in 
UeL  V.  281  und  Bcrgk  com.  Att.  roliqu.  p,  39—45. 

11)  S.  Suida3  T.  IT,  p,  205:  UyEtcti  yag,  mg  'OgcpEvg  Sqcc^  ngtoTog 
it$xvoX6yr}ce  tuEIXi^vcüv  pLvarTjQiaj  xul  tc  rifidv  d^eov  Q'QrjaiievFiv  iyid- 
iiauVy  ag  Ggan^ag  ovaijg  Tiqg  BVQtasag,  und  mehr  bei  Lübeck  Agl.  p.  210, 
80  dunkel  auch  die  sonstige  Etymologie  dieses  ^Vorte8  ist;  vgl.  Lennep.  Et) in. 
1.  gr.  p.  258  und  Düderlein  Reden  und  Aufsätze  S.  379;  über  die  venneint« 
Herleitong  Alles  griechischen  Cultus  aus  dem  Nordm  aber  i.  Levesque  enr  f ori- 
gino  septcntrionale  dei  Qreei  prouT^  per  quelques  wies  de  lean  opinioiiB  et 
de  leors  pratiques  religieuMS,  in  e.  Ueben.  d.  Tbueydidee  T.  m,  p.  278  tg$, 
und  melv  in  St.  A.  §.  4,  n.  9 ;  dun  den  Anfttts  von  Lafl»ret  Oiphte  on  de  U 
TkküogiB  myatiqne  de  1»  CMee  piimitiTe  in  MtaL  de  la  Soe.  deTunlT.  eatboL 
de  LouTiln.  1860.  T.  6.  p.  1—88. 

19)  Stiib.  X,  p.  792:  t^'     ^EUnrnw  nu^t^famt»  Moiiattig  Ggaxss 

Spfn»9  XifinrtMf  wogegen  Lobeek'e  Ifuhtipnich  AgL  p.  294  billig 
befrnideti  TgL  St.  A.  g.  6,  n.  14  und  mebr  bd  ühid  Geech.  d.  helL  INdit- 
knnit  I,  S.  124  Hig.;  Bode  Geecb.  d.  epischen  IKcbttnnst  92  fgg,;  MUler 
Geieh.  d.  giiech.  Ut.  I,  S.  48  ijgg.}  Bekcnnann  MeUuiipiis  S.  25  ü|g. 

§.  4. 

Hiemiit  stefaen  wir  übrigeiu  b€ieits  an  der  Giünie  der  Periode, 
welche  Jener  patriarehaliaehen  Einheit  des  bürgerUchen  Lebens  mit 
dem  Galtns  in  der  Sitte  dn  Ende  gemacht  nnd  die  (Ireiere  EnC* 

wickelang  des  ersteren  zum  Selbstbewusstseyn  begründet  haben 
muss,  mit  welchem  dann  der  Cultus  in  seinem  fortwährcntlca 
Festhalten  an  dem  Principe  der  Sitte  in  den  bereits  oben  ange- 
deuteten Gegensatz  tritt,  und  dessen  Verselbständfgong  diesem 
gegenüber  schon  die  homerische  Zeit  nicht  TerlSogpen  fcann^ 
obgleich  dto  dniefaien  Thatsachen  dieses  Uebeigaiigs  eben  dess- 
balb  Tor  alle  Geschichte  iailen.  Nor  In  Terefauelten  Spuren  der 
Sage  klingt  die  Erinnerung  gewaltiger  Kämpfe  zu  uns  herüber, 
welche  die  Religion  und  ihre  Vertreter  mit  dem  jugendlichen  Ueber- 
rauthe  eines  kriegerischen  Theils  der  Nation  bestanden  haben 
müssen  2)i  als  dieser  der  Kindheit  jenes  patriarchalischen  Zustandes 
entwachsen  lugleich  mit  der  Fessel  der  Qewohnhcit  «ndi  die 
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Sehen  vor  dem  Heiligen  selbe!  abwarf:  doch  werden  jene  Ent- 
weihungen des  delphischen  nnd  anderer  Tempel,  die  sieh  anTitynsi 
Phlegyas,  Erysichthon,  und  IhnKcbe  Namen  knüpfen  3),  und  jene 

tollkühnen  Frevel,  mit  welchen  Sisyphus,  Salmoneus,  Tantalus  die 
Götter  selbst  herausfordern  um  so  mehr  liierher  gezogen  werden 
dürfen,  als  dieselben  Namen,  welche  die  Sage  io^  dieser  Hinsicht 
brandmarkt,  auf  der  andern  Seite  zu  den  Ahnen  und  Sippen  der 
berühmtesten  Stämme  und  Kdnigsgeschlechter  der  Heroenieit  ge- 
hören'); und  Je  wesentlicher  wir  Religion  und  Cnltns  als  Grund- 
lagen der  geselligen  Ordnung  des  Ilteaten  Griechenlands  betrachten, 
desto  leichter  lassen  uns  die  Zeichen  gräulicher  Unordnung  und 
Verwilderung  des  Landes  und  liodens  selbst,  wie  sie  uns  in  den 
Mythen  von  Herakles  und  Theseus  Thateo  begegnen,  namentlich 
auch  das  Walten  solcher  Unlioide,  wie  Sinis,  Sciron,  Frolorustes 
Q.  8.  w.^i  auf  efaie  Erschütteruiig  beider  schliessen,  deren  aUge- 
meuie  Umrisse  auch  in  dem  aweiten  und  dritten  der  hesiodiscfaen 
Weltalter  nicht  zu  verkennen  sind^.  Insbesondere  aber  sehelst 
das  Geheimniss,  in  welches  wir  später,  dem  eigentlichen  Charakter 
des  griechischen  Volkes  p:anz  zuwider,  so  manche  seiner  örtlichen 
und  gescbleclitlichen  Culte  gehüllt  sehn,  weit  entfernt,  eine  ursprüng- 
liche oder  gar  bewusste  und  beabsichtigte  Geheimlelire  im  Gegen- 
•atae  des  öffentlichen  Gottesdienstes  au  enthalten,  nur  eine  Folge 
dieser  Bewegungen  an  seyn,  wenn  ehizelne  Gegenden  oder  Ge- 
aehlechter  sich  und  ihre  angeerbten  GebrSuehe  vor  den  StIInneii 
der  Zeit  verschlossen  oder  auch  von  denselben  entwurzelt  und 
verschlagen  wurden^);  so  dass  sie,  wenigstens  nach  Abrechnung 
der  Wirkungen,  welche  tbeils  die  gewaltsame  Unterbrechung  ihres 
Olganischen  Lebens  auf  der  einen,  theils  der  Mangel  ötTentlicher 
AoMcht  nndControle  auf  der  andern  Seite  herrorbrachtei  in  ihnn 
OnmdsQgen  oft  gerade  noeh  als  die  trenesten  Bewabrer  nnd 
Zeogen  der  alten  Sitte  dastehen*).  Erst  der  Heraklidensng machte 
diesen  Bewegungen  in  sofern  ein  Ende,  als  er  das  erschütterte 
Gleichgewicht  des  gottesdienstlichen  und  bürgerlichen  Elementes 
wieder  herstellte;  selbst  die  Heroenzeit,  wie  sie  uns  das  griechi- 
ache  Epos  schildert,  lässt  trota  der  zurückgekehrten  Sittigung,  die 
eben  In  Namen  wie  Theseui  und  fieraklee  penonificirt  ist<<)i 
denCultus  murale  efai verehiceltes Moment  des  grossen  nndzetchea 

■mAin,  Sr.AlNMk  ILM.  Xäa».  2 
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Volks-  und  Staatslebens  ersclieinen;  und  diese  Verselbständigung 
dM  leteteren  bleibt  dann  «ucb  fortwährend  der  Grund  und  Bod« 
für  die  ganie  gesellige  und  geistige  Rntfaltong  der  beUeniieiMB 
Netfon,  an  welcber  der  Goltoe  troti  der  wesenttlieheii  Stolle»  & 
er  in  dem  Leben  des  Gänsen  behauptet,  immer  mir  A«b  tcr- 
hiUiniäämässig  geringen  Autbeil  nimmt 

1)  Vgl.  Lobeck  Agl.  p.  256  fgg.  un<i  die  einzelnen  freilich  mit  Fremdar- 
tigem vennischten  Beispiole  bei  Tittmunn  gricch.  SUaUv.  S.  81  fgp  ,  Con^unt 
do  la  religion  IT,  p.  2^'.»  f^jr. ,  Liniliurg-Brouwer  I,  p.  31Hfgg.,  auch  Ilunip-^rt 
de  civitate  Ilomerica,  Bonn  1H39.  8.  p.  i:\  und  Schönwälder  Darstellung  des 
religiösen  und  politischen  Bilduugszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeit- 
i^ter,  Brieg  1843.  i. 

2)  Vgl  Constant  II,  p.  311  fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  IS 43 
6:  B»U8  dem  Scbooac  des  Prlasperthums  selbst  gehen  jene  Btreitbar^n,  kühneu, 
geharnischten,  wagenkiinipfiiiden  Heroen,  jene  Ritter  hervor,  welche  in  einer 
langen  Reih«  von  Käm}>t<'ii  die  al(<  n  einiaclit  n  rhältnisse  umstosgen,  in  den 
cinrelnen  griechischen  Landschaften  die  Bewohner  unterjochen,  zugleich  aber 
zum  Stamme  vereinigen,  sich  za  regierenden  Herren  machen,  und  ui  die  Stdk 

patrii^chaliKbtn  Fjfliilia  und  OtMefaidtt  den  1»  if»«I  güiid»  icbraff  g«M»- 
dtilsa  Stsat  trem  litMn*;  »uofa  <?rwuer't  BHth  fäm  Honrar  8.  H  %f.  ubA 
A.  W.  Schlegel  in  Hefd«lb/ Jahrb.  1616,  8.  666  1lgg> 

3}  Ueber  Tityus  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  IX,  p.  647 j  über  Phl«gyu  und 
sein  Volk  Paus.  IX.  36  tind.  mehr  b«i  Mflller  Ofehom.  &188igg.  und  Tittmm 
Amphlkt.  8. 100;  tnabet.  anch  Horn.  h.  in  Apoll.  279:  oS  Jios  ov*  dUyovtH 
M  x^^^  wumiamioißi  mit  SehoL  üiad.  XI21.  809  vnd  Enatath.  p.  904; 
miwr  Sryriclilhon  CaUim.  H.  im  Om.  88  %g.  mü  d.  Abli.  toh  SdiweiMk 
in  Zettiiihr.  1  d.  AUeith«  1841,  8.  649  tu^  imd  Pnü«  Dcnel.  u.  Putspfew 
8.  829  lig.;  eberSaoros,  d«n  von  HoraUes  bekimpfton  Wicolasiwr  aa  von 
Arkadien  nach  Elia  fllhrenden  Strasse  Paus.  TL  21.  8;  fiber  Sylon«  Con* 
Kairat.  17.  Apollod.  U.  6.  8;  fiber  Kyknos,  den  Wegelagerer  an  apollinischer 
FeiMiMse,  Ja  bei  dem  apollinischen  HeUigthum  za  PagasI  selbst  Hes.  8e. 
Herc  479  ff.  Find.  OL  XL  IT)  (T.  mit  d.  SchoL;  Laogoras  der  Dryoperkönig, 
ein  vßQiaz^g  und  Gonosse  dir  l.apitlien,  schmaust  im  Heiligthum  dos  Apollo 
ApoUod.  II.  7.  7 :  Ph)  las  der  Dryoperkönig  im  nachher  Melischen  Uebiet,  hat 
gegen  das  Ileilipthum  in  Delphi  gesündigt  Diod.  IV.  37 ;  Epopeus  König  von  Sikyoa 
verwüstet  ra  Tffxtvi]  x«J  rovg  ßcouox^g ,  fordert  die  (iöttcr  zum  Kampfe  her- 
aus Diod.  Exe.  do  virt.  et  vit.  p.  C)4ä  ed.  Wessel. ;  Phlepyer,  l)r>oper,  Kris^äer 
stellt  zusammen  Epist.  Soor,  30.  Aehnlich  auch  Paus.  X.  <>.  3:  Xiyttcci  df 
>tal  tat  Koiov  Svvucxtvovxog  uvdgog  Ttsgl  Evßoiav  natg  yivoixo  vßgie- 
Tijff  xal  iavXrjae  (ihv  xov  &tov  t6  [tffov,  iavXijO€  dh  aal  oinovs  uvö^v 
Bvöaiiiovtov. 
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4)  Vgl.  Nitzsch  erki.  Anmerkungen  2.  Odyssee  lU,  S.  319  fgg.  und  über 
Salmoiieiis  Heyn«  adVirg.  Aeneid.  VI.  585.  Auch  Cineus  bei  Schol.  Ili&d.  I.  264 : 

im  ^uiamtqt  tiqs  ayogas  ^ti^  tovxo  n^ogira^ev  ivuQi&fittv  9i  ijb 

IttTOy  und  der  vfoiax^  EefaeCai  bei  Horn*  Od.  XVHI.  85,  ApolL  Itbod.  IV. 
im,  wo  der  BdioL  Awitnew  'HnttQntov  U9tß«li9  nattUoyÖp  eitirt,  und 
8iild«i  T.  piiitm  und  i%ttot, 

5)  StfanoneuB  und  Sisyphus  Sohne  des  Atolof ;  TanUlus  Stammvater  der 
Pdopiden;  TgL  Beck  Welt-  u.  YSlkergetehiclite  S.  865  ond  Aber  das  Yer- 
bSltniss  dieser  Stimme  zu.  der  geschilderten  Umwikong  mehrb^TSIeker  Ispel; 
QcschL  fl.  843  IJsg.  'Wie  vieles  hier  freilich  geschiehtUchen  Kern,  wie  vieles 
BW  symboliftche  Bedeutung  habe,  ob  namentlich  auch  die  Titanomachio  und 
die  Ptometheussage  (vgl  Welckcr  Ischyl.  TrÜogie,  Dannstadt  1894.  8;  B.  0. 
Weiske  Proinetheus  und  sein  Mythenkreis,  heräusgog.  vbn  H.  Leyser,  Lpz.  1842.  8; 
E.T.  LasaulXTor  dem  WOrzb.  Lectionfikat.  1843—44,  Jetzt  Akad.  Abdll.  S.  316  IT.; 
Scbomann  zu  Aeschylus  fe^ä.  Prometheus,  Qreüiiw.  1848.  8.  S.  35  fgg.)  zu  den 
myth.  Spuren  dieser  Culturentwickelung  zu  rechnen  seyen,  bedarf  weiterer  Un- 
tersuchung; im  nanzen  liegt  jodoc  h  viol  Wahres  bei  Ulrici  hell.  Dichtkunst  I, 
S.  60:  ,.liept  likrin  einerseits  uiiz« t  ifrlliaft  dir»  foirnilipho  I^opcpTiung  zweier 
sich  widerstrcitf-ndf  r  U(  ligioiiH>.\ -t' nu'  nnthisch  aiijr* d.ntpt .  so  ist  es  anderer- 
seits charaktrri>(i^rh ,  Jass  gt"ra<le  das  rrpcsclilecht  des  hellenischen  Stammes 
sich  in  stul/ir  Kühnheit  und  riesiger  Kraft  gegen  die  herrschenden  Götter,  sey 
es  dass  in  ihnen  Muss  die  Gewalt  der  Natur  oder  bereits  zugleich  das  ordnende 
Gfsetz  apotheosirt  war,  empürto  5  es  ist  darin  das  erhebende  GefOld  der  mensch- 
lichen Freiheit  und  Selbständigkeit  gegenüber  der  Nothwendigkeit  und  Herrschaft 
der  Natur  ausgesprochen,  jenes  Qeftthl,  w^Idies  sueitfc  im  griechlsciken  CMlIt 
cur  Erkenntnlss  und  zum  äewnsstseyn  gelangte"  u.  s.  w. 

8)  VgL  Diodor  IT.  17  ügg.  und  59  fgg.,  Plnt  V.  Thes.  o.  Üi-^11  und 
mehr  in  St  A.  |.  8,  n.  9;  Uber  die  agrarische  Bedeutung  der  Aibeiten  dei 
Hcraldes  aber  Buttmann  Mythotogus  n,  8.  97,  und  tJschoId  Gesch.  d.  trojan. 
Kriegs  S.  SS9  üig.,  so  verkehrt  dieser  auch  den  Helden  als  Pelasger  auflksst. 

7)  Hierflber  habe  ich  in  dei?  F^logenversaäimlung  zu  Gotha  1840,  1^.70 
gesprochen  und  kann  Mät  Uber  den  'Widerspruch  von  Bamberger  in  tUisehl*t 
Sh.  Xus.  I,  S.  524  vnd  SchSmann  im  Greifswalde'r  Lectionskataloge  fOr 
1842  durch  Köchly'S  Beistimmung  tfSsten,  Zeitschr.  t  d.  Alt.  1843,  S.  108: 
„das  eherne  Zeitalter  bezeichnet  den  gewaUsamen  Untergang  des  Pelasgerthums 
durch  das  Erstehen  der  Hero^  die  natürlich  roh,  wild,  und  pewaltthStig,  von 
ungeheuerer  Kraft,  ganz  von  Erz  erscheinen  und  in  ruhelosem  Kampf  sich  auf- 
reibend namenlos  untercohen. "  Dass  einzelne  Namen  aus  dieser  Zeit  erhalten 
^-in-l .  durfte  ein  Philolo/ro  dorn  vo3VV(ivol  dos  Dichters  nicht  entgegenhalten; 
vgl.  Kiistath.  ad  Iliad.  XII.  70:  vcovvjivoi  dl  (itb  vcovvfioi  ot  iazBQrjuivoi 
xov  ovofid^ta^at  ^  vaveiöd'ai ,  o  iativ  ot  avcovv/iot  rj  axAeets*  Proüei 
CPhiiol,  YH,  p.  89)  rechnet  auch  Giganten  und  Kyklopen  dahin. 
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8)  MQlkr  Aegin.  179:  ftUd  mfo»  nnyUerta  nmi,  «In  muirmm,  fUM 
oUi»  per  totam  Graedam  evulgata  fiierani,  imcmpente  «  Mptotlriotw  feriori 
popuh  (nur  dieMf  dfirfte  eine  Modiflcation  erleiden)  di^edorum  firofmMia 
quaedam,  quas  apud  ^puudam  fenie»  deWiterunt?  VgL  Bode  de  Orphco  p.  129: 
^tim  autem  ctfffum  tU  a  PeUugU  impHrnu  Oraeeotum  mif§teria  originem 
dueerei  dekkde  fuum  ocgue  Mrftmi  eil  mytteria  tum  demum  onr»  iolere, 
quum  iacra,  qttae  aliquando  per  Cfraeeiam  publice  colebantur  fnam  quU  ere- 
diderit  my$t€ria  cum  Grnecorum  oriqinr  conjuncta  e$$i?)  potmtinrum  popu- 
lorum  imperio  suppressa  in  templ'>i  nin  riaitstra  se  receperint,  ifiiqiK  in  sanrto 
rccessH  postea  cntnmissn  nint  —  quruinnux  tcmpoiis  mnmentuni  huic  rei  acrntn- 
viiHliitiiif  fssf  i'Otrst,  quatn  ipsum  illud  rfßore»ctntf  heroioi  aetaie  tupprcssum 
l*elasg<>rum  inipaimn?  und  mehr  unten  Th.  II,  C.  2  cxtr. 

9;*  In  so  forn  sprechen  wir  unbfclonklirh  mit  Creuzor  Symb.  TV,  S.  298: 
„je  älter  ein  griechischer  Localdienst  war,  tlfslo  mehr  plidi  er  in  Sjmbolen  und 
Mythen  dem  barbarischen",  ohne  desshalb  die  iiussero  Ableidnip  aus  der  Fremde 
mit  ihm  zu  theilen,  oder  in  dieser  die  Einheit  für  die  M.iiiuiclilaltigkcit  der 
griechischen  Localcultc  zu  finden ;  vgl.  B.  III,  S.  05,  und  rrellor  Demeter  und 
Persephone  S.  18  fgg. ;  wenn  aber  Lobeck  nach  Andern  dem  symbolischen  In- 
lulte  der  MpMlm  denselben  jungen  Ursprung  beimiiet,  wie  irir  Um  IBr  die 
Foim  des  GelieimniBBei  gern  einiinmen,  so  Ist  dieses  eben  so  TeiflDhlt,  nio 
wenn  Borflnüller  8.  66  fgg.  83  fgg.  den  Uebergang  des  pelssgisöhen  Lebens  in 
dss  bellenlsehe  dnrch  die  Mysterien  selbst  Termittelt  glMibtt  Sehr  liebtigheisst 
et  tnch  im  Csmbridger  Fbilol.  Mnseom  n,  p.  866 :  /  mnot  beUeve  tkat  tueh 
a  ehange  at  the  ialrodueiUm  ef  Uds  remarkable  dan  of  riUi  oouU  have  ta- 
ken  plaee  öfter  II«  HomeHo  age^  and  lAol  every  Mid  of  hietorin  «vldene« 
retpeeting  it  ttuHtld  have  diet^ppeared,  and  ^etr  whde  inUUuiUm  have  been 
referred  to  the  time$  befwre  Homer  and  generaUjf  to  Ihe  very  earlieet  ikne» 
•  ,  »  ,  Ü  U  probable  loo,  that  the  grotcing  prevaUnee  of  the  HelUnto  myfAo- 
Inrfij  qav«  in  great  mrasure  to  thete  riles  of  an  earlier  and  rüder  reUgkni 
iheir  viystinal  Charakter ;  (he  orgifs  tcith  which  some  of  them  teere  aecom- 
panied  ltd  the  toorihippers  to  icithdraw  thenuelvee  of  the  obeerwUUM  of  (Ae 
magist raies  etc. 

10)  Herakles  bei  Isoer.  Philipp.  §.  III:  htivog  yccg  6q(3v  irjv  'Elldöu 
nolf^üjv  xat  azaascav  xai  noXkav  alX(ov  xukoöv  fiforrjv  ovaav  navaag 
tccvra  xal  dialXd^as  rag  noltig  ngog  dXXrjXag  VTrtdfi^i  roig  Iniyiyvo- 
(tivotSf  fii^'  mv  XQV  nQog  ovg  dec  rovg  TtoXefiovg  i-Kcpigdv.  vgl.  Ael. 
Alistides  ^  p.  53  Dind.  mit  Schömann  zu  Acsch.  Prem.  S.  56,  und  Buttmann 
MjthoL  I,  8,  946  fgg.  Wie  msnnichfaitige  Spuren  frühester  Sittigung  Bieh  «n 
Minen  Namen  knüpften,  8t.  A.  0.  18,  n.  2;  viele  derselben  sber  theilt  er  ge- 
lidesu  mit  Theseus,  in  dessen  Namen  manehe  sogar  den  Ordner  {^Mm^ 
▼gL  Creuaer  Symb.  lY,  B.  S69)  erkennen  wollten;  und  wie  dieser  eben  so  wohl 
Mine  aMovff  oder  Arbelten  bat  (Nike  Opusec.  II,  p.  165),  so  stellt  Ihn  tudi 
sonst  das  l^ptiebwort  «jUog  ovTog  'JSf^snclijg  jenem  T61Ug  gleich}  TgL  Phot 
KU.  «.  190  und  Ptootniogr.  OottiBg.  ^  p.  190. 
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Ganz  blieb  inzwischen  auch  dieser  dem  neaen  Aufschwniige 
nicht  fremd,  welchen  der  Heraklideoiiig  nnd  Beine  Folgen,  insbe- 
sondere die  dorefa  denselben  bq;rflndete  Uebermadit  des  dorischen 
Stemmes  dem  gesanunten  griechischen  Yolkslebea  mittheiUe;  nnd 
so  berechtigt  wir  shid,  In  den  Onltasformen,  welche  die  homeri- 
schen Gedichte  schildern,  die  wesentlichen  rrarisse  der  griechischen 
Götterverehrung  für  die  ganze  Folgezeit  zu  erblicken,  so  bietet 
doch  diese  letztere  noch  eine  Menge  einzelner  Züge  dar,  von 
welchen  Homer  nichts  weiss,  nnd  die  auch  nicht  immer  erst  nach 
ihm  entstanden  oder  eingeführt  an  sejn  braoehten,  nm  gleichwohl 
eist  spiter  an  der  allgemehien  Aneri^ennnng  an  gdangen,  deren 
sie  in  der  gesehichtUchen  Zelt  genossen^.  Dabfai  gehSrt  TOr 
Allem  der  Einfluss,  welchen  die  eigentliümliche  Religion  des  dori- 
schen Stammes  selbst,  der  Apollocult  mit  seinen  grossartigen 
InstitutioneD,  die  in  den  homerischen  Gedichten  kaum  angedeutet 
sind 2),  auf  die  übrigen  StKmme  des  Mutterlandes,  und.  namentUch 
anf  Athen  gewanni  wo  selbst  einheimische  Qebrinche  ihm  nnd 
sefaien  Begleitern,  der  Verehmng  der  Artemis  nnd  des  HeraUes, 
wichen^;  die  ethische  Richtung,  an  welcher  er  jedenfiüls  schon 
frühe  die  natursymbolische  Bedeutung  seines  Gegenstandes  als 
Lichtwesen  gesteigert  hatte*),  trat  unter  der  Form  mannichfacher 
Eeinigungs-  und  Sühngebräuche  zugleich  mildernd  und  adelnd 
neben  die  mechanische  Strenge  des  alten  Cultus  und  die  begei- 
sterte Weissagung,  die  er  auf  fthnliche  Art  der  technischen  Mantik 
des  homerisdien  Glanbens  an  die  Seite  setate^,  TersehafRe  dem 
hellenischen  Gottesbewnsstseyn  efaieGeirianr,  welche  die  sinnUelien 
BegriiTe,  woraus  jener  hervorgegangen  war,  lange  überdauerte. 
Welche  Gewalt  die  Orakelstätte  des  dorischen  Stammheiligthums 
au  Delphi  auf  alle  griechischen  Angelegenheiten  ausübte,  wie  kein 
wichtiger  Beschloss  ohne  seinen  Rath  gefasst,  keine  Colonie  ohne 
sefaie  Genehmigung  gegründet,  Krieg  und  Frieden  durch  sefaie 
AnctoritSt  bestfanmt  wnrde,  wie  Thronstrelfigkeiten  durch  dasselbe 
entschieden  wurden,  ist  bekannt  7);  ganz  besonders  aber  ward  m 
an  einem  Mitlelpmicte  des  griechischen  Cultus,  den  es  in  seiner 
vollen  örtlichen  Maonichfaltigkeit  schützte^},  und  dabei  gleichwohl 
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als  eine  Mheie  Einheit  dergestalt  tn>er  dem  Gänsen  sehwebte^, 
dasi  eine  jede  Veränderung  deeeelben  von  seinem  Gntachten  ab- 
hängig gemacht,  und  jede  Streitfrage  auf  diesem  Gebiete  seiner 
Entscheidung  unterzogen  ward^^).  Selbst  die  übrigen  Orakel, 
welche  das  geschichtlicbe  GriecbeiilaBd  besass,  mögen  erat  diesem 
Beisjitiele  die  Erweiterang  ihrer  Wirknngskreise  verdankt  haben; 
nnd  gewiss  ist  dieses  vom  den  grossen  NationalspieieBy  welche^ 
Mch  olme  uspritaigHch  doriseli  an  seyn,  doch  die  allgemeine  Be- 
deotung,  weiche  sie  spätes  tot  Hunderten  Shnlichec  Feste  an»* 
zeichnet,  erst  von  der  Herrschaft  oder  wenigstens  dem  Schutze 
der  Dorier  erhielten  11),  die  nicht  allein  den  ganzen  Peloponnes  mit 
dem  Glänze  ihres  Namens  erfüllten,  sondern  auch  durch  die  del- 
piiischo  Amphiktyonie  keine  geringe  Stimme  imtec  den  Völkern 
des  nfirdUehen  Griechenlands  besessen.  Auch  ausserdem  lag  es 
flbrigens  in  der  Natur  der  Sacfaei  dass  schon  cKe  vielfochen. 
rührnngen  und  Dniehkrenaungen  des  Wlkenrerkehn,  wetehe  der 
dorlsdien  Wanderung  theUs  voransgegangen,  tbeils  auf  sie  gefolgt 
waren,  die  engen  Bande  örtlicher  Beschränkung  lockern  und  einen 
Auetausch  der  Gottheiten  und  ihrerVerehrung  herbeiführen  musstcn^^): 
die  Eroberer  oder  Colonisten  braclUen  ihre  Stamniculte  in  die 
neuen  Sitze  mit,  und  verbanden  sie  dort  mit  den  örtlichen  de» 
Landes,  das  sie  einnahmen;  poUtisohei  ja  meseaatlüsche  ROek«. 
sichten  prilgteo  sich  fai  der  Form  sel^iiOser  Ihfiodifleationen  ans; 
nnd  die  Ssthetfawhen  Anregungen,  welche  fai  Musik,  Poesie,  und. 
hfldender  Kunst  suerst  von  den  Colonien,  dann  von  den  Haupte 
orten  des  Mutterlandes  selbst  ausgingen,  konnten  auch  auf  die 
Gestalten  und  Gebräuche  des  Cultus  nicht  ohne  Bückwirkung 
bleiben. 

1}  Was  Idar  Voss  und  Lobeek  dvdi  dnosologischs  fllelitung  «uflperiiimt 
hsbiD,  ist  dankb«  tu  erkaniuo,  obM  dfluhalb  dem  Mechaniflnat  n  huldigen, 
der  dM  DMeyn  einM  Goltos  von  der  «nten  zniUligen  Spur  aciner  Erwähnung, 
datirt,  liObeck'a  T^eUuM:  nwn,  fuia  um  demoiwfrviri  pUut  Bußnenu». 
haee  ignoroiM,  üMdmAum  ett,  eum  non  ignoramf  ist  gut  vid«ileft  von 
Umburg-Brouwer  p.  S35j  man  kann  aber  auoh  unbedenklich  efnifttunen,  deu 
Homer  wirklich  manches  gl<-ichzeitig  Existlrendo  gbiebwohl  nicht  gekannt  habe; 
oder  sollen  wir  mit  dem  Rhapsodonschfiler  bei  Xencpbon  Sjnp.  TV,  6  iprecken: 
ftf* e  f99  dijxw,  Ott  6  "O^nm  o  «o^ofotTOff  ««pq^um  ««1^ 
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tmv  ttSf  Aw^9mit(v«Sv1        tielmehr  Plaf.  Lcgg.  in,  p.  680  D:  ov  ithtot 

jiuiu§¥i*or  ys  aXltx  vtvct  *Tm>iit&0  ßtov  ^tf^^p;ffrat  indtftotPj  und  dem- 
g«mll8s  Heibig  grioch.  Iloldenalter  S.  xxvni.  „dieses  schlioiüt  das  Vorh&ndcn- 
seyn  andrr'^r,  vielleicht  sAjrar  mystischer  Klomonto  in  don  dem  ionischen  Dich- 
ter fremdt^n  Kreisen,  z.  B.  hei  Delphi  und  auf  Kreta,  nicht  a\i?;''  auch  Mnllr>r 
ProlcpE.  S.  127  11.  'MU.  Eher  geht  Preller's  Mittelweg  a.  a.  O.  S.  21:  „De- 
meter mag  j^kii^h/oifig ,  ja  Jllter  als  ilomer  seyn ,  aber  sie  hat  in  seinen  Ge- 
dichten noch  nicht  jene  Vermittelung  gefunden  und  ist  aho  für  xms  jünger 
als  Homer,  vif'lleicht  aus  dem  Grande,  weil  die  Hellenen  Homers  noch  nicht 
in  dem  Umfange  Hellenen  wäre»  Wie  spSter;"  obgleieb  letilert  Aeastenui^ 
richtiger  auf  den  Apollocult  pa8«t.  Vgl.  Figittrtkt  dfeCWttet  Mlfemir.  Zdftlft«» 
und  deren  Cultus.  Posen  ISM. 

2)  [Hain  und  Fest  dos  Apollon  in  Ithaka  Od.  XX.  278  ;J  Paano  Iliad,  L 
473;  Orakel  TX.  405  und  Odyss.  VlII.  79}  lifordsfihlL^  UiAd.  jtXlt.  Ul»  wSi 
der  Lesart  ayvi'ttcD  für  a<pv£i0Vi  irAüki  ÄIHW  ia  Attlchyl.  EtÜÖa.  8»  IM  (an- 
ders dagegen  im  Bid.  Kfett  Gott  188B :  dlspoUfl»  de  tsttf  po«M  p.  5)  in 
Schutz  Bi^nt,  obgÜBleh'  SdioL  Tobt  in  fl.*  XI  M  MMirilolllBll  sagt:  nttf 

fudtvoy^ivov^  nnd  das  ilteste  FHipyrarttVimeBt  Hh  6ihnbn  MiloL  Hiks.  T, 
p.  177  w^Wiv  sdiraiM;  TgL  Lobeck  A«k  S.-  800;  Hoeck  Kreta  m,  &  975; 
Topstia  antiqiL  Homer.  &  89;  ItSgeUbach  bomer.  TheoL  S.  250;  Nitzsch  z. 
Odyas.  n,  S.  xm  und  Im  Kieler  Lecfe.  Kat  1885—86;  Wdoker  £p.  Cj^kL  n, 
8.  8S7.  Biehtig  im  Allg.  ancfa  Geppert  Qber  den  Unpmng  d.  homer.  Ge- 
singe^ Lelps.  1840.  8.  I,  S.  113:  „dook  Jene  Andeutung .  steht  in  der  Iiiado 
vereinkelt  da,  nnd  es  findet  sirli  weder  sonst  in  Griechenland  ein  Ort ,  wo  ein 
Tempel  dd^  Gotfte'  genannt  wird,  noch  sieht  man  Helden  seines  Stammes  unter 
den  griechischen  Fürsten;"  was  Näerlsbach  S.  104  und  Schwartz  de  ApoU. 
jfaüOrä  p.  6  fgg.  liicht  gen\ifr  von  seiner  allgemeinen  ni)-thologischen  firschei- 
llung  bei  Homer  geschieden  haben. 

Vsl.  Haupt  de  Apollinifi  cultu  post  Trojana  t<nipora  propagatO  et 
amplillcato  in  Allg.  Schulz.  18;{0,  S.  593  fgg.  und  Stuhr  die  Religionsystemo 
der  Hellenen  in  ihrer  gcschi<htl.  Entwickelung,  llorlin  1838.  8.  S.  187  Ijgg., 
obgleich  die  Einzelheiten  hier  noch  mancher  Läuterung  bedfiüfen.  yiit  im 
uttischen  Cultus  der  ionisch-delischo  Gott  mit  dem  pythisehen  versdunob,  Ist 
bereits  St.  A.  §.  96,  n.  8—11  angedeutet;  elJen  dalün  gehSrl  die  Yeidringung 
ionischer  Monatsnamen  in  AMka  du«»  apomnisehe;  s.  m.  Abb.  flb«  griechi- 
sche Monatskunde,  GStt  1844.  4.  S.  98l 

4)  Ob  Apoll  nreprfingücb  Sonnengott,  ist  ein  alter  Streit  (ygi  Nike 
Oposiio.  H;  p.  45  Ikg.),  dem  man  JedenftUs  so  viel  einrSumen  muss,  daia  vor 
den  Tiagikem  (AeschyL  Sept.  e.  Theb.  843,  SnppL  210)  in  den  erhaltenen 
Mkmileni  kdne  Spnr  davon  Toikommt;  TgL  Voss  mythol  Br.  n.  S.  184  u. 
876  jfe.-,  IMItor  Dor.  I,  &  280  l|g.,  Matthiä  in  Hlgen's  Zeitschr.  f.  histor. 
HiOOL  1882.  n,  &  lOl^g.,  fldiwenck  mythol.  Skizzen,  Fft.  1836.  8.  S.  98  f^g., 
«nd,  wenn  gleich  Im  ÜAiigai  abweichend,  Schwan  L  c  p.  19  in- 
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schieck  Apollinis  cultus  umlo  .lucon.lu<  sif,  BcrI.  1839.  4.;  dass  jedoch  sowoW 
seine  einzelnen  Mythen  und  Attribute  als  aiuh  poino  mehrfache  Verscbmoizung 
mit  Offenharen  Sonnenpotthoiten  kaum  anders  als  aus  finor  ursprünglich  natur- 
ßvmboUschen  Bedeutung  zu  erklären  müglirh  sey,  scheint  von  Crouzer,  "Wd.  ktr. 
Baut  u.  A.  fort\NÜhrcnd  mit  Iii  <  ht  behauptet  zu  werden;  vgl.  Buttmann  Mj-thoL 
II,  S.  l  fgg.,  llerniauiii  Opusce.  VII,  p.  289  fgg.,  üerhard  Vasenb.  I,  S-  94 
und  Lichtgottheiten  in  AMili.  d.  lUrl.  Akad.  1840,  [derselbe  Mjthul.  I,  S.  307  fgg. 
Preller  MjthoL  I,  .S.  1.^1  fgg.,  Schümann  de  Apolline  cnstode Atbenarum.  Gry- 
phisv.  1856.  4.  p.  21  fgg.J;  auch  ErkUnr  dei  Drdtenimibea  anf  Kmat^ 
denkmälem,  Panofk»  in  Ann.  dell'  Inat  weh.  II,  p.  203  und  Boalei  miSbngm 
de  pliUologie,  Brox.  1843.  8.  lY.  p.  1  fgg.,  mit  der  Besoichnung  dee  Apollo 
all  Uiil  dfonniB.  dell*  Init  arcb.  H,  60)  und  die  freilich  minder  hedeutendüi 
Abhb.  von  Chr.  Fresenini  de  Apollinii  numine  solari,  Hait».  1840.  8.  und 
Haym  de  ApoQinli  erigine,  Lauben  1841.  4.,  Jetzt  de  Apollinii  origine  ei  eul- 
tu  t1  (vam  ad  Hellenei  habneiit,  Lanban  1858.  4. 

6)  MQller  Dor.  I,  8.  824  fgg.  und  sn  AeeehyL  Eum.  8.  140  fgg.,  Preller 
Demeter  8.  249,  übichi  Beilen  und  Fondhnngen  8.  78  l|sf.;  auek  Umbur^- 
Bcouwer  vn,  p.  262  tgg,,  obgleich  hier  dai  doriiehe  Qepiige  dieiei  Guttos 
mit  gellinKntlicheni  Leiehtrinne  Tcriunnt  lit 

6)  Paul.  I.  84.  3:  z^^S  nXti»  oaovg  UnoXXavos  futvijvai'  qtaai 
TO  aQxatoVy  y>uvxtmv  y  ov^clg  xQtfifMXoyog  ijv»  ay«^ol  9\  wiC^vtta. 

Lobeek  AgL  8.  260  Ijgg. 

7)  Kphorus  bei  Strab.  IX,  p.  G47:  ort  tig  j^fifpori^r«  rcQOvnctXiixo  xai 
icaxpQOvi^f  roig  filv  xQTl<f'^VQ'^^^^*j  ''^  V"^^  ar^offrarrov,  ra  aTra- 
yoiftvmVf  xovs  d'  ovd*  oktos  «Qosiifiivos:  'Wehl  dei  ßaailtvs  zu  Larissa 
durdi  die  Pytiiia  aui  den  an  den  ddphischen  Qott  eingeeandten  ^^vxrol, 
auch  gegen  den  Willen  dei  Vaters  bei  Plut  de  ikitemo  amore  c.  21 ;  ihnlicb 
In  Aigos.  Vgl  Jaeobs  venn.  Sehr,  m,  8.  356  und  mehr  im  ADg.  bei  Bommel 
de  Apolline  juris  perito  In  i.  Opuiec  Jurii  universi  ed.  BSssig,  Banith.  1785. 
8.  p.  l->62;  Menlo  de  tI  et  eflicaeia  oracnU  Delphici  inOnecomm  lei,  Tn^. 
•d  Bh.  1822.  8.;  Wüster  de  religione  et  oraeulo  Apollinis  DdpUdf  Harn 
1827.  8.;  Heinsbeig  de  coniüio  Amphiet^onum  ad  oraoulum  Delphieum  relilo, 
LeobschQtz  1828.  4;  Piotrowakl  de  gravitate  oraenli  Delphlei,  Lipt.  1829.  8; 
Hüllmann  de  Apolline  civitatum  auctore,  Regiom.  1811.  4.  und  Würdigung  du 
delphischen  Orakels,  Bonn  1837.  8.;  (iötte  das  delphische  Orakel  in  seinem 
politischen,  religiösen  und  sittlichen  Einfluss  auf  die  alte  Welt,  Lpz.  1839.  8.; 
Schümann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  393;  [Dancker  (leschichte  des  Alterthumi.  1856. 
m,  S.  533—553,  Nägelsbach  naohhomer.  Theol.  S.  183—188]. 

8)  Xenoph.  M.  8.  IV.  3.  16:  6(f^g  yag  Sri  6  dtltpoFf  d'togf  Stow 
tig  avrov  insQmtttf  nag  av  rotg  9-eoig  ;f«(>/Jotro,  anoHQ^vitat'  vofL^ 
xoXimg:  vgl.  I.  3.  1,  Demosth.  Mid.  §.  61,  Anaxim.  Bhetor.  IL  3,  de.  Lcgg. 
IL  16,  Porphft.  ftbstia.  U.  69  u.  s.  w. 
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9)  Binb&rdy  gr.  Lit.1,  S.  106:  „die  Hoheit  und  Sittenieinbeit  dieseiApol- 
lokaltm,  der  tos  aller  pluntaitiiclieik  Mytliologie  entkleidet  steh  tineai  moBO- 
theSttitohen  Olauben  nihert,  ist  ein  ehrenToIiet  Eigentham  der  Dörfer;  hier»  i 
diireh  wurden  die  ftbrigen  reUgidsen  Formen  nebtt  den  Spielarten  TonDimonen 
und  Heroen  liehtbar  znrfiekgediSngt;''  rgl  QHObag  im  Hermes  XXIX,  8.  255 
md  ad  Heiiod.  edit  H,  p.iltd:  poUea  Mbm  hU  frtmartit  aeiatüm  a^fecta 
a  Graeei»  fuaria  e$t,  ct^w  prineqw  diecndm  ApeU»,  rear  «ere  efUeiw  el  irt 
Ua  dieam  auymmfU** 

10}  Plat.  Legg.  VI,  p*  759  C:  i%  JflrpcSv       XQV  ^ofiovg  ntdl'  ta 

n.  12)  vovvo«;  X9^<!^^^i  P-       A.  und  RepubL  lY,  p.  427  6  mit 

Gernhatd  Qutestt.  Plat.  spcc.  I-  'Weimar  1839.  4.;  ferner  PInt  adv.  Colot  e. 
17 :  ^^Offtimoi  dh  o£  tili  'EUm4o9  90pM9^$tcii  xa  fkiytax«  xcrl  nlsitfra 
rtov  ffpfoy  7tvd'6xgfj(ttcc  nad'UJTctvxes.  Einzelne  Beispiele  geben  Ulrichs 
Tlf>i<;rn  und  Forschungen  S.  91  und  Limburg-Brouwer  VI,  p.  131  fgg. ;  in  wie 
frrn  kann  man  jedoch  mit  Eckermann  Rclig.  Gesch.  I,  S.  235  sagen,  dass  der 
griechische  GötterBtaat  namentlich  von  den  delphischen  Amphiktyonen  ausge^ 
gangen  sey  ? 

1!)  Ueber  Lykurgs  Thcilnahmo  an  der  Herstellung  der  olympisrheii  Spiele 
6.  St.  A.  §.  23,  n.  19,  [Dunker  DT,  S.  352.  381  Igg.j;  wie  aber  auch  die  all- 
gemeinere Anerkennung  der  nenuisi  lii  n  und  isthmischen  Spiele  wesentlich  mit 
der  durch  spartanischen  Etnfluss  bewirkten  Vertreibung  dvr  Tyrannen  von  iSicyon 
und  Korinth  zusammenhängt,  habe  ich  das.  §.  65,  n.  4  angedeutet 

12)  Buttmann  MythoL  I,  S.  33:  „denn  dieses  war  die  Sitte  der  alten 
TSlker,  und  besonden  der  Griechen,  daes  sie  keine  Beligion,  weder  ihrer  Vor- 
ftdnen  noeh  der  einxelnen  Stimme  üns  Yolkes,  aneh  nicht  einmal  der  Ikim- 
den  VSIker  .  .  « fOr  ginxUch  nichtig  hielten,  sondern  vielmehr  sie  ihrem  Glau- 
ben und  ihren  Sagen  einwebten;''  Tgl.  Eckennann  I,  8.  989,  auch  IQr  ge- 
schleefatlicfae  Cnite,  obgleich  diese  naeh  Wachsmuth's  sch5ner  Bemerfcnng  H. 
A.  n,  8.  491  nicht  so  leicht  wie  Örtliche  von  anderen  Stimmen  angenommen 
wordeBU 

$.  6. 

Nur  muss  man  sich  hüten,  zumal  was  den  znletst  berührten 
Panct  betriilt,  nicht  alle  Fälle,  wo  die  Poesie  oder  Kunst  des 
Alterthums  sich  mit  Gegenständen  beschäftigt,  die  in  das  Gebiet 
da«  Cultus  zu  gehi^ien  scbeineO|  aofort  mit  letzterem  in  unmittel- 
bare  Bertfbrang  na  flelien,  oder  gtx  den  Umfang  nnd  Charakter 
desselben  naeh  demjenigen  wa  bemeesen,  weleben  die  grlecUsehe 
Götter-  und  Heldensage  In  den  Binden  derJDIehter  nnd  Kfinstler 
erhalten  hat,  wodurch  man  eben  so  wohl  die  schöpferische  Frei- 
heit der  einen,  als  die  Gebundenheit  des  andern  YerJtenneu  würde, 
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die  dank  dfo  F<»tteliiltte  des  Leb«»  hSdwtede  gdeekerf^  nie 
ganz  anlj^hoben  werden  keimte  ^.  Wohl  fehlte  es  nicht  an  Cfilten, 

d!e  zur  Ausschmückung  ihrer  Tempel  und  zmr  Verherrlichung  ihrer 
Götter  die  gesteigerten  Mittel  der  Architektur  und  Plastik  in  An- 
spruch nahmen,  und  in  ihren  Hymnen  und  musikalischen  Weisen 
wie  in  der  ganzen  sonstigen  Ausstattung  ihres  Gottesdienstes  mit 
der  Entwiekelang  des  Kanslgeaclimackee  gleichen  Schritt  zu  halten 
sachten,  der  Ja  lange  Zeit  selbst  an  dieser  Arbeit  IDr  das  religiSse 
Bedürfniss  eine  wesentliche  Nahrungsqnelle  fand  3);  bis  zur  hdeh- 
Bten  Vollendong  aber  sehehien  immerhin  nor  wenige  dieser  Ent- 
wickelung  gefolgt  zu  seyn;  und  wie  es  später  Huiulcrte  von  Götter- 
bildern g-ab,  die  nur  zum  Schmucke  der  Tempclhallen  und  öffent- 
lichen riätze  dienten,  ohne  jemals  Gegenstand  eines  eigentlichen 
Cultus  zu  werden  %  so  blieben  hinwieder  nicht  wenige  Tempel 
iibrig,  die  ihre  GStter  geflissentlich  auf  der  robesten  Stufe  der 
Bfldacfanitaerei  anrilckhielten  and  dieser  HartoScUgfedt  selbst  änen 
grosseren  Geroch  der  Heiligkeit  verdankten^.   Eben-  so  lisst  ee 
sich  allerdings  nicht  läugnen,  dass  das  künstlich  gegliederte  Gotter- 
system  der  homerischen  und  hesiodischen  Gedichte  auch  in  der 
geschichtlichen  Zeit  noch  hier  und  da  auf  den  Cultus  gewirkt  und 
thells  die  Menge  der  yenhrtea  Wesen,  theils  die  Art  ihrar  Ver- 
ehrung  bestimmt  haben  mag^;  gleichwohl  aber  wflrde  man  sehr 
hren,  wenn  man  die  Mythologie  des  Caltas  und  der  Dlcbtersage 
rermengcn,  und  von  dieser  auf  jene  znröckschliessen  wollte:  so 
wenig  die  tiberlieferte  Dichter-  und  Künstlermythologio  die  nnend-' 
liehe  Menge  symbolischer  Gestalten  und  Sagen  erschöpft,  welche 
dem  Cultus  in  der  Manuichfaltigkeit  seiner  örtlichen  Erscheinung 
zu  Grunde  liegen^))  eben  so  wenig  hat  dieser  sich  allen  den 
Moda&iBationen  angasciuniegt,  welche  jene  Gestalten  doreh  die 
Phantade  der  Dichter  oder  die  Snsseren  Baeksiclilen,  welchen  dieae 
iraldigten,  angenommeii  haben^  and  settea  sind  aaoh  nof  alle  di« 
Gottheiten,  welche  jene  in  gieidiem'  oder  ttmlichem  Range  ver- 
bindet^ gleichzeitig?  am  nämlichen  Orte  Gegenstand  ausdrücklicher 
und  besonderer  Verehrung  geworden^).    Im  Gegentheil  wird  in 
dem  nämlichen  Maassc,  wie  die  epische  Poesie  ihr  antbropomor- 
phiaches  System  abschliesst,  eine  Beactien  der  alten  LocalcuUii 
bcBMildicbi  die  theils  dnch  ahimngsreichere  Mythen-  die  Qebildetant 
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theils  durch  das  bedeutsame  Gepriinjje  ihrer  Festgebräiiche  die 
Menge  anziehen,  und  bisweilen  in  direckni  Gegensatze  mit  dem 
Kpos  an  der  lyrischen  oder  dramatischen  Poesie  ihre  Tiäger 
finden^);  selbst  die  in^s Dunkel  des GeheimnisBea  zorückgesogeDen 
IGfitea  dem  eMgendem  veligiosea  BedOifiiisse  ihcen  Scbleier;  sod 
gam  besondeis  «Mchl  sich  in  dieser  HkMicbt  neben  den  heitern 
Gestalten  des  hemerischen  Olympus  und  der  Erhabenheit  des 
apollinischen  Cultus  als  dritte  Ilaniitmaelit  <lcr  griechischen  Gütlor- 
welt  ein  Kreis  clithünischer  Gottheiten  geltend^),  die  trotz  mannich- 
(acb^  öitlicher  Verschiedenheit  ihrer  Acussecuogen  in  der  Hin- 
Welsing  aal  ein  jenseiligee  Leben  übereinstimmeni  nnd  dadnrek 
efaiA  Anftnerksiodielt  enegen,  die  a.  B.  in  den  eteosinlschen  Mjr- 
sterhm  dem  delphtsehen  Orakel  und  den  grossen  Nationalspielen 
an  allgem^er  fiedeotong  nichts  nachgibt*^). 

1)  Müller  Arehiol.  &  489:  „das  mystische,  der  Rdigion  >o  weseiillidM 
£l«maiit,  Ja  weleh«m  iflr  du  gfittUcboDssoyn  als  eia  Unendliches,  vom  Mensch- 
liiehen.  ihsolut  Yerechiedfnes  ahnen  und  fOhlen,  war,  wenn  auch,  nie  vGUi^ 
zvrilekgedringt,  doch  bceondeiv  dnieh  die  Poesie  in  den  Binteiinuidi  gesoho« 
bea  worden;  die  Sagen,  welche  das  geheime  Welten  von  univeiseUen  Natur- 
michten  In  olt  abeichtlieh  seltsamen  nnd  fomloeen  Büdem  maloi',  waren 
dem  Qiiecben  schon  In  homerischer  Zeit  sam  grSasten  Theile  bedeatangsiot 
geworden;  die  Fes^ebriinche,  welche  auf  diesem  Gqmde  wniKettsn,  wurden 
ak  alte  Cercmonien  nach  Tilerlichcr.  Weise  foitj^fibt,  die  Poesie  aber  verfolgte 
den  ihr  nothwendigen  Weg"  u.  s.  w.  Vgl.  LcXcbvre  Easti  sur  l'origine,  la  naturo. 
et  la.  chute  de  l'idololatrie  in  M^m.  de  la  soc.  do  i'univ.  cathul.  do  Louvain. 
1848.  IV,  p.  221  —  296.  Petersen  (geheime  Dienste  S.  2)  scheidet  in  der  grie- 
chischen Rf  lijiri  >n  «in  i  grosse  Abstu/ungen:  Vergötterung  der  Katar,  Religion 
4et  Schönheit,  Pantheismus. 

2)  Bamshom  do  statuariun  in  Graecia  multitudine,  Altenb.  1S14.  4.  p.  14: 
adhuo  sola  paene  religio,  arti$  fingendi  quaH  mater  et  altrix^  eam  suHenkt- 

rcrnt ;  intcr  ilUi»  ipsa$  proatlUtä  .  .  .  deaeria  prnfecto  et  otiosa  JaeuiMtet,  niii 
dft>ruin  simulacra  facienda  fnis$ent ,  nam  praeter  futec  nnlla  artificum  iUitu 
tcniporii  Optra  rt }'<  liinn.s ;  vgl,  Plin.  H.  N.  XXXIV,  9:  tranaiit  deiiidf  ars 
ubique  vulgo  ad  tf/i<ii>M  droriun,  und  mehr  bei  \Vinktlniann  (itscli.  «1.  Kunst 
I,  S.  317  und  Jacobs  iib-  r  «b  n  K<  i<  lithum  dor  tiriechen  an  piaätischeu  Kunst^ 
werken,  München  1810.  4.  und  wxtn.  Sehr.  III.  S.  442  fgg. 

y)  Als  ava&rjfiuza,  nicht  als  ßQSrr],,  vgl.  die  Zcusbilder  in  Olympia  bei 
Paus.  V.  2.1  fgg.  und  die  K..h>Rse  zu  Tarcnt,  Liv.  XXMI.  16  u.  s.  w.  Mit 
weJchem  I{e«-hto  sagt  aber  'Ili'  lui  k  in  Noandcr  .s  I><>nk\viirJigkeit»'n  I,  S.  74  fgg., 
dass  das  Verderben  der  gricciiiächeu  Ucügiv/Q  darm  zu  suchen  soy,  das«  sie 
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der  Emst  Iiiiigcg«bcii  wrd«?  Auf  M7IIMIII,  die  sni  GSttnUldttn  oit  iMmv- 
^gen,  micbt  wftnerfcewn  Y«ter  Lfofolstik  «nd  Hyttologle  S.  76  fgg' 

4)  Porphyr,  abstin.  IL  18:  t6v  yovy  Mexvlop  <paal  vSv  ^eltfiSv 

top  9w»  yQciipai  nmuim  on  ßiXtmtu  Tv9v£x9 

itmoCifttu'  nagaßalXoitspop  avrov  ngog  top  httipov  tuvxop 

ittittod'ai  toig  ay«4|Mnr»  toTs  tuuin^  nffog  Ttfa^x«^«*  tttvtttfi^  wtfygt^ 
imlmt  nntonnUpa  Mtt  vofUi^tUf  tu  9l  luupa  nttfu^yng  üifWfUmi 
^avftutta&tti  fthff  Mov  di  do|ay  ijttup  ^x^ip :  vgl  Paus.  II.  4.  5 :  ^«Z- 
Salog  dh  otnau  slQY«a€tto,  «toffttTC^«  fti»  iowp  Ir»  «qv  S^p,  imm^im» 
dh  ofuag  tt  %td  ip^wp  rovTOiff,  und  einzelne  Beispiele  bei  dems.  DL  40.  9 
und  Plut.  de  mus.  r.  14,  mit  Thiorsch  Epochen  S.  59  fgg. ,  Creuzer  Symbol. 
IV,  S.  639  fgg.,  Buttiper  Kunstmythol.  II,  S.  136  fgg.  Freilich  verkannte  man 
auch  ihre  Lächerlichkeit  nicht,  wovon  ein  interessanter  Fall  bei  Athen.  XTV.  2 : 
navrn  xa  xara  tjjv  vijöov  &av{iC(^o}v  rjXd^f  xal  Big  x6  Ai^TtpoVj  vofi^^cov 
rrji  ' Anokltovos  [iriTQog  ayalfiä  rt  d^tagr/OEiv  a^ioXoyov ,  iSaiv  Ö'  avTO 
^vkivov  ufiOQrpov  TtctQudö^cos  /yf'Aafff :  doch  ahmte  man  selbst  zerstörte  mit- 
unter genau  in  dinsflbtn  Formen  nach,  Paus.  VII J.  4  2.  4. 

5)  Dahin  die  berühmte  Stelle  Her.  II.  53:  ot^rot  ös  flaiv  ot  noii^accvTsg 
^iOyov(riv''EXXriGi  xal  zoiai  ^eoioi  tag  incovvfitag  Öövtfg  xal  zifictg  te 
%al  xixvccg  Sielovtis  xal  eCdsa  avtaiv  aijfi.7^vavxeg:  vgl.  Müller  Lit.  Gesch. 
I,  8,  158  und  die  Kaehweisungen  bei  Cnnmt  bomer.  Br.  S.  27,  Ulrici  hoU. 
Diebtk.  I,  S.103  [und  Exem-TII  adHorodoi  L  L  T.  I,  p.856  seqq.  ed.BiIir]. 
Üeber  Homers  Einflnss  auf  Phidias  Strab.  ym,  p.  648  und  Dio  Chrysost.  XII, 
p.  919.  XT,  p.  987.  Ueber  Hesioda  Einflues  s.  SehSmann  pTOoem.  Hedodeum 
1848  (y),  I>en8.  das  aittUdi-reiiglSie  Teibalten  der  Oiiechen.  1848  8.  14  tjgg. 

8)  Mflller  Fhdegg.  S.  949:  »auf  keinen  Fall  aber  darf  man  sieb  denken, 
dais  dieier  homer]iehe  Götleriareii  eine  ToUeCindige  Yereinigmig  aller  geg lanb- 
toi  Qottheiten  enthalten  habe;  denn  er  ging  doch  ohne  Zweifel  toh  einem  bo- 
stimmten  Flecke  Griechenlands  aus,  und  vereinigte,  vas  von  diesem  aus  ge- 
sehen bedeutend  und  wichtig  erschien  vgl.  Schumann  im  Greifsw.  Lect.  Katal. 
1848—44,  p.  4 :  qxtam  mulla  tarnen  etiam  post  exeuUom  miigo^  fteeptam 
hanc  poetioam  mythologiam  apud  singulo»  Qraeoiae  populot  permanterint 
opininnfn  et  fabulae  prorsiu  diversae.  et  quae  COneUiari  cum  iUa  nUUo  mödö 
poiiint,  neminevi  hittt  panlo  ptriiiorctn. 

7)  Was  Müller  Prolegp.  S.  '23H  sagt :  „es  gab  wohl  keinen  bedeutenden 
Staat,  der  nicht  alle  llaiiptgütter,  wenn  auch  manche  nur  auf  eine  wenig  feier- 
liche Weise  verehrt  hätte,"  dörflo  nur  mit  Vorsicht  anzunehmen  seyn:  höch- 
stens vereinigte  man  sie  in  einem  ßoyfiog  HOivog  navTcov  &ecov,  wie  in  Elia 
bei  Paus.  V.  15,  oder  doch  rmv  do'dcxa,  vgl.  Uerod.  11.7;  Vi.  108;  Thucyd, 
Tl.  64;  Paus.  L  40;  Ym.  25;  Sehol.  Pind.  Olymp.  V.  6;  und  nelff  bei 
Lakemaeher  Obia.  phllol  TIH,  p.  145  fgg.,  Böttiger  KumtmjthoL  H,  8.  53, 
und  Oflfhafd  Aber  die  ZwSU^Stter  Oiieohenbaida  in  Abbh.  d.  BerL  Akad.  1840, 
womit  Ubiigena  auch  Scbwenek  In  Hall.  A.  L.  Z,  1844,  N.  140  lu  TetUndoii 
lit.  Auoh  geneinaohaftttohe  Aaiulting  war  fibUeH,  wie  Danoilb.  lOd«  |.  59: 
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9fois  'Olvfiniois  nävTsaot,  xai  ncicatg:  vgl.  Menand,  boi  Atb.  XIV.  78 
und  C.  Inscr.  II,  p.  880  n,  lOHO,  nebst  dem  tsQBvg  rdv  navTcav  &küv  zu 
Ilium  das.  n.  3599;  ein  gt  mcinsohaftliohor  Cultus  der  Einzclntn  peliürt  aber 
gewiss  erst  später  Zeit  an,  wie  das  ifQod'vaiov  zu  Messene.  wovon  Paus.  IV. 
32;  fy**  f*^**  ^f(ov  aydXnaza  oJtoaoi^g  vo^i^ovciv  Elkr^vfg. 

8)  Nitzsch  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  401 :  ..nirpends  so  schroff  als  in  sol- 
chen Fällen  stehen  sich  die  epische  und  die  Locaisage  entgegen ;  die  lyrischen 
Oiler  tragischen  Dichter  stehen  dabei  gar  i'ft  auf  der  Seite  der  Locaisage.'^  Vgl. 
die  Paiinodie  des  Stesichorus  bei  Pausan.  III.  19.  11,  und  was  derg.  Vlll.  ;}7. 
S  aaeh  Her.  11.156  von  Acschylus  erzählt:  Ji^^ijTQog  df  "AQie^nv  ^vyarf^a 
cftw«  %al  ov  Ai^TOvg  AiaxvXog  löidu^t  xovg  "EXlr^vag. 

9;  Uemctor,  Pcrsephone  (Kora  —  Dcspöna),  und  Hades  (Klymenus),  wel- 
ckftr  letztere  dann  wieder  mehrfach  mit  dem  thracischen  Dionysuä  «lacchus  — 
Zagrew)  verschmolzen  oder  verUiucht  wird;  vgl.  ausser  den  später  anzufQh- 
fcndn  Sehriften  Uber  die  Mytterien  mM  Ebert  de  Ccrati  GhÜMBie,  Regiom. 
1836;  Hiopt  kune  Geechidite  d«e  Cultnt  der  mystischen  Gottbeiteii  bei  dea 
Ocieeben,  in  AUg.  Schulz.  1898,  &  933—956  und  den«,  de  religione  Gabiriac» 
In  ZeÜachr.  £  d.  Alt  1884,  S.  1163—1175;  Creuzer  Symb.  IV,  S.  339;  PieUer 
Demeter  und  Pttseph.  8.  188  Usf**  Eckermuin  Melampiia  S.  109  und  Relig. 
Geech.  I,  S.  817;  MiUler  griach.  Ut,  I,  S.  416;  und  insbei.  Oeriiaid  hyp«fb. 
tSm,  Studien  &  84  Unp. 

10)  Diodor  y.  4:  —  sol  tofq  h  *EU\Mtin  uffCtti^ÜHSf  «  9ut  ti}v 

foiguu  Paus,  X.  81.  4 :  ot  yaQ  ap2«<^C90*  n?»  'ElXipwP  tiXn^ 
'Sln€ut{€t9  itdvt<av  6*00«  ig  svaißnaw  toüovta»  rjyov  ivxiyMt^tuf^ 
o(M>  xcrl  ^99vg  lytingoad-fv  ^gtiop.  Den.  V.  10:  fidliata  toilg'EliVCivi 
difiafAtvoig  xal  dytovi  xtß  iv  'Olvfinia  fiirtartv  ix  ^fov  tpQOvxCdog.  Vgl. 
Kitzsch  de  Eleusin.  raUone  pubL  1843;  StoU  in  Jalur»  Archiv  f.  Philol.  1847.  XIU, 
p.  81.;  Limburg  -  Brouwer  VI,  8.  338  und  die  Parallele,  welche  dieser  ganze 
Band  zwischen  den  Orakeln  und  Mysterien  zieht,  obgleich  die  Auffassung  dcr- 
selb^^n  etwas  niedrig  ist;  vgl.  S.  3 :  au  contraire  les  oraclea  et  les  inyst^res, 
hien  que  devant  Uur  origine  h  ces  nntinnx  yopuhtirfs.  peuvrnt  tlre  c.önsidtrls 
eomme  de$  moyent  cmpfoyrs  par  im  pftil  mnuhre  d'indiviilus  pour  rnndifier 
Us  idffi  dfjii  (xi^Uint^.i  ou  vu.me  pmir  obUnir  quelqur-  inßuence  tant  sur  Ui 
m  ircfK  grnfrale  des  ivfnemem  que  sur  le  sori  des  individu$I  Würdiger  Stuhr 
Selig.  Syst.  d.  UelL  S.  440  fgg.;  PreUer  S.  273  fgg. 

$•  7. 

Ueboriiaupt  kann  es  nicht  genug  beryorgehobcii  weid6%  duf 
der  grieeUscbe  Cultus  als  solcher  seinen  ursprünglichen  Partidd«- 
Ttsmus  örtlicher  oder  sonstiger  Beschränkung  nie  ganz  aufgab, 
weiclia  aar  durch  poftiftiTO  äussere  UoMläode  in  der  Axt  au^gedehat 
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ward,  dass  entweder  Aaswanderer  die  heimischen  Götter  auch  in 
die  Fremde  mitnahmen^),  oder  ein  einzelner  Tempel  im  weiteren 
Kreise  dieselbe  AnerkennuDg  fand,  die  ihm  eigentlich  und  zunächst 
nor  von  seiner  OrtsgemeiDde  gebührte^).  Selbst  die '  nämlidie 
Gottheit  ward  nieiit  leicht  an  Terscfaiedenen  Orten  mf  cBeselbe 
Art  rerehrti  wofern  diese  nicht  dorch  ursprüngliche  StanmiTBrwaiid^ 
schalt  oder  Vertrags verhältniss  positiv  verbunden  waren  3);  und 
eben  so  wenig  genossen  die  verschiedenen  Götter  desselben  Landes 
alle  der  nämlichen  Verehrung,  sondern  zerfielen  selbst  wieder  iu 
sehr  verschiedene  Kategorien,  deren  Scheidung  eine  der  wichtig* 
sten  Aufgaben  mythologischer  Forschung  ist^)<  l^amentlich  waren 
es  fanmer  nur  sehr  wenige,  deren  Gemeinde  ehi  ganses  Volk  mü 
derselben  Nothwendigkeit  bildete,  wie  es  die  Mitglieder  einer  Fa- 
milie fOr  die  Götter  des  Hauses  waren:  die  eigentlichen  Stamm- 
oder Staatsgötter  in  welchen  sich  die  sittliche  Idee  der  Staats- 
gemeinschaft  selbst  ausprägte,  und  deren  Existenz  mit  dieser  der- 
gestalt verwachsen  schien,  dass  ihre  Verehrung  zur  Lebensbedin- 
gong  dos  Gemeinwesens  ward;  die  meisten  übrigen  dagegen  hatten 
entweder  kleinere  Gemeinden,  wo  sich  das  ähnliche  VerhSItnIss 
Anf  engere  Kreise  bescbrKnkte^),  oder  waren  auf  die  fireiwillige 
Verehrung  der  Gläubigen  angewiesen,  die  nur  insofern  sie  auglcieh 
Tempel  hatten,  durch  deren  Priester  geregelt,  geleitet,  oder  ver- 
treten ward^).  Was  jene  engeren  Gemeinden  betraf,  so  war  ihre 
Zahl  und  Beschaffenheit  eben  so  mannichfach  als  die  Kreise  des 
bürgerlichen  und  geselligen  Lebens  selbst,  die  auch  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  nicht  aufhörten,  ihr  sittliches  Band  durch  irgend 
einen  gemeinschaftlichen  Cultus  sa  heiligen;  und  wenn  es  aoeh 
in  den  meisten  FiHen  Wesen  der  herrschenden  Mjdiologie  sind, 
deren  sie  sich  dazu  bedienen,  so  begegnen  uns  doch  auch  in 
dieser  Hinsicht  mitunter  selbstständige  Abweichungen  und  jeden- 
falls hängen  jene  Wesen  stets  so  enge  als  möglich  mit  dem  Be- 
griffe der  betreffenden  Gemeinschaft  ausammen.  War  diese  ört- 
licher Art,  so  Terstand  es  sich  von  selbst,  dass  das  HeiUgthnm 
in  ihrer  Ifitte  liegen  mnsste,  wo  sieh  daftn  die  nähere  Beschaffen- 
faeH  des  GsKns  am  dem  Gbarakter  der  OerdleUteit  TOn  selhrst 
ergab;  aber  auch  wo  Geschlechtsgenossenschaft  oder  gleiche 
Beruisart  das  Band  derselben  ausmachte,  lag  ihr  gotteadienstlicher 
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Yereinigungspunkt  in  der  Regel  symbolifich  oder  mythisch  in  der 
Beschaffenheit  dieses  Bandes  begründet^),  und  erst  spät  scheint 
der  umgekehrte  Gebrauch  willkürlicher  Sodalilüten  oder  Brüder- 
schaften Eingang  gefunden  zu  haben,  wo  die  gemeinachaftliche 
YsnliraQg  irgend  quim  beliebig  gewüblten  GoUes  den  einsigeD 
Gmnd  dee  Vereines  bildete  i^.  Solebe  Vereine  tebloesen  eich 
dann  anehwofal  ^fecb  an  einen  bereits  bestehenden  Tempeleultas 
än;  im  Uebrigen  aber  war  jeder  Cultas  einer  grösscin  oder  klei- 
nern Gemeinde  zunächst  deren  ausschllessliclies  Ligenthum,  fiir 
dessen  Bestehen  sie  zu  sorgen,  die  Kosten  des  Gottesdienstes 
durch  Abgeben  oder  Stiftungen  au  bestreiten,  die  Qebände  xu 
erfaaiten,  nnd  die  m  allen  diesen  Chiscbiiften  ndtMgen  Personen 
ans  Üirer  Mitte  m  bestellen  batteii);  nnd  aneh  wo  dieses  nicht 
der  FaD  war,  bfldete  jeder  Tempel  mit  seiner  Priesterscbaft  zu- 
nächst ein  geschlossenes  Ganzes,  das  sich  aus  seinen  Einkünften 
erhielt  und  nach  deren  Maassgabc  fiir  die  Verehrung  seines  Gottes 
in  den  iiergebrachten  Formen  sorgte^). 

1)  Vgl.  MSller  Prolegg.  S.  150  fg^.  und  als  ciiizfino  flcippiplo  aus  vitlon: 
Stnbo  IV,  p.271  sagt  vuu  den  Culten  in  Massalia:  iv  öl  ry  «x^  tu  'E(pB~ 
CUMf  SSffvttti  Xfltl  to  tov  ^tUpiviov  'AnüXluyvoq  isQov  xovxo  fthv  xoivop 

riytyMvi  iqrficuAai  tov  nXov  naQu  t^g  *EtpnUag  'j^tiiudag  lmßov9i  •  • .  • 
fp  «€  tatg  «so/mm0  nolmi  arcrrv« jio«  rifi^      «ofg  XQi&tMe  tmvnip 

qtolatxu9  ta  «vt«,  SniQ  iv  rg  lu^qimoXu  »Mioffturfo»;  PaWb  IT.  84.  6 
iMiiditfli  Ton  den  vom  P&niAft  naish  ÜMaenien  verpflanstea  AiinSera:  md 
Mir  te^iv  tu  «yuurttra  bIci  d^lt»%atä  ftufiW'W  veumfuUp»  tmv  «o«ff 

iv  Tlc(QVttaa(p  arpi'aiv  iÖQV(iiv(ov;  auch  C.  1.  n.  2655  .  Tovg  ytyfvij^ivovg 
aMO  Tiqg  xziaeojg  i(Q(tg  tov  Iloctidnvog  tov  HaüiÖQv^tvtog  vivo  tfop 
aMOMiiap  ix  TQOifiiqvos  dyaydvtenfy  wd  Jamhiich.  V.  Pytbag.  II.  4: 
TOV  dh  we  9atoi%(ctg  in  t(ov  tonoav  x<ov  nQOfigrjftivtov  avvfld'Biv  ai^ 
litiov  iOTiv  01'  uovov  cd  T(av  ^hav  xtnaX  %td  Q^vaiai.  Öioti  fiBxrjyfifvnL 
xx^y%t{vovGLv  Iv.  Tcöv  TOTccov  X.  T.  l.  Di«  dii  nuinit'ipos  im  (iogensatz  zu  den 
unrömischen  Minu«-.  Felix  c.  G.  [Man  bcachto,  welchen  Frevel  Lycurg  (in  Lcocr. 
25)  in  dem  Uebortragcn  der  isgcc  tiuzqmu  auf  fremden  Boden,  in  dem  iöqv- 
eaG&cu  inl  ^iviis  xai  ciUMZifütg  ohne  feierüclien  und  iegitiniirten  Akt 
erblickt.] 

2)  Dahin  vor  Allem  die  Amphikfyüiun  und  riuUbtigcn  FestvereilW,  wovon 
8t  A«  i.  l2Ju,t  nüt  ihr  CA  deiu  Cuiiui  mutt«i«tädüacher  Cioitheiteii.  nacltg»> 
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bildeten  Fcstgesandtschaftcn ,  Q^fongiai^  ds%aTrjq}6Q0tg  (Spuibeim  ad  Caliim. 
H.  in  Del.  v.  27H  ffp.),  oder  was  sonst  durch  Orakel  i'Eleusis  bei  Isoer.  Pancf. 
§.  31)  oder  Vf-reinbarunp  in  dieser  Hinsicht  fi  .stjr'  ff  tzt  war.  vpl  C.  L  n.  1193: 
Siori  dnodtif^xai  cc  Tiöliq  Ttöv  'Aoivculov  tu  ^aaurgi  ra  %9ovicc:  und 
mehr  in  Meier'ä  (jratuiationsprogramm  zum  Gött,  Jubiläum,  Halle  183«.  4.  p.  38 
voraus  dann  aber  selbst  Kriege  zur  AufrechtbAltiuig  solcher  Thcflnalone 
entstehen  konnten;  z.  B.  T1ra&  V.  68;  tov  a^toi  Q-iifovs  *Em8€tv(fiois 
«tfl  *jQyi£ois  nolifiog  iyheto  w§qI  x09  ^v/utwog  tov  'Äw6tlm90£  xoi 
IMttdmSy  o  diow  auuyayziv  ov»  anitufutw  'Enidttv^UK  %.  t,  2. 

3)  Die  Bedeutung  der  Stanunesverwandtscliaft  setzt  ans  Licht  G^rherd 
Griedienlands  Volkstinune  und  StAnunoegotthciten  in  Abhdl.  Berl.  Acad.  1853. 
8.  4M  iL  üeber  dtp^d^vatg  mid  ein  auf  eoldieBi  Wege  eriialtenct  CoMoebüd 
dtplÖQvpLa  Tgl.  Stnbk  VIII,  p.  590:  Yooff  yoQ  i%  r^c'EA/xijfi  /mMforraff  Ib» 
wag  tUtUw  nifk^awtug  meya  tmv  ^EUwk»  futUna  fikv  «o  ß^httg  cm 
no9itdmPoSf  tl  dh  fM}»  TO«  ye  fi^ov  aqp/ü^vnv:  TgL  dm.  VI,  p.  416; 
ym,  p.  652{  IX,  p,  618;  und  mehr  hei  Alberti  ed  Hesych.  I,  p.643,  WeiML 
id  Diodor.  XY.  49,  Loheek  AgL  p.  274,  HflnerAidiio].  S.68.  OsinnConnt 
p.  988,  und  heeonden  B9t«ieher  Tektonik  II,  9.  (.  9.  p.  169—169.  lAngekchit 
ward  des  onprangUcbe  Ciiltiiihlid  tach  Teipflaiitt  und  eine  Oepie  mtielcgdaf- 
sen :  so  kam  das  alte  Schnitdrild  des  Dionysos  von  Eleutherae  neeh  Athen,  dae 
dortige  ig  (iifirjaiv  ixn'pov  nsnoi'rjtai  Paus.  I,  38.  8.  Erst  spater  scheint 
Jener  Ausdruck  schlechthin  Jedea  Cultusbild  zu  bedeuten,  vgL  PluU  de  Musiea 
c.  14,  Cic.  Att.  XIII.  59  u.  s.  w.  Analog  ist  das  nvQ  ittmft^M  «08  Het- 
UgthOmem,  Peue.  Vm.  15.  4.  Phiiostr.  Uero.  19,  14. 

4)  Wachsmuth'g  Eintheilung  ai,  S.  468)  in  unfrünglieKe  und  nachgeha" 
deie  Gutte  reicht  nicht  aus;  jedenfalls  muss  man  noch  angeeignete  dazwischen 
schieben ,  imd  diese  selbst  ^iedcr  in  vorgeftindme  und  entlehnte ,  so  wie  die 
ursprunglichen  in  autnchthonüche  und  mitgebrachte,  die  nachgehüdetOI  in 
Vergötterungen  von  Natunrrsen  und  von  Mmschcn  scheiden. 

5)  6>fot  TiarQcßot ,  nicht  zu  verwechsfln  mit  den  7r«r^t'o<^,  wie  Lohock 
Agl.  p.  277  thut;  vgl.  Meier  de  gentil.  Att.  p.  28  und  Schümann  im  Greiisw. 
Lect.  Katal.  1829  und  ad  Isaeum  p.  218,  ohKicich  ich  diosom  nicht  beipflich- 
ten kann,  wenn  er  sagt:  n*iin  jtatQcßog  stmptr  dirftuhis  tst  /s,  qui  nön  puf/- 
lice  ah  univerm  civilale,  »cd  a  singulis  gentibus  rel  fainilii.<  primtis  efr'nm^- 
niU  colittir,  quamvis  ad  omnet  cives  haeo  religio  periineat,  unde  nctTQtpog  est 
tfl  noXfi.  Allerdings  unterscheiden  die  Grammatiker  (Ammon.  dÜT.  Tocab. 
p.  III  und  ThoBL  Magist.  p.  295)  richtig:  arttrpfl?«  ta  In  natiifanf  eig 
vMg  xo^Qovvt«  ...  arat^Mc  dl  td  v^g  noXtng  iOij j  vgLHentsterik.  Aneedd. 
ed.Ge«l  p.  1000  tmd  CkBennann  Opmoe.  IH,  p.  195;  difatu  folgt  Jedoch  vm^ 
dtM  In  der  Tcrehning  dieeer  Q6«Cer  der  Stoat  wie  eine  gione  Familie  enehclnl^ 
daher  lie  dann  auch  y§9i&Xm  (Aeech.  Sept.  951),  u^pgfht»  (PMif .  L  42. 6), 
ftat^vifhtuti  (Plnt  Symp.  VIDt.  8.  4),  ntttifuitm  (0.  Inser.  I,  p.688)  hei»- 
•ea  nnd  all  die  Penaten  der  Stadt  hetiachtet  werden  k6nnen,  wihmd  «cctom» 
•Da  («MtdiA  iMipirte  Q/Mn  üBd;  vgl  Loheck  AgL  ^  1286,  MMr.£All«a. 
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1851.  S.  114,  Philol.  V,  p.  645  und  Einzolnos  mehr  bei  Bahr  de  Apolline 
Patricio  et  Minerva  Primigenia  Athcnirnsium ,  Jleid.  1820.  4,  ohne  desshalb 
dessen  Gesammtansicht  zu  theilen.  [Schümann  (Disscrt,  de  Apolline  custode 
Athenarum.  1856.  p.  8,  auch  Opuscc.  arad.  I,  p.  318  ff.)  erinnert  gegen  die 
obige  Ansicht,  da&s  der  Cult  der  &toi  tzutqüjoi  zwar  bei  allen  Familien,  aber 
Bkbt  za  gleicher  Zeit  SUtt  fand.j  Die  Kiuheit  der  Staats-  und  Religionsge- 
■tflsdiall  in  AttSkä  bduadelt  Hnilmann  in  i.  griech.  Denkwürdigkeiten.  Bonn 
1840,  8.  86  ff. 

6)  'O^ymvtg  oder  ^itumtiu,  vgl  St  A.  S.  98,  a.  10;  Omm  ad  Pom- 
poB.  Oiig.  Jur.  p.  158  ff.,  jasbca.  van  Dato  dlas.  antiqiL  et  maim.  illiutr.IX, 
p.  798~804;   [aber  die  Unteffscheidong  der  o^Miytg  Yon  yerv^tai  vgl, 
SfshdBann  Or.  Altertli.  I,  S.887];  aadi  i^ioxal,  insofern  de  nglelch  dnrdi 
den  ZwedE  weduelseitiger  Unterttattuig,  [audi  gemeinaamer  BegiibiiiaskeelMi] 
▼«bimden  sind,  wie  C  L  n.  9695b  und  Athen.  YIII.  64:  rovg  fihv  ovv 
^utmtvq  und  tov  9tov  xgogijyoiftvov'  xccl  yap  avxovs  ^ovg  9tovg  of 
Aaxatveg  ciovg  ^pum  .  •  .  .  %ceX(traL       6  uvrog  xal  ^gavog  xal  ^taaog 
xßt  OL  Gvviovxfg  igavtarccl  xal  avvd-iaacixaij  [und  Inschrift  im  Philol.  X,  9, 
S.  208J,  mit  St.  A.  §.  146,  n.  9.  Im  Allg.  aber  siehe  Athen.  V.  2:  ot  de  vo- 
lio^ixtu  xct  (ilv  (pvlezixa  Seinvct  xal  ta  drjfiozixa  ngogiza^avt  iti  dh 
rovg  Q^idaovs  x«*  "^u  qppar^txa  xal  naXiv  oqyfmviyiu  xalov(iBva\  Poll. 
VIII.  9.  segm.  107:  ogysaveg  ot  nata  ÖTj(t,ovg  fi^rccxTatg  rj^iegcctg  ^vovrfg 
9vGiag  Tivag;  derselbe  III.  scgm.  52:   (dio  qtQccTOQ^g)  ixcdovvro  Öh  ovzoi 
xui  o^oydlccKZfg  xcu  ogyfcSvfg;  Photius  Exr.  82,  und  Aristut.  Elh.  Nie.  VIII. 
9.5:  at  filv  ovv  dklai  notvcovi'uL  kutu  ^tQrj  tov  avfiq}£QOVzog  Icpitvzaiy 
.  .  .  Ofioi'og       xal  <pvUzai  xal  Srjitoxai'  ivuti  d^  xaiv  %oiv<ovuov 
igdoyi^y  donowsi  9'ucaa>tav  xal  igaviattov  ...  ^vaiag  dh  notovviag  «al 
wtQi  twvxag  ewodovg  xindg  re  ««oy/fuwras  xoi^  ^eoi$  »al  lorwoTg 
aptmavfttg  no^i^ovxsg  (lid"*  ^äov^g  «.  t»  L  Tu  ^M(ff«Teit«  Mtl  ta  ««- 
tQtmtiMa  Terbnnden  bei  Aiiitot  Oeoon.  IL  9.  Delorete  gehen  ans  von  to 
wotm  tm9  ^unmtmp  nnd  deren  Beamten,  dem  TtqUu^  nnd  o(  «t^mrifw- 
li(tai  a  L  I,  n.  109.  110,  von  to  howw  xmv  iqmStth  0.  I.  n*  987; 
ein  TC(|i/crs  %^g  cv96dw  t»v  itvvijymv  auf  Insdulft  ans  Baliattoa  Annali 
dcll  Inü»  ardt  1848,  p.66;  dne  oftopmu  %9V  ^ucoov  Rh.  Hni.  VlU,  S.196; 
Kea Inscr.  Boeot  p.  04,  Sdied.  epigr.  p.  38  ff.;  Annali  dell'  Inst  archeoL  1849, 
p.  189.  [Grundbesitz  rerhaaft  von  d-iccadixai  Rangabi  Antt  Hell,  n,  p.  578. 
n.  885,  Ehre  des  Kranzes  crtheilt  von  &ia6(Sxat  oder  t6  koivov  zav  ^lu- 
Miv«»  £angab4  Antt.  Hell.  II,  p.  794.  n.  1247.]  Im  Allgemeinen  vgL  Bergk 
Com.  att.  reÜqn.  p.  88,  Petersen  geh.  Gottesdienst,  S.  23—38. 

7)  '/fpanxal  ^voi'cctj  im  Gegensätze  derjenigen,  welche  dno  xijg  xot- 

Aristot.  Politic.  UI.  9.  7j  VI,  5.  11;  vgl.  Nä- 
gelsbarh  homcr.  Theo).  S.  174:  ,.dor  priesterliche  Gottesdienst  ist  zuvörderst  an 
heilige  Stätten  geknüpft,  die  rrgelm.i'^siiL'  dem  Cultus  einer  einzeli^  Gottheit 
geweiht  sind*,  und  niehr  unten  Th.  II.  C.  3.  §.  33. 

8)  Selbst  in  Attika  waren  nach  Paus.  I.  14.  6  in  den  einzelnen  Danen 
andere  Sagen  als  in  der  Hauptstadt ;  vgl.  dens.  I.  96.7:  %9ci  yäg  oao^  9v>v$ 

U£iUUN2l,  CT.  Almih.  U.  64.  2.  Au  a.  S 
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^ct^iorrjytBv  aXXovg  iv  totg  di^fioig  üißnvj  ovdiv  ti  ijaaov  rriv  *j49'rivuv 
fTxov  iv  tifijjy  und  einzelne  Beispiele  I.  31.3:  to  8s  iv  Mv^qivovvxl  ^6a- 
vov  icrir  KoXcKiviSog,  *jid-fiovstg  de  xifimciv  'Afiagvöiav  "Agtsfiiv:  auch 
Schol.  Aristoph.  Av,  878 :  oi  ya^  Mvqqivovcioi  Koixxivi'äa  iTtovofid^ovai 
Trjv  *'AQTBfitv  j  cSgnSQ  TleiQuiftg  tr]v  MovvvxtaVy  ^iXutdai  dh  rrjv  Bgav- 
QcavLaVj  und  den  ^(6g  rrvocpogog  flQouTj&svg  bei  Soph.  Oed.  Col.  55,  Kbrii 
BO  Geschlechter,  wie  das  des  Isaforas  bei  Her.  V.  66:  ^vovat  dh  ot  avyyi- 
visg  avtov  Jil  Kag^tp.  Pausanias  XIT.  16.  4  erklärt  bei  Gelegenheit  des  in 
Theben  mangelnden  nvijiAcc  d«r  Alkmene  «lA  imlHffBMttflmrStgeEwiichcii 
XlMdwafliii  wd  MflgareBicn:  dtatpo^      luA  ta  louta  mt      soi«  ulltf» 

9)  Der  ortliche  Cultusmittelpunkt  ward  fOr  di«  Anlige  toh  Straiwii  Ton 
'  giSnter'Wiclitigkeit,  vgl.  Oortfns  WcgvbtnS.lOff.  HytUseNrywefniguigspiiBkli 

inioARi  dto  Pvnoiiiflefttioii  des  GeaeUeelitg  oder  Oitmamenf  tb  Staaniivater  Tei>- 
g5tlert  «aid,  vgLHOUerProlegg.  8. 178  xl  Mrtinül  gr.  Geidi.  I,  8. 88;  ejinbo- 
liBcher,  fnsolteB  die  verehile  Ctotdiett  sn  dem  Begriffe  deeTenüis  In  •Bfluwpo- 
moiphlsclMr  Beziehoiig  etand,  irle  Fiat.  Legg«  ZI,  p.  890  D:  *lf(qp4x/Sfn>v  «rl 
*Afhpfug  ff^ov  TO  tth  dfUUOVQyeop  yiposj  rov  ß^ov  ^fU^  ««TMKftw- 
mtan  xi%vatgy  "Agmg  it  av  nal  *A^väg  ot  ta  xtSv  drjfiiovifymp  omioPt§s 
•  •  •  olg  ^17  negl  tä  rotavra  ov  nghcop  av  sCrj  tptvSsad'at  9e9Vf  «190- 
ytfyovg  ttvxtov  aldovfiipovs.  Aehnlich  ist  auch  der  ^-Caaog  rwv  mnmdsfh' 
fkipmp,  welchen  Sophokles  nach  dem  alten  Biographen  p.  128  ed.  Westum,  den 
Musen  errichtete,  und  die  amtliche  Bozelchnunpr  der  Schauspi^lfr  als  ot  neQl 
Tov  diovvGov  Tf  jj^rT«« ,  Vgl.  Strab.  XI\',  p.  952,  Plut.  Anton.  67  u.  Corp. 
Inscr.  II,  p.  957  fgg.;  Ussing  Inscrr,  ined.  p.  27  mit  einer  Sammlung  von 
Stellen  aus  dem  0.  T.,  oder  die  avvodog  xtov  Tvgtmv  'HgauXfiöxcov  ifirro- 
Qmp  nccl  vavnli]go3v  das.  p.  229,  welche  den  Gott  des  Landes  1  auf  das  sich 
Uli  Geschäft  insbesondere  bezieht,  verehren. 

10)  So  namentlich  in  Rhodas  ' Akiaazai  und  diovvaiaaTal  C.  I.  n.  2525b, 
Jiog^dviaaxal ,  Tlava^^avuiGral ,  SarrjgutaTal,  diogciTußv^iacrce],  'Aya- 
^odaifioviaatal  Ross  Inscrr.  ined.  III,  n.  282;  aber  aurh  anderv^iirts ,  v>io 
2^agu7itaGxui  in  Athen  C.  I.  iL  120,  nKvad-rjvcticvai  und  JiovvaiucTcxl 
InTeos  n.  3073,  d'iaoog  (irizgayanog  in  Cius  n.  3727  [und  im  Piraeus  i'lulol. 
X.  9.  S.  994  ff.],  und  die  zahlreichen  cvfjkßuoastg  du.  n.  8804.  3438.  3540 
IL  a.  w.  [Die  Jutntd  UsitMnm  bei  Vvqb,  IX,  80.  4  zuniehtt  nur  die  B«- 
wolmer  Ton  Dioa  JnPierieD,  aber  die  gante  Stadt  bildet  «icbtUch  eine  religlSa« 
Oeaoaaensehaft  daaZeni.]  Die  'H^tauii  inschriftlich  '£9.  d^x-  &•  861 ;  [Ran- 
gab<  AntiqiL  Hellin«  tili  n.  811],  vgL  Kdl  Sched.  «pigr.  p,  87;  eb  eine Ge- 
naaaeniehaft  für  denHnoeneiiHf  [Ueberfaanpt  vgl  SehCmann  Or.  Alt  I,  8.864.] 

11)  Vgl  C.  L  n.  89:  dno  tov  t6wov  ntd  tmp  fuMttwP  .  .  • 
f^viiv  x^t€gd  X«  tt  ig  ÜXca^iag  «otva  wA  W  ig  *A%r]va{9vg  vn\^ 
Jllco&icov  TOV  HOiPO^  Ktfl  ««  ig  tag  9tvxsxr}Q£das  nai  xä  alXa  ttifu  n. 
X.  X. ;  [die  Geldbeiträge  zum  fgavog  fOr  die  *HQOiGXtt\ ,  auch  die  abwesenden 
baatinmt,  fi*ngab4  Aalu  HaU^  t.  n,  n.  84.]  und  dia  ütal  Ihrer  Yontobar 
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#iatf«r^o^  n.  2099,  u^%i^iuQixii<i  n.  2271,  dQXi({}aviGTT]i  n.  25d5b  und 
Ross  Inscr.  ined.  II,  n.  107,  liOQvrpcdog  tov  Q-tdaov  Liban.  J,  p.  426;  dann 
yQttfi^aKig  y  raui'aij  XffOtQuvioi^i'ai  u.  s.  w.,  vgl.  C.  L  n.  120  und  mehr 

unten  §.  II,  n.  13. 

12 1  Ilarpocr.  p.  39:  fxa'cr«  yng  &f(ß  nltd^QCc  y^g  univf^ov^  mv 
iiiadot*uivcov  at  tlg  rag  ^voi'ctg  fyivovro  dandvcct:  vgl.  Piut,  Nie.  3: 
IfOQiov  fiviftatv  dgaifuSv  ngidufvog  ■Ku&ifQaxSBv,  ov  zag  nQoaodavg  idet 
Jrjh'ovg  xuTu^vovtug  ieticiad^cci  noXkä  xai  uya^u  Nixuc  nagd  tojv 
^HÖv  aliovnivovg;  PlaU  Legg.  VI,  p.  7&9,  «uch  C.  Inscr.  Iii,  p.  222:  07ca>^ 
1}  ano  X€t9xtjg  nQosodog  ä9td/9*ifttu  tis  rag  %atd  fiijvas  cwxtlovftivag 
0v€i€tg  Mel  tSlltt  xd  x^fog  ao|i}tfiv  «ov  tt^oS  svpxtiwopxu  imi  um- 
Hftmfki99v  htd  X99  ^999  Ufk^t  »9  M*9ttu  ».  t.  1.  vnä  rot  alliBi  das 
Mhm  SudwfMBf •  G.  I.  1.  159  mit  BMth  in  B«ri.  AMMDL  18M  v.  SiMllh. 

D,  &  7$-ioe.  Vgl.  tmik  EfWMtr  fiiu.  Mmm.  B.n^  wA  wadM- 

muA  n,  &  6t. 

§.  8. 

Hierin  ist  jedoch  keineswegs  enthAUen,  dass  giiecfal8€lie& 
Güter  kaiaer  weitem  Berttekilclitigiiiif  ale  tob  deqf  enigen  genoaaeii 
hllteiii  welche  «nf  die  angegebene  Art  dan  benta  und  yer- 
pfliditot  wann:  Je  nehr  cBe  TrennuDg,  welche  dem  Cdtaa  fort- 
während ZQ  Grunde  lag,  in  der  freien  und  bnnten  Bewegung  des 
Lebens  ihr  Gegenbild  zu  finden  aufhörte,  desto  natürlicher  war 
es,  dass  das  nUmliche  Motiv,  aus  welchem  jener  ursprünglich  in 
seinem  Kreise  hervorgegangen  war,  seine  thatsächlichen  Wirkungen 
jelit  «ich  Über  diesen  Unans  eretreckte;  und  es  kam  mir  auf  den 
etnaelnen  Coltne  lelbet  in,  ob  er  tob  dtoeer  peychc^ogMieBNolli- 
wwdii^eit  an  seinem  Noiaen  Gebraneb  maeheB  woQfte.  MaBche 
dendbeD  TersdileiseD  tMä  aDertegs  fortwührend  gegen  jeden 
Ver^rer,  der  nicht  zu  ihrer  eigenen  Gemeinde  gehörte  oder  von 
dieser  eine  besondere  Vergünstigung  erhalten  halte*);  und  wie  es 
Haasväter  gab,  die  nicht  einmal  ihren  Sclaven  dieTheUnahme  an 
dem  Dienste  des  FamUiengottes  gestatteten'),  so  waren  nicht  nur 
Qeecbleefater  und  BiMersobaiten,  sondern  aaeb  grtatra  Staate- 
gmuHaOm  eitersfiebtig  daraaf  bedacht,  flure  Behata-  nnd  Stamm- 
gMtv  jeder  BeitbroBg  mit  Fremden  m  entliehen,  die  ihnen  jene 
abspänstig  machen  za  kOnnen  schien  3);  der  Mehrzahl  Idngegen, 
und  namentlich  den  priesterlichen  Culten  konnte  eine  weitere  An- 
erkennung, welche  den  Uubm  ihres  Gottes  und  dessen  Einkünfte 
Tenaehrtei  nur  ecwünsoht  seyn*),  und  die  Empflngiichkeit  des 
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griechischen  Gemiiihs   für  jedes  Zeichen   göttlicher  Inähe  kam 
diesem  Woiuicbe  auf  halbem  Wege  entgegen.   Anfang  und  Grund 
aUer  GottasreraliniDg  im  Alterthnme  ist  die  Furcht  <},  die  erst 
8pät<nr  vad  mit  Rttcksiebt  «nf  entartete  ReUgionsbegriffe  und  6e- 
Mnclie  als  kranklialle  Aeusserung  des  Aberglaubens  daigesteUt 
wird^);  freilich  keine  knechtische  Furcht  allein,  sondern  zugleieh 
die  moralische  Scheu,  welche  das  Gefühl  der  Erhabenheit  einflösst; 
aber  gerade  diese  weiss  die  ältere  Zeit  am  Weiiii^sten  von  dem 
Begriffe  zwingender  und  drohender  Uebcrmacht  zu  trennen 
nnd  selbst  wenn  die  Götter  aulbören  lediglich  als  überlegene 
NatadorSfte  betrachtet  m  werden,  so  Ittlirt  doeh  aach  ihre  Ver- 
mensdiUdiang  die  Idee  eines  qnantitatiTen  Untersdiieds  y<m  dem 
irdischen  Menschen  mit  sieh^,  der  diesem  seine  SchwXdie  und 
BeschrSoirtheit  nur  noch  mehr  vor  die  Seele  führt  und  dadurch 
sein  Bedürfniss  rege  macht,  wo  er  sich  in  ihrem  Bereiche  weiss, 
ihren  Zorn  zu  vermeiden  und  ihre  Gnade  zu  erwerben.  Auch 
ohne  dazu  verpflichtet  zu  seyn,  konnten  Menschen,  die  sich  täg^ 
lieh  in  der  l^Mhe  eines  HeUigthnmes  befanden,  gegen  dessen 
Gottheit  unm6|^ch  gleichgültig  bleiben^;  selbst  Wanderer  brauchten 
nur  SU  wissen,  dass  sie  an  dnem  heiligen  Orte  TOibeikamen,  nm 
diesem  ihre  Verehrung  zu  bezeigen       Aehnliches  gilt  von  festp- 
liehen  Tagen  und  Zcileu,  in  welchen  man  der  Gottheit  glcichralls 
näher  als  sonst  zu  seyn  schien  ^i);  und  wie  neben  die  örtlichen 
Cultusgemeinden  die  durch  Beruf  verknüpften  traten,  so  drang 
sich  auch  abgesehen  von  solchen  einem  Jeden,  dessen  Lage  oder 
Bestrebniss  bleibend  oder  TorOheigehend  an  irgend  einer  Gottheit 
den  symbolischen  Ausdruck  ÜuesBegrifiBi  besass,  die  Nothwendlg^ 
imlt  an^  sich  durch  Gebet  und  Opfer  oder  Gdflbde  deren  Schnties 
an  versichern  ^3).    Ganz  besonders  aber  traf  alles  dieses  auch  den 
Staat  selbst  hinsichtlich  aller  Gottheiten,  welche  innerhalb  seiner 
Gränzen  irgendwie  Platz  gefunden  hatten,  und  deren  richtige  Ver- 
ehrung ihn  schon  aas  dem  Grunde  anging,  weil  ihr  Zorn  nach 
den  Ansichten  des  Alterthnms  auch  die  gaoie  Gemeinschaft  dea 
Schuldigen  umfassen  konnteta);  waren  es  also  auch  nidit  seine 
eigentlichen  SchutsgQtter,  so  nahm  er  gleiehwolü  nicht  nur  Jeden 
recbtmlssigen  Coltos  sefaier  Bfirger  unter  seinen  Schnts,  sondern 
betheiligte  eich  auch  lüiufig  dabei  selbst  entweder  durch  stehende 
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Beilläge  m  den  Kotten  der  Tempel  und  ilicer  Feste  oder  dmeh 
toseerordenfliche  Gkben  und  Opfer  imd  so  wenig  dämm  die 
doielnen  Cnlte  als  solclie  ibre  Besonderheit  elnbiissten)  so  ver- 
banden sie  sich  doch  je  länger  je  mehr  unter  der  öffentlichen 
Obhut  zu  einem  ähnlichen  grösseren  Ganzen,  wie  es  die  Götter- 
gestalten selbst  in  den  Händen  der  epischen  Dichter  geworden 
Wären  ^^),  [ja  man  sprach  ausdrücklich  in  den  Beinamen  der  Cnltos- 
gottheiten  diese  Gesammthcifc  aos^^.] 

1)  Tgl.  die  Beispiele  bei  Lobeck  AgL  p.  972  und  nimentUch  aueh  CL  L 
n.  101 :  xal  Qxop  4tvn0t  Jltt^uig  h  roi^  xowoSg  fc^oTs,  w^kum  «cd 
KttlUdcuLttvxi  fttQ^da  na^dnfg  xal  ro/f  älioig  Jlti^ftuvcty  wtA.  «wta- 
xuiv^ai  KaXXidaiMmu  futa  JUtgaUmp  iv  öcnceai  xotg  tfgois,  nXriv  <f 
nav  uvrots  Ilft^aiivat  v6fii(i6v  Ictiv  elgiivaty  aXXm  öh  (iij.  In  Athen 
war  den  fremden  Fr&uen  und  den  Sklavinnen  gestattet  an  den  tega  drjfiortX^ 
zuschauend  und  betend  Theii  zu  nehmen,  nicht  aber  der  auf  £hdi>rttoIl  ertapp- 
tea  Frau,  Dcmosth.  adv.  Kcacr.  ,i  85.  Minucius  Felix  24. 

2)  VgL  Isaus  de  Ciron.  §.  16:  reo  du  d'vmp  ta  xtr^itp,  «t^l  ^  fui- 
Xiara  ixsivog  9vaiav  ^anovSui^f  xal  ovts  SovXovg  nQogrjyfv  ovx  iXev- 
&f(fOvg  od^vft'ox'g,  [woraiis  die  allgemeine  Sifto  Sklaven  zum  Dienst  dfs  Zfvg 
xr;j<no;  in  ih  r  Kanuiie  zuzulassen  erht  llt,  «as  aueli  Aeseh.  Ag&m.  1036  bestätigt: 
ivii  ö'  h^riniv  Zfr's  durjvi'raig  ööaoig  vioircovöv  nvui  xfgvißutv  noXXtov 
ptxü  dovlcav  axtt^iiaav  hxtjoi'ov  ßojiiov  niXag^  vgl.  Nägelsbach  nachhomer. 
TbeoL  S.  287],  and  Paroem.  Gotting.  1,  p.  97  -.  di  i^ovg  yuQ  ijv^toig  naXaioiSf 
osofft  i^vow  EaxCay  firiSivl  fisradidorat  xrjg  &v(r{as. 

8)  Panionium  ru  Mykale,  Her.  I.  143;  Athene  Polias  in  Athen  Y.  72  j 
lierion  zu  Argos  >X  81  u.  s.  w.  vgL  Ross  Pnyx.  S.  16  fgg. 

4)  Vgl.  die  Rede  des  Delphiers  bei  Lucian  Phalar.  IT.  8:  ro  tf*  tsQOV 
xal  6  riv&tog  xal  x6  ;fp»jOTrJpiov  xal  ot  d-vovteg  xal  oi  fvatßovvxfgf 
xtnxte  Jtltpnv  xa  Tcedi'Uf  xavd''  iq  nifogodog,  ivxevd'iv  iq  tvnoffitt,  kv- 
tMpfif  at  t^otptü  «.  T.  2. 

5)  MfNW  «I  or0«  dMi  fetü  Umor,  Stet  IMbllL  661 ;  tQm  ovfw,  a 

ftükAiMä,$,  ni  Herder  Ideen  i.  Geseh.  d^MeaaeUi.  I,  8.976;  O.Henu]iB 
ttirWeMBn.  BehiBdL  d.  Mythol.  S.  60}  Ohi:  a  KSalg  Opaiee.  Iftt  ed.Oertei, 
Ifil  1664.  6.  p.  176  n.  s.  v. 

6)  Wadwuilh  1I|  &  640  antendnidsk  tveifinUf  wenn  ee  hitawirtwi  ud . 
iWtilliM ,  9tim/9€ttfio»ütf  wenn  ee  der  Medit  vnd  dem  Einflüsse  unbekann- 
ter bSberer  Wesen  fiberhaupt  geltj  ao  richtig  es  aber  auch  ist,  dass  die  Begriffe 
6io$  und  da/ii<o9y  die  bei  Homer  noch  ziemlich  identisch  sind,  frühzeitig  in 
getrennten  Sphären  »oi  einander  gehen  (Nitzsch  z.  Odjss.  I,  9.  89;  Schroiter 
ift  Usea'i  Zeitig  t  liiator.  TheoL  1887  TL  I,  &  80        NigeUbedi  homer. 
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TktoL  8.67;  Krif f mdraogen  z.  alten  Fhllos.  I,  S.  322:  Eckerm&nn  Relig. 
Ctoloh.  I,  S.  3(9),  to  b«merkt  doch  schon  Böttiger  KonstmythoL  I,  S.  lOU, 
.  wie  deusidaifioav  noch  bei  Xenophon  (Cyrop.  III.  3.  58;  AgesU.  XL  8)  und 
Ariitotelea  (Politic.  V.  9.  15)  in  der  guten  Bedeutung  von  &£oaBßr]g  gebraucht 
ist;  vgl.  auch  A.  Hahn  do  religionis  et  supcrstitionis  natura  et  ratione,  P.  1. 
2.  Vratisl.  1834.  8.  und  1840.  4.  Erst  bei  Theophrast  (Char.  XVI)  und  den 
Stoikern  (Antipater  von  Tarsus,  Athen.  VIII,  p.  346)  gelangt  ÖHaidaifiov^a 
allmälig  lu  dem  schlechten  Sinne,  in  welchem  es  bei  Plutarch  u.  A.  als  das 
andere  Extrem  der  d&eoTrjg  gebrandraarkt  ist;  Ja  noch  im  C.  I.  n.  2737  ent- 
spricht es  wörtlich  dem  lateinischen  religio;  und  wenn  Porphyrius  bei  BllMl». 
praep.  evang.  X.  2  Recht  hat  :  KainUtog  9lh  SUt9  d^äyi,a      i^ini  fts  vi^Off 

Bvt^iOHh  vonn  Bit  OdImI  id  Plat  Mm.  nliqiL  p.  78  ni  tweiMn  wir  ketnen 
Qrand  btlWB,  m  dttiftd  Auch  dailii  du  B«weit  Unsen,  den  der  Bcgiiff  dei 
qpiterai  ^««iM^Mi»  Mte  Anden  Anidrikd»  halte. 

7)  Vgl  die  von  mir  in  Actt.  soc.  graocae  Lips.  I,  p.  6  fgg.  gesunmelten 
Stellen,  vor  allen  Stasinus  in  Plat.  Euthyphr.  p.  12  B:  Zim  yuq  dtog,  iv^a 
nai  aldtoq.  Die  Macht  der  Götter  setzt  PeuMniM  TIIL  87.  8  in  wf^^mmß 
w  %v%ai  aytip  is  xilog  lud  iMOÜt  iot%»  tmo9ov9at  novjjQoCg»  Unter- 
teheidnngen,  wi«  Vteio  bei  Augutin.  oIt.  del  9  rtttglMum  a  wpetiUttoM 
ta  dkUneUont  BttoenUt^  vIt  a  fUiMrtfilfofO  ctteo«  UmtH  deöi,  a  rettgiotö 
aulem  tanium  vereri  u$  parentet,  find  der  fiteren  GrftdtSt  eben  io  fremd  wie 
der  Umm  die  deA  N%ldiiw  Ffgnhis  bei  OelL  IV.9:  reV^mUm  em  cpwtel, 

8)  VgL  Vom  mTthoL  Br.  I,  8.  144  (gg.;  NigeUbAoh  hm».  ThioL  &  Ii 
Ite.  t  Oomtent  m,  p.  8M  l^g. ;  Eekennttui  I,  8.  8S7  1^. 

9)  8a  Pfndar  nach  seinem  Biographen:  xaroixet  ras  Grjßag  nl^i'ov 
toS  tfis  firjxQog  tm9  ^tw9  ^Pitcg  x^v  alnictv  i%ioVy  iti^a  dh  xifP 

A9od^,  und  er  seihet  Pyth.  nX,  77  ed.  Bergk:  sSUT  ht9v^ii99m  fftijsr 
ifmtf  Mim  fMtffl,  ti9  «ovipa»  na^'  ifM»  nnod-vgop  A^ilctsil  pdUatvttu 
^ttiuk  «i^tff^  ^titf  hßvvtuu^  dAfta  BSekh  Bspl.  Find.  p.  814,  tiidAre  Bel- 
■pielA  b«i  LobAok  AgL  p.  1883  Ijsg.}  Auch  PUnt  BACCh.  IL  1.  8:  «oM  U 
vMm  ApoUo,  qui  aedibm  proplnqmu  no§kU  aoeoUt,  vmetotqtu  Is  n,  i.  w, 

10)  &  Lttcia.  Aln.  0.  80:  tK  41  »ifl  voof  ^§9^  muw  wirf»,  md 

9v9vg  %ul  n^ognwnv  sed  limvAl«  iretf Mraesg  «etl  evjofMM«  utA  mlyei^sr 
nuQ  ttvxov  «1x69,  mit  der  Note  von  JAoob  p.  OOj  Mch  Amob.  L  89«  TgL 
BechMhAoh  dlü.  acaI  p.  498  «.  i.  w. 

11)  AlhcB.  Td  65 :  fi^v9»  €t^o^i6tan§g  ml  toig  &woig  nQo^i^tepm 
ovxa  ntd-fiiuep  avxovg  elg  avtoiv,  Ar*  humog  ^ywif^HKtg  ifMur  t09$ 
#fevt  M  xag  dittt^ttt  Kttl  tag  cnopfttg  f/ktt  M9vg  xrfv  avvovüUtp 
»oi^rsre:  vgl.  Theopomp  bei  Porphj-r.  de  abstin.  IL  10:  9\  KXkt^jfim 
^awttt  hmtltip  xol  anovittimg  ^vn»  h  toTg  as^pjMOt»*  |9^*M9  •  .  • 
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Kar  tviavzov  dt  d-vaütg  Si^p.OTflti's  noific^uiy  naQccld'novta  QvitfUap 
ioQTiiV  X.  T.  X.  Aivixog  d-hog  licrl.  MonatBbcr.  1853.  p.  573. 

12)  Wie  wonn  der  Kranko  d«>n  Asklepius,  der  Liebende  oder  die  Bnut 
vur  dt  r  Ilofhzeit  die  Aphrodite  Paus.  II.  34.  11,  Diod.  V.  73i.  der  Kaufmann' 
od.r  lIiTold  (Aesrh.  Agam.  1018)  den  Hermes,  der  Seefahrer  den  Poseidon 
anruft,  und  was  die  sonstigen  bekannten  Aemter  oder  rifMci  (Uer.  IL  63)  der 
euueüien  üütter  mehr  sind,  vgl.  Oppian.  Halicut  II.  17: 

aHog  d*  diloioiatv  intövvfios  ^nUto  dca'fiav 
(if-yoiSf  9t9Uß  flnmc€os  iniaiuntov  ^(furo  Tifiijv: 

PUto  L«es*  X.  p.  909  E,  Aiistot  PoL  TU.  17,  CaUim.  IL  in  Jovem  t.  70; 

LoDfos  m.  28  nnd  rnebr  b«i  Valcktii.  ad  Enrip.  IlippoL  p.  178  und  fiWdl«r 

ad  Sleotr.  988. 

13)  AesdijL  Sept  687;  Eurip.  Bledr.  1363;  Antipha  dt  oftedt  Herod. 
S>  8S;  Xmph.  C|Top.  TÜL  1.  96$  H«r.  Od.  m.  9.  96  u.  f.  w. 

14)  Ji^fMttX^  Tc^,  tCs  «  ^v(/mta  ^tikMw  if  «dJU«,  druMuma  9%j 
iig  a  ot  ^ijffMMt  Hesyeh.  I,  p.  933,  TgL  Hcrod.  TI  57  (4hw/flrOi  Aeichin. 
in  Timarch.  §.  91,  Dam.  adr.  Neacr.  f.  83  (9i}f»0Ttlqr  ff^)  und  mdn  bei 
B3clJi  Staatah.  I,  S.993  lte<t  und  SdiSmaiui  Qr.  AH  I,  S.448  j|g.  [Bottnann 
ad  Dem.  Md.  e.  19.]  EoBldiak  paiH  ditacr  AMännk  alMinga  anf  dfo  ilte- 
aln  und  dnfadilt»flt  «igMitlidiaiStanaBicuIte,  wesshalb  cB.  Porphgrr.  da  alwtin. 
IL  18:  dia  i^vto  nal  «ojj;  xt^tqUoig  «yycAiis  xal  xoig  ivUvotg  %al  toig 
nltntoig  If^vrOy  xcrl  fxaXhtv  tc^s  SriaoxiXtts  ifQonoitagj  xoiovroig 
IcttQfiv  nhTTtiauhVOi  x6  Q'fiov.  s*in  wahrer  Geponsatz  abor  ist  gegen  die 
IdiatxfKct  y  wie  C.  I.  n.  265fi,  und  dass  jenen  Pracht  keinrswops  fremd  war, 
leijrt  das.  n.  349.1:  x«i  rag  drjuordfig  ^vat'ag  %al  togrccg  dtpd^öpcog  ucd 
avvnf(fßlr]t(og  inirsUcavTa  iv  rjy  navriyvifH  x.  x.  L  Die  ÖrjitoxBlij  ffQoc 
flnd.n  in»  Prjtaneum  statt  (Paus.  V.  13.  5),  daher  d^vai'a  xt'g  iari  ndtgiog 
iji'  o  uiv  aQi(ov  tni  ^oivrjg  taxi'ag  dgä  rdiv  uXlojv  tuaatog  in  oi'xou 
(Flnt  Quaest  conv.  VI.  8. 1),  [dalier  auch  die  Formel  elativat.  etg  xä  dijiio- 
XtM»  leget], 

16)  Hakitoaiben  mi  tonaliia  Opfer,  iu^aa.  «nali  wn&op  ufwag  CgL 
d.  Edd.  ni  Aritt.  Efo.  1817  n.  Ar.  1913),  Zahnten  von  Kriagibavilai  und 
CanHeaationm  (rgl.  fidckh  StaalaL  I,  &  869  nnd  Mai«  bon.  damnat  p.  916), 
fitialjialder  (KmuerPrieetant.  S.  909),  Wafligeechenka  u.  a.  w.,  a.  imAUg.  Fiat 
AIcib.  n,  p.  148  E:  0?  wlticwg  ^hv  ^vclag  %aX  xulXiaxag  rmv  *£ll^fi»» 

mpmmig  tt  noXvxtXtcxuxctq  xol  <rffMWV<ef«t  Idtagovite^cc  xotg  4^totig  wf 
hm&tnm  ingt  ««^  ittMptp  ffqiMttar,  Stu  o«^  oC  uOm  ivimvptH 

16)  Vgl.  Tittmann  griech.  Staatsv.  S.  162  und  ein  merlcwTirdiges  Beispiel 
von  Verfügung  des  Staata  öber  Tempelgut  C.  Inscr.  IT,  p.  KUH:  fJo|f  xa  ßovXcc 
xfft  T(ß  däurp  .  .  .  vn\Q  xdg  itpoSov  ag  i7toii]6aTO  Ttfio&eog  .  .  .  d^KÖv 
(tvrä  dod-rj^ev  iv  tq>  ifQcä  xov  'AnölXmvog  xÖtcov  cogxB  vaov  'Atpqoöixccg 
otxodoft^aaa  .  .  .  ätdoe^ai  avi^  nu^dx^f  aixHtai  n.  %.  L  Ein  andere« 
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gaben  dir  Byzanticr,  Arist.  Oecon.  II.  4  :  Bv^dvtioi  dl  Sfrjd^fvtfg  xQrjficercov  ra 
Tf^fvrj  tcc  Srjuöaice  (tniSovro  tu  fi}v  nägnifia  xQOvov  r/va,  t«  df  a-naQna 
ttcv^'aca;  ruts  Q-utamuHU  xai  td  «aiffuatixd  cMsavtms  neu  oaa  iv  x^Hf^o^ 
i6uoTixoig  V^- 

17)  [Das  Bowusstöoin  rinfr  (inipondcn  Gemeinsamkeit  dos  Cultus  driickt 
sich  theils  in  der  Erwähnung  der  -O'fol  xoivol,  der  d^fciv  [dgiifiUTU  xoivcc  xai 
^vaiai  aus,  vgl.  Ilcrod.  XI.  Uü,  thiils  in  der  Verehrung  des  Zfvff  'Ell^viog 
oder  navtUriVtog  (in  Acgina  Find.  Ncm.  5.  10.  Paus.  I.  44.  13.  II.  29.  6, 
in  Athen  Paus.  I.  18.  9.  Arist.  £qu.  1253)  vgL  ^iägcisbach  nachbomcr.  TheoU 
S.  298  Igg.] 

§.  9. 

AnMerdem  war  und  blieb  der  sittlidie  Charakter  derReligiofl 
fortwährend  flir  den  Staat  nnd  setne  Bürger  ein  erwOnschtes 
Mittel,  um  durch  sie  und  die  Furcht,  aus  welcher  sie  hervorge- 
gangen war,  den  bürgerlichen  Satzungen  und  Vereinbarungen 
einen  grösseren  Gehorsam  zu  sichern,  und  vieles,  was  aoni  Be- 
atehen der  GeeeUschaft  nöthig  oder  dienlich  schien,  gewisser  und 
nachhaltiger  an  eireichen,  als  solches  den  leditliehen  Formen 
allein  In  jener  Zeit  noch  mOglich  gewesen  sein  wflrdeO- 
so  denillefa  sich  auch  schon  mit  dem  Efaitritte  Griechenlands  in 
die  geschichtliche  Zeit  die  Rechtsidee  und  der  damit  verknüpfte 
Begriff  der  Freiheit  zu  entwickeln  anfangt,  so  ward  dieselbe  doch 
erst  spät  und  in  mancher  Hinsicht  nie  so  stark,  dass  sie  der  Mit- 
wirkung der  Sitte  zu  ihrer  Gewahr  entbehren  konnte;  und  wie 
noch  Jahrhunderte  lang  auch  in  bürgerlicher  Hinsicht  das  unge- 
schriebene Herkommen  als  höchstes  Recht  galt,  so  ersetaten  oh 
noch  ISnger  die  gotteadleostliehen  Gebrttoche,  fai  welchen  der 
Undllcfae  Sfam  der  ftitesten  Menschheit  den  Ausdruck  seines  welt- 
lichen nnd  geselligen  Bedürfnisses  niedergelegt  hatte,  den  Mangel 
juristischer,  polizeilicher,  ja  finanzieller  und  staatswirthschafüicher 
Veranstaltungen  für  gemeinnützige  Zwecke,  oder  erlaubten  selbst 
später  noch  die  Einkleidung  und  AnknUpfung  solcher  Maassregefai 
an  ihre  Formen,  um  in  Ermangeloqg  sonstiger  Zwangsmittel  der 
Selbstanlldsnng  der  Freiheil  einen  Damm  entgegeninsetaen.  Wie 
das  Recht  npd  dessen  Handhabung  selbst  als  efai  Ansfluss  gött- 
licher Weltrsgiemng  aufgefasst,  wie  die  ersten  Regungen  völker- 
rechdfeher  Begriffe  unter  den  Schutz  der  Religion  gestellt  und 
TOn  dieser  mit  der  Heiligkeit  ihrer  Formen  umkleidet  wurden,  ist 
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boelta  in  den  Staatsalterlhünieni  weiter  aaBgefÜhrt^};  denelbe 
Sdnits  entreckt  sieh  aber  auch  bis  in  die  geringfOgigeten  Einzel- 
heilen des  inneren  Volkslebens  herab,  nnd  Terbürgt  anch  hier 

Handlungen  und  Pflichten,  deren  Noihwendigkeit  der  Mensch 
fiiblt,  ohne  sieb  ihrer  noch  unter  angemessener  Form  bewusst  zu 
werden.  Nicht  bloss  Nachbarstaaten  und  verwandte  Stämme  zu 
Eintracht  und  wechselseitigem  Verkehre  zu  veibindeni  sondern 
loch  die  Bürger  desselben  Staats  im  Andenken  an  den  gemein- 
idiaftUeben  Ursprung  zn  erhalten  nnd  persönlidie  Bande  der 
Freundschaft  oder  VerachwSgemng  nnter  ihnen  cn  luiüpfen,  ward 
als  Hauptzweck  der  gotfesdienstliehen  Feste  betrachtet  3) ;  nicht 
nur  Friedensschlüsse  und  Vertrüge  ganzer  Völker,  sondern  auch 
priTatrechtliche  Arte  jeder  Art  wurden  vor  dem  Angesichte  der 
Gottheit  vollzogen  und  bekrUftigt*),  Urkunden  und  Gelder  im 
Tempel  niedergelegt^,  und  die  rechtliche  Gewähr  durch  Opfer 
nndEid  TerstSrkt^l  nnd  wie  sich  schon  in  dem  uralten  Gebrauche 
des  Hoadetodtsefalags  in  Aigos  zur  heissen  Sonunera^t  neben  der 
Mtorsjmbollschen  Bedeutung  des  Mythus  die  gesundheitspoUzei- 
Bche  Sitte  nicht  verkennen  lässt'^,  so  rälh  noch  Aristoteles  die 
Sanitätsraaassregel  der  täglichen  Bewegung  für  Schwangere  durch 
eine  gottesdienstliche  Einladung  zu  heiligen^).  Auch  Frevel  zu 
vechfiten  begnügte  sich  der  griechische  Staat  nicht  mit  der  Furcht 
vor  mensdiUcber  Strafe  allein,  sondern  nahm  auch  den  göttlichen 
Aon  dilOr  durch  VerwOnschnngen  in  Anspruch^:  selbst  Ausfuhr^ 
vttboie  TL  dgL  schfitzten  sieh  durch  Androhung  göttlicher  Rache  ; 
■ad  wie  nodi  das  kaiserliche  Rom  die  Vermireinigung  öffentlicher 
Pütze  durch  dieses  Mittel  zu  verhüten  nicht  verschmähete  1^),  so 
?ehen  in  zahlreichen  Inschriften  späterer  Zeit  Geldbussen  und  Flüche 
für  deu  Verletzer  von  Gräbern  und  heiligen  Orten  neben  einander  ^2). 
Anderes  wird  bei  den  einzebnen  GebrSuchen  seinen  Platz  finden; 
besondere  Erwähnung  rerdient  aber  hier  noch  die  Anwendung, 
wdcbe  der  griechische  Staat  Ton  der  Heiligkdt  der  Tempel  zam 
SchilM  sehier  eigenen  Ersparnisse  machte,  hidem  er  sie  der  Gtotlheit 
weüile,  um  sie  flir  den  Fall  des  Bedürfnisses  wieder  von  ihr  zu 
eitielmen  13),  was  er  freilich  um  so  mehr  konnte,  als  bei  dem 
Bestehen  des  Geraeinwesens,  das  ihren  Cultus  erhielt,  die  Gottheit 
eben  so  sehr  als  dieses  selbst  betheiligt  ersdiien  i*). 
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1)  K.  0.  Müller  in  G.  0.  A.  1828,  S.  466:  „das  bloss  praktischo  und 
auf  (Ifn  Nation  gerichtete  Thun  wird  hier  dergestalt  von  (iofühlen  durchdrunp^-n 
und  erfüllt,  dass  es  solbst  ein  idoolios  Leben  wird;"  vgl.  Jacobs  verra.  Sehr. 
III,  S.  352;  C.  II.  Parry  do  (iraooarum  afquf  Honianarum  religionum  ad  mores 
formandos  vi,  Ciott.  IT'JH.  4;  Zell  über  das  Sittliche  in  der  grieehischon  Volkj- 
religion,  in  i.  Fcriensdiriitcn  I,  S.  177—206;  A.  Veder  do  religionis  elTicacia 
in  prim«m  joiti  notionem  In  seiner  Historie  pkilosophici  Juris  «pud  vetercs, 
Lvsd.  Bttftv,  1B38(  Gi  d.  WSg  d«  «^elenini  OiMcomm  prodentia  in  d«fl- 
nienda  neoesaftudüie  dTitat«m  inter  et  ctütum  divlniiin,  QniiiSngß»lB4i.  8. 

2)  St  A.  §.  8,  n.  7.  8  und  10 ^  vgl.  auch  §.  100  wegen  des  Einflusses 
gottesdienstlicher  Gebräuche  auf  die  statistische  (iiiederung  des  Staats  und  die 
Controle  der  bürgerlichen  IJrrechtigung;  um!  d.iss  dieses  nicht  bloss  für  Attika  gilt, 
beweist  Cramer's  Anecdd.  Oxon.  T.  IV,  p.  3'JO:  zoiyaQovv  oi  £iy.V(oviot  xara 
q)vXccg  iavrovg  Tci^avzfg  xat  aQt9{ii^(javTfg  Jiog  Sroixademg  Cbqov  tdgv- 
aavto.  [liczelclmend  die  Aufstellung  der  TQccnf^K  ^evcov  diog  in  den  kre- 
tischen avdffsüit  Athen.  IV,  p.  14.'i  F.  Das  alte  attische  Blutrecht  ist  durchaus 
an  heilige  Stätten  geknüpft  und  ward  unter  dem  Vorsitz  des  obersten  Religions- 
venresen,  dei  BasUeus,  geübt  vgl.  St  A.  }.  104.  a.  10  fgg.  Schömann  St 
A.  I,  S.  469.  Die  Areopagiten  waren  gewlaMimasien  Diener  der  Semncn 
TgLSdtSmaim  Qr.A.  I,  S.  497,  ele  bewaliren  fi^  ^rnff^f/nvi  diu^^g,  h 
€^  t^g  miUmg  mciJ^mi  mAmk  (Diaareh  adT.  Dem.  f.  9.  BlilOMr  Aandu 
Pb  98.  99).  In  dem  Bulenieifon  lelbet  itt  ein  t§^  dea  Zeaa  Bulaiea  und  der 
AUiene  Bnlaia,  Antipli.  de  dioieut  %.  46.]  In  Allgen.  vgL  A.  Yeder  de  reti^ 
gionta  efficaela  eto.  a.  a.  0. 

3)  Plat  Lcgg.  V,  p.  738  D:  ontog  av  ^vXXoyoi  ixautav  rtSv  fif^cJv 
xar«  ;i;^ovoj;ff  yiyvoyLfvoi  rovg  nQOgxax^ivtag  ü'g  xf  tag  %Qt{ag  i^aaras 
BviiaQtiav  naQaanevd^oxJt  xal  cpiXotpQOvavxaC  xb  dXXrjXovg  (lixd  &vou6v 
«erl  otnaahtm  lud  yvcDQL^ataiv  ^  ov  fisitov  övölv  noXBi  dya&dp  ^  ypm* 
ffCliovg  «vxovg  «vtUie  ifvacs:  TgL  beer.  Panog.  §.49  und  Stnb.  IX,  p.  642; 
anch  Aiiatot  eUt  Nie. HD.  9.  6:  nämu  d^  (pedwmßttu  eif  ii9siwM>/iti  fii^uc 
Hjq  m^Utm^  etra»*  «iMAov^ifeoiiVi  «f  fwcvcm  ^tXttu  tuSf  f omcvmuc 
«osfWN^ers^. 

4)  Vgl.  Demosth.  pro  Phorm.  ^.  15,  Isoer.  Trapez.  15.  17.  20,  «nd 
die  merkwürdige  iStelle  Aristot  Politic.  VI.  5.  4:  ixsQa  d'  ((QXT},  ngog 
ctvaygdqxa&aL  Ösl  xd  x  tSia  avfißoXaia  x«l  ras  xQiafig  xag  rciv 
diHuaxriQi'av '  nagd  di  xoig  avxoig  xovxoig  xal  xug  ypaqpas  xcÖv  ÖikcSv 
yttfsa^'ai  dsi  luel  tag  Blgccyaydg'  ntcelovvtai  61  tsQo^vi^fiovsg  %al  hcurxtt- 
tm  ntA  iiviq(iopig  »al  toi^fosf  Stla  MfUtttt  tWByyvg.  ht  MegalopoUa: 
iqp>'  ^  £U||etv  x^g  ngig  dXlijXovg  ductpoQagf  y^a^ayvag  t/g  tftijlfjv 
noQa  t99  T^9  *E8tUt%  «Mmop  ßmiiop  h  'OiiaQla  Polyb.  V.  93.  YgL  St 
A.  f.  10  n.  4.  Die  Vertnganrlcnnde  xiriaciien  Henniaa  Atameua  vnd  BtjÜM  irtad 
beeeldMaen:  y^a^ets  9k  zavt«  tg  «njilip  Mipifp  nttl  tfnjffees 'JE^vOvee/ovg 
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IM.  M<niatfber.  186S.  Apiii. 

ft)  IMipi«!«  Ton  Ürkunden  C.  L  B.  98.  H,  p.  1087;  Bm*  de 
plilol.  I,  p.  267  t$st  und  ausser  dem  atttedieii  Mijxifäov  (Dem.  Aristog.  I, 
|.  70  und  mehr  in  St.  A.  §.  127,  n.  7).  Paus.  I.  43.  4:  ^Qtnovy  a  Mfyaqttg 
ig  y^fi(tav»9  rpvlaxifv  ix^VTO  iic  ipMv.  Das  anavvap  inl  xet  tefftc  bei 
Vorlagen  ron  Urkunden  vgl.  Demosth.  in  Phaenipp.  p.  7;  so  sollte  dies  geschehen 
rr>n  Aristokles  entarxfjaag  ilg  ro  *H(pcciüTetov  Demosth.  Apat.  §  18.  [Religiös« 
Form  der  Adoption  vgl.  Nägelsbarh  nachhom  Thml,  S.  219,]  Gelder  werden  da 
niedergplogrt  Cic.  Legg.  II.  16  und  mehr  bei  Graev.  ad  Attic.  V.  21 ;  insbesondere 
im  ephesischcn  Tempel,  s.  Plaut.  Baech.  II.  72  fgg. :  nos  apud  Thcollmum 
omne  aurum  doposuimus,  qui  illis  sarerdos  est  Dianae  Ephesiae.  —  Quin  in 
ipsa  aede  Dianae  ronditnm  est.  Ibidem  puMicitus  sfrvant.  Dazu  vgl.  Dio  Chrjsost. 
XXXI,  p.  327  und  Guhl  Ephesiaca,  Berl.  1843.  8.  p,  III  mit  der  Aeusscrung 
Ton  Bnchholz  im  Journal  f.  Deutschland  B.  X.  71.  3:  .,die8cr  Tempel  war 
also,  iras  die  Bank  zu  London  in  untern  Tagen  ist"  Von  Darleihen  aus 
dm  TnnpelidMit  an  Staaten  und  PrincCieate  «in  Bauptbejipiel  C.  I,  n.  158 
■II  BMik  SUitdi.  n,  B.  85  flu.  [Das  »Qyvqowimti^t  dl«  mm«,  reibmidea 
nü  danHtfOon  dai  ^«^etyi^^o^off,  na«h  disivm  ktliMn  di«  HuftannaM«  für 
dm  lOnigtwieH  rgLW€Ok  Bteatah.  II,  B. 889,  BehSmaim  Or.  Alt.  1,  &  499]. 
Uebsr  Aifcadton  Rndtt  B«iir.  i.  Mflmkond«.  8.  188.  phi  ritOidi  Badnklldl« 
bii  Am.  Im  KanMB  dar  GStter  getriebenen  GddgaadÜUien  Mi  sut  k«rv«r  Bmlp. 
Maat.  fr.  792  «d«Naiiek:  iq^m  d'  ds  s«v  ^lof»  nt^iävetp  nulbvf  &av' 
fuc^fxai  o  «Aafirtov  h  «woTg  ixm  tf^civ  #^  wA  9k  umiivH  UißtSif 
«Ifiaf  wm^im  yi  »«{BfioiopNKsft  ^inSi» 

8)  Ü^bet  dl«  Biollgkttift  d«a  Slda  Im  Mheron  Alterthume  s.  PUt  Legg. 
Xn,  p.  948  von  Rhadamanth}^ :  foiia  ^  diKMxfl  fihf  av^^nimw  ovStA 
imwoo^fktvog  dfiv  ImtQinHv ^  ^totg  o9-tv  uitXat  xal  xctxttai  dintn 
avTfl»*  diSovg  yuQ  «f^l  Sunütiov  tov  dfiqttaßritoviiivav  o^xov 
rot;  aßcpiaßrjtovaiv  ttirrjXdrzeTO  tuxv  %al  utnpalmg:  wesahalb  auch  Cl«m. 
Akx.  Stromatt.  I,  p.  306  von  Chiron:  iq>*  ov  xal  o  t^v  xiravopLax^av  Y9^- 
ipag  (pTjafv,  tog  ngarog  ftg  tb  9fKttioüvvriv  9pr]X(ov  yivog  rjyccYf,  dff^ceg 
op%ov  xal  ^vaiag  ifgdg.  Doch  au<  h  spater  fortwährend ;  vpl.  Tli«  oplirast.  bei 
f^"b.  Renn.  X LI V.  22.  p.  281:  MtXevovai  yap,  iuv  fitv  rig  otxi'av  nQirjxai, 
^viiv  inl  tov  'AnoHcovog  tov  'Eirfncouceiov,  iccv  x^^i^^^t  "^VS 
«•fi'Jff»  5  arrög  oinet,  ncei  ofivvdv  tvavriov  rrjg  ccqx^S  iyyQa<p0V0ijg 
«etl  mofirixcäv  tqicövj  t]  fiijv  covdad^ai  dixaicug  x.  t.  X. 

7)  Kvpotpovxig,  Athen.  IH  56;  vgl  Paus.  I.  43.  7,  Aelian  H.  A.  XU. 
84,  «nd  nukr  bai  Sdnrvnck  ««jrm.  mjtfk  And«Qt  a  49,  Miliar  Dar.  I,  fl.  848, 
PNler  Demeter  8.  957,  Walekar  kL  Sehr.  I,  S.  16 ;  Laaaulz  Tat  dam  Wte> 
kwgcr  Lad  Kai  1849^48.  (Akad.  Abk.  p.  545  ff.)  Junga  Hasan  jagt  maa, 
•ber  dann  aqpscnM  «f        Xenoph.  Yenat  Y.  14;  Aniaa  Yanat  e.  99. 

8)  PoUtic  VIL  14.  9;  rovto  $k  ffdto»  ttß  90ßo9hfi  «osaAr  n^ogtd' 
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rmv  hi).r]x6t(ov  rrjv  TtiQl  trjs  yfvt'öfw^  rifi^v.  Aehnlich  fasst  Piso  bei 
Dionys.  Hai.  IV.  15  dip  Absicht  dos  römischen  Gosotzgcbcrs  bei  d^r  Abcrabo 
voll  di-n  (ieboronon  an  die  Lucina,  von  den  Gestorbenen  an  TAhitina,  und 
von  den  mit  der  Ttujii  Virilit  bekleideten  an  die  Juventa»  aus  einem  sUUsti« 
sehen  Gesichtspunoto  auf. 

9)  Vgl.  V.  Lasaulx  vor  dem  Würzb.  I.ect.  Kat.  1843,  S.  13  fgg. ;  [Akadom, 
Abhdl.  S.  168  ff.]  in-sbes.  die  teischo  Inschrift  C.  I.  n.  3044  :  oqtiq  Tr]tü>v  BvQ-vvcp  rj 
(tiavfivrjTT]  <xnti&oi't]  rj  tnuviGraito  aiavuvrizrj,  ccTioXlvü&ui  avrov  xcu  yfvo{ 
TO  xBi'vov  X.  r.  l.  und  dann  weiter:  oiviveg  TiiiovxiovTSg  zijv  indQtjv  (irj 
noii^üftav  inl  dvvdiitiy  iv  zy  indg^  ix^c9'ai:  auch  n.  309&:  6  de  stnas 
^  n(fij^a6  ti  fUtptt  rovtov  tiv  voiiov  rj  {irj  noirjaas  tt  ttSif  nQogtstay- 
fUimm  h  x<o  votuo  ^^alris  eCij  wMg  *€d  y^og  to  httivoVf  und  die  In- 
scluift  von  CUmbnum  n.  8662:  top  dh  ytnwtsovofiov  tov  wto  to%  djjfu)« 

VQfß^  f«  tlWftft  «ttl  tmp  vnuQxiptmtf  «ycpO'My  mnfiuff  xotg  dh  fMy  Mit4hh- 
fthoi9  imfih  raCs  if^fnpovmg  tamt9t{a  %.  x.  L  Wer  der  Obrigkeil  Bieht 
•  die  iMixiftUTi  svvoia  bewahrte  durch  Gehorsam  und  Ehrfurcht ,  —  ovrto  rfyn 
iixffv  xccKrig  ßovXijg  dai'noaiv  iaziovxoig.  uqxovtbs  yuQ  iaxtovxovai  nolsms 
%ui  MoUxmw  tmxfiQi'as  Sioh.  Serm.  XLIV.  40.  So  auch  anigfutx«  (ii^  nUnxeiir 
inagccaiitos  oaxtg  cAi^rat  Pseudophocyl.  Y.  18  und  die  dgal  iCtig  jui)  tpffa- 
9ii  oQ^äs  oSov  rj  nvq  ivavaU  rj  Sictcp&i  'gd  vöfnq  ^  diutvitiv  ^iXlovttt 
nnlvaat  zivd  Diphilus  bei  Athen.  VI,  p.  239. 

10)  Flut.  V.  Solon.  c.  24:  natta  xtSv  ^ayopttop  offog  xop  «^forr« 

woutp  ngoghtt^fv  rj  intCvHv  uvtov  iuatov  Sgaxficfg  elg  to  8fjfi49t9v* 

Die  in  den  attischen  Volksversammlungen  herkömmlichen  dgal  st  zig  Intnri- 
gvntvtzciL  Ilfgacag  tcÖv  noXizdv  Isocr.  Paneg.  §.  157.  Leber  die  ccgu  rto- 
XtriyiTj  Dio  Clirysost.  80.6,  dazu  "NVachsmuth  Hell.  Altortli.  I,  S.  446.  Auch  Pri- 
vat vcrirä^'on  werden  agal  beigefügt,  so  D«nio-^ili.  pro  Phorm.  52:  ^vcevticc  zß 
ita^^-KTj  xal  zccig  an  ixsi'vrjg  UQUig  ygacptiGaig  vno  xov  nazgog  x.  r. 

11)  Jahn  ad  Pers.  p.  110. 

12)  C.  L  n.  2824:  iav  9i  tig  nugoc  td  StazBzay^itva  tzfgov  ztvu 
^dipjjf  Arr<o  ixddatog  %al  ngoganoxutaxm  t«ß  ttffaxdxa  xa^iti^  dijvdgtu 
niifXB:  TgL  B.  9664.  2626.  8890  tgg,  4000.  4808,  und  wu  aiidttft  Mige 
Orta  betrift,  n.  1926  und  2684.  Au  Mherer  attiacher  Zeit  gehftt  hUAm 
dM  Yenpreehen  im  Eide  der  atheniacheii  Ardionteii  und  Stralegen  im  Fall* 
der  Yerietniiig  Z9^'^V^  tlwpte  Uto^ixg^xw  Ug  dtX^pavg  «yae^ijtfts»  Plato 
Phaedr.  p.285  D,  Poll  vm.  66;  Fiat.  SoL  0.26,  [über  den  Sinn  TgLSdiSmanA 
Gr.  A.  I,  8.  416];  ferner  daa  otpuUtm  xiUag  igtcxfMg  ttgag  tfHg^  für 
den  Archont,  der  die  yeriMlml^iiBg  oder  Aiiaateuer  der  Eibtfiolttef  bei  den 
dazu  Verpflichteten  nicht  erzwingt;  vgl.  Demosth.  Macart  p.  1067. 

13)  C.  I.  n.  76:  dnodovvai  xoig  9-toig  zd  gfqftctfar  to;  o^aU^ftayari 
vgl.  Thuc.  II.  13:  izi  d^  nccl  ix  xtov  alXcov  isgcSv  fcgoggzi9ei  j^^furrce 
Oüx  oXi'yu,  ofg  j^pifexfcr-O^ai  «vroug,  xai  rjv  ndvv  i^fi'gyavzai  rcavtav^ 
*cd  x^s  &tov  xoig  ntdixufuvois  ^vcioi^i  und  eben  so  für  Lacedimon  !• 
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121:  »ttirrtNov  xf  uno  xijq  viruQxovarjg  n  {naatoig  owt^ag  l^aQtvaoiu&Uf 

nai  ano  rcSv  iv  Jdrpoig  x«l  'Olvfnti'a  jprjiutTo»»;  von  Ljsandcr  ward 
alles  GoM  und  Silbor  vcn  rth  bei  dem  Apollo  in  Delphi  niedt  Tp-  leirt,  Athen. 
VI,  p.  233;  als  Iliilf^-mittel  vnn  Selinunt  und  Syrakus  x^i^iiurä.  t  hxovot  ta 
tSta  xa  de  xal  iv  roig  iatl  ZfXivovvttoiq  I  hm-.  ^  I.  'JO;  der  Tribut 
der  Lepreaten  an  Elis  ward  dorn  olympischen  Zeus  C'/alih  Ihur.  V.  31,  [Den 
Methonäcrn  wird  dor  Tribut  an  Athen  in  eine  anuQxh  an  die  Athene  als 
eine  Krleichtcrung  verwandelt  vgl.  .Sauppo  inscr.  Mai  edun.  1847.  p.  11.  12.J  \  ^'l. 
fiberh&upt  Bückh  St&atoh.  I,  S.  578  fgg.,  Bcrl.  Monatsber.  1853.  S.  570  fgg., 
Att.  fiedmiuifraik.  1846  und  Bingabi  antt.  Hellin.  J,  p.  203  fgg.  Dm  Ent- 
leili«ii  war  mit  einer YeniiMUDg  verbunden  B«ngab4  antt  HelUn.  Lp.  176  fgg., 
ftudi  iA  Epherai  C  L  n.  9953b  u.  i.  w. 

Ii)  Aesch.  Sept  77:  nolis  yaQ  (v  nffaöaovaa  dtUytMaq  rtfi,  wo 
StiStof  avek  Arbtot  Rheton  Ü.  17.  6  Tergleiclit:  a*  mtotov^ti  ßslxtem 
Tid-oe        evxvxi'^f  ort  q>tX6^9oi  §i0t  «eel  ffjüvat  nnog  ro  ^t&9  nios 

§.  10. 

Endlich  aber  konnte  aveh  der  entwickelte  Reditünstand  des 
grtodiiflcfaen  Volkes  nicht  umhin,  in  dem  Ctdtos  nnd  seinen  Gegen- 
ständen integrirende  Theile  dos  Gemeinwesens  selbtit  zu  erblicken, 
deren  hergebrachten  und  vvohlbegriindeten  Ansprüchen  er  jeden- 
ialls  dieselbe  Gewähr  wie  seinen  übrigen  sittlichen  Grundlagen 
achuldig  war^;  und  wenn  also  anch  in  der  SphSre  des  bürger» 
Kehai  Lebens  die  Gewalt  dea  Herkommena  und  die  Sehen  ror 
dem  Heiligen  alhnSUg  hinter  der  selbstgettmgen  Anfldimng  dar 
Zeit  Terscfawand,  so  trat  jene  rechtliche  Rficksieht  nnr  nm  so 
mehr  in  den  Vordergrund  und  hielt  dadurch  wenigstens  die  Aeusser- 
licfakeiten  des  Cultus  noch  weit  länger  aufrecht,  als  der  Geist, 
welchem  derselbe  seine  Entstehung  verdankte,  fortwährte.  Freilich 
ging  daiana  mitunter  eine  höchst  mechanische  Auffassung  hervor; 
wenD  aber  die  PliUoeopiiie  selbst  Frömmigkeit  und  Gottesfhrcht 
aia  Geraehdgkeit  gegen  die  Götter  definirt^,  ao  kann  es  nicht 
anllallen,  auch  im  Volke  die  Opfer  nnd  sonstigen  gotiesdienstHehen 
Gebräuche  nur  als  eine  schuldige  Leistung  betrachtet  zu  sehen, 
auf  weiche  die  Gottheit  ein  Zwangsrecht  hat,  und  die  ihr  nicht 
Torentbalten  werden  darf,  ohne  auch  flir  andere  Kreise  der  GeseU- 
•chait  das  gefährliche  Beispiel  einer  Rechtsverletzung  zu  geben  ^; 
md  ao  geht  dann  dnieh  alle  Zweige  dee  Coltaa  diaAnaiogie  dea 
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0010V  oder  göttlichen  Rechtes  mit  dem  6Uatov  oder  rocnscblichen*) 
und  des  hgov  oder  göttlichen  Eigenthams  mit  dem  f^urv  und 
dfiiMCiov  durch  5}|  auf  deren  Achtang  zugleich  der  ganse  Begriff 
der  evödßHtt  und  iluee  Gegentheils  beruht^.  Die  persönliche 
Ehre  der  Goidieit  kommt  dabei  eben  so  wenig  in  BeCrafibt,  aU 
die  der  einzelnen  Bürger  im  Staate  hochgeschätzt  wird,  und  was 
diese  sich  gefallen  lassen  müssen,  lässt  er  unbedenklich  auch  über 
jene  ergehen;  daher  z,  B.  die  ungestrafte  Verspottung  göttlicher 
Personen  auf  der  attischen  BülmCi  die  das  Bechtsprindp  um  so 
weniger  verletste,  als  sie  nicht  nnr  du  Ibusem  Verefarang  der^ 
selben  keinen  Abtrag  that,  sondern  selbst  auf  dem  Boden  eines 
anerkannten  Cnltas  ruhete^;  nur  wer  einen  solchen  beeiirtrSclitlgtei 
war  gotüos,  aaeßrjg^  und  ward  als  solcher  Terfolgt^),  ja  selbst 
der  Gottesläugner,  «O^fog,  nur  desshalb,  weil  seine  Grundsätze  in 
ihrer  Consequenz  den  Cultus  als  unnöthig  erscheinen  liessen.  Auch 
kam  es  dabei  gar  nicht  darauf  an,  ob  jemand  überiiaupt  keine 
Götter  glaubte,  sobald  er  nnr  dei\jemgen  die  Vecebmng  entiog 
oder  bestritt^  welche  der  Staat  geselillch  anerkannte  und  stfitnte^; 
ans  diesem  Gesicbtspuncte  flössen  daher  Unglaube  und  Abei|^anba 
oder  Ausübung  solcher  Gulte,  welche  nicht  dlfentiich  gedulde! 
waren,  in  einander,  und  es  konnte  der  Fall  vorkommen,  dass  der- 
selbe Cultus  als  Gottlosigkeit  bestraft  ward,  den  wenige  Jahre 
nachher  der  Staat  annahm  und  seinen  Bürgern  erlaubte  ^^).  Denn 
auch  hier  findet  die  Analogie  mit  dem  bürgerlichen  Rechte  Plata: 
die  Verehrung  iromder  Götter  entspricht  der  EinsebwSrinqg  efaiea 
Fremden  in  das  BOrgerthumy  und  nur  in  solchen  Zeiten,  wo  aacb 
diese  durch  Behlaffhelt  und  Nachsicht  der  Behörden  möglich  ward; 
erftihr  auch  jene  stillschweigende  Duldung  ^i);  aber  erst  wo  der 
Staat  selbst  nach  dem  nämlichen  Hechte,  mit  welchem  er  Aus- 
ländem das  Bürgerrecht  ertheilen  oder  Beisassenschutz  gewähren 
konnte,  einen  fremden  Gottesdienst  auf  gesetzlichem  Wege  adop* 
tbte,  trat  dieser  in  gleiche  Beihe  mit  den  helmischen  i^};  und  aneh 
dafür  hat  das  Allerthnm  sdion  die  Parallele  gesogM,  dies 
ien>en  Staaten,  welche  in  erstorer  Hfaisfeht  m  Bewilligungen  ge- 
neigt waren,  auch  von  letzterem  Rechte  den  ausgedehntesten  Ge- 
brauch gemacht  haben  i^).  Was  dagegen  als  Cultus  irgendwie 
angelassen  und  eingebürgert  war,  genoas  des  öffentlichen  Schutaea 
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* 

ia  dem  JfauM^  da«  aneb  die  geringste  Verieteong  init  den  här- 
testen Strafen  geahndet  ward^*)|  und  namentlich  stand  alles  be- 
wegliche and  unbewegliche  EigenChum  sammt  den  Personen  des 

Culti»  unter  der  Bürgschaft  des  Staats ;  auch  das  bekannte  Asyl- 
recht  der  griechischen  Tempel  ist  nur  ein  kleiner  Theil  der  allge- 
meinen ünverletzlichkeit,  die  jeden  Gregenstand  begriff,  welcher  in 
irgend  eine  Berührung  mit  heiligem  Boden  trat*^);  und  wenn 
dieses  Recht  spSter  besthnmten  Orten  Tor  anderen  beigelegt  ward, 
80  bemhela  dieses  nnr  aof  der  allgemehien  Annfcennung,  welche 
äkna  Heiligfceit  aneh  'm  einem  weiteren  Kreise  irad^^ 

1)  Eurip.  Iltrub.  800:  v6fi(o  yu^  xovs  O^fovg  ^yov^t&a,  d.  h,  vofii^o- 
ft,fv,  vpl.  0.  Hermann  ad  Aristoph.  Nubb.  v.  818;  was  keineswegs  60  beschränkt 
aufgefasst  werden  darf,  wio  bei  Kckormann  Relip.  (Jcsch.  I,  S.  54:  .,vo(ii^{iv 
&(Ovg  heisst  die  Götter  nach  den  heiligen  durcl»  Gewohnheit  und  Satzungen 
festgestellten  Gebräuchen  verehren,  aber  nicht,  wenigstens  in  der  alten  guten 
Zeit,  glauben,  dass  Ootter  da  sind."  Allerdings  ist  voykC^tiv  nicht  s.  v.  a. 
7iittxtvHV\  wohl  aber  gehdren  die  65tter  selbst  ebensowohl  wie  ihr  Cultus  zu 
den  w^al^OfßAvo^  oder  vo^Cc^uai ,  quat  commimf  ommkm  tmuentu  reoepla 
gunif  und  dem  ttebt  «udk  der  BerodotiielM  Sprachgebnueh  popd^Hv  "Aqel 
o^r^  11.  dgL  Bidit  fan  Wege.  [NSgolibach  Oiadiliomer.  TheoUigit  S.  160. 
161)  hebt  mit  Recht  henror,  «elehe  Stfltze  dei  QlAQbens  m  die  6Ötter  und 
dcf  WisMii«  Ton  ihnen  der  unveiindeillehe  Cattos  der  GStter  (mwir  xu  na* 
tQuc  ^ttp)  war.  ^Wer  im  Stute  Mt,  hat  nleht  nur  llieil  an  der  cryo^, 
«n  den  vo^mm^,  an  der  noUttta  —  eondeni  auch  an  den  reUgUtoen  £utft«- 
ten,  deren  et  aniseriialb  des  Staatea  nnd  seiner  QUedemngen  ebenüDs  keine 
glebt  Der  Staat  vennittelt  dem  Einzelnen  auch  die  Kellgion.  —  Weil  der 
Staat  dies  alles  bietet,  ao  erhellt  aurs  deutlichste,  warum  der  Grieche  keiner 
Kirche  bedarf,  warum  er,  um  in  seiner  Weise  Frümmigkoit  zu  übeOi  Mosa  ein 
guter  Börger  lu  sein  braucht  etc.**  (ders.  a.  a.  0.  S.  293—398).] 

2)  Cic.  N.  D.  I.  42:  est  enivi  fieta»  jmiitin  ndvermm  deoi;  vgl.  Plat. 
Protag.  p.  331  fgg.  und  die  Zusammenstellung  Republ.  I,  p.  631  B:  ocpfi- 
lovra  rj  d'foi  ^vaiag  rivag  rj  upd-gcinco  jipTyaar«:  auch  die  Redensart 
anod'vfiv  d.  h.  &vai'av  cciroÖovvai  bei  Poll.  I.  27,  Athen.  VII.  39, 
Sext.  Empir.  adv.  Hathem.  IX.  124.  [Beruht  Ja  doch  nach  altgriechischer  An- 
schauung (lies,  Theog.  535)  der  Cultus  auf  einer  rechtlichen  Auseinandersetzung 
(t^^vta&ai)  zwischen  Uüitcrn  und  Menschen  in.Mekone,  vgl  Kägelsbach  nach- 
hcOL  TheoL  S.  193.] 

3)  Diodor.  Sic.  Ezc.  Vat.  VII.  4:  ort  xovg       dta<pvltttt9Pfag  vjv 

«oet  d/MTMc:  vgL  FMidi  adv.  Golot.  e.  81:  mlsg  err  pies  domf  fuiUe» 
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4)  Plat.  Corp.  p.  507  B:  xal  fiijv  nfgl  uf-v  rovg  dvd'fftoTtovg  tu  nQoq- 
»Jxovt'  UV  TiQUTToiv  ÖiTiata  UV  TiiJUTTui ,  TTtQt  6l  Tovg  öaia:  Am- 

nion, p.  1.,  Bokk.  Anccd.  p.  223,  vgl.  Butti^'tr  hun.stmjth.  II,  S.  107  und 
fibor  den  von  diesem  richtig  erklarten  Unterschied  von  Uqov  und  oaiov  dkehr 
bei  Dorv.  «d  Chat.  p.  367 ,  Vftlck.  ad  Ammon.  HI.  6,  p.  184 ,  Sluiter  lectt 
Andac  p.  272,  Bergmia  ad  liocr.  Arcop.  p.  170,  Vachamufli  B.  A.  II,  S.3 
IL  B.  w.  "Oawif  ikt  aUM,  was  nadi  göttlichcni  Reckte  ndnibi  Jet,  folglioh  in 
die  Sphlre  dee  gSttUchen  Eigenürams  nicht  Hbosreill,  vnä  in  soüun  kann  et 
als  profontim,  ßißfilov  (SchoL  Aristoph.  Lysiatr.  v.  748)  sdbst  dem  ti^fov 
entgegengesetct  werden,  wie  z.  B.  Demostb.  Timocr.  %»  190:  ta  fihf  fe^, 
WS  dtnatag  tijg  ^fov,  %«l  T«ff  newtrjnoatag  t<ov  ccllcov  9stov  üfirvlTf- 
v.oTFg  xal  dvtl  tov  anodovvai  aotcl  IJ^orrfs,  w  ^  Sota,  a  iyiyv^ 
viuttQ€if  Msdo^dTCff,  WO  es  Haipokrat.  p.  220  richtig  durch  dqftotfMr  crkliit. 

6)  Fiat  BepubL  I,  p.  344  A:  ««1  fc^a  nul  Oda  xal  tdut  naX  ^qpo- 
«M^  wo  die  beiden  lelxten  Begriffe  als  Arten  des  ociov  mit  diesem  dem 

cntgogon  treten;  vgl.  auch  Legg.  VU,  p.  800  A:  tzuqu  ra  drj(i6aia  fitlrj  7uA 
%u  [sQUf  und  Ilerod.  Vlll.  109:  ra  tb  isqu  xal  tu  Tdta  iv  Ofioita  inotdiro. 

6)  Plat  Euibyphr.  p.  12  £:  roiiro  TO^s^vy  fjtmye  doxsi  x6  fiigog  tov 

^txwt'of  fTvai  fvafßis      kkI  oatov,  xo  ntqX        taiv  d'mv  9e(fant^aVj 

TO  ntQi  rfjv  t(üv  ccvO-gcantov  fivai  to  Xotnov  tov  6i%ai'ov  fiigog:  vgL 
Diog.  L.  VII.  119;  ,Se.\t,  Kmpir.  adv.  Mathcin.  IX.  H?;j :  l'ati  yrrp  fvotßficc 
iniaTj^iir}  d^iuiv  d^fQunei'ug  x.  t.  A.  ;  Stob.  Sorm.  1.  18:  i'axi  öi  TTQcoTa  xcöv 
dtnuiojv  zu  TCQog  rovg  ^eovg  tixu  ngog  Öui'uovug  hizu  tiqo^  nutgidu 
xal  yovhLi;  tixu  nqog  xovg  nuxotioaivovg'  tv  otg  Icxi  %u\  tvatßtiu  rjxot 
liiffog  ovoa  xrjg  dtAuioavi  rjg  rj  TtuQuxoXovd^ovau.  —  Aöixiug  Öt  iaxiv  ti'Örj 
T^/er  ttüißiiu  nXiOVSiCtic  vßQiSj  uotßfiu  fiiv  rj  ntgl  &^fovg  nkTjiiiitlBt.a  xal 
«S9I  MyLOvag  utA  to^  lunoixoiiipovg  xal  n((fl  yovsig  nal  «rcer^tda; 
Etym.  Ond.  s.  t.  Binaiog ;  Menander  bei  Walz  Rhett,  gr.  DL  199. 

7)  Vgl.  Böttiger  Aristophanes  inipunitus  deorum  gcntilium  irrisor,  GubM 
1790.  8,  nnd  in  s.  Opuscc  lat  ed.  Sillig  p.  64  fgg.;  ConsUnt  de  la  religion 
IV,  p.  460>-472s  Wachsmnth  I,  S.  616;  Boscher  Kilo  I,  S.  326;  und  mit 
Bemerk,  in  Allf .  Scholz.  1882,  S.  809  IJg. 

8)  'jlS9ß9Ütg  vQcupij,  vgl  Beffter  ttben.  Gerichtmil  S.  147;  Meier  q&d 
8«h8nami  alt.  Proeeit  8.800  fgg.;  Pletner  Frooeis  nnd  Klagen  n,  B.188|gf. 
Pefeenen  geh.  Ctottesd.  8.19.  Verschiedenheit  der  Aseble  n.  HierosyUebeiQTiilL 
«dr.  Julian.  Yl,  p.  189,  dazu  Ztsehr.  f.  Alterth.  1844,  p.  679. 

9}  Xenoph.  M.  S.  I.  1:  ovg  pAp  ^  noUg  vopUts»  ov  Mft^^,  txwQtt 
%eu9tt  dtUfiOPia  tlgtptQcov:  vgl.  Diog.  L.  YII.  119:  ^trrov  iXvai  rov 
a^sov,  TOV  r£  ivctvxiag  x(p  &n'aj  XsyOfktVOP  xal  xbv  i^ov^ivtjxixov  rov 
^iiov,  und  mehr  bei  Sturz  in  Beck's  comra.  8oc.  philol.  Lips.  II,  p.  66—72; 
Tittmann  griccb.  Staatsv.  S.  27;  Wachsmutb  U,  S.  211  u.  466;  Meier  in  Uall. 
EncykL  Sect.  I,  B.  24,  S.  446  fgg.;  Tiitzsch  in  Kieler  pliilol.  Stud.  S.  449. 
[Die  Ekklesia  oder  die  von  ihr  beauftragten  Nomotheten  in  Athen  entschei- 
den Über  ftinfilhrgng  neuer  Gottesdienste  und  über  neue  Festfeienii  r^U 


Digitized  by  Google 


§.  10.   IU4ihtiUhes  VtrhäUnita  äea  CüUm  iObtt. 


49 


SchömAnn  de  comit.  p.  297  IT.  Dio  Anklag'^  p^p^^n  den,  welcher  einen  nraeO 
nicht  anerkannten  Cultus  hog<lit,  kann  als  yQC(qr]  dcfßdas  bei  dem  Areopag 
angebracht  werden,  vgl.  Ilarpocr.  s.  v.  tniütrorg  togrcrg,  dazu  Scliöniann  Gr. 
Alterth.  I,  S.  499.  Die  mfo  Anklage  weg.  n  Cottlosi-rk^Mt  war  die  gegen  Anaxagoraa 
VDA  seine  Freunde  eingel.ra.iite  dcayytUa  als  zovg  zä  &(ic(  (tri  vofii^ov- 
ns  rj  loyovs  ^fQl  tcov  fLStUQai'tov  didctanovrag  s.  Plut.  Pericl.  32.  Nie.  23. 
Diog.  LutU  II,  12—16  und  die  andern  bei  Zeller  Philos.  der  Griech.  I,  S.  667 
angelBhiteii  Stellen.  Die  Flucht  detDItgont  von  Melos  und  die  Setzung  eine« 
Prtiiee  auf  seinen  Kopf  erfolgt  spedell  wegen  seiner  uasßna  in  Bezug  auf  die 
Hjiterien,  fiberlianpt  in  Besag  avf  tsffa  uttl  {o^rag  (Lys.  Aadoc.  17);  vgl. 
KigeliiMch  nadihoDL  Theol.  S.  430.] 

10)  FbotL  Lex.  p.  268:  ilMp  rig  tig  ti^v  Wrtixip  iiivu  xicg  ywai- 

avtop  ifißtilloifTtg 

€a§9tu  tof  9t^ap$d9ap  «.  «.  L,  vgl.  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p.  109  fgg, 
tnd  Lobeek  AgL  p.  664,  denen  Zweifel,  ob  In  Orieehenlttid  llbeiittupt  ftundt 
Cnhe  Tcrboten  gewesen,  durah  die  von  Ihm  gelbst  «ngefOfartsn  Stellen  Demosth. 
F.  L.  §.  281 ,  Plut  T.  Demosth.  e.  14,  loeeph.  e.  Aplon.  IL  87  hinlin^eh 
beseitigt  wird,  femer  Sauppe  frtgm.  oiat.  Atftie.  p.  802  und  BSttfeher  das  Hei- 
lige und  Profsne  in  der  Baukunst.  Berlin  1846,  S.  11  IL 

11)  In  der  Zeit  der  athenischen  Demokratie,  wo  die  Vecdichtigung  der 
imVr  an  der  Tagesordnung  war  (ElnuL  ad  Aiistoph.  Acham.  518;  Meier  bon. 
dum.  p.  62;  Döderleln  philol.  Beitr.  aus  d.  Schweix  S.  89),  finden  wir  auch 
Adonien  ^Vristoph.  Ljsistr.  390.  P.  420.  Plut.  Nie.  13,  dazu  Hoven  Phönie.  I, 
.^  200,  Ilinck  Relig.  d.  Hellen.  II,  S.  113  ff.),  Sabazien  (Cic Legg.  D. 25) ,  Ko- 
tyui(>n  .luven,  ir,  91.  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  333),  die  Buttmann  Myt hol.  n,  8.159 
ftf  wob!  zu  spitziin.lip  verwirft;  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  627  und  1007  fgg. 

12,1  Enid-tTiit  A)()rfa,  Ilarpocr.  p.  115:  rag  fxr]  TcaxQtovg  all'  iniilfT]- 
9pui9(i'aug  tTri&^Tnvs  UdXnvv:  vj:l.  11.^%, Ii.  ],  p.  1G94:  '^sol  ^fvixol  naq 
A^T\vuioig  riuo}VTC<iy  worunlT  man  keineswegs  mit  Lobeck  Agl.  p. 
Meineke  Com.  gr.  fragm.  II,  p.  881  und  lUrgk  Com.  alt.  rel.  p.  218  die  ^vi- 
deirechtlich  eingedrungenen  /u  verstehen  brau<  lit;  vgl.  Ilesych.  II,  p.  1499: 
#SfMC  (^iifaia)  'A^ijv^6i  ^tvixr^  ^fos,  deren  .".fTtiulicher  Cult  zu  Athen 
dirA  Paus.  IL  28,  6  bezeugt  ist.  Dass  aber  darauf  das  Fest  der  Sio^hia 
iich  besagen  habe  (Casauk  ad  Ath.  IX,  p.  372;  Fabrie.  BibL  antiq.  p.  358), 
lit  efai  aKer  Irrthum,  den  GreuterSTnb.  m,  S»  10  und Wachsmuth  II,  &  464  u* 
^7  um  so  weniger  bitten  wiedeihotan  sollen,  als  dieses  Fest  insbesandere 
^Mitthsn  Staaten  eigen  war;  liehtiger  Bdokh  ezpL  Pliid.  p.  186  und  Ptellar 
ad  Peleok  p.  67 :  panbmUut  Aoe  flu«o  epulae  »aerae,  fiUhvu  pemiUarUet  ut&* 
MAir  U  dem,  01a  tempbrn  äUquod  et  oppidum  iomun  erai;  «ed  oaeuftaSaiil 
cHom  alU  d^i,  qui  ab  illo  tanquam  invUaimti»  ^^llffiM  %h»  «rmt,  und* 
Bctyehiu*:  9to^ivta  nounj  Io^tjj  naa  toig  ^tofff:  vgL  Clnser.  II,p.l076 
nnd  mehr  bei  Lobeek  AgL  p.  669  und  Thlersch  in  Abhh»  d,  MOnohner  Akad« 
1834,  S.  622. 

UUUXX,  fr.AllctlL  ILBi.  S.A«I.  4 
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\'^)  Strab.  X,  p.  722:  *A&t]vcdot  log^fQ  TCQog  tu  aliu  qtUo^tvowniS 
^Utilovv,  ovTco  X«)  nBQi  Tovg  y^forg  x.  t.  X. 

14)  'jfQOGvki'a:  vgl.  Xenoph.  M.  S.  1.  2.  (52;  llrllrn.  I.  7.  22,  und  üWt 
di6  Strenge,  womit  dieses  bi«  ins  Kloinsto  handhabt  ward,  Isoer.  adv.  Lochit. 
8.6:  OQcS  S'  vfiäg  oruv  rov  xara/rwrf  ifQoavXi'av  rj  xZottt]!'  ov  Ttgog  to 
fify(9'os  (OV  av  laßayai  rr}v  rtfirjaiv  noiovufvoiyg ,  ali  ouoi'tog  ccTzcivTüiv 
9'dvcttov  xaraytyfwffxovtas,  mit  den  Heispiclen  bei  Aelian.  V.  Ilist.  V.  17: 
thtg  icfftvidiov  i^iitotpiv  i^'HQcaov,  anixtHvav  avxov^  alloc  xalUtaQ- 
ßrjVy  Ott  'AüxlrjTCtov  top  ttifOP  ütQOtMir  JathttHVt  wtttd^agj  oder  Dio 
Chrysost  XXXJ,  p.  886:  «II'  tmf  fithw  do^xwv  i^ly  ttg  ix  rrjg  z^^S 
^  xQocvovg  axo^fii^y  top  lo^pov,  teß  dij^iwriq»  tovtdv  9v9ve  w»Qttdn9tn 

ftVI||}V  vMyiMrtj'  TifMt^ffy  xoiQ  Cc^vlM«:  ftvdi  Pmu.  IL  98.  3 
und  0.  BiMT.  n,    1108:  wq^m^  yitq  tt^g  «od  a^uig  «ol  UutffMMsmmh 

fHftt  «KC^V  fU|T«  {«2c^  ».  V.  1.  Allee  tum  TmftXbnt  TWirtiideto  oder 
bertbamto  Material  «alt  als  heilig,  Buttichcr  Tekton.  6.  107  IT.  Bs  rlhrtoi 
dift  Athener  bei  der  Einntlinio  des  tBQov  dee  Zeus  Oljrmpioa  vsn  Syrakiu 
nichts  an  den  ceva^'qft.aTa  nnd  Hessen  den  Syrakusisohe&  Priester  ruhig  ab 
Wächter  (Paos.  X.  28.  3);  die  Unterstadt  von  Theben  war  nach  Alexander 
fQl^liog  nXrjv  t«  ttQU  (Paus.  IX,  7.  4);  die  Schildkröten  im  Parthcniongebirg 
als  dem  Pan  heilig  dürfen  nicht  weggefanp* n  wcnlen  (Paus.  Vlll.  54.  5^*.  Ks 
war  allgemein  griechisches  Gesetz,  dass  dn\  [fgoGvXoi  getüdtot  werden  (Diod. 
XVI.  öfii  un<l  aTÜrpovg  gintsaQ^ai.  tovg  itgoavXovg,  Diod.  XVI.  2fi;  [nach 
Amphiktyonenbeschluss  dio  Tenipelräubor  von  Delphi  vom  Felsen  gestürzt 
(Paus.  X.  2.  2  .1  Geldstrafe  für  das  zt^iftiv  x^QOcuag  fx  toi»  —  xfusvovg 
in  Kerkyra,  Thuk.  III.  70,  Nichtachtung  der  Asyle  der  Tempel  Zeichen  de« 
Untergangs  von  Rybaris,  Parocmiogr.  gr.  I,  p.  218. 

15)  'AavXi'a,  vgl.  St.  A.  ts.  10,  n.  6  mit  d.  Nachträgen;  Petit  legg.  p.79; 
Guasro  dissert.  histor.  Toiirnay  I7.'i6.  T.  11,  p.  1 — lß8;  Spanheim  de  u«.  et 
prafst.  numm.  IX.  5;  Eckhel  doctr.  numm.  T.  IV,  p.'.10r>;  auch  liöftigor  Kunst- 
mythol.  II,  S.  117;  A.  Bach  Über  die  Beschaffenheit  und  den  vprsehiedenartigen 
ZwtA  der  tob  d«b  IlfeMleA  Tdlkem  bis  in  die  Zeiten  des  Cbristenthums  b»- 
itandenen  Avyle.  CHatz  18B7,  4;  Neu  d»  Mylis.  Gott.  1837.  8;  Tophoff  d« 
tsttlt,  qoim  Oiteeonmi  So«  nen  et  Iminibsf  et  lebne  preeetitermit.  PsdeiA. 
1889.  4;  P.  FSrrter  de  MyUi  Gneeonim.  BeiL  1847.  8;  Limbois^Broii«« 
vm,  p.  810  l^g.;  Wadmmh  H.  A.  n,  S.  148;  loid  ivegen  des  lludlelMB 
BecMi  der  MUn  ViMeitef  qiiMett.  PUut  jinid.  AsiM.  184».  8,  f.  50. 
Ab  eigeiilfafiailidi  gtiebUtoh  das  Aeyirecht  bcniflliBet  tob  Liv.  Oft,  61:  tiiwfli 
est  ApoUfiüs  DeUmn  UM  et  In  fuio  hieoqiiie  es  veUgione  et  eo  Jon  senolo 
quo  svBt  ten^la  <ioae  ssjfk  Qneei  »ppeDüift  Sichemng  des  Feindes  vor 
der  sonst  gesetzlich  erlinbten  TSdtong  KB  den  tigd  indörotaiv  ArijaJßia 
Stob.  Senn.  XLIV.  18.  Phitarch  do  snperstit.  4  unterscheidet:  hrl  iovleo  (pfv- 
^ifiog  ßtofiogf  laxl  xal  XrjffTceig  tt^ifl»  9oU«  xmv  ttQ»v  %aX  noUftiovg 
tpivyavttg  av  dyul^tog  Xußwpm  i}  Mtod^  (kttiftnfctp,  Aueh  einceüMi* 
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dcoen  yeibredi«m  war  Schutz  an  einem  solchem  Ort  favibtti  TgL  SiilwA. 

^  p.  94:  Erstosthenes  kt  gctüdtct  ov6*  inl  triv  fan'ccv  xattt(f^vymv]  nach 
Stnb.  XJV.  1  zeigt«  sieb  die  Erweiterung  des  Asylrechtes  in  Ephesos  auf  einen 
Tb  il  ihr  Stadt  als  ßXußsQov  x«I  inl  roig  urtxovQyotg  notovv  ttjv  noXiv^ 
Im  Kphesischon  Tempel  gcnirssen  aiirh  SdiuMnor  die  A<5y1io,  Pliit.  vit.  firro 
tUeno  3;  in  Samothrake,  von  wrU-her  Ins«!  palt:  gacram  lianr  iii>ulani  r(  au- 
gusti  totam  atquo  inviulati  soli  esse,  btstarnl  muro  majorum  rin  (i< rieht  iil  or 
die  qui  scelestas  manus  intulisso  intra  tcrminos  sacratos  tcmpli  dicantur;  wer 
urh  Üim  nicht  strllon  wollte,  lil.cranl  religiuno  tomplum  ar  sihimot  ipse  ron- 
«ulcret,  Liv.  XLV.  51.  [Das  ("lofährlioho  drr  für  Ungerechte  wie  Cierechtc  gleich 
geltenden  Asyl«  hebt  henor  Euripides  Ion  1315—1323.] 

1«)  80  ift  m  tiMtiimimi,  was  KrauMr  lieU.  PriettentMt  8. 147  sagt:  „ob- 
gleich gewSknUoh  aBgenoiniiwn  wiii,  dais  jeder  Ten^  uid  AUv  MhOtaiB 
kSuen,  so  tebiinea  mir  dooh  nur  die  ilteilen  HeOigtti&mMr  dieiee  Sehuliredift 
gdtttt  n  haben";  TgL  Polyb.  IV.  74:  ov%  in  nt^l  tov  MaliP  «MaiTi|a«- 

m.  5.  6:  Tfytarai  dl  €ivt6p  t^g  'A9ipfag  txitijp  Üi^mno  'jtUtif 
4^  Ü  cl^  TO  Uqov  Tovto  U  nciXawi  lUloMOwwiiaiotg  wättp  MiatfUtP 
«d  ntg  vM^t  Untvovaip  amptiltuip  fuiXiota  ara^c^x*^^^;  Po]7b.I7. 16: 

<Ia>  IToiligthiim  der  Artemis  Lusia  in  Arkadien  aevlov  Si  vtvofuctai  nuQct 
toii''Klltfiti  Paus.  II.  13.4:  putga  df  ^kucei'oig  xainy  (Oanymeda) 

iud  ttlitu  tifial  xctl  fUfUJTOV  to  ig  tovg  txhag  Icxt'  Seäd*a6t  ya^  6^ 
uStutv  Ivtav&a  tntttvovct '  ).v9h'Th>i  ot  dfafutSrai  rag  niftug  rtQog 
ra  iv  T<ß  alan  Sivdget  arand-f  aaiv ;  C.  I.  n.  3137:  a^Kooag  anoSf^aad'cet 
TO  Tt  tfQOV  Trjg  ZxQCttoviyn'dog  'AcpQoSi'tfjg  aavXov  tlvui  xat  tr]V  nokiv 
Ti^LÜv  ifQctv  %cd  aavlov'^  ('.  I.  n.  2557.  3U45j  Herl.  Monatsber.  1854.  S.  528, 
wo  die  Bezeichnung:  OQog  hgog  aaidog  Jiovvaov  Bciuxov,  nicht  xtögog  pesichort 
ist.  [Das  Ileiligthum  der  Palikm  /cirhnet  sich  vor  andern  aus  dgiaioTt^Ti  x«l 
atßaafKÖ,  sein  Asyl  schützt  vor  alb  m  die  von  ihren  Herren  geplagten  Sklaven, 
Diod.  XI.  89.  Aufzählung  von  dreizehn  t(üv  davlmv  xal  aßatmp  xgotiQOP 

die  die  Kihkischcn  Piraten  zerstörten,  bei  Pl«t  Pomp.  34.]  InäheiOiK 
den  handelte  es  sich  in  spitenr  Z4t  vm  die  Aserkflnniilig  doieh  die  BSbmt 
(Tee.  Abb.  DL  60,  IV.  14,  und  mehr  bei  Kranse  Ci^it  Beeeoiae,  BaL  1844. 
8.  p.  87  fgg.)  und  um  die  Amdehnnng  des  heiligen  Raninee  selbst,  t^ovg 

kp  09OP  toT«  t%h«ig  impuUmt  PoILI.  10;  TgL  8trab.  XIT.  p.  950 
nd  C  L  B.  J787  B.  2619:  {flii^Off  otfvloff  Jiovvaov  Baxzov'  tov  tiUrtjp 
pi  minulp  |M|6I  ««MCtffMfvv  ntfut^m'  fMf,  Üßlfi  c2wtt  uai  av- 
tvr  Md  «0  yiP9g  u^tav. 

t.  11. 

Wie  übrigens  auch  neben  diesem  tlachtflsclniise  die  gfJeclil- 
i^n  Staaten  es  fortwährend  nicht  an  Maassregeln  fehlen  Üessen, 
nm  die  Vecehmiig  der  Götter  und  deren  Erfordernisse  dircct  za 
ttboTMchen  waä  aa  oidaeny  saigt  iuBbefondere  die  sahlceiche 
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Menge  gottesdiensflieber  Aemter  and  Titel,«  die  mit  der  wachsenden 
Pradit  nnd  Mennichfidtigkeit  des  Cnltus  in  bestSndigem  Zunehmen 
begriffen  ond  nnr  ni  Tencfaieden  nacb  Ort  ond  Zeit  ist,  nm  eine 

TollstKndige  Aufzählung:  mdglich  m  mecben.  Ursprünglich  freilich 
scheint  es  neben  den  Priestern,  welclie  den  Cultiis  ihrer  einzehien 
Tempel  leiteten,  nur  der  oben  bereits  erwähnten  ürben  des  alten 
Königstitels  bedurft  zu  haben,  um  solchen  Opfern  und  Gebräuchen 
TOnnsteben,  welche  ans  dem  Staatsvennögcn  selbst  bestritten 
wurden,  und  hin  und  wieder  begegnet  nns  diese  Würde  auch  noch 
in  späterer  Zelt  <) ;  in  demselben  Maesse  aber,  wie  der  Staat  aneh 
den  Tempelcuitns  in  den  Bereich  seiner  Aufsicht  und  Theilnahme 
zu  ziehen  anfin«;,  reichte  sie  in  der  hergebrachten  BegiilnEiing 
ihrer  Thätigkeit  dafür  nicht  aus,  und  wenn  auch  kleinere  Städte, 
wo  der  Tempel  wenige  und  die  Gebräuche  einfach  waren,  tich 
mit  den  Priestern  selbst  begnügten,  die,  indem  sie  die  Interessen 
ihrer  G5tter  wahrnahmen,  damit  zugleich  auch  für  den  Staat  sa 
sorgen  sehienen,  so  theilten  sich  doch  in  der  grosseren  Mehrsahl 
diese  Geschäfte  unter  Tlelerlei  eigene  Beamte,  die  trotz  ihrer  Be- 
ziehung auf  den  Gnltos  doch  eigentlich  nicht  zu  den  durch  die 
unmittelbare  Berührung  mit  der  Gottheit  und  ihren  Wohnnngen 
geheiligten  Personen  gehörten,  und  desshalb  besser  hier  als  unten 
bei  diesen  ihre  Stelle  finden'').  Dahin  gehört  vor  Allem  der 
[{QOfivi^fiov^  der  sich  schon  durch  seinen  Namen  als  gottesdienst« 
lieber  Beamter  ankündigt^,  und  so  Tenehieden  sich  auch  sein 
Amtskreis  an  den  einseinen  Orten  gestaltet  haben  mag*),  doch 
wo  er  vorkommt,  als  ehier  der  wichtigsten  Posten  betrachtet 
werden  darf,  dem  die  allgemeine  Sorge  für  die  Uusserlichcn  Vor- 
anssetzangen  des  Cultus  oblag;  femer  i:Tiuf?.tjT((\  oder  Curatoren 
für  einzelne  Cuite,  an  welchen  der  Staat  insbesondere  betheiligt 
war*);  Tcrapelbaumeister^)  und  Tempel  Wächter  7)  für  die  Erhal- 
tung der  Gebäude  und  namentlich  auch  der  Weifagescbenkei  deren 
Gontrole  einen  wesentlichen  Theil  der  Staatsanftieht  ausmachte^; 
m  äbniichen  Zwecken  die  Schatameister  iiir  die  Bfadiiinfte  und 
Gelder  der  Tempel  %  und  insbesondm  die  sahireichen  tsqwtouA 
oder  /ippffjroAot  ^'),  die  trotz  ihrer  grossen  Aehnlichkcit  mit  den 
Priestern  doch  vielmehr  die  Gemeinde,  welche  das  Opfer  brachte 
ond  das  Fest  bestritt|  als  wie  jene  den  Gott  vertreten  zu  haben 
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scheinen  12).  So  begegnen  sie  uns  wenigstens  auch  in  engem 
Kreisen,  wo  mitunter  nicht  einmal  an  einen  Tempel  sa  denken 
S8ti3)i  als  eine  An&ichtsbehCrde  über  die  gemeinaehaiUichen  Opfer 
u.  8.  w.,  die  mitunter  auch  nm  Üires  monatUdien  Wechseb  wUlen 
den  Namen  imntjviM  f&lirti^);  and  eben  darauf  deutet  zugleich 
die  Polizeigewalt,  mit  der  sie  iiin  und  wieder  für  die  Zwecke  des 
Öffcntliclien  Cultus  bekleidet  j^ind  ^^),  so  wie  die  Verwaltung  der 
Tempelcinknnftc  ^*'),  bei  deren  angemessener  Verwendung;  der  Staat 
sowohl  wie  der  Cultus  betheiligt  war.  Insofern  endlich  das  gottes- 
dienstlicbe  Bedürfniss  auch  durch  unmittelbare  Leistungen  des 
Staats  nnd  setaier  BUrger  befriedigt  ward,  gehören  auch  die  aahl- 
reieben  Liturgien  hierher,  in  welchen  EhMseine  In  gesetzlicher 
Rcibefolge  oder  freiwillig  die  Bestreitung  der  Chöre,  festlicher 
Spiele  und  Gesandtschaften  auf  ihre  Kosten  übernahmen;  oder  wo 
dieses  von  Staatswegen  selbst  geschah,  bedurfte  es  auch  dazu 
mitunter  eigener  Beamten,  worunter  namentlich  die  athenischen 
ßo&inxi  oder  Käufer  des  Opferriehs  als  efai  ansehnlicher  Posten 
bekannt  sind^^. 

1)  Arifltot.  PoUtic  VI.  5.  11:  i%ü§t4pi^  dh  tavt^s  if  tag  &vü^as 
atpmifUtiUinii  rag  itoivag  natfttg^  oöag  fi'^  toig  tsfftvnp  anodCdcaaip  d  vo- 
^05,  «Xkit  ano  riqg  KoivTjg  iarictg  ^xot^ai  r^v  Ttfirjv  naXovai,  ot  (ifv 
aQXOVtag  loviov^,  ot  6t  ßaatlfigy  01  de  Tcgvrctvsig ;  vgl.  Xeno|»h.  Rcp. 
Lac.  XV.  2:  d'vttv  [liv  ßccaiUcc  ngo  tt]g  nolfoyg  t«  ör)(i6aicc  anccvra; 
[nach  Herodot  VI.  56  stoll«  ri  andere  allerdings  auch  f  ino  ^i'Oi'cc  drjfiorslFjg 
an,  aber  Vorsitz,  anovdaoxid  und  die  Häute  dtr  Opfi  rthiere  lalh  n  den  Köni- 
pt-n  zu.  vgl.  Scliömann  (ir.  Altt  rth.  I,  S.  22«];  die  nciTQiot  &vai(u  fallen  dem 
fJaöiÄtr>  zu,  Schul.  Plat.  Kuth)ph.  p.  2;  Plut.  ljuaest.  conviv.  VI.  8*  1:  ^tr- 
«ia-nutQiogj  ijv  6  (liv  aQxo>v  inl  r^g  xoiviQg  ioxiccg  Öq^;  und  aUMr 
d«n  l»«reits  St.  A.  |.  66,  n.  15  erwShiileii  FUltii  di«  Btiapiele  am  SaanotinMe 
(Liv.  XLV.  5;  C.  Inscr.  II,  p.  180),  Pergamum  {tav  inmvv(iov  «96  ftm- 
»9Vf oM^ffffr  i%  yhtos  dtadB^iupag  toig  tue  a^«s  pofffMÜB 
«piloytioty  0.  I.  n.  2189) ,  Atsus  {ftatQtog  (fovtUvs  lutl  ttQtvg  tav  ^tog, 
Ch  1L3569},  CyzilEus  (a I. n. 8868),  Gbaloadon  (diu 8794),  Siplunu (bo«r. 
AeginH.  §.  86),  Prien«  (Strab.  Tin,  p.  690)  n.  s.  w.  (DI*  Mcralen  Fnnctfonen 
dir  drei  enten  Archontsn  in  Athen  bestinimen  sich  alsFeior  dorDlonjsien  und 
TiMIgelien  fttr  den  Eponymos  (Poll.  MIT,  88> ,  Feier  der  Mysterien,  Lenäen,  der 
Fackelrenn 0 n ,  df  r  ndtgioi  ^vciai  för  den  Baaileus  (SchoL  PUt,  £uth.  2A), 
das  Opfer  der  Artemis  AgroterR,  des  Knyalios,  dor  iTcirccrpiog  aymv  für  die 
im  Kriepc  (iefallenen  für  den  I'olemarch  (AeJ.  V.U.  II.  2.'),  Phllostr.  V.  Sopb. 
IL  HO)  \gl  St.  A.  §.  13Ö.  n.  6.  7. Schümann  Gr.  Alt^nh.  I,  S.  415.J 
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54  TL  /.  AUffemMne  GttckichU  dm  CuUtt$. 

%y  Ariitoteles  1.  1.:  aXlo  stioq  imiAeXtius  ^  xtgl  rovg  '&tovgf  oImp 
t(QBis  TB  yial  inijuXfixai  tmp  9$^l  tu  tsg«,  tov  ctiißC&M  xoc  vnoQxvmu 
«al  avQ^^ov9&ai  ta  nlnxwxa  xmv  olnoSoiirjiKXxav  md  tmv  uUmp,  S^u 
T/taxrat  vgog  xovg  '  at^fißaivH  dh  xrjv  inifi^Xfiav  xttvtriv  Ivtaxov 

(tlv  fivcti  ^i'ctVy  ofov  iv  ratg  iii-Kgaig  noXsaiv,  ivtaxov  &f  nolXag  *al 
KfXa>QiO(ievag  rijg  [eganjvvrjg  ^  olov  tsgonoiovg  xotl  vuotpvlccKcxg  xcd  rot- 
lii'ug  Ttuv  itQciv  XQV!^^"^^^'  aHenlings  auch  in  grösseren  Städten  dio 

Priester  in  administrativer  Hinsicht  den  Beamten  gleichgestellt  worden  komitti), 
zeigt  ihre  Kechenschaftspflichtigkoit  in  Athen  nach  Acsehin.  adv.  Ctesiph.  §.  18, 
dass  ßie  jedoch  nicht  als  Ucamto  zu  betrachten  sejen,  bcuurlvt  ausdrücklich 
Alistot  PoUtic  IV.  22.  3:  xovro  yd(f  $xs(f6v  ti  naqä  xäg  noXitk^ag  d(f' 

3)  Plut.  Sjmp.  init. :  ot  yccQ  iv  SmeXtcc  dojQifig  tov  ini'atad'^v 
Hvdiiovce  TCQogrjyoffSvov;  vgl.  Schneider  ad  Aristot.  Politio.  p.  386. 

i)  Vgl.  Tittmann  über  den  Bund  der  Ajnphiktyonen  S.  84  und  Letronne 
^claircissemens  sur  les  fonctions  des  magistrats  appcles  Mnemons,  Ilieromne- 
mons,  Promnemone,  in  Mem.  do  TA.  d.  I,  1822,  p.  221  ftxg.  Ausser  den 
früher  bekannten  Beispielen  von  Athen  (Aristoph.  Nubb.  620 ;  Dtmosth.  Timocr, 
§.150),  Byzanz  (Poljrb.  lY.  M;  Demosth.  Cor.  §.30),  Cyzikus  (C.  I.  n.3664\ 
OteleedOB  (0,  L  n.  8794)  «nd  d«a  delphischen  Amphiktyonen  finden  wir  ihn 
JetsI  raeh  in  LMedlmon  (a  L  n.  1249.  1990),  TbesstUen  (C.  L  il  1766), 
jnjrieun  (C.I.  11.1880b),  BtgfitU  (Bbtin.  Hu.  IV,  a  95),  and  TbAmis  (C.L 
n.  9181),  wo  Uk  nicht  TcntelM,  weahtS»  B8ekh  H,  p.l84  itdi  wandert,  dm 
er  dem  öffentlichen  Scktlie  vonleht;  vgl  ob«n  |.  9.  n.  18  and  Diof.  L.  VL 
46:  ^saaäfievog  ftozB  x9vg  tegofiinjimfat  nh  taßuh  Wii  iptdkfjp 
Qfinivov  ayovxug  iqfti'  ot  p9}fvU»  nUmtt»  tov  «yo«Vk  AoAl- 

kndw  ist ,  d;i«s  bri  Plut,  Symp.  VIIL  8.  4  [dfo  Posddonpflttfter  h«t  den  Mb- 
garensernj  selbst  hgoy^vrifMinQ  helssen,  was  JedenllUli  MUler^Dor.  II,  8.  199 
nicht  benutzen  durfte,  um  anch  den  bjiantfBchen  Hieromnemon  sa  efniB 
Poseidonspriester  zu  machen ;  eher  kann  man  tifib  dl»  Vergleichung  mit  den 
ägyptischen  [s^Qui^fLaxiCt  gelaUen  laasen,  «.  Kieneer  HeUen.  Prfaftent 

S.  127  fg. 

5)  Vgl.  St.  A.  §.  150,  n.  1  und  C.  I.  n.  1341  u.  2r.(H. 

6)  Nuonotoi  (Aristot.  Rhetor.  I.  14:  Srt  nagfXoyiaato  nna  ^tumßsXuc 
tt^a  tavs  vctonotovg)  oder  vctnool ,  wie  in  Paros  C.  1.  n.  2396,  gewöhnlich 
vtmwoufl  oder  vtmnoCai  (Ross  inscr.  II,  p.76),  vgl,  das.  n.  2396.  2656.  71. 
78.  78,  78.  9749.  68.  8ö.  2800.  12.  26.  37.  2930.  82.  85.  86.  94 ;  auch 
df%ß»9mMl^  a.  9796.  9811  und  iniauixai  tov  vioj  am  Tempel  der  Atbeno 
Poliai  ».  180.  YgL  KeH  iBMr.  Boeot  p.  125.  Gen  asio  Inscr.  di  Luceria. 
Neep.  1851.  p.  95. 

7)  *U^o^UeHtg  in  Rhodos  (Bom  m,  p.  27),  Sweste  COnOn,  Mm.  IV 
A.  95)  0.  s.  w. 

8)  VfL  iDÄbes.  C.  Inscr.  I,  p.  747:  intt^  vv^ftiivtt  ninr  «J»  M  z^g 
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s^Mig  avd^g  im  tukvtm»  uor  noXixdiif  , . ,  o(  dh  me^cdnßoptis  o9a  pikp 
um  do»^  imtmumit  wqogdiiv^ai  iitusnfvnceutmgmff  h  tm»  lotmth 
noifjaavwtttv  ctQyvifmfiattt  ya»         ßwlupof^mm  99Qi  TQff  iuctaa%tvtf§ 

MOiovfitvoi  Tfjg  te  igyuc(aq  mal  r^g  inuiniv^g  MOffm  «artosnrg  s.  s.  i. 

9)  VgL  St.  A.  g.  151,  n.  13  %g.  und  C.  I.  b.  885S.       79  «.  i.  w. 

Itf)  St  A.  9.  150,  n.  1;  TgL  Bom  HJ,  n.  276:  a  I.  n.  9056  ft.  9157. 
2221  b.  2266  n.  s.  w. ;  dttQ  B5ekh  Staatsh.  I,  6.  302.  808.  In  GTsieot  ftttdi 

t»eiblicho;  vgl.  du.  n.  8657:  tul  tttg  Itffonoiovg  ttig  nQosayoQfvofi^vag 
^■alactiag  wui  tttg  npovatts  iift  avxmv  ifgfi'ng  x.  r.  l.  Das  tfQonoi'q' 
eccL  tag  oqxks  (Aen.  Tact.  17)  l)<>stimint  sich  näher  z.  B.  fOr  die  Prytaneil 
in  Afhon  als  ifQonoi'^aai  tlcixriQia  vn^q  rrjg  ßovXijg  xorl  ^vffai  nal  x«- 
taQ^aad-cci  rcäv  ttgtov  vtc^q  vficSv  xctl  olrjg  rfjg  nolHog  (Dcm.Mid.  ^.  552), 
v»  if  Antiphon  <le  ChoreutA  §.  40  enveist :  —  xai  flg  raXXcc  navta  uga, 
flaiüiv  uBTcc  rrjg  ßofyXrjg  xrrJ  d^tnov  xkI  (vxoftivog  vTtlg  TT]g  noXtag  rav- 
TT]g  x«t  TtQog  TovTOi^  TCQVTccvi^vactg  —  xfifl  tfQononöv  xctl  9v(ov  vnhg 
rrig  d^fiOTigatiag — .  'hgo^rnai  orwalmt  drei  vun  den  darni  neben  der  Prie- 
Sterin  bei  den  Opfern  der  Demeter  vun  Phigalia  (Paus.  VIII.  42.  5),  sonst 
noch  bei  Vischer  Inscr.  Spart.  1853.  p.  10,  Ross  Demen  von  Attika  n.  12. 
Ein  ^eipiolog  inOIjrmpia  vgl.  Paus.  V.*15.  6:  (liXe^Sk  ta  ig  rag  ^^veiag  xeß 
^tfptoXoj  Off  Inl  firjvi  hmvxco  t})v  tiut]v  ^xti  neben  den  ^vx^ig,  «nvoir* 
dwpoQoif  dem  Hriyfft^gf  avX^t^g  und  ^vXtvg.  SKOvdwpoffoq  fOr  dieOpfbr 
in  Otympia  und  andere  gemeinBune  Spiele  ernannt  vgl  Si  A.  10.  n.  14. 
BbttB  dahin  Tielleieiil  die  fc^ovoiKoe  in  Unm,  C  L  n.  8595.  97,  «owie  die 
U^u9%m  oben  n.  8,  YgL  Bergk  eem.  alt  nll^  p.  88. 

11}  In  Epidannia  (C.  I.  n.  1169  1178),  In  Teloa  (Rose  11,  n.  169),  In 
Oelft  (Dorr.  Sico.  p.  501  n.  518)  sogar  Eponynras,  wo  ihn  Raoul-Rochette  In 
Welcker's  Rhein.  Mus.  IV,  S.  95  mit  dem  Hleromnemon  vergleicht.  In  Akat- 
nanien  freilich  erscheint  er  als  Priester  des  'AnoXXoiv  "Anriogj  %'gl.  C.  Inscr. 
U,  p.  2;  in  Telus  dagegen  bemerkt  KeU  in  M.  Jbb.  1644,  JLL,  p.  267  sehr 
richtig  die  Verschiedenheit  von  dt?m  CfQivg. 

12)  'Aqxi],  vgl.  Domosth.  adv.  Theoer.  §.  29  und  über  ihren  Gesch.ifts- 
kreis  in  Athen  Aristnt.  bei  Elymol.  M,  p  469;  xA/ypcorol  ugxovzfg  tlai  dtx« 
Tov  dgid^uor,  oi  rci  te  {lavr&viiccra  isgod^vrovoi  v.uv  ii  y.aXkifQrjGai  Sirj, 
nalXiegovai  iifta  xtov  ^avxHov,  neu  ^^vaiccg  xag  vofii^ofitvctg  intxeXovaij 
Tutel  rag  itevxstrjgidccg  ändaag  diomovat  nXjjv  HavaQ'Tjvaiojv ,  ja  auch  mit 
den  Panatheuätn  setzt  sie  C.  I.  n.  147  in  ähnliche  Verknüpfung,  wie  mit  an- 
dern Fe&ten  die  Strategen ;  vgl.  auch  Bockh  Staatsb.  U,  S.  9.  Asdera  etkUnn 
fteilich  anders,  wie  SchoL  Demosfh.  Hid.  %,  115:  ff^osoMv  ^1  nuMn  to» 
tovg  fiävxHS  Stt  ^^otNTi,  (irj  nov  Ti  nenunfffydftv  h  ttttg 
^{tutf  and  1.171:  thv  himwomhrUiL  tu  d^/Mtat^^Mii^kantiimif^i 
doch  Iis*  ildiidlM  distea  avf  dsa  gemsinnAiiainheB  Bijdg  ein«  dMUdmi 
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Organi  für  Cultuanngelcgoiüieiten  ruriickfUhrpn ,  der  huchstcns  Anderswo  lu- 
glrich  auch  das  Amt  des  vsmnoios  umfasstc;  wie  z.  B.  in  Odossus  (C.  1.  n. 
2056),  in  Delus  (n.  2667),  in  Cius  (n.  3723V  wo  sio  brauftrapt  wf>rd*'n,  J)e- 
crcto  im  Tempel  aufzustellen;  vgl.  Poll.  Onom.  1.  12.  [Wahl  der  ifgonotol 
dor  Eumenidcn  durch  den  Areopag  vgl.  Müller  zu  Aesrhyl.  Kamen.  S.  I7l».] 

13i  Bei  dem  Jugendfreie  der  Ilermäen  in  der  Palästra,  Piat.  Lys.  p.  207 
ebenso  b«  i  den  Prjianen  im  liathhause,  vgl.  oben  Note  10. 

I  tj  ^ETii^rjVLOi  Ol  itQonoioly  Hesych.  I,  p.  1368.  II,  p.  28;  vgL  Rosa 
11,  p.  Gü  und  Inscr.  II,  p.  1133;  offenbar  dasselbe,  wac  FauB.  V.  16.  6 
fitksi  dh  tu  ig  Tccs  ^^vaiai  xtS  d^ejinolep,  og  iifl  (^rivi  inaara  r^v  rinijv 
^'xth  {JMVxm  Mcl  onopio^^ois  %,  x,X.  Dagegan  fcpoiroiol  lutv'  hu- 
ftvtop  insdttimicli  ans  Athen  a  L  a.  147;  BSekh  Staatah.  H,  S.  7. 

15)  Athen.  lY.  14:  tov  f4v  tis  'Atutdifikiap  $igt9ipuit9tog  6ipo- 
nmov  hnttidte  »90g  StiQtip  ttp«  X^t^«»  tip  lUifUftov  ntanug 

Schubert  de  AediL  p.  45. 

16)  Ross  inscr.  II,  n.  94  und  169  nach  der  Erglnzung  von  Keil:  aiQi- 
98ig  ih  [tQunolog  inl  ifg^toi;  AsmnQ^tov  idi^aro  ras  rcod-odovg  xai  t« 
Tf  Xfffjuorror  OQ^tis  nai  dinaimg  mmovofiijas:  selbst  in  Athen,  C  I.  n.  71  u. 
76,  obgleich  hier  genauer  n.  115:  %al  rafii'ag  atgB^'ilg  mto  Trjg  ßovli^g  a/g 
xng  9vat'ttg  .  .  .  (lefifgixev  toig  £e(fonotois.  Weihgeachenke  n.  2953b: 
koyog  i  tQOTToi  ojv  x.  r.  l. 

17)  Vgl.  St.  A.  150,  n.  2  ff.  [üebcr  die  ßocovca  vgl.  Bockh  Staatsh.  I, 
S.  303.  U,  S.  119  il.  BeiL  N.  VUi.  VlUb;  Schönunn  Gr.  Altcrth.  I,  S.  430.] 

§.  12. 

Mit  allen  diesen  Maassregeln  liess  es  sich  jedoch  auf  die 
Länge  nicht  venndden,  dass  nicht  nur  das  religiöse  Bedflifiiiss, 
ans  welchem  der  griechische  Qotierdienst  entsprungen  war,  lOr 
seine  wachsenden  Anforderungen  immer  geringere  Befifedigung  in 

demselben  fand,  sondern  auch  die  Bedeutung  desselben  und  seiner 
Gegenstände  in  immer  grössere  Vergessenheit  gcrleth,  und  das 
Ganze  darauf  hinauslief,  entweder  in  hergebrachter  Weise  seine 
Schuldigkeit  zu  thun^},  oder  unter  schicidichen  Vorwänden  der 
Sinnlichkeit  und  Genusssucht  neue  Nahrung  au  verschaffen.  Seinem 
Snsseilichen  •  Umfange  nach  wuchs  allerdings  der  Cnltus  immer 
mehr,  so  dass  s.  B.  in  Athen  zuletst  wolil  der  sechste  Theil  des 
Jahres  aus  Festtagen  bestand');  in  welchem  Geiste  dieses  aber 
geschah,  zeigt  schon  die  Aii<,Mbe,  dass  man  die  Besorjj^ung  der 
ältesten  und  heiligsten  Gebräuciie  den  Wenigstfordernden  überliess, 
während  neue  und  von  Aussen  angenommene  Culte  mit  einem 
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Gepfinge  begangen  wurden,  daa  die  Mittel  des  Staate  zu  enebö- 
püBD  drohte^;  und  je  tiefer  in  Folge  dieser  Verweltlichiing  des 
CüItoB  die  SitdicUceit  des  Yolicee  sank,  desto  h&afiger  ward  aneli 
er  mm  blossen  Mittel  IScberlicben  Ehrgeises  oder  niedertrScbtiger 

Schmeidielei,  ja  zu  toller  Verirnm;^  der  Frivolität  gcmissbrauclit 
Schon  in  den  Zeiten  der  sinkenden  Freiheit  Griechenlands  fing  dio 
gütliiche  V'erehrnng  an  sich  selbst  auf  lebende  Menschen  zu  er- 
strecken^, und  die  orientalischen  Einflüsse,  welchen  namentlich 
die  Colonien  des  Osten  ausgesetzt  waren,  steigerten  dieses  Unwesen 
n  einer  solchen  H5be,  dass  bereits  Feldherren  oder  Statthaltern 
der  romisdien  Republik  öffentliche  Feste  geweiht  wurden  ^  und 
die  bedeutendsten  Städte  Kleinasiens  ihre  höchste  IJire  darciu 
sezten,  'renij)el\värterinnen  ir^^end  eines  römischen  Kai:<ers  zu  hei- 
sen^;  aber  auch  wo  neben  den  zahlreichen  Culten  dieser  Art  dio 
alte  Gottesyerebmng  ihre  Steile  behauptete,  bestand  die  Hauptsache 
denelben  in  reichen  Spenden  und  Schenkungen,  wodurch  spiess- 
biiigerliche  Eitelkeit  den  Dank  eines  verwöhnten  Pöliels  erstrebte^, 
und  in  Kamprspielen,  deren  VervieUfiltigung  und  die  flberschwSng- 
liehe  Wichtigkeit,  die  man  ihnen  beilegte,  ein  ohnmächtiges  Zerr- 
bild an  die  Stelle  der  althellenischen  Kimstiihiing  setzte*).  Für 
das  innere  Bedüifuiss  blieb  dagegen  nur  die  Wahl,  in  der  Philo- 
sophie Ersatz  zu  suchen,  deren  verschiedene  Secten  in  dieser  Zeit 
fiiimlieh  den  Charakter  confessioneller  Parteien  annahmen  oder 
lieh  dem  Aberglauben  in  die  Arme  xu  werfen,  dessen  krankhafte 
Aoswflchse  auf  diesem  entarteten  Boden  su  Hunderten  wucher- 
ten 'i) :  wie  sehr  das  sittliche  Vertrauen  auf  die  herrschende  Götter^ 
weit  gewichen  war,  zeigt  das  Verstummen  der  Orakel,  das  zwar 
nicht  so  plötzlich,  wie  es  kirchliche  Schriftsteller  schildern,  aber 
doch  sichtlich  bald  nach  Christi  Geburt  eintrat  ^^);  und  selbst  wo 
noch  ein  religiöser  Sinn  übrig  war,  wandte  er  sich  sogar  im  öffent- 
Heben  Leben  lieber  den  ägyptischen  oder  morgenUEndisehen  Gülten 
n,  die  auch  in  iliren  gröbsten  Verirrungen  die  Tiefe  iigend  eines 
Gedsnicens  wenigstens  im  Hintergrunde  ahnen  Hessen  WoU 
scheinen  auch  einzelne  Träger  des  griechischen  Cullus,  und  nament- 
lich der  Mysterien,  deren  natur-^ymbolischer  Inhalt  ohnehin  dem 
orientalischen  näher  stand,  schon  frühe  den  Versuch  gemacht  zu 
liaben,  ihre  Götter  und  Gebräuche  durch  rationelle  Behandlung 


Digitized  by  Google 


und  Aiuhgialg  mit  dem  Fortachiiile  der  Zeit  nt  TendliMiii«); 
und  wenn  aiicli  die  Ifehnabl  der  pliiloeopliischen  Secten  dagegen 

fortwährend  gleichgültig,  ja  feindselig  blieb  so  kam  ihnen  doch 
zuletzt  noch  die  neupythagorische  und  nenplatonische  Richtung  auf 
halbem  Wege  entgegen ,  um  sich  in  ihrem  Kampfe  gegen  die  sie« 
gende  Maoht  des  Christenthums  mit  der  Aactoiitäft  der  allen  Be* 
Ugion  SU  rabiinden  i*) ;  gende  dadoreb  aber  waid  dieee  der  Wonel 
ihrer  eheaMligen  Kraft,  ihren  nationalen  nnd  Srflichen  Grundlagen, 
▼oUenda  entfremdet,  nnd  fobald  sie  daher  mit  Gonetantin  dem 
Grossen  der  Staatschtitz  verlies,  der  sie  noch  bis  dahin  aufrecht  ge- 
halten hatte  '7),  fiel  sie  als  ein  abgestorbener  Körper  der  imane- 
bleiblicben  Verwesung  anheim. 

1)  'Acpoaiova^cct  to  (irj  ivteXcSg  rt  noistv,  aXl'  wsneQ  oai'ag  fvfx£y, 
Harp.  p.  59;  vgl.  Isä»'us  Apollod.  JJ.  38,  Plat.  Lcgg.  VI,  p.  f)72  1).  Julian. 
Misopiip,  p.  301,  und  mehr  hoi  Salmas.  Miscell.  p.  378,  JCorald.  Ohas,  «  t  cmond, 
f.  13,  Don.  ad  Charit,  p.  308,  >  alok.  ad  llrrod.  IV.  i:)4,  Wwfoub.  ad  PUt. 
Phaed.  p.  127,  Wernsd.  ad  llimer.  p.  über  6aia$  ivixu  Athen.  VIL  87; 
VIIL  58  u.  8.  w. 

2)  Schol.  Aristoph.  Yesp.  v.  661 :  tig  di%a  ft^pag  loyi^STut  top  iviuv- 
xoVf  (og  rmp  Bvo  iis  iograg  jz^uxcoifovvtmv:  Tgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  UL  9 
und  die  noeli  stirkere  Angabe  von  den  Tarentinem  bei  Stnb.  TI,  p.  499: 

it^wt  ntiiovg  ^yttfO*««  nov'  hog  mt^  ovfoijp  ij  tJkg  ^fdpttg» 

8)  bo«.  Areop.  S.  99:  ^o*t  (nW  dd|MW  ttvtaSg  t^utnottovi  ^tvt 

ifcBiinovj  onoxf  Sh  tvj^omv,  xas  nut^ovg  &v6{ag  i^Xmop:  und:  tag 
fiiv  imd'irovg  ioQTag  aTg  iariaa^g  rtg  ngogBu],  ufyaUntQtKmg  ^yov»  ^ 
df  Toig  a:yuoTdTOt.g  ztaiv  ifQtov  ano  fiia^tafiarmv  ^d'vov:  TgL  Atlien.  YHL 
67  und  Piotarch  nipid.  divit.  c.  8.  Ufco  ^te^ti^mtwf  «ridirt  xwar  Didymiis 
bei  Haipoor.  p.  38:  avxl  xov  im  xnv  xepktvtiuSv  ngogodtov:  ieb  nehme  «• 
aber  wie  anofiiad'ovv  rovg  CTBfpdvovg  C  I.  n.  2144,  oder  h.{xiad-03<nms 
Uflsing  Inscr,  incd  p.  49;  vpl,  auch  Lexic.  Sej^uer.  p,  207:  i^&og  t]v  tols 
ßovlofifvoig  fiiad'ova&ai  rag  d^vot'ag.  Zeu  sbeklagt  sich  über  die  Vernachlässi- 
gung seines  Dienstes  gegeiiiibor  dem  jüngenT  Götftr  bei  Lucian  Icaromen.  24. 

4)  Dicaoarehus,  raakedonisoher  Bt  fehlshabor  der  Flotte  196  v.  Chr.  —  inl 
ngodrjXov  daißeictv  innefiTiöfiivog  ovx  olov  axonov  xi  nQuaativ  ivofii^fv 
ulSiM  r^s  anovoCag  vjctQßoly  nai  xovg  &aovg  vMtlaßb  %axanXi^iBa9oei 
nal  tovg  mf^qmncvg*  ov  fUQ  o^f^tetu  tttg  Mi^g»  4vo  wttttmuvuis  ß<o- 
ti>ovg,  xov  iilv  daeßiitcg  tw  nagavoii^ug  xal  inl  tovTOig  wul 
n^mtwH  na^tix^  ^«/juovag,  Polyb.  XVUL  87. 

6)  Pansttiiaa  (VUL  9.  9)  sdveibt  es  der  goldenen  Urseit  sa:  m4  ^tol 
tiu  kfhoipw  l|  d99^9tm9.  Ctasterbeao  als  CMHter  tu  elir«B,  wwiHtdl 
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• 

whr  bdtente  mtmmm  W  «n  gatMbniwInf  Zeit  htäm^:  Lykwt 
#1^  GM.  Stob.  T.  110^  Pim  m.  16.  6),  fldgiMiM,  4ir  LotiM  ici  H»- 
Sib}iM  Ab  Apollo  CBtapk.  ■»  BoM  KH&algßt,  n,  8. 139),  pTtfufoiM  ob 
ApolUm  Byporbofeioc  (ArUtot.  bei  Aal.  T.  H.  D.  S6)],  Empedoklet  CDiog. 
Latrt  VlU.  70),  Sophokles  ah  Dcxlon,  we«entlicb  «in  Asklepios  (Etym.  If.  •, 
T.  Js^'av  IL  a.  vgl.  Ann.  del  Inst.  1847,  p.  205— 10,  G(ittUiig  Kxplic.  anagl* 
Parii.  1848).  Dao  ^i'siv  Bgagida  reoUnet  Aristoteles  (Efh.  Nicom.  V.  10)  im 
den  ooa  iitl  tmv  %a^'  tHaoza  vofiod'fTOvoiv;  dem  llippokratcs  ward  all- 
jihrlich  eine  ^vüt'ct  mit  tiga  xiXiia  von  Aorzten  gebracht  (Luc.  Philops.  21). 
Den  Anfang  der  Apotheoso  Lobend»T  marlito  die  Sfhmoirliflci  der  hellenigtljcn 
xoiii<;  gegen  L\^ilnder  iTrpojrw  —  'EXXriviov  tv.ti'vio  ßcouovs  ui  TroAfjg 
uvioxrioav  (ag  &e(ß  xcd  d'vGiug  td^voav  tig  dl  n^cörov  nuidveg  rjo9rjaaVj 
Duris  bei  Plut.  L>sai)J.  IS  ;  es  folgt  der  Beschluss  d<.r  Tliasier  Ag'.siUüS 
raoii  %al  ccnod^täaiai  zu  ehren;  dann  Alexander  (Aelian  V.II.  11.  19;  Luc. 
Calumn.  17:  fiiya  iip^vH  mcavü  ov  d'iov  natg  mv  fiovov  dkXa  xal 
«ei«r«r  dmmuivog  in  Bezug  auf  HepbSstion) ,  dann  Antigonus  (Plut. 
y.  Qeom.  0.  18.  Artt  weiter  DemeCriiu  (Plttt  Apophtti.  Lte.  S6  und  St 
A$.17&,n.l0.12),  Ptolemiui  (Piod.  XX.  100),  tt.s.w.  Aus  spitor  Zeit  oniser 
der  luiMdicbenFomilie  Anlinona  «Is  d«o(  verehrt^  so  In  Mantineo  (Pous.  VlU.  9. 
4)b  All  dgentbfinUcb  hoUeniicb  beidcbnet  Sokntes  (Hi«t  ocdes.  IIL  93.  ii.l65 
ed.  Forit.)  dos  wd'^mmvg  aito^iow.  VgL  Niteseb  de  opotboosis  opud 
Omeos  vnlgotoo  couaif,  KU.  1840.  4.,  p.  19  fgg.  und  Iiimbms-Brovwer  VU, 
P'd71  tgg. 

•  i 

8)  [LTMBdilo  dto  Buna  in  Sbaoo  gcMtnnt,  Plot.  LyB.  18J,  Mtnelbo  in 
0ynka»  de.  Yenin.  IL  91 ,  SpMo  dimFlMnlBia  ab  ^mt^  in  Oholob  gowiflbl^ 
Hü  ▼.Rmd.  e.  18;lltMioinKbiinibii,  Cio.VflRäk  IL  91,  LmUeo,  Flui  ¥. 
ImLo. 99; irgl. Oleen»  od  Qa  Ft.Ll.81;  adAlfeT.91.7,  und  MobcmH  ov 
bi  bnuMui  dMno»  ^  ont  dfed  rasdns  o«x  fomf ot nemo  deo  pfcrrincea  pwiilsnl 
f»  lo  nipsbU^e  Bamotne  snbristoil,  In  Mim.  do  YA»  d.  Ibsor.  I,  p»  86t. 

7)  Hieruber  ausser  den  älteren  Citaten  bei  Fabric.  bibl.  antiqu.  p.  408  u. 
Tin  Dele  dbs.  aovem  p.  999  inebes.  J.  H.  Krause  de  dvit.  neocoris,  Hollo 
1844.  8.1  über  dos  VefbUtobs  dieser  CuUe  sn  den  ölten  ober  Fbüostr. 
ApoDso.  L  16:  nqosntiftwop  toig  ßaaiXtioig  avSQiaaiv,  o?  %al  JtOf  tov 
h'OlvpiMi^  ipoßt^ttqoi  rote  %al  aitvlutiqoi  ijtfctv. 

8)  Vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  531  :  uXtC^aaav  öig  öiu-ATOiq  in  Xoi^xi^Qutv  Ini- 
fOtOi^  Öa\i)tXi<nuxa  ro  nULoiov  (itQog  xai.  r^t;  vvxxos^  taiKtaacav  tov 
I^N»  Mltopaiug  xai  xavdjjfiOis  navaXvansiVt  iv  votg  ^vfiaXinois  xal 
tt^ßmais  «yöfiy  nr  nQmtw^rta  Ir  *Jaif  auQoaiumi  avt^v  xQoixoig 
nwfajfifiha»  %ai  da/|cmnr  vp  mnQidi:  p.&89:  xatfivthntm  ^MgiaghA 

ihm  Mi4  itopofutzttig  tmvvopmtg  inl  ni^tQas  dinrn  M  .  •  mtif- 

OMff  ««d  tmmoSQoiiKim:  p.  1076:  paviofu^og  tfiwMSisv^y  toSt  ^90(9  tigB 
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h  taig  Sta^niotgi  p.  1070:  ^ow^vtfßh  tt  mA  UvtiUt^tm  Ttmui 
und  Ober  die  Gymnasivclüe  iiisbM.  Kniue  GTmnMilk  und  Agoniatik  8.186  It 

9)  YgL  H«iiMn  de  gnecerom  gymnasiomiii  utiliiite  et  dAiniiii  in  Conan. 
See.  Gott.  T.  XI,  p.  269  tfg,  and  Piulootr.  de  gymnait  e.  8;  ferner  Jo.  Ge. 
Waith«  de  Aetieeii  Gepitolinie  alüsque  agonibns  imperetonun  Bomanomm. 
WRtcnb.  1752.  4.;  6ber  die  HannichliUtigkeft  der  Uebnngen  und  KunpUBSto 
aber  aveser  dem  bei  Krause  serstreuien  Stoffe  <X  hwcr.  U,  p.  604.  788.  805. 
986  n.  s.  w. 

10)  YfL  Beeicer  Chariklcs  II,  S.  130:  „die  Fbiloiophen  dl«  AHertbnmt 
erseheinen  in  der  That  gewissennassen  als  Seelsoiger,  namentlich  tröstend  imd 
beruhigend  in  Leiden  und  Tkflbsalon" ;  und  von  ihrer  corpomtiven  Abgeechlos- 
scnhcit  Zumpt  über  den  Bestand  der  philosophischen  Schulen  in  Athen  und 
die  Saccession  der  Schoiarchon  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1842.  Selbst  ihro 
Tißchgenossenschafffn  (vcl.  Athen.  V.  1  und  mohr  boi  Eschenbach  diss.  acad. 
p.  279  fg^tr )  erinnern  an  priostrrlioho  Syssitien,  und  die  stoischen  dioyfvtüxaiy 
*AvTinaxQiGTa.X  j  navairiaaTcü ,  noch  mehr  dio  opikun  isrlion  ffvMÖiatal 
(Athen.  VII.  f>3)  entsprochen  ganz  dt>n  gottcsdienstlichrn  ^tdaoig,  wovon  ob»»n 

7,  not.  G.  Die  athoistische  Richtung  in  der  Philosophie  bespricht  Lasaulx 
Entwickolungpgang  des  griech.  Lebens,  München  1847.  4.  p.  15  (Akad.  Ab- 
handll.      55  ff.). 

11)  Vgl.  Constant  de  la  religion  I,  p.  50  fgg.,  Limburg-Brouwcr  V,  p.252 
i]gg.,  und  zerstreuten  Stoff  bei  Lobeefc  Agl.  und  Kopp  Palaeogr.  nritica  T.  III 
und  IV,  ICannh.  1629.  4,  [jetst  bes.  Marquardt  BSm.  Alterth.  lY,  & 60— 141]. 

12)  Strab.  XVII,  p.  1168:  fotovtw  tinBÜf  (tovlofsf^ec,  xoig 

dl  eXtf€»^a  nuttixti  «oUi}:  Juvenal.  Bat  VL  558  £,:  Gbaldaeis  sed 
mi^oreiitfldueia:  quidquid  dixerit  astiologus  eredent  a  fOntereUtumHamonls: 
quoniam  Delphis  oimoula  osasant  et  genus  humanum  damnat  caligo  ftatnii; 
Julian,  ep.  CyrilL  VI,  p.  198  G;  vgL  Plutareh's  Sofailft  «apl  tmp  inlflos«»- 

t(ov  iqrierriQlaiVy  und  mehr  In^i  Dan.  Ctasenius  de  oraculis  gentillum,  HUmst 
1673.  4.,  p.  19G— 236;  Steph.  Morinus  diss.  octo,  in  quibus  multa  sacrae  et 
profanae  antiquitatis  monumenta  explirantur,  Gen.  1683,  8,,  p.  336 — 438; 
Ant.  van  Dale  do  oraculis  vett.  ethnicorum,  Amst.  1700.  4.,  p.  425 — 525; 
Bütti{rf'r  Kuustni)  fhol.  I,  S.  86;  Prellor  in  Srhnei<lew.  Plülologus  I,  p.  350; 
jetzt  G.  "WolH  do  ultima  oraculoruni  at  talo.  Bfrcl.  1854. 

13)  Vgl.  Tzschimer  der  Fall  dos  Hoid<  nthtinis  Lpz.  1829,  8.,  S.  113  fgg. 
[Jak.  Burckhardt  die  Zeit  Constantin's  des  Grossen.  Basel  1853,  S.  155—280] 
und  über  den  Cultus  ügyptischor  (Jottheiten  insbes.  Sauppe  ad  H}-mnum  in 
Isim,  Turici  1842.  4.,  p.  8,  auch  C.  I.  n.  2302  fgg.  und  Hall.  Arcl».  lntdl. 
BL  1835,  S.  24 ;  Ober  die  Taurobollen  der  Cybole  van  Dale  diss.  IX,  p.  7  /gg., 
de  Boso  in  Ii.  de  TA.  d.  J.  II,  p.  475  fgg.,  Natfa.  FMd.  Kauti  de  tautobolio, 
Ups.  1786,  4.,  Maimora  Tanrinensia  p.  18—27,  Zolga  BassiriUeTi  I,  p.451||g., 
Orenser  Sjmb.  U,  8.8661isg.;  über  die  CrioboUen  s.  Zeitsohr.  t  Alterth.  1861. 
8.  411 ;  Uber  den  freOicb  in  Qiieohenland  minder  heimisoben  Mtiirssettlft  Jos. 
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Ton  Hammer  Mithriaques,  pubiits  par  J.  Spencer  Smith,  Cacn  et  Paris  1833. 
8.,  was  Creuzer  S>mb.  I,  S.  226  fgg.  328  fgg.  weiter  citirt,  fjotzt  Lajard  Re- 
cLerches  sur  lo  culto  public  et  los  mysttrcs  de  Mithraa,  Paris  184  7  (T.  fol.] 

14)  Vgl.  TMat.  Meno  p.  81  A:  ol  filv  Xiyovtiq  etat  tcov  ifQtojv  -Kai 
Ttav  UQiitüv  vcoig  fif^LflrptS  mgl  av  {itTaxtigi'^ovTat  loyov  otoig  t'  sivai 
dovvaij  mit  d.  Bemerk,  von  Bockh  in  Berl.  Lect  Kat.  1830,  p.  4,  und  aus 
apilarer  Zeit  Paus.  I.  99C  8:  vcc  h  tag  htmnffiiag  hti  dtSax^vai 
votg  Uqbvcip  Movttt  tlg  loyovs,  und  Plotiii.  Ennead.  UL  ^,  S:  nag- 
xv^ovptn»  TO)  l6y<ä  hqim»  tt  iccd  ^toXoytop  dl  tlg  «w^ov'tHi^  «ttl 
*Aipfod{tifif  uyovcu  Auch  der  Walinager  Lampon,  den  Aristopb.  Nubb.  t. 
880  de  ^ov^fMVttg  nnter  die  Sopbieten  recbnet,  ecbeint  seine  Knnet  prin- 
eipiell  beliieben  zu  beben,  vgl.  Gescb.  d.  plat.  PbiL  I,  8.  814. 

15)  Jacobs  verm.  Sehr,  m,  S.  849;  Beinbeidjr  gr.  lü  I,  S.  406;  Tzscbir- 
ma  ft.  a.  0.  S.  144  ijsg.;  ancb  Jaeob  ChankteiiBtik  Lueians  von  Samotata, 
Bemb^  1832.  8.  S.  141—154. 

16}  Vgl.  insbes.  Marini  Tita  Prodi  c.  15:  tva  fuißh  xcSv  hft  hi 
OQxauni^wP  ixi  aa^oftivoav  9safi<ov  diivtitog  n^fotpotttv  avttß  ro  dm- 
l$4tno»  t^g  aTtoSrjftiag  tavtipf  i§kftx«initiiW  avtog  «e  fa^  w  nuQ  i%ti~ 
TOtg  oatfxog  inByiyvtoa'Kf,  nanftvoi  ff  rt  vno  tov  naxgov  XQOVOv  wcrpfci- 
Q<ov  TcSv  Sgoiutvojv ,  iSiddonovro  vq>rjyotf(ifvov  tov  (pi).oa6(pov  ra  t<3v 
ivTfkfOtfQOv ,  mit  Nitzscli  im  Prooem.  lertt.  Kilon.  I8.l'>  31».  p.  vn, 
auch  Marrob.  S.  Srip.  I.  2:  yumcnio  intrr  jihiln.inphds  ocrultormn  v.urinsiori 
offeiisam  numinuin,  qtwd  Kleiisiniii  sncra  iiil>  rj  rclandi^  vulguvcrit,  sornnul 
prodidfrnnt ,  und  mehr  bei  Böttiger  Kun.^f  tn)  tliul.  I,  S.  179  und  II,  S.  538; 
Keil  de  causis  alieni  rec^ntiorum  Platoni<"orum  a  religiono  Thristiana  animi, 
in  s.  Opuscc.  ed.  Guldhorn  p.  50ü,  Henke  Opuscc.  acad.  p.  ,172  fgg.,  T/.schir- 
ner  a.  a.  0.  S.  437  fgg. ,  Strauss  der  Romantiker  auf  dem  Throne  der  Casarn 
oder  JnUan  der  AbtrOnnige.  Mannheim  1847.  8.  S.  93  it 

17)  VgL  Jo.  GniL  Hoffinann  mina  supentltionia  paganae,  Wlitenb.  1788. 
4.,  und  mehr  bei  Fabrie.  BibL  aatiqu.  p.  417  und  Beiake  ad  Uban.  pro  tem- 
piia  T.  n,  p.  148;  Ton  Neueren  inebea.  Sam.  Theopb.  Büdlger  de  statu  et 
oondiCione  paganorum  snb  imperaloribua  Ouistiania  post  Constantinum,  Tra- 
tiaL  1896.  8;  [Beugnot  bistoire  de  la  deetmction  du  Pftganisme  an  oed- 
dent,  9  ToL  Psiia  1836;  Et  Cbaatel  bistoire  de  la  destruct  du  pagan.  dans 
rempiie  d'orienl  Paris  1860;  Lasaulz  tJnteigang  des  Hellenismuf  und  die 
Einziehung  seiner  TempelgMer.  llttnchen  1864.  Nur  wahrbafi  natfaBiaia  Cidto 
dauern  mit  merkwürdiger  Zähigkeit  fort  und  werden  erst  dvefa  Waffengewait 
und  Zerstörung  beendet,  so  der  des  Serapeum  in  Alexandrien,  vgl.  Burcfchardt 
Zeit  Constantin  s,  S.  195  fi.  Chastel  p.  196  iL,  so  das  Mameion  in  Gast,  vgl 
ßtatii  Gaxa  S.  618—824]. 
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ZWEITER  MÜPTIHEIL 

UebenkU  de$  grieekkckm  CfUtw  m  dm  EitutMeUm 

seiner  AeusMerung. 

Jo.  Ph.  PfelllBri  aatiqoltotiini  gntctrum  foifllittn  UbA  IV,  BHÜom.  16M. 

4,  p.  1  —  175. 

J.  (r.  LakemAchcr  antiqnitatos  Gra^corom  stcra«»,  TlnlnMt  1734.  8. 

J.  A.  Stoinbf.f«»r  GrÄPcia  Bacra,  Tubinp.  1734.  8, 

(  hr.  I^runings  compendiuiB  ftnü^atttttam  gTMOMiun  ex  ft^ium  Mnannm, 

FrankoL  1734.  8. 

Joh.  Potter'6  griechiscbe  Archäologie,  üb«rsei2i  uuU  vermehrt  von  Joh.  Jac 
Bambach,  H«Ue  1775.  8.;  I»  6.  44»  Ifo. 

Tr,  Creuz«r  Symbolik  uad  Mytholofie  dar  ükm  TSlkir,  dritte  Aoflag^ 

Dtmstadt  1843.  8,  IV',  S.  615  fgg. 

Binck  die  Religion  der  UeUeneo.  IL  Zfiiidi  1854. 


CAP.  L 

Du  OcrtUchkeüm  des  CuUus  in  ihrer  Bedeutung  und 
Anwmdung  (iir  dmuibm. 


§.  13. 

Wenn  wir  die  Gegenstände  des  griechischen  Cultas  zunächst 
und  arsprÜDgUeli  ak  die  tibennächtigen  Kräfte  der  omgebenden 
Natur  od«  denn  symboUsebeii  Ansdrack  betnclitaBi  m  «rfcibc 
sich  danuia  ron  selbst  dessen  schon  oben  bertfhrter  GrdiAer  Ghaxak- 
ter,  der  auch  dann,  als  Jene  mehr  efaie  mythisdie  nnd  etfiiaebe 
Richtung  angenommen  und  sich  mit  anderen  Vofstelhmgen  letale- 
rer Art  verbunden  hatten,  um  so  weniger  ganz  aufliörte,  als  er 
in  der  politischen  Trennung  des  Landes  stets  neue  Nahrung  fand; 
und  so  wenig  auch  die  besonderen  Gölte  und  Gebräuche  einaelner 
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Orte  im  G«iiz^  eines  gftmoiMehafHichep  Typus  entbehrten,  so  ge- 
kürt doeh  gerade  n  diesem  weeentlioii  auch  des  Gewicht,  wekhee 
MHUviBd  auf  das  Veifaalten  dea  GoUiib  an  aeiaar  Oermehkeil 
ml  äkmn  an  ihm  gelegt  ward  ^.   In  weloheBi  Maaase  dieeea  Ua 

auf  die  Einzelheiten  äusserlicher  Umstände  herunter  wirkte ,  lehrt 
vielfach  schon  der  Einfluss  der  verehrten  Gottheiten  auf  die  Orts- 
namen ^) ;  und  wie  die  Colonien,  welche  die  Culte  und  Sagen  üirer 
Motterlfinder  in  die  neuen  Sitze  mitbraofaten,  diese  dort  nnit  mög^ 
Ichsler  Kachbadimg  der  ^rtUchea  Kttge  aapflanatanS),  ao  atrebtaa 
kMader  aageeigBata  Gidte  Tor  Allem  daUa,  durch  mythiseba 
oder  symbdisehe  Ankaipfang  an  irgend  elae  OeriHeUceit  Aier 
Denen  Heimath  den  autochtlionischen  aualog  zu  werden^);  aber 
anch  ohne  solche  positive  Besonderheiten  nehmen  wir  vielfach  bald 
zwischen  der  Art  des  Cultus  und  dem  örtlichen  Charakter  seines 
Gegenstands,  bald  zwischen  der  Oertlichkeit  und  dem  Gegenstände 
Ibras  Goltiis  selbst  einen  ZusammeDbang  wahr,  der  auch  durch 
Bedelunig  auf  allgameinere  Kategoiioa  für  daa  eiaaelneB  Fall  an- 
'  geschmilert  bleibt  Selbst  oaebdem  der  bomerisdie  Olymp  die 
Mdmihl  der  herrschenden  Oötter  zu  einem  grossen  Systeme  ver- 
einigt hatte,  blieb  die  örtliche  Scheidung  in  himmlische,  irdische 
uDd  unterirdische  übrig  ^,  die  sich  zumal  bei  den  letztgenannten 
in  scharfen  Gegensätzen  des  Cultus  äusserte  ^) ;  ja  auch  die  olym* 
pisehiB  aehiCBeB  fortwübreiid  sait  besanderer  Vailiabe  m  bestiiaai* 
taa  Gegenden  au  Terwetten,  wo  sie  namentileher  Verebnmg  ge» 
Bossen^,  und  wenn  dieses  andi  einerseils  kein  Hbidemiss  fSr  Hure 
Äliwissenbeit  und  Allmacht  sein  sollte,  ohne  welche  sieh  eine  all- 
gemeinere Anbetung  derselben  nicht  denken  Hess  ,  so  fehlt  es 
doch  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  diese  durch  vorübergehende 
Abwesenheit  gestört  ward^)  oder  das  persönliche  Erscheinen  des 
Bittenden  bei  der  eigenen  Wohnung  des  Gottes  Terlaqgte  Dasa 
aosserdcm  die  Verehrung,  welche  der  eine  oder  andere  Gott  an 
ciacBi  besüBuntan  Orte  eibielt,  in  Tiden  Fillan  geiadeaa  dareb 
£e  s^geatfifliMche  Besehaffenbeit  des  leateran  veranlasal  ww,  unter- 
liegt keinem  ZweifcP^);  daneben  aber  ging  nicht  selten  auch  die 
Cultusstätle  aus  örtlichen  Motiven  hervor,  die  auch  abgesehen  von 
der  mythischen  Form,  in  weiche  sich  eine  solche  Bestimmung  bis- 
weiien  «iaUeidete,  n^t  der  Bedeutung  ihrer  Gottheii  eiig  aosam« 
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men  hingen  ^'^);  und  wenn  aucii  diesos  nicht  immer  mehr  nachge- 
wiesen werden  kaoOi  so  wird  mau  doch  die  Oerilichkeit  eines 
Cultafl'im  Ganzen  eben  so  wenig  wie  irgend  ein  sonstiges  Element 
alter  Sitte  als  Eneugniss  reiner  Willkür  Toranssetsen  dfirfen.  Ur- 
sprüngllch  wenigstens  war  es  gewiss  die  natürliche  Beschaffenheit 
eines  Ortes,  die  ihn  ausschliesslich  oder  yorzugsweise  aar  Ver^ 
ehrung  dieser  oder  jener  Gottheit  geeignet  erscheinen  iiess ;  daran 
schlössen  sich  dann  Kücksicliteu  des  geselligen  und  sittlichen  Lebens  j 
zu  weldicn  eine  Oertiichkeit  in  uaiicre  Beziehung  trat;  und  end' 
lieh  konnte  ein  Ort  auch  auf  historischem  Wege  so  geheiligt  werdeOi 
dass  darin  ein  Beruf  sur  Stätte  irgend  eines  Cuitus  lag. 

1)  Dionys,  IIa!,  h  88:  «{lovfvo^  nal  9in^tf  yivH  to  nQog^pih' 
ifOP  ttimci  ndvtmv  xm^imp  u^^o9uitatoPf  ogrj  fihv  suxl  whutgllwlf  Ui^ 
fMsyctff  wd  re9Tjl6t€t  xmqi'a  Nvn^tg^  «mag  dl  luA  Pijaovg  ntlvy^otg 
^a/jfMNFiy  ttop  9*  «lUa»  mg  $»1x0x0»  ti  ^teß  ntei  9aißopi  ointiopi  Tgl. 
Stnb.  Tm,  p.  528,  Lucian  de  sacrif.  c.  10  und  Max.  T7T.  diM.  YIIL  1. 

2j  Panofka  von  dem  EinfluBS  der  Uotthciten  auf  die  Ortsnamen,  inA]»liii. 
d.  BerL  Akad.  1840,  S.  333—382.  1841,  S.  87  —  108. 

3)  S.  Müller  Prolcgg.  S.  13*J— IGl,  und  Kinzelnes  mehr  bei  Schneiderin 
Diana  Phacclitis  p.  8  fgg.,  Kückert  der  Dienst  der  Athen*  nach  «einen  ört- 
lichen Verhältnissen  S.  70  f?p.,  Marquardt  Cyzicus  S.  120  u.  s.  w. 

4)  Proller  Demeter  S.  144:  ,.di<'  eleusinisdio  Mythe  vrrliroitete  sich  mit 
dem  eleusinifichcn  Cuitus  nach  vicl'^n  (»rgendeii ,  und  accomodirto  sich  den 
Localbeziehungen ,  wiewohl  sie  in  dtn  iiruiulziipen  überall  dieselbe  geblieben 
ist";  vpl.  z.  B,  Paus.  I.  38.  ö:  xai  ttuq  uvtoj  /.Klovaiv'FjQivtov,  liyovTSg 
Tuv  1  l/.ovTU}i'(( ,  Ott  tjgTtaaF  ttjv  KoQijv,  narapi]}  (d  Tuvrtj,  mit  II.  HO.  7: 
Tclrjaiov  avTov  7ct{)ij^uk6^  Iczi  Xi'x^iov  x«t  xov  n).uvnovu  uQTcc'iaavTu  Ko~ 
Qr^v  TTfV  Jr^^irixQO^  xaTuß^vai  zavTij  (fuaip  ig  tijv  vnöytiov  ru^ii^uii^iT^v 
dffxiqVf  und  der  sicilischen  Sage  bei  Diodor  Y.  3.  Aehnlich  Amphi&raua 
Psns.  IX.  19.  4}  itel  (ihr  th  oio^iu  iyiptto  a^ume^hnogy  tag  oC  Ttt- 
vufQatoi  jipMiiPf  iptan^te  Uft^ta^a^»  tov  a^ffMtogf  lud  ovg  osrov  UyotH 
9ip  ot  Sffiuioit  vgL  L  3i.  3  und  IX.  8.  3;  Linne  bei  dems.  I.  48.  7  nnd 
n.  19.  7;  Aildepine  IL  26.  4  nnd  Tin.  95.  6;  AUiene  Tin.  96.  4  und  IX. 
88.  6  und  wo  sie  sonst  nodi  sie  Ttitonis  voiltonuDt,  vgl.  Mfiller  in  Hall.  £&- 
eyU.  Seet.  10^  B.  X,  8.  98;  Dionysut  und  die  mit  ihm  wandernden  Namen 
Hyis  und  IksifSy  TgL  Von  com  H.  an  Demeter  &  19,  Bode  de  Oipheo  p,  174, 
Otum  in  Ceat.  PUIoL  Veib.  1848|  S.  94;  Demeter  EiinnTB  und  dii  Boss 
Arion,  TgL  m.  Qoaeet  Oedipod.  p.86;  nodi  iplter  der  Apollotempel  xuDtphne 
mit  dar  lowtaliBchen  Quelle,  Ammian.  Marc.  XXn.  12  u.  s.  \\. 

5)  Poiphyr.  &ntr.  Nyroph.  c.  6 :  tag  yoQ  roig  }iiv  'Olv^iTttotg  ^^tügpa&vg 
tt  Mirl  f^i}  «ol  ßtuiMvg  td^arto,  ;K^oy^o»g  dh  nai  ijgnoip  hxa^as^ 
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S.  768  und  Kitneil  s.  Odyt«.  m,  S.  181.  Andere  tbeilen  noeli  genauer: 
Artentid.  Oneirocr.  IL  34 :  tpafAv  dh  rcav  9^imv  tovg  oXvy.nCom^  thtUf 
ovg  xorl  ald'BQiovs  xaloviiBv,  «ovf  Sh  ovQctviovs,  rovg  dh  imyttovgp 
Tovg  öh  ^aXuwiavSf  tovs  Sh  notccitCovgf  xovg  x^ovCovg^  wo  dftim  das 
Letst«  dasadbe,  was  sonst  xara^'d'oy/ov;  oder  vnox^oviovg  bedenlet|  weil 
X^t99  «neb  lOM  infera,  vgl  O.  HenMim  td  Eonp.  Heenb.  70. 

8)  Tgl.  Plat.  Legg.  IV,  p.  717  A:  toig  f/^vfioig  «P  tig  ^otg  tt^umutl 
^ivtt^iutl  ttQuttifu  pifmp  9Q^6ttt%a  tov  r^g  sve$ß§(a£  «wottav  tvyxd' 
901,  totg  df  xovzav  ava>d-iv  r«  «t^ma  Kcrl  optiiptmt  «oTg  fyw^ott^tP 

(i^siai  vvv  Sri,  ferner  Pscllus  de  operat.  daemon.  p.  88  ed.Bolwon.  So  opferkmaa 
dem  Pelops  im  Hain  Altis  ig  top  ßod'QOV  einen  schwarzen  'Widder,  aber  wer 
Yon  dem  Opferfleisch  gegessen ,  darf  siebt  in  das  Zeuf-HciLigthum  eintreten ; 
BO  dürfen  die  dem  Tclephus  in  Pergimnm  opfern,  ohne  Badreinigung  nicht 
znm  Aesculaptempel  hinaufsteigen  (Paus.  V,  13,  2);  und  mehr  bei  Lacke« 
machcr  Obss.  phiL  VITT,  p.  170  fgg.  und  Bahr  Symb.  d.  mosaischen  CoUnsIIt 
S.  349  fgg..  worüber  unten  C.  II  an  den  geeigneten  Orten  das  Nähere. 

7)  Hera  in  Argos,  Sparta  und  Myccne  lliad.  IV.  51.  Apollo  I.  38,  Posei- 
don Xm.  21.  Aphrodite  Odyss.  VIII.  3G3  u.  s.  w.  Eben  dahin  die  inidrj- 
fiiai  und  dTtodfjtii'ca  der  (iöttor.  vgl.  Walz,  Khctor.  gr,  IX,  p.  140.  304,  Vir- 
gil. Aen.  rv.  153  mit  Heyne  s  Ex.curs  und  Spanheim  ad  Callim.  H.  Apoll.  13 
u.  Dian.  226.  Für  Demeter  und  Persephone  die  ctvaymyict  und  xarcxycoyux 
vgl.  Bückh  Pind.  p.  399. 

8)  Vgl.  Odyss.  IV.  379  und  insbes.  lliad.  XVI.  514:  xAu^i  ava|,  og 
7C0V  AvKi'ag  iv  niovi  St]uco  B(g  rj  ivl  Tqoi'j]'  ftvvaatci  6f  av  nuvxoG 
a%ov(iv  avegi  yiTjdoix^vcj}:  im  Allg.  aber  Xenoph.  Symp.  IV.  47:  ovmvv  ag 
liiv  x«t  "Ellrjv^g  Hcd  ßnQßccgot  rovg  ^Bovg  rjyovvxat  ncivict  dSfvai  zu 
f^VTj  6ia  uavTiKrjg  infQcaxäat.  xoi^g  O'sovg,  xi  xf  %Q7]  xotl  xi  ov 
Wittv  xai  fijjr  ort  vo\i{^oy,iv  yf  övvctG^ai  uvxovg  x«l  fü  xecl  %ct%<ög 
xotecv,  x«l  xovxo  caqpc's*  nuvitg  yovv  aixovvxcci  xoitg  d'sovg  xa  iiiv 
tpavloc  uTtotginsiVf  aya^ä  dh  Sidovai:  auch  Cyrop.  V.  4.  31  u.  VIH  7. 
22  u.  s.  w. 

8)  KitiMli  t.  Odyss.  I,  S.  175  ;  Nigdabaeh  h«mer.  TbeoL  &  18  Ij^g. 

10)  So  die  See-,  Flms-  und  QucU-05tteri  vgl.  lliad.  I.  850  mit  ViifiL 
Georg.  iy,dl9,  und  Findar  OLK  71,  ayxl  ^ iUtwf  wXtäg  uXig  —  ttMVB¥ 
—  Evr^untp  und  VU.  68:  'AXtps^  liiaat^  natafag  hutXtüßt  UoeHääp' 
wi^mßüt»  %,  t.  X.  Aueb  ihn  Opftc  wuden  ine  Meer  teip.  den  Flnii  oder 
Qn«D  lebendig  oder  todftTenenkl,  TgLUXZL  188.  ZZm.  148,  TirgiLAiaLy. 
988,  IMod.  y.  4,  Anian.  Exp.  Alei.  L  11.  10,  Athen.  Yt  79.  ^  981D,  XL 
e,  p.  488  C,  Paoi.  X.  8.  6.  YUL  7.  8,  Fiat  Sept.  lap.  eonviT»  o.  90.  In 
Bhodns  waid  a&  dem  Fett  der  "AUutf  "AXm  CBali«  war  all  GenuJdin  dei  Po- 
Midon  ond  Mutter  der  Rhodos  daielbit  boeh  verdirt)  ein  l^ergeapena  tn  daa 
Meer  YmtüAi  Tgl»  FcHoi  f.  OoloK  ffm  V»4  dm  BtfMr  Bboftug^lOi 
a.  8.  w. 
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11)  Demeter  auf  Sidlicn,  Prellcr  S.  177,  Dionysus  auf  Lcslos,  Wachs- 
wuth  U,  S.  Ö06,  Ilephästua  auf  Lemnos,  Bultmann  Mus.  d.  AUcrtli.  "VViss.  I, 
fJ.  296  u.  8.  w.  Cliaraktcristiöcli  ist  auch  fStrabo  XIT,  p.  808:  Unüfitiu  filv 
gcal  nffo  trjg  Mid-giSuvov  CTQuzti'cts  iaiiod-rj  nolldtiig  .  .  .  SionfQ  fluog 
iüti  lutl  tov  üocdötava  rmaad^at  nciQ  uvtois  yininFQ  niaoyai'oig  ovai: 
«Bd  ivas  deüMlbe  mehrfach  (Y,  p.  374;  Xm,  p.  933)  von  den  UXovtmvioig 
Mehtet,  wo  M  ■&  vennelAte  Eingänge  dir  Untemll  «fia  Callas  dwTodloi- 
C5ttir  Miknfiplle;  vgL  inabM.  XIV,  p.  960.  Uta  wirft  in  Argos,  wom  auui 
Pionysofl  l|  v9€txo8  wktu  Ttompeteii  neu  som  Lebtti  henoftiift,  Limmer  §ig 

ttfvaaop  nvluog^  Flut  de  Ii.  et  Oiir.  85.  ZuimmeMteUaiic  sol- 
cher x^^P^^tta  bei  Stoll  Am  S.  86.  Nor  in  Elia  hatte  Bades  einen  ne^fßo- 
2o0  imd  Tempel,  der  aber  nor  einmal  im  Jahr  und  da  nur  dem  StQ0i^99Og 
ge9AMl  H  entapiecbind  der  einmal  im  Jahr  den  Menschen  gutatteten  «a^- 
o9og  in  den  Hades  (Paus.  VI.  25.  8)  nnd  mehr  bei  CM«,  de  nsn  pari.  TUL 
und  den  ErkL  an  Cicero  Div.  I.  86. 

19)  Zcvff  vatmßutii9  nur  wo  ein  Bliti  in  die  Erde  seichlagen  hatu^  wo 
«in  it^ß^Tuiov  oder  Iv^tvoiovisti  daher  oplhm  an  einer  fltelie,  Ba^genaniii; 

wo  dio  QneWc'Okvfim'as  ist  und  daneben  ein  Erdfenir,  als  an  der  Statte  des  Gl- 
gantcTik&mpfos  dio  Arkader  aaTQOcituig  v.cd  &viilmf  tt  %al  ßifOPtatg  (PaiU» 
VIIL2d.  1),  vgl.  Toll.  Onom.IX.  41  nnddieLcxikogr.  s.v.ivijXvaia  milBunnaim 
Jupiter  Fulgerator  hinter  Vcctig.  pop.  rom.  L.  B.  1784. 4,  p.  27G,  wcsshalb  aucli 
Büttiger  Kunstroythol.  II,  S.  93  richtig  bemerkt,  dass  sonstige  Mldlicbc  Vorstel- 
lungen in  Griechenland  Zeus  nicht  als  Blitzenden  auffassen.  Aehulich  in  Athen 
das  rtutvog  yijg  *OXv(iniag  Paus.  I.  18.  7:  ivruvO^a  oaov  dg  Ttrjxvv  t6 
iöacpog  duatrjxe  .  .  .  igßdXlovat  de  ig  avro  civu  Ttäv  ttog  cilcpizoc  nvgcöv 
HiXiTi  (ii^avT£gj  und  vas  ich  Quaestt.  Ocdipüd.  p.  84  über  QuelUai  in  der 
Kühe  poseidonischcr  Tempel,  p.  102  über  Erdspalten  u.  dgL  bei  Ileüigthümern 
chthonischer  Gottheiten  gesagt  habe;  vgl.  Büttiiber  Ilypiithraltempel  S.  39; 
ITeJ^tonilc  II.  n.  5—7.  Die  Ocrtlichkeit  der  Aeskulaphelligthümer  hingegen  ist 
bezeiohnet  bei  Plat  Qu.  Born.  94 :  xol  ya^  "ElliiPtg  h  xouwg  utt^uQOis 
uttl  v^riXoig  hgiHims  tä^vfkhti     tlonJbfsAuie  IJ^oiwa  u.  i.  w. 

§.  U. 

Was  die  natürliche  Beschaffenheit  einer  CultasstUtte  hetriiH, 
go  werden  ans  insbesondeie  Haine Beige ^  nnd  Höhlen^  als 
solebe  Orte  genannt,  wdebe  sIgIi  adMu  im  frühesten  AltertfuM 
die  Yerelnung  der  OVtter  gern  md  Torsugsweise  erkoren  balie; 

nnd  wie  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  auch  hier  die  Eigen- 
thümllchkeit  der  verehrten  Wesen  auf  die  Wahl  der  einen  oder 
andern  dieser  0 ertlichkeiten  einwirkte,  bo  suchten  andere  die  Kähc 
Ton  QoiUen  oder  sonstilgan  fliessendem  Wasser,  dessen  reinigend« 

and  stXikendo  Kraft  mit  mnaobem  Coltns  noch  in  besonderem  So- 
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zugc  stand  Je  inniger  sich  freilich  der  Cultus  mit  den  Wohn- 
•iUen  der  Menflchen  zu  verbinden  und  aus  der  freien  Natur  in 
äit  gesdiloiseneii  TempekHiimo  la  siehen  anfing ,  desto  hiaBgßt 
mmte  er  auf  diese  Xnssece  Unteistfitning  der  Lage  Teniebteni 
weH  entfernt  jedoch  gegen  das  gottesdiensülehe  Moliy  solcher 
liehen  Riicksicbten  gleichgültig  zu  werden,  legten  auch  die  Tempel 
der  späteren  Zeit  auf  augenfällige  Plätze^)  und  die  Anmuth  um« 
gebender  Pflanzungen  ^)  keinen  geringen  Werth ;  und  diUieben  blie« 
bea  fortwShiend  andere  Bichtnngea  der  Oottesrerehfong  üMlgf 
Ifir  welche  dasselbe^  was  hier  nur  als  «wfihnte  Begleitiiiig  «rsehie% 
Bothwendige  Lebenshedhigang  war.  Es  ist  eine  Snsserst  fraeht» 
bare  Bemerkung,  dass  in  demselben  Maassc,  wie  der  öUcnUiche 
Gottesdienst  sich  dem  antbropomorphischen  Systeme  der  herrschen- 
den Mythologie  anbequemte,  das  natürliche  Gottesbewusstsein  sich 
durch  einen  bis  ins  Einadne  gehenden  Pantbeismos  entschltd^i 
der  das  ganze  Leben  mit  gottiihnlichen  Wesen  eriUIltei  mid  aach 
auf  den  Galtos  in  soweit  xnriickwirkte,  als  er  diesen  Wesen  in 
ihren  unmittelbaren  Berelchen  dieselbe  Verehrung  erwies,  deren 
die  Götter  des  Polytheismus  auch  jenseits  ihrer  eigentlichen  Hei-* 
math  genossen  7);  und  darauf  mussten  dann  insbesondere  auch 
solche  örtliche  Umstände,  wie  sie  hier  nur  die  Wahl  der  Gnltns* 
•tiitie  leiteteni  dort  podtlT  und  nötUgend  ehiwirken.  Jede  NaAnr« 
ersdieinimg,  die  durch  Lleblidikeit  oder  Erhabenheit  einen  mehr 
als  gewöhttlidien  Eindmck  auf  das  menschliche  Gemüth  maditoi 
ward  unter  dem  Einflüsse  dieses  religiösen  Gefühles  zum  Sitze 
einer  güttlichcu  Kraft  gestempelt ,  die  jedem,  der  in  ihre  Nähe 
kam,  unwillkürliche  Verebrnng  abgewann;  dieselbe  £mpfindung| 
der  Latehwr  durch  sebi  giossartigos  mimmAaM  ausdrfickt^i 
reriieh  aneh  In  Griechenla&ds  iahlreldie&  Oerfflchkdten  selbst  ohne 
nähere  Beziehung  auf  Mythus  und  StaatsieBglon  &  Weihe  einer 
Cultusstätte,  deren  menschliche  Zuthat  fortwährend  Nebensache 
blieb  ^) ;  und  auch  wo  em  derartiger  Cultus  weitere  Anerkennung 
gewann  oder  sein  Gegenstand  in  dem  herrschenden  Systeme  einen 
Fiats  luid,  hielt  sieh  die  V eiehrung  fai  der  Begd  an  solche  SteUeUi 
deroi  Natnrbesdiaffenhdt  die  Grundidee  dazu  gegeben  halte 
Trugen  auch  die  Erlnnyen  im  gemeUien  Glauben  Ungst  iBe  ethische 
B^iUung  tächender  GgUheltcai  so  CEinacrten  gleichwohl  auch 
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später  noch  die  OertlicLkelten  ihrer  VerehruDg  au  ihre  früheste 
Bedeutung  als  Erdkrüfte  ^^);  waren  auch  die  Musen  von  der 
Dichtung  in  den  olympischen  Götterkreis  ao/genommeD,  so  haftete 
doch  ihr  selbstSndiger  Cnitas  Toncogsweise  da,  wo  sie  ihren  orsprüng- 
licbeli  Katnrchmkter  als  QoeUoymphen  bewabrten  |  und  noch 
nngldeh  mebr  gilt  dieBflS  dann  von  der  nUrticfacn  Menge  eonsli- 
ger  Finte-  Wald-  nnd  Berggr>tter,  die  Ibeib  in  nSnnlldier,  tiieile 
aber  noch  häufiger  in  weiblicher  Gestalt  die  Lebenskräfte  der 
reichen  griechischen  Natur  personificirten  ,  ohne  desshalb  von 
ihrem  Cultus  unabhängiger  aufgefasst  zu  werden,  als  es  die  Ck)m- 
menenrabilitftt  der  betreffenden  liataieneiieinaQg  fiir  die  iel%iSse 
Phantaiie  erheiaehto  M). 

1)  Yigl.  Iii«  imd  IUI  F«tg«iidj8B  imlmondgre  SidMiibidi  d«  eoUMcntf« 

gcnübum  lucis,  In  Di«,  acad.  Noiimbt  1705.  e,  p.  183—160;  dum  Blnm  de 

^tvdffoctßei'a  gcntllluin,  Lips.  1711.  4.  und  Drettltr  de  lucis  religionibus 
gentilium  destlnatis,  Lips.  1720.  4;  &uch  Chccozl  sopra  rtatic«  IdoUtria  dei 
f>08chi,  in  Saggi  dell'  Ac.  di  Cortona  IV,  p.  149  u.  Spencer  de  legg.  Hebr. 
ritual  I,  p.  364  [ßc;  auch  Ilujnboldt  Koimot  II,  S.  99,  {jeOt  Böttioher  der 
fiAUmkult  der  Hell,  neu,  Berlin  1857]. 

2}  Lucian.  de  sacrif.  c.lO:  xai  TtQcatov  [itv  vU(g  anittnovro  xal  ogri 
avtd^tcav :  vgl.  Paus.  I.  32,  2  u.  Str.  X,  p,  t«^  OQiißaai'ag  rcov  7Z((}1 

TO  d'eiov  OTtovSa^övrcov  k«1  avToov  t(3v  d^KÖv  :  auch  Iloktor's  Beispiel  Iliad. 
XXU.  170  und  dos  Herakles  Frage:  oia&'  ovv  tov  Oi'trjg  Zrjvos  vipuSTOV 
ntScyov  Soph.  Trach.  1103.  Beibpicle  aus  Arkadien  und  Böotien  für  Tempel  dM 
Hemies,  der  Atinne,  des  Poseidon,  der  Hera,  des  Zeus  vnmtos  (dies  midi  d«t 
Hau»  des  Beiges)  bei  Paus.  YHL  17.  1}  31.  3;  44.  4;  DL  3.  4;  19.3;  Über 
Attlka  Paus.  L  83.  9:  U^hivaiotg  dlh  t«  Sgii  wd  ^t£p  nynXfuttu  ifH  tot 
allem  des  Zeus,  der  AdMne  und  des  ApoUe.  Zeus,  Poseidon  nnd  Pluteii  als 
•f ol  «»eftlbs  MvtUipntimw  auf  MUnxin  vgl  naoila  in  AfdUMog.  Zeit 
4351.  p,  eea.  Vgl.  O.  A.  Zsduniae  de  nove  vtleiun  In  lods  edttis  colendi 
denn,  BaL  1764.  4}  Lobeck  altsria  vetemm  numtes.  Nsmfr.  1753.  4.  Ueber 
die  HSbengfitter  (dsel  «a^roO  Welcker  AbhsndL  Bed.  Akad.  1852.  S.  278, 
Bhein.  Mus.  X,  S.  142  ff.  Jedoch  ist  dies  nicht  zu  verweebseln  mit  der  barba* 
rischen,  [speciell  s^risch-kananaisi  hcn]  Verehrung  der  Berge  selbst  als  Götter,  wie 
Die  Chrysost.  Xn,  p.2l2;  vgl.  Rcisko  ad  Max.  Tyr.  VIII.  8;  Journal  des  Sa- 
vaats  1842,  p.  217;  [Movers  Phön.  I,  S.  f.69— 671  ;  Stark  Ciaza  S.  263.  67lJ. 

3)  Die  älteste  Schilderung  einer  Grotte  dor  ^Jmpben  bei  Horn.  Od.  XIII, 
104  ff.  347  ff.,  dazu  PorphjT.  do  anlro  ^^^ni)ll.  c.  63.  Cranier  Anecdd.  Oxou. 
I,  p.  83:  iv  avTQOig  yccg  tovg  Q-eovg  txizevovy  i(Qa  t«  anrl^aia  jjyou- 
fjitvoi:  vgl.  Etym.  M.  p.  115  und  Strabo  IX,  p.  638:  tfQongfnrjg  6'  iütl 
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BtiVOfiiva:  die  Grotte  der  Kileithyi»  am  Hafen  von  Anmlsos  in  KreU  Horn. 
Od.  IV.  188,  Strabo  X.  48,  p.  468 ;  Dienst  der  Aphrodite  als  Ehegöttin  iv  anfßtd^ 
bei  Naupaktos  Paos.  X,  38.  6;  auf  dorn  Lykaios  die  Grotte  der  Rhea,  nur 
zugänglich  den  ihr  geheiligten  Fraaen  Paus.  VIII,  36.  2;  die  Korykischa 
Grotte  nebst  einer  Aufzählung  kleinaaiatiacher  Grottenhciligthümer  bei  Paus. 
X,  32.  4.  Vgl.  Engel  quaestt.  Nax.  p.  33,  Rosa  Künigreisea  S.  74—78  und 
Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1847,  p.  555;  1848,  p.  1003. 

4)  Titruv.  I.  2.  20:  naturalis  auiem  deeor  Ho  erit,  ti  primum  omrUbUi 
tempUi  taluberrimae  regionea,  aquarumqu«  fonte$  in  hii  looit  idonei  eligtay» 
tWf  in  quibu*  fana  cnnstituantur ;  dcinde  maxime  Äeiculapio,  Saluti,  €t  <0- 
n/m  deorum,  quorum  plnrimi  medicinia  aegri  cururi  vidfntur ;  Plut,  Quaest. 
rom.  94  :  —  xai  yocQ  "Ellrjvsi  iv  ronoig  ^ad-agoig  xal  viprjlots  inifixcSi 
tdgvftsvtt  ra  *AanXT]nitia  fjjcwatv.  —  'Eni^avQi'ois  d'  ov  ^ara  reoliv  uIIk 
Tro^Qca  TO  'AGnlrjm'fiov  ianv;  bei  dorn  Asklepioshciligthum  Kyros  nahe  Pal- 
lene:  vdcog  xai  ivzcivd^u  dvtÖrjv  töil  xai  inl  rtj  (ic/^ott]  tcöv  Ttrjyoöv 
Tov  AoKlriniov  t6  uyak^u  Töqvzctiy  Paus.  VII.  27.4;  vgU  Ross  Reisen  auf  d, 
griech.  Inseln  des  aegäischcn  Meeres,  Stuttgart  1840.  8, 1,  S.  47 ;  St.  Johns  HcUenes 
I,p.  366;  LeakeTopogr.  S.  212.  Von  andrm  Culten  Strabo  VIIl,  p.  628 :  ^f<Tr^ 
^*  iisxlv  71  yrj  naaa  (Triphylien  und  Arkadien)  'AQr&fiiai'cav  xai  'AcpgoSia^fOV 
nul  Nviitpuimv  iv  üXsmw  «p^'imv  ca;  ro  nolv  dia  r^v  svvSgLav.  ein- 
Mine Beispiele  bei  Paui.  VUL  6.  2;  89.  4{  42.  6;  DL  24.  4:  auch  bei  dem 
«poUinlsclMai  in  Milieiflm  *Aw6X3im9og  uhtat  iotl  Ktt^iniBm  luA  v9§no^  im 
uvup  nripi ,  Pens.  IV.  81.  1;  In  BdpU  (Ubiehe  Baffen  S.  119)  und  endeni 
Onkalitittin  (Sölden  in  Zetttehr.  t  d.  Altertli.  1841,  &  678),  ebemo  DaptaM 
bei  AntiochiA,  iucf^f  6(19999  m/ftdoiig  vBus^  Stnii.  XVX,  p.  750  und  MfUte 
antiqii.  Anlioeh.  p.  48  n.  1.  w.  Ton  b«Mndflm  Bedentimg  fOr  OuttuMnltfeB 
dnd  die  HeOqiieUen:  tngenft  nnnmn  deonnn  nonünllnu  Taiiii  nAcs^w  «on* 
tel,  Plin.  H.  n.  XXZL  9;  (Um  J.  Y:  Uelfon  Uber  die  Bidcr  und  Heil^Ml- 
len  der  allen  Oiieehan  in  OeeteReieh.  Blitter  t  litant  1847,  n.  989—968} 
Landerar  Beacbvelbiing  der  Heilgnallen  Qriedianlande,  KQniben  1848. 

5)  XenopL  IL  8»  HI.  8.  10:  vacofg  ye  «etl  ßanotUß  ta^etp  iifi^ 
üpt»  9t^mm99atattip,  ^rig  ifupwmtatii  ovver  imtfMtntri  aA|*  fA» 
fiBf  Mptas  nqogiviatij^tUf  81  «yimg  fx^vterg  ngasuvtui  TgLAdalol; 
PaL  USL  19.  1 :  tag  9\  toHg  ^§fois  ditodiioiUvtts  oinsi^me  «arl  w  «v- 
fMfatva  tmv  a^^'^e»»  ohw/tscc  a^fiotxti  tonom  iKit4fi9ti&9  tt  ix»9  «erl 
tov  avt^f  oott  rmp  ifQiov  6  w^Mg  utponitn  xmqlg  rj  tt  ftavxHov 
uXlo  nv^oxQriOTOV'  Btrj  d'  «v  roiovtog  6  tojrog,  ogxig  ht*9€t9iuiv  « 
ixei  Ttifog  x-qv  rrjg  dQSt^s  ^-iütv  txaväg  nal  nffog  ta  yuxvtmvxa  fti^fi 
T^g  noXemg  i(fVfi^otdQ(og.  Philosophisch  doutct  Plut.  mql  flov%,  bei  Stob. 
Sem.  58. 14 :  9m  tovxo  rot  xai  t»9  9tmv  tu  tiffa,  oatt  h,  tov  nakcu 
%mioo  ireMfMOrae,  ro^iff  igrifMttütoig  x(oq(oi^  ol  n^tot  [ivid(fvaav]f  fi«- 
liora  Sh  Afovottv  tB  xai  Ilavog  nal  NvfupuSv  xai  *Ax6llmPog  wal  oaoc 
fiOV9i%iig  fjytftovtg  ^eoi,  SiaxQ^vavtsg  —  tag  naiislag  nutet  [xaX«  Mei- 
nakej  twß  h  taig  »djUoi  dcimy  ff  %al  magdp  tmiv  [t$xpmv  PfibnerJ. 
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6)  p!o  Paus.  I.  21.  IV^a  'AnoXXmvog  >iocXUaTOV  akaog  6h8Q(op  %ai 
i^fii^civ  x«l  Sau  roüv  arcagncov  oöur]j  jrapf'jffrat  riva  Tj  ^tccg  Tjdovj^v, 
trodurch  zugleich  auch  des  Kirchenvators  Cyrillus  Angabe  modiücirt  wird  m 
Jer<»m.  Ilomil.  IV,  p.  41:  aXlo  ro  dlaadis  ^vlov,  ciUo  to  nagxofpoifov ' 
tig  nXari  oiav  (pvttvtoci  ivXa^  qivtevovaiv  ov  xa  xo^jroqpd^a,  ov  •WM^fv 
ovi'  attmlov  alXa  imvop  xiq'tffEais  Z^Q^^  mut^nu  ^vXa:  vgLMdiXtnoph. 
Anftb.  Y,  3.  19  Aber  d«g  Wirfitgii»?«  der  BphMlsclie&  Aitaiüi  in  SUIlai:  fn 

P«iif.  I3L  24.  4  und  Soph.  Oed.  CeL  16.  Defee;en  ist  sa  bemoken,  due  die 
PiehtNipitcbe  Jedes  HeiUftbum  £l8og  mimte,  nav  j  tagt  Stnbo  IX» 
I».  412;  vgL  SoboL  Find.  Otfm^^  HL  81. 

7)  8.  Mitsicli  I.  OdjM.  1,  6.  zm  Ito«  nit  den  AvifiUinDigin  von  Dlstcn 
U.  Bete.  6.  840  und  MicaUbadi  bomer.  TbeoL  8.  80^  der  insbeeendere  «ach 
dieee  pmUMitch*  oder,  wie  et  eie  ileber  nennt,  pmdämmkUMihe  Seile  des 
friidüiclMn  WeUanMhAWUif,  welebe  Jene  beiden  foniehet  nur  ton  alhyori- 
»6hm  Weien  TUileken,  mit  Beebt  woA  «of  die  KatvgoMuilen  tnidetant.  Man 
kenn  nnbedenklicli  eioräumcn ,  dass  der  DUhUr  „imSt  geneigt,  letztere  mit 
den  NaturgegenstSndon ,  denen  tie  «ngebOran,  zm  idcntlflciren,  Ticlmehr  itrebt 
auch  die  gebundmtn  GSttenrescn  aus  ihm  BcaebioMenheit  in  der  Matur  m 
befreien  und  ihnen  zn  einem  selbstSndigen  Leben  zn  Terhelfen'* ;  oben  dämm 
eber  wird  man  dasjenige,  woraus  er  sie  zu  befreien  sucht,  nicht  als  „die  spä- 
tere Vorstellung"  ansehen  dürfen:  Dass  übrigens  auch  jene  allegorischen  Wesen 
dem  Cultus  nicht  ganz  fremd  waren,  zeigen  die  Altüre  iXtoVj  ald'ovg,  tprj^rjgf 
ogfi-qs  (Paus.  I.  17.  1)  und  ui/ds  (Ilesych.  I,  p.  512)  in  Athen,  tpoßov,  -9-«- 
vdrovy  yiltoTog  (Plut.  V.  Oleom,  c.  9)  und  ctlSovg  (Paus.  III.  20.  10)  in 
ßparta,  neid-otrs  in  Sicyon  (Paus.  II.  7.  7)  und  Athen  (I.  22.  3  ,  dturjgy 
tvvo^tccs  neben  aldovg  ab  xoivij  roig  ndaiv  rtfidv  tiQVfitvoi  ^^Pseudo- 
Demoetii.  Aristo^.  I.  g.  35)  und  waa  freilich  mit  fremdartiger  Beimischung 
Umbnrg-^Tonwer  TU,  p.  67  fgg.  gesammelt  hat. 

8)  OviJ.  Fast.  III.  295 :  lucm  Aventino  tuh/rat  niger  iUcis  umhra,  quo 
po»$ei  visü  dicere,  numen  iMtt;  vgl.  Scncca  cpist.  41:  ai  tibi  oceurr^rit  ve- 
PutU  arhoribui  et  toUlam  altitudinem  egre$m  frcquens  luciu  .  .  .  illa  pro- 
mHta$  HhfM  et  Hürttim  M  et  admirtttio  wnbrae  .  .  .  fidem  t^i  numkUa 
faoU;  et  H  quis  speau  eaxli  penUm  eueU  nmUm  mupenäertt  •  •  .  aniitniiii 
fmim  fuodom  rettgknik  iutpMone  permOkt;  magnorum  fbmiiam  ecfUa 
veneramur,  mtbita  et  ex  abdUo  wutt  amnU  erupUo  aras  habet;  .oelimfyr 
0^pmnm  ealenihm  fbntei,  et  «lapna  qwtedam  «el  cpiuitae  vel  itnmenea  ot- 
fÄfdo  foerttvir;  nncb  PUn.  Biet.  N.  XSL  1,  and  mebr  bei  Gronov.  Obierr»  I. 
18,  p.  HO  tg$,  nnd  KUnaen  de  carm.  fratr.  «rv.  p.  9. 

9)  Oäjm,  XTIL  208:  ufttpl  d'  «q  alysiQwv  v^arorpcqpfcov  ijir  £lt»g 

IßiOgi'  l(f  vTtfQd's  Ter v%TO  N'vfiqidaVj  od't  ndvtts  ini^gd^ienov  oditcct:  vgl, 
FdHli  JQL  24*  4 :  i§%i  dl  ervre^»  wd  vdetQ  i^xqop  h  nit^as  etpaQ%6^ 
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TL  an.  4  und  du  Hyi^pliiiiiii  M  ApoUonla  SInl».  VH,  p.  487  md  Ftil.  V. 
SvlL  e.  27:         TO«O0  Ik  wmfiß  «al  UifM^fimr  «iw^iMff  «ih 

foff  «njyaff  mto^mAks  M$UpS9  j^orto«:  die  Staliktttongvoito  OdjM.  Xm. 
104,  TgUtinOocns  diisert  honieiiM  adPttph7r.de«itioNyttphtf. 
XXXin  ILi  dl*  UrUoite  Stekktft«Bfiotle  dat  HermM  in  P7I08  Horn.  kjoL 
Ifere.  184  IT.  400  f.  dazu  0«  HflUer  die  H«iiiie6grott«  in  den  bj-perbor.  iSni« 
•eben  Stadien  I,  S.310— 316;  vgl  Paui.  L  39.  6  {Jhtifog  €Un6Xtai0t  X. 
32.  5;  Zevff  mor^Ttt^  Pmu.  m.  10.  7  n.i.w. 

10)  Senr.  ad  Tiig^  Acndd.  yiL47 :  d«  fopM  id  uiUtcaktadäUiutegimeä 
wunquam  irameunt ;  vgl  Plul.  Qu.  Symp.  I.  10.  8:  M  Kol  ««jj;  Ikpifoyi" 
«M»  Nv(upB»9  9^9  imvUtov  xorl  «v^oxpijtftoy  tvtia»  (V.  Aiifltid.  c.  11) 
«bsfrov  MtoftCdai  elg  Kt^mi^nvu^       «oJti«9  td  Ci^ijby  ««l  «11  aiUUf 

11)  &  m.  OuMstt.  Oed^od.  p.  90        Ali  ditlioiiiselitt  NjinplMii 
fdcknet  lie  selir  liditig  PieUer  Demeter  8.  204. 

12)  Senr.  n.  Yoss  zu  YiigiL  EeL  YIL  21;  Crmuer  Symb.  II,  a  125;  m, 
&60;  IT,  8.72;  Bnttmann  HtOoL  I,  &278;  O.Henn«iui  Opiuce.  H,  p.291. 
Daber  Jtfbvdwr»  ElXtaataSes  Paob.  L  19.  0,  dtifii^^ta  BL  34.3;  TgL  Pitt 
Pbiedr.  p.  278  B:  e^  t6  NvfiqxSv  vufui  tt  näi  fMVfiroy,  [d«xa  B.  8ohftt- 
b&cb  TbespiAcor.  pari.  I  do  Musis,  BeroL  1853]  und  ron  den  Mniengtotten 
fiberiutupt  Gurlltt  üb«r  die  Mosnlk,  in  archäol.  Sehr.  S.  163. 

13)  Vgl.  Crenzer  Sjmh.  III,  S.  727,  Limbuif-Brouwcr  II.  p.  67  und  VIT, 
p.  11  fgg.,  insbes.  auch  Lobeck  de  ^^yInpharuln  sacris,  P.  I— n.  fiegioni.  1830. 

4 ,  und  Ober  die  m&müiche  Seite  dieses  Kreises  Weicker  Nachtrag  z.  Trilogitt 

5.  214  fgg.  —  Die  siclHschcn  Paliken,  vgU  Klausen  Aonras  I,  S.  473  Igg., 
Preller  ad  Polemon.  p.  127  fgg.,  fWclckcr  alt«  Denkmäler  III,  S.  201  und  vor 
aJIem  G.  Michaelis  dio  Paliken.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  altitalischcr  Culto. 
Progr.  Dresden,  185G.  Der  Letzte  siebt  in  ihnen  «cht  aikuliflcbe  Qötter  der 
Aufwallenden  Scliwefelquellen.] 

14)  Plin.  Ilist.  N.  XIL  1 :  n€fl  maijif  anro  fulgentia  atque  thüit  simu' 
lacra  quatu  luco$  et  in  iis  siUntia  ipsa  adoratnus  .  ,  .  quin  et  Silvanoa 
J'aunösque  et  deanan  gtnera  silvU  ao  ma  numina  lanqiuiin  e  cnelo  attri- 
buta  rredimus;  vgl.  schon  Odyss.  X.  350:  yiyvovruL  cegcc  rar/  ix  re 
nQiqvemv  tino  z  alatotv  ifgcSv  noraficSvj  und  die  im  Principe  gcwisa 
richtige  Bemerkung  von  Pellegrino  über  don  urspr.  Kelig.  Unterschied  d.  Pa^ 
trizier  u.  Plebojcr,  Lpz.  1842.  8,  S.  GÜ:  ,,dass  der  Flussdienst  symbulisch  v.ir, 
wird  zwar  nicht  ausdrücklich  gemeldet,  allein  das  vollkommene  Schweigen  der 
Alten  öber  Standbilder  der  Plussgottheitcn,  so  wie  die  Sitte,  ihr  Fest  an  den 
Quellen  selbst  zu  feycm,  wobei  man  Kränze  in  die  Gewässer  warf  und  die 
Brunnen  bekränzte ,  scheint  dafür  zu  sprechen ,  d«w  eie  all  wibie  Naturgatter . 
Bocb  keine  in  Tempdn  anlj^esteOta  Standbilder  betten* ;  was  dnr^  dio 
Beispiele  künUUris^er  DarrteBungen  bei  Aelian  V.  HisI;  IL  33,  [die  nicbt 
tUein  «Ig  WeibgMcbenke  (aya^^arft),  sondern  4acb     CultusbiUl«!  b«seiobnei 
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atvofkoqpovg  avtovs  üft^vtfixvco,  ot  dh  ponp  Mtg  amtg  ntptMhpunß  und 
die  folgeiidai  [Audcttdra  duxpvowiiv  1»  tt^it  ^fi^^  it^ifiw^  dvi^mw 
dSu  niuSeuTf  nmdi  «^«t^  ttnauftofttg  ^ivoMiy),  Mwie  dis  sablrncliai 
Hfiliilyp«B  (vgL  MflUw  ArchSolog.  S.  657.  Aufl.  8)  sehr  bMdurfnkt  wird].  — 
Banudry&den,  Homer.  H.  in  Y«!!«.  972,  ApolL  Bhod.  11.477,  Ungar  InZUelir. 
£  d.  Attttth.  1843,  S.  677. 

%  15. 

Gleichwie  sich  aber  in  diesen  Fällen  das  Ssthetische  Gefühl 
der  unverdorbenen  Menscbenbrust  von  selbst  in  religiösen  Formen 
Luft  machte,  eben  so  gilt  es  auch  von  den  sittlichen  Stimmungen 
und  Bedürfnissen,  die  auf  ähnliche  Art  ihre  früheste  Qestalt  für 
dM  Bewustsein  in  gottesdienstUchoi  PenonifieaCionen  erhalten; 
and  je  mehr  es  in  der  Natur  des  alt^  Lebens  begründet  lag, 
dass  die  ersten  sittUohen  Stimmongen  selbst  wieder  mit  dem  Zu- 
sammenleben der  Menschen  In  Hans  und  Stadt  zusammenhingen, 
desto  natürlicher  war  es,  dass  auch  jener  Gottesdienst  sich  zu- 
nächst an  dieselben  Oertlicbkeiten  anscliloss,  welche  die  Grund- 
lagen oder  den  Mittelpunct  des  hUnsltchcn  und  geselligen  Verkehrs 
bildeten.  In  ersterer  Hinsicht  gehört  dabin  vor  Allem  die  Ver- 
ehnmg  des  bSosllcben  Heerdes  ond  seines  Feuers  selbst,  die  be- 
greUlieherw^e  an  keinem  andern  Orte  geschehen  konnte  hieran 
aber  lelheten  sich  die  übrigen  Gotflieiten,  die  als  Repräsentanten 
und  Beschützer  der  Familie  und  ihres  Eigenthums  die  wichtigsten 
Plätze  des  häuslichen  Bezirks  einnahmen  2);  und  ähnlich  verhielt 
es  sich  dann  auch  mit  den  Schutz-  und  Slammgüttern  grösserer 
Gemeinden  und  des  Staats  überhaupt,  deren  Verehrung  durch  die 
sittliche  Idee,  welche  de  änsdrückten,  schon  Ton  selbst  an  mehr 
oder  mlndflir  bestfanmte  Oertlicbkeiten  gebunden  war.  Kur  ehmelne 
Sltero  Ctötterdienste,  die  sich  frfihzeitig  in  abgesonderten  TempeW 
gemefnden  verselbständigt  hatten,  finden  sich  ausserhalb  der  Orte, 
welchen  sie  als  religiöser  Vereiuigungspunct  dienten^);  sonst  um- 
fasste  in  der  Kegel  die  Burg  die  ältesten  und  heiligsten  Culte  der 
Gottheiten  eines  Volkes  t),  ond  wenn  sich  dann  am  Fnsse  dieser 
Borg  Ittr  die  Versammlungen  und  den  Verkehr  der  Bürger  tSia 
Markt  bildete,  so  prSgto  sich  auch  diese  Besthnmung  wieder  in 
Gottbfitsii  «nS|  dem  HcOigthümer  um  den  Uaikt  beram  lagen, 
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und  sich  von  jenen  nur  dadurch  unterschieden;  dass  sie  die  jün- 
geren und  in  sofern  allerdings  mehrfach  den  angeeigneten  Culten 
gewidmet  waren  3).  Auch  der  Idee  des  Rathhauses  entspraehea 
besondere  Göüer^},  wcrnnter  wiederam  Hestia  als  Peisonificatioii 
des  heiQgen  Staatsheerdes  und  seines  ewigen  Feuers  keine  der  ge- 
ringsten ist^;  und  auf  demselben  Wege  musste  sieh  die  Vergitte- 
rung und  Verehrung  über  solche  örtliche  Erscheinungen  erstrecken, 
deren  Unverletzlichkeit  zu  den  Voraussetzungen  jedes  geordneten 
Bürger-  und  Staatslebens  gehört,  und  unter  diesem  Gesichtspuncte 
fiir  den  einfachen  Menschen  die  Gestalt  eines  Jibnlichen  numm 
»nnahm,  wie  es  im  Vorhergehenden  die  Naturloittle  waren.  Nament- 
lich war  es  die  Heil|g1^e!t  derGrIhissteine,  die  sieh  iHe  bei  dem  römi- 
schen Termima  selbst  in  der  Verehrung  roher  Steinblöckc  äusserte 
und  wenn  auch  die  Marken  einzelner  Grundstücke  mehr  unter  dem 
bürgerlichen  Rechtsschutze  gestanden  zu  haben  schcineiiy  so  düifeu 
wir  doch  jedenfalls  die  Verehrung  der  Hermen^  und  sonstig 
Strasseqgötterto)  des  griechischen  Alterthnms  lunScfast  Ton  den 
QrSnBseheiden  xwisehen  dem  öffentlichen  und  Priratetgenthume 
oder  auch  zwischen  zwei  Nachbarorten  ableiten  tl),  deren  Ver- 
schmelzung mit  allgemeinen  Gcgenstiinden  des  Cultus  die  beson- 
dere Art  ihrer  Darstellung  und  Verehrung  wenig  modi6cirte  ^^). 
Ausserdem  aber  ist  allerdings  auch  der  andere  Gesichtspunct  nicht 
CO  flberselien,  der  die  Sicherheit  der  Strassen  und  ihrer  Wanderer 
bei  dem  Hangel  poliseOicher  Anstalten  unter  göttlichen  Schuta 
stellte  tS);  mid  dahhi  gehört  dann  insbesondere  die  Wegegöttinn 
Hekate  ^*),  die  zwar  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  nach  Mond- 
göttinn,  doch  dieser  örtlichen  Bestimmung  einen  grossen  Theil 
ilirer  besonderen  Cultusformen ,  namentlich  ihre  bekannte  Dreige- 
atnlt  als  symbolischen  Ausdruck  ihrer  Aufsicht  über  die  Kreuz- 
wege*^ und  das  eigenthfimliche  Opfer  verdankt  zuhaben  sehefaiti 
das  unter  ihrem  Namen  wohl  eigentlidi  für  die  Beisenden  an  den 
Lnadstrassen  niedergelegt  ward  '6). 

1)  Aesch.  Agam.  1056:  xa  yag  'Eau'ag  n(aofi<pdl9V  Ffnyx«»  rjdTj 
^jfXa  iiQos  atpay ag  nvQog;  Paroemiogr.  gr.I.p.97:  'E9r{^  ^iw^  ygLSpan- 
keim  de  Vesta  in  Oracnrii  Thes.  anüqu.  Rom.  T.  V,  p.  659  fgg.  und  Qmner 
hjmh,  ni,  S.  208—807 »  ßvUich«  das  Heilige  und  Pvgftns  in  dm  BMkqntt, 
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m6$  8.  18  ff.  Tektonik  n.  S.  310  fl.  UüUtr  Mllt  trefbna  'SMn  dt«  «M- 
tin  der  AnsSssigkeit  (Kl.  Schrift»     S.  19). 

9)  9col  hfhxiioif  (tVZWif  F^CMM,  xT^ffiof,  Lobeck  AgL  1239;  iiubcs. 
Zcuif  vgl-  EastAth.  ad  Odjss.  XXIL  335:  ^oifioff  i^xs^ov  Jt6g  IJ»  jrov 
«rtffl  t7}v  KvXrjv  cefQ-giog  tlvm  doHfl^,  onoioi  noXXol  qxti'vovtw,  ^ 
l^VQV  Jd  itpoQta  Tou  iQ%ovg  (Pitt.  Ropubl.  I,  p.  328  C;  Athen.  V.  T5}, 
uantQ  av  naltv  h  zij  xar'  oinov  icxCcc  Jtl  lyhovxo  ^vai'cciy  o» 
äXlM  kpinttovy  *Hq6öotos  (I.  mit  Bähr  T.  I,  p.  90}  Uyn  InCatiofw,  xom 
avtov  ovttt  BaTiovx<p'y  Paus.  X.  27.  2:  ln\  xij  ioxcegcc  xovEgytsioVy  und 
über  den  egneiog  mehr  bei  Platnor  Boitr.  z.  att.  Koclite  »S.  02  fgg.,  über  den 
nxrjaios  (dorisrh  Tcclaioq,  Ross  Inscr.  III,  p.  52)  Ilarpocr.  p.  179:  yix i^aiov  ^i'a 
iv  TOtg  rauetotg  t'dgi'VTOy  mit  Casaul).  ad  Atli- n,  XI.  p.  473  ,  Maittairc  ad  Marm. 
Oxon.  app.  II,  p.  U,  Scliömaim  ad  Isaeum  p.  .$07,  über  ilon  uffffpxeog  He- 
sych.  II,  p.  570,  den  avyytvsiog  Poll.  IlT.  5  und  über  dio  TtQUTivXuüi  He- 
8\cli.  II,  p.  1O30.  Mitunter  auch  mehrorc Altiiro,  Kur.  AIccst.  168,  auch  blosso 
Heroen,  Babr.  lab.  03.  Ucber  den  ganzen  Cultuskrcis  vgl.  Petersen  der  11au5- 
gottesdienst  der  aRen  Griechen,  Kassel  1851. 

3)  Kreuscr  Hellen.  Pri«  storsfaat  S.  145.  Diese  Trennung  war  scharf  durch- 
geführt in  Tanagra:  Paus.  IX.  22:  ev  öt  [iol  Tavayqctioi  vo^i'aai  xct  ig 
Tot*3  ^tovg  ficiXiGT«  doxovotv  'Elliivmv'  x^Q^^  t^^^  7^9  oIiUm  ctpiat, 
X(agls  öt  xa  tsifoc  vnlq  avxag  iv  »crlkc^a»  %i  hn  ntA  hitig  mr^^mmmv* 

4)  VitruT  I.  7:  aedibut  vero  taeria,  gnofimi  deorum  maxbm  In  lutela 
civiUu  videtur  tue,  in  exeeUMmo  loeo,  unde  moaUum  maxima  par»  o<M- 
tpidatuir,  areae  düMbuaniur,  JloXig  die  Bang,  Tgl»  Thucyd.  IL  IS  mit  CK»1- 
t«r  p.  988  und  Otann  aylL  Inscr.  p.  9;  daher  «oIiovim  ifoUv  oio»- 
tomig  lutl  oT  ä^x^^  avt^f  HeaTcb.  n,  p.  97S  mit  Stonlef  ad  AMck. 
Sept  69  und  Sptaheini  ad  CilUaL  br.  PalL  58 »  mt^ttiot  und  «oXwjjf  P»IL 
VL  40. 

ö)  'Ayo^Oi  l^col,  uimentlicb  Hermes  (Osann  ad  Comut.  N.  D.  p.  73; 
obgleich  nicht  immer  auf  der  ayoga ,  Forchharomer  in  Zeitschr.  L  d.  AJterth. 
1844,  p.  1695),  dann  aber  auch  Zeus  (Eustath,  t^'l  Iliad.  I.  54:  ort  dh  i} 
ßovXevtnt'^  ayoqa  xfpuop  xi  «al  ^liov  TtQuyncey  drjloi  xal  t6  Jiog  ayo- 
Qttiov  ßtofiov  idQvad-ai  aXlaxov  xal  naxcc  'Hgodoxov  Ttegl  ZiniXCctv:  vgl. 
Herod.  V.  46  und  Berglcr  ad  Aristoph.  Equ.  40H),  Athene  iPaus.  111.  11.  8.\ 
Artemis  (Soph.  Oed.  Tjr.  101,  yatccoxöv  x  uötXrpitcv  Agn^iv  cc  uvuXotvx* 
ayoQug  ^görov  fvy.Xtu  ^uaan  mit  .Schol.;  Paus.  V.  15.  3:  im  Ilain  Altis 
jiQTifttdog  *y4yoQuic($  ßcouds       uciter  luljrt  der  des  Zf      'JyoQaios}  u.  s.  w, 

6)  BojfXuroij  vgl.  Antiphon  do  chor.  fä.  45:  y.ctl  Iv  avroS  riß  ßovXtvxTj- 
Qt(p  Jtos  ßovXai'ov  v.cd  'j'}i)^r]vug  ßovkat\~:^  Uqov  iati  y.ui  tlaiovxts 
ßovXevtal  TCQoaevxovtui ;  Paus.  I.  3.  4  und  .'^t.  A.  §.  127,  not,  2. 

7)  'Eaxia  ßovXcu'a^  auch  ngvtavtiat  [in  Pindars  (Nem.  XI,  1)  Aust» 
druck:  «re  n^ecvtt«  UXoyxagl  wie  C.  laicr.  H,  p.  1060,  vgl  das.  p.1000» 
und  p.  1068:  %Xrj&rjvm  dh  avtüvf  wtl  inl  ^(vianov  tig  to  ar^ovec* 

9ti99  hl  tnv  ßovkiütp  ktiwft  und  WM  St.  A.  8.  6  not  9  nnd  7.4 
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Iii  1  cHM  ki  [A«f  di«M  ktiu  dM  foifUfn^^  tn  Atta  (auch  •$§  i 
|a|io«  bcnicM)  i^iiagt  TbennniM,  um  ü€k  gtgoi  Xiltfu  n  tcMtuii, 
m  Ar  wird  «  mit  Gtwalt  irtggeiclilejppt,  Xinopll.  HML  II.  8.  59ft]  BiMg 
H«t  WestoniUBii  in  Aett  soo.  gnec  I,  p.  147 :  f\Ut  igUw  ara  9h$  fomu  «e- 

natoriuM,  uti  fonts  dornest leus ,  ita  in  refuUlca  quoque  locui  saeratUsimtu : 
liithin  k*  in  Bild,  sondern  die  heilige  FUmmd  lelbst,  vgl.  Poll  OBom.  I.  7: 
ovia  av  xvQUotara  yaloi'rjg  fqv  iv  TCQVxavBim^  igt*  rjg  x6  nvQ  to 
iaßfCTOv  avaTCTfrat ,  aurh  Paus.  V.  15.  5,  Schol.  Aristid.  p.  46  und  Ovid. 
FasLVI.  nfo  tu  altud  ]V.«^^7?l  y''  "'*  vivam  intellige  (Inmmmn ;  vielleicht 

Ifibst  das  At';fi'<oi'  iv  7t(fVTC(vn'(i)  7  luui  r.  Idyll.  X\I.  3(?.  Dass  es  ciyälftctta 
Eexi'uq  gab  (Paus.  I.  18.  3),  beweist  noch  nichts  für  den  Gebrauch  (ka  Cul- 
im.  wo  dorsolbe  11.  35.  2  ausdrücklich  ciu  sob  hos  vcrmisstj  und  insofern  hätte 
Bi'ttigcr  s  LUugnung:  der  Existenz  solcher  Hilder  'kl.  .*^ohr.  I.  8.  399  i  panz 
Kedit,  wenn  er  dieselbe  nur  nieht  auch  auf  die  Kunst  ausL'i  dehnt  hätte,  wel- 
cbcr  sie  nicht  abzusprechen  sind,  s.  Müller  ArchäoL  ^.  5GD ,  Böckh  ad  Find. 
'  Hol  XI.  1  und  Jahn  «rcbSoL  Anft.  S.  109. 

8)  Plat.  Leijc.  Vlll,  p.  812  E:  Jio^  oqi'ov  filv  TCQtoTog  vo^og  oös  (l- 
pr]ff^»'  ^jj  Tiivti'na  yrjs  OQia  fiTjdfis"  ^^>lts  ol%kiov  TtoUtov  ytirovug  (irirs 
Ofiovi(f(AWog  in  iaxariäg  murrj^itvos  alXa  ^tva  ysitoPtäp  ...  ßovUa&o» 
II  nig  itix^op  intxiia^oai  luvcTr  to»  fuyuttw  aXXov  fnEUoir  ^  attixQov 
U9w  o^^Storr«  tptUav  ts  ntci  h^^m  ho^nov  xaga  ^mvi  vgL  Zo4!ga  de 
OMiieii,  Ron.  1797  foL,  p.  197  und  Ablih.  bcntisg.  Toa  Weleker  &  990^ 
Meh  BSttiger  KQnitmjtlKd.  0,  S.  136  Jetzt  vor  allen  meino  AbhdL  da 
Uabät  eomnqaa  reUgiona  apud  Qraaoaa.  Chrtt  1847.  4. 

9)  VgU  O.  0.  Hariea  de  Mereuril  itatola  aale  aedea  Jaavaaqva  apudGrta- 
CM  poiitii,  Briaog.  1768.  4,  auch  in  seinen  Opusce.  p.  476  ft  viid  B.  0er- 
feiid  de  nUgione  Hennamm,  Barl.  1844.  4,  deaaen  CIcimdanaiclit  DreOicli  von 
te  oUgen  bedeuleiid  abweiclife.  babea.  in  AIfcen,  Pana.  L  92.  8:  «ar« 
figy  Uodii9  tnt^  ig  dnQomoUv  'E^ifw  o»  «^ojrvXflrioy  oMfi«£D«o»t 
l  U.  3  (««aaloft)  und  IV.  88.  4:  Ir  ttttg  nvXais  *Eq(i^s  ^4%^  tijgUxti- 
w^'  *Jti^ifndmß  y€C4f  to  cxrjua  ro  xtxQaytavov  ioxiv  inl  tütg*EQiud!^  neei 
caro  rovxatv  papM^i^etatP  ot  aXXoi :  vgl.  Thuej  d.  VI.  27  mit  Göller  p.  149, 
i^janhf-im  ad  Galttm.  in  Dian.  142,  Müller  in  Hall.  Eneycl.  VI,  8.  236  fgg, 
und  Petersen  Hausgottesdienst  S.  13.  14.  17.  40.  50  über  Hermes  als  Weg- 
stein und  als  cr^oqparo?,  [über  den  letzteren  als  Thiirhuter  ähnlich  dem  rr»mi- 
s^hen  Liraentinus  s.  Panofka  in  Abband!.  Ikrl.  Akad.  1850,  S.  Au  -h 
»Ii  Wegweiser,  wie  namentlich  die  llippar'-hirchcn :  Xiyoav  6  'Egfirjg  oti  iv 
fUoat  xov  uariog  x«i  rot;  öi^uov  lazTj-xf  :  vgl,  Plat.  Ilippanh.  p.  228  C  und 
C.  I.  n.  12  mit  Fröhlich  in  Jahn's  Archiv  ia:{8.  p.  3:16  und  Sauppe  im  Zü- 
richer Plato  XI,  p.  ursprünglich  sosrar,  wie  es  scheint,  nur  rohe  Steinhau- 
fen, Tgl.  Schol.  Odj-88. XVI.  471:  od-fv  x«\  rovs  dv&QtoTcovs  axQt  xov  vvv 
fig  rin^v  'Effiov  xata  tug  oÖovg  dicc  to  rov  &(6v  itvca  tovtov  xttd^ri- 
jtuovu  %al  {int)XQ(mo9  xeSv  iKÖmovvtoP  amgov$  itoniv  Xid'mv  tufl  Bm* 
t9rtu%  nqoßdUnv  U^ovs  H«l  tovxovg  nuXiiv  i^nai'ovs  X6<fov$,  waau 
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EustAth.  p.  1809.  Sl  'noch  ftusdr&cklieh  UnzofQgt:  alXot  voovat  OTifiiia 
odcSv  xara  noa^v  xiva  diaoxaaiv  (tsliaaiiov  tv%ov  ^  azuätaaiiov :  audi 
ßchoL  Nicand.  Ther.  149,  ComutU3  c.  16,  p.  72  und  Otto  de  diis  %'i&lib\ui 
p.  112  ir.,  ROSS  Reiserouten  S.  174,  MOUer  AroliioL  S.  U  und  Weloker  kU 

Schriften  I.  8.  437. 

10}  Insbesondere  der  UyviBvg,  welchen  Oeriieni  p.  8  mit  Beckt  i>oriai« 

Hum  ut  ita  dicam  Mrreurium  nennt,  und  den  man  auch  nur  von  ayvicCj 
du  Stras$e ,  ahzuloifcn,  nicht  mit  Panofka  in  Abhh.  d.  Bcrl.  Akad.  1840,  S. 
3G1  als  den  beinlosen  zu  deuten  braucht,  um  seine  fortwährende  Darstellung 
als  Spitzsiiule  zu  erklären;  vgl.  Ilarpocr.  p.  5:  ayvievs  ^oti  %icav  iCg  o^v 
JLijyüjr,  oV  tatäoi  ngo  rcSv  y)'tJQ(ov'  föiovs  (paatv  etvai  avrovg  *An6X~ 
Xfovo^f  Ol  Öl  Jiovvcov ,  Ol  d%  ttucpotv:  Schol.  Arist,  Vesp.  87r»  und  mehr 
bei  Sluiter  lectt.  Andocid.  p.  48,  Becker  Charikles  2.  Ausg.  II.  S.  96.  189, 
Müller  Dor.  I,  S.  299,  Borl.  Archäol.  Zeit  1843,  S.  50,  Petersen  H*nsgotte«- 
dieoft  19.  14—16  v.  t.  w. 

11)  PtQS.  \  III.  34.  3:   xai  an    avxrjg  arädttt   tlnoGi  loriv  Irtl 
'JE^/iaibv,       o  Meaarjviois  xal  MiyalonoXiTaig  slalv  OQOf  nenoirjvzai. 
9h  ««vo^s  %$A  'EQiirjv  M  etijXfit  Tgl.  Poljraen.  Strateg.  YL  24  zwischen 
Lampsilnit  und  Pailvm. 

19)  Wie  wenn  der  Agyieiii  doKh  lebie  SalMinuttoii  mter  den  QtumuA' 
begiiff  dee  dorieehen  Hauptgoltee  eiaen  «polUBleebeB  Kopf  erUUt  (Panofka 
Ifnefo  Blaeas  Tab.  TO;  Tgl.  Weloker  SjU.  Bplgr.  8.  170:  xt^  «pars 
9wfipug  twtofMvg  liUSpug  «Mnrriqpere»),  oder  die  Heiligkell  der  Strawen» 
kenne  durch  den  phalllBcben  Sohmnok  des  pelasgiseh-tTTrhenisohen  Hennef 
(Heiod.  n.  61)  oihSlit  wird,  okne  daii  man  deeihalb  mit  Qeikaid  und  GottUng 
in  BitMhI's  Rh.  Mus.  I,  S.  169  Jeden  einfachen  rohen  Stein,  top  f  «xvdpee 
«  «p^TCpot  9fattv  ovQOv  tttfOVQTjs  (Iliad.  XXI.  405}  bereits  Hlr  einen  PhaJloa 
nehmen  dOrfte;  vgU  auch  Ann.  deU'  Inat.  1832,  p.  840  und  Wala  lellg,  Bo* 
min.  antlqu.  p.  8. 

13)  Plat.  Legg.  XI,  p.  914B:  av  Tig  tcSv  ccvzov  ri  natctUrtr}  no9 
incav  ftr  axcov,  6  7iQogTvyxciv(ov  icitco  nera&at  voai'^cov  (pvlctmip  ^vo- 
ät'av  Scct'^ova  tu  toiccvtct  vno  rov  fo/iot»  ry  a^fcJ  yiu&itQto^iva  y  wozu 
der  Seholiast :  ttjv  "AQTBfiiv  rjToi  rr}v  Uel^vrjv  (pqa^v,  ind  nai  6  'Anolltov 
y^yi'tfvs'  xai  yc/p  uficpoi  rag  odovg  nXi]{)OvöL  cpatog  .  .  .  aXla  x«i  top 
EQfirjv  ivodiov  xctl  i^ysuovu  XtyovaiVy  tog  ötov  avrcJ  ngog  rocg  ngd^eig 
'^ysfiovi  xQrlcd^ai'.  nul  zovtov  Öh  inl  zcäv  bStov  diu  tovio  uvtGTtjXovv. 
Auch  Herakles,  vgl.  Anfhol.  PaL  EL  816,  und  im  Allg.Bajer  de  diis  Tialibua 
QnMooram,  Regiom.  1718.  4;  Wefia  de  nnmSnibai  Tialibus,  Ups.  17M*  4; 
Otto  de  düf  TiaUboi  pleforumquo  poputoram,  8. 1714;  de  tutete  vlarvm  piAlh 
Carum,  TnJ.  ad  Bh.  1784.  8,  p.  167ligg. 

14)  'Spodia  4  *£iMtfi|,  inA  »vwifr^^  EtymoL  IL  p.  844.  42|  TgL 
Schol.  ApolL  Bhod.  TL  1218  und  dio  ErkL  la  S^h.  Antig.  1100,  obgleioh 
deit  wio  hinllg  (Pur.  Hei.  670,  AnIboL  Pal.  TL  109,  Lucian.  MaT.  16,  Pana. 
m.  14,  0,  JoUan  Epiat.  90,  M.  Kmpir.  IX.  186)  daa  Epftbeton  aOeiii  aldrt, 
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to  dass  man  auch  hier  dentiieh  sieht,  wi«  «ine  nnprOiifUdi  rein  Sittiche  Got^ 
beit  mit  einer  allgemeinen  verschmolzen  worden  ist,  die,  gey  es  als  MondgSttin 
^diwenck  Andeut.  S.  219;  Creuzor  Symb.  II,  S.  626)  oder  als  Fernwirkung 
(Klausen  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III,  S.  457,  Petersen  in  Hall.  A.  L.  Z.  183«, 

E.  Bl,  S.  305)  zu  diesem  "Wegeschutze  vorzugsweise  geeignet  schien.  VgL  Schü- 
mann de  Hecate  liesiodea.  Urcifsw.  18jl  ;  [Prcllcr  Mjihol.  I,  S.  199—300; 
Gerliard  Mythol.  I,  S.  574;  Nägelsbach  nachhonier.  Theol.  S.  118  f.]. 

16)  Tpiodtrig,  vgl.  Theoer.  II.  36  mit  Schol.,  Plut.  Apophth.  p.  r.<3  F, 
und  mehr  bei  Voss  Idolol.  II.  29,  Casaub.  ad  Ath.  VII,  p.  325,  Osann  ad 
Comut.  p.  380,  Ste  Croix  rrcherches  sur  les  mysteres  p.  552,  Voss  mythol. 
Br.  III,  S.  198,  Kopp  palaoogr.  rrit.  IV,  p.  30,  IJüftiger  Kunstmyth.  I,  S.273, 
Gerbard  Prodromus  S.  90  und  in  Ann.  doli  Inst.  arch.  1840,  p.  61,  so  wie 
ArchioL  Zeit.  1843.  p.  132  u.  s.  w.,  ohne  jedoch  die  mystischen  Deutungen  zu 
biiiigen,  welche  sicli  hier  an  die  Beinamen  tQt'fiOQtpoif  xgi'ylrjvos  u.  s.  m.  an- 
achlimenj  nacli  Arnobius  adv.  gentes  III.  34  sehen  non  indocti  viri  neque 
q^oä  liidvxcrift  libido  gtnientoi  deiin  die  Einheit  von  Diana,  Ceres,  Luna; 
Scrv.  ad  Tilg.  Aen.  IV,  611,  Vtiro  De  Ungua  lat  TII.  16;  die  einfkebste  gibt 
sdran  Orid  Fast  I.  141:  ora  «ides  Becaie»  In  fre»  vergenHa  pariei,  »enei 
wt  im  temu  tompUa  »eeta  «tat,  auf  dieeelbe  weiieC  auch  die  o.  Stille  Ton 
Ptetaitb  (Apivbtb.  p,  1$8)  hin:  Ivretvda  9tiHÜLXu  *£iMtti}«iov  inavtn' 
«lyr  foQ^Ewnf»  l*uuuSg  h  tttig  nifo  tmp  nvUSp  tiffWfPUf  rgwSoLf, 
insbes.  verglichen  mit  dem  dreiköpfigen  Hennei  bei  Harpocr.  286:  coentq 
itSaöxtov  ras  odovg  ytccl  ^xav  vTtoygcerprjv y  rcov  [i(v  avtii  qtiffti  fi  odog, 
-xov  i\  infivr].  Daneben  bleibt  aie  inzwischen  wie  Ucrmcs  auch  einfidia 
atraitengettin  vor  den  Uloaem;  vgL  Uesjch,  I,  p.  1125:  inatuiu  tu  «po 
%mv  9^V(f<ip 'Siuifqg  ayu^uixa'  tivhq  9%  xii  iv  tctig  xQioioig,  und  mehr 
bei  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  lUn.  379,  Vesp.  804,  Lysistr.  64  ,  und  Lubork  Agl. 
p.  1336;  daher  7rQo9vQCiia  oder  TtQod'VQif'iicc ,  was  dann  auch  auf  Artemis 
übergeht,  Spanheim  ad  Calüm.  Diau.  35^  aber  auch  nffonvXaia  (Paus.  L  38) 
oder  TtqoatnxriQia  (Aeschyl.  Sept.  455)? 

16)  Schol.  .'Vrisloph.  Plut,  596:  Id-og  jjv  KQtövq  xcfi  aXXtt  rivct  xarti 
^^va  Ti^ivat  ' Enutrj  rovg  nlovaiovg,  lci(ißdvei.v  d'  ctvicav  rovg 
ar/nyras  *  fXTto  roav  tfgiSv  yctg  oi  ntmiol  ^(oaiv:  PoU.  X.  81;  Olympiodor 
ad  Phaedon.  p.  158.  198;  vgl.  a.  a.  0. ;  Spanheim  die  Erkl.  zu  Lucian.  D.  M. 
1.  Lakemachor  obss.  philoll.  IV,  p.  45,  Otto  de  diis  vialib.  p.  96,  Rathgeber 
in  Arin.  dcU  Inst,  archcol.  1840,  p.  73  nebst  der  äthiopischen  rffunt^u  TO« 
liUov  Berod.  IIL  18.  Man  vergleiche  auch  die  allgemeilie  Sitte  einen  liseb 
aii  gins  rein  iMi  Speisen  ulkiiilamen.,  wu  raf  «iBA  Huninitlt  gegen  dia 
nwr  oder  mf  denioeialenanindiaU:  vSv  U^&h  ovihntB  dOwwifi»  ov- 
4l9  MtQto^v,  [(Qo»  91  i  TpccM^ec  surilckgcflUirt  wird  (^nt  Qnaeet  rom. 
U),  FMUch  moehte  die  Oabe  oft  gedog  ani&UeD»  woher  *Emttn9  (M^ct« 
dut  fioaiPTtttu  Atb.  m  93;  doch  iet  dft  deedudb  nlcbt,  wie  Onuer 
9ymM,  IL  S.  5S6  geAbon,  mit  den  «er^et^/ois  zu  verwechseln,  d.  h.  dem 
fite  cfMt  SndM»  Yflkh«  all  t^oviv  Aftern  'Amty  mfuUM^  ^$ 
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TQiöÖovs  anotQünui(ov  xal  na^txqaiuiv  Intx^^  ^loiQuVy  Plut.  Qu.  Rom.  III 
und  C8.  [Und  doch  lit^pt  offenbar  auch  jenen  öftnva,  die  die  txrptQOvrsg 
seihst  nicht  kosten,  die  Bedeutung  eines  uTioTQÖTrutuv  /u  (Jrundo,  vgl.  I'lut 
Quaest.  cunviv.  12,  ebenso  wie  die  (Jeslalt  der  Kuchen  auf  die  Mondscheibe 
oder  das  Iliniiuolsrund  sich  be^'.ieht].  Achsüch  sind  dio'hQUUUt  zu  fmezi,  vgU 
"Welcker  Kl.  Sehr.  J,  S.  437  u.  s.  w. 

§.  16. 

Ausser  diesen  beiden  Rücksichten  konnte  übrigens  auch  ein 
besonden  g^ebener  Umstand  oder  eine  historische  Thatsache  Aar 
lass  werden,  eine  Verehnmg  Yomgsweise  oder  ansseUiessUch  an 
ehie  beetinunte  Stdle  an  knfi^fen;  nnd  je  geneigter  wir  die  Grie- 
chen finden,  auch  jenen  beiden  dnreb  mytiilsehe  Efaikleidnog  den 
Schein  einer  geschichtlichen  Motivining  zu  verleihen,  desto  weni- 
ger dürfen  wir  zweifeln,  dass  eine  solche  unter  Umständen  wirt- 
lich auf  die  Bestimmung  einer  Cultosstätte  eingewirkt  habe.  Selbst 
im  eigentlichen  Götterkreise  begegnen  nns  BeispieiCi  dass  ein  em- 
■ebee  EreignisB  wie  die  Einfilhmng  einee  ColtOBi  so  die  Wahl 
aeines  Orts  bestimmte  9;  bisbesondere  aber  gilt  dieser  Gesiehts- 
pnnel  Ar  die  Verebrong  der  Heroen,  die  ihrer  ganzen  Nator  nach 
Todtencultua  war  2)  und  folglich  mit  Nothwcndigkeit  an  dem  Grabe 
dessen  hing,  welchem  diese  Verehrung  in  engerem  oder  weiterem 
Kreise  gezollt  ward.  ^  Damit  soll  freilich  nicht  gesagt  801%  dass 
alle  die  Wesen,  welche  später  heroische  Ehren  genossen,  irgend 
einmal  auf  Erden  gelebt  hätten  nnd  wirklich  irgendwo  bsgnibe& 
worden  seien,  da  man  von  vielea  dersetben  mit  Sicherheit  amnli- 
inen  lumn,  dass  sie  theils  Personificationen  geschichHIcher  oder 
ethnographischer  Thatsachen  oder  sonstige  l'hantasiegebUde  theils 
ursprüngliche  Güttornamen  gewesen  seien,  die  erst  in  der  herr- 
schenden Mythologie  diese  Bedeutung  verloren  hatten  ^) ;  dem  all- 
gemeinen Grundsätze  geschieht  jedoch  dadurch  eben  so  wenig  Ab- 
trag, wie  wenn  anderswo  ein  Mensch  oder  Heros  der  gewöhn- 
Bdien  Sage  m  göttlichen  Ehren  gehmgt^,  indem  gaade  die 
handlnng  efaier  fremdartigen  Ersehefaimig  naeh  der  Analogie  einer 
Bndem  die  Existenz  der  letzteren  bereits  voraussetzt.  Dass  der 
Name  rjQog^  man  möge  ihn  ableiten  wie  man  wolle  in  der 
ältesten  Quelle  bei  Homer  die  Mitglieder  der  herrschenden  Helden- 
2A|Ahlaelitar  aelbsl  badantaL  lat  AnaMmachi^l.  nnJ  wann  dan^hft 
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bald  nacbher  Oegtostand  religiöser  Verehraog  wtid,  so  beweist 
dieses  nur,  dass  die  nSmliebe  PietBt,  welche  jene  als  Söhne  oder 

nahe  Verwandte  der  Landesgötlcr  ansah  hieraus  eine  auch  über 
den  Tod  hinaus  wirkende  Macht  derselben  herleitete,  die  ihre 
Gunst  als  eben  so  wünscbenswerth  wie  die  der  Naturicräfte  ec^ 
•dieinen  liessi^^);  der  GoU  galt  wesentUdi  den  Todteo,  and  selbst 
wo  er  in  andere  Gegenden  veipflanzt  ward,  mnsste  er  sldi  anfs 
Nene  an  symboliscb  ilngirte  Grabstätten  ankniipfen,  welcbe  dann 
gewöhnlich  ein  passender  Mythus  motivirte.  Auch  der  ganze 
sonstige  Sprachgebrauch  dieses  Cuitus  verrüth  einen  specifischen 
Unterschied  von  dem  der  Götter:  der  beiligo  Raum,  der  dort 
t^iivog  oder  beissti  wird  liier  aiptog  oder  ^qoov  ge- 
nannt^; die  AltSre  sind  niedrige  FenerstUtten,  hxoQai^f  die 
Opfer  selbst  nicbt  9v6Üet^  sondern  ivtcyia^ata  nnd  wenn  diese 
Gegensätze  auch  hin  und  wieder  nicht  so  scharf  beobachtet  wer«» 
den  ^5)^  so  zeigen  doch  andere  Steilen  wieder  aufs  Deutlichste, 
wie  scharf  man  sich  die  Gränze  awischen  Heroen  und  Göttern 
dachte  [and  wie  die  Erbebang  von  Heroen  an  Göttern  ein  lörm- 
lidier  mit  Aendernog  des  ganzen  Galtos  yerbondener  Akt  war]. 
Nor  dass  sie  aacb  Ton  den  nnterirdiscben  Göttern  versehleden 
sind,  begründete  wieder  zwischen  ihrer  Verehrung  und  dem  allge- 
gemeineu  Todtcncultus  den  Unterschied,  dass  letzterer  nicht  so- 
wohl den  Todten  selbst,  als  vielmehr  den  Bohenschern  des  Todten« 
nitks  galt,  nm  diese  mit  jenen  an  Torsöhnen  nnd  an  ihrem  Em- 
pfinge wiUig  an  niacben,^^;  aUmSlig  TOiscfawand  Jedoeh  anch 
dieser  dergestalt,  dass  man  den  Namen  ^pco^  anf  jeden  Verstor- 
benen auszudehnen  anfing  und  obgleich  es  fortwährend  tfnes 
Orakelspruchs  und  Gemeindebeschlusses  bedurft«,  um  einem  solchem 
die  öfTentliche  Anerkennung  zu  verschalTen  ,  so  stand  es  doch 
jeder  Familie  zu,  ihre  Todten  heroisch  zu  verehren,  wozu  die 
natOdlche  Heiligkeit  der  Grabstätten  yon  selbst  mitwirkte,  ^o) 

1)  Vgl.  t.  B.  Pius.  I.  18.  7:  «ovvtt  tijp  Ilvifov  nlmnP  «vfol 
Uyov€t9  'A9f9i»t  lud  6  ttüp  kntmQiwv  iiimiC^  AatnUets  h  SttittP  cT* 
e9«t"  9tti  mpmß  hxX  tov  dfod  x^n^mnogf  fWKr  6  n4i(o9  k9ltvnit9P 
Ji^HflTQOff  h  dl  ffvty  «ffl  h  niffes  ti^aztM  OBd  D.  91,  0.  So- 
Ion  ttiftit  In  flalaads  tia  die  BnjiJiOB  vigttk  4m  Bnm  fib«  Ms* 
IMmirfMSQL  «. 
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2)  Creuzer  Symb.  III,  S.  7G3  fgg.  Limburg-Brouwcr  VII,  p.  U8  fgg. 
Preller  Demeter  S.  227.  Hinck  II,  p.  173  ff.,  der  aber  freilich  noch  viele 
Gütterfcste  unter  diese  Kubrik  bringt.  Dass  sie  wirklich  als  Unterirdische  gil- 
ttn,  zeigt  Diog.  L.  YIII.  33:  rjocoat  &vetv  ano  utarjg  ijutQag  und  Schol. 
rind.  Isthm.  III.  110:  i^Q-og  ngog  Svofiag  tfporpyftV  zotg  ij^coci ,  und  bei 
der  Doppelauffassung  des  Achill  als  Iloros  und  Gott  Philostr.  Her.  XIX.  p.  741, 
verglichen  mit  Etyni,  M.  p.  468:  aito  dt  fitoq^ßgiag  i'^vof  toiq  xurax^o- 
vi'oig,  und  Eustath.  ad  Iliad.  VIII.  65:  t6  yuQ  (itaijiißgLvov  rois  xaroijo* 
ftivoig  ditivtyiov  ilg  x^^S-  [I^ocb  werden  die  xt/ial  ij^Mtxal  dem  leben- 
den DiOE  TOE  den  l^jnkQniiem  erthtüt  Diod.  XVI.  SO.  6eitd«iii  gctdiielt 
di«t  mehr]. 

3)  Ilerod.  V.  47;  inl  yag  tov  tciqiov  uvtov  tjQüiiov  lÖQvauiiBvoi  &v- 
ütffiw  avtop  UumuHftttii  vgL  Paus.  I.  41.  6;  auf  das  berflbmte  Pelopioik 
neben  dem  Opiidiodom  dee  Zeustompel  in  Olympia,  denen  Bisgang  ist 
^«ofMBir  '^UoVf  bedeht  lieh  PindftrPytlL  1.90:  pvp  d*  h  «(funtooQ^ats  ayl«- 

xaxt^  ««9«  ßmfuß.  [Euripidee  nennt  einCich  xviifovs  t£v  *&mipiStm 
neben  den  den  OStlem  gebdrigen  vttovg  Tr<Mid.  96.]  Mehr  bei  SalUer  in  Bist 
de  TA.  d.  I.  VII,  p.  189  und  lUonl-Boehette  im  Jonnial  des  SeTanli 
p.  487  und  Monnm.  d'entiq.  flg.  II,  p.  168.  *H^»m9  tatoffijtot  ^««h 
Plnt.  Pyth.  orac.  c.  27,  vgl.  Lobeck  AgU  p.  281.  Auch  lYsoen:  AndxemMbi 
11.  2}  Ino  I.  42.  8  n.  i.w. 

4)  Wegen  des  attegoiischen  Chmkten  vieler  Namen  der  Sagengeiehiditc^ 
die  Heroenehre  genossen  (^Qnts  ttQXfffittti  Plut.  V.  Arlstid.  c.  11,  Paus.  X. 

4.  7)  genügt  es  auf  die  St.  A.  g.  4.  n.  6  fgg.  cilirten  Biichcr  und  Mitzsch  in 
Kieler  philol.  Stud.  S»  389  fgg.  zu  verweisen.  Gross  ist  die  Menge  der  durch 
(sonstige  S>nnboIisiruDg  z.  B.  von  CuUusgebräuchen]  gcbildrten  [aber  meist  der 
jiingeron  Zrit  angehürigen]  Hcrocnkulte,  so  der  Heros  'Ex^rXceiog  in  Marathon 
nach  (Ur  marathonischen  Schlacht  Paus.  1.  32.  4  und  15,  4.  ^vla%og,  der 
Abwehrcr  der  Pcrsor  von  Delphi  Paus,  X.  8.  4,  drr  «pjf/jyf rTj^  in  Phokis  Paus. 
XI.  4.  7.  Af  r/tliciio  Heroen,  wie  der  TjQtog  largog  in  Athen  Demosth.  P.  L. 
§.249,  Vita  Aoschin.,  der  vullcicht  damit  identische  «Axco»',  VitaSoph.  p.  126, 
dazu  Paucker  de  Sopliotle  mcdici  herois  sacerdote.  Dorp.  1840,  und  Göttling 
de  auagl.  Paris.  1848,  der  ^ivog  lazgog  in  Athen,  wie  der  Scytho  Toxaris  ver- 
ehrt tmd,  Luc.  Scyih.  1.  Cultusheroen  sind  der  %tiltt^itiig  ebendaselbst,  sowie 
heidenHetirenlokalen,  TitsAesehin.,  Demosth.  pro  cor.  129,  Ilosych.  n.  p.49, 
der  %venUzrig  nahe  bei  Athen  mit  Bezug  auf  Mysterienculte  Paus.  I.  87.  8, 
der  ßCfuht^f  wie  dar  NttUsBOf  in  Oropos  verehrt  ward  Btrabo  IX,  10.  p.  404, 
Vieeeler  'Kateo«  8.  7,  Ifeineke  ad  Aldphr.  p.  158,  der  itAmip  Bmj^  TL 
p.  858.  Heroen  der  Opftnnihle  und  Spiele,  der  fiWseyi^  oder  fsviesd||9  in 
OlTmpift  VvoB.  Vm.  28.  4,  Plin*  Bist,  nü  X.  98,  XXXIX.  84,  AeL  B.  A. 
y.  17,  der  itdxxmp  oder  dtUtmp  und  na^tua»  in  Sparta  Athen,  n.  0,  IT.  74, 
der  inmiuve  in  Aehai*  IL  9,  dte/tijg  inTkoatlV.  74,dsr  (wnono^uts  Hesych. 
n.  p.  87,  tu^aißtsnos  nt  dflm  UÜam  PftW.  TL  20.  8»  du  fi»ypja»<8*8 
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in  Athen,  Bockh  C.  J.  I,  p.  166,  StMtsh.  U,  362.  Heroen  der  Reise:  fvo- 
Stög  Philol.  VIII,  S.  J75,  o  kutu  Trgviivav  Clem.  AI.  Protr.  p.  12, 

tvvoatog  der  Weiberfeind  in  Tana/:n"a,  Vlut.  Qn.  gr.  40,  Lobeck  Aglaoph.  p. 
972.  Heroen  der  Begattung:  op^arj^j,  xoviGaXog,  XogScov,  yivßSaaog,  iitXrjg^ 
tvxo)Vf  die  als  attisch  ausilrticklich  bezeichnet  werden,  Athen.  X.  58,  Strabo 
Xni.  1.  p.  588;  Gerhanl  Alythol.  1,  S.  f>34.  Der  II.tös  Xvnog  rov  ^rjgiov 
(lOQtprjV  fjfojv  (Poll.  VIll.  121)  ist  sichtlich  idenlisch  dorn  arkadischen,  auf 
Ctiltusbrauch  sich  beziehenden  Xifxdmv  (Paus.  VlU.  2.  1).  Diesen  Heroen 
liegt  wesentlich  der  BegrifT  von  daifiov^g  in  Grunde  [und  ihre  lleroisirung 
ist  eine  im  anthropomorphischen  Sinno  poraachte  ünagestaitung,  die  aber  be- 
reits bei  Hesiod  in  der  Bozeiclmung  des  goldenen  Menschongpschlechts  als 
dai^ovfg  inix^ovioi  ('E.  x.'/f.  122)  ausgesprochen  ist].  Ueber  die  Verwechse- 
lung von  dai'fiovsg  %al  tjQaegy  vgl.  Plut  Qu.  Rom.  25  und  Plac  phiL  I,  9, 
Diog.  L.  Vm.  32  u.  8,  w. 

5)  Schwenck  in  Welckor  s  Rhein.  Mus.  M,  S.  287:  „dass  berühmte  He- 
roen und  Heroinen,  alte  Könige  und  Königinnen,  und  überhaupt  ein  grosser 
Thcil  der  Fabeln  nur  aus  Beiwörtern  der  Götter  und  Güttinnen  und  aus  an- 
genommenen Verhältnissen  derselben  entsprungen,  dann  aber  im  Mährchen  be- 
handelt worden  seycn,  als  sey  von  Menschen  und  ihrem  Thun  allein  die  Rede, 
geht  vom  BO  vielen  sicheren  Beispielen  hervor,  dais  man  bei  Jedem  berühmten 
Vtmm  tiOBt  «Iten  grieohiidioii  VtM  steh  Twrocht  IQUi)  ludi  «iner  denxtil^ 
Spnr  iv  neh«n*';  TgL  Paqi.  L  88:  ot  yag  dQx«iM  tmw  XoyaVf  an  ov 

Ttt  yivT]  x(5v  ^Qmw9:  ftudi  Bnttmann  HjthoL  I,  8.  948,  Ufilltr  Pxoleig*  8. 
971  i^.,  N.  JU».  f.  PhUoL  LXXI,  &  80  und  Intbes.  Ütehold  Yoiliana  1,  R 
163  i|n;-t  ^vvon  Aueh  dieier  dm  ADgedenteteii  Geilelilipiuikt  dMOio  «taiettis 
ymUlg^  bat,  ali  Lauer  (QmoIi.  der  homer«  Poeiie  &  188  IL)  Um  beUnpIt 

6)  Ueber  di«  gSttUcb»  Tenbmiig  ^eler  Qeetelten,  welche  die  IMchtenay«- 
fliologie  nur  ils  Heroen  kennt  (yteraklen,  Diomedes,  AmphiArans,  Hippolyt)  vgL 
Paus.  I.  84.  2;  VUL  3.  i;  und  mehr  bei  limburg^Bronwcr  YU,  p.  444  und 
Klaitten  Aeneae  8.  1199  fgg'i  «bir  auch,  abgosehen  von  der  oben  f.  19, 
B.  6  berObrien  Schmeichelef ,  hittoriuho  Penonen  nach  ihrem  Tode  niebt  aUebi 
Henienehr«,  londem  wirldieh«  VeifSttermig  orftfarai  konnlen,  a«ig«n  LTknrg 
■id  PbilopSmen  bei  Kefl  AnaL  «pigrapb,  L^s.  1849.  8,  der  nur,  was  den 
entovfM  beWflt,  nicht  bitte  p.45  zweifdn  eoUen,  dam  Herodofa  Voito  L  86t 
xdXtvtiiattPtt  Uiwf  BMftam  üißopuu  ftiydXagf  oder  Ephoms  bei  Stoabo 
ytn^  p.  569  bereüa  daeielbe,  was  Plntareh  Lje,  e.  81  nnd  Pani.  JXL  16.  6 
beceugüi. 

7)  Plat.  Crat  p.  898  D  Ton  iomt  «ädere  von  lipee  (Etjmol  K.  p.  488* 
15)  oder'*iI(^  TgLliartian.  GapdLII,  g.l60:  ftU  »  «o,  quod  Bmm  terram 
vfUret  dixerunt,  Seron  nunm^^,  mit  Kopp  p.  215;  am  Besten  wohl  mit 
Schwenck  Andeut  S.  62  und  Creuzer  III,  S.  722  die  Herren,  an  welcher  Bo* 
deutung  auch  Pott  ctymol.  Forsch.  I,  .S.  221  u.  H,  S.  443  stimmen  würde. 

8)  Heiiod.  'JS.        169$  vglApolU  las.  üonur,  p.  84:  nopttg  wtif 
UMUUXBt  r.A8«ki  0.81.  XAmM.  6 
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«in«  aililoknftiMhe  und  eine  demoknüiehe  Aaaieht  gegen&bcr  iluidai; 
«SL  Aiklot  Pioblcm.  ZIX.  48 :  at  ih  iytfia99^  ttSv  uQialmv  fMvot  ^noß 
i^mHt  9t  Ual  ««0\(«mM,  lad  dasvgai  SehoL  VtiML  IliU.  XIX.  84:  i} 
ffifflf»  ^tt  ««»«ifi  ^f»f$  ilijfaptOf  9VX  ot  ßuttltig  ms  Vtfv^oc^  mit  Ldm 
iUtat.  iM  p.  Jl88i  doek  bleibt  m  jed«i£rili,  i*k  Wolf  TorlM.  fib«r  di0  Hirn 
bemiiic.  T.  Üiitii,  B«m  1880.  8,  8. 48  tagt:  tili  Ehnotit«!»  «nfttfihr  vi»  das 
«üglisdui  genilemms  vgl  Ctmbr.  PhiloL  Uttieum  Ii;  p.  73  lj|§.  md  Httnch 
dtndioi  S.  878. 

9)  [AMchyliu  bei]  Vbä,  BcpiibL  lO;  p.  88iB:  #mm»  i^f^^HPO^o» 
iyy«!  •  .  xtfl  ovin»  ü<piv  l|^fqlMr         toi|i»P»ir;  vgL  AyolL  Bhod.  IL 
1283:  iMMM^aw  €%tdam  utt^unwq  ittftfamt9g$  nd  Eustalb.  p.  18.  43:  01<t€ 

ilftiiv  xtifcctmSiüveQov  iihf  duc  ct^votrixa  ot  naXaiol  toig  ßetcUW^ 
Ix  yivove  iysvBaXoyow  «al  ^|iU^iovg  ixtflotw^  mit  NttiMh  &  OdyiC 

U,  &.  8  und  PbUoL  VQ,  S.  34. 

10)  Uebcr  den  EinfloM  dir  Hcioen  Mif  memcbliche  Aug eUgiMiHlten  i.dit 

Beispielo  bei  Llmburg-Bra«««  VH)  p.  477  Jgg.  Bei  Homer  ist  frcUich  eben 
dessbalb  noeh  kein  Heroencultus ,  weil  seine  Todten  u/ievriva  xaffipta  sind, 
vgl  Nitzflch  z.  Odys3.  III,  S.  340  fgg.,  NägeLsbach  homer.  TheoL  S.  342;  spä- 
tev  aber  ▼erden  sie  nicht  nur  als  wohlthätige,  sondern  insbesondere  auch  »!• 
bösartige  Geister  GogcnsUnd  der  isiaiSaifiovta:  rgl.  Mcincko  ad  Menandr. 
t>.  158  und  dlo  Ex\iL  zu  Zenob.  V,  60:  o£  yuQ  riQtofg  trot^oi  xanovv  (ictl- 
2.0V  fj  svsQyexBiVf  auch  Babr.  Fab.  LXITI.  7:  xaxoJv  de  nccvrav  «  ye  ovy- 
tCTLV  «v&Qmnois  Soxrjgsg  ^ftltffl  Athen.  Xf.  4:  ;jjofif7rovff  yaq  nal  nXi^xrag 
xovg  Tj^coag  vo^i^ovai  xai  (xakiov  vvxtwq  rj  fif-ö^*  -^fitgav;  Hippoer.  morb. 
aacr.  p.  303;  llofijcb.  II,  p.  343.  [Ueber  die  Umbildung  der  homerischen  Vor- 
»tellong  Btt  der  der  Tragil^er  über  die  Heroen  TgU  Kägelsbadi  nachhomer.  Theol* 
E  407-411.] 

Ii;  Vgl  KtiMb  Hebet.  Horn.  I,  p.  127,  Wdteker  kL  8ebr.  8.  164,  uad 
Paiuu  TL  98.  9:  *A%äM  6%  ov  ßaiioQf  «avdir  9i  Utw  erwre»  fiv^fta  kt 

vomti  c2g  &va§bug  «ov  4^00  top  if6ito9  td  ytwetAicg  td  'HUSo»  «lUr  %t 

11)  PoH  Onom.  L  6 :     fiht  yttq  tUgißdateooi  ctj%6p  «ov  xmv  io^Mtp 

Siiyovet  :  vgl.  Euttelk  td  Odyss.  1X918:  ot  61  f»e<&'  '^Oi^tiqop  wttk  inl  voeov 
trfif  li|Mr  i^svxo'  erpiog  yovv  tpaöiv  ij^esof;  Paus.  I.  17.  6:  o  pkhf  di| 
eTjnoi  U^rpfaiots  iyhitQi  X*  4.  7 :  ^Qtßop  {90  ^^px'jy^'^o*'  Tro- 
llie  mit  dem  zttq>og  und  einer  osr^  zum  Eingiesaen  des  Opfcrblutcs.  Freilich 
beseicbnet  aiinog  dann  nur  den  ummauerten  oder  eingehegten  Hof,  in  dessen 
Mitte  das  Grabmonument,  vgl  Ulrichs  Reisen  S.  46.  Rosa  Theseion  S.  28  ff.  Der 
Ausdruck  rtuBvog  und  vuog  kommt  allerdings  bei  Heroen  vor;  Paus.  1.37.  1 
erwähnt  bei  Athen  Accx^ov  xi(i,Bvos —  rj^mog  und  nach  VI.  6.  3  ist  dem  Heros 
von  Temeia  zur  SQhnung  beides  gestiftet,  aber  hier  liegt  nach  den  Ausdrücken  dee 

PtQMBiM  cia  tümAadsr  d«/fM»>'i  der  diA&  »us  dua  JUado  löimUcbveitiiobeii 
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wird  und  in  das  Meer  taucht,  zu  Gründe;  die  liecokiioude  Sage  htA  ihJk^Uei 
KU  einem  Genossen  des  OdysseuB  gcmaclit. 

13)  Poll.  I.  8:  iaxciQct  8*  l8i%(og  SoyKt  (ovo^aad-ai ,  Icp  17g  totg  ^IpM- 
aiif  ecxo^vonBv:  und  ubor  die  Form  Apoll,  lex.  Homer,  p.  78:  ßta^og  tao- 
nfdog  ovS'  li'd-ojv  vtJjovfJLtPOg:  vgl.  Koss  Inscr.  III,  p.  52:  iaxccQav  re- 
tQanoSovy  Val.  FUc« .  iJI,  426:  humiles  arM  und  mehr  ))ei  Kitzsth  1.  OdjM. 

S.  15  u.  HI,  S.  161.  «ucb  Uliidtf  8.  21. 

14)  Berod.  II.  44:  (t\9  n^ttvtitca  j  'OXvfLn{<p  S\  ^Trcovvfit'riv 
&V0V91,  xm  dl  Ir/p«  mg  rjgcai  lvayitov9i9\  Diod.  IV.  39:  Heraclei  wird 
als  riqcog  durch  ccyia^ioi  und  xmiturtt  in  Tracbifl,  Opus,  Theben  verehrt,  in  At- 
tika  hat  er  zuerst  einen  Cull  als  CJott  erhalten ;  Achills  peschiedcnc  Verehrung 
als  Gott  und  Ilcros  bei  Philostr.  Ilrroicc.  XIX,  p.  7 M  ,  vfrl.Paus.II.il.  7: 
f*^v  wj  i}Qioi  utxu  '/jkiov  övvovra  ivayi^ovaiVj  EvauFQi'oiVL  8s  (og  &B(o 
9^vovci:  und  IV.  3.  G,  aus  welcher  Stelle  zugleich  selbst  der  Gegensatz  mit 
njed'-ren  Güttem  scharf  hervorgeht.  Aristoteles  in  der  ATtoXoyCa  x^g  ttßsßd'ag 
erklart;  ov  yag  uv  Ttotf-  ' Egtifin  9v(tv  cog  aifc(ic'(T(o  TtQOaiQOiJtifvog  «Off 
^vr}r(p  (ivrjfici  xutBaAivcc^ov  xal  ctO'civati'^dv  rrjv  ipvaiv  ßoiykofisvos 
intracpiOLg  av  Tijxaig  itcoofirjücc  (Athen.  XV.  62.  p.  097).  Neben  ivayt^dP 
ist  ivTf (ivftv  Bczeii'hnung  heroischer  Opfer,  Luc.  Sojth.  1  [und  bes.  Thuc.  V. 
11:  dem  Brasidas  cög  rjgmi  xi  ivttfivovai  xal  xtfiag  SsSconaaiv].  *Evu~ 
yi<fnf^09  des  Palaemon ,  C  I.  n.  1104.  [Nägelsbach  (nachhomer.  Theologie  S. 
107  t\  «Bteiicheidet  Odtter-  und  H auchauSbne  und  aoigezeiclmeta  Menschen, 
«tldM  Bmm  irarte,  ander«,  wddM  tm  Herain  €Httter  werden  und  lolcbe^ 
irddM  ms  Heroen  sogar  Olympier  werte  (Dlod.  Sie.  4,  15)]. 

16)  So  spricht  Sbibo  IX,  p.  019  von  einer  iaxctQu  tov  jtat^mmfyv 
▼gl«  Bnstetii.  OdTSS.  YL  806,  und  umgekehrt  gewUiit  aelbet  ein  Orakel 

tas.  YL  0.  8  und  eine  Üikunde  C  L  n.  2448  einem  Heros  ^tiff/cr^i  woia 
■ehr  M  Uadnuf-Bromrer  711,  p.  468  tgg.  Dast  Heroen  «nck  xif^htq  haben, 
«enteht  4ch  hei  der  untan  8.  19  an  hetnebtenta  Bedeotong  dlesei  Wortei 
ckneUii  ^wn  selbst. 

10)  Conen  Ran.  46  von  Orpheus:  l«^mg  o^v       tfi$(ftan  u^di^ 

t«t  ya^er/ipeve»:  F|at.  Viri  mnU.  e.  18,  von  der  KOnigstoehter  Lsmpsake,  der 
Heroine  Ton  Lampsakos:  mal  ty  AafitiKotif  n^tt^op  j^cHiurg  ttfut^  am» 
M69T§gf*v9ts^  aSg  l^i^i^  9^tt9  l^^/Ott9roiial^MrTelo«^i9  0vfe»<9vor- 
fS9  VBd  Athen.  XV.  59. 

17)  In  lofem  bat  aUerdingi  Nitssch  i.  UI,  S.  166  Baeht:  „henh 
sehe  Ehre  ist  ein  mannichücbe  Abstufungen  von  Cultushandlungen  umfassen'« 
der  Ausdruck;  immer  aber  bezeichnet  er  ein  Höheres  als  mit  dem  allgemeineil 
Todtencult  gegeben  ist" ;  daraus  folgt  jedoch  nicht ,  dass  sie  sofort  „Theil  am 
Loose  der  Olympier"  erlangen,  was  im  Gegentheil  scharf  geschieden  wird,  vgl. 
Diodor.  Sic.  IV.  1:  {liytaxett  yccff  Hflfl  TtXftfftcci  owsttXhd^ffap  kqu^hs 
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»p  9uc  xtti  xoivag  Bve^ysciocg  ot  fietayevictsifo».  tovs  (ihv  Ico^ioigy  TOVff 
^QmXxale  ^vciaig  hC^kfiGav,  unA  Bubs  M  Kiil  t.  a.  0.  p.  16  fgg.  [und 
«IgelaiHMli  a.  a.  O.J 

18)  Wddtor  StU.  epigr.  p.  32:  mOm  OB»  femporttiw  /tow  «dem  «1 
olgue  h  fMmaf/tqt»  Ito  «1  promiMnie  itHra^iM  «oot  de  morlto  «ttoter  muller 
«qwd  .A2e^.  m.  87$  iPft  UMefas  Balten  S.  69  und  Ober  bOdUdM  Dtntal- 
Inagen  in  diesen  Sinne  ICflUer  AnhloL  S.  878.  Vi«  In  AiletopliinM  Zeil 
fmna^ioq  aUgemelner  Anedmck  Ar  Qutorhem  war,  ao  beceichnet  er  auch  den 
Todtencntt  ganz  als  Heroencnlt  bei  Stob.  t.  CXXI.  18:  %al  &vo^ev  y  av- 
tötet  xotg  htayCoyMOiv  uansg  d-toiai  xal  x^^S  z^^M'''*  ftliovm^*  av- 
rovg  Ssvif  uvuvcct  rayctd^u.  Daher  auch  riQ<üov  und  riqiov  oft  verwechselt, 
ohne  dass  man  desshalb  immer  das  letstera  lienosteUen  braachto;  vgL  SobaCar 
ad  Plutarch.  IV,  p.  344. 

19)  S.  Keil  p.  39  fgg.  imd  Limburg-Drouwer  VII,  p.  458—409,  woraus 
zugleich  hen'crgeht,  dass  der  Ausspruch  des  delphischen  Orakels  bei  Paus.  VI. 
9.  3,  der  OL  LXXI  den  Athleten  Kleomedes  aus  Astjrpaläa  für  den  votaxog 
^if<o(ov  erklärte,  auf  die  Zukunft  ohne  Einfluss  blieb;  vgl.  Brasilias  Thuc.  V. 
11,  Cyniska  Paus.  III.  15.  1,  Podarcs  der  tapfere  Held  der  Mantiueer  gegen 
Epaminondas  Paus.  YIll.  9.  5,  Aratus  l'ulyb.  VIII.  14.  8  u.  s.  w. 

20)  'AtptitafftiHv:  vgl.  C.  I.  n.  2471  igg.,  Koss  Inscr.  II,  p.  203  Igg.  und 
dsM.  Reisen  anf  d.  griech.  Inseln,  Stiillf.  1840.  8^  U,  S.  18:  „der  Brsndi, 
dass  namenCUeb  anf  einigen  dorisehan,  aristokratisoii  regierten  Inseln,  wieThem 
and  Änaphe,  die  Sprosslinge  der  rflgierenden  GeeeUediter  nach  iluem  Töda  ala 
Beroan  gawtiiit  miiden,  ist  bereiia  anslnscliiillen  eattsam  bekannt;  nndAafanr 
licbis  stellt  eich  Jetst  fOr  einig«  der  attiscb-ionlscben  Inseln,  namentlicli  IQr 
Anunfos  hoansi  andi  auf  bSotbcboi  Chabstoinen  stdit  gewvlmlidi  der  Yec^ 
•taibana  neben  sainem  Ffarde  nüt  dem  Zosals:  ^^ceg  t"^»  &u  >a  aUisehsn 
Insdirifteii  ist  mir  naeb  kein  Baispiel  davon  ▼oisskoaunen.''  Auch  in  Maoa- 
donicn,  C.I.  n.  1956;  in  Larissa  sogar  ein  StaatsselaTf^  da/üotfio^,  das.  n.  1793. 
Vgl.  dazu  Inschriften  bei  Keil  Inscr.  Boeot  p.  153;  Analect.  epigr.  p.  42; 
Ussing  Inscr.  ined.  p.  35 ;  Cobot  V.  Iioct.  p*  60  und  [über  dia  Saoha  Migela- 
baob  nachhomer.  Iheolagio  109J. 

§.  17. 

Zu  diesem  örtlichen  ChArakter  des  griechischen  Cultas  ge- 
sellte sich  nun  aber  schon  frühe  als  zweites  Element  der  Anthro- 
pomorphismus,  and  erweiterte  nicht  nur  die  unmitteUMure  Anbetung 
te  Gottbeit  in  der  Katar  o.  8.  w.  la  einer  Menge  von  Gebiin- 
dieoi  deren  cBeae  ihrem  Wesen  nteh  nicht  bedorfitei  sondein  wlifcte  . 
dnreh  die  ÖrUtchen  Veranstaltungen,  welche  in  diesem  Ende  n5diig 
wurden,  auch  auf  jene  dergestalt  zurück,  dass  woU  nur  sehr 
wenige  Caltufifitütien  ohne  menschliche  Zathat  blieben  *)|  und 
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namentlich  ohne  Altäre  selbst  den  Begriff  einer  Gottesverehrong 
zu  fassen  fast  unmöglich  schien  3).  Nor  darf  man  diesen  religiösen 
Antbropomoiphismos  nicht  ohne  Weiteres  mit  den  fc«fHrtlftrifffhim 
Tetweciiaeliii  weleber  die  Gottheit  weNndfeh  ab  BlU  mffimi^ 
während  jener  innielMt  nnr  «enechBelie  Keigimgen  vnd  Leiden- 
adMfifltt  bei  ihr  Tonniefelite,  ohne  deram  Ihre  Sabstanz  aus  der 
Sphäre  der  Naturwirkung  in  die  der  Menschengestalt  hereinzu- 
ziehen; ja  selbst  wo  er  sich  an  ein  sinnliches  Vehikel  anknüpfte, 
brauchte  dieses  nicht  sofort  der  Gegenstand  der  Verehrung  selbst 
sa  sein;  ond  «icfa  nachdem  durch  die  Veraiittelang  der  Poetle^ 
wie  es  sehehil^  der  BOderdienet  hi  dIeieB  Sta^Bnm  getreten  wiTi 
fdangle  er  nie  «a  der  allgemeinen  Notfiwendigkeity  welche  der 
Altar  seit  frUiester  Mt  durch  die  Beschaffenheit  des  Cultus  er- 
hielt Opfer  und  Gaben  sind  die  einfachsten  Wege,  durch  welche 
der  Mensch,  der  die  Gottheit  nach  sich  beurtheilt,  ihre  Gunst  an 
gewinnen  oder  ihren  Zorn  abaawenden  sacht,  nnd  aach  da|  wo 
nnr  dio  OertUchkeit  als  solche  rar  Verefarang  efailidt,  sein  Gehet 
Qnteretfist;  dara  aber  bedorfte  er  loaserlicher  Mittel,  deren  Zeichen 
nnd  Ueberbleibsel  sehen  ohne  aDe  Absicht  eben  so  gut  wie  die 
Naturbeschaffenheit  selbst  den  Ort  als  einen  heiligen  erkennen  Ue- 
sen 3) ;  und  je  häufiger  sich  nun  schon  von  älter  Zeit  dieser  Cultus 
gerade  als  Brandopfer  gestaltete,  desto  charakteristischer  nmsste 
die  Feuerstätte  I  auf  welcher  dieses  daigebracht  wurde  t),  nm 
Herfcidchen  efaies  Coltusortee  werden.  Wie  idch  noch  der  spitere 
Cnltos  hin  und  wieder  dieses  thatsIcUichen  Ursprungs  seiner  Altlra 
erinnerte,  zeigen  die  Beispiele,  wo  diese  aus  Asche  oder  lieber- 
bleibseln  von  Opferthieren  gebildet  gleichsam  das  Ergebniss  ihres 
eigenen  Gebrauchs  sind  ^ ;  aber  a^^h  wo  sie  geflissentlich  ans 
Stein  oder  sonstigen  Stoffen  aufgeführt  waren  ^},  blieben  sie  durch 
den  Gebrauch  selbst  geheiligt  stehn  ^ ;  und  so  sehr  man  sich  hüten 
muMf  sie  In  einem  eugeren  Shme  als  Ihre  ganie  SteDe  lOr  einen 
SitB  der  Gotdielt  au  halten  oder  Ihre  Helligkeit  anders  als  die 
jedes  sonstigen  Opfergeräths  zu  fassen^),  so  unterscheiden  sie  sich 
doch  auch  von  diesem  durch  ihre  Fixirung,  die  nur  in  seltenen 
Fällen  durch  Beweglichkeit  aufgehoben  ward.  ^)  Damit  ist  übrigens 
auch  ihre  wesentliche  Bestimmung  erschöplty  und  was  sie  in  späte- 
rer Zeit  als  Zuaati  eiUelteni  s.  B.  Stufen,  Krime  und  sonstige 
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Verzierungen,  sowie  die  mamiiclifidtige  Gkstalt  telbit  ^0),  [die  grou- 
artigen,  mit  berühmten  Werken  bildender  Kunst  geschmückten  Unter- 
iMuiten  und  Plattformen,]  ging  lediglich  aus  technischen,  [bei  gros- 
§611  Festopfen  sich  nothwendig  erweisenden]  und  decoradven  Rück« 
sichlea  herror,  obae  dass  man  daiia  eine  gotleadienBtUehe  Sjrmb»- 
Uk  m  BoohtQ  berechtigt  win^Qc  dia  Haoptoadie  war  ihr  Stand- 
poakt  unter  freiem  Himmel,  am  den  ^ampf  des  Opibn  in  die 
Höbe  wirbeln  za  laaieni^,  und  aneh  au  deh  allmälig  derOaltna 
vorzugsweise  an  Tempel  zu  schliessen  anfing,  blieb  ihr  Verbültniss 
zu  diesen  das  nUmlicbe,  wie  es  zu  jedem  sonstigen  Cultusorte 
bestand.  Allerdings  konnte  nicht  leicht  ein  Tempel  ohne  Alüuri 
wohl  aber  fortwährend  efai  Altir  ohne  Tempel  HjUi  fobtld  mir 
die  CMilAe  inderwelC  geheiligt  wari^,  und  so  behauptete  er 
weh  gegen  jenen  fortw8hrend  eelnen  unmittelbaren  Znsammen- 
bang  mit  der  umgebenden  Natnr;  nur  Bineheiiieerde  [nnd  Heerde 
mit  ewigem  Feuer]  oder  Tische,  worauf  Weihegaben,  [vor  allem 
die  den  agonistischen  Siegern  bestimmten  Kränze]  gelegt  wur- 
den fanden  auch  im  Innern  der  Tempel  Platz,  w&hrend  der 
Altar  Tor  dieselben  au  stehen  iuuni  nnd  selbst  wo  er  bei  späte- 
rer arddtelctottiseher  Erwettenmg  von  dem  Tempelgdiiode  nm- 
seUoBsen  ward,  blieb  über  ihm  ein  Banm  frei|  der  Um  seiner  Bo- 
sOannung  fortwährend  genügen  Hess,  i*) 

1)  Smtath.  ad  Odyss.  m  252:  ^Mofimfud  tum  ÜQtff  mv  9^  imi  fi^- 
fuyS  6  Htt^ttyto^g  aH*  inl  iiäipovgi  TgL  ad  Diad.  YHL  618  und  Htayeb. 
I,  p.  457,  sonst  unbekannt.  Selbst  der  FlaMgott  Znt{fxti6g,  wetohoa  1^ 
arjTyrr?  propfert  wird,  hat  r^fievog  ßtoftov  rt  lliad.  XXIII.  148. 

2)  Vgl.  den  chrysippiechen  Schluss  bei  Lucian  Jup.  tngoed.  e.  51 :  et 
Ith  (lat  ß&ifioly  flal  nal  &toly  a^^a  fi'^v  tloi  ßafiolf  §{9lv  äga  %al  ^tOi'i 
Phocion  bei  Stob.  Senn.  I.  31:  ovrs  tsgov  ßatftov  ovts  ix  rijg  avQ^QOi- 
n^VTjg  ipvoscos  acpaigsTeov  top  fXsov  und  Aelinlichos  bei  Plat.  Prot«g,  p. 
322 a  und  Thcon.  Progynm.  XII.  32;  im  Allg(^m.  alnr  den  charaktcristisrhon 
Gegensatz  mit  den  Persern  bei  Jlorodot.  I.  131 :  aydl^arcc  (i\v  xal  vaovg  nal 
ßa>fiovs  ov%  iv  vofia  noiev^tvovg  tÖgvfod'ai  .  .  cog  fxlv  ifxol  öoatftv  on 
ovn  dp&Qanoqtviccs  ivofitcttv  tovg  d-eovg  %ccvä7ie(i  ot"  ^Elkr]vsg  ttvai. 

8)  Wie  Antigene  bei  Sopb.  Oed.  Goi.  16  den  heiligen  Hain  erkennt:  ^m^o;  d* 
od*  tt^Hf  tos  ooLtp  9i%4cai,  ßQvttP  duq)V7js  ig.  T.l,,  wo  d«  piaton.  Sokiatea 
Pliaedr.  p.  280B:  Nvfupap  tt  vm»  ml  'JxiUiov  «no  t»9  no^dv  «« 
wA  Jpf«XfMtm9  hi*t9  tlrtcn  vgl.  Booker  CliarlUet  131  (n.p.  18  d.  tirolto 
AwsO  UBd  AnIM  2elt  1844,  N.  18,  1848  B.  17  («ofoif  Tlioapvpp«!)  aOI 
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JMUmgm  V».  M*  BMI.  ««kaOL  1M6.  f«  IF,  i  IB:  Mh  McAMedd. 
p.  102:  «o^oMOAM«  jiifAig      im  ¥il  U  fifo  «ftoMsr  it^amma  |i> 

fltiata  iMt.  Aadffw  llnliclM  6b«  f.  «» iL  10{  «sah  BlOMBftMM,  Nimi- 
4cff  M  AÜMn.  ZT»  f.  M4I>|  «ad  XilaM  TibolL  1.  1.  11:  imm»  «mmtot,  «m 
Me<  deMTfitt  im  o^rt»  »m  c«fiM  M  irM^  fhna  Mfto  Iqpft, 

4)  AvfMff,  rifOlllBk  jtdi  BMhw«,  vgL  BwUtfk.  U  llitd.  TüL  441t 

•nUMTy  V  ^  M»*»^  lutl  M^ijpcrt;  stf  4ir  Spitee  das  tfintai 
yift  fsf»  ^li«  m  iltnMBAHP  |}(»j»o$  Paus.  Vni.  38.  5 ;  daher  «tök  M  Up 
taM  ]M«Mhb  üifoi  iffoff  di«tfcoli|v  Ir4f«v      w^rfwir,  gHlfc, 

ai  OdjfM.  Di  Sfa.  Ob  wirklich  in  Mm  «&  datk  rniltea  (OleiB.  Alu.  SIro« 
■ilL  yn,  p.  71T)  'ifjKoUcM'og  yrv9jT«i^y  irit  Diog.  L.  Ym.  18  «fl^ 

«IW  «R^off  geopfert  wurde?  Die  übrigen  ZmgVk  (Gie.  N.  D.  IlL  36,  Censor. 
D.  N.  c.  2,  MmtoI».  Sat  UL  6,  Junbl.  V.  Pythag.  Y.  26  a.  YIL  85,  Porphyr. 
«lwtiii.IT  28)  qpnchen  nur  von  tmblutigen  Opfern;  und  so  eddiit  ancfa  Etym. 
WL  p.  217:  tifiepog  Ce^ory  osrov  ^vowri  totg  ^to^g,  d.  h.  verbrennen,  rgU 
Hamar.  IT.  ApoU.  491  oBd  Siiitiliu  «d  Odyw.  ZIV.  446,  wia  Ywo  Ii.  U  Y. 
as  ora  ofd^rt. 

5)  Altäre  ans  Asche  [in  Olympia  vier,  In  Pergamos,  in  Samos,  Hieben] 
Paxis.  V.  13.  5;  14.  6  u.  8;  15.  5;  IX.  11.  S;  vgl.  Oorttns  Peloponnei  I, 
S.  215;  aus  Opferblut,  V.  13.  6;  aus  ZiegcnhSraem  (ns^ttposy  6  xfpareov 
auf  Dclos),  Ovid.  ITeroid.  XXI.  99,  Marti»!.  Spectac.  I.  4,  Plnt.  Thea.  21: 
ni^i  tov  KtQCCxmvct  ßajfxov  In  yttgatav  ovvjjQfioofifvov  (vmvvfiiov  aicav^ 
rmv;  sol.  anim.  c.  35,  und  mehr  bei  Spuheim  ad  Calüm.  IL  ApoU«  60,  so 
wie  Höck  KreU  U,  S.  139. 

6)  Beispiele  improvisirter  Altäre  {atnocx^^i'tos  olxoSofiOVfifvoi  Pani.  Yl. 
24.  2,  [und  ttvxoa%Ediui  loxagcct  in  Attika  gt-nannt  Paus.  V.  13.  5.])  aus 
2«9juaac  gibt  Apoll.  Rhod.  I.  1123  und  II.  095,  sowie  auf  Vasenbildem  s. 
Inghirami  pitt.  di  vani  17,  Lambcre:  vases  peints  I,  t  23  und  Arch.  Zeit.  1845, 
t,  35;  aus  ungebrannten  Ziegeln  Paus.  VI.  20.  7,  aus  Laub  Theoer.  IdyU, 
XXYI.  3,  um  des  Horazlschen  vivut  cetpe*  (Spenoer  de  legg.  fiebr.  I,  p.  249 
%g.)  nicht  zu  gedenken,  fUr  den  sieh  Tielleicht  nur  zoflUig  tabu  griaehifciM 
FteiBilt  llndtl.  Di«  itackirelie  niMiuMDgef«lim  AKIr«  Mitafeitt  Titad^. 
dnriE.  VmiMlt  T.  n,  MHUngen  pd&KM  d«  vmm  «.61,  Jalm  T4Ii|Imm  tmä 
TMat  T.  n,  d«  WHto       Kr.  b.  146  v.  ••  w.  atad  wdd  «II*  mm  0lilli«i, 

7)  Wie  dergleiolMB  ddi  4«di  BMh  giMcMMi  MniMki  «iWt,  Migl 
UM.  XZüL  SST  BlM  AMikn«  Mdet  dar  ani  Boit  und  Mä$  ar- 
bMle  Altar  Pava»  8.  4,  dar  mit  dam  OpÜBr  aalbat  vartnumt  wird;  daai 
Maibt  aaali  da  wtnigttana  dia  Fauaiilltla. 

8)  WadMnralh  n,  0.  548:  «van  ManaaMbaaid  gaftitigt  nurdaii  woU 
saarai  Amra^  «war  idcM  WtShMttm^  dla  Mich,  aliBa  daaa  a(a  nrDaiMligvng 
Ton  OpfBm  diantan,  Ibra  HaIHgmig  bau«,  aondam  immtf  attm  OpftrgariMfc 
gabdilg*  Vi  a»_v* 
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9)  TrAMportAblo  Altärfi  in  der  Proccsßion  des  Ptolcmius  Philtdelphus  bei 
Athen.  V.  34,  vielleicht  nicht  einmal  priechischer  Brauch. 

10)  £ust«th.  ad  Odyss,  XVII.  209  hebt  dio  rnndo  Form  hervor,  oncog 
xi^iQV  196%H  X9Vf^^  ^^^^  naXuiorg  o  %vxlog  6ia  ro  Mtra  nöouov  acpctt- 
QOBidisi  doch  finden  wir  eben  so  wohl  r&zQccyävovg  {Paus,  V.  14.  b)  und 
isrcfiifxcts  (Paus.  V.  15.  4).    Aoltere  Gestalt  der  Altäre  bei  Nicomach.  Arithmet. 
n.  16.    Ueber  die  Kränze,  die  ursprünplich  von  lebendigen  Laubgewinden, 
später  durch  dio  Kunst  auf  dem  Steine  selbst  angebracht  wurden,  vgL  Span- 
heim ad  Call  II.  Apoll  81 ;  über  di«  Stufen  Hesjch.  II,  p.  345 :  xdrjjcidav 
xai  ßd&Qav  pfo^uöv,  und  Paus.  Y.  18.  8.  Hoehaitln  txk  den  gmuäintBin 
Opftm  der  groeten  Festhdutomben  wurden  in  jüngerer  Zeit  mit  einem  groeeen 
Unterbau,  einer  n^o^vsiq,  dazu  führenden  Treppen,  grween  Beüeflrteeen  erbeut 
oder  veigritaaert;  der  AHar  dea  Zeut  Olympiof  in  Oljmpia  hat  195Fuiiunt«n 
imUmkreie,  der  obere  TheU  89,  die  ganxe  H5he  betrug  29  andemronKdnig 
Hieron  in  Syrakus  nahe  dem  Theater  erbauten  Altar  dea  Olympioe  betrag  die  Lang- 
■flite  ein  Stadium,  ebenso  an  dem  zu  Parion;  der  Altar  in  Pergamofl  war  toh 
Ktmor,  40  F.  hoch;  bcrQhmt  der  ^cojbiog  6  (iiyag  in  Delphi  und  der  zu  Ephe- 
SOS,  dieser  mit  Werken  des  Praxiteles  geschmückt,  vgl.  Paus.  V.  13.  ö;  Diod. 
XVI.  81;    Strabo  XIV.  1;   Ampel.  8;   dazu  Bütticher  Tekt4)nik  11,  S.  35  ff. 
[Auch  dio  so  häuHge  und  religiös  so  wichtige  Altargemeinschafl  verschiedenor 
GStter  (der  av(ißco(xot)  sprach  sich  wohl  in  einer  sichtbaren  Theilung  des  Al- 
tares aus ;  Beispiel  der  Altar  am  Amphiaif  ion  bei  Oropos,  von  dem  es  heisst 
Paus.  I.  34.  2:  wcfpfjffrat  dl  6  ßa^iog  iitQi]  mit  genauer  Angabe  der  fünf, 
einzelnen  Göttergruppen  gewidmeten  Theile.    Mau  hat  sicher  hier  an  eine  spä- 
tere Vereinigung  früher  gaiu  getrennter  Altäre  zu  denken.]    Im  Allg.  Berthal- 
dus  de  ara  (in  Graev.  Tbes.  T.  VIj,  Mizier  de  antiquis  aris,  Witt.  1696.  4, 
G.  Toigtil  Th^siasteriologia  ilTe  d»  attaribuf  veternm,  ed.  J.  A.  Fabridus, 
Hamb.  1709.  8,  H^us  de  aris  et  altaribui  vetenin,  Gin.  1732. 4,  Mesny  degli 
altari  e  deUe  are  degU  antfohl,  Fir.  1768.  4,  und  die  Abbildungen  bei  Mosea 
OoUeot.  of  ant  vasee ,  alten  etc.  Lond.  1814.  4}  Claiac  Husie  de  eenlpt  pL 
848  te»  Cenina  architect.  m,  tav.  82,  Marini  ad  Titruv.  lY,  tab.  72. 

.  11)  Wie  Qpeneef  legg.  Hebr.  0,  p.  48  igg,  und  Bihr  Sjmb.  d.  not.  Od- 
ins I,  8.  471  Hig.,  insbee.  h{naiebtli«h  der  H8mer  des  Altm,  die  die  griechl- 
lehe  KuBit  aOeidings  «aoh  kennt  (Tgi  Penofka  Arges  Pinoptee  TmL  IY.  1, 
llui4e  Blaeas  T.xm,  Stackelbecg  Oiiber  T.XYII,  GeihardYasenb.  T.XXVm), 
die  Spnehe  .aber  bis  auf  den  TeiiAnl^aier  TonTjnii  mit  Iniohiift  Tcrsehenea 
ßfofiog  xfQuovxos  der  Athene  (AnthoL  PaL  YI»  10)  und  Nonnus  avui^aoff 
ß(0[i6s  (Dionys.  XLIV.  96)  kaum  hervorhebt,  geschweige  denn  dass  man  darin 
mit  Potter  I,  S.  469  das  ^Sinnbild  einer  ToraOgUchen  Macht  und  Wärde'* 
finden  dürfte! 

12)  SUUbaum  ad  Plat.  Republ.  I,  p.  328  C  und  Duncan  lex.  Horn.  cd. 
Rost  p.  223,  wo  namentlich  auch  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  wie  oft  ne- 
ben Altären  Bäumo  wachsen,  vgl.  Iliad.  II.  307,  Odyss.  VI.  162,  und  die 
mcrliwüidi^e  Ausnahme  des  Oelbaums  (arayxi^^os?  Hesych.  ü,  p.  836)  neben 
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te  Alte  dM  Zt^  $9nBi09  in  PndfOMum  BMh  PhUodionii  Ui  Dtonyt. 
B«L  dfiDiiUffebo  p.687;  oder  itead  «ueb  imfVaisB?  [AlMIngs  in  dam 
w  d«r  WestBdto  des  EreobtiieiuiiB  «nsnnelmMiidai  Ten^elbolB].  Vgl.  Stuait  u. 
Berett.  AHortli.  Athen  I,  8.  499;  [BStticher  Tektonik  B.  IV,  S»  94,  Visoher 
Erianenmgen  und  Eindrfleko  ane  Griechenland.  1867,  8.  146]. 

18)  Tipuvof  pm(t6s  tt  4hn|etff,  Iliad.  VUL  48,  XXSSL  148,  Od7M.VI]t 
S8S,  XVIL  806|  Berod.  DL  149:  in  Senioa  ^tos^ftw  td^v^ttto  xol  ti~ 
pt90g  sa^l  avtip  0991199  ^  bei  Paminies  ähtog  tb  %ul  ß<o(toi  mehifiMh 
wbwiden  (X*  88.  6;  88.  4)  und  dagegen  WfiayoK  —  d^  ««fw  vaos* 
Daher  auch  ffir  Götter,  dio  ihrem  Wesen  nach  gar  keino  Tempel  haben 
können,  wie  die  Winde,  Paus.  II.  12.  1  ,  rmd  die  borühmton  ßanol  %f<ov 
ttfvmoxviv  I.  1.  4  und  V.  14.  5,  vgl.  d.  ErkL  xu  Actt^Apost.  XVII.  98  and 
Heller  in  QronoT.  Thee.  VH,  p.  223  ff. 

14)  SvfiiaxriQiov  oder  iaxuQtov  Ilcßych.  I,  p.  1474,  truifportab«! ,  vgl. 
PoIL  Onom.  X.  65;  ob  einerlei  mit  ^ihoqos  r^axt^^»  WOVOn  Spasheim  ad 
Callim.  n.  Dian.  134?  Dunkel  ist  auch  der  ßtofiog  tov  ■O'VTpjrov,  den  Müller 
Min.  PoL  51  als  nrn  snff\inent<*mm  nin)ni( ;  anders  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  281. 
Dacfeon  k<'nii' :i  noch  die  Altäre  mit  ewigem  Feuer  [nvQ  ucßforov)  hierher 
gezogen  werden,  \*ie  in  Delphi,  Plut.  V.  Num.  c,  9,  im  Denu  ti  r-  und  Kora- 
tempel  zu  Mantinea  Paus.  VIII.  9.  1 ,  im  Prytaneion  der  Kleer  zu  Olympia 
Paus.  V.  15,  im  Panhciligthum ,  zu  Aoacesium  VIII.  .17.  8,  und  8chlitssli<  h 
[du  ewige  Feuer  der  Ilestia  in  allen  I'rjtaneenJ.  Auch  die  ewigo  Lampo 
{ueßiaTos  kvxvos)  im  PoUastcmpel  zu  Athen  (Paus.  I,  26  extr.  Flut.  Muma 
e.  9}  geholt  in  dieaelbo  Kategorio  des  9vq  aaßtatwß.  Mer  dieselbo  Tcigl. 
Mer  de  perennibos  TeCt.  Inoernls,  Altotf  1706,  Lasanlz  Büoher  des  Nona 
(Akad.Ahbdn.)p.lnir.ioid  bes.B6ttidMrTektonft  B.IV,  8.1771t  199.890«. 

16)  Paos.  IX.  40.  6:  ««l  t^ntfu  ftoQtiiuntu  xmnoittxmp  «^tnv 
MtA  lUfAfucuop  nlij^i  Tgl.  VBL  80.  9,  Ariel  Plut.  678,  anch  Demosth.  F. 
L  S*  993  und  Mid.  g.  68  [Sie  werden  kostbar  ausgestattet;  mit  Silber  ttber- 
aogen  war  ein  dem  Zeus  hefliger  Tisch,  Pol.  XXHI.  9,  golden  der  dem  AsUe- 
pies  in  SynkuB  gewoihte  Athen.  XV.  48.  üeber  dio  Delphiea  mensa  SehoL 
Juv.  in.  204.  Vor  allem  praohtvoll  gebildet  waren  die  för  das  Auflegen  der  Kilnio 
besUnmien  heiligen  Tische,  sowie  im  Heratempel  zu  Olympia  die  TQunBta,  IqpT 
1J5  Mffov^&fvtcci  Toig  vitidaaiv  oi  artcpavoi,  chrvselepliantin,  an  die  Stelle  eines 
Dreifussea  getreten  (Paus.  V.  12.  3 ;  20.1.)],  M»  lir  bei  Osann  syll.  Inscr.  p.  217 
WTid  Büttirher  Tektonik  B.  IV,  S.  205  ff.  Daher  o<;xos  i^tta^v  xov  tdovQ 
tai  TI7?  rgant^rjg  Pinarch.  adv.  Philocl.  §.  2. 

16;  Bcoßol  TTQütaui  Aesch,  Suppl.  iOr»,  vgl.  Apoll.  Rhod.  II.  1171:  tjt 
ixtos  avrjgetpios  Tttls  vrjovy  und  m.  Abh.  über  die  Ilj-püthraltempel  des  Al- 
tmhums,  Gott,  1844.  4,  S.  14  fgg.  u.  Bütticher  Tektonik  U,  S.  35  ff.  Bei  ver- 
schlossoneim  Tempel  des  Achill  bei  Sparta  wird  im  Platanenhain  geopfert  Paus. 
IIL  90.  8.  Wegen  des  athenisohen  Ereefathenm,  in  desssn  Ibaun.  Paus.  L 
91  8  drei  Altlre  orwihnt,  schwankt  Müller  Ath.  PoL  p^  94:  fuds  uirum 
Ijfsilpliiin  an  hgpae^rmn  tIfuerM,  d^ucKsains  nSMAiin  oucbo;  leb  üebo 
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Bkkt  tm  «Ich  nr  4u  Mtm  r  «iMiidca.  Tgl.  Xefl  taiar.  Heit  ai; 
WMtfcte  TdMik  an  O. 

$.  18. 

Was  dagegen  den  Tempel  betrifii,  80  war  er  im  griechiadhcn 
Cultus  zunächst  nur  Obdach  des  Bildes^  an  welches  sich  dieser 
«Qkntfpfte^,  Qa  aeHnt  mlft  dem  heOfgen  Syiiibol  Mentiich]  nd 
konnte  detabalb  andi  nur  in  dem  Maasse  wa  allgemelneier  Ter* 
biefliiDg  gelangen,  als  jene  Anknüpfung  selbit  herrschend  ward; 
wie  wenig  dieses  aber  ursprünglich  der  Fall  war,  zeigen  die  home« 
rischen  Gedichte,  die  bei  allem  Reichthume  an  gottesdienstlichen 
Handlangen  doch  eines  einzigen  Cuitusbildes  ausdrüclLlich  geden- 
ken 3),  und  wenn  auch  die  öftere  Erwähnung  von  Tempeln^  und 
Frieatemi  die  edbst  wieder  mit  diesen  anfa  laaigßt»  soeammen 
hingen  (j.  nnt  C.  10)»  eine  grtaere  AasaU  solcher  Tomissetity 
so  kann  doch  ihr  Gebraach  «nd  dMntt  die  Tempel  «elbst  «rst  all- 
mSiig  die  wesentliche  Bedentang  erhalten  ha1>en,  die  ihnen  im 
späteren  Gütterdienste  anklebt^).    Ja  auch  hier  sind  wir  keines- 
wegs berechtigt,  bei  den  zahlreichen  Altären,  die  uns  ohue  Ver- 
blödung mit  einem  TeDi|>el  bisweilen  selbst  mehreren  GottbeUen 
mgleicii  geweiht^)  begegaaUf  den  Gegenstaad  der  Yenhrong  als 
bfldMeh  «nwessnd  cn  denken^;  und  dfirfsn  vidmehr  als  Regel  ao- 
nehmen,  dass,  gleichwie  kein  Tempel  ohne  [wenn  auch  iMil 
immer  anthropomorphisches]  Bild  7),  so  andi  kein  eigenffiehes 
Cultusbild  leicht  ohne  Tempel  ^)  oder  sonstiges  Obdach  ^)  gewesen 
sei;  urspriiuglich  aber  scheint  es  geradezu,  dass  man  sich  der 
Bilder  nur  da  bediente,  wo  der  Cultus  in  seiner  sinnlichen  Rieh- 
tnng  eines  körperlichen  Vehikels  bedurfte,  olme  desshalb  in  iham 
mehr  als  Vertreter  der  Gottheit  für  die  besthnmten  Acte  in  er- 
bücken,  wo  diese  nicht  blos  mit  Opfern  «nd  Gaben  genShrt  oder 
erfrenc,  sondern  auch  nach  menschlicher  Welse  gesehmflckt  mid 
gepflegt  oder  cum  Mittelpunkte  einer  l>edeatsamen  Schaastellung 
gemacht  werden  sollte,        Denn  eine  leibhaftige  Gottheit  konnte 
der  Sinn  für  Naturloben,  aus  welchem  die  griechische  Götterver- 
ehrung  entsprang,  wohl  nur  in  seltenen  Fällen  in  Werken  menscli^ 
lieber  Hand  erkennen,  [wUhrond  bei  dem  lebendigen,  seiner  Qatlmif 
nach  mit  dem  Wcsft  ebier  Gottheit  Ja  symbo&idier  Berisfeme^ 
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Atehenden  Baume  solche  Verkörperung  eine  leicht  gegebene  war^^}, 
80  Ist  aneb  die  Zahl  jener  im  Cultus  hochgehaltenen  Klötie 
und  StSbe  von  heiligem  Holse^  die  der  fintwiekeliiiig  dee  gwuEen 
meiueUidlieo  GottesdieiuteB  ▼oimiiii;eben|  gerade  bei  den  Grlecben 
im  Gegensätze  ZQ  den  gyrisdieii  8tSnimen  eine  anieerordentlich 
viel  grössere  und  mannichfaltigere  als  die  der  rohen  Steine  die 
meist  nur  als  Aerolifhen  eine  innwohnende  Heiligkeit  in  Anspruch 
ndunen,  sonst  zein  als  Nacbbüdungen  lebendiger  KGxper  oder 
als  Bynibole  menscblicber  LebenBordnnng]  sn  Untentfitmi^ 
puaelen  der  leliglSseii  FbantMiie  dientoii  deroi  Geetelten  iibei^ 
haupt  in  Otleelienlaiid  troll  aller  sinnlidien  Robheit  Ton  Tom  her^ 
ein  zu  scharf  und  Idar  ausgeprägt  erscheinen,  um  ihr  blossen  Feti- 
schismus zutrauen  zu  dürfen  ^^);  und  noch  weit  mehr  gilt  dieses 
Tcm  den  anthropomorphischen  Sjmbolen^^),  die,  auch  wo  sie  siob 
M  iömlieber  MeoeebenbUdnog  erheben^),  «mächet  nur  ala  Hei^ 
Vgtbftaner  gelten  die  den  Zwecken  dee  Cdtofl  dienen  und  Ton 
welchen  man  hoflt,  dass  sie  der  GotAelt  gefallen,  nm  ibren  Bits 
darin  zu  neljmen  und  durch  sie  an  den  Ort  der  Verehrung  ge- 
fesselt zu  werden.  ^®).  Erst  uacbdem  einerseits  die  entwickelte 
DiclitenDythologle  das  Wesen  der  Gottheit  in  menschliche  Form  an 
bannen  geielirti  und  andererseite  der  Fortscbriftt  dee  einnlieben 
Galtns  joia  Yerlrelong  in  tiner  atündigen  gema^  biMii  konnte 
man  der  Weihe,  dnrch  welche  etai  Bild  der  GotAeit  mm 
Eigenthume  geheiligt  ward,  die  Kraft  beilegen,  es  selbst  zur 
Gottheit  und  demzufolge  seine  Verfertiger  zu  Güttcrbildnem  zu 
machen  ^^);  und  damit  hing  dann  allerdings  iolgercciU  die  £r- 
Weiterung  nnd  Yermebmng  der  Tempel  zusammen,  die  aneb  olme 
nnmittelbare  Aeoesenmgen  lebendiger  Gotteererebnmg  aoiza- 
BchliMsePi  doch  ehie  yorzüglicbe  Anweeeohelt  der  Gottheit  in  ihren 
Maoem  voranssezten  und  dadurch  für  die  Bcböne  iUcbitector  dae- 
selbe,  was  die  Gütterbildungen  fiir  die  Tlastik  geworden  sind.'O) 
[Gemälde  sind  als  öffentlicher  Cultusgegenstand  den  Griechen  immer 
fremd  geliiieben,  so  mannichfaltig  die  Dankbarkeit  sich  in  Votiy- 
bfldem  ansepradii  so  reich  der  nuderiache  Bchmnek  der  heiligen 
AicWtectnr  nnd  Tektonik  war^^i)] 

1)  (Bäume,  unter  allen  Naturmalen  die  geelgnetaton,  als  Wohnsitz  des  gött- 
ii«k«n  fiumen  za  erscheinen,  siAd  die  ersten  Xempci  der  Quiterj  FUn.  lüst. 
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Zn.  9;  Lndaii  d«  .neril  10.  ipecMl  Aiiik  At.  M6:  «ojj;  ^  «S  tt^uß^tls 
vi9  o^WVttw  dMqo»  iXaas  6  Ptns  formt  vgt  BMtieher  JBMadmlt  8.  •  ft] 
Kvr  Bo  «iklIrMi  aieh  Mythen,  wi«  die  tob  dem  IttMten  Tempel  der  epheetoclMB 
AitemiB  n^ifMfqt  ivl  xteXhig  Dionys.  Perieg.  899  oder  t^ijyov  vmo  Moi/Ußt^ 
OeD.  H.  Dien.  989,  [der  neoh  Paniin.  TIL  9. 4  nodi  der  StlflaBf  des  ß^iru$ 
duroll  die  Anaioiien  Toreagingj  vgl.  BMtfeher  Bemk.  8. 149]  und  voa  d« 
Arfllieeten  detphisoiien  Tempeln  eui  IiOtliemweigen,  Waelie,  Eck  bei  Pens.  IL 
5,  die  euch  eis  Sago  nicht  hatten  entstehen  können,  wenn  der  Grieche  nicht 
mit  seinem  vaog  urspninglich  bloss  den  BcgrifT  einer  xaXvßi]  verbunden  hätte} 
Je  noch  spät  erwähnt  Paus.  VIII.  13.  2  die  "jQzffiig  xfSQfürig  zu  Orchome- 
nu8,  deren  ^oavov  iSgvxaL  iv  xM^m  ^fydljj:  vgl.  Miillor  Archäol.  S.  3-t. 
[Beispiele  von  Götterbildern  auf  Bäumen  angebracht  mit  Altar  dabei  bei  Böt- 
ticher  Baumkult  Fig.  39.  45.  56.  47.  4ö;  Götterbilder  neben  Bäume  g<»teUt 
auf  FussgeätcUen  a.  a.  O.  Fig.  6.  18.  20.  21.  22,  24.  25.  32.  36.  37.  40.  48 
und  S.  14S;  Kapellen  des  Bildes  neben  und  unter  Bäume  gestellt  a.  a.  O.  S. 
152  IT.  Fig.  3Ga.  58;  Baulichkeiten  umfassen  den  Baum  Fig.  33.  36.  36  a.  56. 
57.  58j.  Eben  desshalb  aber  kann  ich  den  linglichcn  Steinban  anf  dem  Berge 
0dm  In  Ettbte  (Walpole  Trareli  1820)  unmögUch  [?]  mit  Weleker  Hh.  Mwt, 
II,  S.  481  QBd  X,  S.  611—617  Unit  Bezugnahme  ant  Oimid  lUmoiie  rar  liele 
d*Evb<e,  Firis  1869)  and  übid»  Ann.  dell'  Init  aicb.  ZIV,  S.  6  It  Hon» 
ined.  m,  tav.  47  fOr  einen  Heretempel  helfen,  wozu  der  grSeeeie  Thea  dee 
Banms  flberiUlisfg  wire.  Gegen  den  Tempel  eind  ancii  Boss  KSnigreisai  II, 
8.  81,  Thleneh  in  Abhdl  Bayr.  Akad.  1860.  yt  8.  196. 

9)  üiad.  VI.  808.  Apollo,  Artemis,  Leto  sind  h  f^Vful^  oHu^  des 
Apolloteo^els  auf  Pe^gamos  IL  Y.  448. 

8)  8.  Lohedt  AgL  p.956,  Niteseh  cOdyss.  m,  8.408,  NSgelabaefa  hooMK. 
Theot  8.  174,  und  namenflidi  auch  YUeker  in  N.  Jbb.  1889,  Y,  &  88^  dar 
nur  in  seinem  Bestreben,  Lobeek's  Yeizeiehniss  sn  Termebren,  xn  ToreiBg  von 
AUiren  auf  Tempel  znraeksehliesst;  [Aber  mitRedit  sehUent  SohSmann  Griedi. 
AHeith.  I,  8.  88  ans  der  Beechreibnng  der  GrOndung  der  PhSakenstadt  dnreh 
Neusitfioos  bei  Hom.  Od.  Yl^  10:  wul  e^ijovff  feoiijat  9uSvy  dass  gewiss  kein« 
homerische  Stadt  wenigstens  im  8imie  des  Dlehte»  von  der  Phiakeainsd  ohn» 
Tempel  zu  denken  sei]. 

4)  Böttiger  Kunstmjihol.  I,  S.  144:  „Feste  sind  früher  als  Tempel,  aber 
später  als  Opfer,  Opfertänze  und  fifbete";  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  U,  8.  Ul : 
..die  Tempelhäuser  sind  gewiss  ein  Ferneres  und  Mchreres  nach  früherer  "Wei- 
hung von  blossen  Altären,  Hainen  oder  anderen  Stätten  in  ihrer  natürlichen 
BeschafTenheit,  besonders  Grotten,  wo  besondere  Erfahrungen  den  Glauben  an 
öftere  Gogenwart  eines  (iottes  erzeugt  hatten",  und  die  trefflicho  Entwickciang 
bei  Scrradifalco  antichit^  di  Sicilia  II,  p.  79  und  Cavallari  in  Gott.  Stud. 
1847.  S.  18. 

6)  Kotvoßmuittf  Pens.  YIH.  89.  4;  nach  Plnt  Aiist  90  von  Eokkia, 
einer  Aitemisgestatt  bei  B5oteni  nnd  Lokrem  ßtoit^  lud  ayaXfuc  xa^  md" 
Ott»  dyoqtnf  tiftfttu      tt^o990voi9  oT  ta  yttyiovfwv«i  «ol  o(yaipMvr««g. 


üigiii^ca  by  Google 


§.18.    Tempd  und  Bilder. 


SpAnheim  ad  Callmi.  H.  Di  l.  266;  KOhn  ad  Poll  I,  p.  656.  Mi^ri,  Paus.  I. 
U.  2  [vgl,  oben  ^.  17.  n.  lOj, 

6}  Einzelne  Ausnahmen  wird  man  wohl  anerkennen  müssen,  wie  Paus.  IX. 
2.4:  ov  no^Qoa  d(  ktio  xov  v.olvov  tuv  'EXl^voav  Jiog  iariv 'EXfv^s^i'ov 
ßauos'  rovTovi  (ilv  Sr]  ;|;aixor,  toi»  Jtog  6i  tov  ts  ßüJfiov  xal  t6 
äyal^  inoi'rjcav  Xevxov  kid-ov,  vgl.  auch  Plut.  Ari.^t.  c.  20,  wie  das  Bild 
teAtheiw*t>)7«  neben  dem  blossen  AltAr  in  Theben  Paus.  IX.  12.2.  Wo  je- 
M  «af  TaiOibildmii  dm  Altar  tumltlalbtr  tot  dem  Bilde  zu  stehen'  scheint, 
dMe  woU  Bior  di«  Tenpeltrehileetiur  alt  ttberiUkssig  weggelassen  sejn,  rgL 
I.  B.  dit  Ait«BU8  Lusift  in  Mfillsr^s  DeDkmilem  TaL  IL  mit  Pans.  Till.  18.  8 
nd  die  BdspidA  Boutos  Ittlsagst  Y.  9,  p.  6,  Amudi  dell*  Inst  areh.  1840, 
tnr.d'sfg.  12,  Monom,  ined.  1844.  m.  t  4,  6.  86. 

7)  FIlIo  nie  im  Tempd  der  Oanymeda  su  Phlius  Paus.  IL  13  werden 
aaidrScklldi  als  Ausnahmen  benroigelioben:  «yaXfta  dl  ovtt  h  «aro^jijto) 
^ftimmwttp  cvdhff  ovvt  inlv  ip  tpaviifa  initpvfkspw  kpovj^  B\  9wm 
npIfynuiVf  Uqo^  istiw  avtotg  loyog^  vgL  PanoJka  in  Abbh.  d.  Bert  Akad. 
ISIS,  8.  188;  aadeie  Beispiele  sind  ausdr&eklieh  Junge  Zeichen  spiterer  Ar- 
nmth:  in  Liprtot  war  zu  der  Zeit  dosPausanias  ovxt  lu^fta  Isr/tfijfior  ovte 

xovvo 

iic(7c6ir}xo  tofirjs  xal  ovdhv  nuQt^xtto  ayalfUK  Paus.  V.  5.  4 ;  in  Myonit 
bei  Amphissa  ein  Poseidonion,  ein  rififvog  und  vctog,  worin  ro  dh  ayalfiu 
h  hl  ovx  rjv  Paus.  X.  38.  4 ;  anderwärts  zerfällt  der  Tempel ,  sobald  sein 
Bfld  verschwunden  ist,  Paus.  IX.  33.  4 :  t6  Sl  (sqov  h  tceig  'AXctXxofievais 
iip,fliq9r]  TO  ano  rovSe  Stb  TjQrjurofifvov  tijff  -^fov,  vgl.  II.  7.  6;  12.  1; 
15.  2  u.  s.  w. ,  [dazu  Nägelsbach  nachhomor.  Theologie  S.  5].  Böttioher  Tek- 
tonik B.  rv.  Abscbn.  9  §.  5  setzt  dies  scharf  auseinander,  Petersen  in  N.  Jbb. 
Lni.  S.  353  ff.  bestreitet  es.  Der  durchgreifende  Unterschied  von  Kult-  und 
Agonil-  oder  blossen  Festtempeln  aber,  wie  ihn  der  erstere  jetzt  annimmt  (in 
fcbkam  Zcitschr.  f.  das  Bauwesen.  Berl.  1852.  S.  194—210.  498  —  520.  1853. 
8.8S— 44.  127—142.  269—283)  ist  ganz  unzulässig,  [mehr  ein  auf  der  allge- 
Minsn  Jüngern,  agonistischen  und  liQnstlerischen  Entwlckelung  des  Cultot 
tWÜher  der  itteien  Foon,  als  auf  piineipiener  Verschiedenheit  awiseben  Cvl- 
tu  «ndFesC  bsrabender]. 

8)  Nimlich  im  OegensatM  der  zahlreichen  aydXfitaxcef  die  namaitlieh  spS- 
*«  äs  5ffenlllehen  PUUze,  Strassen  und  Haine  schmfiekten,  ohne  dass  sieh  ein 
Whtt  derselben  nachweisen  Hesse,  rgl  oben  g.  6,  u.  3  und  m.  Hypithral- 
*«npel  6.  12.  Auch  die  Ausnahme  der  Hennen  und  'AputÜle  Ist  nur  schein- 
hr,  insofern  bei  diesen  der  bildliche  Charakter  T8IUg  acceesoriich  ist,  vgl  S- 15, 
>•  If  {  eher  kann  der  'An6llav  AvuHOg  in  den  Gjmnasien  (Lucian.  Anach. 
t  7)  dslQr  goKen;  im  Ganzen  Jedoch  zeigt  das  Ungewuhnlidie  schon  das 
Sprichwort  (ungortqog  Moqvxov  bei  Zenoh.  Y.  13  und  Phot.  p.  284;  Oß 
Utwditp  atpsls  fl»  rijs  olmCag  xa^rorc  oder  sollen  Unterscheidungen  wie 

Paus.  n.  2. 7 :  «9  dl  «4x1  frsog  ntMiUfßMf  nv  ftttf  ein  zttflliigcs  Ob- 
(Urch  gehen? 
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9)  BiUfgOtter,  in  Miralt  diiM  ftbeiUvpt  Bild«  hMMii  «i^Bite^tt; 
CXEE;  ebai  fo  di«  fovl«lo«y  Ptm.  Y.  94.  9  n,  w.  Bimiliii  Staad  dit 
Bild  ftofib  im  HAOie  d«t  Fiieiten;  vgl  Paiif.  IV.  88.  8,  711.  94.  9  wd  IX. 
40.  6:  9ttQg      ov«  Uxiv  ttvtf  BijiMi^  MUtotriiUvagf  dHu  im  ho% 

10)  Sti^fiOMVP  «ttl  ^li^vpHPf  Poipiiyr.  ibtliB.  II.  16}  7«np<lsw- 
d«robt  dir  Artomis  von  Braanm  (XL  n.  159  [und  di«  tkührclM  lUprodiikliiii 
■Bf  tiftcr  mdem  luohrill  SangaM  Aat  HeUiiu  IL  n.  861]|  ^  MlUkr  Ar- 
«UoL  g.  69:  «die  HtnplMehe  aber  wir  bei  di«Mi  BÜdmn,  dMi  iio  fldigiB 
beit  gabvD,  di«  Gottheit  iiMb  mmmhWcb«  Wein  viaUbob  m  bedienen  mid  m 
beaoifen;  sie  werden  gewaschen,  gehöhnt,  angcstrMieDi  g^Iddet,  txiaitt;  ndt 
Kränzen  und  Diademen,  Halsketten  und  OhrgehingeB  aUBgeschmückt ;  sie  h«p> 
bcn  ihre  Garderobe  und  Toilette,  und  in  ihrem  ganzen  Wesen  entschieden 
mehr  Achnlichkeit  mit  Puppen,  als  mit  den  Werken  der  aufigcbildeton  plasti- 
schen Kunst";  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  lavaor.  Pal!,  p.  ö'J«  fgg., 
Feuerbach  vatir.  Apoll.  S.  25,  der  nur  mit  giinzlicher  Verwechselung  der  Zeiten 
den  falschen  Schluss  daraus  zieht,  dass  diese  Rildor  „der  sichtbare  Olympier 
selbst,  seine  korperlioho  IIüllo'*  Rewosen  seyen,  jetzt  Böttirlu  r  Tektonik  B.  IV. 
S.  186—192.  Nichtig  uiistrtitif;  Plato  Legg.  XI,  p.  U31A;  rwv  ö'  Blxavag 
ayaXficcta  lÖQvaafifvot,  ovg  rj^tv  uydHovat  xcci'itfQ  dtpvxovg  ovxag  i%f£* 
vovg  riyov^^tt  wvg  lyLti>vxovg  ^eovg  xoll^v  dtu  xttvt  tvvouiP  icedj^- 
Qiv  ^xHVy  auehDioGhr7t,XII,  p.911:  9m  9\  xriv  n^os  t6  Saijtivwir  yim^ 
fHjy  Icxvfibq  ^Qmg  itdoip  dv^^dnois  iyyv9'iv  ti^uv  mtI  ^mnm^ium  %9 
^tÜHß  itgogtmtts  «erl  antoi^ipovs  für«  ntt^9vg  ^ooyrog  necl  «vtya- 
ifovrcafy  nnd  Julien,  p.  998  ed.  Spinbeinu  Dagegen  iet  ea  «ine  wilUrwiHnffna 
Benerirang  Ton  Ctorbaid  de  relig.  Henn.  p.  6,  daia  aolohe  loonw  (Beaydv  H, 
p.  704}  inabeaonden  weiblichen  Gottheiten  geweiht  geweiei  sejen,  wekhca 
deigleieben  Poti  n  gefallen  acheinen  miwrte,  vgl.  noeh  C.  L  n.  9668|  doeh 
linden  aich  auch  m&nnlicho  in  solcher  Kleidung,  Asklepioa  Ptna.  IT.  11.  6, 
Dionytaa  n.  30.  1,  Apollo  m.  16.  2,  Poseidon  S&trapes  in  Elia  Paus.  VL  25. 
5  u.  i.  w.  [Wir  fögen  noch  hier  den  widitigen  Gebrauch  der  nXivai  ent- 
sprechend den  römischen  polvinarla  liinzu,  auT  denen  zwar  nicht  die  Bilder 
der  Götter  selbst  den  Festgelagen  beiwohnen,  aber  doch  die  Gegenwart  der 
Götter  durch  Blumen  und  Zweigschmuck  oder  Symbol  vorausgesetzt  wird:  so  die 
KitVij  der  Hera  im  Pronaos  do  Tempels  zu  Argos  Paus.  D.  17.  2,  eine  kleine 
mit  Elfenbein  ausgelegt©  tiXi'vt]  im  Ueraeon  von  Olympia  als  Tccci'yviov  *ln- 
fCoSatisi'ccs  bezeichnet  Paus.  V.  20.  1,  die  nluxig  genannte  xh'vrjy  die  an  den 
Panathenacen  aus  Blumen  hergestellt  ward,  H00)  ch,  nlaxiSj  dazu  Bötticher  Tek- 
tonik £.  IV,  S.  187,  die  des  Heros  Aias  mit  seiner  nuvonUa  geschmückt, 
Md.  Pind.  Nem.  n.  18  fL  und  mehr  bei  BSttioher  Tektonik  B.  IV,  S.  189. 
68.  74  nnd  S.  925.] 

11)  [ffleriier  gehören  die  TOn  Bütticher  Baumkult  S.  52.  104  gesammelten 
Beieiebnuiigcn ,  wie  Helena  Ssvögitigj  Zeus  und  Dionysos  ?v8svdQ0s  ^  Dio- 
BTiOS  cvk£vii$  oder  MuUxms  der  I^foier,  Zeus  (ptjyos  u.  A.  Pen  unnüt- 
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IAm  Ü«b«iiiic  Ton  der  YesikniBf  dM  BiUMn  idWt  zw  YnktHiiag 
MUgtt  GaKaibUd«  zeift  eben  jene  b«eehisebe  Fichte  du  KWilreii  und  die 
Art  fpie  dai  Gebot:  x6  divi^op-^tlsa  «o»  ^ttw  «ugeführtwird,  Pani. 
E  9.  Si  dam  Botttdier  Baunk.  8.  106.  Coatamiite^  mit  mentcUiclier  Maake 
▼«Mkene,  lebende  Baomstimme  als  DiosyaoebOder  Haz.  Tjr.  YBL  1  und  auf 
TAsenbOdern  s.  Bütticher  Baumkult  Fig.  42.  43.  44.  Bezeichnend  tOt  die  Hei- 
ligkeit des  nolzmatcrials  und  die  bei  seiner  Wahl  beobachteten  Gotteudchen  ist 
die  Herstellung  der  Daidala  bei  dem  Feste  gleichen  Namens  aus  einem  durch 
«ne  Krähe  angezeigten  KichonbAum  dos  heiligen  Hains  von  Alalkomenä  vgl. 
Paus.  IX.  3.  4.  Die  ältesten  Cultusbilder  erweisen  durchaus  die  symbolische 
Beziehung  des  Materials,  z.  B.  der  Olive  für  Athene,  der  Myrte  für  Aphrodite 
(Paus.  V.  13.  4),  der  Weinrebe  für  J>ionysos  und  Kjbilo  (Apollun.  Rhod.  I. 
1125  ff.  Schol.  1.  l.) ,  der  Feige  und  Fichte  fiir  Dionysos,  des  Agnus  castus 
für  Asklepios  [Paus.  III.  14.  7),  aber  die  mögU«:hst  ewige  Dauer  der  Ilulzart 
Überwog  später  oft  die  Cultusbcdeutunc  und  dadurch  sind  die  Holzarten  bei 
Pauunias  VIII.  17.  1  und  Plinius  Xlll.  11  mit  bestimmt,  vgl.  nüttirher  S. 
ti7  Raoul  Rochetto  Lettres  archöolog.  p.  145  ff.,  Miuervini  Monum.  inediti 
f,  ea-e»,  Bqü.  Napol.  1855  8.  44.] 

12)  [Paus.  II.  l'J.  3:  (bei  Erwähnung  des  von  Danaos  gestifitlen  Apollo 
LjluM  in  Argos)  ioavcc  yoQ  drj  Tore  eivai  ntt&ofuci  nävxa  %al  (läkiata 
«K  MfvMtm  (d*  b.  die  Slteaten  von  einem  DanaoA,  Kekrops ,  Kadmos  gestif- 
Mm  Bilder]]  ^  Glem.  Alex.  Ptotrept.  p.  99:  of  Iss  9«tltu6tiQoi  ^vla  [$^v- 
•no  xiQupavij  Kflcl  nümie  ttuw     U^mp,  mit  dan  BcüpielMi:  «lUls»  h 

M^on^ov  fAp  ^9  9ttPttt  V9tt^  dh  mid^utpxotiidiks  iyipnOf  auch 
A  «ihpisch«  Hm  was  ein  nimp  dem.  SHom.  L  95 ,  dit  aamisd»  ein  plu- 
(nsAaob.  sAt.  seat  VI.  11,  dar  tbebanisch«  Dionysos  ein  orvlo^,  ein  epheu- 
llartlsi  Bammtaam  Clom.  a.  a.  0.  L  14 ,  der  kekropische  Hermei  im  Po- 
fiaiteiQpel  j^v^xy»  von  Myrtenzweigen  bedeckt  Paus.  I.  27.  1,  SchoL  Juv.  Sat. 
&  42;  die  d&lischo  Leto  ein  ctyaXfixi  ^vXivov  ctfiOQtpov  Semoi  bei  Ath. XIV. 
2,  der  Apollo  T.ykios  in  Argos,  ein  Anathem  des  Danaos  war  ein  ^octvov 
Paus.  II.  19  und  mehr  bei  Zot-ga  de  Übel.  p.  225  fgg.  und  Müller  Archäol. 
?■  66;  ja  nocli  für  späteren  einfachen  Cultus  Max.  Tyr.  VIIT.  1:  xal  yfagyol 
diovvcov  xifuÖacy  n^^avTfs  iv  o^jj^arro  uvrorpvlg  n^t^avov,  aygoimviov 
ttyttXfiu  [und  dazu  die  Dionysosbilder  bei  liültichcr  liaumk.  Fig.  42.  43.  44. 
Benelbe  Baumk.  S.  226)  scheidet  die  hermenartige  Form  als  ilteste  des  sta« 
bOen  Cultusbildes  und  die  Stab-  und  Scepterform  als  alteila  dea  tragbaren. 
Sm  besondere  I  dorch  eüien  speciflsohen  gottUdien  Akt  gleisbiam  gaweibtt 
BiMi  Htm  i4Ut,  UÜtai]  die  angebUeh  vom  Blmmal  geMenen  Holzbfldat 
^ecMc  9umn^t  ^  kadmalseh«  I>l<m7i0f|  sin  vom  Himmel  imtar  BUli 
|eUi«Mi  fvlor,  Ton  Potydoroa  snf  Em  ansgeaebmfickt  Pana.  IX.  19.  3,  die 
Mieba  Arttmia  Bini^  Ipb.  Trar.  961,  dia  apbi^i^  Aet  Apoit  ZIX.  76, 
«•  tfhiBlf Qki  FoliM  PfOl.  t  90.  7,  dM  ixMU  Pdladiiim  ApoOod.  HL  19. 
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8,  4ie  s.  B.  Tiiii  Cnnsor  Symb.  IV.  8.  689  mit  im  AlrolitiMii  vtwdimolitn 
irodoi,  d«  olfeiibar  toh  der  Ctotthcit  «If  Um  y«rfret«r  gesandt  su  sejm 
•ohi«it«n. 

18)  buriafem  man  dio  a.  g.  Bitylien  &ls  Acrolitben  betraditen  darf,  vgl. 
Pliot  BiH  p.  849  u.  848  und  im  AUg.  Faloonoct  in  M.  de  1*A.  d.  laser.  Tl, 
p.  513,  Holling  d«  baetyliig  ▼atanun,  Lips.  1715.  4,  Fr.  von  Dalbwg  Qbar 
Hetaoreultoi  dar  Alten,  BaidellMrg  1811.  8,  Hlinter  antiqn.  AbUk.  S.S57li|g., 
B9ttiger  Kunftmjtb.  n,  8.  17,  Schümann  de  Jovis  ineonabnlis.  1852.  p.  7, 
Bosigk  da  baetyliii,  Berol.  1854;  obgtafdi  gerade  der  Atecttr,  an  wtlebem 
janer  Name  znn&diit  ballet  (o  ml  Jtog  wto'Piag  antt^ftam^tlg  wd  vko 
Kifovav  uattenod'slgf  TmIx.  ad  Lyoopbr.  400}  ancb  Ton  Jenen  alten  Cultnifon»- 
gaten  abgeleitet  werden  konnte.  [Wenn  Panmniaa  bei  Beeofareibnng  dei  Hermea  anf 
dem  Harkte  von  Pharao  als  einw  tSTgayavov  OXVI"'^  ^^^^  S^"'  menschlicher 
Bildung  desOberkörpers  und  der  30  rf rpcrycavot  It^oi  ringsherum,  die  denMameft 
bestimmter  Gottheiten  trugen  (VII.  22.  3),  die  also  ebenso  gut  Hermen  waren, 
hinzufügt:  Ttt  di  ^'ti  naXaiorsga  hccI  toig  Ttäoiv  "EXXrjai  Tifiag  9hSv 
avzl  dyakfiaKav  hJxnv  «pyol  li'd'ot,  so  ist  die  Uleichstellung  der  Tfrp«"/«- 
voi  und  äoyoi  h'&oi  falsch.  Als  einfache  dgyol  li'd'oi  erwähnt  uns  Pau- 
lanias  nur  den  Eros  von  Thespiä  (IX.  27.  f>) ,  den  Herakles  von  Ilyettos  (IX. 
23.  3) ,  die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  nfTQCd  der  Chariten  zu  Orcho- 
menos  (IX.  38.  1).  Der  Apollo  Karikos  in  Megara  ist  ein  Xi'd'og  TTagfxofis- 
vos  nvgafii'dos  ox^ficc  und  sclion  im  Namen,  wie  auch  sonst  als  karisch  be- 
zeugt. Wenn  Pindar  die  Grabftella  ein  ayalfi.*  'Atda  ^mxop  nixqov  nennt, 
Nem.  X.  67,  so  iit  darunter  natfiilieb  Icein  Coltaabild  vantandeo«  Die  pa* 
latgiicba  Hennanbfldiing  mbt  aber  weientlicb  auf  dem  Symbol  das  Pbnltu 
und  dar  Beiiabung  sa  dtn  Chrinxstainen;  das  iltesta  attiseba  HsnoMSidol  ist 
aber,  wie  N.  19  bemerlrt,  gar  nicbt  Ton  Stein.  Dia  Uebaniebt  angeblich  pa- 
lasgisflber  OStteiidol«  bat  Garbard  Itbar  das  MaCiion  Tal  1.  9  ist  dnrohans 
niebt  grieeUieban  Cnlten  entnommen,  vgl.  Xiterar.  Gentralbl.  1859.  N.  10. 
8.  158.  Wenn  aneb  rbodisoba  Saga  die  Teichinen  uyaXfuitu  xs  d-kSp  tiqcö- 
roi  "Kcexaa-Kevdaai  Uyaiftm  xal  ttva  rdSv  agictCtov  acpiigviidtmp  am* 
intiimv  h[a)vofidad-cii  x.  r.  X.  (Diod.  V.  55),  so  bezieht  sich  dies  nur  auf 
die  ersten  Cultusbilder  von  Metall,  wie  ihre  Xechnilc  in  Bbodos  von  dsnPbö- 
nioisni  anf  die  Griechen  überging]. 

14)  Wie  mannichCach  freilich  dieser  Begriff  ist,  sieht  man,  wenn  z.  B. 
2o^ga  Abhh.  S.  271  fgg.  darunter  „dio  Vnehrung  kleiner  körperlicher  Wesen* 
versteht,  dio  »ursprünglich  auf  individuolle  Dankbarkeit  oder  individuelles  In- 
teresse gegründet  gewesen",  während  Ulrichs  Reisen  S.  106  „Natur-  und  Fe- 
tischdienst" coordinirt,  und  (Jötto  delph.  Orakel  S,  17  den  Fetischismus  in 
dio  Vorehrung  der  Naturkräftc  m  ihren  rohestcn  Gest.iltunf^on  nicht  Wesen, 
fiOTuiern  Symbole  von  solchen"  setzt,  wogegen  Limburg-Jkouwer  II,  p.  -10  allosi, 
•was  mriglicherweise  nur  Symbo!  siyn  konnte,  dergestalt  ausscheidet,  dass  er 
zuletzt  als  einziges  Beispiel  nationaler  Fctisrho  in  (irioohenland  /es  dieux  anO' 
nymes  des  l'clasga  dont  ^arlc  lihodoU  übrig  bchiilti  —  Xasst  Juan  ilio  jedoch 
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scharf  und  klar  dahin,  dass  ihm  ein  an  »ich  zufälUgtr  kürperlich  anweMnder 
Gegenstand  -  dass  et  ein  auffallende  sey,  ist  mit  Eckermann  I,  S.  38  an- 
zunehmen nicht  nüthig  —  die  Gottheit  selbst  sey,  so  wird  man  kaum  Einzel- 
nes finden,  wovon  man  nicht  mit  Stuhr  Rclig.  Syst.  II,  S.  19  sagen  könnte: 
„der  alte  Baum-,  Felsen-  und  Htcindicnst  der  pelasgischen Vorzeit  muss  nach 
Allem,  was  eine  gründliche  Geschichtforschung  lehrt,  ganz  anders  und  weit 
tieft-r  und  goistiger  gedeutet  werden,  als  auf  Fetisch-  und  AmuKteudienst,'' 
[Scharf  präclsirt  dies  jetzt  Büttichtr  Baumkult  S.  7  iL  YöiUf  übereiufitiiuiaeAd 
au€h  Nageltbach  nachhomer.  Theologie  S.  45.] 

15)  Creuzcr  Syrab.  I,  S.  63:  „also  die  ältesten  Qütterbilder  waren  noch 
blosse  Nothbchelfe,  um  den  Ahnungen,  Gefühlen  und  Vorftellungen ,  die  steh 
Jene  Stämme  von  der  (lotthcit  h\  ihren  verschiedenen  Beziehungen  gebildet 
hatten,  als  sinnliche  Anhaltspunkte  zu  dienen.**  So  das  ayalf^a  xov  Eqfiov 
in  Cyllene,  dp^ov  uidotov  inl  ßäd^QOVf  Paus.  VI.  26.  3,  und  der  phailische 
Caltufl  des  Dionysos  ,  Fiat,  cupid.  dlv.  c  8 ,  Athen.  XIV.  16 ,  und  mehr  bei 
Hitdebruid  ftd  AppuL  XL  llj  aadi  woU  das  dogv  zu  ChäronM  Pattf.  IX. 
dO.  6,  [vgl  disn  BStlicker  Bamik.  S.  989  It,  w«leh«r  aUr  rw,  im  iMmImii 
Coli  auch  Uar,  wie  in  andaran  Fillan,  auf  dna  «beMO  ftMaa  ▲«adahBung 
diaaas  SymMa  bal  dan  diiadMA  allti  taaah  amHakacUiaaat],  imd  dia  oÜMMf 
iwl  ttnlittov  Mitlas  liai«  Tjt,  ^^UJ,  1,  aowla  dia  t^euptt,  oi^^ia»  ^fov 
*  aieblbar  bd  dar  nounßtt^a  in  Argoa  Acacb.  SnppLSSI«  dia  ala  akanJttiriatfr 
adia  Attributa  dia  Oottheit  aalbat  vartratan,  abna  daaa  naa  diaaa  danim  bÜ 
BStlicar  Amaltbaa  II,  8.  309  nm  als  antbropamoipbiitiaebaB  Znaata  an  da« 
uqprüBgüch  verehrtan  und  göttlich  gehaUenan  Instnmsnta  batraehtan  dflrftai 

IS)  Dabar  f^itag  wa^  to  ßnoxf  imwhnUf  immom^pm^  Haayaik  \ 
f.  764,  obilakb  aaboA  sii  Aiiatapbanaa  Zeit  Tmllat,  irgL  Bfo.  81  od  te 
AUS.  Patt.  I.  7:  ovtii  i\  a  4^afaaMMf»afr  rnfml^mwa^  t^anw»  thit  #Mir 
a&uSajfMtvat . .  •  fQhmg  ^  ^  äUniiJim  Jfmft  ov  mgogUfMt,  Daab  isbalak 
aaab  ifimßopf  «npcliigUab  MaHaMU  (Qualiwitea  daQ«iB^J«pit  Otjmp»  F 
894)»  baMnaraindawbAbaabasndatBindamidltiiibillMi  an  aiaaa  CMMMOd 
palalHtaahanigaaHab(gm,adVin;WP»99§:  MaaawiwBabiWM;  IkMnm, 
aOffAi^  4  daKbnliona  earllaia:  Mm  antiqui  ftlidiiBi  aibanni  tHMa  cortice  da» 
tracto  In  aMgiea  daorum  formabant,  undo  Graed  ioavov  dicunt,  dazu  die  an- 
dern von  Butticher  Banmk.  S.  220  angefahrten  Stallau)],  sich  sp4ter  aaf  dia 
fialdac  iltaian  Styls  beschränkt  zu  haben  (av9  %ix^'0  ovdifii^  mg  itv%e  nt- 
arotijft^va,  Paoa.  I.  36.  2,  vgl.  Siobelis  I,  p.  xuj).  So  bleibt  ala  gewöhn- 
lichster Ausdruck  ayalfia,  was  dann  aber  um  so  charakteristischer  ist,  als  es 
das  Bild  nur  als  W'eihgeechcnk  und  Ergützlicbkcit  fQr  die  Gottheit  bezeichnet. 
So  setzt  Plato  Legg.  XI.  p.  uaiA  der  Verehrung  leibhaftig  sichtbarer  Götter 
gegenüber:  rciv  d'  (ixövag  ayctlfiuxu  lÖQvcdfjkivot  ^  ovg  7i\i>tv  ayaXXovüi 
xai'ntQ  ctjpvxovg  ovTccg  iKfi'vovg  rjyovuf&a  rovg  i(AX(>vxovg  &EOvg  noXl^v 
tvvoiav  xal  jjaptv  i'jfft»'  und  vgl  Ruhnk.  ad  Tini.  lex.  Plat.  p.  5—8,  ohne 
dass  man  dieses  auch  nur  mit  Müller  Archäol.  S.  44  auf  kostbarere  und  zier- 
lichere Bilder  zu  beschränken  braucht«.  Uabar  uyu^M  auch  xur  BexeichAUOg 
UUUUHM,  fT.AUcitk  U.M.  iki^L  7 
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von  Hero«nbiId6rn  e.  Schub&rt  in  Ztsohr.  f.  d.  Alterth.  1847.  f.,  RaouI 

Bochette  Lettrcs  «rchdoL  p.  177  ü.,  Ritschl  Rhein.  Mut.  V,  S.  356,  Welckw 
Alt.  Denkm.  I,  6.  188,  dagegen  lUthgeber  in  Brteh  xaA  QmlMr  IneTdop.  «. 
d«  W.  Olympieioii,  Brtiuft  Sfiiiflhfgiioli.  I,  a  MS,  Pknofk»  ta  AftiU.  M 
AM«  1858.  S.  88. 

17)  D&hcr  die  Bilder  selbst  ifga  wie  Ihre  Tempel,  vgl.  Lob^  AgL  p.  51 
tM  tiitmv  TdQvm  PUt  RepnbL  lY,  p.  427,  wm  taut  uyaliiutnißl  iotb«- 
fl«iidin  lihr  im  iDemKOtämik  Uts  SUt,  der  «^feht  bloei,  irte  MaiiciM 
UlnB,  ifiMiideii,  Mndan  tneb  ttobendiA  68Mttilitld«ni  jedti  Mktariilt,  »Vr 
tUMT  mr  giiwllimii,  nm  <Mtii  iMMainltt  8<f«]»«i  iM"  OBAOI  Sopb. 
LtM  6.  mK  diMtb  «üniiMriM  Tonpil  iMANrtü,  nit  PIwt  MM. 

«Ii  ante  M  MmIl  id  ta.  ^  88,  WortniBiiiii  itd  Mut  T.  Soloa.  «.  U; 
mmoM.  1840.  a.  87.  a  148  mi  WUcte  «yl.  Bflff*  p.  t— 5;  «Im  Aaliii 
Mi*  ftmiM^  «1»  AMdiBf  tl.  17>  ofeM  diu  J«dooh  ditui  lofeH  „Q5tt«r  nad 
Statuen  unnrtnUlittaf  BigMe*  mdm;        rtohUsw  Mi«dilMMli  kmim. 
IM  8.  178. 

18)  6«  frttttt  tieh  tadi  d«r  Otteauoh  ttincher  Ort«,  die  Bflder  Ihnr 

Bdratzg()ttpr  formlldl  tttnlcetten,  so  der  EnytHös  ni8u$  fx<oVj  sowie  die  Aj^liro- 
dite  MoQtpm i%QVOa  %aX  nidag  Vfgl  tOt^  noöl  in  Sparta  Paus.  III.  15.  5 
nnd  8,  des  Aktteoii  Mspkivov  ro  &ytt3Liuc  in  Orchomenos  Paos.  IX.  88.  4; 
[der  Demeter  nccTfiXrjtihüv  tttivCttig  ayalficc  apj^arov-ailo  ovooct  Ai^firjr(fi 
igriftrjv  Paus.  X.  35.  5  ruht  nicht  auf  gleichem  fiosichtspnnkt,  sondern  dem  reicher 
Verehrung];  vgl.  Lohr ck  Agl.  p.  275,  Crciizor  Syml>.  II,  S.6I5,  Haoul  Rothotte 
Mcm.  d'Arch6ol.  compnr^e,  p.  20,  Fcncrbaoli  Vatik.  Apollo  S.  26.  V.s  geschieht  nicht, 
wie  namentlich  Ictztcrf^r  annimmt,  weil  jene  die  Götter  selb;?*  wSron,  sondern  um 
sich  dieser  durch  ihre  dyalfiaza  zu  rersichem,  von  welchen  sie  gleichwohl  ee 
▼«•ßchicden  gedacht  wurden,  da«  sie  bei  Sophokles  selbst  als  ^ocvrjtpoQOi  er- 
ichi«nen  waren:  {og  oi  ^Bol  dno  t^g  'D.iov  qpfgovoiv  tnl  tcov  »ihop  xa 
Stcvtmp  |o4(vtt,  Biöottg  Sn  iU^Hettciy  Schol.  Aesok.  Sept.  888  nH  WeMteT 
gt.  Mi.  1*  88»  iue  AHiiae  bei  de«i  RM«  detMHidkMi  iMreiMd MMlgl 
Anh.ML  1848.  M  14. «.  81«.  Vtfber  den  MnaA  idltoc  nt  mchABa 
M*  l8Bt  «ikeoL  im.  ^  88lK  iMML  M.  i8«8,  a  ff»,  ftm»  ««Moi 
«I,  ^  800  VBd  iMtoadNt  S8IIMM  Mtolft  B.  Pf.  a  18t  i  MO. 

19)  *'i9(f^m§,  dtäimm,  tfL  UM.  Hd  Dtoder.  XI.  40,  W^Mk  ad  Jn^ 
Hn.  108»  vad  mir  a  B,  f^fd;  Mw  snt  die  danftMMMaOMIa 
Mtoot.  Oel«*-.  XZHL  lO:  ftoHio  Hgmit  hh  mMÜtitP  «eee  fmühiit  pM»' 
tur  tculpU»,  wiiidiiim  «Mie  ^eät  pUmttütm  uaoüraJf  ertj^iMMv  <en  «d- 
Am  deui  ert ;  «om  MtMfur  eon»eerertur  omtw,  ttme  pödremö  äettt  tst,  ^tmm 
h(mo  iOlim  eo2u»<  ei  dedicavii,  und  Uber  den  yoUcefUid»«n  aa  die  Göttlich* 
keit  des  Bildet  eelbit  die  luoianisehen  Stellen  Piscat.  c,  11,  Jup.  Confut.  c.  8, 
Jup.  Tragoed.  o.  7,  Sacrif,  c.  11,  Pemon.  27  und  Seneca  epist.  41:  nee  er- 
Wandua  aedituuf,  »//  nn^  nd  auret  aimulacri,  qunti  melius  ezaudiri  ponimuSf 
admiilat;  Über  die  ^(onoiog  rifPfj  (Anthol.  Pal.  IX.  774)  aber  Aristoph.  bei 
PoU.  I.  18,  Uttütl  vm.  84,  LaeiMi.  Sorna,  e.  8,  Bibr.  üb,  XXX.  10,  Mmt 
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neüio  Apotelesm.  IV.  343-  509,  Artcmidor.  II.  35.  39,  LacUnt.  I.  92.  lOi, 
Augustin.  Civ.  dei  VI.  10,  VIII.  23,  Philv.pomis  in  Vhot.  Bibl.  Cod.  225,  dazu 
Jarobs  ad  Philosfr.  p.  714,  Prudent.  Pcristrph.  X.  293  u.  s.  w.  [Und  doch 
.,)iat  .iie  Kunst  andererseits,  indom  sie  zur  Monfiflriruiig  dos  Bildes  \md  d«r 
Gottheit  verführte,  die  von  der  Itolifrion  beseoKo  Ooffhcit  vor  die  Sinne  d(S 
Volkes  als  etwa^  todtos  hingestellt  und  dor  Mensclienvcrgötterung  Anlass  oder 
VöTwand  geliehen"  {al  xa^ov^'  ogw^iv  ov  ^vUvov  ov  kt&ivov  aU' 
alfi9tiß69  im  Ithy^ihallus  auf  Demetrius  Fpliorcete«  bei  Ath.  VH,  2^3  c}  vgU 
Nlgebbaeh  naebhom.  Theologie  S.  G7.] 

20)  Vgl.  Stieglitz  Anliiiol.  d.  Baukunst,  Weimar  1801.  8;  II,  S.  3  fgg. 
und  insbeß.  K.  Bottioher  T.ktoiiik  d.r  Ilollenen,  Potsdam  1844.  4,  S.  xix: 
„was  aber  d«n  besonderen  Begriff  der  docorativen  Charakteristik  der  Ilellcni- 
sdwm  Bmlo  aogehtf  so  ist  sie  ursprünglich  nur  eine  hiftatigche  ~  ebenso  wie 
«Sa  Ensil  vnd  Poesie  der  älteren  llellonen  überhaupt  —  die  ni<ht  durch  pri- 
▼atem  G^WUttll  l^ltfiHl  fOioadit  worden  durfte,  sondern  nur  diente,  am  gliin- 
Benden  Hause  des  vtterUoben  Gottes  dio  Freude  des  Gcsdiiecbts  zu  sejn"* 
«.  f.  w. 

[21}  Mit  Hecht  wird  dieses  von  Winkelmann  und  Feuerbaeh  (Vatik. 
Apollo  S.  300)  ausgesprochen.  Wenn  Pausanias  VI.  25.  4  von  einem  Bilde 
dsB  Dimon  Sosipolis  in  Eüs  berichtet:  —  ivrav&a  (bei  dem  itQOv  TvxfjS) 

«OTft  dl  o^ip  optfptnog  yqa(py  nmm,jjnivos  icti»  d  ^ios  — ,  so  nmc 
«Ueidiiifs  ein  ursprüngUebei  Anafliem  Terehrnng  spiter  cr|ieU«ii  hiUn,  vad 
Inmeilifii  ist  dies  keine  Gestalt  des  ellgemeinen  giiecltiiclien  G6tliAfeiHf. 
If enn  Heitenihit  IBr  des  thever  eikaiille  Bild,  die  Aisonevten  dee  Cydias,  eine 
tedei  Mf  nlneBi  Ttunalannm  efbint  onin.XIXy.  ll.ft.40),  so  iil  dabei  an 
eine  Bimkbtvnff  einer  OoltotlUe  aiatlrlieb  nfah*  m  daalnB.  Pj^agMi  wmäm 
IfnaHa  oswdqfMtcer  (n^recKfc)  bald  arwitaitf  ao  tob  Bapidoblai  bai  Voqph* 
de  abst.  IL  34,  von  Simonides  Epi|r.  H7  (902)  ai  PoeiIk.] 

§.  19. 

An  iieli  vmtaiil  m  akh  Mkk  tok  0«]lNi^  im  BMif» 
«Im  Oiüf  irieht  vm  iin  dmnf  «nMtol«ii  T«npel,  aonieiii 

Tielmehr  die  Errichtung  eines  Tempels  davon  abhing,  dass  der 
Ort  heilig,  d.  h.  Kigenthum  eines  Gottes  war^),  und  wie  in  dieser 
Hinaicht  (ortwäbrend  das  Tempelbaua  von  seinem  heiligen  Beeirke 
geaeiüedeii  ward  «o  fehlte  es  auch  i^iler  iricht  an  CuitiinfttiiiMiii 
dte  ohM  Odbiaia  nur  ionsli  etaa  Maaer  oder  dgl.  gegen 
PtafiuM  abgegiinct^  dieaelbe  BetafgkeK  vnd  BefflgkeK  In  An» 
■ittoci  nateen,  wfe  ete  4ie  Oeftese  mit  Sprengwaaaer*)  oder 
wamonde  Anachlftge  am  Eingänge  des  Tempels^)  verlangten;  Air 
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den  Bilderdienst  blieb  jedoch  stets  das  Tempelhaus  die  Haupt- 
SAcbe,  wogegen  selbst  der  Altar  in  untergeordnete  Stellung  trat.  ^ 
Nor  die  Opfer  wurden,  wie  bemerkt,  grosscntheils  ausserhalb  des- 
fldben  yenichtet;  die  Anbetung  dagegen  richtete  eich  dSroct  an 
dae  Bfldy  das  im  Hlnteigninde  des  Haoiee  stand;  nnd  wenn  dieses 
li^eh  anebf  mit  alleiniger  Ausnaime  der  ^7pil]lIaltempely  keine 
grossere  Menschenmenge  fiunte,  so  war  deeb  seine  ganse  Anlage 
mit  tiefer  Symbolik  auf  den  Vorzug  berechnet,  den  es  vor  allen 
Wohnungen  der  Menschen  einnehmen  sollte.    Dahin  gehört  vor 
Allem  der  geschmückte  Giebel  im  Gegensatze  der  flachen  und 
einfafilwn  Didier  der  Privathünser^);  femer  die  Säuten  des  Vor- 
luHueSy  das  andi  in  den  Ueinslen  Tempeln  den  UelMigang  m  dem 
elgenffidien  Standorte  des  Bildes  maebte');  das  Ganse  erliob  sich 
anf  einem  Untersatze,  dessen  Stufen  in  angerader  Ansahl  waren, 
damit  der  Besuchende  sowohl  die  unterste  als  die  oberste  mit  dem 
rechten  Fussc  betreten  konnte^);  und  bei  aller  Verschiedenheit, 
welche  in  den  Nachrichten  über  die  Orientirung  der  griechiBchcn 
Tempel  herrscht,  erheilt  doch  jedenfalls  das  Gewicht,  das  auf  die 
Weltgegend,  auf  welcher  Bild  und  Altar  stand,  gelegt  ward.<<) 
Auch  das  Halbdunkel,  in  welches  die  Abwesenheit  aller  Fenster 
das  Bfld  TSisetste      erhöhete  den  religiösen  EhidmclE;  im  Uebii» 
gen  aber  stand  dasselbe  in  seiner  GeUa  dm  Blidten  sefaier  Vm^ 
ehrer  vSlIig  zugänglich;  und  wenn  es  auch  an  andern  als  fest» 
liehen  Tagen  mit  einem  Vorhange  bedeckt  zu  sein  pflegte  ^^J^  gQ 
gehörte  es  doch  zu  den  Ausnahmen,  wenn  der  Tempel  verschlos- 
sen ^3)  oder  mit  demseiben  ein  nur  den  Priestern  zugängliebes 
AUeibeUigstes  Tcrbundcn  war,  das  dann  gewöhnlich  ErinDeraognn 
ttterer  und  roherer  ColtuaforsMn  efnsehloss.      Reichere  Tempel 
hatten  ausserdem  Hhilercellen,  in  welchen  die  Weibgescbenke,  so 
Tide  deren  nicht  zum  Schmucke  des  Inneren  sdbst  ^Kenten,  nebst 
den  sonstigen  Oeräthen  und  Schätzen  des  Tempels  aufbewahrt 
wurden  1^);  ja  hin  und  wieder  finden  sich  zu  demselben  Zwecke 
auch  besondere  SchatzhUuser  i^) ;  und  wie  einerseits  das  Tempel- 
haus  selbst  durch  einfache  oder  doppelte  Säoleniiallen  zu  einem 
ansehnlichen  Umlange  heranwuchs  i?)  ^  §q  imä  aneh  der  heiUge 
Beairk,  der  es  nmgab,  bald  au  Hainen  und  Parkanlagen,  bald  m 
sonstigen  Qebäaden  fflr  die  Zwecke  des  Oultos  und  seiner  Dianer 
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Torwendet  Dam  endlkh  irit  AHlre  bo  aueb  Tempel  mehrea 
GotAdten  gemeiiueluiiyieh  geweiht  sein  konDten,  ging  ans  der 
Katar  mancbes  CdKos  ron  telbet  hervor  nur  müssen  hier 
förmliche  Doppeltempel 20)  von  solchen,  die  in  dem  nämlichen 
Räume  mehre  Bilder  zugleich  umschlossen,  und  auch  unter  die* 
een  wieder  die  eigentlichen  Tempelgenoseen  ^i)  von  den  Qi>ttem 
des  Vorittiuee  und  sonstigen  Bfldem  milenebieden  werden  |  die 
oft  in  grosser  AnsaU  nidit  als  Gegenstand  der  Verelming,  son- 
dern mir  als  Qerde  das  HeUigUram  umgaben.^ 

1)  Fmis.  VL  6.8:  v^Pt^'^'ff  anottftofiivovg  otutodop^caa^i  vao»: 
Btym.  M.  p.  751.  43:  tifievog  6  anozszfirjfiivog  xal  nnon^xfogtOfiipos  %6- 
909  «f»  <&ea>|  und  mehr  bei  Degen  tiber  die  Genealogie  der  Hedcutiingen  von 
tifU9ogy  in  8.  avMrL  Bibl.  1  kleine  Schriften  B.  I.  1795;  insbes.  auch  PolL 
Oliom.  I-  6 :  xal  to  (ilv  xmgiov,  iv  n  ^ef^ansvoiiev  tovg  d-Bovg,  ttffov  %ul 
VMog,  ivd'a  Öl  ttad^idgvoufv  j  arjying  nal  xi^ivog,  was  nicht  so  ra  fassen 
i»t,  dass  es  bloss  den  Sit*  des  Bildes  bezeichnete,  vgl  Paus.  VIII.  30.  2:  to 
d%  xmqiov  y  ?v&a  x6  ayalfta  VSqvto  /|  (tQXjjs  vtcÖ  *PiyctX^coVy  ovoucif^frat 
Bäcaat :  doch  hat  dort  schon  Kuhn  den  ganzen  Begriff  sehr  richtig  aiifpcfasst :  crgn 
xi^svog^  arjxogj  fanum  loci  dt/initi  nomina  jrfptfxrtxor  sunt,  in  quo  templum 
vel  ara  tin^  templo  vel  simulaorum  »ine  utroque  vd  ager  »ine  idr>lo  aut  sacer 
lucxu  aut  sepulcrum  ctxe  poterant  u.  s.  w.  Antike  Schriftsteller  über  Tempel- 
bau Tou  ff 00  noiriotg)  Philon  oder  Theodoros  Poll.  X.  188,  [dazu  Brunn 
Gesch.  der  gr.  K.  II,  S.  387],  Vgl.  Dudley  Naology  or  a  treatise  on  th©  ori- 
gin,  progresa  and  symbolismo  of  the  sacred  structures  of  the  most  andent  na- 
Uons  and  ages.  London  1845. 

2)  Daher  selbst  Uqov  von  9tm$  T«Miiitdei&;  TgL  AlMieii*  djft.  'w^tM* 
p.  78:  tovg  m^ißökovg  xw9  MMt»,  und  malur  bei  W«m«L  ad  IHodor. 
I.  14,  Dacker  id  ThuefdL  IV.  90,  «id  GiO  in  Hlft  d«  llntt  A.  d.  L  Y,  p. 
48 — 47;  10  da»  aua  zwar  jadea  pmq  als  ata  la^ov,  abtr  nidife  amgakafert 
aabaa»  darf.  WoU  kaaa  bf^  tvch  als  Tempel  don  Ümknlaa  attsigaa- 
atdun,  wia  Paa«.  m  80.  S:  «a^/fMos  ^  ^9  h  U9m9  «ctl  tt^op 
AmuUov  ^tog  and  VÜL  87.  1,  abanao  UaSg  aber  ift  «a  mit  «Im  and 
t^mf  aaibit  apumTia,  s.  B.  Haiod.  TL  75—80;  and  aadaraiMila  aatap- 
sMdat  Paaa.  Y.  8.  d  tijuvog  «ctl  Mt^  alla  diit 

3)  Wla  dar  n9Qifo3iog  Paaa.  U.  8.  8  and  daa  lUUmtmß  tifuvog  V.  18. 
1,  aaeh  die  bomerfiobai  aJUni  oban  f.  17,  not  18,  woraus  Nitzsch  z.  OdyBa. 
n,  8.  819  nialit  liltto  Tcaapalhlascr  SUMhm  aoUan;  do«h  mögen  die  meisten 
nHie  diaaar  Ait  apliar  allerdings  Gebinde  enthaltan  haben ,  wie  das  attische 
AiftriiOP  Bitt  iw<i  Tcnpala  ht^g  «a«  sa«i^ioa  Paaa.  1.  20.  8,  TfL  Böddi 
la  iJbhk.  d.  Bari.  JümL  1818,  8.  70. 

4)  ntQi99€tptn9Utf  nLBfPPOCiitaa  BBMb.  aacr.  c  2:  o^ovg  xoi<f^»tor6$ 
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«?  Iii]  a"/vfvo(  ,  flqtovrtq  negi^gcttroui^u^  ovf  lif  liimvotifvotj  dki 
st  Tt  xai  TtQÖtBQov  t'xofiBv  (ivaog,  rvvto  aqpKyvtoifitPOii  und  P©IL  OoMk 
I.  8:  (frj  av  6  fi^v  eiaco  rcJv  nfi^iQQavTrjQiiov  jonos  ^vd^sog,  ffp6«> 
xa^ifQoiutvoi,  dßißrjlog  OVjttcnb.  ad  Plut.  p.  1012),  6  öl  f|üj  ßißrjlog:  SchoL 
Oed.  Col.  10:  ßißtjXog  yuQ  ronog  krlv  6  (ixK9aQTog  xal  näoiv  mv  ßa- 
«rfg.  —  ßißi^lois  —  Töig  imoi  ßaet'uois  roTtntg  urjdh  txvei^evoig  <»fots. 
Gtm  «baiM  ab«  Slioh  «n  d«  Zugingen  dos  Marktes,  Aeschin,  Tim.  §.  21 
Tgt  AnUoL  ZtU.  1849.  S»  124,  [liütticher  Tektonik  B.  IV,  S.  48  Ä. 
S.  237,  Not.  424.  8.  846,  Kot  493,  Baunkult  der  HeUenen  S.  3G9]. 

6)  Lndail.  SMrit  c.  13:  %al  to  [ihv  TtQoy^afifiä  (priat  firj  elgitvat  hgu 
tnP  ntQiQ(favTrjQLcav ,  ogzig  fiii  xa&anog  lati  xäg  ;tf t>ag :  vgl.  Lomeier  do 
.Tett  fttil.  biatn^  ^  888»  imd  di<Mlb*  ia  anderer  UinBicUt  Paus.  II.  j:.  i: 
TO  lf%  U90P  aXgO£  x9v'Jmdiimov  mQiBxovQiv  0^01,  navxaxo^tv,  ovbt 
avo»piic*ov<np  t^mvnp  ot  ywnjW«  a^tv  Utit  tod  nfQiß6Xov, 
iut9a  wd  htl  dil^  ti  «71*91  t9»  «VTMT  woiMv.  (Aus  ffiflaMndMi  Quellea 
am  Ort  werden  daher  («n  dia  miQi^^tmtii^  m«lit,  vgl.  BMtfdnr  hnmh 
kalt  a  47.  Fi«.  84.] 

8)  JV«68  if^p  cliUäp  Mm  ^iti  fti^h.  Bys.  a.  v. 

Qecnpai:  ^  ackaaIUad.yt  89  «Bdaoa.k.lfaro.181:  #«np  pantt^ 
*of*ot,  und  fibar  dia  flMInK«  dM  Aitaa  TUrar.  I?.  e*        laivir  Mf^Ka* 

«Mtol«m  9itf  M«pltaMl  «f  ttuH^kamt  J^yaKHit  «IKtwteitt«»  od  airt 

fUd  df*  deeörem  oompfmaMur :  aucb  Laciaa.  tioil  «.  fJt  JnUfu^m  Auih 
druck  für  die  TempelceUö,  Rit«chl  Rh.  Mus.  V,  S.  864 1  ohflfM  ItoluiLlU 
Ausdruck  für  den  heiligen ,  kloinen  Raum ,  CeUe  oder  Xa^a,  I.  dia  SNOtA 
des  Pausan.  bei  Dötticher  Tektonik  B.  IV,  S.  300.  301.    Ueber  das  Gania  ^ 
Bütticher  Andeutungen  über  das  Heilige  und  Profane  in  der  Baukunst  4« 
HeUenen,  Berlin  1846.  4,  und  Tektonik  B.  IV:  der  beUenifche  Tempd  sei- 
ner Baumanlage  und  für  Zwecke  des  Cultus.  [Der  von  der  horrsckenden  Qnmd- 
ÜNia  dal  «riedlischen  Tempcle  ganz  abweichende  Kundbau  ruht  offenbar  *uf 
de«  beettnuaten  reUgiÖBcn  Verhaltniss  dieser  Form  zu  gewissen  Gottheiten  ;  die 
blOMa  teackfUrang  »af  die  Form  der  mit  Rauchschlot  versehenen  Prmneen 
wla  sla  B8«Mer  MtoBik  B.  IV,  S.  19-21.  32  giebt,  reicht  nicht  aus' 
mimdtaipal  deaDlanyMB,  derAphiodita  und  bellenietischer  Gottheiten  verglichen 
Tm  Staifc  Gaa  &600.  Dan  konkoi«  AMdB  Agorai»,  ^t^g  &cccü,i  x«i 
^ar»  -  ^eow  mnUMirtr'  iff^  Sopli.  Otd.  T.  I60  mit  Schol. :  iixtg  iv 
«yoect  Mrdp  ixH  MWA9U9^.   W»«  ^log  9i»  ani««  ..  Wieeder  in  Gott 
8hid.  r,  S.  246.] 

7)  BSttiger  kl.aete.1,  &288:  ^mm^  M  «•»  «IN  dIeM  aHiMmCK». 

DeldSchrr  mit  der  immer  ' " 


Tffmpanum  nicht,  wie  ee  OlBIM  Ont  HL  4«  fti  mm  Mahr  itdMMitt  ak 
wahren  AuP^.  hmückung  behauptet,  bloss  di«l  aMMl  f^blMekt  «tttak 
der  Feistigkeit  und  dorn  EixkflusM  der  niseaiMMMll  at  UlilMal^iiii,  fan- 
den; um  den  W^tmui^  derCHttur  dvok  dlM  dwBiii»  10  «ifAasUch«! 
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AvSßktz  ein  «rliAbefiM  Ansehen  zu  geben,  und  sie  vor  den  abgepliKet^  fl&U- 
Ida  feoiMAer  Bürger  Auszuzeichnen";  Tgl.  Aristopb.  Av.  1109: 

n4  üb«r  uwtiq  und  uitmfue  nekr  bei  Bdttiger  AiMltbe*  I,  S.  71  fgg.  und 
KüMtniTtkol.  n,  8.  43,  Bröndsted  Reisen  II,  S.  154,  Welcker  Rh.  Mus.  II, 
8.  482,  Botticber  Tektonik  B.  I,  S.  190  fgg.  und  Ek«.  6)  Auch  Letronne  lettr« 
d'yn  antiquAire, 4  un  artlst«,  Parulö36.8,  p.  335— 338,  wo  ielbit  für  den  Fall, 
dASä  Priv&thäuscr  auch  ein  Giebeldach  hatten,  der  Vorzug  d<  r  T r mpel  in  des- 
•en  Sekmucke  nacligowieeen  ist;  gerade  wie  Bröndsted  und  ^S  elckor  in  lütechl's 
kh.  Mus.  I,  S.  16  die  koriuthische  Eründung  des  diSvfios  anog  b«i  Pindar 
OL  XilL  ai  mit  Kedit  nur  von  den  Verzierungen  beider  (iicbel,  [aber  nicht 
•twA  durch  einen  od»  mehretr«  Adlor]  verstehen.  (Welcker  Alte  Dcukm.  I, 
flL  5  &  h«0.  Aam  6  hilt  di»  tittü  tk  die  zwei  üiebelaeiten,  die  au£  der  Aa- 
Mhiung  mM  ümm  JXmm  «MUbb,  M  gtgnlUbtr  d«r  tjmlbolUnmAm 
AMkfcft  BMiliMi  ^  ■»  04      ümmmmMmitm,  dem  Aaiir  jliW— , 

&  «A  ttir  4i»  •inMuiii  TMijüwi  mU^  fMl  Onw«  mm»  4r 
wmitmmi'  AoMir  (VMm  m  i),  ai»  JaM  «n*  Mten  svd  8Mm  svi- 
Mta  ta  EdQlWIeim  Iftt,  «tiagltti  ^  A  M  «ai  BMfflyr  ft  m  aUi 

iber  den  hitntischen  Gebrauch  der  SlQlaB  aber  Plin.  W§k  M.  ZUVIi  «t 
illiaMi^  dtmum  utehoTitur  in  temflU^  wenn  Mich  der  Zusatz:  nee  lauHticu 
eausa  ^  nmdum  4uim  Uta  intelligtbantw  —  ted  qma  ßrmiortt  aUler  ita" 
fui  non  poter<mt,  nach  demselben  Nfitzüchkeitsprineipe  schmeckt,  dae  B«tUger 
oben  An  Cicero  Orat.  III.  4C  gerügt  hat.  Yeth&Unitt  dar  JBiuJkPQfdJUjPgea  t% 
dcA  Gottheiten  besprochen  bei  Vitruv.  I.  2,  p.  21. 

9}  Vgl.  Vitruv.  in.  3.  8  luid  über  die  omiiHjso  Bedeutung  Becker  Gallus 
S.  64.  Au£g.  1  und  über  n^fTjnls  oder  yiifriuiia>fuc  im  ÄUs»  Bötti^er  id. 
Sehr.  I,  S.  283  und  Bütticher  Tektonik  I,  S.  125  Igg. 

10}  IlygLn.  de  agror.  limit.  p.  153:  nam  antiqui  urclulecii  in  occidattem 
Umpla  $pectare  recte  scripserunt;  pott^a  plaouU  omnem  religionem  eo  con- 
x^tere,  ex  gua  parte  ooeU  terra  illuminatvr,  «nd  nxehr  boi  Spenoer  iegg .  Hohr. 
II,  p.  310.  7«r  Vefte«  lev^en  im  THrwr  lY.ft,  [«^  vgl.  die  Ei^dinvif 
T<m  BStOiAm  TiMogMI;  &  HT,  A  M.  Sft]  «nd  Oam.  AI«.  flMMtl.  YU,  y. 

tqimm^m  JMtmmnvn  lOr  d«i  Otkm  dapgai  jAotoa  d«  dMM  «p  6:  to 
]W9  «YS  «9  4Mm  s^of  to  miXXtaxtm  mmtßUmtm  —  ««i  w  v^mt 

tmlmiU,  Mm  JXl9  Qm  UV,  7,  PWvtasK  4*  «H«  »iniiku  a  l,  J«  Titniv 
mM  ^ftfol«!  a«t  orMem,  imd  4ußlt  «timpt  A««h  Roif  fihenia 

InsefaBilM»!,  &  III;  tUa  «rMenen^iechischen  Tenp«!,  nioht  Moes  im  eigm^ 
UAMi  flrlM^lsnil  ^  fi^AikA  n»«*  hAbe&  diA  fiiB* 
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gaug  von  der  Ottseite",  wodurch  Müller's  Annahm«  sacr.  Min.  Pol.  p.  27,  dass 
dio  Richtung  nach  Westen  dorischer  Braach  sey,  wegfallt;  doch  liegt  nach  dem 
Kunstblatt  1840,  S.  71  ein  korinthisober  TiMf«!  toh  6fid<wt  nach  Nordweit 
[und  der  ApoUoUmp«!  v«&  FUgtU»  mdi  Morden].  BSttlelier  Tektonik 

B.  IV,  S.  97  ff.  «rwiM  mts  der  obigen,  aber  Tcraiasdlea  indenprüehe,  dM 
AvMflUasg  des  BildM  an  der  WeitMito  dra  Tempeli  mK  nach  Osfean  ftvaad- 
teM  (Seeklit,  den  nach  Oiten  lick  6flhenden  Binpng^  dio  weiter  fietUcba  Anf- 
«Mfamff  des  Allnai.  Ptfafen  dlbim  fick  dia  Hero«  oaob  Weatan  vgl.  ota 
I.  16.  N.  2. 

11)  Seknaaaa  Oaaoh.  d.  bOdfliidaii  Kllnato  H;  8.  14:  .Staalir  kunte  dia 
friaaUieka  BanknnaC,  iranlgalMia  an  Tampefai,  fibaraU  niekt;  aa  badwfta  kainaa 
alaikan  LIeblaa,  da  Im  Ihneni  daa  Tam^  kaina  veaantUcben  und  gwnaln- 
aaman  YaRkkftnngtn  Tecgenainman,  nanuBtliab  dia  feieiUabau  Opte  gawokn- 
liek  TW  ditt  Gabindan  dargebiaakt  wurden"  n.  s.  w.  Gegan  Qniiferanika  da 
QvinaT  rar  la  mani^re  dont  itaient  6clair£8  les  teures  des  Grect  et  dea  So- 
maim^  in  U.  de  l'Inst  cl.  d'hist.  III,  p.  166  fgg.  a.ai.  Hypttknitempel  S.90t 
[Lampen  sind  aber  bei  dem  Cultus  unzweifelhaft,  von  denen  beetimrote  nur 
sacralen  Charakter  hatten  (vgl.  Idga^  Xvxvog  6  TtQog  roc  tsQa  Uctych.  s.  v.) 
und  welche  als  kostbare  Weihgeschcnke  in  den  Tempeln  oft  erwähnt  worden ; 
vgl.  lUrt  Gesch.  d.  Bauk.  UI,  S.  41  und  BÖtticher  Tektonik  B,  IV,  S.  273  f.]. 
Die  ewige  Lampe  im  Tempel  der  Athene  PoUaa  bei  Pana.  1.  26.  7  ist  aller- 
dings etwas  Anderes. 

12)  TlaQUitfraanaTUt  vgl.  Ouatrcm^ro  de  Quinry  p.  210,  Stieglitz  TT, 
S.  64,  Völkel  archSoI.  Nachlass  S.  15,  Böttiger  kl.  Sehr.  III,  S.  455,  Rathgeber 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  3,  S.  238,  Bottichcr  Tektonik  B.  I,  S.  81,  B.  IV, 
S.  287  ff.  Auch  die  Tempelthüren  erhalten  kostbaren  biUlncrisclicn  und  ma- 
lerischen Schmuck  [so  Simonid.  Epigr.  163  (219)  Bcrgk],  vgl.  Jbb.  f.  PhiloL 
LVn.  S.  346  und  Bottichcr  Tektonik  B.  IV,  S.  84  ff. 

18)  VgL  Thucyd.  II.  17  r  mHijOftv  xal  ta  t(Qa  xcrl  rce  iq^a  ndvza 
, .  •  nrli}y  tt  u  ßtßafng  ntUunsop  jy.  8a  daa  GfOfiocfOQsSnf  wn  Alexandria 
Patjrb.  XY.  99:  dvimyiiipov  tov  wtm  Buk  ttva  fhaaia»  kehnoPf  du  fa^ov 
daa  Poaaidon  In  Manlinaa,  daa  Ua  an  PanaanlM  Zeit  allen  varacUoiaen  m, 
Fana.  TUL  (.  8;  10.  9,  dar  Tampal  dea  Zana  PbJlioa  in  Hagalopolla,  Pana. 
Tin.  81.  9  nnd  dia  Balapiela  bat  Lobaak  Agl.  S.  979.  Dtea  YaraeUoaaanaeis 
gflC  maiat  nur  fBr  baatimmtc  Geseklaabtar,  kai  dan  eigeutUekan  afitna  flr  all«, 
80  Stob.  8enn.  40.  6:  ovdh  ya^  vv9  tls  to  Bsguotpogiov  l^o99(u9  IJpie 
ovdh  ywccikts  ilg  to  tov  EvvaX^ov  ovd'  ilg  t«  aßara  (^ofiBV.  Eigen- 
IhOmlich  ist  Paus.  vm.  80.  2:  tegov  AviuUov  iisos*  igoSog  ^  elg  avro 
ov»  fett,  rd  ydq  ircog  ien  di)  avponrce  und  Ober  dasselbe  VIII.  38.  5. 

14)  "AdvTOVy  quo  pratUr  $aeerdote»  adire  fas  non  est  ,  Caesar  B.  0.  HL 
105,  vgU  Poll.  Onom.  I.  9:  sl  (AtVTOi  %at  ti  x^Qiov  ctßarov  Ffij  tot;  itgov, 
TOVTO  xorl  dSvTOv  ttnoig  av  Kai  d-tpawsxw  nctl  dvduxoQOV  x.  t.  X.  und 
mehr  bei  Boisson,  ad  PhUostr.  Heroica  p.  415  und  Ulrichs  Reisen  S.  97;  in 
daa  dävxQv  U^qv  "l^t^og,  da«  berühutaita  laiakaUigtkam  von  HaUaa,  dOxtoi 
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nur  die  di  ivvnWmp  daza  Aufgeforderten  elntrvteii,  Paus.  X.  32. 9.  Dahin  geboren 
auch  die  aydlfitctix  ov  q>avBQa  Pans.  II.  4.  7  oder  h  anoQQTjta  II.  7. 6.  Plutarcli 
y.  Artt.  0.  9i  b«riflMefc  tob  tiBflni  ArtemiBbild  in  Pellene,  du,  wenn  «t  hum 
mtgßtnfOL  weidt,  Mlbtt  dl«  Bion«  und  FeldMokte,  dnieli  die  m  getragen 
wttiBf  unfraohOMr  VMie  vnd  vwdfKb«  «.«.w.  Aeluüicb  fiiyaifOVf  vgLBwod. 
yVL  «nd  Snidai  I,  p.  899;  IL  p.  109.  b.  616:  m^ti:  ktvtw  §ls  te  f4* 
y«tQ99,  Mit  fiy>  (tQtM^PXfi  ii4v^  na^Mttr  09fut^  ijv.  [A«ch  Biiiit 
UUn  aodi  In  ipilMfr  Zeil  Midie  m&vta  oder  ufteta  Psm.  YID.  81.  9( 
m  97. 1;  Soph.  Oed.  Gel.  186.]  UebeAtiipt  vgL  Peteneil  geb.  Ootteed.  S.  11, 
N.  JUk  f.  PliUol  LYU,  a  349,  B6tticilier  Tekloolk  E  lY,  &  16.  301  IL 

16)  'Oma^odoiutt  Tf^oir  oarMt^av  to4  tÜvtmtf  i»  f  mtA  nt  #9- 
fioeia  iSerAmTO  x^fMcror,  SehoL  Luc  Timon.  e.68;  vgL  StA.  f.  151,  n.  8, 
QypithfitteBpel  13.  96  imd  Bfitticher  Tektonik  B.  IV,  a  69  IL 

16)  Bi^<icv(folf  Tor  Allem  zu  Delphi,  ov$  %al  d^fioi  xal  dwaaxai  xa- 
ttantvaoavy  ilg  ovg  %(ti  xq^^mx»  tatett^wm  wX'Ott^/A^w  nuA  fqyu  tmp 
a^Utmp  drjfjLiovQYcSv ,  Strebe  IX,  p.  641,  vgl.  Preller  kd  Polen;^  p.  66  und 
8t  Croix  rar  les  riehenee  de  Delphes  In  s.  QourerD.  UMArtt  p.  974;  tber 
auch  In  Olympia  (Pani.  Tl.  19,  Athen.  XI,  p.  479,  wo  ron  dem  Mttmnw- 
xttmv  nnd  Bvtttrtiw¥  wxog  daeelbit  geredet  wird)  and  eademro.  TgL  0*  I. 
B.  1670:  6  dh  «vUoyeoff  am>/|tt9  t6p  4h}oa«^  e»g  yoyft/Skveet  iiiUt»  w 
yifOfieyo»  tawlmiut,  vnd  mehr  bei  Yelek.  ad  Berod.  IV.  169,  I^Tttenb.  ed  Plnt 
p.  999,  Eraie  Hellee  H.  9,  a  86,  IMeht  a  60,  [BSttteber  Tektonik  B.  lY, 
a  18;  Benmknlt  S.  166—169,  wo  trefltaid  die  Autblldting  derTheeaurai  tob 
ebilaeh  abgegrlnxten  lUnmen  Im  Temenoi  mit  Stelen  nir  Anfriahme  der  0*- 
beB  in  hoch  ommeaerten,  mnden,  aber  oben  offenen,  lehlieaslieh  in  der  be- 
deckten Tholoefonn  nachgewiesen  iit;  Beispiele  der  tweiten  Klaeie  Fig.  96. 6a] 

17)  PrOf^  amphiprOityU,  peripteri,  MpteH,  YltruT.  HI.  2  n.  s.  w. 

18)  Vgl.  das  Ileiligthum  des  Zeus  Laphjstius  bei  Berod.  YII.  197:  Siff- 
i\  twta  axovüagf  mg  nata  to  ctlcn^  iyivtxo  . .  .  tnp  tt  U^afMr9- 

xog  aieoyovcav  xriv  olm'rjv  ofioicog  -ncd  tb  ti^pog  icißttOf  nnd  von  den 
aileeiielien  Branchidcn  Strabo  XIV,  p.  941:  xmiirjg  yovv  naxoiiUav  6  ton 
eijnoo  nsQißoXog  dfdcxrori  %al  aXaog  ivrog  xb  xal  (%x6g  noXvxfX^gy  aXloi 
eipiol  x6  tfQov  xflfl  TO  fiavxsCov  atfvixovai:  auch  das  xfXfax'^Qtov  zu 
Eleusis,  Valck.  ad  Ilcrod.  IX.  65  und  Silv.  de  Sacy  zu  St.  Croix  Mystkos  I, 
p.  129,  und  das  dionysische  Theater  zu  Athen,  das  ja  selbst  als  Theil  des 
Heiligtbums  betrachtet  ward,  Deniosth.  Mid.  §.  8,  Eigene  yitofiat  entstehen 
dar»us,  so  diog  legov  davon  JioatQtzai  bei  Colophon  Thucyd.  VIII.  19, 
Rangabe  .\ntt.  Hellen.  I,  n.  133.  139.  [Böckh  Staatsh.  II,  S.  007.  683].  Treff- 
liche Schilderung  des  Parkes  um  den  Tempel  der  knidischen  Aphrodite  bei 
Luc  Amor.  p.  12:  ro  yocQ  ai'd-Qiov  ovx  fig  iöaq>og  ayovov  fi^ccXiaza  Xi4)^ujv 
«lall  Xd'aig  iaxQoofLivov  alX  —  anctv  ijv  yovifiov  rniiifatv  xaQTcdv  x.  r.  X. 
Berühmte  Haine  im  Gryneion  Paus.  I,  21.  9,  der  Despoina  in  Arkadien  Paus. 
Tin.  87.  7,  in  Phigalia  Paus.  VIII.  42.  &,  in  Tithorea  Paus.  X.  32. 6  u.  a.  Ansser 
den  Wobnongen  der  Tempeldiener,  den  Lokalen  für  die  fii^crs  giebt  es  efgene 


Digitized  by  Google 


106        Th.  IL  a  L  JH4  OerlUMeiUn  da  OnUu§. 


fortcrropia,  so  Pius.  conv.  sept.  sap.  c.  21  —  iv  tcä  negl  z6  Aifuiov  io' 
TUixoQtcp  nuQct  TO  ziji  'A<pifoSit7jg  ifpov  -qg  xal  d'vaia.  Uober  die  Haine 
vgl.  Bütticher  Tektonik  B.  IV,  fl.  24  und  [ßfcUjnkuU  S.  179— 203jj  Becker 
UiArikles  I,  S.  341)  ü.  Ausg.  2. 

19)  DenMtcr  und  Kora,  Zeus  und  Hera  oder  Athens,  DioDjfos  und  Apollo 
oder  Hermes,  Hermes  und  Aphrudito  u.  8.  w. ;  vgl.  Georgii  d'Arnaud  de  düf 
TcctQfSgoig  sive  adscssoribuf  et  conjunctis  commentorius,  Um^.  Com.  17^2. 

wo  freilich  sehr  verschiedenartiges  gemiacht  i«t. 

20)  Vgl.  Paus.  II.  25.  1 :  isqov  Ömlovv  TrenoirjTat  xat  TiQog  Tjli'ov 
ivvovTOS  etgodov  x«i  -xara  avarolas  tr^gav  f  jjov ,  auch  hinter  einander, 
wie  das  Emhtheum  und  die  Athene  Poüas,  oder  Eileiüiyia  und  Sosipoliß  bei 
Paus.  YL  20;  ja  einmal  sogar  in  zwei  Stockwerken,  III.  15.  8:  TtffOkl^ovai, 
dh  ov  noXv  Xotpog  iaxlv  ov  fi^iyast  ixi  ctvxm  p«6s  aQXfi^os  nai'A^pfO' 
^tfjs  ioawo^  mnhanivtje'  wnv  8h  mp  olfcr  iiQvqt  tovtff  «fiel  vxenf^nm 
mU9  imfmadoiiTixai,  Mofftpovg  M.t,L  [Vgl.  BWehcr  Tektonik  B.IY» 
8.  89S  IL] 

81}  SÜtfuot  odtr  «VMMOft,  bSotiicli  ^Mj^va»,  Tbvfl»  IT.  97  jBit  d. 
Sdd,  «ad  Im  AUg,  Flvb  qo.  •m.  VD.  6. 3:  •(  9if  ^votntg  Sfm  9vpfm- 

«vjficff^w^ofiiyoiy  CL I.  a.  1444  «ad  mOtt  M  Lobaek  AgL     150.  Zqro- 

«OMt^flJvo«  Athen«  IIXL  18. 

22)  Giol  itffOPaM  Paus.  IX.  10.  2,  vgl.  den  'AnoXXtov  alt^iucKOg  vox 
dem  Tempel  dos  ncctifiiog  I.  8.  3  und  zahlreiche  enden  ßeiepkle  J»ei  deiife* 

selbon,  die  den  Unterschied  der  eigentlichen  Cultusbilder  von  blossen  ayaJLfum 
oder  dvK^T^fiaai  deutlich  dartbun,  obgLcich  er  selbst  darüber  sehr  unklar  ge- 
wesen zu  seyn  scheint  [Ueber  die  d-Eol  ngoraot  s.  Wieaelar  dkd  delfJuMbf 
Athene.  Gött.  1846;  Böttioher  Tektonik  JB.  IV,  &  47.] 

$.  da 

In  demselbeii  MMwse  endlicb,  wie  sich  die  Terehrang  der 
grieehisehen  Götter  an  bestimmte  Tempel  anseliioss,  gränzte  sich 

auch  ihr  Eigenthumsrecht  schärfer  gegen  das  Profane  ab,  und 
während  der  natürliclie  Cultus  das  ganze  Land  oder  die  Gegend, 
wo  sie  verehrt  wurden ,  als  ihr  Eigenthum  betrachtete  i),  aetste 
der  positiFe  sicli  und  sein  Zubehür  den  Gegenständen  dee  mensch- 
lichen BesUaes  and  Verkahies  als  das  Heilige  entgegen,  ffir  wel* 
diBi  fUm  faMbeiontee  nneb  der  oben  giMhlldeRto  ffrnhtiiBflmtB 
in  AnspreA  genenen  irord.>}  Wie  den  Königen  der  lN)«ieri- 
sehen  Zeft,  eo  (lieflte  der  Anthropomorphismus  den  GStteni  abgeson- 
derte Ländereien  zur  Nutzung  3)  und  auserlesene  Theile  der  Kriegs- 
beute oder  joasti^eu  Gewiniu  als  Ehrengaben  cu^);  dtt  wm^tt^ 
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sende  Reichthmn  und  die  Industrie  Trirkto  auch  auf  die' Ausstattung 
dos  Cultus  zurück;  und  wie  schon  oben  bemerkt  ist,  dass  die 
Tenptl  lüdil  «elten  die  Bebätze  Uuer  Staaten  unter  ihre  Obhut 
■Aiwiii  to  wwtei  «ie  andi  ia  aomtiger  HiMiohl  dit  StawMk* 
pllln  des  AnqgeieicliiMtsttn  md  Mnkwlirdigtteii,  mm  die  MnH» 
Meche  ThlCtigkeit  der  Natton  berForbrMifte  oder  des  idle  Hbt^ea 
Rücksichten  vereinigende  patriotische  Interesse  der  Aufbewahrung 
Werth  hielt.  ^)  Zunäclist  war  es  freilicli  der  Bedarf  des  Tdmpel- 
dienstes  selbst,  dem  sowohl  das  Grandeigentfamn  «fci  die  iabreade 
Hebe  der  Tenpel  gewidmet  warea,  iaaolbni  ane  den  eiHeceo 
mittelet  Yeipacbtoog  die  Kosten  des  Caltns  and  setoer  IHoaer 
bestritten  worden  die  letEtere  vor  Allem  die  befligen  GerStbe 
and  Geschirre  zum  Gebrauche  des  Opfers  in  sich  begrifl';  und 
gleicbem  Zwecke  dienten  die  Zehnten  und  sonstigen  Abgaben, 
welcbe  der  Tempel  von  seinen  Verehrern  zu  bestimmten  Zeiten 
odsr  aasserordentüeberweiee  beiog^;  daneben  aber  feblle  es 
tack  nieht  an  aenetigea  Weibgescheaken^  die  nar  den  Belchihnia 
Tempels  Tennehrlen  oder  aar  Aassebmadtaag  seiner  RXame 
▼erwendet  wurden"),  und  wieder  andere  beurkundeten  in  Zeichen 
und  Schrift  den  Dank  fiir  erhörte  Gelübde  und  Heilung  oder 
Bettung  aus  Geiabr.  ^)  Aucb  die  Ländereicn,  welche  der  Gottheit 
sHa  £igentbBiae  gewelbt  wareB|  betten  oll  lieine  andere  Bestba« 
moqg,  ais  bracb  oder  wan^^stens  nBlfenntit  an  Hegen womit 
aldi  böelistens  ble  und  da,  wie  es  scheint^  fie  Absiebt  einer  sdiar^ 
fen  Gränzmarke  zwischen  zwei  Naobbarstaaten  verband  ^').  Aebn- 
liches  gilt  von  den  Thieren,  welche  neben  wirklicher  Anwendung 
für  den  Tempeldienst  nicht  selten  auch  blos  als  lebendige  Zeugen 
der  HeUlglLeit  des  Orts  in  völliger  Freiheit  gehalten  worden^); 
und  eben  so  müssen  ancb  anter  den  Menscbeni  weiebe  mm  bei- 
legen Bigenflinme  gebSrten,  sebr  yencbiedene  dassen  gemaebt 
werden.  Dass  dn  Tempel,  in  so  wdt  sdae  Mittel  es  eilaid»ten, 
für  die  niederen  Dienste  des  tSglichen  Bedürfnisses  eben  so  wohl 
als  ein  Privatmann  Sciaven  hielt,  versteht  sich  von  selbst 
ausser  diesen  aber  begegnen  uns  mehrfach  aucb  in  griectuscben 
Galten  Freie  beiderlei  Gescblecbts,  die  bald  aas  eigenem  Ent^ 
scUnss^  bald  ans  ftemder  Stiftung  Hierodulea  dos  Gottes  gewor- 
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bältei«M6  benntst,  ran  wkkBohen  Sdaven  nntar  der  Fonn  te 
SehfiBknog  oder  eines  Yerkeufo  an  deo  Tempel  eine  tbateldiirebo 
Freiheit  m  Tereeliaffeii. Wae  aUerdinge  die  freiwillige  Hlero^ 

dulie  im  engeren  Sinne  des  Worts  betrifft,  so  dürfte  diese  an  den 
meisten  Orten,  wo  sie  vorkommt,  unter  dem  Einflüsse  orientali- 
scher Sitte  entstanden  sein  ;  Mensclienzebnten  dagegen  i'^)  oder 
Weilinng  faoier  Völicerschaaren  an  eine  Gottheit  kennt  auch  die 
gfieeUsehe,  Dtmeotiicb  apoUioieehe  Beligioii,  obgleich  eolehe  dami 
in  der  Bogel  mit  dem  olgenfliehen  Tempeldienele  niete  m  Unm 
lialten,  sotidom  ihro  Abhingigkeft  nvr  durch  Zinepfllcht  sa  er* 
tonen  gaben. 

1)  Daher  das  bekannte  ^x^iv  von  Gottheiten  eines  Landes,  Taick.  ad  Heiod. 
VII.  63,  Wessel,  a.l  Diodor.  XX.  7.  Spanhcim  ad  Callim.  lav.  Pallad.  53  u.s.  w.; 
eben  so  Attioa  j^&tov  IJalkcidog  Aristoph.  Nubb.  299;  tf^a  fi^v  zrji  'Ad-r]vdg 
fativ  rjTE  aXlr]  itolis  nocl  iq  näaa  Ofioi'cas  yij  Paus.  L  26.  7,  ae  isqovs 
tmv  ^safiofpoQmv  Appian  B.  G.  IL  70  u.  d|i ;  was  Jedoch  nur  verhUtiüBft- 
MiMig  MÜfln  dit  Btdfliilane  msämAf  dm  gHM  y»«*^  ttiniF**  tiitaiiiii  B#* 
wehBMi  ia  dl«  Ktteforie  d«r  Htiligak  tritt»  vi«  diftBleer,  •««  laßonts  ««9« 

^fftop  ^Kow,  crmieo»  rncmg  Svt§g  dttpov  lutl  an^qg  ttoXtfuit^s 
9tu9t»gf  Volfb,  ly.  78,  vgl  Stntbo  VIXI,  p.  ftl4  u.  549;  dann  mmtntllcih 
die  Delier,  «i^^te  ff^if  Herod.  VI  07,  vgL  Tbac.  IH.  104  und  Y.  1,  Pava. 
III.9S.2,  Liv.ZLIT.99  und  di»  MpUsr,  UAg  Mjftm^  Ibfv,  Bar^Andnok 
1068,  MQomlOQ  dM  Fliodras  Ath.  lY,  74,  SdMil.  Find.  Pjrtli.  HT,  4. 

2)  Ygl.  §.  10,  not.  14.  Daher  auch  die  sorglSltige  Bezeichnung  heiligen 
Landes  durch  Gr&ustelne,  o^ovp,  mit  Inschrift,  wie  G.  1.  n.  1870  und  vieliach 
in  alten  und  neuen  Sammlungen ;  ogog  diog  inschriftlich  am  Nymphenhngcl 
in  Athen  Rangabi  Antiqu.  Hellen.  IL  p.  360,  andere  Beispielen,  n.  883—893; 
[ein  consacptum  consocratum  Noptuno  zwischen  Lamia  und  Hjpata  insrhrifll. 
Philol.  X.  2.  S.  353].  Dessploichen  heilige  Geräthe,  TtotTjQia  ;fpv<ra  x«l 
agyvgd  Big  dvd^saiv  rotg  a^fots  iTriygacpccg  ^xoviUj  C.  I,  n.  2852,  vgl, 
auch  2855:  vÖQi'u  Icp  Tjg  iniygaq)!]  Jnollcovog  JtSvnioagy  und  Plaut. 
Rud.  II.  5.  21:  Jiaeo  Uttrata  est,  ab  se  rantat  cuja  Bit;  selbst  Gfwändor,  Arg. 
JJemosth.  Aristog.  I,  p.  767:  CdovTfg  'IeqoxUu  cptQOVta  ifQcc  ly^äzicc^  itp' 
olg  xai  xQvad  ygctfifiuTa  r^v  djjXovvza  zovg  uvu&'ivtas,  dndyovci  n^^g 
tov£  xifvtdvHg  ag  legoavXovy  [daxn  iaschriftlieh  G.L  B.  186  und  BangaM 
Ant  HUI.  U,  n.  860  p.  528  aaeh  den  notfaw«ndig«B  Eiglnsangtii:  f«Ma- 
witnof  o#vog  Ijj^f»  y^dy^futta  ivvtpaoiiiva  und  welter  %ttmifitwo»  — 
äptniy^a^pov]  Im  AUg.  Frans  dem.  epigr.  p.  889  tgt» 

8)  TipLtvoq  nSt  ^  fMfiapi#fii«og  xonog  wl  vf^iit^»  f  tel 
'  fa|Mg  j  «soNyi^ip  <^iff  f  ^Otf,  Hsaycb.  II»  p.  1888;  vgl  dkm  f.  19^ 
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not.  1  und  mehr  bei  Nigelsbach  homer.  Theol.  8w  176,  KraoMr  lYNttnlMt 
S.  140  fgg.,  [Bitticbdr  Tektonik  B.  IV.  &  98j. 

4}  'E^tti^tta^  JlflilV  tft  4^Hß  Xenoph.  Anab.  V.  3.  4,  Fht.  Lifg.  T, 
p.  788  v.  8.  w.  WftllBssCfleke  schon  Uad.  VIL  88 ;  dum  d«r  tyvxlionif die  Helin 
m  O^fmpia  C.  Inscr.  n.  16,  3«1«  dai.  n.  1887  e;  namentUdi  sahlrticlie  B«i- 
gpiele  Ton  Schilden,  Paus.  X.  19.  3  und  im  AOg;  Kiifioa  rar  Im  boadScn 
votift  in  Moni,  de  TAcad.  d.  I.  T.  I,  p.  177  ff.,  J,  F.  BoznCh  de  dypeif  in 
loco  saero  suspensis,  Lips.  1737.  4,  Kaoul  Rochette  Peintnres  antiques  p.  211; 
Lettres  arch^oiog.  p.  152.  Oder  Zehnton  von  der  Beute:  dfutctTriv  xtov  i% 
tris  In'txs  Tö  d't^  anod^vaatf  Xenoph.  HelL  IV.  8.  21,  Pens.  X,  13. 6,  da- 
her auch  im  Schwur  zu  Plates :  rag  dh  xa  xov  ßagßaQOV  7eqotXop,ivus  — 
(Tfd^.ftci  SfKctTfvaco  Lycurg.  in  Lcocr.  19 ;  von  dem  Landertrag:  xiaXomov  ut\ 
dfxarfvwf  tu  ix  xov  rtygnv  (0Q«ue  Q^t^aictv  ^noi'fi  xrj  ^f«  Xf-noph.  Anab. 
V.  3.  9;  auch  von  Iland.  Isgewinn  ,  Her.  IV'.  152;  von  Bergwerken,  Paus.  X. 
12.  2;  vom  Fischfanp;  Paus.  X.  *J.  2:  r]  Ö^Murt]  ri^g  nygctg;  von  Conflsca- 
tionen  und  Strafgeldern:  x6  ijttötyiaxov  xrjg  d^eov  tlvaij  Hell.  I.  7.  10,  De- 
mosth.  in  Macart.  71,  vgl.  C.  I.  n.  2008,  von  dem  qpdpos  die  anccQxotl^  Buckh 
Staatsh.  II,  S.  622  IT.  Im  AUg.  Harpoor.  p.  76:  dituctr^vaai.  ^ivroi  iUyExo 
»vifitog  TO  na&iBQOVv f  ineiöiiTifQ  f&og  Kklrjvixov  rag  detidTag  reo» 
Xfifiyivoufvtav  roig  d'foig  xad'tfQOvVj  wozu  die  nfitpifTiig  fiFxaxricpoQOt 
ttikv  unaQXul,  Callim.  h.  in  Del.  278  mit  Spauhcim  p.  552  und  dann  sprich- 
vdrtlich  xrjv  HvQttxotHtiav  dtxdxrjv  mit  der  Erklärung:  zirnitav  Svqwhov^ 
tvdaifiovi^avtdg  tprfit,  ^pi^caa^tu  xriv  itndttjv  xdp  vnoQxivtmif 

tim  ituarijVf  Fuoemiogr.  gr.  I,  p.465.  Vgl  Mei«  oomm,  epigr.  p.  54,  de 
beaif  dimiuil.  p.  SOS— 290  Zn  weit  geht  in  Beiig  «of  die  ^flMmrHhUaMBii 
Iteiehe  der  Beotenenmg,  1817. 

6)  Daher  die  griechMen  Tempel  die  Sltesten  Konetkammem,  Jacobe  vem. 
Mr.  8. 469  fgg. ;  zagleieh  aber  die  IMheeton  Sammhmgen  ron  NatmaiieB 
iBd  lenitigen  Cnifoeitlten,  die  namenlilch  all  BeliqniMi  in  alteriei  »yadkehe 
Mdmng  geeehit  rnndcn;  vgl  Beckmann  Beltr.  a.  Qeech.  d.  Blind,  n,  0. 
888  %g^  FiMini  (MMeneen  a.  AMvthnmiknnde  0.  184  ijig.,  Loheck  Agl. 
88,  flchneidewin  diqp.  de  Hont.  Senn,  a  8.18,  aotl.1845.  4,  p.8,  BSHtehcr 
TiktoBilL  B.  IV,  8.  981  IL 

6}  VgL  oben  |.  7,  not.  19  und  mehr  hei  Heeren  Ideen  TU.  m,  a  987. 
988,  BSekh  Staetih.  I,  &  444  tgf^  Odtie  ddiph.  Orakel  8.  89  i;  insbea.  auch 
die  Inschilll  bei  Xanef lion  Anab.  V.  3.  13:  (e^og  o  fiipoff  x^g  'Aifxi^Uto^* 
f09  i%ovta  icttl  wui^ovfi^ov  xf^v  ^hv  dexatipf  iiatad"vHP  ixdaxov  itovSf 
h  di  Tov  ntQivtov  tov  vaop  httOMva^tw,  In  einzelnen  Fillen  ward  Je- 
dedl  dee  Ertrag  dlrcct  für  den  Bedarf  des  Ooltiia  verwendet ,  wie  das  Oel  aoi 
doi  iu)Q{tu£  oder  heiligen  Bäumen  der  Athene  zum  Preise  rWMtt*'fllfliff^t^ 
8i*8^;  vgU  Ludan«  Anach.  c  9  und  Müller  Min.  Pol.  p.  80. 

7)  Uatv  dm  Chftthiohaftea  anitt  i.  B.  liM  UMduift  mu  Inhx«i  9hk- 
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atQUy  oQiutcnogf  icx^Q^St  lißavmtlg,  ni^ffwuHov,  nuQx^qaiOVf  tpütXai  B«L 
Honalib.  1865.  S.  690.  [TcmpoIinTeBt«re  Atta  v$l  RangiM  Aat.  BtloB. 
],  p.  90—119,  n,  n.  82»-870  mit  BSckb  StMtdL  12,  8.  14»-*896].  Bii- 
welkE  ummtltAn  auch  die  Pii«flt«r  Boitiige  «in,  vgL  C  L  11.9656:  »oiriMn 

90V6it  dgaxit-i^  9ttQ«  tjjg  voUmg'  Iv  9  9%  fnniii  17  9va{a  «rnntttttmi  ij 
9t^MttXr]gj  ayeiQita  nQO  mjaov  rag  ^4(ftig  tQUgf  in  «dmiuv  IM7 «o^tvo- 
fiili},  6  d'  ayfQfiog  iatm  riqg  tiQfiag*  xaraaxfvorffaro)  xal  ^rjaavQow 
'9'£9>,  ifißalUxaaav  dh  o£  ^voyrec  ^tcI  ft^v  rc»  TfAci'ä)  o^olovc  duoy 
i«i  f9  ycdo^fivA)  oßolitf  «potfovTcov  dh  o£  i^TCK^val  xut  hmvtiw 
TOP  Q^avQOv  xal  Stöovxaiv  rij  iBffn'qi  i!!g  xs  T17V  lm%ov^{cn  xal  rov 
ifictziafiov  X.  u  A.  Grüsfi«re  CapitalMii  wunden  b«i  Xrapeüt«n  niedcigfiic^ 
C.  I.  n.  3599. 

6)  "Avcc&rjticiray  wovon  im  Aitertbum  die  Schrift  des  Menetor  xegi  tav  uva- 
&riiutt(av  liAndelte  Ath.XUI.  p.  394  c,  vgl.  J.  P.  Thom&sinuB  de  votis ,  don&riis, 
et  t&bellifl  votivis,  PaUv.  1654.4  und  vt&  Fabriciu3  Bibl.  4ntiq.  p.  410  weiter 
anfuhrt;  auch  P.Kunz,  sacra  et  profana  ava'^/j^arcov  historia,  sigillatim  vesti« 
Buspensao  expUcatio,  Jonao  1729.  4  ,  Panofka  von  einer  Anzahl  antiker  Weih- 
geschenke und  den  Beziehungen  ihrer  Geber  zu  den  Ürten  ihrer  Bestimmung, 
in  Abhh.  d.  Bcri.  Akad.  1839,  Friodr.  Gotth.  Schöne  Sohub-eden,  Halle  1847, 
S.  91  ff.,  BötUcher  Tektonik  B.  IV,  S.  17  ff.  Die  Ciattunpen ,  welche  PoUux 
I.  28,  X.  126  aufzählt,  erschöpfen  das  Gebiet  bei  Weitem  nicht;  kaum  da*?« 
die  anathematischcn  Kpigrammc  der  Authol.  Pal.  B.  VI  und  die  Vcrzeichnis^c  im 
C.  I.  n.  137  —  147,  1670,  2852—60,  3071,  [Rangabe  Antiq.  HeUen.  I.  n.  106 
<-*107,  II.  n.  871.  372.  1008— >1986]  cur  aUgomeinen  Uebenicht  «her  iainaB 
Umfang  genügen.  [BSUiolMr  Baumkdlt  8. 56—190  belekt  «Qltr  ta  in  ta 
haiüg«!  Blunan,  wie  an  dan  Tampab  an^h&ngten,  aufgeatfUtMi,  nitdaga 
lagtcnWeihgaban  dia  Gawinder,  baaondaia  dia  sabniebtoi  F«i«rideliar,  6agan<* 
stMa  daa  Sehmaakaa  nnd  Pniiaa,  Mobta  daa  Badaw,  baaand«»  UbailcMlift 
in  dan  i^upPT«.  Jagdbanta  nnd  Jagdgaiitha,  Watabanta  dv  ft^omnpFy  dan 
VaffHibaiiai  (Zifwp  ?baiB.im),  G«rttfaa  daaOnItna,  wttXMir 

üdia  Jbialm«Bi«k  Wad»aqga»  Sfialia<»fc  JUnfinanngwaannt  OwIUhi  nnd  Ha»* 
km  ibn  Dianyaoaanltx  Wtat-  «.  TbiaibtUcri  iMt  UMar  baiUtwBiipMC09^ 
iUm  a  919  A)]. 

9)  Xo^umj^  SMcrVtvri»,  Frans  aL  ap.p.88Bi  namantBah  DamlailiBif 
gabditar  €liadar,  wia  in  Vampal  daa  AmfU»^  Ompna  G  InaeK.  1,  p. 
VftOj  irgL  0.  V.  Paaold  da  numbilB  bnnttnis  dMa  gantiun  «oaaaewtti,  IJIf^ 

1710.  4  und  J.  Frey  de  more  diis  simnlacra  membronun  consccrandi,  AJ- 
torf  1746.  4.  Auch  die  Votivgemildc  der  SchiffbrQehigen,  Horat  Od.  I.  5.  13, 
Tibull.  I.  3.  27,  Juven.  XIV.  302  mit  d.  Ausl.  Schon  Aesrhylus  Suppl.  458» 
vioiq  nCvtt^i  ßgitfce  noofirjacii  —  kennt  dlo  Sitte.  |In  den  Hainen  Bild- 
und  Aufachrifttäfelchen  (tabellae  memores)  in  Menge  an  Schnüren  und  Bändern 
aufgehängt,  Ov.  Met.  VII.  744.  Fast.  HI.  267.  EUovixol  Ki'vaxis  »eben  ein 
uyvXfM  rov  ^cov  gewaiht  inichrUUkh  hai  £anga))i  Ant.  HaUen.  IL  n.  776. 
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l)^ychfn  mit  Malereien  am  Dolphischcn  Lorb«or  auf  pirn^rn  Vasenbild  boiB9^> 
tfeher  Baumkult  Taf.  I.  2.  Baudtr  mit  oinpewcbter  Weili-Insohrift  (laciniae) 
Hoben  die  "Weibgabon  gebangt  s.  Apul.  Mofam.  VI  4.  p.  11  od.  Jahn;  Bötti- 
cher  Baumkult  S.  62.  Fig.  33.]  Ucl-oriiaupt  vgl.  Scliiitx  de  votis  Lips.  1G65, 
Bntg^TB.  Var.  Lectt.  V.  5,  Hawking  in  P>rit.  Marbles  \.  p.  d8,  ArchioL  Z«it. 
1846,  p.  LXHI,  Stephani  ausruhender  Herakles  1864,  bes.  S.  05  ff. 

10)  'AvfiLifva  oder  ccvera,  vgl.  Spanhoim  ad  Callim.  H.  in  0^4  7,  Valck. 
nnd  Bahr  ad  Herod.  H.  65,  lloync  ad  Iliad.  VII,  p.  210  n.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  namentlich  das  cirrhäische  Feld  bei  Delphi  und  sein  Haf  n ,  o  vvv  Z^«- 
yiGTog  xffl  inccquxoq  yiaXovu&vog,  Aeschin.  Ctesiph.  ^.  107  fpg. ,  Paus.  X. 
37.  4,  wo  es  rpilov  (tnccv  genannt  wird,  rj  ?x  rivog  ctQÜg  cexQft'ov  rrjv 
Y^v  lg  SfvdQCov  TQOcprjv  slSorfgy  Hcsych.  II,  p.  7.  Aber  auch  anderwärts 
zeigt  Firh  älmlirhe  rnbrnufzthoit ,  z.  B.  bei  dem  sprichwörtlich  gewonlonen 
Xifiov  Ttidiov  hinter  dem  Prytancion  in  Athen  dem  Limos  geweiht,  Paroemiogr. 
fT.  I,  p.  113,  bei  dem  arofiog  Xfiftav  des  Zeus  am  Oeta  Soph»  Trachin.  400, 
und  iQf  Kreta  C  faiscr.  U,  p.  1103:  vofioig  yocg  ifQOig  xal  dgais  xal 
riitoig  «Spo^nr  &t$ntmXvtOf  Rnt  i^tidtig  h  xm  IrQtS  rov  ^hog  toi  dvih 

lieh  ZDglticli  d«  ThMpimd  von  CWtte*»  Ycnirtiflniiig  ergibt ,  der  Dc^h.  Unk, 
8.  60  soldici  TmA  m  WeidepUtsen  benutzt  gUubt 

11)  'O^yäj  yrj  ^  raiv  d'Boiv  avnyiipii  tijs  *ATrixrig  ^liztt^v  xal  t^^ 
Afcya^idosy  llclladius  bei  Pbot.  Bibl.  p.  534 :  vgl  Ober  das  Lokal  (einen  Oel- 
bnniirald  JMit  f.  G9ttling  Ges.  Abhdl.  S.  191)  PoILIlO.  14  und  mehr  bei 
Mmken.  %A  Tlnu  lex.  p.  IM  und  BGtaiicdM  FondiiiBgeii  über  di»  ttfisclMin 
Bedner  8.  987;  Berod.  TL  75,  Paus.  HL  4.  %  PInt  PeiicL  40,  Scfaol.  AfK 
stoph.  p.  609;  Aucb  Mk.  Aiieedd.  p.  809:  xhmyog  tf(P  tsffov  o^pida  toS 
9990,  EiBMnlte  Y<ni  dem  heIHgein  Lud  Diod.  lY.  60i  Balne  imfl  Tiftimi 
MtgAllg  ni  aller  Seit  lu  bewfssem  nd  lo  som  winng  dea  IMKgflrami  bei- 
lategea  wild  aid^eflorderti  PIMo  liegg.  Tl  8.  Ilito  Terwlrft  fheurdisdi  dia 
IfcOiaBg  von  Linderaieii  a&  GCtIar  de.  da  lagg.  IL  18,  Plate  Lagg.  SIL  7. 

19)  Hunde  snr  Bewadiiuig  dar  ll^unpetoefattEa  Inden  irtr  bei  PhiMr.  T. 
ApaOeiL  TUL  80,  Ludan.  Timon.  4;  dleaelben  jaioch  Ida  hefUga  TUare 
[nr  leiten,  ao  im  Tempet  dea  Adtanaa  In  Bielllen]  bei  Aiiatot  mir.  aiiBa.118 
«nd  Aeiian.  biat  anlm«  XL 90,  vgtSbeit  dlia.  8ioc.  p.m,  fßtKtk  inHeidelb. 
Tthfb.  18S8.  n.  41,  8.  694]  nnd  Weiebert  de  Medea  oeitro  parcita,  Grimma 
1894.  4,  p.  8,  iHDirend  sie  ron  der  AlcropoUa  fem  gehalten  werden  düc  «6 

fiCliv  ipitptevfj  fMlurta  noifta^aiy  eben  so  von  den  PhratoreMnsam- 
tnenkünften  fPlut.  compar.  int.  Dcmetr.  et  Ant.  4,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  202). 
Eben  90  Pferde,  wie  die  Nachkommen  der  von  Eurysthcus  der  ITrra  geweihten 
Diomedeischen  Rosse  s.  Wessel,  ad  Diodor.  IV.  15.  [Die  Heerden  heiliger  Rin- 
d«r  und  Bchafo  auB  Homer  schon  wohl  bekannt  (Od.  XII.  323.  II.  in  Apoll. 
V.  285),  die  beiü^re  Trift  Eciböa  bei  dem  Ucratempel  von  Arges  Cl^aus.  H.  17. 
1)];  über  die  Rinder  s,  Hcsych.  I,  p.  640.  Besonders  "wiaren  die  Artemisheilig- 
UiOmer  toU  von  Stieren  und  Wild  aller  Art,  io  die  immar  geaunden  und  übei^ 
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aus  stATken  ßocxii^Mta  derselben  in  Hyainpolis  Paus.  X.  35.  4,  so  die  3000 
heiligen  Kflbe  der  Miittejg9Ctinn«ii  tob  Mino«,  Diod.  lY.  80,  so  die  ^^i^fiam 
xiqs  ^9oS  in  Lu»  Fd.  IV.  19,  lo  dio  M^q  luA  w  &riQev6iis9«t  in 
Sktthu  Xenoph.  AMb.  V.  S.  9.  Unter  den  YSgdn,  die  Plalo  (Li».  VU.  •} 
«It  ^tUtttUi  dm^  nltlMMielinel,  sind  ei  vor  nUem  BUne^  Atten.  HL  46| 
GiBsOi  Petron.  8al  o.  186  niid  AitoMid.  OBoiM«.  IT.  88,  PAnon  oad  P«rir 
liUiiMr,  Aflion.  XIV,  p.6(6,  [Traben  (jbi  allen  AphroditelieUicttflnoni  vgL  die 
Stellen  bei  Engel  Eypiot  II,  a  18011;)].  Zdkno  Mlnso  Im  Sminiheion  ■.Hei- 
ter CKttteid.  nuf  Bliodof  III,  8.  49  ff.,  ale  iMcwinol  vgL  tat  Od.K.  p.  1665. 
47.  Sditengen  (Bdttiger  Knnetmyth.  I,  S.  56}  w&ren  als  Penonllleetion  des 
Ortsdämons  von  besonderer  Bedeutung  als  Hüter  des  Ileiligtliunis  s.  Gerbard 
MjÜioL  I,  S.  5G8,  Bütticbcr  Baumkuit  S.  lU.  Alle  diese  Tbicro  schweiften  frei 
(«9tfV0i,  Wyii.  ad  Plut  p.  135,  Büttigor  II,  8.  24)  in  den  Tcmpclräumen  um- 
her. Auch  Fische  in  T'  i«  !Kn,  Athen.  VII,  p.  284  C:  alXoi  d'  axovovaiv 
fcpov  lx^v%>  Tov  ciVfTov  co^  xtti  [t()6v  ßovv  tov  ttvttov,  so  im  Quoll  Are- 
thusa  zu  .Syrakus  (Diod.  V.  3).  Thicre  sind  Göttern  heilig  ihres  Namens  we- 
gen, so  der  Fisch  xt'ÖctQog  dem  Apullo,  Ath.  VII.  73.  p.  306,  Mehr  im  Allg. 
bei  Krcuser  Priesterstaat  S.  201 ,  der  nur  nicht  sofort  Tliierdienst  daraus  hatie 
machen  folien.  Denn  desselben  Schutzes  genoss  auch  Jedes  Thier,  das  zufällig 
in  den  heillgon  Besiik  kam,  wie  die  Vvgei  bei  Uerod.  I.  159,  die  Hirsche  bei 
Aelian  B.  A.  XI  7 ,  aneb  wobl  die  Schlangen  bei  Poljatratni  in  TolL  Hinl 
IT.  1,  ooL  8.  Uebor  heilige  Thiero  Aroh.  Zeil.  1847.  8. 191  £,  Boot  arefa.  Aotk 
8. 907  £,  [Sterk  myth.  Parall.  in  Bor.  Lpi.  Ges.  PhU.  bist  Klasse  'l8ft6. 1.  a  45 1 50  ft], 

18)  Tov  #fO«  dovlou,  Paus.  X.  89.  vgL  T.  18.3:  icxl  6  ivUvs 
ht  xwß  oiiutmp  TOV  dUif  iqyoif  Sh  avtft  «^scftTor*  tm  ig  tag  ^veias 
%vIk  ttutfuiifov  liiitfitttog  nttl  wXeci  mutgizup  notl  l&uit^i  md 
daia  OS  irisch  XriegiiMui8<no  oder  sonstige  KauÜMlaTen  waren,  dona.  HL 
18.  8  nnd  Heiod«  TL  184,  wo  eine  tUg^ulmog  yvyq  sogar  vno^uno^  xmw 
gitHtPimß  0Mh  heilst.  Daneben  aotsl  freUicb  Eniipides  Ion  810  noeh  oino 
iwetto  Kategorio:  m^fMt  noXing,  wohin  a.  B.  dio  bkrisehen  Midehon  im 
Tonpel  tu  Blum  gehören,  Plni  8.  N.  T.  o.  12: 

a'i  Kui  aviit^9ixo90%  yvfiyojip  noalv  r^vt^  dovltu 
^  oTai  (ta^QiOHOP  'J^tivat'rjg  ntQi  ^M^iOf 
voatpi  %(f7jSiiivotOy  xttl  il  ßoifv  y^gag  tx<xvot: 
TgLBSttiger  Raub  derKassandra  S.  37 ;  doch  dürfen  damit  blosse  Ehrendienste, 
wie  sie  z.  B.  die  attische  Athene  vun  erwählten  Jungfrauen  aus  vornehmen 
Geschlechtern,  als  aQQrjtpogot  j  ^gyctaxivcd,  6tL7ivo(p6Qoi ,   lovtgi'Sfg  oder 
■TtXtfVTgi'des  erhielt  (Müller  in  Hall.  Encjkl.  S.  lU,  B.  X.  S.  84),  ebenso  wenig 
verwechselt  werden,  als  die  eigentlichen  Priester  und  ihre  ireien  Untergebenen 
mit  den  obigen  Sclaven  zusammenfallen. 

14)  Vgl.  A.  Hirt,  dio  Hierodulen,  mit  licilagen  von  Buckh  und  Buttmann, 
Herl.  1818.  8,  und  J.  Krcuser,  der  liellcnen  Priesterstaat,  mit  vorzüglicher  Itikk- 
sieht  auf  die  Hierodulen,  Mainz  1824.  8,  3.  50  ijgg.,  obgleich  hier  gerade  dieser 
Begriü  etwas  2tt  weit  getasst  ist. 
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15)  Vgl.  &  L  II.1M7— im  vBd  1699—1710,  BMI  intcr.  iiied.1,  p.30, 
Rftsdd  Bhein«  Hqt.  11}  8.  559,  und  inabMond««  B.  Cnrtfu  da  fnmmniatkmt 
ta&ra  Grae«orttm,  in  MiDtn  Antedotii  DdpUdi,  Beriin  1848.  4,  p.  10—47, 
Biit  d«ii  fiinen  Ausfllliraiigak  Mdir's  im  DMüubw  dir  HtlL  A,  L,  1848 
[und  der  neoen  Heniiagal»«  in  B«Bg»b6  Ast.  HeHtn.  ü.  n.  904—945  und  Bp- 
klimng  p.  649  ff.]«  DicM  lind  m  dann  andi  woU  namcintlidi,  snf  wateha 
Plntareii*!  Wort  gabt  Anialor.  e.  91:  vSv  «lUimp  dwtmmp  wk\  aQffiptmif 

16)  Dalün  Tor  Allam  dia  fa^^^onlo*  ital^  dar  Aplvodita  an  Korinth 
und  anf  dam  Eryx  in  Sidlien  bai  Strabo  Tl,  p.  418  und  Ylli ,  p.  581,  TgL  Äthan. 
Xm.  89,  daa  ffir  dia  koiintbiiehan  Hiaiodnlan  von  Pindar  gadicbiata  Sl^oUon 
fr.  99  (89)  for  Tbaünabme  an  dem  Siagtafeit  im  Tampal  Tgl.  Diiaan  ad  Find, 
n,  p.  640.  In  mthydrion  in  AilEadian  ywUntg  tt^l  dar  Bhaa  Paw.  TÜL 
86.  9;  im  Aaldepiaion  bai  Titboraa  dovloi  %ov  ^aov  Pana.  Z.  89.  8.  Uabar 
das  oriantaliieba  Ptinaip  diiMr  ganun  Enehainnng  Jaeobi  Tann.  Sehr.  VI,  8. 
28-^3,  wia  diaaalba  denn  ancb  nnswaifelbaft  in  den  bereiti  9>  3  nirt;  6  ba- 
rfibrften  phonieiacban  EinfliiMen  begrflndet  liegt;  doeb  findet  lie  aicb  ^beaia- 
wohl  anch  in  dem  daaeibit  not.  8  erwibntan  lelegiidien  Elemente,  obgldcb  lia 
kier  wenigstem  in  dem  Artemisdicnste  die  entgegengaialite  Bicbtuog  der  Jung- 
frSulichkeii  nimmt,  vgl.  Guhl  Ephosiaca  p.  lOT)  fgg.  und  fDr  das  Mutterland 
den  braoroniaaben  CtUtna  in  Attika  bei  Schul.  Aristopb.  Lysistr.  645:  hpi^^ 
aavTO  firf  ngoxfQov  orvotxt^fö^oti  nvögl  nuQd'fvoVf  tl  firj  aQursvastBv 

mit  Möller  ürchom.  S.  309,  Osann  syll.  inscr.  p.  80,  Mojen  de  Diana 
Taurica  p,  24 ,  rurlius  de  portubus  Ath.  p.  25.  JovXtov  rcohg  der  Nemo 
einn  SUdt  in  Libyen,  iv  17  uovog  iXMv^e^i  icti9  6  t^gj^tifuBog  [i(ftv^ 
Paroem.  gr.  ed.  Qotüng.  I,  p.  433. 

17)  'AnecQxcfl  (ivd-gcaTKov^  [so  die  Bottiäer,  Ton  Kreta  unpiüngUch  nach 
Delphi  geweiht,  nach  Aristoteles  bei]  Plut.  V.  Thes.  c.  16,  Qu.  gr.  a.85,  [dia 
Dryoper  von  Herakles  Apollo  geweiht  Paus.  IV.  34.  6,  die  a7caQX<xl  dvd'q»' 
Tt(ov  geschenkt  von  Eretriem  und  Magneten,  darunter  die  Magneten  an  Mäan- 
<^r],  PlutPjih.  orac.  c.  16,  Conen,  narr. 29 ;  Strabo  XIV.  1,  p.  957C;  »licC  bal- 
oidenser  in  Rhegiura,  ovg  x«r«  ;fp>;<T/i6v  Sfywrfv&^VTag  ta  'Anollmvi  öi 
ätpogi'av  varfgov  zJsX(ptov  drcoixrj&TjvaL  Ösvoo  (paai,  St.  A.  82,  not.  9; 
auch  die  M\(  cnäer  Diodor.  XI.  65,  Manto  dem  Apollo  >:c3clicnkt  und  nach  Ko- 
l<'phon  vt rpflanzt  Paus.  IX.  33.  1 ;  sprichwörtlich  wird  der  Delpher  diu  t6 
it()(öa9at  als  bckrim/t  bezeichnet  Paroem.  gr.  cd,  Gott.  1,  p.  236  und  was 
lierod.  VII.  132  und  Diodor.  XI.  3  von  den  Absichten  der  gegen  die  Perser 
verbündeten  Griechen  berichten:  01  6'  iv  Ia&^<p  awedg^vovTsg  räv  'EiAij- 
nnf  hpj^LOavzo  xovg  filv  i&'iXovTl  tlofjkivovg  ra  UsQaäv  dixativcai 
xoig  ^soi^s.  Je  zwei  Lokrische  Jungfirauen  nach  Ilion  ex  more  an  tausend 
Jabre  geschickt  Timae.  fr.  66,  Hieron.  adv.  Jovian.  LI,  96;  Gaaanb.  ad  Aan. 
Tact  p.944  ad.OreIU.  [Bar  Cbor  darPbdDiiaem  bdEmip.  Phoen.  9001t  nennt 
lieh  At^ina^o^ia ^fqtMluiuXu^^'^^i'ßq)  Xcirgig.  Dia  dell- 

■nuuiK,  r*4ii«itt.  b.b4  a.AU.  8 


Digitized  by  Google 


114  Th.  IL  a  iL  VU  Gebräuche  des  CuUue. 


sehen  Jungfrauenchüre  iieissen  tHattjßfltTao  ^tQuicvttt  Horn.  Ii.  in  ApolL  157, 
^vciu  '/4n6ll(üin  Dionys.  Perieg.  v.  ö'Jb.] 

l-s^i  Die  Kraii^'aliiilcn  odor  KrA»;allidon  (Saup|)<»  opi^t.  rrit.  p.  r»l)  und 
schon  friilier  die  Drjoper,  vgl.  Kreuser  S.  199  und  Müller  Dor.  I,  8.  42  und 
255  fgg. 


CAP.  II. 

Die  Gebräuche  des  Cultus, 


$.  31. 

Die  einfachsle  und  unmittelbarste  Weise,  wie  sidi  der  Mensch 
in  Beziehung  zur  Gottheit  setzt,  ist  das  Gebet  und  in  diesem 
babea  wir  daher  auch  die  urBprünglichste  Form  und  den  Kern 
der  gfiechiBchen  Gottemrehruiig  ni  •cbiicktD,  woför  alle  «aderHi 
Gebräoolie  znnBchst  nur  als  Träger  und  VennittSer  dienen,  und 
auch  wo  sie  später  zu  Hauptsacben  werden  ond  den  Charakter 
einer  recbfliehen  Leistangf  an  die  Gottheit  annehmen,  das  Gebet 
als  Gewohnlieit  und  gute  Sitte  neben  sich  behalten  2).  Nicht  leicht 
unternahm  der  Grieche  der  guten  Zeit  etwas  Wichtiges  oline  Ge- 
bet 3):  Anfang  und  Ende  des  Tags*)  wie  der  Schluss  der  Mahl- 
zeit^} waren  yon  goltesdienstllchen  Formen  begleitet,  und  dasselbe 
güt  von  grosseren  Zusammenkünften  des  Volkes  zu  Berathungen, 
Ejrlegssi{gen  u.  dgl.,  welchen  ebi  Herold  die  Worte  des  Gebets 
TOrsnsprtchen  pflegte  Welche  Gottheit  freilich  in  den  einseinen 
FBllen  angerufen  ward ,  hing  sowohl  von  der  Natur  des  Gegen- 
standes als  von  der  örtliclicn  Kiihtung  dos  Cultus  und  der  Lage 
oder  den  Umständen  des  Betenden  selbst  ab ;  jedenfalls  aber  ward 
sie  mit  ihrem  Namen,  und  da  dieser  doch  eigentlich  nur  als 
aensclittehes  Appellativnm  batrachtot  werden  konnte,  amLiebtten 
mit  vielen  angleieb,  In  Mysterien  mit  dem  eigentliehea,  sonst  m- 
ausgesprochenen  genannt^  oder  wenigstens  ausdrtfckifeh  hinzuge- 
fügt :  wie  sie  etwa  sonst  heissen  wolle  oder  möge^);  und  bei 
solchen  Gebeten,  diö  nicht  gerade  einem  bestimmten  Cultus  ange- 

bvct^fii  seheiüt  die  ßitte  gm  diei  Qöttex  TeibuAden  vi  baben^). 
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Die  feierilche  Stellung  des  Betenden  war,  die  HSnde  nach  der 

Gegend  auszustrecken,  wo  man  die  Anwesenheit  und  den  Sitz  der 
Gottheit  annahm ,  also  in  der  Kegel  gen  Himmel  ^^') ;  nur  gegen 
Gottbciteo  des  Meeres  streckte  man  sie  vorwärts  und  wer  Un- 
terirdiiche  anrief,  achlag  an  die  £rde  oder  atampfte  auch  wohl 
mii  den  Ffisaen,  um  ihre  Aoftnerluamlnft  an  enegan  ^2).  Abge- 
sehen von  diesem  Falle  aber  betete  der  Orieche  stehend,  [mit  nn* 
bedecktem  llaopte]^^);  knicende  oder  niedergeworfene  Stellung, 
insofern  sie  mehr  als  der  anthropomorphische  Ausdruck  flehender 
Zuflucht  zu  dem  Bilde  der  Gottheit  war  ist  auch,  wo  sie  vor^ 
l£ommt,  als  ausländischer  Brauch  au  betrachten  und  wird  fort- 
während als  abergläubisch  und  unschicklich  getadelt  ts),  obgleich 
die  Anbetung  durch  Kusshände)  deren  spraehlicher  Ansdraek  in 
seiner  Anwendung  auf  orientalische  Hofsitte  auch  jene  Dcmiithl- 
gung  in  sich  begreift,  in  dem  griechischen  Cultus  vcrhüKnissraässig 
früh  eingebürgert  worden  zu  seyu  scheint  ^^),  Auch  das  leise  Ge- 
bet erscheint  als  eine  Ausnahme  |  wie  denn  schon  die  vorausge- 
setste  Entfernung  der  göttlichen  Wohnsitze  das  QegentheU  ver- 
langte ^~);  al>er  auch  eine  reinere  Ansicht  von  der  Gottheit  ver- 
warf ,  gerade  weil  es  dieser  oft  Unwürdiges  zuzumuthen  oder 
das  Ohr  des  Bildes  mit  dem  Gölte  selbst  zu  verwechseln  schien  i®). 
Ob  das  römische  Gebot,  nach  dem  Gobete  niederzusilzen ,  auch 
auf  Griechenland  Anwendung  findet,  ist  sehr  sweifelbaft  ;  sitzende 
Stellung  wird  sonst  viehnehr  oft  als  Tranerzeichen  betrachtet 'O). 

1;  Vpl.  Matth.  Bröufrii  »lo  Niodork  de  populonim  yet«rum  ao  rcccntionim 
*doratioTiibus  disiortatio.  Amstolod.  1713.  8;  Sieb' Iis  «le  hominum  lieroicac  et 
hoiueri«^<ao  aotatis  precibiis  ad  deos  missis,  Budissao  J80C.  4;  Stäudlin  Gescli. 
der  Lrhre  vom  Gebete,  (rutlinpen;  Näpelsbacli  homer.  Theol  S.  18Ö  [und  jotzt 
nachhomcr.  Theolugie  ?.  212— 217.  j;  Creiizer  Symb.  IV,  S.  623—6:52:  .los. 
Job.  Dickinson  quid  votoribus  de  preeandi  ad  doum  officio  placucrit,  Btrol. 
1841;  Petersen  in  (i<  b.  (iotf.  >aienst,  Hamb.  1848,  S.  31T.}  Rinck  Religion  der. 
Hellenen  H.  II.  S.  2  IT. ;  C.  V.  W.  Miillcr  de  ritiblU  «t  «MfhaAIIÜI  ChteeOTUm, 
Königfsborg  iö:/4,  und  insbos.  K.  v.  LamvIx  «ber  dit  Oebet*  der  Griteben  vadr 
Eümer,  vor  dem  Würzburger  SommerictUloge  1842,  [Jetst  Studien  d,  kL 
IHerth.  S.  137— 168].  Gebet  and  <>|lw  werden  ale  die  sweiThiUedere^Mf  bin- 
ffHeUl,  ^it»  ali  9m99i9^€a  toü  ^toügt  dM  »4xt9^t  als  «Ittiv  «ov« 
#aMs  in  PlatSiitbTplir.  p.  lae.  U,  [vgl.  Nigeiibadi  nsdihMB.  TbeoL  8.  IM]. 

»)  HMMt  aekiMi  Halt  BSttiger  KvoitBTthoU  I,  &  ie  die  iUeeten  Opf». 
AV  niit  Muiflc  undPantemiiBMi  begleitet  seyn:  »tot  r^lbsfOiM  wi4  Sekn««| 
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lehrten  im  besseren  Sinne  beton ;  andere  Gebcto  galten  den  Griechen  nur  als 
Beächwörungsformeln  und  erinnerten  an  die  Gofctie",  wobei  weder  an  die  ho- 
merischen Helden  nucli  an  die  Lacedäraonier  in  Plat.  Alcib.  II,  p.  148  C  ge- 
dacht ist;  aber  auch  solche  Zusammenstellungen,  wie  bei  Scholl  in  Studien  d. 
Mi'irtf  iiib,  Geistlichkeit  I.  2,  S.  155  und  Bahr  Symb.  d.  mos.  Cultus  I,  S.  462, 
die  das  Gebet  selbst  als  Opfer  aufTassen  (als  VtrbaUymboJ,  wie  dieses  facti" 
»che$)j  flndon  auf  die  einfache  Aeusserung  des  religiösen  Triebes  keine  An- 
wendung. 

3)  Plate  Tim.  p.  27  C :  rourd  yf  ör}  nccvtsg^  oaoi  xori  x«ra  ßQC^Zv 
aaxpQoavvrjg  (lextxovaiv,  ini  rcccvrog  oQfijj  xwi  ficydXov  nQay^Lxttog  Q^tov 
att  Ttov  ^aXovaiv.  [So  wird  «lie  Krziehung  der  Trau  in  der  Khe  zur  tüchtigen 
Hausfrau  mit  Opfer  und  Gebet  begonnen  von  Isdiomachos  Xrnoph.  Oecon. 
p.  7.  8:  TtQi'v  yf  xai  ^-^fö«  xcti  fv^äurjv  i(xt  tf  rvyxäv&iv  didäoyiovTa 
«al  i%iivrpf  y^avQ-dvovcav  ta  ßfltiata  dfUforigoig  ijfiiv,  .Den  Grundge- 
dankcn  tgdAt  Xtnopli.  d«  veefigtl.  6,  3  aus  :  avv  ydg  9tf  n^xx^iUim» 
UrtOQ  %ai  tag  nqu^ttg  TtQociptti  ini  to  Itßop  xal  «fsfitoir  aü  nolsif 
vgl  fibeiliaiipt  NigeltbMh  naehhom.  TheoL  S.  217.] 

4)  Hesiod.  ^.x. 17.  339:  rjiilv  6t  evvdt^Tj  xai  or'  dv  (f.ciug  uqop  tkd'tj: 
vgl.  Plat.  Legg.  X,  p.  887 E:  (og  ori  fico.iatu  ovai  i^foig  ft';iff<'/V  TTQugöia- 
Xfyofitvovg  x«I  lyittfiatg,  dvccr&lXovrog  t(  rili'ov  xal  Gi^kr^pi^g  xai  jt^üj 
dvGfidg  iovTcav  TtQonvXi'ctis  dfia  xal  nQogxvvjjanej  und  Sokratcs  bei  doms. 
8ymp.  p.  220  D.  [Auch  die  Freier  bei  Homer  Od.  XVHI.  418  vergessen  nieht 
S^ptf«  0n§i9mnfs  Tunemtioiitv].  Vgl  noch  Tim.  Lex.  PUt.  1.  v.  nuuaricagj 
Antan.  qotMiL  Epiot.  ni.  21.  12,  Schot  Arist  yecp.862. 

5)  XoDoph.  Symp.  II.  1:  ag  dqpyffkd^tjaav  at  TQdnij^at  %ai  ianei- 
www  %«l  hfmumsap:  vgl  PlaUSymp.  p.  176A,  Xenoph&ncs  bei  Athen.  XI, 
p.  462.  Diotogenos  bei  Stob.  Serm.  XLIII,  p.  130,  Plut.  de  mvt.  44.  [Beotti 

»wtiu  folgert  Achm  Patrokliis  vor  der  HthlMit  wt  IL  IX.  219;  in  der 
BShlo  dM  Polyphon  igvp  xtimntg  i^vaufnp  vct  dem  Essen  Od.  ÜL  282]. 

6)  Dio  athenisohe  Yolkireittaunlung  Aeschin.  Timarch.  28,  der  Rath 
Thue.  Vm.  70,  Donoith.  MId.  p.  552,  die  Expedition  nach  Sidllon  das^  VL 
82:  avgsrg  dh  x«g  voititofkiMtg  hqo  apayrny^g  ntttu  www  (nuürrjVf 
|«jsjr«irv<0  dl  wto  mjetmos  ^»omvsto  x.  t,  l,  [Fflr  die  religiSsen  Formen 
iMi  dem  Krieg  roicho  Stoilinsaninilang  bei  Migolsbach  nachhomer.  TheoL  a219. 
220.] 

7)  17ol«s^fMM,  vgl  Spanheim  ad  CsUim.  H.  Dian.  7,  tJbici  helLDIcM- 
Inmst  I,  S.  188,  Winkelm.  ad  Fiat  EnthTd.  p.  69,  namentlich  anch  die  orpU- 
■ehen  Oyrnnen,  obgleich  es  Terkehit  Ist,  In  Ihrer  gans  nnmotivlrten  üiafting, 
Omlich  der  In  Ringen  eingegrabenen  hi^^  %vXimPvinos  (Luc  PhOopa.  17) 
gerade  die  llteile  Pom  grieehlMher  Oebele  erkennen  sn  wollen.  [Abetemnnoig, 
Cultusstitte,  dlo  der  speciellen  Lage  dei  Bittenden  entfpreehendeii  Bigena^af- 
ten  bilden  in  den  älteren  hoBUlilchai  BpniMIl,  Mwlein  dir  iTrltdMBAlirafting 
•khoBA«  Q«ii«htviinkteJ. 
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8)  Pitt.  Cratyl.  p.  400C:  mgxtQ  h  tttt^  tvzttig  POfMS         ittlp  fo- 

«cmvß  ntUftv,  tog  aUo  firj^sp  tldotug:  t^L  SUnlej  Ad  AMth.  Agam.  168 
md  StalUMum  ad  PUk  Fbüet».  p.9. 

9)  Kamanttl^  bei  Eidaehwürm,  ^gL  Spanhaim  ad  Ariatoph.  Kubb.  1284, 
Battmann  MylhoL  I,  a  29,  NJtaicli  z,  Odyaa.  D,  a  80,  Nlgalabach  ad  IL  IL 
371;  aber  auch  aoBBt  aehoA  bat  Homar:  «t  yiKf,  Ztv  n  mr»«  Mrl 
mk/ij  Kttl  "AkMw  lUad.  XVI.  87,  Odyaa.  IV.  841  tt.a.w. 

10)  Paeudariftot.  da  Mundo  e.  6:  »«»rcff,  o2  «Mcrt^Mfiair  ras 

tfff  Toy  opg«»oir  fvgwg  «oiovfMM»;  TgL  Dem.  llid.  f.  62,  C  I.  ü.  1464, 
and  mebr  bei  A.  Recbanbaig  de  gti^K^«^  orantiom  in  a.  Exardtt  Lipa.  1707. 
8,  p.  145—108,  (Jetit  in  Tolbeding  Theaanroa  eomment.  anti^  eedea.  iltaalr. 
Lipa.  1846.  T.L  ^844  IL);  B8ttiger  Kimatmytbol.  I,  asi  Jgg.  und  kl.  Sehr. 
I,  S.  82.  n,  a  354;  Lereiow  de  Jnrenia  ädorantia  aigno,  BeiL  1808.  4;  Hepp 
in  Pindar.  Nem.  Y,  Hamb.  1820.  4,  8.  28;  Oiann  BeÜr.  s.  Literaloigeaeb.  I, 
a232  fgg.;  C  Fr.  TIerordt  de  Jtmetamm  in  precando  manuam  oligine  indo» 
gennanica  et  usq  inter  christianos  asolto,  Garlamiie  1851.  [Gefaltete  Hinde 
{digitü  peetinatim  inter  $e  implexl»)  sind  ia  gauan  AtterUium  ein  allea  GlQck, 
»!Ien  Forffrang  hin*l«mde8  Motiv  (xprqp/'i^s  ytriQwnBq  «v^flty  Christod.  Ecphr. 
255} ,  daher  streng  verpönt  m  conciliis  duoum  pole$tatumve  —  vetuere  et 
taerit  votisie  simili  mndn  interesie  Plin.  II.  N.  XXVIII.  17.  Sie  sind  zugleich 
meist  um  das  Knie  im  Sitzen  geschlagen,  so  bei  der  die  (Jeburt  hindernden 
Kilcithyia,  Ov.  Metam.  IX.  258.  289,  dazu  Böttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  81  IT.,  bei 
Hector  als  avuöusvosy  Paus.  X.  31.  2,  bei  Ares  in  derselben  Lage  in  der 
LudoTisischen  Statue,  Stark  arch.  Stud.  S.  hü.  Beispiel  gefalteter  Hände  bei 
einer  stehenden  an  die  Schulter  einer  andern  gelehnten  Gestalt,  immer  aber  als 
^(eieben  der  Tnuiar  auf  Reiief  in  Maa.Nan.  (CoUez.  n.  172),  femer  bei  Millin 
Man.  Ined.  IL  19,  TiaaontI  OanTrea  m  16,  Annali  dall  Inat.  anh.  1864. 
toT.  16.  Vgl  dam  Badcer  Gbariklea  I,  8.  249  mit  dem  Zoiats  xoa  K.  Fr. 
Hermann.] 

1!)  Iliad.  L  851 ;  Virgil.  Aen.  Y.  283:  palmai  ponto  fendm»  %ara»que, 

12)  Iliad.  IX.  568 ;  noXXa  d\  %al  yainv  noXvrpoQßriv  X^Q^^^  aXoi'ee 
luxjlijtfxova  'Atärjv  nal  ixaivrjv  niQaeq>6vHav;  vgL  Hymn.  ApolL  333  und 
0lat.  Tbab.  L  55  mit  don  G6(tinger  Sonunerkataloge  1841,  p.  6 ;  auch  SUekal- 
beif  Qribar  dar  Oriaehen  Tat  64,  wo  Welakar  giieah.  Tiag .  a  995  dieaa  8tal- 
Inng  abgebildet  Ondet.  Daa  FnaastempCin  atkaant  Lakamaeher  p.424  beiOiearo 
Tnsew  IL  25:  twn  CUmAem,  ftnm  ped*  Umm  permmktet,  nenmn  <ta 
penb  fenmi  iMae:  audims  haec  Ampkiarae,  aub  üsrram  obdIUf 

18)  lUad.  XXIY.  806:  tvgtr'  iwata  otas  fidatp  iifxstf  und  noch  PU- 
leatr.  Y.  Apollon.  YL  4:  na^vMtq  oS  th  n^tittw  o^M  ^apctaptvoirvag. 
[Aperto  ei^lle  n  beten  nnd  vphtai  galt  Oraaeo  rita  b«i  den  B5mam  nndgebfiila 
mr  einigen  Gottheiten,  vgl  Panlna  pw  119. 14,  Plnt  Qu.  Born*  10 IT^  Maerob. 
8at.  1.  8.  2;  10.  92;  HL  a  17  und  MaifOMdt  R«m.  Altntb.  lY,  8.46a] 
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14)  Denn  ia  dicfcm  Sinne  kennt  «Uevdings,  wie  Uoraer  das  yowove^t» 
oder  yowal^te^tu  selbst  vor  Menschen,  auch  Aeschylus  Sopt.  92  noxnrfafiv 
ßQitfl  dui^dwtv:  vgl  Aristoph.  Equ.  31  und  Polyb.  XV.  20:  iUnägei  yo- 
vvTtftovaa  xal  iiayynvfvovact  tiqos  tag  d'iusj  sowie  zahlreiche  AVcrkc  alter 
Kunst,  wo  ein  Flehender  das  Güfterbild  iimschlungon  hält,  z.  B.  Mon.  dell  Inst, 
archeol.  184U.  T.  V.  1  ,  Miliin  gal.  niytln'l.  n.  608.  Der  yovvnBtcöv  sucht  in 
licr  körperlichen  Verbindung  mit  der  Krde  oder  dorn  «yaXfict  Schutz  gegen  ge- 
waltsame Entfernung,  vgl.  Stark  de  Telluro  dca  p.  33.  34.  [Pulybius  verbindet 
Im  i  der  Schilderung  des  in  religiöser  Uebung  wie  grösstem  Frevel  gleich  wahn- 
sinnig sich  zeigenden  Pruslas  yopvnetiSv  mal  yf^vetfui^outvog  Pol.  XXXII.  25.J 

15)  Vgl.  den  Charakter  des  AbergläuMselicii  bei  I  heophrnst  XVI.  1  :  x«t 
T(ov  ImuQtav  ).i&(ov  tcov  tv  zcdi  r^iodoii  nuQUov  rA  rrj^  Irjxvifüv  t/.aiov 
v.fCTC<xBiv  ymi  Ini  yovuta  TtfO^LV  v.cd  nQu^y-wriang  «nalXdzTFod'cii :  und 
riutATch  de  Superst.  c,  3:  (o  t^n'Qvvrtg  ''FAXtjVtg  v.uy.u  ti]  dtiat- 
6c<movC(fy  nrjka'jasli,  xccraßoQßoQcooen^ ,  GCißßctTia^ovg  j  Qi'ipeie  tnl  n^öo- 
mnov  alaxQiiiy  Tigoxa^iaetrS  alloxozovgf  icQogxvviiafis  f  mit  der  charak- 
teristischen Anekdote  Diog.  L.  VT.  37. 

16)  TlQog-KVVftv,  adorirr,  jiaoilich  admoventcB  nrihus  tui$  dextfnini.  pri- 
moff  digito  in  erectum  pnlUcetn  residente,  Apnl.  Metam.  IV.  28  mit  Hilde- 
brand p.  284;  zr^v  xfiQfi  iivoavtfg  r]yovfif&c(  H'Tflrj  rjfiwv  fivai  zt]v  ftfx^v 
am  Morgen  bei  Ikgrüssun*;  des  Helios  Luc.  saltat.  17;  vgl.  Bergler  ad  Ari- 
stoph. Equ.  156  und  Jacob  ad  Lucian.  Alex.  p.  79.  [Ohne  Kwsshändo  wenig- 
stens geht  man  an  keinem  Ileiligtham  im  i  cldo  oder  auf  der  Landstrasse  vor- 
bei y  aber  Aeacus  küsst  auch  wirklich  die  Eiche  des  Zeus  zu  Aegina  Ovid.  Met. 
VII.  631  i  Lippen  «nd  Kiaft  der  Bnttttua  dM  Herald«  tuAkngM  liod  doroh 
Küseen  itiiiiipf  vgl.  Cic  Veir.  H.  i.  48:  ii<  Haium  oe  mcNliim  pmiU»  tU 
aUrUhu,  fuod  in  pnelhu»  et  graMaUenibut  neu  «olttm  id  venewi  venm 
eliom  ewUart  »oUni;  vgL  Bottiebif  BmubcuH  S.  dl.] 

17}  Betonden  notivirC  fit  AJ*z  AnffoideniBf  Bild.  TB.  104:  eiy^g  itp 
vfkt^nVf  tvtt  fitf  Tgnig  y«  nv^uvtatx  doch  setzt  er  letbat  lofort  Unra:  i^h 
nttl  dfupttdiiiPf  iml  ovtiim  9e(9mkt9  fyniiBt  und  Im  Oanuii  ist  gewiss 
richtig,  wss  Laisnlx  S.  fi  sagt,  dsis  der  Grandhegrlff  von  evxte^M  kntiee, 
ftietUeke»  i^e^m  $ejf, 

16)  itfttis  99mig  tv^M^eet,  Pythag«rss  bei  CImii.  Ales.  StraBitt.  lY, 
p.  548:  ifMÜ  Hwif  ovx  oss  te  ^iPa»  pomso      äv9ae0ttt  tmw  ^epjd 
tp^eyjofUvmv  iiutt»9f  «tü*  ot$  9iwoUa%  ifevlewto  ihm  tetg  tv^ttCt 
ov%  £p  tif  Mea^tifi  nwete^tu  noUmv  ewuiittMn  vgL  Periios  Sal  U. 
5  und  oben  §.  18,  not.  19. 

19)  AlsYonchrUI  Nums's  kennt  Phitsreh  e.14:  so  n^eptweüt  ntqtet^e* 
^ofi^MVtf  «al  TO  iMi9i|9#as  n^otMVPiiemftasj  gleiehwie  sber  enterei  sehwer- 
Uch  anfGrieehenlAndAnwendang  6ndea  mdclite,  lo  reichen  such  für  dsi  swette 
die  beiden  von  Lobedc  AgL  p.  240  angefahrten  Beispiele  Polyb.  XY.  99  und 
AnthoL  PUnud.  IV.  949  nicht  aus,  Indtm  im  entern  dM  Mledenidin  gegen 
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dai  Gebet  gMokfftltig,  im  »ndrni ,  wohn,  aidil  mt4iU9ftg  für  tj;<yifi»c  lu 
Ihoi,  mü  diMüB  Mlbtt  ▼«rbuiuUn  ist. 

90)  TutSCMwl  Mt^i99«l,  Dio  Chrvsost  XVI,  p.  244;  [%mfkia9t$  a/MQ' 
^ovg  neben  %ovQots  nev^iputvg  ß€t^s  iod'rjTog  litXatvrig,  xarayiXieHß  im- 
MOPOvg  Plut.  ooosol.  ad  uxor.  4];  vgl.  Böttiger  Kunstmvthol.  I,  S.  Hl.  [So 
war  ncktor,  Mcmnon,  f^aipedon  von  Polygnot  in  der  delphttcbon  Lescho 
dargesteUt,  Paiu.  X.  31.  S.J 

f.  »2. 

Eine  besondere  Art  ron  Gebefen  «hid  auch  die  FRichc 

die  zwar  iiiclit  als  solche  zur  Gottcsvcrclirung  gehörten,  gleich- 
wohl aber  nicht  nur  auf  demselben  Glauben  an  die  Macht  der 
Götter  beruheten,  sondern  auch  in  vielen  Fällen  mit  gottesdienst- 
licheD  Gebräuchen  verbonden  waren  Dlrecte  Flüche,  welche 
ab  Rache  oder  Strafe  auagesproeben  wurden,  acheinen  gewöhnlich 
an  die  unterirdischen  Gottheiten  gerichtet  worden  au  aeyn  ^ ,  bei 
welchen  man  sich  die  Erinyen  als  Vollstrecberinnen  des  erbetenen 
Uebels  wohnend  dachte^);  bei  Weitem  liUufiger  inzwischen  kom- 
men sie  in  bedingter  Weise  vor,  wo  sie  nicht  selten  auch  (Jffent- 
lichen  Verkündigungen  und  Geboten  zur  Abschreckung  des  Ucber- 
treters  beigefügt  wurden  ^) ;  und  eben  dabin  gehürcn  dann  auch 
die  aahiroichen  £idechwtiie,  deren  wesentlicher  Sipn  eben  darin 
besteht,  dass  der  BehwOrende  IBr  den  Fall,  dasa  er  unwahr  rede 
oder  sein  Versprechen  breche,  den  Zorn  und  die  Strafe  der  Gott- 
heit über  sich  herein  wünscht  Im  gewöhnlichen  Leben  bo- 
schränkte  sich  freilich  die  Bedeutung  des  Schwurs  oft  darauf,  den 
Mangel  menschlicher  Zeugen  für  eine  Aussage  zu  ersetzen,  oder 
die  Wabriieit  dieser  einer  andern  über  allen  Zweifel  erhabenen 
Gewisaheit  gleichaoatellea,  and  daau  konnten  vielfach  auch  sonstige 
selbst  leblos«  GegenstSnde  dienen  f) ;  oder  wenn  auch  die  gemeine 
Sitte  fi»rtw&hrend  die  Namen  der  Götter  bi  fast  nnwillkttiiiehem 
Gebrauche  ronsog,  so  wühlte  doch  der  Ciewissenhafte  gerade  um 
diese  nicht  zu  enlweilien .  zu  blossen  Bethcucrungen  nicht  selten 
die  gleicligültigstcn  Dinge  ") ;  um  so  wesentlicher  aber  war  es, 
fiigentlich  bindende  Kide  unter  den  förmlichen  Schutz  der  Gottheit 
an  ateUea,  au  welchem  JBnde  sie  auch  in  der  Regel  bei  Temipehi 
oder  Altiren  geleistet  wurden*).  Desahalb  waren  auch  die  Ge- 
brauche  cunSchst  dieselben  tde  bei  dem  Gebete,  namentlich  die 
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aufrechte  Stellung,  das  Aufheben  der  Augen  und  Hände  u.  8.  w. 
nur  iiMofeni  auch  ein  Opfer  damit  Terbmiden  m  werden  pflegtSi 
war  es  üblicli,  ancli  das  gesehlaehtete  Thier  so  berOhren  oder 
die  Hand  in  dessen  Blut  an  tauchen    ,  worin  die  symbolische 

Andeutung  eines  XhnHchen  Schicksals  für  den  Fall  des  Eidbniches 
enthalten  war  ^3) ;  und  wie  jedem  Fluche  der  gleichzeitige  Unter- 
gang des  ganzen  Geschlechtes  als  schärfender  Zusatz  galt  ,  so 
stellte  der  Schwörende  auch  wohl  seine  Kinder  neben  sieb  ^^},  um 
auch  sie  unter  den  erbetenen  Folgen  des  Eides  sa  begreifen 
[Ja  es  findet  sich  auch  die  BereitwUlIgkeitserkllnmg  sur  Feuer- 
probe als  VerstSrkuQg  des  Eides  *^].  Die  Mannich&Uigfceit  der 
Gottheiten,  bei  welchen  gesebworen  ward,  und  die  Dreizahl  der- 
selben, die  in  Athen  sogar  gesetzlich  gewesen  scyn  soll  ^^),  hatte 
der  I^id  gleichfalls  mit  anderen  Gebeten  gemein ;  iihcr  allen  Schwü- 
ren aber  wachte  als  personificirter  Ausdruck  ihrer  Heiligkeit  die 
Vorstellung  des  Zeig  ogxiog  als  Eidrächers  ,  und  wie  In  dem 
Worte  o^fKog  ursprünglich  nur  die  Bedentong  einer  Schranke  oder 
Fessel  lag'^i),  so  ward  auch  die  bindende  Kraft  des  Eidee  selbst 
bisweilen  unter  dem  Bilde  eines  persönlichen "O^ixo^  aufgefiMst  ^'). 

1)  Dahor  oq«  nTiprßnglich  Gebet,  dann  insbcsondcro  lluch  und  sogar 
Vebel  (Heinrich  ad  Scut.  Ilorc.  p.  118),  insofern  dieses,  wenn  unverschuldet, 
als  Folge  fremder  Wünbcho  b«trachtf  t  ward;  oben  so  agaad^cei  s.  v.  a.  xarfv- 
Xfo&ai,  lii'ites  u  ünschmf  vgl.  Aesch.  Sept.  633,  FUt.  Legg.  XI,  p.  934  £, 
Poll.  V.  130  u.  8.  w. 

2)  Vgl.  F.  A.  Märcker  das  Princlp  des  Bosen  nach  den  Begriffen  der  Grk- 
cben,  Berlin  1842.  8,  S.  115  fgg,;  E.  v.  Lasaulx  fiber  den  Fluch  bei  Griechen 
und  Römern,  vor  dem  Würzburger  SommerkaUlogc  1843  [Stod.  d.kUM.Alterth. 
8. 169— 177J  und  [Mägdibach  naddiomer.  TheoL  S.  860  t]. 

8)  TgL  Horn.  lUad.  IX.  484:  Kollä 
*E^P99  —  4^ioi  9*  itiltiop  iittiQag,  Ztvg  tt  uttntx^ipioe  Mtl  huup^ 
JltqmipoptKty  und  die  Verfladrang  des  AklMadM  BMb  Lyiiai  tdr.  Andoc. 

§.  51:  %al  ini  tovtotg  ligiuct  nui  if^eig  aTuvxfq  natijffaeamo  sr^os 
ianiifap  xal  tpoivix^dag  dviancav  xata  to  vofiifiov  ro  naXaiov  netl  oq^ 
X^finv,  vro  die  Richtung  gegen  Abend  «ben  die  Untcrirdisclien  bezeichnet,  vgl. 
Soph.  Oed.  Tyr.  1 78 :  kutuv  ngog  ioiregov  ^fov,  und  Ath.  IX.  78.  Uobrigens 
xeifft  dieses  Beispiel,  d&ss  solche  Verwünschung  auch  zurückgenommen  werden 
konnte,  ti(po<H(o&i^vat  Plut.  V.  Alcib.  c.  X\ .  vpl.  Poll.  V,  l.'JO:  rö  pLhvToi 
ina^uoa^ivov^  avaXvHV  r^v  difocv  dvagctouo^m  Aiyoufft  [und  dntvif 
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a^ui  Bvip.  HippoL  886 :  «3Ctv|0ir  ttt€xa  (ta  «Imii  snigwpioebeiini  Fluch) 

4)  AmcIi.  BubMl  411:  o^al  ^  ir  oAtot;  j^ff  vMm  nmüL'ifU^ai  ygl. 
LAianlx  8.  8  und  mehr  in  BMtigw  U.  Sehr.  I,  &  259;  0.  Kinip«  Erinyes, 
B«rL  1881.  8;  IfBUw  Bam.  8.  168  Ijsg.,  Nitnch  1.  OdyM.  m,  &  168  fgg., 
NSgdfbaeh  honwr.  TbeoL  8.  228  1^.,  Limbwg-Broiiwtr  Tin,  p.  106  tgg,^ 
a«pp«rt  Unpr.  4.  honur.  Gatiiig«  I,  8.  871  tgg,^  «nd  m.  Quctti  Oedipod. 
p.  70  Ito. 

5}  Fiat.  Orit  p.  HOB:  Ir  dik  or^ly  tcqos  tots  vofioig  OQHog  ijv 
fLtydlag  aqas  intvtPiiiifog  tots  mrcfOovtfc:  vfLPinareh.adr.AiiBtog.  §.16: 
«tfiarfp  ot  n^tm  MfioO'^Tttf  ntgl  tm9  h  tm  dijfMi  Ityovtm»  tois  «po- 

fiotf^  «Kp«S  «Oiovfftm»  ««T«  rfl»y  ntnn^/^äw^  ff  6lg>ipa  laiAßdvwv  f»ev« 
Tflcvvff  Üyei  Mrl  ysswimn  sripl  Tny  »payyMmy,  vovtov  efiwiy 

auch  Demosth.  F.  L.  |.  70,  Aristoer.  §.  97,  nnd  mehr  oben  S>  8,  n.  9^19. 

6)  AviMT  den  ilteren  Schriften  Ton  Puteanne  nnd  Hansen  in  Graevii 
Thee.  entiqa  Born.  T.  V,  TonMueienlnlfen.  de  l*A«d.  1.1,  p.  191—210  und 
Regner  de  Beeeenn  de  Jurejurando  Tetenun,  Traj.  ad  Bh.  1728.  8,  vgl  Meier 
im  liaU.  Winterkataloge  1880—81,  Henmann  de  dignitate  jnri^aruidi  apod 
▼eteiea  piaeeertim  apud  Graeeoa,  Becklinghanaen  1682.  4,  Berne  de  philologie 
I,  p.  969,  und  inibei.  G.  PataehU  00mm.  Homer,  spee.  I  de  Ti  et  natura  Ju- 
rmmenti  StTgli,  Lipa.  1689.  4,  dem  anch  Nigelahaeh  homer.  TheoL  8.  108  ^ 
neiatena  folgt,  nnd  £.  t.  Laaanix  vor  dem  WfiRbwger  8onimerlEataloge  1844 
[(Jetst  8tndien  dea  Uaaa.  Alterlh.  8.177—204),  danach  Nlgebbaeh  naohhomer. 
TheoL  a  242—245]. 

7)  VgL  Eurip.  Helena  885:  dXX'  uyvw  offHOP  s6p  lut^  lumefMMMry 
Pboen.  1677:  Cütm  c^dtjQOi  oqhiop  t  iiioi  ^itposy  nnd  mehr  bei  Laaanix 
8.  7;  aneh  die  bekannte  Platane  bei  Plat  Phaedr.  p.  286E  n.  a.  w.  Nur  im 
Gtuitlr  mit  xatu  kSnnen  aneh  aolehe  Qegenatinde  unter  die  Kategotie  de« 
Fluche  fdlen,  indem  aie  die  nihere  Beaiehung  deaielben  andeuten,  s.  B.  opnog 
wtttu  tth  otj^ttlfuSp  Aeaehin.  F.  L.  8.  158,  vgl  8choL  ApolL  Bhod.  IL 
959:  inii99vg  fag  igfv  fiij  evopMeftcy,  mtmltut»  i  opnog  ht^ptUvti 
tmv  wp^ttlfMP,  Eben  io  %a%  t^ltittg  ^fivvmr».  Dem.  Mid.  S.  119  n.  a.w. 

8)  Schol.  Ariitoph.  At.520:  'PtiidfMv^vs  9o»^  imSe^aiiivog  t^v  ßa- 
•ilt/fltv  iinuaotatos  ytyiviiü^tti  wmmv  tof^i^nmp'  Xiytttu  ^1  avtov 
«fiefoir  9v9hu  ifp  opuovg  notti9^m  nata  rtSw  ^hSp,  alX'  ofipvwu 
ItoM»  j^va  nai  ««mr  wA  itQiOp  tutl  td  ofMcet:  apriehwSrtUeh  ala  £«p»- 
uidtug  oi^«og  auch  beaeiehnet,  Paroemiogr.  gr.  ed.  Gott  H,  p.  168,  ebenao  ide 
er  aokntiach  war,  8ehoL  Plato  ApoL  80er.  881  ed.  Bekk.  j  aonet  vgl  y.  Leutaeh  ad 
Imeh,  y,  81  (Paroemiogr.  gr.  I,  p.  152)  und  Becker  Chariklea  I,  8.  154  [mit 
der  dort  von  Hennann  angefllhiten  Literatur],  auch  Nike  Opuscc  II,  p.  152, 
und  6her  n^ttftßn  (Athen.  IX.  9)  Lobeok  AgL  p.  979. 


Digitized  by  Google 


122         Th.  IL  C.  i/.  Die  Oebräuehe  äei  OuHus. 


9)  Cictto  pro  Bilbo  e.  5:  quxun  fptldtm  apud  eo§  tetHmoniim  Üaekta  et 
ut  moi  Oraecorum  eti,  futmdt  oauta  ad  ara»  accnhretg  r^ß»  Dcaiosth.  adr. 
OoTion.  §.  26;  Isaeof  2,  88:  Mtl  T«vvm  ^mmx»  ijtmftuifmf  ifkäg  «90^  vu 

Ti  fiTiv  non^aeiv,  und  mehr  bei  Kuperti  ad  Juvonal.  XIV.  210  unALi- 
saulx  S.  25.  Der  Schwörerido  fassto  den  Altar  (Anduc.  de  myst.  §.126;  Plavt. 
liud.  V.  3.  46)  oder  auch  das  Götterbild  (Justin.  XXIV.  2),  [oder  den  der  Gott- 
heit hpilitren  Baum  (Antonin.  Lib^'ral.  I. :  Trjg  ddtpvrjg  Kt};ä^Fvog,  dazu  Bütticher 
Baumk.  S.  2(j7)j  an;  aurh  d*^r  Stein  auf  dem  Markte  zu  Afhen  (Plut.  V.  Solon.c.  25 
und  mehr  bei  ^t■u^lann  ad  Aristut  rcrump.  fgin.  p.  ".hi  wird  als  ein  HeiligtUum  zu 
betrachten  s*  \n,  wie  der  Jupiter  lapis  bei  Cictro  l'ani.  \U.  22.  Uebrigcns  gab 
OS  allerdings,  wie  bei  den  Orakeln  und  Asylen,  manrlie  Tempel,  die  vorzugs- 
weise Sicherheit  des  Schwurs  zu  gewähren  ^ohieru'n,  >»ie  beim  Grabe  des  Pa- 
liimuu  in  Kurinth  nach  Paus.  II.  2.  1 ;  6^  Ö  ctv  tvtavi^a  )j  KoQtidtiav  ij 
^ivo^  iniOQna  ofioatj,  oväeiiLU  iait'v  ot  firjxuv^  diatpvynv  10 v  oqxov: 
bei  dem  Sosipelif  in  £lii  dM.  YI.  SO.  2{  im  Haine  der  Soteira  Ui  PeUene 
Pevi.  yiL  27.  1,  bei  dem  Petrom»  sa  Pheneos  Pavi.  VIII.  15.  1,  bei  dem 
StjrxwMser,  dem  vda^  OQruoVf  nahe  Nonakria  Berod.  VI.  74,  Paus.  Vm.  18 
mit  den  Lokalbeaohreibungen  von  Fiedler  Reiss  I,  8.  400  und  [v.  Stakelberg 
in  Gerhard  Arehiol.  Nachlaas  aus  Rom,  Berl.  18&2.  S.  298  ff.],  bei  dem  Brun- 
nen KaUichoron  bei  Eleuais  f Qr  Reinjgnngaeide  der  Frauen  Atclphr.  TTL  89, 
bei  den  Prasidlken  in  Haliartus  Paus.  IX.  83.  3,  bei  den  Paliken  in  Sicilien 
nach  Macrob.  Satnm.  V.  19,  [Dlod.  XL  89]  mit  Prelttf  ad  Polemon.  p.  129, 
[und  Uichaelia  die  Paliken.  Dresdöi  1856.  S.  25  ff.],  bei  dem  Thesmophorlon 
in  Syrakus,  wobei  das  Purpurgew&nd  der  Qottin  angel^,  die  Faekel  in  die 
Hand  genommen  wird  Flut.  V.  Dion.  55  u.8.w. 

10)  Vgl.  Valokenaer  de  ritibus  in  jurando  a  TetedbuB  Hebraeia  maxime  et 
Graeds  obserratia,  in  Opuscc.  T,  p.  1 — 102;  und  Putsche  L.*c  p.  151|gg.  Das 
AuHieben  des  Stabes  (Iliad.  VII.  412;  X.  821)  scheint  Aristoteles  Pol  HL  9.  7 
aU  Antiquitfit  zu  bezeichnen. 

11)  JtffiK  üfüp  tiXtimv  6116m  f  Andoc  de  Myst.  98,  (ThucT,  47. 
8],  Demostb.  adr.  Neaeram  §.  60;  d.  h.  Xapovta  ra  fe^cr,  Mie  bei  Lykurg 
adv.  Leoer.  g.  20;  auch  iTcirid^ivcci  niariv  v.aru  tcSv  tifftüv  Isae.  7,  16.17; 
Tgl.  Schot  Ariatoph.  Lyaistr.  202  und  Schomasu  ad  Isaeum  p.  264.  Auch  i»l 
tO^Cmv  ravpov,  mxnqov,  yiQinv,  TTTTrot»,  Demostb.  Aristocr.  §.  68;  Aeschin. 
F.  L.  §.87;  Paus.  m.  20.  9;  IV.  15.4;  vgl.  Hesyrb.  ü,  p.  1399:  TOtiict  rn 
ifQcc .  a  OffCitovTBg  o^ivvovGt ,  wesshalb  auch  geradezu  OQHUC  tiyiVHV  für 
iclucören,  Schul.  Iliad.  XIX.  197  u.  s.  w. 

12)  Insbesondere  bei  Bündnissen,  wlo  Aeschyl.  Sept.  44;  vgl.  Aristoph. 
Lysistr.  188  und  Xenoph.  Anab.  II.  2.  9. 

1.3)  Acltestes  Beispiel  dieses  bediiiLrten  Fluchs  bei  Vertragsopfem  das  von. 
Priamus  und  Griechen  gebrachte  IL  III,  269  ff.  Das  Vertheilen  der  von  den  Häup- 
tern der  Lämmer  geschnittenen  Haare  an  die  agtatot  erklärt  richtig  Eustath, 
zu  V.  978:  6v(t,ßolo9  d*  i^v  to4tO  tov  $ls  x^^aA/jy  r^airijaetf^art  ta  «oMc 
totg  imo(fHiiaov9t:  [und  bei  dem  Spenden  des  Weines  V.  800  t  erfglgt  der 
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tmUnPf  aloxQi  it  orJUoM»  d«qMfty.  Anakf  dar  an  dto  tttttrii^iit  dts  Eurj^ 
lakM  aagMohlMMna  Fluch  d«  T«iikroi  bei  Soph.  AJ.  1177:  «mos  iunu»s 
«dairtoe  innhot  z^&pog  yipovg  anwtog  ({^av  i^rjfirifuivog 
ntf  to9^  iyn  vifum  nlotiov],  Molonisdiw  Fluchopfer  Tgl.  deBGodfxOoiil. 
bei  Leotgch  ad  Dlogco.  HL  60,  [Paroenio^.  I,  p.  996  nebil  n,  p.  8tl]: 
oS  yd^  MolotTolf  {n$täa9  Zf%m  nouhttti,  fovg  «tt^ffwijvc^im»  ««l 
im9w9ttg  otpov  «Aij^ei^i  vdr  fthv  ßow  nattniontopxig  tlg  |m«^  htagtSP" 
TM  totg  n9e^ß7]ßOfki90i£  ovt»s  lurTcnioin^yacy  %ovg  nai^tnws  kuxiov- 
Ti^  ovTing  ixfv^yar»  vo  afiti«  rotv  »uifufffgo^hrnPf  uad  di«itaUidiaFor- 
bmI  Ut.  L  94.  Ob  jedaoh,  wie  Mifelabaoh  mil  Pulaebe  p.l6  aoniiiimt,  «uch 
dai  Werfen  eioea  iolcben  Qpfen  Ins  Veer  (lUad.  XIX.  968)  eymboUaeli  tu 
nehiwB,  ftabt  dahin;  «infSMher Camniann Tonehnle  8.970  imd  Lastnlz  S.  10: 
dem  titen  durfte  davtm,  weil  ei  ein  Fluehoiffer  war,  niemand;  nach  Peuf. 
Y.  34  t  ix%l  toHi  y«  aQictiozi^iH/g  ig  r«  StQBia  rjv  nad-iütijnogt  ^  ttg 
o^MP  htOi^cettOt         ideiätfiov  ehtu  tavxo  in  dv^^w^ 

14)  Demofith.  F.  L.  g.  71:  iiciXfj  noisiv  «vtov  neA  yipog  wü  ^iniaw*. 
C  L  B.  9044:  anolXvtd'at  xul  avrov  xorl  ytvog  ro  xtivov  1L8.W.  Lykurg 
(in  Lcocr.  19)  erklärt:  rovq  ^BOVS  ovv'  civ  hniooy.riaa-;  tt^  la-froi  9VX 
UV  ixtpvyot  xif¥  an  avtaiv  ttttotQÜnf  all*  ti  |M}  «vv6$,  ot  natdig  ys  lud 
TO  ytvog  anav  —  pLByaXoig  dtvx^ficiai  nsifitUntH,  3&lv&  uibe  el  tree 
4ie  4abei  gegebene  Besobxinkung  vgl.  PauI  Diaeon.  lapidem. 

15}  Demosth.  «dv.  Conon.  §.66:  ^onrl  ya^  nu^uatffgiiiuwop  fovg  nttl- 
itcs  avtw  nut«  tovtmv  6fni€^tu  %«i  «Qttt  tantg  dtiPttg  wl  jjBtlBnetg 
^««fWMff^eri:  TgL  pro  Phan.  S.  96.  83.  54,  Lys.  e.  Diogit,  18,  Lucian  Phi- 
lopi.  97  und  mehr  bei  Platner  Proeeea  und  Klagen  l,  8.  223,  Hildebrtnd  ad 

Apul.  T.  I,.  p.  847  und  Wurm  ad  Dinarch.  p.  129 ,  wo  Schömann's  Ansicht 
(&tt.  Proccss  S.  689),  dass  der  091109  «arce  t<iv  tuMcov  für  den,  welcher  Kin- 
der lutt^  dasselbe  war,  was  eben  nur  der  OQxog  xaö''  hgcov  rdsicov  gewe- 
sen sey,  gebührend  widerlegt  ist.  [YgL  Auch  Kagelebach  nAohhom.  TheoL  fi. 
2i3.] 

16)  Antiph.  Herod.  g.  11:  ^tofiooaoO-ai  oqxov  tov  (liyiat^  %tti  l9%v 
QOTffror,  llfolBiav  <i(vt<ß  xtfl  yivsi  %al  olnUtf.  oij  inuQcofifvov:  vgl.  Ly- 
liu  adv.  Eratosth.  §.  10,  Andoe.  de  mystar.  g.  196  und  die  offlcioUe  Formel 
du.  $.  98:  tavta  ih  ofMtfaytoBv  'A^rivaCot  nmntg  •  .  xal  cTrsvgeo^m 
fvo^xovvTt  (ihv  tlvai  noXXd  x«l  dyad-a,  iniOQXOVVti  d'  i^dXi]  avrov 
tivtti  xcfi  yivog,  auch  Aesctiin.  F.  L.  §.87  und  andere  ähnliche  bei  Spanheim 
»■i  Arlstoph.  Ran.  r.94  nn<l  Ilöckh  C.  Inscr.  I,  p.  808.  [Im  EhU  der  Drcrcr 
(8.  kretische  Insrhrift  in  Arth.  Zeit.  1855.  n.  76—78.  S.  58  IT.,  Hangabö  Ant. 
Hell.  II,  p.  1028  ff.  n.  '247b  hoisst  es:  el  dl  rctfif  urj  -nurhyoiai  rovq  tb 
pot  ^(ovg  —  itifidvicii;  ijfitv  nuvrctg  te  nai  nüou^  v.ul  xaxj'öra)  oXt^Qta 
iiöUva&cii  uvTos  rf  x«l  XQ^l^^  t«/*«  Hai  flirte  fioi  ydv  ntxQnov  qfSQSi'V 
^»i}t«  ^üXuGGav  nXoixiiv  bIvch..] 
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[17)  tov  99^96  dfftvvM»  vjgLDan.  Oos.  40:  —  a^ßornatwott^n  m 
lutnt  tmp  natiwf  6fk9V09t9g  sal  &tu  vo«  »v^g;  Sopb.  Aal.  S64:  jpv 
^  IraifM»  »cd  fkvd^evg  tUl^p  f tyoAr  sol  ««^  9Uqimtw  wmi  ^«o«s  «fi»- 
|MVfAr,  SohoL  L  L  «Bd  die  wiikliobo  Anwoidvng  dinth  Afiftfd«!  is  FtaL  T. 
Aiiflfc.  25:*  o  ^  !4^<tfTt/(9i}9  rn^Mt  pht  tovg  "SHigHsg  «ol  «fftoctir  «Rf 

tfl^ijMe^  fftvdi^vg  ii^ßaimv  iwi  tutg  ttQttii  Ug  Tip  ^Unxm»  — .] 

18)  SdioL  YomC.  llfad.  XY.  86:  di«  x^mp  Sl  ^  i^og  df^yvM»,  m 

tpetpf  mg  dfUfiM^hn^  h  Snl  T^^Mit^xavgi  ffß.  Poll.  YUL  14t:  «friie 
9tovg  ifuwwmi  «clfvn  üoimVf  tnietow  ««•■«pmov  liamcrny^oe,  PvILTHL 
119:  (die  HtUiatan)  «fsrvtfttv  9h  —  'AxoUm  nttt^fhtf  «al  ^^ijfi^fffa  «n 
Ptt9tXktf  und  mdir  91,  not  9.  VMgtm  Mut  m  kMin  d«  Um 
ktBf^  da«  80W«U  in  anderan  all  aneh  mOmI  in  atfctniwiwi  BMnifnraiN  ia» 
iMMh  Tlfll  mehre  vorkommen.  [Eine  •du'  Tolbtiiidfge  ReOie  tob  GMtan,  lt> 
ginBiDd  mit TlQvxttvfitpy  endend  mit  Gaea  und  Urmnos,  dam  4b 
Heroen  und  Heroassai,  Kranai  und  Potamoi ,  schliesslich  9(ovg  nmwtug  vi 
Kuw/g  in  dem  Eide  der  Dreier,  a.  ioetiaehe  laacluift  a.  a.  O.] 

19)  Uilmer  de  Jore  Homerf,  Beit  1884.  8,  p.  5(K— 57;  vgl.  Bettigir 
KunstmTtbolofie  II,  8.  19  und  Lasaulx  S.  8.  AOgenetner  freüE^  auch  Ofaiei 
^eol  Aesohin.  Timarch.  §.114  und[Tlmo.  1,  78.  ü,  71.]  8tnfe  de«  MmmMi 
a.  NigeialMeli  Amn.  a.  a  S.  256  Ii; 

90)  Ton  ^y»)  ^97*^9  Terwandt  nlt  Si^noff,  Tgl  Battmann  LexiL  II,  & 
59—60  und  naeh  Um  Pntsehe  und  Laaanlx  8.  5,  der  nur  den  Ztvg  «fstfH 
(a.  oben  |.  15,  not;  9)  nieht  Utte  dasa  lieri>eiai«lien  aollen.  Irrig  ttugiBet 
enterer  p.  6— >8,  waa  Battmann  mit  Bedit  annimmt,  das  oqwg  mfuftigBA 
mdir  der  Gegenstand,  bei  welchem  geadiworen  wird,  ala  derAet  derSdhrinu 
aelbai  aey;  IQr  dieaen  atimmt  aaeb  Mfillor  Enmen.  8.  159. 

91)  Htaiod.  Theog.  981  r  o^xoir  og  9^  nlMÜsttim  imi^^iovg  «v#|f»- 
%wg  ntguUvUf  ort  nh  ng  inmw  hUoqnim  iftocü^:  TgL  daa  dolpUMhi 
Orakel  bei  Herodot  YL  86  und  Beiaig  ad  Sopb.  Oed.  OoL  1758. 

§.  23. 

Um  nun  aber  beten  und  der  Gottbeit  überhaupt  nahen  zu 
dürfen ,  war  die  erBte  und  nothwendigste  Bedingung  Beinboit  % 
und  wie  es  8lch  Ton  selbst  Torstandi  dass  die  heiligen  Orte  nü 
aDem  ihrem  Zubehör  vor  jeder  Yeranreinigung  bewahrt  bneben')) 

80  gingen  aucb  möglichst  jedem  Gebete  oder  Opfer  Waschungen 
und  Heinigungen  voraus,  die  sieb  nicbt  nur  (Iber  die  Person  des 
Betenden  ^)  y  sondern  namentlich  auch  über  seine  Kleider  und  die 
Geschirre,  deren  er  sich  bedienen  wollte,  erstreckten*).  Von  den 
Gelassen  mit  Sprengwasser,  welche  ni  diesem  Ende  Am  Eingänge 
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Jedes  heiligen  Besiikes  standeiii  war  sdion  oben  die  Bede  ^ ;  aber 
tticii  im  Haufe  nnd  sonst  beolMcbtete  man  diesdlM  Vorsicht;  und 
wie  es  sn  jener  Besprengung  selbst  nicht  gleichgültig  war,  was 
fiir  einer  Art  von  Zweigen  man  sich  bediente  ^) ,  so  blieb  man 
auch  nicht  bei  dem  ersten  besten  Wasser  stehen,  sondern  gab 
womöglich  dem  fliessenden ') ,  noch  lieber  dem  Meerwasser  den 
Vonug^),  welchem  letzteren  man  selbst  das  süsse  durch  herein- 
geworfenes  Sals  aniunähern  saehle*),  oder  verband  mit  jenem 
nodi  eine  sweite  R^igong  dordi  Feuer  und  Rincherong  ^%  wosu 
sdion  Ton  SItester  Zeit  insbesondere  der  Schwefel  *0)  »päterauch 
wohl  die  Meerzwiebel  gebraucht  ward.  [Eine  dritte  Art  der 
Reinigung  findet  sich  im  Dionysischen  Cult,  die  Reinigung  durch 
die  Luft  ,  sovi'ie  endlich  dem  Schalle  des  Krzcs  reinigende  Kraft  in- 
zuwohnen  schien  1*)].  .Moch  mehr  trat  übrigens  diese  Nothwendigkeit 
in  den  Fällen  ein,  wo  die  voransgesetaie  Unreinigkeit  nicht  bloss  auf 
dem  allgemeinen  G^iensatie  des  piofiyien  Lebens  mit  dem  heili- 
gen, sondern  auf  bestimmten  Yeranlassungen  beruhete,  die  den 
Bettieiligten  geradesu  Tom  Verkehre  mit  der  Gottheit  ausschlössen, 
Bfotrergiessen,  Beischlaf,  Wochenbett,  Bcriilirung  mit  Todten  und 
Begräbnissen  ,  wie  denn  namentlich  bei  Sterbefüllen  sofort  ein 
GefSss  mit  Wasser  vor  die  Tbüre  des  Stcrbchauses  gesetzt  ward, 
damit  jeder  Ausgehende  sich  aut  der  Stelle  remigen  iLonnte  ^^)| 
und  aadi  dem  Leichenbegängnisse  für  alle  AngehSrige  noch  eine 
besondere  Rebigung  stattauhaben  pflegte  und  eben  dahhi  ge- 
hören dann  auch  die  Lustrationen  ganzer  StSdte  oder  Lander  und 
sonstiger  Menäclicnmasscn  nach  verheerenden  Seuchen,  Bürger- 
fehden u.  dgl.,  wovon  nicht  nur  die  geschichtliche  Zeitig),  son- 
dern auch  bereits  die  homerischen  Gedichte  Beispiele  darbieten 
ol>gleich  hier  von  der  Blutsühne  des  späteren  Cultus,  die  zugleich 
den  Begriff  der  Entsfindigung  enthielt,  noch  keine  Rede  ist 
Freilich  mfissen  auch  spSter  noch  die  luuharthichen  oder  Behd- 
guDgsgebrinche  von  den  hihwtischen  oder  Sühnungen  dem  Begriflis 
nach  geschieden  werden  ,  insofern  die  letzteren  vielmehr  den 
Zorn  der  Gottheit  von  dem  Sünder  abzuwenden  bezweckten,  den 
die  ersteren  nur  dem  gewohnten  Verkehre  ^viedc^geben  wollten; 
in  dtt  Anwendung  aber  flössen  beide  um  so  mehr  in  einander, 

ja  gKtaoi«  QMMA  M6h  der  üosieia  Gottesdieiist  «nf  altaiche 
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Rehüitit  in  l«gai  aa&og^i  mai  «o  wmtibMtm math der  Urtpnmg 
und  Btdebimf,  sowie  di«  £niMllieite&  dar  TteUadieB  GebtiodM 
seyn  nochtoo,  welche  tbeife  der  CaMas,  tfaeOe  der  AbeigUiiibe  des 
«pSteren  Grieehenüuide  m  dieeem  Zwecke  anwaiidte,  so  dodi 

allen  mclir  oder  minder  der  gemeinsclialtiiclie  Gedanke  zu  Grunde, 
dass  die  sittliclie  Befleckung  ziier-t  durch  eine  äussere  Verunrei- 
nigung aufgedrückt  ward,  um  dann  mit  letzterer  zugleich  auch  die 
eiileie  eymboliecli  hinweg  m  nehmen  '3).  Kur  insofern  des  Opfer, 
nit  dessen  Blnte  dieses  in  den  »eisten  raien  gesehshi  sogMeh 
als  stellyertrelende  Genugthunng  statt  des  Sünders  selbst  betrach- 
tet ward  trat  ein  spedfisdier  Unteischied  der  hilastischen  Ge- 
bräüciie  hervor;  im  LVbrigcn  aber  theilten  diese  die  Sorgfalt,  mit 
welcher  alles,  was  zur  Reinigung  gedient  hatte,  aus  dem  mensch- 
lichen Bereiche  enüemt  ward ,  eben  so  »ehr  mit  den  iialfaarti- 
sehen  2^),  als  diese  andererseits  durch  die  I>eaiiUhigungen,  welche 
sie  dem  sa  Reinigenden  anferlegten,  sich  den  hilastischen  ntlierten 

1)  Tgl.  PolL  Onom.  1.25:  to  Sh  u^ogUpi»  n^og  tovg  9t99g  safr^fM 
^t90P,  »u9ttQtV9ttVta^  qtaidifWatKvoVf  JtfiftffQ09äfii%or.  a:TOQQt»papL(vorj 
anoviipdfttpov,  ccyricd^erov,  ayvcoGai  ra,  rjyptviifr(n,o}aicoun(>r.y.a^aQ<3 
vno  frfov^yij»  otoi^,  vxo  vfonlvvtt  la9rlzi  x.  r.  X.  I>io  Fra^a  d»  cxiv- 
iovTfg:  x{g  r^dt;  und  Antwort  xotiol  xay«Oof  i-t  Brauch:  tvu  oi  6t*t'(iS6Trs 
tuvToig  Tt  aronov  l%itoQotfv  rcSv  cnovScHrj  rxroemiogj.  fr.  I,  p.  455.  [Gt~ 
wissen  priesterlichen  AeratorD,  aber  auch  allen  an  gewissen  Feiten,  besonders 
der  Dotnefor  Theilneljtiivn'len  kommt  fi/r  gewisse  Zeit  zum  Zu.  ,  k  d«'S  ctyvsvfiv 
das  Iluhi  n  auf  bestiniint»  r ,  zur  Enthaltsamkeit  iTiliniider  Laj:- r>treu,  wie  Bin- 
sen. Wei.len,  KcusrlilAmm  zu  vgl.  IJÜtti.  lur  Baumk.  S.  33.'{  iL]  Ueb«r  <li'' 
bostimiiite  Zeit  de^  «yvf-rf-ir'  iib<^r!iaupt  s.  n<^mosth.  Androt.  extr. :  /yw  utv 
yuQ  otucei  dtiv  rov  f<V  ttaiövxcc  x(d  x^Q^'ßoi^  t^"^  icavüv  aii^öfiBvov 
luA  tijs  TtQOS  i:ovi  d^fovg  ixmiUt'ai  nifOGiäxriv  ico^ivov  ov^i  XffOt44fij- 
pdvw  ^(iffftov  uQi&fiov  uyvivup  all«— %  Und  im  Allg.  Jo.  Lomtier de vet«- 
mm  gentOinm  luBtrattonibus,  tllraj.  ICSI.  4,  insbcs.  p.  152  fgg.  und  was 
Fabr.  bibL  antl<].  p.  494  weiter  anführt;  J.  C.  irichmannsbaiisen  da  lotfone 
mananm  in  Tolbeding  Tbesanr.  cornment.  ühitlr.  antiqn.  Christ  1846^  T.  I, 
p.  868  ff.;  inoh  Bottiger  KitnatmTth.  I,  S.  118—128,  Iimbiitg>BrMiv«  THI, 
p.  218  toi  Bdtticher  Telctonik  d«r  Hell.  B.  IV,  S.  48  ff.  nnd  [XifeUMMh 
nachhom.  TheoL  S.  203—205.  318—370]. 

2)  Chrffippu  bei  Plntarcb  Stoic.  repngn.  22:  h  $h  ro»  nii^mxp  «crJUr 
«f^l  ipvcms  Uytt,  italaig  fihf  unayo^tvtiv  top  *Haioiop  {i,  s.  ^.  755) 
§U  notttiiovs  %al  «ei^vas  ovifttp,  Ire  8h  iialXop  «iptnxiop  tJpat  tov 
f^99  9v^Pp  4  dy^devfia  4No«:  vgl.  Pms.  8at:  L  IIS  wd  dts  Bpildwoit 
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'Poditov  XQTiüaoi  DiogeDiAO.  proverb.  YIII.  4  (Pftroemiogr.  gr.  I,  p.  305).  S«lbst 
au?7ijspurkon  oder  die  Näso  zu  reinigen  war  verboten,  vgl.  Arri»n.  diss.  Epictet.IV". 
IL  :V2  mit  Eustath.  1.  1.,   woher  das  späfcro  SpricbWMt  UVtKXOlit  %tifalvy 
Wo^en.  Cent  I.  43  (Parocmiogr.  gr.  J,  p.  187). 

3)  IUmL  YI.  366  und  mehr  bei  Terpstra  «stiq.  Uom.  p.  18  igg. 

4)  Odjst.  IV.  750:  vdQrjvafitvrj  ku^uqu  xqoi  ttfiad'*  tkovatt  fvfero: 
vgl.  Poipfayr.  abttin.  II.  46:  iv  ^ihf  [tffOiS  vn  ttv^gcinrntr  ^§9i9  d^pmQtö^ 
ßhoi£  nal  xa  %9cl  »ct^OQ«  Ö£i  tlvut.  nal  a-KrjUSrnra  aavSaXiu;  Xafk' 
itgop  tpiUTiOVy  Xftf%7j  oder  tfQU  iad'fjg  das  » ir^rl.Ieid  zu  Op&m  vgl.  Casao- 
bon.  ad  Thcophr.  Char.  21.  Auch  weiht  man  die  Gewände  dem  Ootte,  Ari- 
stoph.  PI.  bi:K  Was  Ojifcrgcschirr  betrifft  vgl.  Iliad.  XVI.  228,  wo  Achill 
äi-lbit  den  Beclitr,  aus  welchem  er  nicht  einmal  einem  anderen  üotte  ali  Zeus 
libirt,  zuerst  mit  Schwefel,  dann  nut  Wasser  reinigt. 

5}  IlfiiiQQavTf'^Qiu,         ohvn  ^.  11»,  nut.  i  und  I.t»meier  p.  334  fgg. 

6)  Mit  dem  apollinisch*  n  Lorbeer,  dun  iilierliau]4  eine  vinheilabwendende 
UQd  heiligende  Kraft  beigelegt  ward,  vgl.  die  llauplitelle  Lur.  lun.  IHff.,  Sturz 
ad£mped.  p.  102,  von  LeoUch  ad  Zeaob.  III.  12,  Büttiger  kl.  Sehr.  I,  S.  39C. 
[BdttidMr  Banmlralt  8.  853:  «dan  Eneheinung  und  BrkenotiiiM  äuLot- 
btcr  Ittniidaii  Apdloa  tin  neoar  Tag  ha  nUgiSatB  Bewuiatiain  der  Hellenen 
aifebrocheB  tejr,  «eil  mit  ihm  die  Lehre  der  Sflboe  des  Mordhlula  an  die  Stelle 
der  Mhenn  UBaflhnbaifceit  und  lUtt  dee  eigcnei  Ifenachenblutes  ThierUut 
(Feridlbbil)  gM«iat  wwde^  lei  bekannt" ;  Ober  die  mcdidajichea  Kiftlle  des 
Loibecn  &  859  t,  Uber  Lorbeer  ali  Sprengwedel  S.  369  ff.  (Virgil  (Aen.  TL 
939)  liHt  allerdinp  den  Aeoeas  leine  Genoefen  »ach  einer  Baitattong  ijpar- 
fou  reff  levi  ei  ramo  felioii  oUmu  Inilriren,  wird  ab«  von  Sarvius  z.  a.  0. 
mi  Seeht  desdudb  getadelt,  wenn  nidit  ein  ginz  isoUrter  Gebrauch  dem  Dich* 
Uk  ▼oischwd>te.  Oder  da  das  an  dem  Schiusa,  nicht  dem  Anfang  der  ganzen 
Handlung  vor  sich  geht,  war  ein  gesegneter  Ausgang,  nicht  w  irkliche  Reinigung 
dadurch  beabsichtigt.]  Wachsmuth's  {H.  A.  II,  S.  570}  öalog  als  iSprengufdH 
aus  Eurip.  Herc.  für.  030  beruht  auf  Varweehselung  mit  der  Sitte,  einen  Feuer- 
brand vom  Altare  in  das  >Na&ger  zu  tauchen,  um  es  zu  lieiligen,  vgl.  Aristopb. 
Pac.  957  und  Athen.  L\.  70. 

7)  JovTQOiGt  yia&UQoig  noTu^iiov  (jtiO^Qiov  ano,  Kurip.  Klectr.  700; 
xpi^pcai  -Kcd  TTotcfjiiOis' ,  Alo\.  Actol.  bei  Mcinck«  Anal.  aiex.  p.  220;  vgl. 
Virgil.  Aen.  II.  710^  IV.  ü3üi  Pcrs.  II.  Iti;  Juvcn,  VI.  523;  Sil  ItaL  VIII. 
194  u.  s.  w. 

8}  Kurip.  Iphig.Taur.  1161:  ^ittfffee  %l4tH  num  tm»^^uim»  wtauii 
vgL  Aiittofh.  Plat.  656,  Boeteth.  ad  Iliad.  L  313  und  mehr  bei  Ueitzberg  in 
JahB*i  AreUv  V,  S.4I5  [und  Migelsbaeh  naehbun.  Theol.  &  860  L];  im  AUg. 
aach  Phäo  de  aaerit  pi848  C:  of  fiisr  uUm  unoptts  «fuysf  vdau 

m$9»m  i*  sijywsr  «^vofMyot.  SpiichwSrtlidi  icjfittUw  «ryyarfyoc*  k%i  xnp 
ipm§  ftfmMxmiß,  nu^otw  h  kxlv  dti  x6  intduUo»  Diegenian. 

C«aL  L  11  CPimp.  gi^  Ii  p.  189). 
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9)  Theocrit.  XXIV.  95 :  %aQ-aq<p  df  nvQtooati  Stofia  &F&ia} 

TTQciToVy  ^TTfiTK  S'  cclhGOi  (.Kuiy^^pov,  ojg  vtv6y,uitaif 

vgl.  Menandor  bei  Clem,  Alex.  Stromatt.  VII,  p.  714  uud  'Izeizcs  &d  Ljcophr. 
135.  Ob  auch  Asche  ?  Bahr  ^\mh.  II,  S.  495. 

10)  [Ka&ccQOiov  nvQ  Eur.  Herc.  f.  927],  vgl.  Hildebrana  ad  Apul.  p.  1042 
lind  Kckermann  Melampus  S.  15,  wo  jedoch  sehr  Verschiedenartiges  verbunden 
ist.  Am  wenigsten  gehurt  die  roiu^rprobe  aus  Soph.  Anfig.  264  Uierhcr,  ob- 
gleich auch  Lomeier  p.  259  eine  ähnln  he  \  «.rniisi  hang  begeht. 

11)  Selbst  beinern  ^anu  n  nach,  &tioVj  Kustath.  a<l  Odyss.  XXII.  481  ,  vgl. 
Plin.  H.  N.  XXXV.  50,  [Ovid  Fast.  IV.  37  IT.,  Colunulla  VIII.  5j  und  mehr 
bei  Casaub.  ad  Theophr.  p.  187,  Broukh.  ad  Tibull.  I.  5.  11,  Burmann  ad 
Propcrt.  IV.  8.  84,  [Michaelis  die  Palikcn  S.  34  ff.j 

12)  Jadl  xal  anillij  itfQiayvi^Hv,  Lucian  Ncc>oni.  e.  7,  Ygl.  den.  Alfx. 
c  47  mit  Jacob  p.  89  and  Diphilns  bei  Ctem.  Alex.  Stromatt  VU,  p.  713, 
das«  Bergk  Com.  ttt.  rcliqu.  p.  239.  [Wdifdom  (spina,  ^diAvot)  wild  all  dm 
Asklepioi  heilig,  als  aXe^ttpcegfiaito»  nur  Lustratfon  Terbraaiit,  auch  aarHoeii- 
xeitaftckel  angewendet  Hesyeli.  s.  Ptin.  XVt  30,  SdioL  Nieand.  Ther. 
861 ,  BSttieher  Baunk.  S.  808.  861 J.  Wie  wurden  aber  die  SIer  gebiftucht, 
die  Apnmns  Met  XI.  96  iwiachen  taeda  Mda  und  Md/br  nennt,  und  die 
aucb  sonst  (Lncian.  D.  M.  I  Ij  CatapL  7,  wo  beide  Male  mov  i»  ma^OQoion 
neben  *£ii«ti}(  ditzvow  ip  xqtad^  nsi^tswp  gesteilt  ist)  als  uta^ugaui  Y«r- 
kommeik? 

13)  [Serr.  Yirg.  Aen.  VI.  741:  In  ioerU  Liberi  omnifms  tres  sunt  istne 
purgalionea :  nnm  axU  taeda  purgantnr  —  out  aire  qund  erit  in  $fieri$  lA' 
heri.  Daher  das  bakchischc  Schaukelfest,  die  aidgce  und  das  Aufliängen  von 
der  Luft  bewegter  Puppen,  Phallen,  Disken  vgl.  Lobeck  AgUoph.  I,  p.  &85, 
Klausen  Aen.  II,  S.  801,  Bütticher  Baumkull  S.  85  fr] 

14)  [Offenbar  zuerst  aus  phrygisclior  Anschauung  entnümmon,  daher  Schel- 
len und  Pauken ;  vgl.  Schol.  Thcocr.  II.  3.  6  :  (o  jf«P.xö$)  ivo^ii^sxo  yiad^agog 
ftvat.  -Kai  aTtflaatiHog  xdÖv  uiaßfiKTav  diönfQ  ngog  näoav  d(poai(oait' 
xai  UTCoiidd'ttQaiv  avtcß  ^iq(3i'zo,  ag  (prjOL  x«l  'j^TtoXXödojgo^  riß  nt^l 
^tnVf  Luc.  philos.  15,  T/e(z.  Lycophr.  77,  dazu  Lübeck  Aglaoph.  II,  p.  895f  , 
Jahn  in  Her.  d.  K.  Sieb«.  G.  d.  W.  Phil,  hist  Kl.  1855.  H.  L  II,  S.  79.] 

15)  Enrip.  Iphig.  Taur.  881 :  ^rtg  ßgordv  (tiv  jjv  xig  attfrjzai  ipovov, 
^  «ol  loxHug  rj  vshqov  ^rpj  x^qoCv,  ß(o(itSv  «KfiQyHj  fivcaifov  ms 
(Uplii  TgL  Theophr.  Char.  16,  Diog.  L.  VIII.  88,  Resych.  H,  p.  987,  Censo- 
rin.  XL  7,  selbst  neeh  der  Jagd  Arrian.  Yenat  e.  89,  und  mehr  bei  Meinea 
•llg.  Oesch.  d.  Religionen  II,  8.1081igg.  und  Bihr  Symb.  II,  S.  469,  über  den 
Todtsehliger  aber  das  drakonische  Gesets  bei  Demostb.  Lept  {.158:  xm^tfimm 

ban.  Progymn.  T.  17,  p.  898.  [Für  den  Bmdeimord  sowie  den  des  Kinde«, 

für  Ehebruch  der  Frau,  YerMstmg  des  Schutzflehenden,  Frevel  gegen  dioGott- 

h«it  reicht  keine  SAhniiBf  mi    l  Kifelabich  BAchh^iair.  ZhMlofi»  8.  6»]. 
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16)  PoIL  Vin.  65:  of  ini  riip  olnluv  rov  nfv^ovvrog  atpmvoviiwoi 
i^iovTi^  ima^atgovro  vSari  nfgiggaivo^Bvoi '  t6  df  ngovitHTO  iv  ayyfCca 
nfgauBO)  ^|  aXXrjg  ntxi'ag  xfnofiia^^vov:  vgl.  Lurip.  Alcest.  97  und  Küster 
Ad  Aristoph  Eccl.  1025.  Stirbt  Jemand  h  df^i^i^i  SO  ist  et  Döthif  mux^cU- 
^Siv  xov  Sijfiov  Demostb.  M&cArt.  58. 

17)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Nubb.  838:  id-og  j]v  fifta  to  lxxopt,tcd^vai 
TO  ccöfia  xa^UQfiov  anolovfad^at  rotjj  ofxd'ovg  rov  rfd'vscotofy 
und  die  i'/xing^argiat  Plat  Minos  p  3151),  [dazu  Börkb  in  Plat.  Min.  p.57, 
der  sie  erklärt  inuU(rf$  (\$»ilegium  pröcurante$\\  b.  unten  n.  23.  Aehnlich  Auch 
Dach  einer  Entbindung;  vgl.  Ruidas  1,  p.  150:  ay^tfudgoftia  ri/v  niykntrfiß 
«foveiv  iitl  toig  ^itpsaiv,  iv  y  anwM^tUqovxai  tag  liiqas  otevvtt^' 
|M»o*  tijg  fiMmtmg  «.  «.  iL 

16)  So  di«  Aiglrer  Ptm.  IL  90  und  £piiiMiüdM  lUMh  dtm  «yog  Kvlm- 
99t9P  in  Atktn  (Plnt  Y.  Soton.  e.  19)  Uuepuffg  ttai  uml  noi^aQitoßg  luA 

■lieh  tpitere  SfilmctbiiiidM  tili«  wvMiitlioh«  Stelle  ejnnehmen,  Tgl.  Diof.  L.L 
110  und  dur.  Oed.  Grebener  de  Bpimenide  Athenennii  Iwtntoie,  mm.  1749. 
4;  inibeiondffe  *neh  die  SeinJciiiic  ▼on  Deine  Ol.  LXXXTin.  8  bei  Tbaejd. 
m.  104  und  Diedor.  XII.  58 :  avoctfMr^enrreg  ov»  muMog  tttg  iv  tfj  ^iß^ 

9^%ag  iitvTjPiyKap  eis  'Pi^veutv  naloviiivipf  pijcWf  {ta^tOf  0k  lud 
vofiov  filmte  tt'nxeiv  iv  tji  ^^Mf  f^^r*  ^dnxtw»  (Dem  Wesen  nach  gehören 

^^Giai  anoxgonaioiy  arcono^incti,  teifa  fkttüxut  lutl  nagufivd'ia  zu  den 
tXufffioi'f  indem  sie  IcQnAigem  Unheil, Torbengen  sollen,  man  daher  das  Opfortbier 
als  das  mit  dem  Unheil  beladcne  von  sich  entfernte  and  vernichtete.  Sie  werden 
bei  Nacht  gebracht  (Paus.  II.  11.  12)  den  UnotQonttioi  oder  MhX{%ioi  d'toif  spe> 
cielldem  Zfvg  MtiXUx"^'^'  Mcci^c(yrr}onöv,(\vm\/ln6kXa)v'Alf^i7itt>i0Sj  TlaiaVf 
vor  allem  chthonischen  Gottheiten  wie  den  Erinyen,  vgl.  Isoer.  5.  117;  Paus.  X. 
38.  4  ;  Flut,  de  def.  orac.  14  ;  Nägelsbaoh  nachhom.  Thei>l.  S.  386,  der  die  daifiO^ 
Vis  (fuvXoi  des  Plutarch  nur  als  die  subjorfixc  .\uft'assung  dos  l{<'dcndr>n  be- 
trachten durfte.  In  Attika  sind  die  Phytalidou .  du»  solche  Hciniguti^.'  uTid 
Srihiiung  vollzieh«'n  na*!»  alttr  Sitt<«,  so  b»^reits  an  Thoseus:  dfofitvov  nai^uQ- 
^i^vui  TOig  vivo^iaftiioik;   ayi  lauvrir^  uiLlixiu   ^voi<vrt<i  tioxiuouv 

oinov  Plut.  The».  12,  uiid  dies  geschah  auf  dem  Altar  des  Zeus  Katharsios, 
Paus.  I.  37.  3j. 

19}  lliad.  I.  313  fgg.;  Odyss.  XXU.  480  fgg. 

30}  S.  oben  ö.  not.  2.  [Plato  (Legg.  IX.  p.  665  D)  ipiieht  nudrfiekUoh 
•b  wette  Popnlennsieht  (X^y^raO  aus,  dass  der  gewetteom  QetSdtote,  dereelbit 
durch  die  Art  seines  Todes  von  Schrecken  erfflllt  ist,  den  in  seiner,  dee  G»- 
tSdtelen  ftflhem  Umgdtung  nnd  Lebeniweise  sieh  bewegendin  H&der  ■ehreclt 
ladslSft:  ^  %ifmiv  Utw  uqa  wu^Bl^ttp  ttf  na^ivti  top  ^i^cMwimi 
e«S  M^erg  srcwcrg  tov  iwavtoi  utd  fyi^uSoai  naptog  tovg  otmioog  «o* 
novs  {vfixavqg  nfg  nutQiSog'  ietp  d\  ^ipog  i  ttXivt^OKg  jf  «al  tqg  t09 
t^*o«  gss^g  tlofMm  tovg  uvtovg  xQOVovg»  Aleo  euch  hier  kein«  Bntiflndft- 
cvng  und  Inner«  Belnignng  dee  MSrden,  sondern  nur  die  Entfernung  von  der  den 
^MMMdeten  gtekhitni  ingehSiigen  Umgebung,  •pedeU  dem  Boden.]  Ygi.  Inibl* 

■UUm.  tr.AlMrtk  D.N.  a.4Bi.  9 
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admiatrmUf  oitf  esMImn  dka  ptmam  fto  «atrfc  kuhoftt  and  «dfom  pNÜ» 
tMmebmUi  cujm  gemrü  tUs  imiltM  iiMfaotf  «t  4mi  mm  wMhu  €t  /Mi 
mm  koipiUbu»  intfunt  fawortiyn  •onpai^itlgi,  fiiod  (lert  ntilto  imifl  pjiuii 
nt,  H  Jam  tum  vigui$§et  opMo  homUMarum  iakrmmlu  dtomm  nUgtumet 
Aomämn  cMtm  eoutaminari  ommiumqw  rtnm  exUm  «IMdH  (Antipho  TetnL 
I.  1.  $.10;  vgl.  Spanheiin  ad  CaUim.  fi.  Oerer.  118;  V&lcken.  ad  Ew.fiifptL 
946)  und  p.  303 :  ad  extremum,  ne  ullu$  ad  tergivfrgtmdum  toew  reUnfita- 
iwt,  abtti  ab  Uomtri  cnrminibvu  Jmrit  Pitrifici  et  Prodigiali»  Hoe  OhwoU 
nominibus  (i&iXixiov,  nalafivai'ov,  y.c(^cc^aiov,  qpi'^tov,  abett Ävrmmcorum 
et  tiUontm  Alanium  religio,  ipnfiu^  fi  '•pitinndis  $aorn  Ixtstralin  et  rmofutoria 
institnl  sohnt,  woraus  zwar  keinoswtgs  folgt,  dass  dio^e  It-tztcrt^i  Ktiigioüefi 
und  Gebr^iut  lie  alle  jüngeren  Ursprungs  gewesen  Hf  jen,  wohl  aber  aul  die  Ver- 
schicdenlieit  gescldossen  werden  kann  ,  die  zwigchm  ihn»  n  und  der  bei  Homer 
bereits  eo  wesentlichen  Sorge  für  imssere  Reinheit  oltualtet.  [Auch  Schömann 
Gricch.  Aitertli.  1^  S.  i7  bekennt  sich  jetzt  zu  der  obigen  Ansicht  im  Gegen- 
Mtz  zu  feinor  fkÜMsn  Meinung.) 

21)  Mrdler  Dotier  I,  S.  327  fgg.  und  Humen.  S.  138—148,  wo  nur  die 
Frage  öbrig  bleibt,  ob,  wie  in  ersterer  Stelle,  Apoll  als  Uegenstand  beider  Gat- 
tungen, oder  wie  in  der  anderen  lyir  als  Reiniger  betrachtet  trerdcn  soll,  wäh- 
t9tä  SflbngebriQdkd  «nprOnglich  d«n  Ootllieffen  der  Srde  und  Üntenreit 
galleii,  ra  weleken  dann  avdi  Zeiu  alt  fuU^x^ogy  larpvattütf  tpvi^osr  und 
DfMjMn  gehdrt  UHeBT  Wie  lidi  aelbst  die  frflher  crwUmteo  IMnigungsge- 
Micfce  aUnnig  um  den  BegrUr  dea  Apoll  coaeentrixteB ,  zeigt  Plai.  Grat.  p. 
46§A:  ngtStw  phf  yitff  19  iMcdw^tfcg  ml  oC  «et^apfMl  uul  natu  «17»  Ut- 
«^«^  Karl  wnä  n}y  ^ttmin^  imI  ctt  toig  largtitotg  qmQiMtnoig  mal  cn 
xolg  ^ttPtuitoig  mifii^atiatte  tt  wtl  ta  lovTQtt  rtt  iv  rotg  toiovrois  %al 
tcC  JttQiQQtn^igy  navTtt  Jlv  Ti  ravTu  ffvvair'  «v,  nud'tt^v  «a^^x'iir  tov 
ä9^faM09  «orl xttt«  rn  noyiia  xfä  xcncc  ttjv 7i}vx^v:  inzw jgohcn  enebeint  auch 
Zeus  als  xa^et^tftop,  vgl.  Preller  in  Paulj-  s  Realenryklopädio  IV,  S.  605,  und 
andererseits  kennt  auch  die  apollinische  Koliglon  offenbare  Sühngebräucho ,  die 
nur  gezwungen  auf  chtlionisrhe  Wesen  nbortra^en  werden  können ;  s.  unten 
Cap.  r\'  Jti.rptvtct  und  f>«p}'/jA/«.  [Vgl.  auch  Nagelsbafdi  narbhonier.  Theol, 
S.  352.  Anm.  Den  Nachweis,  dass  das  Opfer  bei  dem  iXaGuög,  das  ix&vaa- 
ad^al  TO  ayog  ^Iler.  »j.  91)  nicht  eine  SfoUvirtretunp  dur<h  «las  Opferthier  in 
sich  schliesst  und  die  mannlgfa<  hen  sonstigen  Weisen  desselben  giebt  Nägelf- 
bach  a.  a.  O.  S.  353 — 56.  Die  Scheidung  des  xad^ctgtiog  vom  iluafxog  stellt 
sieh  dar  im  Orest,  der  gereinigt  aber  nicht  gesühnt  ist   .\esch.  Eum.  448flr.)] 

22)  Von  der  homerischt  n  Zeit  gilt  gpwiss,  was  Nitzsrh  z.  Odyss.  I,  S.  310 
lagt:  „die  Sauberkeif,  die  zum  feierlichen  Gebete  geschickt  macht,  ist  nicht 
innere  Reinlicit,  denn  so  lange  überhaupt  die  Gunst  der  Gottheit  keine  sitt- 
lieha  Bedingung  hat,  konnte  eine  sittliche  Deutung  solchem  Gebrauche  nicht 
lillteiilage]L*}  ganx  andara  aber  Fiat.  Lcgg.  IV,  p.  716  D:  mg  ztß  fiev  aya&iß 
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^pvMfr*  eaui9'a(ftos  ya^  zriv  iffvxrjv  u  ys  waxo;,  naQ-a^og  6  ivut  Tio^, 
uad  4m»|MHln  »vck  die  iDidkrlH  «i  BpIdawruB  M  P*rphyr.  abttin.  II.  19: 

ayvov  xi^^l  vuoCo  &vtä{S(oq  Ivtb'i  tovra 

▼gi.  CtOB.  Alex.  SCromAtt,  IV,  p.  ö31,  zctvzi]  dfj  iBXovfitvovg  (faal  öttv  inl 

xti£  tv^tt^  thnti  %9i^UifOvs  xorl  XafinQOvgf  %ai  zovzo 
§§hp  evfißolov  x^^Qf-v  ytvic^aiy  t6  (im^tv  %$%0G^ijG9tti  te  ««tl  'iyvicd'aif 
Vfp§ia  94  iexKpQopti^Seut,  [Vgl.  die  auch  rflekwiits  tu  lesende  Intehrift  dee 
WeftwiMerbeekess  der  Si^hienkfrehe  in  Bjttns:  wifpof  avonqfiaza  (irj  (lo- 
•MTV  vfw  e.  Staik  StidteldMn,  KmiBt  «.Altertli.  in  Frankreich  S.  398.  Binder- 
Bisa  des  oeimg  iaC  nidit  nur  der  eigene  Frevel,  sondern  andi  das  Un- 

testaaaen,  fremden  Frevel  gegen  die  Oatdieit  sn  stralbn  nadi  dem  Sohmir  und 
der  damil  Terbondmen       der  Amphiktyenen  Aesch.  adv.  Oleaipb.  121.] 

23)  Die  ^ewobnlicbste  Form  sind  die  lut^ecQiiol ,  nie  da 

Aeacbylus  Bnm.  279  nennt,  [T.  449  f.  näher  bezeichnet  mit  HinxulQgang  der 
fvteil  xoQOi],  Die  sechzehn  die  Herlen  leitenden  Frauen  in  Olympia,  sowia 
die  HeOanodiken  Tenicbten  nlefats,  «^ly  igf  imttjBtüp  n^og  xa^off- 

pAv  «tfl  v9«%i  anona^^^mptatf  Pan8.V.  16.5.  ApoUonius  beschreibt  niher, 
yrh  die  Hand  mit  dem  Blnle  eines  Opferschwef  ns  benetzt  und  dieses  dann  Sllmg 
XVtloiüi»  abgewaschen  imrd;  vgl.  auch  Ath.  IX.  78  aus  den  narQ^oig  zmv 
S^tttftBmp  (s.  oben  g.  I,  n.  12):  ineit  dnovtipdfievog  uvrog  xal  ot  äl- 
JLoi  ot  9xX€cyxvevopt§g  vdaif  lufimp  ««^atfs,  axovt^i  xo  a/fMr  tov  Ksr- 
S-amoftipo»  xai  iiBzd  ro  dttopt^fui  dvantun^as  sig  zavro  ^yx^t.  Dieser 
tca&aiffiog  mit  dorn  Ferkel  wird  vollzogen  von  Apollo  in  Delphi  an  Orestes 
auf  einem  lucaniscben  Vasenbildo,  zuf^rst  publidrt  von  Fcuprbacli  in  Kunstbl. 
1841.  N.  84  IT.  (jetzt  Arch.  Abhdl.  S.  107)  dann  Monum.  ined,  T.  IV,  t.  48, 
Overbeck  Galcr,  t.  29.  7  u.  sonst,  Kyx^'TQiaTQiai  licissen  oaat  roig  ivayftg 
Kt>t&ai{>ovotp  (ctfiu  tTtLxtovaai  iBQft'ov  JMat.  Min.p.  3l[i,  Schol.  Aristoph.  Vesp. 
289:  Ktym  11.  p.  313).  [Wenn  \om  Jason  hai  dem  hinterlistigen  Mord  des 
Ap6>rtü3  <i<  rsciL»!  Apollonius  IV.  478  berichtet:  tj^tag  d*  Aieovidije  i^d(fy^ 
(Mtta  T(((iv€  i^avövtng: 

so  lat  lu.  r  auf  « inon  von  den  doi.fnf ovovvzt^  oft  angewandten  \t  rsucli  l^t- 
üdaotcd^ai  zr^v  dolotpovi'av  (Schol.  Apoll.  1.  I.)  hingewiesen,  der  in  dem 
fiaaxfxii'l^siVy  dem  Kosten  und  Ausspeien  des  Blutes,  in  dem  Abstreichen  des 
Schwertes  am  Hanpt  des  Erschlagenen  bestand,  aber  immer  als  ein  grausamer, 
ImI  biHsiasiFsiBden  (Soph.  EL  444  f. :  »m  ivciisv^g  iiiacxaUa^tj  xzX.)  nur 
•agevandtei^  in  seiner  Wirkung  5irentUch  seliwerlfeh  anerkannter  Akt  erschien,  vgl. 
Nigelabach  naehksm.  Thaol.  S.  861].  Daneben  steht  Inabeiandei«  die  Safnigung 
dwak  das  Jtog  uMww,  da«  Feil  eine«  dem  Zeus  Ifefllchios  nnd  Ktesioi  ge- 
Ofisitan  Widdssa  (Labaok  AgI.  188  flgg.  u.  242,  Prener  ad  Pdem.  p.  189), 
l^pT  01^  of  mr9«i9df»as«»  iattpttiett»  ttS  d^te^  leoil  (Heajch.  I,  p.l005; 
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fiekk.  Anecdd.  p.  7)  angewendet  besonders  bei  den  Skirophorien,  vom  Daduchos 
in  EleuBiB  (Suidas  s  v.  I,  p.  1405  ed.  Bernh.),  wie  es  auch  bildlich  erwiesen 
ist,  Winkelmann  Monum.  ined.  58,  Ann.  dell'  Inst,  archeol.  1848,  p.  217.  Uv. 
d'agg.  k,  Raoul  Hochette  Monum.  ined.  58.  Noch  einen  anderen  Reinigangsritos, 
von  Mopsus  an  den  Argonauten  vollzogen,  beschreibt  Valer.  Flacc.  HI.  406— 
460.  Zvxri  Iv  xa^agfiotg  erwälmt  EusUth.  ad  OdTss.  VII.  U6  (Tzetz.  Chil. 
Y.  740).  Der  orientalische  Ritus  der  Taurobolien  und  KrioboUen  (vgl  §.  12, 
not  13),  obgleich  mit  dem  letztgeiunnten  nahe  ▼erwMdt,  scheint  wit  fpit  in 
Chiedmilind  Btng ADf  gefttnden  tu  h4ben ;  dagegen  flndan  wir  lobon  ynMn^ 
nlmniirig  frfibe  dm  «beif  linbiscben  Gebmioh  des  lUQtiMxtiUf  und  cnw- 
$uivrst9  (Demoith.  Gor.  %,  950)  oder  BMdnBkiau  mit  Erde,  «i|Xoff9  ancii 
woU  mit  dorn  Hundeopfer  (Thooj^r.  CSuur.  16)  der  Holute  yeibiind«!,  T8l.Pliit. 
Qu.  Born.  68:        B%  nvvl  navtts  ms  Snog  «firafv '!EUi}«r«g  ipfnvto  xol 

iUvN^tg  tovg  «ypu/iiov  dtOfMvovff,  neQiaxvXu-Kiefiov  t6  roiovtop  yifOQ 
xov  «tt^oy^ov  »fldovrvf^.nnd  mohr  bei  Wyttenbach  p,  1006. 

24)  Feittts  p.  347  Mflll. :  AtkenienHum  earen^lo,  iqmd  quM  eaiplandi  gra- 

tia  nrie»  inigitur  ah  eo,  qui  invUus  scelut  admisit  poenae  pendendae  looo; 
MUUer  Eum.  S.  144  und  E.  v.  Lasaulx  die  SQhnopfer  der  Griechen  und  Rö- 
mer, WQrzburg  1841.  4,  [Studien  d.  klaes.  Alterth.  p.838i!Bg.]  wo  nw  ireiiiob 
dieser  BegrifT  viel  zu  weit  ausgedehnt  ist. 

25)  Schon  Homer  lUad.  I.  314:  oS  d*  «nglvnai'vovto  xai  flg  aXa  Iv- 
fiar  ^ßaHoVf  wie  Helampus  die  purgamma  mentü  (Ovid.  Metam.  XV.  325) 
der  Prötiden  in  die  klitorische  Quelle  giesst :  ndvrci  na9^aQft6v  ißix^tv  ttno- 
%QV(poVj  Vitruv.  VIII.  3  oder  Mopsu£  Itutramina  ponto  pone  iacit,  Val.  FL 
Argon.  III.  443  oder  Tiresias  mit  der  Asche   der  das  Leben  des  Ilerakies 
bedrohenden  Schlangen  zu  thun  befiehlt,   QHpäzoj  bv  [laka  naaav  vntQ  no- 
rafiOLO  (ftgoiart  gcoycedctg  ig  rchgug  vnig  ovgtov  ai)}  61  vtfrOd^ai  aaxQtn- 
TOff,  Theoer.  Id.  24.  92  f. ;    und  «'ben  so  fassen  Müller  und  Klausen  Aeneas 
S.  328  gewiss  mit  Recht  die  dnodiOTcofinriaig  (Rulmk.  ad  Tim.  Lex.  p.  40) 
d«f  obiii  enrihntoii  Jtog  n^dtop,  wenn  sie  audi,  wioPrcU«  «.«.O.  eiliiiMrt, 
durdi  UobortnguBgon  Ton  dorn  Sohwoineopfer  YenoUedonortigM  ▼snnongt  hAr- 
bOD.    Sa  gib  boBtimmte  GowlMor,  in  die  mui  dio  ma^n^tut  odor  Ivfma 
waif,  10  der  lemiisobe  Quell  Ar  Aigoo,  dabtr  dao  Spriehwoct:  vmimp 
^  dxo9umofafoviupoi  iXtyovi  ttt  ya^f  munut^a^iMttt  rig  sovto  tox»- 
Ifiop  hißmXo»  Heofcb.  U,  p.  766;  Ptroemiogr.  gr.  I,  p.  108,  m  boisot  «in 
Flma  iAAikadiin  ivfMrl  wogon  d«r  na^tt^m  der  Bhea  Fftuf.  7111,41.9;  ao 
ist  die  Heilung  im  Anigroswasscr  bei  dem  Sisykon  vom  Ausschlag  ein  Z«- 
rückJassen  des  wttSog  iv  roJ  vdari,  Pftvi.  Y.  6.  8.   [Wurden  die  Sund- 
Opfer  verbrannt,  so  geschah  dieses  mit  Holz  von  unglücklichen  Baumen  i^vla 
aygia)  vgl.  Tzetz.  Chil,  V.  23  und  andere  Stellen  bei  Bütticher  Baumkult  S. 
306  f.]    Am  häufigsten  wurden  übrigens  die  na^dgaia  vergraben,  vgl.  Paus. 
IL  31.  11  und  die  beroits  not.  23  citirt«  StoUe  Atb.  IX  78,  woitai  ziigl«icli 
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lMnrorg«ht,  wi«  Iholich  diese  Gebräuche  den  Todfenopfern  w&ren :  Utas 

nfAm»  wbA  iml  tmv  topg  hayeis  xa^ai^owtmvt  nur  iOMfern  auch  He- 
kite  dabei  int  I^M  kam,  wuf  num  li»  Nch  wobl  auf  die  Knuiwege,  indem 
■n  tieh  olme  onuabUcken  {ttiutttttQattif  SehoL  Aeeeh.  Cboeph.  96,  TgL 
Tbeocr.  XZIY.  99  andViigÜ.  Bei.  VDI.  101)  entfemte,  e.  EneUth.  ad  Ödju, 
XXD.  481  und  Harpoer.  p.  917:  J^Svi^og  dl  'AvTi*Md9v  «tt^eryf«- 
ftts  i%  tmv  i^rjyritixtov  (pr^aiv  o^vd-viiia  ra  %a&a(ffiata  UyMd-cci  %al 
inrolvfMrv«*  xavxa  yoff  «MOipiifia^M  ini  xttg  «^«odovff,  otctp  tag  oltUag 
ta^uCifWii'  iv  dh  Tfl»  vw^^Mniitati  ilg  t09  natu  Ji^dov  ta  h  taig 
TQiodots  fftfolv  'ExaTuiUy  onov  ra  xa&dgcia  itpsgov  tiveg  x.  r.  l,  Ueber 
o^v&vfMia  ih  xad^aguara  vgl.  Poll,  II.  231 ;  rtJv  iv  rceig  rgiodoig  xor-O-crp/ta- 
rmv  iußlrjTOttQOs  sprichwörtlich  Poll.  V.  163;  oi  riy  'ExäzTj  xal  roCg  ccjtO' 
tgonai'oig  Ixtpigovref  xä  dstnva  dürfen  nicht  selbst  davon  kosten,  Plut 
Qasest  couv.  VII.  6.  3 ;  um  gegen  die  Folgen  jeglichen  Meineids  gesichert  zu 
sein,  verzehrt,  biess  es,  Kunon  und  seine  üenosseu  dm  llekataen  xul  xovg 

Ufovtag  9vv9nfnttip  ^UiHoig  xxl.f  Demoeth.  Oonon.  %.  89. 

26)  Sundenbekcnntnisä  und  sonstige  Erniedrigung  gehört  allerdings  erst 
späterer  dstctöuL^oviu  an,  vgl.  Diog.  L.  IV.  56  und  Plutarch  de  superst  c6j 

fui^fjtui  mamio»  tpu9  ^  nsifu^oocfisvog  fantci  QvnaQoiSf  woXlmut 
df  yvfivog  h  mjl^  nvXavdoviUPOs  i^ayo^ivH  ttuntg  afutQz^ag  ctvTO«  «cd 
xlri^tXt£ttg  .  .  .  cev  ^  a^ta  n^xtji  ««l  wpfj  n^a^  ^cttfs^aifkw^ 
Mt^i>^imiU9og  oAios  ic«^i|ras  nal  mt^ifutttiiuvog,  a(  äl  fvinttntg  «tt^i- 
Mf  nttttalf  o  «s  afW  tvpoew  «vuf  wiifuxntovc$  ^^i^ovcui  %ctl  »i^Mey- 
tmm  lufiiMhtt  mlengt  dpeb  aodi  die  alteBlntiflliiiefleteeineiifKir^,  der 
lUk  in  demltthiger  GebSrde  auf  den  Heerd  eines  angesehenen  Mannes  setitei 
wie  Adraatna  bei  Uerod.  L  36  oder  laeon  und  Medea  bei  Apoll.  Bhod.  Ai|«ll. 
IV.  693: 

xm      avfü>  xul  avavbot  icp'  saxh]  at^ctvxt 
t^tCVOVj  rj  Tf  di'-Kj]  iDYQOig  txfrr/<Tt  rfTvxrofi, 
fj  fi^v  ix'  dfirpoxigaig  &((tivr}  xf^igtaai  iiizcanuy 
uvxuQ  ö  xo37trj8v  fiiyu  tpdaycevov  iv  x^o^i  m^^ag^ 
tp  Ttig  X  Alrixtio  naiv  xraffv,  ov  6i  nox  oaae 
id^vg  ivl  ßXetpdgoLGiv  txvtaxe^ov  avxi'xa  6'  iyvca 
KiQxrj  r^v^tov  olxov  dXixQOüvvag  xs  tpovotot 
um  d^r  anderen  Beispiele  aus  mythischer  Zeit  nicht  näher  zu  gedenken,  deren 
Lobeck  Agl.  p.  968  eine  reiche  Sammlung  giebt.  [Das  mythische  Urbild  dee  ala 
tnixiig        darstellenden ,  Ton  Zeus  eelbet  gereinigten  MSrden  bt  Xdon  tfjL 
Aeock  Eani.  440  t:  ß^xag  rode  ijoort  (fivXa99air  htlug  diiiqg  niUtt  «If»- 
9^  n^inxwQ  iv  XQonwg  'lii'ovog;  Phereo.  fragm.  108$  Aeech.  fr.  197HenB« 
ud  den  Nigelabacb  nacbbomtr.  TheoL  8.  856  «ad  Panofka  ZnflodiligottlMi- 
ten  fai  Abhdl.  BeiL  Akad.  Phllol.  hlitor.  KL  1858.  8.  9591t  985  IT.] 
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34. 

Abgeschn  von  dieser  symbolischen  Anwendung  fällt  übrigens 
das  Sühnopfer  wie  jedes  andere  nur  unter  den  allgcmclDen  Begriff 
der  Gaben,  mit  welchen  die  anthropomorphische  Vorstellang  der 
fitflmi  UmchlMtt  ihi«  Wünsche  nnd  Bitten  an  die  Gottheit  OBter* 
etUtaen  an  mOsflen  glaubte,  und  die  in  sofern  ale  ein  zweites  kanm 
minder  nothwendiges  Erforderniss  des  (Gebetes  and  jeglichen  Got- 
tesdienstes zu  betrachten  sind.      Geschenke  bestimmen  das  Wal- 
ten der  Götter  wie  der  Könige,  war  ein  alter  Spruch 2),  dessen 
Bedeutung  auch  die  steigende  Cultur  trotz  allen  Widersproebs  der 
Philosophen-^)  höchstens  dahin  änderte,  dass  die  Gottheit  gerade 
auf  diese  Art  der  Verebrong  ein  förmliches  Zwangsrecht  erhielt: 
[die  Opfer  erhalten  daher  nach  den  verschiedenen  wiedericehrenden 
AnlUssen  besonders  in  Staatsleben  bestimmte  BeaeiehBangen  md 
natürlich  dem  entsprechend  ein  festes  in  Gebetformeln  wie  in  der 
Handlung  selbst  sich  gleichbleibendes  Ritual].  Selbst  Dankopfer 
waren  in  der  Regel  die  Folge  vorausgegangener  Gelübde,  die 
wenigstens  als  bedingte  Geschenke  gelten  können     und  eben  daher 
kommt  es,  dass  mehr  oder  minder  jedes  Opfer  mit  denselben  Ge- 
bräuchen begleitet  ist,  wie  sie  die  Weibe  als  Erhebung  eines 
genstands  m  gSitKehem  Eigenthume  federt*).   Mar  Terstehl  es 
sich  Ton  selbst,  dass  dieser  Begriff  eine  noch  Tiel  grössere  Aus- 
dehnung hatte,  nnd  nicht  allein  jede  sonstige  Gabe  an  die  Gott- 
heit, sondern  auch  alle  Personen  umfasste,  die  irgendwie  dauernd 
oder  vorübergelitiul  zu  deren  Dienste  geschäftig  sein  oder  an  dem 
Schutze  Tbeil  haben  sollten,  der  mit  dem  Charakter  eines  gött- 
lichen Kigenthums  wesentlich  verbunden  war;  und  wenn  gleich 
der  Natur  der  Sache  nach  nicht  jede  Weihe  mit  augenfälligen  Zei^ 
oben  verbanden  werden  konnte,  so  Itegegnen  uns  doch  auch  diese 
in  keinem  geringeren  Umütage,  als  er  dm  Worte  Uqoq  selbst  beir 
wohnt.  ^   Vor  AHem  gehört  dabin  die  Bekriaaung^  oder  was 
auch  im  Sprachgebranche  dergestalt  Eins  ist,  dass  es  in  vielen 
Fällen  gar  nicht  davon  geschieden  werden  kann,  die  ümwindung 
mit  Wollenbinden,  die  irgendwie  an  dem  zu  weihenden  Gegenstande 
angebracht  wurden^);  unter  denselben  Gesichtspunkt  aber  fallea 
die  Kränze  der  Friester  und  sonstigen  opfernden  oder  orakeisuchen- 
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den  PmuMn*),  dte  ron  letsferen  ent  naeh  der  Rflekkefar  in  die 
Heinuitli  wieder  abgelegt  wurden  eben  so  df^enigen,  welcbe 
die  üttTerletalichkeit  der  Beamten  nnd  Redner  wSbrend  ihrer 

rufstbüUgkeit  bezeichneten^^);  die  Belohnungen  der  Sieger  in  got- 
tesdienstlichen Fesl!<pielen  oder  anderer  verdienter  Bürger  '2)  j  selbst 
das  Diadem  der  spätererfn  Könige  ;  und  andererseita  die  mit 
Binden  [von  geknoteter,  roth  und  weisser  Wolle]  umwundenen 
Zweige,  welcbe  die  Flehende  in  den  Händen  trugen  nnd  eich 
dadorcb  ausierbalb  des  Bereichs  menscblicber  Gewalt  unter  iB» 
Obfant  der  Gottheit  stellten  ^«).  Dain  kommt  femer  bei  förmBcben 
Weihen  der  Gebrauch  des  Oels  nnd  der  Baiben  der  wenn  auch 
bei  Homer  noch  nicht  erwähnt,  doch  schon  um  der  Anwendung 
willen,  die  er  namentlich  auch  auf  solche  Steine  fand,  die  aus 
irgend  einem  Grunde  das  Gepräge  der  Heiligkeit  tragen  sollten  ^^), 
nicht  zu  den  jüngsten  gerechnet  werden  kann ;  und  wenn  es  auch 
hier  in  eiaelnen  Fällen  schwer  sn  entscheiden  ist,  ob  damit  mehr 
eiM  Weihe  oder  etoa  Opfenpende  beabsichtigt  war  so  faig  dodi 
selbst  In  dem  Opfer,  das  einem  Cultusgegcnstande  dargebmebt 
ward,  nur  die  Heiligkeit,  wie  dieses  namentlich  bei  den  Einwdbungs- 
gcbriiuchen  der  Cultushilder  sichthar  ward.  [Die  l^ntziindung  Ton 
Lichtern,  nicist  Fackeln  war  aber  wie  schon  zur  Vollhringung  der 
Hauptform  des  Opfers  nothwendig,  so  an  und  für  ^^ich  zur  voll- 
ständigen Veiehrung  gehörig.]  ^^).  Endlich  dienten  allerdings  auch 
sehr  hluflg  ausdrfickllcbe  Aufschriften  aur  Bezeichnung  heiBgen 
Ei?enthnm8  an  beweglichen  wie  unbeweglieben  Dingen  $  nicht  niat 
ganze  Tempel,  GrundstficlLe  o.  s^  w.,  sondern  auch  einaelne  Altävi^ 
Bäume  a.  dgi.  wurden  auf  solche  Art  geweiht  ^^},  und  bei  Weih- 
geschenken inj  engeren  Sinne  des  Worts  zugleich  die  Person  des 
GeljLid  und  die  Gelegenheit  der  Gabe  verewigt 2'^).  [Auch  die  Aus- 
weibung  einer  geheiligten  Lokalität  odisr  Gegenstandes  erfolgt  in 
bestimmten  Formen]  ^i). 

1)  Vgl.  0p«oo«  4«  ligg.  ittusl.  Hebi.  II,  p.  141  l^g;  Mam  Oetch.  d. 

Relig.  II,  S.  1  fgf.;  Limbiirg-Rrouwor  II,  p.  524  fgg.;  VSIcker  und  Flügel  in 
Hali.  Encykl.  Sect.  III,  B.  IV,  S.  7G  fgp  124  fpp. ;  [Sepp  das  neidenthum  und 
d^s^n  B/^doufung  fflr  das  Christentlimn.  Hf'gensburg  1853.  ThI.  II.:  der  heid- 
nische ( 'pfordiciist  und  die  Mystcncnlehrej ;  Marc  Girardin  des  Üturgies  et  du 
laciitlc«  ifl0.iv<Mi8  d»  UtMrature  «t  d«  mQTth,  T.II,  p. 66;  Mi^b*ch Jiomer. 
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TM.  8.  804  [und  omUkwut.  TImoL  B.  194  A];  an  wMm  rnfkr^fpalU 
«dka»  Ansicht  nkb  Bihr*s  (moe.  STmboL  II,  S.  970  Jj».)  md  LuAvlx'k  "Wi- 
denpradi,  doMii  TorMis«tsuiig»n  und  HotiT«  wtnigiteiit  Auf  dia  «UuiMlie 
Alterthom  keine  Anwendting  leiden»  nieiit  irre  muitt,  Welolie  Modülealioneii 
ieh  fBr  einselne  Bndieiniingen  und  Riehtungen  einrinme,  wird  du  Folgende 
lehren;  im  Allgemeinen  aber  moM  man  sich  eben  so  sehr  hOten,  orientalische 
Mjstik,  als  Philosophcme  einer  reinen  ReligionMniioht  in  dee  einÜMhe  Netnr- 
leben  der  griechischen  Urzeit  hereinzutragen. 

2)  daga  9tovg  ns^d'siy  öcSq'  cciSotovs  ßaaUrjagj  Hesiodus  (nach  Sui- 
(\as  I,  p.  623)  bei  Plato  RcpuM.  III,  p.  390 E,  auch  Paroemiogr.  gr.I,  p.  235. 
U,  p.  109;  vgl.  Eurip.  Medea  954:  ntidsiv  StoQU  xofl  ^fovff  Xoyoff,  Plato 
Legg.  X.  1:  <&eov9  —  Bvxats  nuQciyBa&ai,  und  schon  Homer  Ilied.  IX.  498 : 
—  —  atgtittoi  TS       xal  ^iol  civzoC 
xal  ü\v  Tovg  d'vsfaai  xul  Bvx(oXijs  dyavfjoi 
Xoißff  xf:  nvi'arj  TS  nugciTQOinioc  av&Q(onoi. 

Daher  denn  auch  die  Berufung  der  Betenden  auf  ihre  Gaben,  Nägelsbach  hom, 
Theol.  S.  188;  vgl.  im  Allp.  Constant  de  la  religion  III,  p.  330  fgg.  [Man 
vergleiche  die  sonstigen  Ausdrücke  für  C>pfer :  zifiaiy  jrapitf?,  ysQcc  s.  Nägels- 
bach nachhomer.  Theologie  S.  195  ;  derselbe  (a.  a.  0,  S.  59]  erweist  die  Aus- 
drücke [kaaKsad'atj  i^agiaxsad^uL  als  oft  ganz  gleichbedeutend  dem  &t(fa- 
nsvHv  und  findet  darin  die  Andeutungi  dau  du  gSttUebe  Wohlwollen  eis  ein 
Gut  ersebeine,  das  erst  erworben  werden  mfisse.] 

8)  Pitt  legg.  m,  P.716E:  na^  dh  ynuqov  9mQK  ovt  aviga  aya9h9 
ovTt  hti  %ot§  to  yt  oq^w  digstfdas:  vgL  Plenl  Bnd.  ProU  98  und 
Gioero  Legg.  n.  16  mit  Devistus  p.  968  Creus.  vnd  Cesenb.  sd  Pess.  IL  76; 
weh  Lnelsn  de  secrifleiis  T.  I,  p.  696  ed,  Hemst  nnd  mehr  Scholl  Aber  die 
Opferideen  der  Alten,  in  Stnd.  d.  wttrt  OeistUcbkeit  1898,  I.  9^  S.  190 
Brst  gins  spit  wird  auch  der  Yolksbegriff  selbst  in  philosophischen  Sdinls  ge- 
nommen ;  vgl.  Jamblich,  de  myster.  V.  21  und  Sallast.  de  mundo  e.  16:  af 
phr  xmQls  ^vütnp  ev^tfl  iloyos  fMvov  tMPf  ui  di  fMv«  'OtWMsv  ^jtf^^vgoe 
Xoyot  N.  r.  X. 

4)  Scholl  a.  a.  0,  S.  163  fgg.  [Specielle  durch  die  Veranlassung  der  Hul- 
digung gegebene  Namen  der  isqd;  rfXfffTTj^ta,  xaqusTriQtct^  tvayyilia,  aio- 
tr}Qitty  diaßaTiiQicCy  ^nf^oSia,  stoix^gta,  «Trap^jal  vgl.  Nägelsbach  nachhom. 
Theol.  S.  206.  207.]  Dass  auch  das  griechisch«  Gebet  sehr  selten  Dankgebet 
igt,  bemerkt  richtig  Nägelsbach  S.  185,  und  selbst  wo  es  diesen  Charakter  zu 
tragen  scheint,  wie  namentlich  auch  in  den  von  Enstath.  ad  lliad.  1.  449  be- 
rOcksicbtigten  Villen,  beaweckt  es  mehr  die  Fortdauer  des  g6tliteben  Wohl- 
wollens für  die  ZokunHi  desto  hiuflger  ab«  ist  es  mit  dem  Yerspreeben  einer 
Qabe  auf  den  Fall  der  Erhdmng  begleitet,  welche  desshalb  auch  aiSgi}  helsst 
und  ein  f6rmlicbes  BeebtsTerhIltniM  twischen  der  Qottbelt  und  dem  Menschen 
begrfindel^  dessen  Verletnng  schwere  Strafen  nach  sich  sieht;  TgL  Oiad.  L  66 
und  mehr  bei  Batgers.  Tar.  iectt.  Y.  6.  Sehr  bezeichnend  daher  die  Klage  des 
tt^tvg  in  Adstoph.  Plut.  1177 :  ^tiir  lv  ovdiig  «itoj;  —  ovs  ssciwsg  M 
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niavtUH'  ludtot  t6ti  St  dfo»  oMv^ji  a9  ifput/v  ffMM^o«  9^va» 
fc^iA^r  T»  «a»^tl^  0      x%i  av  dimjp  anwfivfmtf  %tL  8pri«hw9rtlieh  gagtn 

Dtogcn.  71.  65  in  Paroem.  gr.  1,  p.  978,  wl«  m  Plnt  Qu.  gr.  18  hiint:  ««- 

6)  Daher  »luh  dai  Opfer  10  gut  wie  der  Tenipet  lelbet  fayor»  dai  Opfer- 
tUer  t9Q9SQ»t  opfern  Mlbtt  b«l  Hooicr  nur  ent  noch  (H^t^t  ^'^lOir  «m 
q^itcr  &VH9  imd  4hw/a,  i.  Bnüilli.  ad  OdjM.  XIY.  446,  iplfer  aneh  otfiovv 
tiyv  •tM/lonr  SehoL'  Ariit.  PI.  680  and  melir  miten  §.  26,  mot,  8. 

6)  Ant  Till  Dal«  de  c«aiiecnti<niibiit  etiuilele,  U&ter  de  meoUf 
Aniflt.  1683.  8,  p.  377—510  und  vennehrt  dM.  1700.  4,  p.  634—694,  wo 
freilich  aaeb  manehei  üngebdrige  beigemischt  ist;  einzelnes  tuch  bei  Eschen- 
bach  de  consecrttis  gentilium  lucis  in  Diss.  aoad.  p.  160  fg(.;  Müller  ArchioL 
i.  422;  [beaonden  Bötticber  Tektonik,  fi.  lY,  S.  224  iL] 

0  • 

7)  Vgl  Gar.  Paacbattot  da  ooroDb,  L.  B.  1681.  8,  p.  200  1^.;  Bn^  G. 
L.  Böden  de  ramo  gentium  religioso.  Titenb.  1766.   [JSttipavovt  —  «^^^ 

p^as  niigviiag  oder  dyyflovg  evipTjfiioce  Ghaerem.  bei  Athen.  XT.  16.  Der 
Sehmnck  mit  dem  heiligen  Zweige  gebort  ursprünglich  der  Gottheit;  wer  ihn 
trigt,  tragt  das  Symbol  des  Gottes  als  sein  Begnadigter,  vgl.  Plin.  II.  N.  XVI. 
11;  Bötticber  Baumk.  S.  222  f.  Man  bekränzt  zu  dem  Opfer  Tempel,  Altäie, 
Götterbilder,  Tempelgesetze,  Korbe  der  OpffTgeräthschaften,  die  Schiffe  der  Theoren 
(Plat.  Phaed.  58}].  Die  Deipbier  Jta  to  tfgcSad^at  larf<pccv(aufvoty  daher  das 
Sprichwort:  JtXtpoq  dvrjQ  orlrpctvov  u\v  ^x^i  xrA.  Parotmiogr.  gr.  I,  p.  155. 
n,  p.  230.  Als  besondf're  AusnAhme  opferte  man  den  Chariten  auf  Paros  ohne 
Kranz,  aber  auch  ohne  Flutrubegieitung  ApoUod.  HI.  15.  T.  bei  Homer  sind 
Kränze  freilich  noch  sehr  selten,  vgl,  Nitzsch  z.  Odyss.  II,  S.  149;  ja  Athen.  I. 
16  sagt:  ovd\  azetpavovutvovg  —  noni,  dem  späteren  Cultus  jedoch  so 
wesentlich,  dass  sie  den  älteren  Christen  geradezu  als  heidnisch  verboten  wurden; 
▼gl  TertuUian.  de  rorona  militis  und  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos.  X.  16.  12. 
Der  Stoff  des  Kranzes  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  der  Gottheit,  welcher 
die  Weibe  galt,  insofern  andern  andere  QewSchee  heilig  waren;  vgl.  Phaedr. 
fib.  HL  17{  FHn.  H.  N.XII.  1,  dasu  Meoraii  arboieftnm  Memm  Unter  Bapini 
hertorom  libii  IT,  ültn^.  1669.  8.  und  [BSttleber  Bavinkiiltiii  8.  818  ft,  wel- 
cher aber  auf  8.  814  die  in  Afbeii.  ZY.  9  ff.  geeaaimeHen  8taUeii  nidit  ricbtlg 
iwileit;  Über  die  WabI  der  Krlnn  mid  Zweige  8. 898  It]. 

8)  Vgl.  Adr.  Steger  de  iaftaUa  aaeiaa  dignitatii  iniignibiiB,  1789.  4. 
(aaeb  in  Martini  Tbea.  dlaa.  var.  p.  68  A).  Tttwtm,  pUtoM  oder  Ameise, 
Sftoi  mit  den  «va^ffMsg  Terbonden,  TgL  Plat  Symp.  p.  919  £,  Plot  PbOop. 

91,  Dio  Chr.  LXY«  p.  604,  vnd  mehr  Dorr.  Charit,  p.  967,  WeiteL  ad 
Biodor.  XTIL  101,  Rnbnken.  ad  Tim.  lex.  p.  946,  Ann.  de  rinst  arcbeoL  IT, 
^  881;  Xm,  p.  986;  Weleker  Alte  Denkm.  m,  &  811  III,  Wieseler  G.  G.  A. 
1B48.  S.  1994  ff.;  aber  eben  eo  bHoflg  seihst  0v^p|Mrrtt,  vgl.  Schol.  Oed. 
Tyr.  8:  atifAfia  di  hxi  to  nqoqnXr]\iivov  ?qiov  x<5  9-aXXtSj  Hesych.  IT, 

1840,  Schol.  Atiitopb.  Teap.  476,  EuataÜL  ad  Uiid.  p.  608 i  wie  ^  tfvi- 
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nit  BipvM.  m»  p.  S96,  vie  tvftulXor  ^Ix^av  Find.  IUkm.  V  (|V)I% 
moQHOi  v«lMi6Dt»  Unantm  Anob.  adT.  9.  Y.  17  und  bei  Artemiilor  Oneiroci: 
T.  77  ftogsr  axitpavoi  xmw  iglmv  ncaotrjfifvoi.  [Stellen  und  Abbildungen  für 
du  Heiligen  der  Bäume  durch  heilige  Binden  bei  Böttieher  Baumkult  S.  43. 
44,  bes.  Amob.  adv.  g.  I.  39:  venerabar  —  vetemoti«  in  acbonbus  taeniM.] 

9)  Ath«Bi  XV.  16:  «f  tvup^iatiQOv  yet^  «al  na%aQtap,hw  iidXlov 
Totg  98oCg  sa^ocyyeXXet  vtiqttcvowf^ai  xovg  ^vovxets :  vgl.  Plat.  Republ.  L 
2,  Dem.  Mid,  §.  53,  C.  1.  n.  2144.  3595,  und  mehr  bei  Paschal.  p.  244  fgf. 
und  Jacobs  ad  Philostr.  Imai;!^.  p.  3B9.  Namentlich  auch  die  MjrstAB,  Wtlck« 
syll.  epigr.  p.  13,  Jahn  in  Ann.  de  Tlnat.  archfol.  Xlll,  p.  286. 

10)  Sopb.  Oed.  Tjt.  83;  Aristoph.  Plut.  21.  Auch  die  mJ^VKfg,  die 
Ü7t09dai  ADbieCen,  find  iax£<pa9m(iBvot  Xen.  Hell.  lY.  7.  3. 

11)  St.  A.  §.  124,  not  5  und  13.  Im  spateren  Griechenland  ist  atBtpU" 
vrjtpoQog  bin  und  wieder  geradezu  Amtstitel  eines  Magistrats;  vgl.  Athen.  Y. 
64,  Plut  qu.  symp.  in.  und  C.  I.  n.  2330—33.  2671  fgg.  2827  fejr.  2905. 
2937.  3524  u.  s.  w  ;  dazu  Ptophani  gfgen  Kühne  über  den  Chersoncs  p.  50. 
[Die  Strafe,  die  daher  in  Athen  von  den  öffentlichen  Opfern,  von  den  xoivai 
axsfpccrrjcpoQ^cci  ausscbloss,  scbloss  somit  von  Bdcleidung  aller  aQxal 
vi^OQOi  aus  Aesch.  Timocr.  19.] 

12)  "WestermAnn  de  publ.  Athen,  honoribus  et  praemiis,  Llps.  1830,  8,  p. 
48  fgp.  und  Franz  elem.  epigr,  p.  328  fgg  Daher  dvaditv  und  ava8r]ua 
6.  V.  a.  ortf^i^ci,  CO  Tovg  ifgovi'yicig  dvadsoiiovat,  Ilesych.  I.  p.  319,  aber  eben 
so  wohl  auch  mit  raiviuig,  vgl.  Xenoph.  Syrap.  V.  9  mit  Muret.  var.  lectt. 
XY.  7  und  neben  unzähligen  andern  Kunstdenkmälern  insbcs.  Panofka  Bilder 
antiken  Lebens  II. 

13)  llesych.  I,  p.  940:  Si<xSr)fia  CTf^iiiu  (iaöt/lf'cög ,  %e(pul(öv  xoc/ioj 
rjyow  Gticpccvog:  vgl.  Paschal.  p.  560  fgg. 

14)  Schon  lliad.  1.  14:  armfiaz'  ?x^^'  X^9*^^^  'AnoXltovogy  d.\x.  igio^ 
arsnxov  %ldöov  (At  sch.  Suppl.  22),  mmum  viita  comium  (Aeneid.  VIIJ.  128) 
wie  der  theseiscbe  lUdäog  dno  xijg  it(fd^  ilai'ag  igitj»  ktv>up  TtaTtüTSfipi-Pog 
Plnt  Umi.  18  od«  mit  einem  Worte  [%txiKfittv,  einon  odwLoiluwiwult 
(ScboLSQrip.Or0itSB8)  mit  [geknotdon  oder  gegliedoitaL  (WiMfllor  im  PUloL 

X,  8.  890)]  WoIloBbinden  amwnndeii  (8«boL  Aristoph.  Plnt  888),  Shdr 
teri  ladt  Andoo.  p.  IM),  Ilgen.  OpuM.  I,  p.l49,  Ston  Bmped.p.108,  BStt%tr 
KnnstmjflL  II,  8.118.  BÜdUcbe  DersteOuDg  Sdraliflehendsf  bei  Uinirrini  Ifoo. 
ined.  t  99.  Mlft  einer  si^«i|  «2smv^  haben  die  avPt^Uttu  dee  Kjlon  ftli 
tmitai  sich  mit  dem  Athenebild  in  Yeibindang  geeeist  Plut  Sol.  13.  Dabes 
die  Flehenden  selbst  f^faxffifiJvoiy  Sopb.  Oed.  Tyr.  3,  wie  Yirg.  Aeneid.  Vn.  154 
rmnis  Falladu  vrUiti,  weil  diese  fxfrij^tot  x >la doi  aich  «etemento,  Orid.  MeC 

XI.  279,  Liv.  XXIV.  30,  Tac.  Hist.  I  66.  [liotho.  purpurne  und  weiwe  Binden 
wechselten  bei  dem  Befestigen  der  Fruchterstlinge  am  heiligen  Baum  der  Athen« 
ab  Stat.  Theb.  VIl.  35  f.,  dazu  Lutat.  und  Böttieher  Baumk.  S.  109.  Purpurne» 
Binden  tragen  die  in  Samothrake  Geweihten  s.  u.  %.  6&  Kote  7.  Medicinisohec 
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€t«br«uch  von  puUffii  ramu*  lana  ino^luttu  Plm.  B.  N.  XX.  54.  Der  tOkneBd» 

Otem.  AL  PMir.  L  §.  10.  In  Athen  bedient  nMn  äiok  ras  isQovQyUii 
d«8  tit^t^wnlXi^f  d.  h.  einet  ycMMiiovr  H^iov  ^fta»e3ri»icUfft^i>ofr  Etjm.  K. 
s.  Heeyeh.  e.  eed.  v.  Bei  tai  Liebemite  die  Sehale  mnaden  901- 
wtttic^  oldg  Moffi  Theoer.  U.  D,  9.  Auch  dM  nun  Beiiiiieii  ier  CiMm 
blider  gebianchte  o^axToy  beitebt  ene  rother  Volle  PoUux  Y.  69,  TgL  Bfit- 
tiohor  Btnmliolt  S.  874.  Ueber  den  Bittxweig  Jlberbtnpt  vgL  dene.  S.  400  ItJ 

16)  Eichenbach  de  uneltonibiu  seeris  gentflinn  in  Dte.  te»d.  p.  378 1^*; 
BoUtfmenn  Ober  die  alte  Sitte  Steine  tu  selben. 

16)  Clem.  Alex.  Stromatt.  VII,  p.  713:  of  d'  avtol  ovtoi  tcccv  ^vlov 
Mal  narra  XC^ov  to  dij  IsyofttPOP  UnaQOP  nnosHWOwns  ^  iffta  nvffQa 
tuA  ttläv  xovSqovs  xal  Soidai  aiulhh  t$  «eil  MbirM/ew«:  TgLLneien. 
OkuML  t.  99,  Ales.  0.  80{  doer.  otDOi  0.  It,  nere.  eond.  «.  98  1.  §. «.  Qt* 
wSluiUflh  wild  Oel  genasnt,  eo  bei  den  tigUchen  UebeigieMen  dee  Krenoiefet- 
nee  in  Delphi,  wotn  bei  Jedem  Feste  das  Anliegen  von  f^ut  tä  et^a  kommt^ 
Pani.  X.  94.  6;  nnr  bei .  Grabsiulen  fMf^or  Kai  tm»f«u  oder  otiipetpoty  lo 
bei  der  Jifadlehen  Todtenftier  in  PlttU  der  Arehont  «erolovf «  tag  «vijlctg 
»ol  p^i^n  x^ti  Plut  Arist  91,  s.  Metnein  tgUL  Com.  II,  p.  1088,  Veleker 
wjlL  ep%r.  p.  89,  Athen.  X.  7,  HeraoL  Pont  AUeg.  91  n.  e.  w. 

17)  Bihr  moa.  Symb.  II,  S.  176;  vgl  Acech.  Pen.  616,  Theophb  eher. 
16,  Plnt  y.  Ariatid.  0.  91,  Babr.  Ub,  XLVIII  n.  a.  w. 

18)  YgL  oben  %,  19.  not  11  nnd  BStticber  Tektonik  B.  IT,  S.  177  ff. 
273  f.  320  fr.,  [Baumkult  S.  49,  mit  den  dort  angeAhrten  Beispielen  pracht- 
ToHer  l^ftm  in  Tempeln.  An  dem  AUar  «los  Hermes  ayogaiog  in  Pharaesind 
«Imtop  Lampen  mit  Blei  eing^ela^sen ;  diese  angealkndet  beim  Weihrauchopfer 
und  B«fri«iiDg,  Pana.  Vll.  99.  9.  Lumin*  in  oAOisa  religionis  Senr.  Y.  Aen. 
1.441.] 

19)  "idQvaig,  vgl.  oben  ji.  1  h.  not.  19  und  insbes.  die  Vorschrift  aus  dorn 
i^rjYrjttKOV  dos  .\ntikliiks  bei  Athen.  XI  46:  z/jovJ  y.TrjOi'ov  arjuera  lÖQvt' 
a^ai  XQTi  (oSc  xadionov  yiaivnv  dio)TOv  Inid^rjuaTOvvTct ,  artipavta  corof 
igim  liVKco ,  %kI  ix  jov  ^(iuv  rov  S^^iov  kcki  /x  tov  ^(Tcanov  tov  xqo- 
itiov  ^s^ftJ^a/,  0  Ti  av  svQffg  xat  fi's^^f'«*  afißgooiuv'  t)  dl  dußgoata  vdwQ 
dnguKfv^s  ilcnov.  Trnyv.aQTita'  cfTTfo  ^fißaXf :  denn  dass  dieses  als  Weihe- 
opfer bf'trai  h(<'t  werden  muss,  geht  auch  aus  der  Art  hervor,  wie  Schol.  Aristoph. 
Flut  1191  von  dem  ;fyTpats  tögvfad'ai  (Arist.  P.  923.  24  und  Hesjch.  II. 
99:  htl  tdqvcti  cxi^aai  x^rgav)  spricht:  ?9os  ydg  rjv  iv  xais  [dgvosai 
wir  ayakiuitmw  ivn^imm  (tfn^hmp  XVtgCCg  7lfgi1€0(i7f9fft99€H  w90  y  VPBI» 
wir  nouUXmg  i^fäqtuc^vav ,  %al  t9vtmm  UTciigxovjo  x^'^g'^^^Q^^  tois  ^totg 
ojiDy^porTeff  %,  t,  l. 

90)  Tgl.  oben  S-  90.  not.  9  nnd  Aber  Weihong  einzelner  Biomo  Theoer. 
UtII.  Xvlii.  47:  [nach  dem  Anfhiogen  von  Kfincen  vom  Lotoebhimen  an  den 
2««i|fD  Ansgiessen  dee  Oelee  (vy^hv  SXit^^)  nnter  den  Stamm],  f^i^itme 
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mts  9vv^  lifw,  [4«n  ^gU  BQtttdiar  BtunkalC  8.  4S;  Roultt  MdaBfat  V. 
9,  9.  Alf  CtogiBitficfc  dit  Taftl  mnIs  liCtriiEtniMii  an  dtr  Jopitor  g»- 
wtibtai  HflzaielM  dM  TatIluB  PUb.  XVI.  S7  und  aadtiM  bei  B6ttfdMra.«.0. 

&  62  ] 

21)  Vgl.  oben  §.  20,  not.  9,  lUouI-Rochette  lettre«  wdi^L  p.  362  fggn 
[BöttiolMr  Tdctonik  B.  IV.  S.  101.  221,  Baunkiüt  8.  46.] 


$.  25. 

Der  wesentliche  Unterschied  zwischen  eigendichem  Opfer  nad 

dem  Weibgescbenke  besteht  daher  mir  darin ,  dass  letzteres  mehr  die 
Bestimmung  eines  bleibenden  Besitzes,  sei  es  zum  wirklichen  Ge^ 
brauche  oder  zur  sonstigen  Verherrlichung  oder  Ergötzlichkeit  der 
Gottheit  hettCi  während  jenes  nur  den  augenblicklichen  GeDOSS 
derselben  beiweckte  und  desshalb  aach  fai  der  Regel  sofort  ser- 
stdrt  werden  mnsste  ^  Nur  wenige  nnter  den  Gcgenstündeii,  die 
gemeiniglich  unter  die  Opfer  gerechnet  werdeui  machen  von  dieser 
letiteren  Nothwendlgkelt  dne  Ausnahme  und  bilden  Insofern  dne 
Art  von  Mittelclasse  zwischen  den  Opfern  und  Weihgeschenken, 
deren  Griinze  in  dieser  Hinsicht  höchstens  so  bestimmt  werden 
kann,  dass  man  den  ersteren  dasjenige  beizählt,  was  schon  seiner 
eigenen  Natur  nach  schneller  vergänglich  war  und  desshalb  auch 
wohl  in  öfterer  Wiederkehr  geleistet  ward'),  während  nicht  nur 
Mfinsen  ^,  Bildchen  und  Xhnliche  Elefaiigkeiteni  womit  man  der 
Gottheit  ein  Vergnügen  lu  machen  glaubte,  sondern  auch  selbst 
das  Haar,  welches  der  griechische  Jüngling  einem  Flusse,  Mädchen 
sonstigen  Göttern,  [Frauen  der  Eilelthyia  oder  Ilygiea]  zu  geloben 
pflegten'),  in  die  andere  Classe  fallen.  Mag  man  jedoch  auch  in 
diesem  Sinne  allerdings  mit  den  SchriftsteUern  des  Alterthums  von 
fenerlosen  Opfern  sprechen^),  so  bildet  doch  fortwährend  das  Ver- 
brennen efaies  der  hanptsKchlichsten  Mittel,  durch  welche  man  der 
€k>ttheit  den  Gennss,  welchen  ihr  das  Opfer  bereiten  sollte,  an- 
kommen lieis^  und  selbst  Ton  den  unblutigen  Opfern,  welche 
sonst  aus  dem  Gesichtspunkte  Ihrer  Reinlichkeit  nnd  Unschuld  mit 
den  feuerlosen  verbunden  werden  scheint  die  Mehrzahl  ganz  in 
diesem  Sinne  behandelt  worden  za  sein.  Dahin  gehören  nament- 
lich die  Erstlinge  des  Feldes,  die  uns  geradezu  als  die  ältesten 
Opfer  überhaupt  genannt  werden     nnd  die  JedeniaUs  auf  daa 
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Innigste  mit  der  iLiDdiichen  Einfachheit  zusamtuenhängen ,  welche 
nichts  zu  genlessen  wagte,  ohne  durch  gebührende  Abgaben  dem 
Neide  der  Gottheit  rayorgekommeii  lo  sein^^^};  hierm  flcfaliesaeD 
flieh  die  Bauehopfer,  die  aniXuglieh  aiiB  inUbidischen  Speeereieiii 
spSter  ans  Weihrauch  a.  dgl.  bestehend '^i  oft  mit  den  Thier- 
opfern  verbunden,  eben  so  wohl  aber  auch  allein  vorkommen  ; 
und  Aehnliches  gilt  auch  von  zahlreichen  Esswaaren,  namentlich 
Backwerken  die  zum  Theil  nach  einer  beliebten  Fiktion  ^tj  ^^i^ 
wirklicher  Tliiere  geopfert  zu  werden  pflegten ,  and  schon  am  deai- 
willen  nieht  andere  als  diese  seltrst  beliandelt  werden  konnten. 
Dase  endlich  aach  die  Libationen  in  ilirer  Art  der  Zemichtong 
geweiht  waren,  lenditet  aneh  abgesehn  ron  ihrer  gewöhnlichen 
Verbindung  mit  den  Brandopfem  eben  so  sehr  ein,  als  ihre  Ab- 
sicht klar  ist,  der  Gottheit  neben  dem  Genuss  der  Speise  auch 
den  des  Trankes  zu  bereiten  oder  den  eigenen  Trank  durch  die 
erwihnte  Abgabe  zn  lieUigen  i^} ;  und  der  efaisige  Unterschied,  der 
Midi  hier  ehitritti  ist  ehi  ganz  Xhnlieheri  wie  er  dort  die  nnschol- 
digen  Brandopfer  TOn  den  blutigen  trennt,  insofern  nXmlich  ge- 
wissen Gottheiten  kein  Wein,  sondern  nur  sogenannte  nüchterne 
Libationen  dargebracht  werden  durften,  welche  den»  Ernste  und 
der  fitrenge  oder  dem  sonstigen  Charakter  des  verehrten  Wesens 
mehr  entsprachen  Manche  naiimen  sogar  überall  keine  Trank- 
opfer an  i^;  andere  Hessen  nur  Wasser  oder  Milch  mit  Honig  rer- 
hnnden  sa  und  wenn  gleich  die  Todtenopfer  schon  bei  Homer 
neben  diesen  Flüssigkeiten  noch  des  Weines  bedurften  ^%  so  wer- 
den uns  doch  ausdrücklich  die  Erinycn  und  sonstige  chthonische 
Gottheiten,  so  wie  aus  anderen  Gründen  die  Nymphen  und  Musen 
mit  ihrer  Mutter  Mnemosyne,  die  Lichtgötter,  selbst  Dionysus  und 
die  oranische  Aphrodite  als  sokhe  genannt,  welche  das  letstere 
GetrtnlM  mehr  oder  mhider  ▼erschmftheten^<i). 

1}  Y$l  F.  A.  Wolf  Ober  dm  tJrtprang  der  Opfer,  in  s.  ▼«na.  SduiftMi» 
HaU  1802.  8,  S.  948  fgg.  und  Aber  jene«  VeiliiltDiM  insbes.  Wadumulh  H. 
A.  n,  8.  558:  „Weihgescbenke  wsr«n  von  den  bliher  giutoiiten  .Arten  tou 
Opftfii,  wemk  auch  niobt  in  Simi  und  Absteht  yenddeden,  doeb  dsiin  b*- 
sebiinlctereii  Umlufi,  dais  ilo  tut  imgesammt  nur  sum  Dinko  für  eiao  tr- 
laufte  Gunst  des  Oeoohieks,  selten  als  Btttgescbenk,  wiedemm  aber  auch  sur 
Strafr  .  .  .  EUgliieb  anob  tusicrileh  durch  ihre  Beftlmroung  üaoknrtHkOfhn 
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vwMhfadOT,  dMi  ä»  ta  Gfittem  dwcii  a  blotw  AnlMdhiiic  a&  JidUgia  Cr- 
Un  gewaflii  wwrdtft,  and  die  Opferung  also  tich  vietaidv  in  Auftawahnn«, 
als  in  dam  Dufla  das  Brandopftn  arfOlita" ;  wobei  nur  daa  nicht  in  ttbanafaiB 
iat,  diaa  andi  wirkliefaa  Opfer  sowobl  cnm  Danke  fOr  erbSita  GalQbda  (Mcnt 
ßo^  9vxt9dmj  Kfiftar  ad  Aiiatopb.  Equ.  657)  ala  mach  rar  Sliafa  (DemoeOu 
HM.  §.  64)  dafgabraabc  wurden. 

9)  Bö  namantUdi  Erattinga  und  aonatige  Mcbte,  inaalbm  sie  nicht  Ter» 
biaant,  iandem  nv  bingelagt  (ala  |mc(cc«  n^utjfUtna  i^ilm  Pana.  Tl.  90} 
wufdan}  i.  B.  der  Demeter  Ton  Pbigalia  legt  man  a«f  den  Altar  MdMa  Ton 
aabmen  Bfinmen,  beaondeia  Weintranben,  Honigwaben,  ungerainigteSchafwollai 
darfiber  wird  Oel  gegoesen  Paus.  VIII.  42.  5 ;  im  DeniotrrholUgthiun  zu  Myka- 
lessos  bleibt  daa  vor  dem  Bilde  niedergelegt©  nacc  ontogn  7ihcpv%sv  ^  yi^  tpigsw 
frisch  du  ganze  Jahr  liindnroh  Pans.  IX.  19.4;  auch  dem  Poseidon  in  Trdzen 
all  «oitovjjoff  %tt^nmv  nnnQxovtm  Plut.  Thes.  fi.  Eine  besonder©  Art  bilden 
die  üqdy^ctTn,  (Jarbi  lurbtliiige  Himer.  Hr.  \  2.  Anderes  wurde  aufgehüngt, 
wie  die  iighctiavt]  Il^^on  (tpusoc.  I,  p.  14H  fg^.!.  Krnrlitzwpjge  trug  man  an 
den  Osrhophorion  und  ;ihnli<  lit  n  Kest<  n  in  HrrH',ot;>iiinen,  [(vgl.  imfen  und 
Böttichef  Bauiukult  S.  .lOI^)].  Hiorlior  gtli.lren  <lic  Töpfe  mit  g.koditen  Hül- 
senfrüchten, wovon  .^.24,  not.  l'.t  un<l  die  I.exiisographen  s.v.  ^«pyi^Am  und 
nvavfiput\  die  Inns  $atunt,  xtgvog,  aus  Sophokles  Polyidus  bei  Clem.  Alex. 
StromaU.  IV.  p.  476  oder  AUien.  XL  52  und  56:  ayyeuttf  lUffOfi^ovv  igov 
ip  ttvtä  nollovg  wtvUmunjg  xsnoXXfniivavgf  tv  otg  ttai  ^Li^yuovts  Irvnoly 
nvQolf  itQid^alj  xtaolf  XaOtr^ot,  axQoif  (paxolf  xvaftot^  if^U  ßQ^t^oSt 
Id^'iüVf  iiiUf  fXaw»,  olvog,  yaUt,  otov  ffftop  änlvtopi  auch  Blumen,  Ni- 
ondar  bei  denn.  XV.  8t;  [endlicb  daa  Unvop  nrapritaigUdi  Qetieideacbaafcl, 
dann  KoiMarm  (Haajcfa.  a.T.  D,  p.  441),  rar  Daibringnng  rem.  Frflabtan  aller 
Art,  beaondefB  BaamMchlan,  daher  aoeh  ajmboUach  die  Wiige  dea  Diaajaoa 
(Serv.Yiig.  Georg.  1. 166),  bluilg  bei  Opfern  auf  Bildwerken  a.  BStticher  Bmuh- 
kttlt  S.  67]. 

8)  Paua.  1.  84.  8:  foti  dl  'SUfwnioig  nijY^  nlrjai'ov  rov  Pttov,  ^'AH'^ 
qumgdov  yialovaiPf  ovtt  ^vovtfg  ovSlv  flg  uvt^  oin  ^xl  mu^agütoig 
Xigvißi  2pi7(T^ort  popki^opttg^  powv  Sh  dntt^si'arjg  ni  Sgl  fucptfvfutxog 
fBPOfitvov  mn^hGTrputP  uffpfffOP  tiqttüftu  fuA  XQ^'^^v  hUt^fMP  ig 

Lucian.  I^hilopa.  c  30:  srowUol  fnttPto  i^lol  s^og  to£p  modoip 
avxov  %al  alla  vo^i'cfiara  fvut  agyrga  KQog  rov  (irjQOP  u^gm  xfnolXrj- 
(ifva  nal  TifTctXct  dgyvgov,  fi'xai'  rivog  rj  (iiad'og  inl  tjj  fdoft,  onöaot 
dl  avtov  InavaciVTn  7tvQfT(o  liö^fvoi  x.  r.  X.  [Kntsprerhende  römische 
Sitte  der  stijM  S  vgl.  Plin.  Kj».  VIII.  8.  *J,  Sen<  «  a  de  benef.  VII.  4,  quaest.  nat. 
IV.  2.]  Münzfunde  in  Qu'IIon  vgl.  Alb.  Jahn  die  Bieirr  Bninnenquellgrotto. 
Bern  1617.  8;  ]in  Viraroll.i  s.  Marrhi  la  sfipe  tribnta  aiia  divinit^i  etc.  Ii<>ni.% 
1852  j  Uenzen  lih.  Uh.  Mu=.  IX.  1.  S.  20  ff  ,  in  Mnus  s.  SUrk  Frankr.  S.  98j.  Düs 
HerabwarfimTOU  Gegenständen  in  Wasser- oder  Feuerkessel  zieht  zugleich,  wenn  die 
Qeganatlnda  wieder  haraulkommen  oder  nicht,  ein  Omen  nach  aich,  so  In  dem 
faoqoell  mit  den  uUpltmP  ^a^or»,  so  !b  d«n  Aatnabater  mit  ^^vffovMtl 
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yvafov  Tiott^fiutu  uml  tf^sia  zoc  nävta  Pius.  III.  23.  5.  Die  in  don  Ke- 
phissos  von  don  Liläorn  als  Opfer  zu  bestismiten  Tagi  n  hineinp<  worfeD«n  jr^ju- 
uMxa.  t7iii§aifM  uDd  Andere  Gagenständo  sollten  in  derkAstAü*  zum  Yoncbeia 
kommen. 

4)  KoQcti  oder  nOQO^oa^iiK  (Bekk.  Anecdd.  p.  lO'j:  rcc  ^ni  tcöv  rgto- 
S{k}v  n^ovionci  ^vkivcc,  a  örj  oi  Wrrtxoi  xogag  x«/lor<j<  :  missverstandM»  bei 
LfObcck  Agl.  p.  1336)  Vr^nfri  dmatae  a  vinjin^  j/up/if,  Pers.  Sat.  II.  70;  vgl. 
Plat  Phaedr.  p.  239B  und  das  Vasenbild  in  Gerhard  s  archaol.  AviL  IÖ44, 

18,  sowie  Jalirg.  1848,  S.  24(».  Nicht  [immtrj  von  Wachs,  wie  Huhnk.  ad 
'lim.  lex.  p.  166  und  Dottiger  kl.  Sehr.  II,  S.  98,  sondern  [oben  so  oft]  von 
Thon  und  bemalt,  vgl.  K.  F.  Hermann  zu  Becker  Chariklcs  II,  S.  13  Igg.  Auch 
Älusdieln  als  ncctypia^  Anfhol.  Pal.  VI.  224  u.  s.  w. 

5)  Schon  Iliad.  X.XIII.  J4H,  wozu  Kustathius:  ort  i^^og  ^r,  Tpf'qpf/r  xo- 
firjv  tovg  vtovg  /^^X^  ^V?  ^''^P^^S,  fitcc  xd'Qfiv  ccvrrjv  imxtoQt'oig  nnzcc- 
(JLOig;  vgl.  Paus.  I  37.  2;  VII.  17.  4;  VIII.  20.2;  VIII.  41.  3  und  mohr  bei 
.Tacobs  ad  Philostr.  Imagg.  p.  248;  II  32.1;  Thiersch  in  Abhh.  d.  Miinohcncr 
Akad.  1834,  S.  634,  [und  beson.lers  Böttidier  Baumkult  S.  92—97];  über 
M&deheB  Herod.  IV.  84,  Callim.  in  Del.  296—299,  Paus.  I.  43.  4  und  Vakken. 
»4  Bor.  Hippol.  1421 ;  fiber  Fimmb  Pmu.  II.  tl.  6.  Bs  ist  alteithümliche 
eitte,  d«n  S«lni  steh  JMpha  za  Ktm»  «od  dort  thetmetgai  und  €ag«^fea&m> 
TtS  &SM  Tfjf  mi^fis   TiMophr.  Cter.  21,  AtlitB.  XIIL  68,  Flut  Th«.  6. 

6}  "jimwQiif  wk  nuMDtlieh  bei  d«r  AtlwM  za  Lindw,  TgL  Diod.  V.  ftO, 
dum  HdRer  Mteidknsl«  tuf  BMru^  Heft  n,  Zerbtt  1899.  8,  8.  19  fkg., 
«1  jjgg.  and  BSckh  npL  Ptedir.  p.  171,  die  «licig«iii  Wtmadtrf  ad  Plol  qi. 
Gr.  conn.  I,  Helmit.  178&.  4,  p.  46  fendera  flir  die  eintigeB  dieser  Alt  er- 
kUftS  iBd  wmm  hab  aucIi  oeeh  aot  9  Boch  Buncbee  Aadm  im  weMKea 
Sine  dee  Woits  dihiii  destea  Juna,  to  wird  lidh  deeii  vietei,  iv«f  sito  nad 
aeae  gelirmrteller  liierlier  getogen  Jubea,  bei  alberer  Betvechtiiiig  nur  ek  um- 
hlmUßm  Opkt  «igeben,  vielleietat  aelbet  wae  Dfog.  L.  VIO.  18  vob  dtet  Alftue 
dee  Apoll  eof  Delu  ertihlt;  e.  obeB  17»  Aet.  4.  Ob  die  «sevv^lg  hieilNr 
Sebort?  PfaUol  1,  p.  766. 

7)  So  sciion  Guil.  Stueklus  descr.  Setronun  sacriticiorumquo  geatfliWi 
Tiguri  1689  und  in  8.  Opp.  L.  B.  1695  IbL  mit  Lil.  GTreldee  biet,  deor.sjmt. 
XYU.  und  du  Ghoul  le  religion  des  Btasinn  p.  309 :  oar  $nn»  feu  il  n'fstoü 
pa$  UcUf  df  faire  atunm  »aerifiee,  wegfgeD  Sevberi  de  sacrif.  p.  320  nicht 
hätte  ohne  Wcitcroi  ankämpfen  sollen:  fiir  die  oberen  Götter  wenigstens  gilt 
es  grundsätzlich ,  dass  ihnen  die  Substanz  des  Opfers  im  Raacbo  zugesandt 
wird,  wie  Iliad.  I.  301:  KViar]  6  ovgcevnv  txfv  flißooftFvrj  nfgl  nanvrß, 
VIII.  54'.>  und  oft;  vgl.  Lucian.  sacrif.  9,  Prom,  19,  Karoni.  25,  Schol.  Ari- 
stoph.  Pltit.  137,  auch  Athen  VIII.  Gr.  und  Voss  Anüsymb.  II,  S.  45«">:  „gleich 
den  Fl<i5(  hcptcrn  ward  ein  CJi'bet ,  wobei  man,  empfangener  Nothdurften  ein- 
g»'J' iik,  et \s  a.i  Wein  oder  Gerste  darhraohte,  unter  Jammergeschrei  durch  Thyon- 
daflapfe  den  Himmlischen  zugofordert."  Nur  Flussgöttern  stürzte  man  Pferde 
oder  Rinder  ganz  in  die  WeUen,  iUad.  XXI.  132,  vgl.  EosUth.  zuXXHI.  146; 
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dun  PMcidon  vaA  ib«  in  dit  im  Mmt  «mpofipnidfliidit  SttonrinerqiMiWi  Dia* 
Pftvf.  Vm.  7.  9.  DiB  UntariidiMben  wurdoi  Opte  winta  (k  Pmm.  O. 
90.  •  imd  ol»«n  f.  91,  aot  94;  wenn  voA  niokft  bhtBdjgi  wi«  bei  ta  Mb- 
oj^lim  in  Born,  Liv.  XXII.  57),  obgIei«ii  aueb  bier  du  YMbnuMi  voitamK 
YgL  Htfod.  V.  99,  §.  7.  Ludatt.  Gbaron.  99  o.  •.  w. 

8)  Uyv«  ^«fMXTff,  Pl»t  Legt,  P*  789  C:  nai  xovmoßxittw  te 
Memebeiuipfern}  axovofMv  lr  ofU«t€,  on  o«^^  ^oof  ivo2|M»fMv 
^vfßdtta  t9  ovn  Toff  4^for(r<  ^oJck,  «iXecM»  ^1  seri  p4Ux^  nm^imA  9^ 
99V^kho$  wX  VOMWV«  alUt  ayim  ^vfutta  xrl.,  worin  eber  dodi  sebonroe 
sdbet  der  Begriff  des  Verbrennens  liegt,  vgl.  Atb.  XIV.  79;  Ja  bei  Homer  hat 
^vfif  fiberhaopt  nocb  keine  andere  Bedeutang  und  geht  eni  apitcr  dadarci, 
dASS  alle  Opfer  verbrannt  wurden  {Sia  rrjv  nvu^vfiuofiivrjv  %vi<ittv,  EustalK. 
ad  Biad.  VI  370) ,  in  die  Bedeutung  des  Schlachtens  über,  ohne  dessh^lb  seine 
Anwendung  auf  unblutige  Opfer  zu  verlieren.  So  Soph.  El.  634  rrorjnuz^xa 
^vuctta^  wif  Thuryd.  I.  126 :  iatl  yag  xal  'Ad-rjvai'oti:  Jiaaia,  a  xfrifirc*. 
Jtog  tOQzr]  .'\hi).ixtov  (i^yiatTj,  tv  ij  navörjfJLfi  yfvoi'ot  nolla  ot'j  ififHa 
aklä  ^)^v^ccTa  ^nt^cüpm,  dazu  Poll.  I.  26,  {der  aber  ayvct  &vfiaxa  las],  aock 
Eurip.  Ion.  707:  x«lki(ploya  ntkat  ov  int  nvgl  xn^ayvicag ,  und  Paas. 
VIII.  2.  1  von  Cecrups:  OTroff«  t^ft  ipvjrjv,  xovt(ov  ufv  Tj^tcoof»»  oi«^fr 
^vaaif  Ttf/iftara  Öf  inixonfne  ini  tov  ßbjuov  Aad'TjyiGfv,  a  Tzfiarot-^  xa- 
lovaiv  xcci  fi<;  rjfiKS  A&qvatot.  [.\us«Jriickt  für  diese  Art  Opfer:  ii^- 
voarov  xaüayi'^nv,  0"f'fn«v,  dgMfiuTa  Ivnv  iv  7rt»p),  Poll.  1,  26.] 

9]  Ausser  Plato  I.  r.  vgl.  inshes.  Hüm<r  11.  IX.  534:  ^akvaice  yovni 
a/.(orjg  mit  Apoll.  1.  S.  1  :  fTTjGuov  xccgntöv  iv  ZWP«  ytvofifviov  xüi 
anuQxag  —  &soig  ndai  ii'viov;  Uvjd.  Fast.  I.  337,  Plut.  <)u.  symp.  VIll.  8, 
3,  und  Theophrasf  bei  Porphyr,  abstin.  II.  5  fgg.,  daher  au<  h  die  dem  Apollo 
dareobrachteri  Hypcrboroergabcn  iget  fvAtAfUfva  Iv  xakcifiy  Tcvgtöv  (.fru^um 
pnmiuas  Plin.  11.  N.  IV.  20)  und  die  Anwendung  des  W'aizenstrohs  bei  d'^m 
Opfer  der  Artemis  Basileia  in  1  hessalien  und  Päonien,  Her.  IV.  33.  liithr  mot. 
Sjmb.  II,  S  330  und  Lasaulx  Siihnupfor  S.  18  und  über  die  Bücher  des  Numa 
S.  113,  deren  Bluttbeorie  diese  Angabe  unbequem  durchkreaat,  wollen  aie  awat 
mit  dem  obeffllchlicben  Meinen  Qeteh.  d.  Belig.  II,  S.  4  ala  ein  bleatea  PV- 
loaopbem  verwerfen  j  aber  JedenfaUa  etebt  dabei  nvr  ein  Pliiloaopbem  gegen 
dai  andere,  und  aelbst  wenn  die  orieDtaUaoben  Opforideen  ron  Tom  hawia 
myitiaeber  sejn  tollten,  werden  wir  den  grieebiieben  Jedenfklli  mit  Buieb.  dt- 
monelr.  evang.  I.  10  die  Idndliobere  Beiit  vindidren  dMbn,  die  deb  a««li  in 
den  deber  Mben  Selanngen  bd  P»ipbjr.  abft  IV.  99  aumpridM. 

10)  ^larer^gerl  9^(uitmp  nttl  tnt^vmtf,  Pwph]rr.  IL  84,  vgl  Od|mi 
XIV.  446:  {  ^er  nal  a^pvtu  ^V09  ^-toHg  ftMycr^r^n,  nnd  [der  toh  IÜ> 
gelsbaeb  nadibom.  Tlieologie  mit  Reebt  angesogene  Auiipnicb  dea  deipbhebm 
Oralida  über  den  woblgelUligen  OpfenUenst  bd  Theopomp  fr.  988:  nowim 
tuv  (livToi  ano  navzm9  tm9  lOQtftyPOfiivaiv  xagnwv  xal  tav  m^tUmm, 
«  i*  t^g  yijg  lu(ifapntUf  tailB  ^aot^  tat  mutffxag  «nopiiut.p\,  Dm 
P09P  ^d90f  Ton  Velepont,  Myrine,  Apolbmia  nach  De^  gmibt  in  FMge 
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grossen  Erntesegens,  Strsbo  VI.  p.90ft,  Mut  d«  PjÜi,  one.6,  dam  Aii^.Tmt. 
areh^L  t.  XIV,  p.  46  ff.,  Revue  numism.  1846,  p.  393  It  Mehr  b«i  Vom. 
theol-  gont  V.  49  und  Jo.  Rud.  Gruner  de  piimitiArttm  obUttione  et  coDMcn^ 

tione.  L.B.  1739.  8  und  in  Ugolini  thes.  antiqu.  stcr.  Venet.  1755,  Tom.XVn, 
p.  BLx  fgg.  Uebrigcns  versteht  es  sieb  von  selbst,  dass  auch  Thiere  als  Erst- 
linge geopfert,  ja  selbst  Weihgeschenke  unter  diesem  Gesichtspunkte  dargebracht 
werden  konnten,  s.  Isseus  DicAeog.  %.  42  und  die  Inschrift  in  SchöU'ilfittiMil. 
8.  124. 

11)  (r)vov,  eine  Cederart  mit  duftenden  Früchten  und  irnhlriofiiiftinliim 
Holze  (Nitzsch  z.  Odyss.  IT,  S.  15),  scheint  das  früheste  Rsuchwerk  gewesen  cu 
sejn,  mit  dem  man  namentlicli  auch  den  Brandgeruch  des  fettigen  Fleisches 
und  üebeins  süsste  (Voss  Antisymb.  II,  S.  456};  [&VT]X(d  in  II.  IX.  220  aber 
kein  Ranchwerk].  Dagegen  wurden  oyivqvu,  xaoi'a,  Xißuvojtog  erst  viel  spater, 
noXXais  yeveats  «tfrepw  nach  Porphyr.  II.  5,  nach  Voss  in  den  zwanziger 
Olympitden  ttbÜch}  vgl.  PUn.  K  N.  Xm.  1,  Athen,  I.  16,  Amob.  \Tr.  26, 
uid  melir  beiSatbert  p.  509.  [Von  Lydien  aug  lehaiiit  einerseits  der  Gebrauch 
Am  Weihraiiehs,  dar  dam  Colt  daa  SonnaBgotlea  zvaiebat  galUIrt,  zu  den  Gric- 
ehan  gakommen  zu  a^jB;  bat  Saidaa  war  ain  barfihmtar  Waflmachbaiim  und 
Li/dia€  ierendi  muram  hahuerunt  (PUn.  H.  N.  XU.  81,  Thaopbr.  H.  PL 
n.  4.  9);  übar  dia  Saga  Tom  WaOuancbbtnm  vgl.  BOttIchar  Baunk.  &  875. 
Andarsaita  folgt  der  Weihranch  dam  Dianak  der  Aphrodita  tJrania  rfi,  Bmpa- 
dokles  bei  Ath.  XII.  1,  Hesycb.  s.v.  d^vUj  Engel  Kypioa  II,  8.158.  168  mid  be- 
sonders Pindars  Skolion  fOrdiakoiinthischenHetlren  (Atben.XIII88,Ijr.  gr«ad. 
Bergkfr.  99  (87)):  aire  xag  x^dg  Xißdvov  ^av&a  ddxQTj  d-vniatSy  »oU«- 
%lf  — -  ovQccviav  Ttruutvai  Ttoxrctv  'JcpQodirav.  üeber  die  Hauptstation  des 
Weihrauchhandels  an  der  palästinischen  Küste  vgl.  Stark  Gaza  S.  323 — 25. 
391—93;  Movers  rhlinic.  III.  1.  S.  99  f.]  Die  Vereinigung  mit  dem  Thier- 
opfer  an  den  Daedala  von  PlatÄä:  rd  ffofm  otVov  xai  d'vnuciJidtatv  nl^grj 
verbrannt  Paus.  IX.  3.  4.  Auch  Lorbcerbliitter,  Philostr.  V.  Sophist.  II.  5,  und 
was  die  orphischen  Ilymnen  als  ^vfiidcfiata  nennen,  namentlich  atvga^,  co 
*lt{ctq>  xQcSvtM  ^viitäiittTi  ot  äeiaida^fioves ,  Strabo  XII,  p.  856.  [Dio 
iltcsten  Stynabinme  Ton  Hallai  bal  Baliartos  waren  von  KreU  her  verpflanzt, 
dar  Saga  aaeh  ain  rexfiii^sov  daa  dort  gaatotbanin  Bhadtmanthys  Piut.  Lys. 
S8;  B0Ctfeher  Banmk.  8.  284]. 

12)  Vgl.  Heaiod,  L  %.  i}.  838,  wo  nach  dylaa  {itiffLu  huiuv  als  beson- 
daro  Arten  folgan:  aUota  tttovd^g  9viit9i  xt  (luauec9^aif  also  wie 
Iliad.yi.970  und  aUa  dral  Axtan  tnaamman  IX.  495;  XZIV.  89{  nur  bagreift 
in  aoldian  Titian  naban  loi^  und  »vArat  daa  Ramkopte  aoeh  dio  unblnligan 
fl^otoecyÜK  mit;  Pana.  V.  15.6:  9vav9i  d^uU»  tunt  x^oitop'  iU- 
fitoßmwif  go^  ofiov  nv^oüB  fktpkayfiivote  fUUti  4hffumctw  kel  tmp  ßm/mp* 
rs^MWi  Ä  «lael  ulrnttt^  iXttitig  ht  ttvtdVf  ntd  ol^  fomvttu  «arovdg: 
famer  Aeaeh.  Agam.  94 1,  wo  dia  Xaftndg  der  Altiro  q>aQfuxaaoftipff  Xififuttog 
myvov  ficcXayiaig  dSolotOi  noffrjyoQtais  nsXdvqj  ftvxo^tv  ^mi^fi  oitut 
iat  daher  dar  liama  Ittr  afXqpsYa  dtdtvfuva  ilcUqt  nal  otf^  Haqfck,Ilt  P*^*^! 

miAlUI,  r-AHirth.  II.N.  lAal.  10 
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▼gi  Eurip.  Troad.  1070,  Antiphanea  bei  Ath.  VlI.  88,  AeUan.  V.  H.  XI.  6, 
PoipbjT.  abst.  II.  16,  Mahni  V.  Prodi  c  1  u.  b.  w.  Weibrauchkdmer ,  «tm 
•diott  Teidorbeii«,  waren  dai  Opfer  dei  Aemuten,  geringer  «If  «in  nonopoVf 
Aldpbr.  m.  85. 

13}  Paus.  I.  26.  6:  Jtos  icti  ßmfiiOf  vndfov,  iv&a  I/ia^v^ov  ^vovciw 
ovihff  itil^iiaxa  dh  ^ivtsg  ovdhß  itt  ti^>  xri^'f^^  vofi^^ovtfe:  vgl  a 
88.  6  und  ob«i  not  8  «sir.  Di«  Namm  ilnd  minnlfhflMli,  «ib«r  dnrdigehendt 
•joonym,  niUtPOt,  %6imUf  ^ptuat«:  speoieUtfui^d^diXO»  (ßMfÜL  U, 
ycwToi  (MHift  ^Qtog  lUftti  JlieiUt^s  Bmjdu  TL,  688),  ilooit^imtt  Crhodifdur 
Harne  Hesydi.  IL  p.744),  toxfa  (d«  Artemis  geweiht  Heijdi.  U,  p.  502),  ^p^otH^ 
(nmd  und  klein,  d«r  Demeter  gewollt»  AothoL  PaL  VL  258)  n.  i.  w.,  vgL 
Poll.  L  28;  aowle  die  ErkL  an  Aiialoph.  Plnt  188  und  650,  Toup.  Opnaoe. 
erit  L  p.  36,  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  220^  Lobedc  de  Graecorum  placentis  sacfii, 
Reglom.  1828.  4  oder  Agiaoph.  p.  1050  fgg,  Hase  Palaol.  S.  161  ff.  [Int«nt> 
sant  der  afitpupmv  Jci.a%ovg  'AQti(ii6i  uvunEiiKvog,  ?x^i  d*  iv  xvxlip  x«ro- 
^fvu  äKStciy  in  die  Artemlstempol  und  auf  die  Drciwege  ppbraoht,  an  dem 
Tage,  wo  der  Untergang  dos  Mondes  und  der  Aufgang  der  Sonne  zus&inmenfillt 
xal  6  ovQUvog  a^icpLcfcßg  yivftat  Ath.  XIV.  r>3 ,  Poll.  VI.  75.  ^Vlc  runde, 
breite  Kuchen  asl^vat.  lieissen,  so  hat  der  ßovg  tßÖouo^,  «Icr  siebente  Kuchen 
Horner  xara  (n'firjaiv  Tigcozoq^ovg  aelT^vrjg;  man  bringt  sie  dar  Apollo,  Ar- 
temis, Selene,  Hekate ,  Eustath.  Horn.  II.  IV.  575;  Poll.  VI  76  und  Paroem. 
gr.  I,  p.  224.  Das  Backwerk  erhält  überhaupt  den  Symbolen  der  Gottheiten 
entsprechende  Formen,  so  hängt  man  an  die  Eiresione  dem  Apollo  Bogen, 
PÜBile,  Lyren,  Snidas  s.  t.  9uat6moiß  vgl  Steph.  Bys.  IlataQa.]  Kise  b«i  dei 
l&etem  Ath.  XIV.  76. 

14)  Serv.  ad  Aeneid.  11.  116:  et  »oienduin  in  moctü  nmulata  pro  vm« 
aoeipif  undt  guum  ds  aill9ioU6ttf,  guo«  diffieiU  himeniimtur,  etl  taari/Utmdum, 
de  pOM  «ei  oera  ftunt  und  Snidas  s.  ßovg  tßdofu>s-  So  s.  B.  die  Lohnr 
bei  Zenohu  V.  5  O^aioank  gr.  I,  p».  116):  «mo^omniQ  »«ff  |lo6g  «vog  ^QfM»- 

ovfw  fo  Jf^tüop  i^t^99V0«w,  gani  iluüieh  disAtliener  den  Herakles  oiafi^ 
wmog  statt  des  entflohenen  Ochsen  ein  fn^lov  mit  Tier  %Xaioi  alaBeinen  und 
swel  BSmein,  Zeoob.  Oent.  V,  22  (PaioasA.  gr.  ^  1S4),  oder  in  Bootien 
Aepfel  statt  Sdiaafb^  |»i}Xe^  Poll.  I.  30;  gewShnlldi  aber  wurden  sie  aus  T€i§ 
nadigeahmt,  atuirtvcei,  vgl.  Ilerr>d.  II.  47,  Plut.  V.  LnenU.  e.  10,  Suid.  I,  p. 
448;  und  so  wird  wohl  audi  fab.  Aes.  36  Hir  (STsativovg  ßoag  zu  lesen  seyn, 
obgleich  'an  sich  auch  Talg  ganz  angemessen  wäre.  Libationen  von  Kudien 
de  Witte  Elite  ccr&mogr.  II.  105.  lOG. 

15)  lliad.  VII.  480:  oivov  6'  ix,  SfTtäcuv  3;a/ia^ts  Z^^^y  ovS(  Tig  ftlri 
yiQiv  Ttittiv,  TTQtv  kfix()cci  vntQiiivii  Kqovi'üjvi,  also  vor  dem  eigenen  Trin- 
ken, wie  anoonhvdfiv  Plat.  Phacdo  p.  117B;  Athen.  XI.  64;  andererseits  aber 
auch  Xoißrj  wie  anovdrj  selbstständige  Trankopfer,  ^vGi'a  oivov,  Hesych.  H, 
p.  405,  obgleich  eben  dessh&lb  in  der  Regel  mit  den  Speiseopfem  verbunden, 
▼gU  Aesdh.  Suppl.  850:  ^vhv  tt  ktCßeiv  ti  oxoydas}  suoh  Aiiiloph.  Vu> 
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1103,  Menander  b«i  Ath.  XIV.  78,  C.  I.  n,  3538  u.  s.  w.  Evoivog  daher  auch 
identisch  mit  ^vßnovdog,  s.  Rerue  de  philol.  I,  p.  268.  Es  ist  falsch,  wenn 
Petersen  geheim.  Gottesd.  S.  4.  32  behauptet,  dass  blos  auf  die  Erde  libirt 
■werde;  vielmehr  bei  eigentlichen  Opfern  auf  den  Altar  in  die  Opferflamme  mit 
bestimmtem  heiligen  Erfolg,  vgl.  Amob.  adv.  g,  VII.  30:  altaria  super  ipta 
libamus  et  venernhUe»  muacns  rnrhonihu»  exeitnmus  rxtinctia,  Dion.  Halle  VII.  72, 
dazu  Gerhard  Vasenb.  Heft  23.  24.  P.  CLV.  Dagegen  x^V  vonugswel»«  bei 
Todtenopfem  Eustafh.  ad  Odyss.  X.  518  u.  s.  w.;  xoal  nebst  noxopa  vaA 
ivuyi'a^ctza  für  die  Todesmäcbte  Luc.  Catapl.  2. 

16)  Poll.  VI.  26:  to  yccQ  vrjrpaXLSvfiv  ro  rijqpccAta  9vBiv  iXhyov,  orctQ 
iaxl  TO  jfßiJff^Äi  ^vataig  doivois,  (ov  tag  ivavti'ag  d^vatag  olvoanovSovg 
iliyov:  vgl.  Aesch)l.  Eum.  107:  x<^^S  ^  uoi'vovgy  vrjcpaXict  ustXiyfiutai 
und  mehr  bei  Prciler  ad  Tolcm.  p.  74.  Zu  solchen  Opfern  werden  auch  vrj- 
€fükuc  ^vh(  i;ei\ommru,  d.h.  ra  ^t]  dfinP.tva  rj  avuafiiva  rj  övyiiva'  i%£iva 
yccQ  oirtoy.oi  Ityovrat  Hcsych.  II,  p.  681.  Dagegen  sollte  auch  den  Wein- 
spenden k«ni  Wasser  [merum  nach  Amob.  VII.  30],  beigemischt  werden;  vgL 
Schol.  Aristoph.  Flut.  1132:  t:r]rHT(ti,  did  rt  tuig  pLtv  aXXoig  &iOis  S^dotm 
u-KQCtzog  anovdrj,  reo  6f  'Ei}fifj  -Kty-Qa^ivt]  —  oti  na\  ttov  ^covtaP  wi  tdtw 
rfTiXevtrj'KÖTCüv  «qx^^  >tai  ocyicpozi^v  Ti(idi  dix^tM^  Hftiychhli  ü, 
p.  1250  unterscheidet  anovdtiw  dyyitov  h  ^  tolg  tt9»XM$  ohopMtnWP' 
dov  Xoißtiov  iv  m  IXaiov. 

17)  Elal  Si  xivis  xoTcaQUTtav  aanovÖoi  ^vaiai,  Hatcc  tvirfit  tlg  ^^og 
n^oeX^ovaai,  ScIwU  Soph.  Oed.  CoL  100  j  vgLPeut.  1.  26.  6  toben  not.  13) 
und  VI.  ao.  2. 

18)  Tbeopbr.  bd  Poiptayr.  Äbstin.  11.20:  w  ftkp  «9X«ra  tiSv  tf^v  vrj- 

tmvta  (ifXi'anovdu  —  teitOP  ya^  $t(Hfiov  necga  iifliTtmv  nqtozov  iXu- 
ßoßtr  top  «Yifip  uffjfflrftf»  —        iXatoanov^a,  TfXog      inl  ndai  zu  vazB- 
gop  ytyovSra  olpoünovdct,  dazu  Poll.  VI.  2G,  Psellus  de  oper.  daemon.  p.  39 
BoiMOn.  Dem  Hermes  wird  zuletzt  libirt  am  Schlüsse  des  Tages  Horn.  Od.  VII. 
188,  dazu  Nitzsch  II,  S.  153,  Philostr.  p.  544.  Wasser  selbst  Odyss.  XII.  363, 
vorin  jedoch  Nitzsch  III,  S.  404  nüt  Recht  nur  eine  außserordeutliche  Maaef- 
regel  derNoth  erblickt;  im  wirklichen  Cultus  war  es  wohl  gewöhnlich  flIitHODi« 
verbunden,  wie  Soph.  Oed.  Col.407  und  Plut.  symp.  IV.  Q.i:''EXXrjVBS  äh  PTf 
ffdha  T«  avzd  xai  iifX^anovSa  ^vovat:  daher  iMUngaxop,  vgl  •««blMt 
ler  Eumenid.  S.  185,  obgleich  auch  dieses  anderfwo  wieder  eine  lÜMbaiig  ftUi 
Milch  und  Honig  bezeichnen  soll,  vgl.  EusUtb.  id  OdjM.  X.  519:  fff*^^ 
Ol  naXaiol  (ic'yiia  cpaal  ^iXizog  x«l  yaiaxroff  ^*««'*«'  oS  jUP^  fttT 
"Ou^gov  fiixQ''  »»«i  ^odQZL  x^a/ia  fuiUtog        W«W  «•  |tt^W^O» 
daoi.   Leber  die  {isUanopd«  und  die  to«  da  Aibenen  dvdi 
Gottheiten  s.  PreUer  ad  Pokn.  p.  74.  liilcNp«de  alkim     8«pb.  »«««^ J*» 
nnd  Schol.  AeecWa.  TfaMWfc.  %.  188}  Oelipeiide  oben  §. 84»  not  16. 18.  Biilf 
ftber  durchAlis  nidil  aaf ewindel,  Lob«ek  AflftOpb.  f.  878. 
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19)  Odyts.  XL2T.  nQcäxa  nBltxQritipj  fitshMta  Sh  iUt  oSvtpj  x6  xffi'- 
m  vStnn  TfL  Binip«  Onit  U5 :  ffMu^t  ay^c^yaicwtoff  Upmwom 
X  aivrpf\  Lucka.  Ohar.  99t  t«  h^fßoxu  oltw»  «oi  f^ti/^iem  mg 
fov9  tinamu  h%h99tm  und  besondtn  die  ZniammwHiHiBng  dir  joai  des 
I>aiiw  A«Mfa.  P«n.  610  t:  ^qovG  awMQ  pfu^oiai  imlmtii^'  ßo6g  x  m/ 

9W  vd^leets  nuQ^ivov  ntff^g  lUxu'  d%i^(fax6»  tt  fiijT^ff  dyifiag  umo 
notov  nalaidi  dfintXov  ydvog  toSe  mit  iXuiag  lUü^Mog  and  nXtnxu, 
Mehr  bei  Mtzsch  z.  Odyss.  III,  S.  162. 

20)  Zwar  sagt  auch  hier  das  Orakel  bei  Euseb.  praep.  evang.  IV.  9 :  x(vt 
(ifli  i\viAq)aig  äJiuvvgolo  rt  dojQu:  gerade  das  Gegontheil  aber  lehrt  Paus, 
V.  15:  (lovaig  dt  rutV  Nvficfuii  ov  vofxi^uvaiv  oivov  uvdi  rr]  ^tanoirrj 
ontvdiiv,  ovdt  ini  T(o  ßoiuo)  Tiö  yioivüj  nuvTujv  it'iojv.  Für  die  lleniithea  zeugt 
Dioüur.  Y.Ö2:  hv  dl  rid^  \fvaiccig  ar-r/;,  diu  t6  avfifiuv  TTtfji  tui'  otiov  Tiuifo^ 
rag  onovda^  iLtÄiAuuru)  noiovoi,  iC.  den  liclius  Phjlarch  bei  Athen.  X\'.  4ö, 
Ttir  die  Kiaiieiiiden  AoschyL  Kuiu.  107,  Suph.  Oed.  Col.  lU0u.4öl,  uud  Andere« 
dAselbst  bei  dem  SchoUasten:  nokd(iav  dl  iv  xtß  nQOg  Tiyiuiov  xat  aXXoiq 
xmI  ^toig  tmypaXt'ovs  qtr^al  9vo£ug  yCyvhC&atf  yffdgxav  avxng*  U^r^vaCoi 
yuQ  iv  ToCs  xoiovxMß  inifisisis  ovxsg  nal  xa  nffog  xovg  ^t9vg  OtfMM, 
vijqfdUa  fihv  Uffd  ^v9V9t  MvTH^wivvjn,  Movoatg,  'Hoi,  *HXüpy  Utliptg, 
NvyMftug^  'jUp^ix^  Ov^a»^  [all  Sfilmgotthiit  (Engttl  K^ffOft  Ü,  &  158)], 
^tlofo^  dl  iMci  ^MMTvaip  (TfL  Flnteoh.  lanit.  pnee.  c  19,  p.  189F)  wtA 
tttfg  'E^tx^fting  ^vynr^««»,  «ol  ov  ftivQv  9-vc(ag  in^tpulünfg,  dXla  «ai 
{viUt  xtvUf  kf  imuop,  X^x^g  itkp  ovp  6  'A&^tUog  tu  fAi}  apmdUpa 
tmw  ^vlu»  nuvta  vrjcpdXtd  cpr^i  nQogayoQtvead^ai  *  6  äh  ^tXoffi^og  am^ 
(U9X9^a»  xa  lUftM  a^MÜMTa  m|T£  avxrva,  dlld  td  dno  tcöp  d^vfimp 
9^(paXut  %aX£iit9mf  *al  nQoatj]  tfiffilp  vXy  jcqos  tag  ifinvffovg  ^vaia^ 
tavtjj  ntgigi^c^ctif  naq  o  Kai  tovvofia  Xaßeiv  top  ^«fiov,  »g  aro^tt  cqr 
^vfUaotP  luti  x^  ^vqy  «MOftigfiivqfi  x^g  tpmp^gm 

§.  26. 

Die  hauptsXchlicluten  Opfer  sind  übrigenit  so  weit  muier  BUdc 

hinaufreicht,  allerdings  die  Thieropfer,  so  manniclifftch  eaeli  hier 
wieder  im  Einzelnen  die  GesichtspunlLte  und  Anforderungen  der 
verschiedenen  Culte  von  einander  abwichen.  Am  häufigsten  nahm 
man  Rinder,  Schaafe,  Ziegen  oder  Schweine  *}|  oder  vereiiiigte  auch 
wohl  mehre^  aameDÜicli  drei  dieaer  Gattuosen  zu  einem  gemelii- 
eduifliiclieii  Opfer8}|  ^eidiwie  aber  sellwt  vondleeeii  maocbe  ge- 
wisien  Goltheiteii  nieht  dargebracht  werden  duften^,  eo  Tedaog- 
ten  wieder  andere  Ctötter  bestfanmte  Thiere,  deren  Tod  flmen  irgend» 
wie  angeuebm  zu  sein  schien:  und  so  sehr  man  sich  eben  dess- 
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halb  hüten  muaSf  die  etwaigen  Lieblingsthiere  einzelner  Gottheiten 
mit  ihren  Opfern  so  Tenrecbseln  so  konnte  doch  das  VergniigeOi 
welehes  ihnen  der  Tod  dieser  letsteren  gewihito,  ans  TerseUedenen 
Qoellen  entspringen.  Wenigstens  lassen  es  manche  Gölte  sehr 
zweifelhaft,  ob  die  Wahl  des  Opfers  fOr  ihre  Gottheit  doreh  das 
Wohlgefallen  an  dieser  Speise  oder  vielmehr  durch  den  Wider- 
willen bedingt  sei,  welchen  ihr  das  fragliche  Thier  einflösste;  dass 
der  Demeter  Yonogsweise  8chweine,  dem  Dionysus  Böcke  dar- 
gehiacht  wurden,  erUSrte  schon  das  Alterthom  ans  den  Besebädi- 
gongen,  welche  die  Gaben  beider  dmch  diese  Thloe  editl«n>); 
und  wenn  anch  hier  noch  andere  Besiehnngen  denkbar  sind^,  so 
liegt  doch  jedenfalls  bei  solchen  Thieren,  deren  Genuss  nicht  üblich 
war,  diese  Erklärung  weit  näher  als  die,  welche  in  dem  Opfer 
ein  Symbol  der  Gottheit  selbst  erblickt,  was  z.  B.  auf  die  Esel, 
ae  d«n  Apoll 7),  oder  die  Hunde,  die  der  Hekate  geopfert  zu 
werden  pflegten^,  keine  Anwendong  leidet  Doch  sind  solche 
Opfer  Überall  selten  ond  Tereinselt  ^) ;  wo  dagegen  wirklich  eine 
nähere  Verwandschaft  zwischen  dem  Begriffe  der  Gottheit  ond  ihres 
Opfers  obwaltet,  dient  letzteres  in  der  Regel  auch  als  Speise, 
welcher  jene  Verwandtschaft  nur  den  Vorzug  vor  anderen  Speisen 
gibt;  ond  dieses  ist  dann  allerdings  der  Gesicbtspunct  für  die  Mehr- 
sahl  der  Thieropfer,  der  sich  sogleich,  wenn  aach  nicht  in  d6r  Angabe, 
dass  das  Schwein  das  fiteste  derselben  gewesen  se|io),  doch  Jeden- 
fallB  darin  bestätigt  findet,  änat  Wildpret")  ond  Fischers)  unter 
den  Opferthieren  eben  so  dclten  vorkommen,  als  sie  der  Zeit,  fai 
welcher  diese  Gebräuche  ihre  Form  erhielten,  zur  Speise  dien- 
ten *>)5  eher  finden  sich  noch  Vilgel  als  Opfer  i^).  Zahl  und  Maass 
der  Opfer  richtete  sich  begreiflicherweise  nach  den  Mittehi  des 
Opfernden  obgleich  eben  desshalb  reiche  Stfidte  und  selbst 
Private  nicht  selten  bis  in  die  Hunderte  gingen  whditigerwar 
es  jedoch,  dass  die  Thiere  den  Anfodemngen  entsprachen,  welche 
theils  alljc^emein,  theils  für  bestimmte  Culte  an  ihre  körperliche  Be- 
schaffenheit gemacht  wurden.  Namentlich  mussten  sie  gesund  und 
onTCrsehrt  sein  von  welcher  Bestimmung  nur  selten  abgewichen 
*  wardi*);  und  daao  gehörte  in  den  meisten  Fällen  auch,  dass  das 
Thier  weder  aom  Dienste  des  Menschen  noch  lor  Zucht  gebraocht 
worden  war  i^),  wie  denn  insbesondere  der  Ackerstier  fest  dorch- 
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ipihitrf*  <fOi  Opüsrong  geschützt  erscbeiDt'^).  Grössere  Tersdiie- 
dMubflii  lioitcld  In  den  Angaben  de»  Altena  dessen  ete  Thier  he- 
doiftib  um  fiir  toU  n  gelten  fllr  das  Geiddeciit  aber  gnlt  dia 
Regel,  diei  das  Opfertfaler  der  GottbeK  mögttchet  entspreeboi 

müsse '2),  und  eben  so  gab  man  hinsichtlich  der  Farbe  für  obere 
Gottheiten  weissen,  für  deren  Gegensätze  schwarzen  Opfern  d«Q 
VoBUg'^)*  Thiere,  welche  diesen  Foderungen  entsprachen,  war* 
den  andi  wohl  dnich  ein  aufgedrücktes  Siegel  im  Vorana  ifaccr 
billigen  Beitimmnng  Tttbehalten^);  doch  gebSrt  dieeea  mehr  tfSr 
tmr  Teapeltitte  als  den  Opfergebriachen  da  ■olcben  an. 

1)  SuidM  I,  p.  448  und  II,  p.  215:  ^vai'ai  /|  ip^,ipviaiv  id-vovxo^ 
nifoßätoVf  vosj  ßooij  a/*/6j,  oqvi&oSj  it}v6<s:  vgl.  Plin.  11.  N.  VIII.  70  tob 
den  Rindern:  hinc  victimae  opimae  et  Imitissimn  dforwm  ptacaiio,  und  ron 
den  Schafen  c.  72:  maffna  et  pecoris  gratia  vel  in  plaoamentU  ckorum  ;  z.B. 
in  Messen«  d«r  Eileitbyia  ^cöct  ra  navta  6(101x09  nud^ayi'tot*eiv'  txQ^dfitvoi 
yecQ  axo  ßocSv  tb  nal  cciytöv  nataßaivovOiv  ig  tov<s  ogvt^ag  aipiimg 
is  t^v  qtXoya  Pftut.  IV.  31.  6.  im  Allf.  ab«r  Jo.  Saubert  de  ■Ttiariii  ▼«!»- 
ram,  Jüim  1659  und  «4.  Th.  Oraeins,  L.  B.  1699.  8,  cap.  3S  tgg' 

2}  T^trrvff  od«r  tQitwa,  TgL  SchoL  Aiistoph.  Flut  890  und  Bnstsia. 
ad  Odytt.  XL  180:  ^  ht  xquSv  t^»p  4Kr0/a,  olbv  9vo  fii^Xmw  mtd  foogt 

md  «»tffev  .  .  99iS£«t  94  tUMt  t^ttvimr  waü  6  mmiumig  Ir  tm  ßov^mtti 
^  «al  t9my99  «cd  aittltttMca  «U.Aniurk.lU,  8.907      8a  tttatl 

dis  Jttriidn  H«saMpftr  d«iHtrilä«s  inTiadili,  0^  Theboi  in  Boci,  8li«r 
und  Widder,  Diod.iy.  89.  Dtber  der  Anadnieit  Tp/xt ev«e  C  L  n.  1688.  Ovl»- 
^v0{tt  (?eayclL  ■.  t.)  eridlit  daher  BSekh  OBtimiM  tob  Atameof  in  AbhdL 
BerL  Akad.  1868,  6.  156)  IBr  eüi  ava  den  HaxiptgmttaBgtt  der  Optathien 
msanimwueiirfitiii  Opfer,  nnteriahieden  ron  fapa  xiltutf  ist  also  enlipiMkad 
der  imiimjjtSf  das  auch  alt  xiUtog  &v<s(a  oder  ala  h  dmdgiut  fiyt?c»  Tin 
Heaydi.  i.  ▼.  eiklirt  wird.  Uebei  dniimßs  Enstatli.,  p.  1404.  60,  HmA 
Ariitoph.  Byz.  p.  100  ff. 

3)  Der  Aphrodite  kein  Schwein,  Arlstoph.  Acham.  793  mit  Sehe!.,  Pa«a. 
II.  10.4,  Aesop.  fab.  230,  freilich  mit  [sehr  bedeutender]  Ausnahme  bei  Atltcn. 
HL  49  und  Strabo  IX,  p.  669,  vgl.  Ilecker  comm.  Callim.  p.  39,  Engel  Kjproe 
II,  S.  155  ff.  Movers  Phönicier  I,  S.  218,  Stephani  ausruhender  Herakles  S.  118, 
dagegen  viel  Kinder  der  Urania^  Ziegen  und  junge  Böcke  der  Pandemos,  Lut  i*r 
dlal.  meretr.  VIL  1,  dazu  Engel  Kypros  11,  S.  154;  Böckchen  dem  Helios,  Ko&s 
Hellen.  II,  8.  112,  der  Athene  keine  Zi'^iren,  Athen.  XHI.  51,  ebenso  nicht  Asklepios^ 
Paus.  X.  32.  8,  und  der  Hera  nur  in  LacedHmon  III.  15.7.  [Auch  dem  Zeui 
wurden  nicht  alle  Thiere  geopfert,  Aristot.  eth.  Nicom.  IX.  2.  6;  falsch,  daM 
ihm  Jieine  Schaafe  Oberhaupt  geopfert  leien,  viemehr  iat  das  WidderopXer  aiB 
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uralte«  dem  Zeoi  Umm,  VfffidilM,  L*phyfttos,  PbjrxJoi  tog>Ma<Hw,  wto 
der  Widd«  adM  Syinbol  des  ZeoB  wlfd  D.D. 4.  flielkm  «b«  4m 

^ios  xci^io»  obm  g.  »,  B.  «8,  GtAwd  M^ftlwL  I,     IM,  PnOir  HyM. 
n,  8.  909.] 

4)  Wachsmulh  H.  A.  8. 564:  «bei  dlHtm  ADob  iptliigt  In  dit  Aug«, 
dMi  SU  nnteiseheidon  i»t  swiscbAn  Tbitfen,  die  man  derOotOidtgeweibtdeAle» 
und  eolcben,  die  ihr  fOr  lieb  als  Opfer  getten;  dem  Zevi  wvxdeiL  Hiebt  Adler 
geopfert  iLLW."  Ueber  die  LiebUngrtWere  der  CHWter  a.  die  WechweisTiiig«  bd 
F«br.bibl.antlqa.  p.  498,  Qelct  Geibaid  MytboL  I,  8.19  t.]  und  minder  gug- 
hf  Binxelbeiten  bei  Alben.  YU.  196  und  Pdpbyr.  «bttln.  IIL  17. 

6)  Serr.  adVIig.  Geoig.II.  880:  friMmae  tumtinihu»  aiU per  oo^^ 
immotahaniw^  ...  «1  porea  qwu  obeit  /Npttiw  OßreH,  «<  «iper  fiä  obeH 
vUlhu»  Uberoi  Tgl  Ovid.  Metern.  XV.  III.  rMtL8491te.  und  Schol.  Aristopb- 
1Un.a88:  naQOWn  %otQOi  -JW9*  lutl  t^jiun^  l&vwto  <ig  kvfiav- 
«iical  tth  J^toip  dvt^nH^tmP,  mit  Lobeck  AgL  p.  898;  wegen  des  Bocks  auch 
Vmno  B.  B.1.  9.  19  nebat  dem  bekannten  Epigiwnme  des  Evenus  Anthol.  P&L 
IX.  76.  Piat«niacbe  Temeotten  der  Demeter  mit  Ferkel  und  Fracbtkorb  «, 
Qtfberd  Aroh.  Ans.  1849,  S.  118. 

6)  Welcker  Naehtrag  z  Trilogie  S.  105;  Fritrsche  de  Aristoph.  carm.  myrt. 
n.  86*  Bihr  moa.  Symbol.  II,  8.  961,  Panofka  musee  macas  p.  45  u.  s.  w. 

7)  Eu.stath.adlli»d.I.41:  ov%  aitoarlgyn  S\  ov6\  Svovg-  Tnsgßogeot 
aVP,  iOt  6  WvdctQog  fatO^t*,  rot«rr«  fxft'vü,  xvt6duXu  f^^vov:  vgl.  Bockh 
ad  Wnd.  Pyth.  X.  36  und  C.  Tnscr.  I,  p.  <SÜ9 :  de  asinis  nnn  </uo(I  dubUe$; 
«um  reei$$fnt  Qnud  Hyperhnr.os  Apollini  asinörum  hfcatomhen  off^e^^h 
nUi  in  Grnecia  quöqae  ruini  mactali  Apnllini  ess^t ;  auch  Müller  Dor.l,  8.979; 

ee  ist  wahrscheinlich,  das«  hierbei  dio  öfters  vorkommende  Ansicht  dea  Opfere 
zu  Grunde  liegt,  wonach  fenulUch. .  den  Uöttern  verhasste  Tbiere  «  ton 
Altären  bluton  müssen.-  dcni  Klausen  Aenea.  1,  S.  lU  vergeblich  [?]  die  VW- 
muthung  einer  „dionysischen  Ergänzung  des  Apollodienatea«  «^""«»f 
[Gerhard  Mythol.  I,  S.  303  fasst  Apollo  Killaeos  ab  Heeidengott  *T ' 

opfer  dem  Priapus  in  Lampsacns  dargebracht,  LecUnt.  L  91.  ^^"t" 
wird  von  den  %«Tat  genossen  Luc.  Asln.  88,  in  Athen  Sehol.  Allat  Vei^. 
194,  Poll.  IX.  48,  in  Scythien  PtroeBU  gr.  I,  p.  469«. 

8)  Kvvoa^ayii,  ^eu,  Lycophr.  Aler.  77.  Julian.  oraiV,  P-  1^«» 
Plut.  ,u.  Horn  III,  WO  nur  in  der  BeaelW  d|ea«,  Off«  '^^^ 
'E.drl,  eine  Verwecbaelung  mH  einep  anderen  Gebrenehe  de.  H«kat«li*n.^ 
enthal^n  tat,  a.  oben  8- 15.  not  16.  dein  ^.  %  98,  not  98,  Otto  de  du^  v,aUb. 
p.  93.  Fritmehe  Ariatoph.  P^al.  P.  80.   Dem  Enyalios  als  9i<ov  o  al.c- 

l^^o,  weiden  Hund,  ala  t6  dlnn^r^f^  ^"^'^p'"  tTh" 
»IrtanlicbenEpbeben  gebracht;  mit  welchem  Rechte  (tlgt  aber  P»us.ni  l4.9 

5t»  an  KoUnpmpfy^'  ♦^OW*  y««?  X oAoqpcovtot  fiilaivcv  rrj  Evodccp  axu- 
l««?  Ancb  in  Argoa  opfert  man  der  EUeithyia  einen  Hund  dt«  rrjv  Qocata^wv 
tns  aoi«^«ft  Socratea  bei  Plut  ^n.  Bom.  W.  Bömiachen  Gebrauch,  beavnder* 
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dfoHuidMpAr  4trlltti*Gfiifto  mit  derBHto  unSiwa  ffq^wv  tmafi^m  Tih 
oinoftmv  I.  Flut  L  L,  Pfim  H.  N.  XXIX.  4,  U. 

9)  Von  SralMiti  Taicielaiitt  c.  23  kommt  weni^^tens  für  Griechenland 
Vialet  in  Abfng»  so  dus  ausser  dem  Hundeopfer  des  Enyalios  in  Lakonika 
(Paus.  ni.  14.  9;  Plut.  qu.  Rom.  III)  und  einigen  Pferdeopfem  (dem  Helios 
Paus.  m.  20.  4;  Heffter  Rhodus  III,  S.  10;  sonst  meist  Göttern  des  Wassers 
oder  Unterirdischen,  Iliad.  XXI.  132;  Paus.  111.20.9;  YHI.  7.  2;  Pluf.  Pelop. 
c.  22)  höchstens  die  jungen  Wölfo  dem  Apollo  Lykcios  (in  Argos,  Pchol.  Soph. 
Kl.  6)  und  Bären  der  Artemis  Laphria  (Paus.  VII.  18.8)  und  die  Ameisen  dem 
Poseidon  auf  dem  Isthmus  (Acneas  Gaz.  extr.)  öbrig  bleiben.  Ein  anderes 
Wolfsopfcr  bei  Xenophon  Anab.  II.  2.  9  muss,  wenn  auch  nicht  mit  Bothe  in 
KitbcUrs  Rhein.  Mus.  III,  S.  633  durch  Conjectur  beseitigt,  doch  jedenfalls  als 
barbarischer  Gebrauch  betrachtet  werden;  und  selbst  von  dem  Obigen  erinnert 
Manches  an  asiatische  Sitte,  so  an  Hundeopfer  in  Karloft,  Intpp.  Amob.  TV.  25 ; 
Pferdeopfer  bei  Persern,  XoBoph.  Cyrop.  VIIL  t.94  und  Seytlieii  H«Md.  L  tl6 
mit  Bihr  not  Bd.  n,  p.  496  ff.;  IT.  61,  «eihalb  mth  in  Afh«n  dem  Zeni 
Tozailt  «in  weinet  Bon  an  der  Stalle  Befner  hUlieiclien  Enehelomig  in  der  Peal 
goopitot  wtid  LnoitD.  Btjth,  2;  favivo^oy/'«  der  Amftsonen,  Pseudo-Callisflioii. 
m.  96.  Andorn  foliQrt  wonigitono  gras  itDgiiliren  und  myttbehen  Cnlton  an; 
TfL  Julian.  Orot  Y,  pM7B :  %al  4h$0filr  ya  h  tm  %sXteTi%atg  l^(m^ 
noXXa  xal  aXXa  &ffQ{a  «al  f^ßa,  xvvag  t9mg''Elli/98g  *E%Kt^f  %al  xoUa 
lutq  ccXlx>iq  icTl  xmv  tsXsotump  nett  Sri(io<tta  taUg  inltaw  a«a|  tov 
intvi  ij  dlg  tä  voiavta  d-viiatUy  aXX*  ovx  h  tttüig  ttpkijti^ätg,  mp 

10)  Vgl.  Jo.  Phil.  Casselius  de  sacriflciis  pordnia  in  cultu  deonim  vetenim, 
Bremac  1769.  4;  insbes.  Varro  R.  R.  U.  4.  9:  nt»  graeee  dicitur  vg  oHm  ^vs 
diclus  ab  illo  verho  qund  dininf  d-vBiv,  quod  est  immolare;  ab  miUfi  enim 
generf  immolandi  initium  priniuin  sumpfnm  vidftxtr :  und  dann  §.10:  $uUlum 
peetu  donatum  ab  natura  diount  ad  fpulandtim,  wie  Cic.  de  nat.  dcor.  II.  64: 
sus  vero  quid  habet  praeter  escam?  cui  quidem  ne  putresccrct,  animam  pro 
sale  datam  dicit  esse  Chrysippus,  qua  pecudo  quod  erat  ad  vcscendum  homi- 
nibus  apta,  nihil  genuit  natura  fecundius,  und  Juv.  I.  141:  animal  ad  cont  i- 
via  nahm;  aaeli  Porphyr,  abst.  I.  u  und  III.  20  nach  Chrysippus:  17  Ss  vs 
OP  9i  oe|4o  Xt  uXifP  ^Pto^ui  iytyovei.  Heiligkeit  des  Schweins  im  Kreta  s. 
Afhon.  EL  18.  K^iotpdyog         orkUilt  f  %Qtol  94oirtm^  Hoaych.  II,  p.  350. 

11)  Nor  Hineiio  dar  Artamia  al»  ngoinn,  wie  in  dem  Uyüau  der  Iphi- 
«fDift  und  bei  don  ElapbaboUen)  vgL  Bakk.  Anoodd.  p.  949:  hX^rj  9%  m 

zovttft  i^vvvto  tfl  iXa(pf}ß6Xm  *AQvifu9it 
jft  mioli  Uor  Tiallaielit  nloht  aowoU  sor  Spaia«  ala  um  derLnat  dar  ZofatSrung 
willen,  wie  bei  dam  vlallbob  gamiiGlilaa  Opflw  dar  Lapluri«  Pana.  VIL  18.  8. 
Hirsche  neben  Ochsen  der  Isis  in  Tithorea  In  daaAdyton  goopfi«C|  Pana.  Z.  899. 
[Der  Hase  ein  [sqbiov  rjf  'Aitp^ltj^  {fdMTOy,  PlUIiatr.  Im.  L  6  dasn  Engel 
Kjpros  II,  S.  155.  185.] 

12)  Die  wrnigen  Beispiele  bei  Ath.  VIT,  p.  297  erschoinen  diesem  seibat 
ala  Aliuuluaen:  (pifil  yovy  'Aya^a^iiäv^  ip  gnt^  Ev^wmwuüp  %«$  mrt^ 
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|«fiAp0V(  ttvXaq  X*  intßdXUnPtttg  ^tiv  rotg  l^cofip  rovff  Boimxovgj  %al 
top  iipov  top  futnoQovvttt  to  rov  ^d'ovg  ntt^a&Q^op  tpaaxHv,  ot% 
9it  ti^Pp  t9C  nifoyovtxa  voyn^tt  xn}  u.^  xn^Tjxf c  xoig  alXot^  mrip  awtmp 
uTtoXoyttfG^ai''  ov  ZQV^^  Oat?/a«^«f,  fl  Ugficav  zQonov  iyx^Xttg  ^voPttUf 
onÖTi  xal  'Avxi'yovog  6  Kagvaxios  tovg  aJUtag  Xiysi  ^vcCuv  imxfXovvxag 
TW  TJcKfHSmvi  vno  xrjv  xtov  ^vppmp  »QttPf  oxav  fvccyQ-qccaai ,  &vnv  xtS 
9ttfi  top  »ifiotov  aXovxa  d"vvvoPy  nul  tUQixoi  9i  nuQU  itacriXix<^ig  (vgl. 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  172)  anoQ-vovxctt:  sonst  gilt  im  Allgemeinen  nach  Plu- 
tiKb  qn.  «ymp.  VITT.  8.  3:  li^viov  ^\  d-vaiiiog  ovSslg  nv^^  ifffsvaifiog 
jm:  vgl.  Jnli&n  1.  o.  und  Lobeck  Agl.  p.  249,  Oder  sollen  wir  auf  einer  Le- 
VTfboB  des  Berliner  Museums  n.  1794,  [Gerbard  griecb.  Yasenb.  t.  OCCYI.  1] 
ein  Fischopfer  erkcrnon? 

13)  Dass  die  homerischen  ITclden  keine  Fische  essen,  bemerkte  schon  Plato 
Rep.  ITT.  p.  404  C,  obgleich  Od.  XTX.  113  \inter  den  Segnungen  eines  guten 
Königs  d^uXacart  nagtid  fx^^~^  aufgeführt  wird:  vgl. 'EustAth.  ad  Odyss. 
XTI.  32'J  :  ^TjXov  fil  (og,  bI  (ir)  «f ayx»;  (wie  ITom.  Od.  XTl.  330  f."\  TOtnvTT], 
ovxi  Ix^vocpäyovv  ot  naXaiolj  ovre  OQvi&oiv  IxfivävTO  ^t]q<xv,  Athen. 
I.  16.  32.  46  und  mebr  bei  Terpttra  antiqu.  Horn.  p.  136.  230  und  Nitzsch 
«kl.  Anmerk.  I,  &  909.  Die  KTprtcr  laiMli  Pahmtdes  getSdtet  «iideii,  nooel" 
4mP  iKl  tx^vtoip  ^pav,  Pftns.  X  81.  üeber  VfsdbeiMn  Qberiitiipt  Flut. 
qw«tt  Ryinp.  IT.  4,  VÜL  8,  de  Ts.  et  (Mr.  7.  Yerkehit  St  Jolnif  neOen.  H, 
pi  ISO  ft  Aber  «leh  Jagd  kennt  Homer  neiit  nur  in  Bothilllen,  wie  Odyai. 
X.  177,  aber  niebt  fanmer  Tgl.  II.  IL  lY.  105  ff. 

14)  TOgel  entsprechend  den  GSttem  nqo9P9(pM9m  9\  n^m^Ptm  totn 
Hoünp  tmp  o^i^mp  09  «p  «^0(9  «ft^*  fnaatop  Ariet  At.  564  ff.  Im 
ßifo^p  der  Knreten  ra  Meaiene  tneh  TSgel  in  die  OpiMhamne  geworfon, 
Fiw.  IT.  81.  7,  ebenso  im  Aaklepielon  von  Tlttne  die  YOgel  anf  dem 
Atter  fobrannt,  Fkns.  II.  11.  7;  In  Patrae  in  der  graaseD  nvQ«  der  Artemii 
laphrfa  «nbare  VSgel  lebendig  geworfen,  Paus.  YII.  17.  7.  BOhner  nnd  Ginse 
nennt  Suidas  oben  not  1  nnd  der  Ilahn  des  Asklepios  ist  aus  Plato's  PhSdon 
p.  118  A  bekannt;  vgl.  Artemid.  Oneirocr.  T.  9  und  SchSH  Mittheil.  S.  109; 
Hähne  dem  Ares  Ton  Spartanern  geopfert  oxav  /x  toü  tpavtgov  xovg  TroZf- 
m;o?v  vtY.T^atoai  Plut  Inst.  Lacon.  25.  dem  TTerakles,  Plut  Qu.  symp,  VT.  10  1, 
armseliges  Hahnopfer  allen  GSttem  för  Hettung  aus  Gefahr  zur  See,  Luc.  Jup. 
triff.  15,  humlrrt  Hähne  geopfert  C.  Inscr.  ITT,  p.  484.  Robhnhner  erwähnt 
L.aur.  Lyd.  do  mens.  IV^  44.    .\ndoro  Opfer  dieser  Art  scheinen  jodorh  auch 
'^entschieden]  fremd ländischom  Brancho  anheimzufallen ,  wie  die  Wachteln  dos 
H-Tikles  in  Tjrus.  nbcrhaupt  in  phön ici.schen  Heiligthnmcrn  Ath.  TX.  47,  vgl.  dazu 
Raoul  Rochette  Mem.  d'arch^ol  compar.  p.  28,  fStark  mythol.  Parall.  in  Ber.  K.  S, 
Ges.  d.  Wias.  1856.  Hft  1,  S.  32 — 44],  die  Tauben  der  Aphrodite  (Propert 
IV.  6.  68;  Movers  Opferwea.  d.  Kaitbag.  8.  57,  Engel  Kypros  IT,  S.  155)  n,  a.  w. 
Hne  «igaiilUmliebe  Uiaebnng  bietet  daa  laisopftr  bei  Paus.  X.  89.  9;  9^ov0i 
ih  Mtl  popg  «erl  iXtttponti  oC  9v9atpiOpfiitt^f  ocoi  di  ttßUf  uMoHoPtH 
nlovx^  taX  fqiwg  «erl  09^1^09  Tieg  fuilaayv^arg. 
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15)  Hesiod.  ^.  X.  ^.  336 :  xa^  dvvcefiiv  S'  t^Stiv  uq'  dd^avdzoiai  9eoici: 
▼gl.  Xen.  M.  S.  I.  3,  Epictet.  enchir.  31.  5,  Paus.  VIII.  37.  5;  IX.  3.  4,  und 
Aber  die  Surrogate  oben  §.  25,  not.  14;  Im  Allg.  aber  Lucian.  »acrif.  c.  12: 
srpoffayotwt  tag  ^vciaSf  ßovv  {ilv  UQOT-qQa  6  yeo^yoff,  ägva      6  )v<N|M}r 

t6v  tpU^aag  fUpw  njy  avtov  '9tiuBP,  und  Aletplir.III  35:  füUtoip 
l{  «fkiULiig  litaU««9i{9«fifv  nmtg  ott^g  «offti^g  oAcijfOfefi  nal  ng  inttnpg 
iwmfumg  17  ntQtovtiug  avptnar/piputto  i  n^iop  6  nut^no»  6  whffg 
nSmmv  6  91  hi  mviaxB^og  Xißapcttov  fSvd^ovg  tv  fuiXa  wv^mtmwmg^ 

18)  *Eiuet6i^  1}  ^vtiu  ovf  «nlmg  «Xt  17  irolvreli};,  ^  l|  Simm 

ffrtxcoff  lUptm  nal  ^  i|  exorov  ^toa»  .  .  ,  mg      inat^^jf  navrmg  iu& 

dgvmv  awHgccyofiBvtov  xctl  alydv:  vgl.  Sopll.  Trach.  759,  wo  eine  dadsxijtg 
(Porphyr,  abst  I.  32;  £ttstath.  ad  Odyss.  TL  130)  von  Rindern  mit  andern 

Gattungen  verbunden  ra  ndvd^  ouov  bhcctov  ffVfi^tyq  (jbaX37f»ara  ansmaclit ; 

aV.oi  dhy  fahrt  Eustathius  fort,  tlg  dogiariuv  tov  loyov  i^ayayovrfg  na\ 
TO  f-Karov  dvrl  tov  nolXd  vo^aavTfg  e-nuTÖußrjv  grcfoi  tt]V  in  Jiollap 
tt7tX(Ög  l^onoVf  und  darauf  bezieht  sich  der  GegcDsatz  beiAth.I.  5.  (yiaTOfißrjV 
T(p  ovTi  Q-vaag  xotl  ov  U'fvStovvfiüig,  obgleich  eben  so  wohl  auch  mehr  wie 
weniger  als  hundert  darunter  begrilTt  n  wurden,  z.  B,  4r)0  Stiere  dem  Zeus  bei 
Diodor  XT,  72,  500  Ziegen  der  Artemis  Agrotera  bei  Plutarch  malign.  Her. 
c.  26.  Schon  in  der  II.  VI.  93  sollen  der  Athene  12  Kühe  gelobt  werden  and 
allgemein  heisst  ee  dann  Y.  115:  vnöOxf99tn  9t  (nttrofißag. 

17)  Poll.  1.29:  TU  dl  TtQogciHTttt  d'v^ctru  hgiia  ccQTia  dTOfxa  oloxlrj^a 

Iiij9h  ^Mnrv^oya:  vgl.  Ath.  XV.  16.  PrOAuig  el  ivtttkg  ttr^  Lvc  d«  SMrif.  12, 
daher  nuähi9%999i99tt^  OMing  inier.  iiMd.  p.  47.  II«lir  bei  Savbert  «.  18  und 
Blhr  mof.  SjmboL  II,  S.  886,  namantlicli  Plot  dtt  on«.  e.  49:  düf  ys^ 
4^vtf^MNr  iMcl  anfuttt  lutl  tg  ipvxf  nu^tt^  ttiftu  Mtl  «dMr^^ovor . .  • 
9h  ipvii^  d<mi|tuKto«ff»  totg  ithf  tmv^otg  SXip$xK,  xotg  9h  xangois  |^ 
ßipdwtg  ntt^ti^ivttg*  x6  y«(  fnij ytvottiupop ifuUirnv  ovx  otovTai 

18)  Plat  Alelb.  II,  p.  149  A :  Acc%BdaiiAov^ot£  9h  ov9en(o7cot'  ipJlfjasw 
ovd^v  Tovrcovj  dXl*  ovrag  oltyrngag  diaxsivrai  ngog  rovg  d'eovg^  mgvf 
x«l  dvdnriqa  ^■vovaiv  ^xdoTotB.  Aaliail*  N.  A.  XII.  34:  'EffcrfftfCg  rg 
'JliUQvvd'a}  'AQTffiiSt  xoXoßd  d'vovffi  wie  auch  der  Artemis  von  Aulia  alle 
hffsia  öoyiifia  sind,  männliche  und  weibliche  untereinander,  mit  der  histoiiii- 
den  Erklärung  bei  Paus.  IX   19.  5  u.  s.  w. 

10)  "^J»'!  oder  ddfiTjTr],  rjv  oimco  vno  ^vyov  rjyccyfv  dvi^g  Iliad.  X.  i^93, 
oder  qvtg  riXtGtr}  Ii.  VI.  94.  275.  309;  vgl.  Bahr.  fab.  37,  Poll.  I.  29:  noo- 
aay.T{6v  atvToi  xofl   ßovg  afry«?  und  Macrob.  Sat.  III.  5;  in  demselben 
"Worte  liegt  aber  zugleich  der  Begriff  der  Jungfräulichkeit,  obgleich  davon  aller- 
dings sogar  positive  AuüQaiimen  voriiommeOi  wie  bei  den  Eumenideü  in  Sicfoa 
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Päui.  n.  11.  4:  Kuxoc  d(  hog  tnaotov  tOQtrjv  rniiQU  aiä  otpCctv  ayovffi 
%vovxfi  ngoßata  ^yxrftova,  ebenso  IX.  25.  6  und  noch  »llgemeiner  Ath.  XI.  17 : 
12»'  dl  xal  nalaios  voftog,  ag  <pi]aLv  'Avd^otimVf  Tijff  ilttyovf^g  avexa  xmv 
^QfmidtofP,  fkii  0(p<htii9  n^oßittop  Snntw  ij  «roiuw?  Dagegen  etl^^tcp 
^posf,  OdjTflt.  XI.  80  iLf.ir. 

20)  Aelian.  V.  Ilist.  V.  14:  ßovv  aoorr^v  xai  vno  ^vyov  novi^aavrtt  avv 
«QOTQeo  7j  xal  avv  auct^rj  firfÖl  rovtov  &v(iv;  Arat.  Phaenom.  132.  Einzelne 
Aunabmen  brin«rt  allerdings  auch  hier  Perizonius  bei,  z.  B.  den  Apollo  IlöXioq 
[ZnoSiog'i  Boeckh  C.  Insor.  I,  p.  7f<5)  bei  Paus.  IX.  12,  welchem  i^ydtug 
^ovg  &vtLv  von^l^ovaif  den  Herakles  in  Lindus  bei  Philostr.  Imagg.  IL  34, 
idbct  die  attlscboi  Bowp99Utf  worfftter  outen  C*p.  IV;  aber  alle  dlsM  Bfl- 
•piele  tbid  bctonden  motfrirt  tmd  bwittigen  bei  Bibctw  IMnehCoBK  ^iümiAt 
Bagal,  Mtm  tto  Um  üabfitMlBBg  im  aintehiaB  Fall«  aolMiiiddigflB  odar 
■I«  bannte:  Tgl.  Mawt.  laell.  AM.  TL  BOtHfar  SuuteTth.  IL  B.!S67, 
Baiilar  1«.  laoard.  p.  10,  BMRar  CWtardiamt  auf  Bliodiii  L  8*  S^t  Loback 
AgL  p.  677,  Eogal  KTproa  I,  S.  487  «•a.w.  Andan  ant  diaBfimancaift;  i.  Jut. 
X.  966  nnd  Lneiaii.  aaerii  a.  19. 

21}  Stellen  wie  Iliad.  II.  403  und  Odyas.  XIV.  419  nennen  aowobl  fovv 
ab  er  ntwttdtfjifOlft  ao  auch  Aristoph.  Ach.  783;  dreijährig,  s.  Mavan OplSnrw. 
d.  Xarlb.  1847.  8,  p.  45,  dagegen  atobt  abar  wieder  ßovg  tjvig  INad.  X  999i 
lad  «la  »Ml  nach  Fkoi.  VL  8  bat  Thaban  den  obChonladMn  öalliMlftan  4$ 
tmtf  ntfpmv  9t$  «iS  ftiym^  lutloifunt  U9nn§t  m  iravd  in  Tanadoa  aaab 
Aaliaa  IL  A.  XU.  84  iogar  ain  nangaboranaa  Kalb  dam  IMonyaoa  gaopftrt.  Docb 
MigMi  bl«r  aalbat  dia  nlhecan  Gabrlncba,  daaaaaala  atwas  AaitSiaigaabatncbCal 
waid;  nnd  aina  gawiaaa  Beif»,  ttUtSvqg,  war  gawba  Begd,  woAr  aldi  aiaa 
intereaaanto,  leider  nicht  ganz  sicher  erhaltene  Bestimmung  im  G.  L  n.  9860 
flndats  ^vtiv       tov  (ihf  ßovv  ßtßltpioTay  riiv  dl  olv  ßtßlfpivlkp  tö^ 

auch  n.  3038:  IJalladt  fihv  |mS#j;o«  dtifijfovg  iivfOflifPOv  daiopUi, 
t^ihov  6h  ßoos  ^il  ».  Y.  iL 

89)  Bvaab.  pnap.  «vaiig.  IV.  9 :  cf?  ^fuU^  %tU^  «e  pipMMor :  TgL  Pofpbjii» 
aalr.  Nympb.  e.  6  nnd  in  dieaar  Beciabnag  iaabaa.  Amob.  TIL  19;  nmn  dU» 
ftminii  feminoM,  mares  mnribiu  hostias  immolnre,  abitnua  et  irUerior  ra«a 
€tt  ete.  Stiere  xal  itgos  9vüius  %cd  ig  td  IJpy«  /srin^dfidri^  di^lnmp 
^•mw  tMiß^  Pana.  VII.  99.  8* 

98)  Sahon  IKad.  in.  103:  oTMfa  d'  tt9^  Imo»  ki^  ^  lU- 
Xai9aVt  J^V  'Htliat:  auch  Meeresgottlialten  ravQOvg  ftanfuiXavas 

Odysi.  IIU  6,  wia  die  Heerde  d^  Poseidon  anf  dam  Isthmos  solche  entb&U 
Phüostr.  II.  16,  wie  den  Unterirdischen  oiv  nafipiiXavu  XI.  33;  dazu  Paua. 

X.  29.  1 :  uflctvFg  xqiol  zd  tiffeta  bei  dem  entsprechenden  Sinne  des  Poly- 
gnotischen  Gemälde«;  vgl.  Ister  bei  Schol.  Oed.  Col.  42  über  Orest,  der 
raerst  den  Cult  der  Eumeniden  begründend  ein  otg  fiiXaivu  geopfert ;  Val, 
FiMo.L  701;  buaeh«  ^aef«  «vasg.  iV.  9,  Paell«  da  opar,  daanon.  ad,  Boiaioa. 
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p.  38.  Mehr  bei  Möller  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  144,  Bihr  Sjmh.  II.  S.  248,  Both« 
in  Ritschrs  Rh.  Mof.  IIT,  S.  683  [SehSmann  Ori«ch.  Alterth.  1, 8.  59]. 

24)  Porphyr,  abst,  I.  25:  ca  61  ifgal  dytlai  Ivt^ovro  rrjg  ttoIi-o)^ 
aVTiHQvg,  mv  ?8(i  ro  ifQfi'ov  yFVfo&ai,  rjdrj  df  jjv  xcti  rö  ar^ufiov 
ini^eififvov:  vgl.  II.  55,  auch  Lucian.  sacrif.  c.  12:  nolv  ys  itQOttQov  i^t- 
xa9tarxtij  U  hntiXt  tCrjf  und  Macrob.  Sat.  III.  5:  hotttae  exkni&e,  wie  die 
f»n^w  ifQiia,  Phit.  T.  Selon.  S8.  Opferthiera  ««(d«ii  gemiftet,  wie  Pldtenw 
eiiMii  Sdldn«  tiindet:  itcrl  «ivovfftm  »«arf^  tt^iop  tw%  Zu»  y  ncuQog,  vw- 
Blob.  Seim.  IHL  8. 

§.  27. 

Dafls  endlich  der  älteste  grieaeliieeiie  Cultos,  wie  der  der 
meisteo  fibifgen  Völker  %  eoeh  MeDBeheoopfBr  gekannt  habe,  liset 
eleh  am  so  weniger  becweifeln,  als  ans  deren  noch  bis  in  die  ge- 
schichtliche Zeit  herein  begegnen  3);  und  swar  wiederholten  sich 
auch  hier  im  Ganzen  dieselben  Gesichtspuncte,  worunter  bei  den 
Thieropfern  die  Absicht  der  Gottheit  wohlgefäih'g  zu  sein  erscheint 
Denn  so  wenig  auch  bei  der  griechischen  Bevölkerung  Jemals  an 
den  Genoss  menschlichen  Fleisches  sa  denken  ist  3),  so  wniden 
doch  einlebe  Götter  hi  manchen  Galten  so  tfiieriseh  an^efiuet, 
dass  ihnen  das  Menschenopfer  als  wirkBclie  Speise  dargeboten 
werden  konnte^),  wie  sich  dieses  namentlich  bei  dem  lykäischen 
Zeus  in  Arkadien,  dem  noch  in  der  macedonischen  Zeit  solche 
Opfer  fielen  selbst  in  der  Sage  äussert,  dass  derjenige,  welcher 
von  dem  für  den  Gott  bestimmten  Menscbenfleische  genossen  hatta, 
in  einen  Wolf  rerwandelt  worden  sei*);  und  wo  die  Natnr  einer 
Gottheit  diese  Ansicht  nicht  snlSsst,  da  tritt  desto  stUer  die  andere 
hervor,  dass  wirklichem  oder  befürchtetem  Missfallen  dendbeo 
gegen  ein  Geschlecht  oder  Volk  Einzelne  aas  dessen  Mitte  preis- 
gegeben werden  müssen:  eine  Ansicht,  die  wenigen  griechischen 
Religionen  fremd  gewesen  zu  sein  scheint  "^j  und  die  selbst  in  der 
Beinigang  und  Milde  des  apollinischen  Cultus  keine  weitere  Aende- 
rang  erleidet,  als  dass  dieser  statt  blutiger  Opfer  andere  Todes» 
arten,  namentlich  das  HerabstOnen  von  Felsen  wählt ^.  Doch 
lässt  es  sich  auf  der  andern  Seite  auch  nicht  verkennen,  dass  die 
Homanität  des  griechischen  Volkes  schon  frfihaeitig  daranf  bedacht 
war,  diesen  barbarischen  Anfoderungen  der  gottesdienstlichen  Sitte 
zu  entgehen  und  theil«  ihre  Zahlj  tbeiis  ihre  Härte  auf  ein  so  ^e- 
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ring«  Mmm  hemntenosetseii ,  dm  bei  weitera  die  meisfe  Er- 
innerang  an  alte  MenseheDopfer  sich  mit  solchen  GebrSachen  Ter- 
bindet,  die  bereits  als  Samgate  derselben  betrachtet  werden  müs- 
sen. Manche  dieser  Gräuel  scheinen  ohnehin  ursprünglich  fremd- 
läiidiflchem  Einflüsse  ihre  Entstehung  verdankt  zu  haben  und 
fanden  insofern  schon  dufcli  die  Erstackung  des  lielieniscben  liatlonal- 
gefOhlt  Uir  Eade^^^,  woTon  uns  sdbst  in  einielnen  Sagen  der 
Heroenseit  Anitttnge  liegten  i^);  aber  aach  wo  ihnen  heimische 
Sitte  KO  Grmnde  lag,  die  die  flberlleferte  Gnltusform  nicht  ganz 
aufgeben  konnte,  bot  die  allgemeine  Geneigtheit  der  alteo  Keli- 
gionen  zu  symbolisclier  Stellvertretung  der  milderen  Ansicht  so 
viele  Auswege  dar,  dass  jedenfalls  nur  verhUltnissmfissig  wenige 
Dienste  flbrig  blett>en|  wo  die  Strenge  der  Satsang  fortwfikrend 
in  ihrem  vollen  Umfalige  geübt  ward^^).  Ja  selbst  wo  dieses 
wirklich  noch  gesdiah,  nahm  man  wo  möglich  Verbrecher,  die 
ohnehin  den  Tod  verdient  hatten  ^^);  in  den  meisten  F'ällen  aber 
reichte  es  hin,  dass  irgendwie  Menschenblut  floss,  ohne  dass  darnm 
der  Tod  des  Opfers  verlangt  ward  ,  oder  man  gab  demselben 
noch  Tor  dem  Altäre  Gelegenheit  aur  Flucht  i^},  oder  begnüg 
sieh  «ach  geradesu  mit  einem  stellrertieteaden  Geganstande,  wosu 
mitnnier  selbst  leblose  IMiige  i^),  gewöhnlieh  aber  Thiere  dtenten, 
die  dann  allerdings  den  diarakter  Ton  Sfttmopfem  annahmen. 
Welche  Beispiele  auch  dafür  schon  die  Mythenzeit  gibt,  ist  be- 
kannt ^^),  und  wenn  auch  die  homerischen  Gedichte  diese  Bedeu- 
tung des  Tiiieropfers  nicht  kennen  so  darf  sie  doch  in  einzel- 
nen Collen  gewiss  als  oralt  betiaohtet  wecden^*);  nnr  wfirde  man 
anf  dar  andern  Seite  auch  wieder  an  weit  gehn,  wenn  man  sie 
für  die  alleinige  oder  erste  hielte  und  dadurch  insiMsondeie  den 
richtigen  Gesicfitspunkt  für  die  Opfergebräuche  verlöre,  fiir  welche 
eerade  die  homeriäche  Schilderung  so  maassgebend  ist,  dass  die 
Grunde  liegende  Vorstellung  gewiss  auch  für  die  Idee  des 
OpüBBB  selbst  als  die  allgemeinste  und  hanptsKchlichste  gelten  mnss. 

1)  Ausser  ZAhlreichen  älteren  Schriften  bei  Fabricius  MH  antiqu.  p.  491 
Brjr&nt  in  Hist  de  TAcad.  d.  Inscr.  T.  I,  p.  47  ff.,  von  den  Menschen- 
opfern der  Alten,  Gott.  1774.  8,  Meiner«  in  Comm.  »oc  Gott.  VIII,  p.  68—84, 
p.  60—86,  und  Gesch,  <L  Relig.  II,  S.  79  fgg.,  Constant  de  la  reügion  I, 
f.  846  Ifg^  XV,  p.  208  liig.,  SaImU  Jn  Staditti  d.  wftrtemb.  Q^iitUefakcit  i.  8| 
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8.  17«,  Mmn$ifb  U  MSmI.  BafWk  f,  194,  Bifar  bm.  SytoboL  D,  a  tt% 
H.G.y«iit  d«  IwitUi  bnmtiiii  Mitiqno  maiim«  tenipm  iamioliilis,  YiBMr.1896 
and  1884.  8,  Wils  relig.  Rom.  uit.  Tab.  1845,  p.  8  ff.,  Reish.  Sncbiir  d« 

victimis  hnmanis  apud  Oraecos,  p&rt.  T,  HaooT.  1848.  4.  und  EiDxdnM  mebi 
bei  r.  Bohlen  Indien  I,  8.806,  Prichard  &gypt.  Mytbol.  8.301,  Orimm  dtnlMht 
MyttoL  S.88,  TborUeiof  opfueo.  m,  p.  1  J^'i  8CoU  Ares  p.  41  ff. 

8)  Plat.  legg.  VI,  p.  789  C;  Wm  p.  815  C:  %al  iifj  Sri  ßtcfftt^Qi  mp- 

^ifonot,  ^(juäv  aUMg  MfMif  ^fftövrai^  alXa  nai  ot  iv  %^  Awttltf  ovro» 
«Mi  ol  tov  *A^a^tivto<i  uSUtg  %W)V9w'*lüX'r^i^  optsg:  vgl.  dieZa- 

SAmmeDStelluDg  bei  Kuseb.  prarp.  evang.  TV.  ß,  namentlich  Clem.  Alex-  Pio- 
trept  p.  27  und  Porphyr,  abst,  II  54  —  56,  und  mehr  bei  Ciavier  hisf.  d.  prem. 
tems  de  la  Grcce  I,  p.  32,  Welcker  Rh.  Mus.  III,  S.  609,  Wachsmuth  H.  A.  II. 
S.  550,  auch  Limburg-Hrouwer  II,  p.  535  und  VIII,  p.  217,  obgleich  dieser 
das  Princip  läugnet  und  demzufolge  audi  die  eiaMlnen  Ibat— chan  TieUn«bi 
tu  beteiligen  bemüht  ist. 

3)  Hierin  gehn  allerdings  Wolfvenn.  Sehr.  S.  270  und  Vent  zu  weit,  wenn 
sie  die  Menschenopfer  von  urspriinglicher  Anthropophagie  ableiten.  So  bezieht 
LQCian  (D.  D.  16)  die  Menschenopfer  der  Iphigenia  Taurika  auf  Sitte  der  Scy* 
tten  als  Anthropopbagen ;  Stelleii  aber,  wie  die  orpbisobe  bei  Soxtoi  Emp.  «dv. 
MllltWB.  n.  81  «Bd  IX.  15: 

k5B&«n  nur  «ItbTpeiboIiseher  Atiidnidtpb*ntutiicberDfcbfcipbüoiopbiegdteii; 
tgLLob«^  Agl.p.947.  [Wo  tber  wirkliebi  UsmclieiiopliMr,  di«  Hiebt  8UnM]p0v 
ilid,  «liitiiCcB,  WM  in  blslqiiMbir  Seift  tniaMtäm  m  ItiiiBtii,  d»  lit  aa  ifMr 
Alt  Witßum  «B  OpMdMb  od«r  Blnt  Mb«!!  nadi  dim  Wmoi  Jod«  Optet 
ktnm  m  twcUUn,  diAr  ^NdMB  »neb  die  bebiiiecbm  Ausdrfiek«  tob  btn>- 
niieeben  und  andern  Menecboiopfera  (Sedia^a  9.  6,  Weish.  Salom.  12. 
dafür  seHMt  die  von  Hermann  dagegen  angcftjhrte  arkadische  Tradition  Tom 
Lykaon  und  späteren  Fällen  einer  Verwandlung  in  einen  Ivuos  beim  Opfer  d«s 
Zens  Lykaios  auf  10  Jahre  oder  Lphenszeit,  wobei  das  yfvaaad'ai.  H^fBiSv  efw- 
^fftonCvtav  das  Entscheidende  ist  (Paus.  VIII.  2).  Insofern  hat  \.  Lasaulx  über 
die  SQhnopfer  S.  23  Recht,  obne  „ein  furchtbares  Mysterium  gerade  aimea"  ku 
müssen.] 

4)  So  namentlich  der  ^lotfoog  c^iitjatrjg,  tp  ^(ovrag  ctrd^Qtonovg  tfOV 
ot  nä).ca,  Arsen,  Violet.  p.  487;  vgl.  Plutarch.  V.  Themist.  c.  13,  Aristid.  c  9, 
Anton,  c.  24,  und  den  von  Creuzer  Symb.  IV,  S.  94  u.  188,  und  Yossm7thol. 
Forsobnnf  en  herausgegeben  ven  Bnotk*  II,  S.  16  ptssend  damit  nminmeiige- 
•tellten  Cvlt  bei  Porphyr,  ebit  II.  55:  i^vowto      wd  iv  Xüp  xeö  diiceöi^ 
jSunvvn^  «p^^mMov  BumuSpztg  tuA  iv  Ttvii^*  «xaprüngUcb  wobl  mntik 
der  welweniicbe  Ztvg  AccyvavMf  d.  i.  Xui^^fog^  Suid.  II.  p.  419«  daA 
MAUsr  Oreboa.  8. 184  und  EomeD.  8. 189  nlebt  bitte  durob  eine  ibleeb»  Bty» 
nolofie  Bit  den  9vfico0  identifldfen  MUen;       Heajcb.  II,  p.  485:  Ur^««» 
ff»  luuk  mlfMv  kt(Ht  MOfttwai»  lamt»,  ntttunivn,  und  mehr  b«i 
Sehwenck  in  A%  Sdmli.  1888,  8.  788,  wenn  «neb  sein  Dieiift  acbon  fHlh«r 
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in  d«n  sittlichen  Charakter  eines  SQliliettltiif  Qbwgegangen  seyn  mtf.  Meil- 
sohfinopfer  dem  Poseidon  in  das  Meer  zu  versenken  erscheint  xarcr  rov  vritTjjv 
vofiov,  Eustath.  Ismen,  p.  298,  dahin  gehört  die  mythische*  Erzählung  bei  der 
Gründung  Methjmn&'s  negl  trjs  «qpf^Etffijg  ^dlatccip  nUQ^ivoVf 

die  bei  den  Nereiden  lebt,  Athon.  XI.  15. 

5)  Theophmt  bei  Porphyr,  abst.  II.  27:  orqp'  ov  Itiz9^  ^ 
*j4Q-Hc(di'a  fiovov  TOig  Avnai'ois  ovS*  Iv  KuQiridövi  r<ß  Kgow  xoisr]^  wupttg 
av&ff<üTto9vTOvciv:  Ja  obgleich  Piin.  H.  N.  VIIL  34  in  der  Vergangenheit  spricht, 
deutet  doch  selbst  Paus.  VIII.  38.  5  norh  Aehnliches  an:  IttI  tovtov  tot? 
ßdüfiov  tm  Avxaica  dii  ^vot'Oiv  Iv  c(7TngQii]Tco.  nolvTtgayfiovrjocei  ov 
uoi  TU  ig  TTiV  &vai'av  rjSv  ijv,  hxhxM  f^l  tag  fj;ft  xai  (og  faj^fv  ^^agirjg: 
vgl.  V.  Stackelberg  Apollotf'n)pel  zu  Bassae  S.  102,  Bäumlcin  in  Zeitachr.  f.  d. 
Alterth.  1839,  S.  1193,  Wtlcker  gricch.  Tragöd.  S.  96  etc. 

6)  Plat.  republ.  VIII,  p.  565D:  cog  aga  6  yfi^aafifvog  tov  av&ff(an£vov 
^TTtXäYZVOv  iv  aXXntg  aXhov  ifQFt'cov  tvog  iy%aTCiTfTfH](xivov,  avcxy-Kt]  dfi 
TovTO)  lvM>  yfviai^ai:  vgl.  Plin.  I.  c  und  mehr  bei  Thorlacius  opuscc.  IV, 
p.  54,  Böttigor  kl.  Sehr.  I,  S.  135  Igg.,  Jdiilier  Zeua  Lykaicf.  Gött.  1651  und 
Rinck  Relig.  d.  Hfllen.  II,  S.  76. 

*<)  Vgl.  [Kur.  Electr.  1024  :  xfi*  fifv  nolmg  ciX(OGiv  i^icoftfvo^  rj  S(3ft 
ovrjücov  zalla  rVxow^w»'  T*'xva  i-nxtivhv  noXX(av  uiav  vTtfQ,  GvyyvcDCx  ccv 
fjv;  Beispiel  des  Menöceus,  Eur.  Phoen.  916  fgp  |;  Paus.  VII.  19.  2  und  an- 
dere Beispiele  bei  Plutarch  V.  Pelop.  c.  21  ,  auch  liüllmann  Ursprünge  der 
Beateurung  8.  10  fgg.  und  Würdigung  des  delph.  Orakelf  S.  92  fgg.,  [sowie 
NägeUbach  nachhomer.  Theol.  S.  196 — 198.] 

8)  Ausser  den  attischen  und  ftberhaupt  ionischen  Thirgelien  (s.  unt  Tbl.  III) 
gehdrt  dahin  namentUch  der  tooMlicht  Cnlt,  worfiber  Hlllltr  Dor.  I,  S.  S81 
«ad  Seh»«Dek  in  WelAer^  Rh.  Mut.  VI|  S.  668,  obgleich  auch  die  delphische 
TodetetTsfe  gegen  tegoavloi  (Paus.  X.  2,  dazu  Ulrichs  Reisen  8.  58)  auf  den- 
selbcBi  Gedanken  beruht.  laAbdera  wird  certis  diebns  ein  Mensch  ab  Opfer  dem 
Apollo  geweiht  und  Ton  einem  Hagel  Steine  getroffm,  Ov.  Ibis  465  mit  Note 
von  Merkel.  ttenschoD,  die  dem  Apoll  heiUg  sind,  springen  nach  Paus.  TL  89. 9 
ftberdio  steilsten  Felsen;  wem  aber  der  Oott  sOmt,  der  findet  anf  demselben  Vego 
lainin  Tod,  der  also  gewissennaassen  ein  Gottesortheil  ist  Das  sprQchwSrt- 
Uche  BitxuUiv  OD^iOfMt  besteht  nach  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  93.  490  in  dem 
•mthriiehon  Versprechen  einer  Hekatombe  Mensehen  an  den  Apollo  Kataibaslos, 
du  nie  ausg^rahrt  wird,  weil  to  «Sfl  t^if  ^xmCov  mkI  xig»  iV^Spf  ovve  ig^ox^i' 
«ig  ovTt  alimg  9v9$ßiq, 

9)  Anachronistisch  ist  freilich  Tossens  Ansicht  Antisymb.  II,  S.  459:  „nach- 
hesiodiseher  Bandelsgeist  brachte  den  einfachen  Sitten  der  Hellenen  von  den 
Ostbarbaren  noch  eine  ansteckende  Rohheit  mit,  das  griisUche  Menschenopfer''; 
<lau  inzwischen  die  vorhomerUehe  Zeit  dergleichen  von  Phöniciem  und  andern 
vorderasiatischen  Völkern  angenommen  habe,  erkennen  auch  Böttiger  Kunstmyth. 
I,  8.  355  figg.  und  Welcker  Rh.  Mus.  III,  S.  265,  und  selbst  der  in  geschicht- 
Ucher  Zeit  noch  weitverbreitete  Dienst  der  taurischen  Artamis  trigt  durchaus 
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ftmndirtigea  dMnlEta^  den  MQll«r  Orchooi.  S.  800  1^.  JÜclit  .UKit  tu 
wischen  suchen  sollen,  vgl  Greiuer  Sjinb.  IV,  8.  714,  Böttigtr  KmiftBijlhol. 
1,  S.  403,  und  mehr  ob«D  g.  8,  not  0. 

10)  B6tlif«r  KmifliBytlMi  II.  S.  16:  „MoiiMlionopfer  in  YcnUdiMUii  iit 
dM  Wesen  des  Hellenismus,''  im  Ganzen  gewiM  richtig,  wie  ichon  die  Bezeich- 
nung derselben  als  ^ivr]  &vaia  bei  Paus.  VIL  19  zeigt;  vgl.  auch  Plat.  Minot 
p.  315  C,  Sextus  Kmp.  llyput.  Pyrrh.  III.  208,  und  mehr  bei  Klausen  AeiMta 

S.  269.  [Auch  im  Dienst  der  Artemis  Munycbia  ist  ein  Jungft-auenopfer  ver- 
langt; statt  desselben  wird  eine  Ziege  als  Jungfrau  verkltiilrt  und  geopfert, 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  402 j  ebenso  wird  das  Opfer  eines  Knaben  und  Mädchen 
an  die  ionisclie  Artemis  Triklaria  in  Achaia  durch  Kur) p) los  aufgehoben,  Paus. 
MI.  19. J  Auch  die  Paliken  bei  Servius  ad  \  irg.  .\eneid.  IX.  585:  hi  yrimum 
huriianis  hontiis  ylncabaiUur ,  poaUa  fivUbvadam  tacri»  mitigati  tunl  et  eorutn 
immulat<i  sucii/icid. 

11)  Theseus,  Oedipus,  Oristf  !,;  vgl.  ni.  »juaestt.  ücdipud.  p.  llö  fgg.  und 
Ober  die  Rolle,  welche  auch  hierbei  Herakles  als  Absteller  roher  Sitte  spielt, 
Dion)s.  Hai.  1.38  und  Macrob.  Saturn.  I.  7.  Zweideutiger  steht  das  dciphi&che 
Orakel  daneben,  das  Götte  S.  189  fgg.  nur  gezwungen  rechttertigt.  So  ward 
auf  delphiftchen  Spruch  in  Potniä  dem  Dionysos  aiyu^öku^  zur  Ruhe  fOr  einen 
getSdleCtii  PlietCor  und  die  darauf  gekommene  Peat  ein  «aii  uiQaios  geopfert; 
bald  darauf  tanaeht  der  Qott  aolbat  ala  StQtiop  eino  Zieg«  ain;  Pftua.  DL  8.  L 

12)  Waa  auaaer  don  baroita  erwibntaD  Baispialan  noeh  ala  attndigar  Braach 
anrihnt  ai  wardan  achainty  iat  wanigatena  fOr  die  geacliiohttieba  Zait  uniidiar, 
wia  X.  B.  daa  KlndaiopliBr  iOr  Mallcartea  In  Tenadoa  bd  Tsataaa  ad  Ljeophr. 
998,  daa  Opfar  dar  Artomia  ov  futnifUP  t^g  Mtyali^g  wXfmg  bei  Tatiaa  ad 
Qraaooa  e.  48,  daa  IQr  Area  in  Laoodlmon  bai  Porphyr,  abat  II.  68,  daa  Ar 
die  In  attiaohor  Sago  mit  Area  verbundono  Aglauroa  In  Salania  auf  Oypon 
dargebrachte,  indem  dar  Priaater  einen  Ma&adi  mit  dar  Lanaa  durchbohrt,  M 
demselben  11.64,  oder  gar  was  derselbe  c.  56  aus  PhylarehoB  erzählt:  napxag 
tovs  EllffVas  TTQiv  inl  nolsfii'ovg  i^t^vai  avd^Qanontovftv.  Umt  in  ausser- 
ordentlichen Fällen  finden  wir  sie  allerdings  selbst  noch  in  Athen,  Schol.  Aristoph. 
Equ.  36:  ^TQFtfov  ydg  rivctg  A^r^vaCot  Xictv  aybvvtig  ncd  dxQrjotovg  xai 
iv  xuiQ<ä  avfi(poQ(C'i  rivos'  tTiblV^nvarig  rrj  Tzöln,  koifiov  ktyto  rj  rotorroi» 
Tivog,  ^d^vov  zovzovs  tvty.ci  roif  x(ci)^a()iyi]r«i  rov  fiidojiaTos:  ja  zu  Epi- 
menides  Zeit,  boten  sich  selbst  odle  Jünglingo  dazu  dar;  vgl.  Ath.  XIII.  78 
und  Diog.  L.  1.  110. 

13)  Porphyr,  abät.  II.  54  .  ti/vtro  yuQ  xat  tv  Podcp  ^  i^i  i  Muaytitvuivi 
SutT}  toTccfisvov  ttvd^Qojnog  tm  K^ovtOy  o  dij  inl  nolv  »QaviQCetv  i&og 
ft$t(^ki^&rj'  tva  yocQ  x<Sp  Sni  9apät^  ür^fioci^  netttntQi^iittmp  iidx^i  n^w 
tmpX^imP  0VPtixop,  hötaarjg  dh  rijs  iogri^i  nqoayayomtg  xw  «v#9a»- 
99¥  l|a>  nvlmv  i^inp  wnivunfxtg  ftnpattop.  Noch  milder  In  Loakaa  nadft 
Stnbo  X,  p.  894:  i}v  dl  nul  ndt^M»  toig  AtimaBlotg  nat  {puivtov  hf 
xjl  ^v9^  «o«  'AnolUtvog  ano  t^g  inum^g  futtBMui  tum  tth 
tUtüug  tvxw  €m9tQ9Miig  %u^9y  i^tmtOfLhm»  i|  avfov  ntamianm^ 
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Ttigdv  utxi  offpiav  avaxovq^i'^Hv  dvvafitvtov  xy  nx^CH  x6  ulftUf  vno- 
iilnAtu  9%  «ftvo  ^^x^aiff  aXuioi  wvnltp  nsifucttixas  MolXov^  tutl  ntQi^ 
emtßUf  tte  dvv9i§up  tmp  OQotv  tot  wnttlii^ivtu,  TfL  noch  AmpeL 
üb.  mtmat,  e.  8. 

14)  So  namentUdi  fan  I>i«Bit«  dtr  tMuiiditn  Artemis,  luidi  dar  V«i«id- 
BUif  M  Earip.  Ipbig.  Tavr.  1470: 

pcjuv  tt       tM^'  OToy  SoqxuI^jj  Ums 
tiqs  eijg  eipay^s  änoMf  hcisxhm  ^fypof 
etp9^  utfm  ^  i^thm 

vgl.  TheopbraBt  bei  Porphyr,  abst  IL  xara  ntffioSov  xtjg  xov  MfUjpio« 
lUQip  fftM}|ii|ff  ift^liop  «ifMt  (eUpovei  x9v$  ßmfiovgy  und  iauhtuomSitn 
die  dutpkaartymaii  dar  •pwtuülohen  Jugend  am  Altere  der  Orthia  St  A.  S- 

not  6,  die  erklärtennaasscn  (Paus.  III.  16.  7;  Sextus  Emp.  Hypot  Pyrrh.  III. 
208)  die  Stelle  früberer  Menschenopfer  vertrat,  und  in  dieser  Hinsicht  auch  in 
Elis  [aluaxovQittj  Schol.  Pind.  Olymp.  L  146}  und  Aiea  in  ArJuiditn  {fifut^u^ 
Paus.  VIII.  23.  1}  Analogien  hatte. 

1 5)  So  bei  dMB  Cultus  dat  Zant  Laph)  stios  und  den  Agrionien ,  einem 
Fest  dos  Dionysos  zu  Orchoroenut;  vgl.  Müller  Orchom.  S.  166,  Schwenck  in 
Welcker'i  Rh.  Mus.  VI.  S.  r.77,  und  Welcker  das.  N.  F.  I,  S.  4U;  obgleich 
das  Recht  zur  Todtung ,  w  enn  de  r  Priester  den  Flüchtigen  einholte  (Plut.  qu. 
Or.  .18)  oder  dieser  später  zurückkehrte  (Her.  Vil.  197),  unverändert  blieb.  Im 
weiteren  Sinne  können  ausserdem  auch  die  Menschenzehnten  (§.  20,  not  17) 
hi^rlitr  gr-rechnet  werden,  [so  waren  ausdrücklich  die  lokriichon  Jungfrauen 
zuiiaelist  dem  Tode  in  Troja  bestimmt,  werden  aber  als  in  das  Heiligthum  der 
Athene  entronnen  dort  Tempelsklavinncn ;  später  traten  in  noch  grösserer  Mil- 
derung an  ihre  Stella  eii^ihrige  Kinder,  von  ihren  Ammen  begleitet  (Tinat.  fr* 
66)].  Pie  •nitpreeheiide  italitehe  Sitte  des  ««r  aoenmi  ▼arCritt  uisirailidlufl  raoli 
die  Stelle  ▼«&  Ueoidienopfem,  immotaHtmü  genus^  wie  Sanr.  ad  Viff.  Aaneid. 
▼n.  796  mgt;  TgL  Diemjc  Bai.  1. 16  und  mehr  bei  Aioli«id»Mll  de  ^rare  taero 
vett.  Itelomm,  nfold  16S0.  4;  ChroCeflnid  snr  GeognpUe  and  OaieMdite  tob 
Att-itoUea,  HuuMrar  1641. 4,  H.  lY,  &  13  {und  Marquardt  WtaL  AHtmÜL  IT, 

16)  So  die  'A^tioi  in  Bom,  tlÜmlu  fM^qpaljp  aw&qmnmp  tUtte^hUf 
Dionyt.  Bai.  L  88,  vgl  Plut.  qu.  Rom.  83  und  Ifaerob.  Saturn.  I.  7 ;  in  Grie- 
dMnland  dfirften  insbeaondere  die  aogenanntcn  atwoat  oder  ngcilla  (Müller  ad 
Festum  p.  195)  hierher  geboren,  die  nach  Hygin.  f^b.  130  und  Serv.  ad  Geoif. 
II.  389  die  Stelle  aufgeknüpfter  Menschen,  [in  Attika  zur  Sühne  der  Erigone, 
in  Delphi  zu  der  der  bettelnden  Ch&rila  (Plut.  Qu.  Gr.  12)]  vertreten  zu  haben 
scheinen,  vgl.  J.  F.  Wallen  de  osf  illis  Barcho  suspendi  solitis,  Aboae  1815.  4; 
Lol.eok  Agl.  p.  585;  Most  de  Hijipolyto,  Marb.  1840.8,  p.  I6j  Osann  in  Verb, 
d.  ("asselcr  Philol.  1843,  S.  18;  Panofka  Museo  Bartold.  p.  122  und  Griechin- 
nen und  Griechen  nach  Antiken,  Berlin  1844.  4,  8.  6;  Jahn  Arcb&oU  Beiträge 
S.  321;  [Baticher  Baumkult  S.  80 — 8bj. 

ÜUtMAiNN,  fr.  Alintk  IL  B4.  'i.  AhL  1 1 
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17)  Ausser  Iphigenu  (MOIler  Dor.I,  S.  3»3)  und  Pbrixus  (Orcbom.  S.  165} 
vgl.  den  Jiovvaoß  Alyo^oloq  Patii.  IX.  6.  1 :  «o/  iUpimM  &tp{%tto  Ar^Mr  h 

top  ^b6v  qwütv  atya  ttiftiifp  vnalXa^ai  a<p(9w  ovvl  xov  nm94st  utA 
OuUMm  BeiipMe  bti  Pwplijr.  4e  tlbti.  U,  bi  vmd  SuidM  I,  p.  790. 

18)  Nag«li1>Mb  hoBMT.  TheoL  8.  803;  [üelMlbt  luMmtit,  IM.  S.  SOO 
Mgt  tthr  riditfg:  „4fr  ChMt  iMmt  «iB  4eppiiMM  Opta,  tin  •teUvcrtfeteiidM 
SflhnopfOT,  dazgebitdit  yrnt  MMuelmi  durah  Mmmdiam  fDr  Uensöhan  »  md 
eine  hännlOM  BMehenkng  d«  Qdtitr  nit  CMmd,  welobe  lie  selbst  g«g«b«tt, 
sn  wstelM  sidi  stets  ta         di«  mive  Bitli  eiasr  Gsgengsbe  knapft.«] 

18)  milsr  Som.  S.  144  i^. 

?0)  «?o  Tiamentlich  Bahr  mos.  Symb.  II,  S.  264,  der  gsndtxu  den  BegrilT 
der  Sühne  für  uaaertreniilic}!  von  dem  dos  Opfers  im  Allgemeinen  erklärt;  und 
nach  ihm  E.  von  Lasaulx  die  SOhnopfor  der  Griechen  und  Römer  und  ihr 
Verhältniss  tax  dem  Einen  »«f  Golg&tha,  ein  lloitrag  zur  Kclipionsphilosophie, 
Würzbarg  1841.  4 ,  S.  6,  [Akadem.  Abbandll.  S.  23«)]:  „alle  Opfer  sind  da-her 
als  eine  Folge  der  Sünde  wesentlich  Siihnopff>r,  ihrer  Form  nach  aber  sind  sie 
stellvertretend,  indem  sie  durch  Darbringung  des  äusseren  Lebens  die  mangelhafte 
Hingabe  des  inneren  Willens  zu  integriren  suchten,"  wogegen  ich  schon  oben 
§.  24  meinen  Widerspruch  erklärt  habe,  ohne  jedoch  darum  das  sonstige  Verdienst 
j«Ber  Abhaodlung  zu  verkennen,  deren  Standpunct  sie  gerade  zu  einer  geistrei- 
ehai  «ad  galeluien  Uebccsicbt  des  geMunmten  Opferdienstes  erweitert  hst;  vgl. 
dm  dfo  MOfeiM  PiiSMliii       FmUw  in  Jsn.     Z.  18ift.  aOOl/g«. 

%.  38. 

In  so  weit  nämlich  nicht  ein  besonderer  Charakter  und  Zweck 
des  Cultus  auch  dem  Opfer  eine  andere  Richtung  gab,  tragen  diese 
Qtbciiielie,  4ie  im  Qumn  aieht  mir  allen  Zelten,  sondern  aaeh 
eiteB  Mmen  vm4  ysikem  des  dassiscben  AlterthiuM  geraein 
gewOBen  zn  sein  scbelnen  i),  wesenäidi  das  Gepräge  etees  MaUes, 
welches  der  Mensch  zugleich  der  Ctotiheit  gab  und  mit  dieser 
theilte,  ohne  desehalb  der  Heiligkeit  des  Anlasses  zu  vergesscD, 
die  selbst  erst  seinen  aussergewohnlichen  Gcnuss  rechtfertigen  musste : 
[mithin  ist  also  der  ursprüngliche  G^danlce  des  Opfers  die  aeitwaise 
Wiederherstellong  jener  ais  einst  bestehend  g^laublen  Lebensgemete» 
aehaft  swiscben  GSttem  und  Mensehen]  3).  Als  Heerd  diente,  wie 
Iwnits  bemerkt^  der  Altar  %  su  welchem  das  auf  die  oben  beschiie- 
hm»  Art  mit  ffrSmeD  md  Binden  oder  sonst  gesebmttekte*)  Opfer- 
llller  herangeführt  ward ;  es  galt  als  ein  schh'mmcs  Zeichen^  wenn 
es  sich  lucbt  gutwillig  vorführen  iicss  ^ ,  wie  man  denn  auch  mit  dt;m 
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Schlachten  wartete,  bis  es  selb.st  diirdi  Kopfnicken  seine  Einwilli- 
gung gegeben  zu  haben  sdiien  Zuvilrderst  wurden  dann  sämmt- 
liehe  Anwesende  mit  dem  dorcb  fÜnUucben  einef  F^oerbnuids  vom ' 
Altare  geweibeten  WMser  bespreogt^,  dessea  Mitthenroig  «to 
Symbol  der  TheiliiahiDe  an  der  gottee^enatlieben  Qtmebiaefaift 
galt^;  nnd  Ueraaf  nach  Ermahnung  zu  heiliger  Stille  der  An- 
fang des  Opfers  selbst  mit  den  gerüsteten  Gerstenkörnern  ge- 
niaclit,  mit  welchem  man  den  Nacken  des  Thiers  bestreuete,  und 
die  nach  dem  einfachen  Brauclic  der  ältesten  Zeit  die  Stelle  des 
Brodes,  Tertreten  soUten^i).  Als  besondere  Todesweiba  sckidtt 
»an  demselben  andi  wohl  «in  Bfisebel  Haare  ab  und  warf  es  in's 
Feuer  Die  Schlachtung  selbst  aber  erfolgte  entweder  mittelst 
einer  Keule  ^•^)  oder  mittelst  eines  Beiles,  womit  man  das  Thier 
niederschhig  und  dann  dem  gefallenen  mit  dem  Opfennesscr 
die  Kehle  abschnitt ^4),  um  das  Blut  zu  gewinnen,  mit  welchem 
der  Altar  beaatst  werden  msseta^^),  nur  bei  Opfern  fiir  nitferir^ 
discbe  Gottheiten  ward  der  £opf  ideht  mrttekgebeogti  sondern  ge* 
geflissentnch  zar  Erde  niedergedrückt^^.  Den  Fall  des  Thiers 
begleiteten  die  umstehenden  Weiber  mit  lautem  Aufschrei,  der 
jedoch  mit  der  Klage  äjryptisclier  Opfersitte  nicht  verwechselt  wer- 
den darf,  [wiüirend  die  Fiüte  erst  in  nachhomeiiscber  Zeit  zu  einer 
stehenden  Begleitung  der  ganzen  Opferhandlang  wnrde].  Dann 
ward  dem  Thier  die  Haut  abgesogen,  der  Körper  aerlegt,  and  die 
Theile,  welche  der  Gottheit  anfielen,  nnter  entspreehenden  Liba- 
tionen  sammt  dem  RancbwerVe  nnd  den  Knchen,  welche  die  Sitte 
mit  sich  brachte,  auf  dem  Altare  verbrannt  i^).  Opfer,  die  ganz 
den  Flammen  übergeben  wurden,  sind  selten  ^^j;  gewöhnlich  er- 
hielten die  Götter  das  Fett  und  von  jedem  Gliede  etwas  ^f),  oder 
auch  einaelne  Tbeile,  namentlich  die  Scbenkelknochen  besonders  ^^), 
wShrend  das  Uebrige  zum  Schmause  der  Menschen  yerwendet 
ward  3^},  der  so  noihwendig  mit  jedem  Opfer  rerbnnden  schien, 
dass  beide  BegrilTe  sich  im  ßprachgebrauche  fortwälirend  durch- 
kreuzen 23),  und  seine  Theilnabme  gleicbfails  wesentliches  Kenn- 
seichen einer  religiösen  Genossenschaft  war  ^4).  Nur  Todtenopfer 
oder  solche,  auf  welchen  hrgend  ein  Fluch  ruhete,  machten  davon 
eine  Ausnahme,  hidem  Ihr  Fleisch  vielmehr  vergraben  oder  auf 
sonstige  Art  beseitigt  und  aerstört  ward    ,  und  wann  wir  hier- 
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unter  ällerdings  mneh  die  Sfihnopfer  sa  begreifen  bereclitigt  sind^, 
so  werden  diese  sclion  um  desswillen  nicht  als  der  gemeinschaft- 
liche Typus  der  Mehrzahl  gelten  dürfen ;  hier  war  die  Hauptsache 
jedenfalls  das  Blut,  von  dessen  Gebrauche  zur  Heinigiuig  schon 
oben  die  Rede  war,  und  das  für  die  Unterirdischen  sogar  zu  förm* 
lichem  Genuese in  die  Gruben  g^goeeen  ward,  die  bei  dieeem 
Coltas  ttbeihanpt  die  Steile  der  Altäre  Tertreten  baben  sollen.'^ 

1)  .Selbst  die  rümisrhpn  Opfergobräuche  vergleicht  mit  den  griechisdien 
Dionys.  IUI.  YII.  72 ;  für  die  letzteren  sind  dassische  Stellen  Iliad.  I.  458— 466, 
Odysi.  m.  439 — 463  und  XIV.  414—488  mit  Tcrpstra  antiqu.  Horn.  p.  28; 
f«ni«r  Buip.  Eleelm  792  fgg. ,  Ariftoph.  Pac  940  fgg. ,  ApolL  Bhod.  Aifoa. 
I.  426  fgg.,  Noniras  Dionys.  Y.  6,  Psallos  d«  optr.  daemon.  p.  88— >89  ed. 
Boinon.  a.  •.  w.  BUdlicfae  DanttUungen  lUoal  Boeh.  Mem.  ined.  84. 70,  Moniun. 
deU.  Inttit.  HL  18,  de  Vitte  Elita  cenmogr.  IL  105—108,  Panollw  BUd« 
antik.  LdMii  UL  t.  18. 

9)  AtiMD.  Vni.  86 :  o^mtteg  yocQy  oxi  t^s  fthf  ixi  xoq  ttmoX«v9Ms  o^ifg 
ovg  qUp  tt  tovs  mf^^mrtovg  asfOtfrigfir««,  x^^aifM»  dl  nal  «Vfi^l^  totg 
totoptots  evTOHTwg  tutl  wtofUns  i^^iv  29^^"^*»  mpo(fCtttPXH 
%al  xots  ^toig  nqe&veoPtBg  ovta  fit^^uav  ttvtwg  tig  £pt9i9,  f!/  hutoxog 
^yovfisvog  ijnttv  tovg  ^tovg  htl  tag  OMUQxag  not  tag  mtoi^dag  f^Bta 
tUiovg  t^  cwova^av  noiffraii  vgl.  IT.  Ii  und  ¥.19:  naau  9h  9vpi>no9C€V 
awayayn  MUfa  roig  d^%aCoi^  xriv  aixi'av  elg  ^tOP  apitpf^ii  auch  Juv. 
Sat.  XI.  85 :  acctderUe  novo,  ti  fuar/i  dabat  hMtia  eamem,  und  Sykes  Versuch 
Ober  Natur,  Absicht  und  Ursprung  der  Opfer,  mit  Vorr.  v.  Seinler,  Halle  1778. 
8,  S.  90  fgg.  [Die  Menschen  sind  ursprünglich  ^vaaixoi  der  Götter  fllesiod. 
Ir.  CLXXXVIIod.  Göttl. :  ^vvai  yccQ  rörf  Satrig  foctv,  ^vvol  St  ^oco^oi  ud^ctva- 
roiGi  d^ioiai  xarad'vjjTOis  x'  av&QcoTTOigy  ^  das  erste  Opfer  zu  Mekonf>  ''Ilesiod. 
Theog.  535)  ist  ein  x^i'vftrO'at  bei  dem  gemeinsamen  Mahle  über  den  beider- 
■eitigcn  Antheil;  der  erste  ( tplerer  l  antalos  war  bis  dahin  ^vfffftTO^  der  Götter, 
er  Ist  aftoißaiu  ^totai,  öfinva  na^ixiav,  (Find.  Ol,  I.  39).  Das  Opfer  ist  daher 
eine  dutg  itarj,  an  dem  der  Gott  wie  der  Mensch  Antheil  nimmt.] 

3)  S.  oben  §  17,  not.  4  und  die  Stellen,  wo  iox^Qt^  für  ßiofiog  steht, 
bei  Ammon.  diff.  voce.  p.  34  und  Kustath.  ad  Odyss.  VI.  305.  Auch  das 
Holz  zum  Opfergebrauch  ward  von  bestimmten  Leuton,  von  bestimmter  Art, 
aus  bestimmten  heiligen  Hainen  geliefert  (vgl.  z.  B.  Paus.  V.  14.  3}  und  end- 
lich in  bestimmter  Weise  geschichtet. 

4)  8.  oben  §.24,  not.  ö  und  die  Beispiele  bei  llerod.  VII.  197,  Aristuph. 
Nubb.  255,  Lucian.  sacrif.  c.  12  u.  s.w.  Bei  Homer  sind  die  Opfer  freilich  noch 
nidit  ictSfui^ivon  dagegen  kennt  er  wenigstens  schon  das  Vergolden  der  Hor- 
ner, des  iplter  ttela  mit  der  Bekrinzung  verbunden  encheint,  •.  Virgil  Aen. 
y.  866,  Ovid.  Ifti  XV.  mu.i.w. 
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5)  Ifterob.  SaLIII.  5:  obsermtum  e$t  a  iacrifioantibiu,  ut  $i  hmtia,  quat 
ad  ara»  duoerttur,  fuisset  vchementfr  tehtetatn  o$tendU»etque  $e  invitam  al- 
taribus  admoveri,  amoveretur ,  quia  invito  dea  eam  offerri  putabant;  qua« 
aiiiem  »teUuel  oblatOt  hano  voUnli  numini  dari  exittimabant ;  vgl.  Serv.  ad  Virg. 
Aeneid.  IX.  627  and  Jacob«  zu  dem  Epigramme  de«  Aristokles  bei  Aeli&n.  II. 
A.  XI.4  und  Anliiol.  gr.U.  1,  p.  185;  aueb  Lakemacher  Obss.  phiIoL  I,  p.  85. 

6}  Plut  qu.  sjmp.  \  III.  8.  3:  «jfpt  di-  pvv  nccgarpvlctTTOi^aiv  laxvQmq 
TO  fijj  atftaxTUVy  is(fiv  intpivaai  Huzaantvdöfitvov ;  Strabo  VIII,  p.  590: 

xijp  9wt^cep  xavtfjv  Itovfgy  oxtcp 
096fU098  o  tav(fog  fivxtjaijxai  und  8«bol.  Aristoph.  Pac  960.  Noch  weiter 
ging  OMB  inDtIplii  nadi  d«ma.  d«  detiet  orao.  «,46:  o4  ya^  a^xif  iut- 

9»9s,  AabBltebM  neidet  «if  Hainrarniia  Apollos.  Dyiool.  lOvabiL  IS;  bot  d«m 
fmjfiff  des  AiiilomenM  in  KoMono  mnn  der  mm  hwptfut  IiimIImiiIii  SItor 
ik  Doikilid«,  an  dl«  er  baftatigt  ial|  dniob  aein  ^o^vßttv  md  SptingMi 
•eUHtoni,  Faw.  I?.  $%  8.  IHuoh  waa  fOr  Mittel  aber  dergleieben  bewirkt  ward, 
offenbart  Schol.  Apoll.  Argon,  t  415:  ro  vdm^,  0  M^mm9  iftßmlUt»  §1$ 
fo  oig  tov  ttQ^ofü  iul  to  hu»9wm»  X9  (e^eibv. 

7)  Xi^mf»  pdiuw;  vgl.  Afh.  DL  76:  iaxl  9l  vämQ,  flg  o  taUftaniim 
laclov  h  tov  fmitov  lofßifmipxB^^  itp  ov  t^v  Itvoittw  ArtvAoov,  wA 
tootm  ntot^o^oovxtq  tovq  ntt(fortag  jyy»^»  nadaiebr  oben  %.  23,  not  7. 
Asdi  der  AKar ward  mit  dem  Weihwasser  besprengt :  nfQiQQa^vdv  xov  ßtoftovy 
VfL  Heaych.  s.  v.  Sal^ovj  SehoL  Aristoph.  Pao.  V.  959.  Sonderbar  Jedoch  Bekic. 
Aaeedd.  p.  316:  xif^vi-^  «Tf^  ilalovy  ilg  o  ivißumtop  wg  düdtif  ntü 
wt^UffQatvov  xov  ßmiiovl 

8)  Ä'egvißtov  xotvcovoi,  selbst  Sklaven,  Aescb.  Agam.  1007;  [daher  sind 
die  Hellenen  oY  utäg  yf  xiqvißog  ß(o{iovg  nfQiQgatvovng,  man(Q  ^vyytvfigy 
'OlvuTziaoiv  Iv  Ilvlaig  TIv^oi  xtZ.  Aristoph.  Lysistr.  1139  ff.j  und  dagegen 
XfQvißojv  (igysaQ^ai  von  dem  Geächteten  Demosth.  Lept.  §.  158  mit  Wolf 
p.  376,  vgl.  Soph.  Ood.  T>r.  24U  u.  8.  w. 

9)  Evtpijula  (axca  oder  fviprifistts,  favetf  UnguU,  s.  Aristoph.  Ach.  387, 
Av.  959,  und  mehr  bei  Spanbeim  ad  Callim.  H.  ApolL  17;  foniebat  Hbrigene 
in  BeiiehttDg  auf  dM  Gebet,  dai  mit  Jeden  Opftr  veibvndflii  war,  Iliid. 
171,  Aiiilopb.  Tbnnopb.  995  ili.w. 

10)  il^o^i^fMKfff,  noogputt  (iSar.  Rl.  T.  $07),  woio  Jedoeb  begfittBeberweiie 
aaeb  nn«  aonelige  gebört^  waa  nmBeginik  deeOpim  in  dieFIenme  geworftn 
waid;  iriL  Aiialepb.  Fhil.  000  nit  den  Seboliaaten:  tooUotuf  9  t«$  olvfeif 
nmfa  t6  nQo&vBa&ui  xmv  tfoUa»  jf  «^«6  f  Xtfittpmw^  9,t,%, 

11)  Ovlttl  oder  ovlofvvfl»  in  Kfirben,  vgl.  Aliltopb.  Pa«.  946:  to  *«- 
90VV  nuQiaxiv  oXag  ix^v^  und  wtvovv  hfrjgtixotj  Eurip.  El.  1146,  Aeschln. 
Otaaipb.  i.  125  und  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  S.  27,  daher  xh^^^S  und 
Kcrv«  verbunden  Arist.  Av.  850  und  Demoith.  Androt  §.  78,  so  lächerlich  auch 
manche  Grammatiker  (seit  Apion,  wie  es  scheint,  Apoll,  lex.  Homer,  p.  124) 
dieae  Köxbe  eelhii  unter  dem  Worte  otiAo;gv«ai  verstehen.  Die  %avd  als  Opfer- 
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geräth  Poll.  I.  33,  dazu  Millingen  Vasts  28.  39,  Jahn  archäo!.  BeitT.  S.  381  ff, 
von  Silber  C,  I.  n.  1570,  (5  und  2S:i5.  20;  ilire  (gestickte)  Umhüllung  hkss 
in  Athtn  hToiaviiSt^:  —  xcit  7T((qcc  'A\frjV((i()ig  oxf 7r«(jftaT«  0/%*  i-KCclvTitov 
ta  itQct  nuvü  Uesych.  s.  v.  Lieber  Bedeutung  und  Etymologie  vgl.  Theophmt 
beim  SchoL  IlüwL  I.  449  und  Porphyr,  de  abst.II.  6:  roH  9h  ^THiijTQf^ov  nctg- 
7C0V  ficra  Tov  ;(i^(^3rcK  ngdtov  qwvivtoe  ngid^oavy  vavrmff  an  aggiii 
fkh  ovloivteit9  itttWK  tas  nfgaxas  0v9{as  to  r»p  «p^^muß  y^pog^ 
v9tt9Q9      igeiafiiißMf  te  uvtdg  «al       tqoqniv  ipataniUpmp  • , ,  osij^ 

9^        tiß  tiXat  tmp  ^milnp  toig  fp«u4t^n  ^XijfMCtfi  xQ^f^t^f  ^ 
noch  dfatUtbirSvidM  II,  p.  788:  ovlod-vtsiv.  n^etg  inixitw  toig  S-vfUt- 
ovXug  yaQ  llsyov  tag  nt^ft^g  lutt  wtPttteiv  xmv  ipaiGtmv,  Snt^ 
if»  ul^ttt  vn6  trjg  fivtrjg  wtvf^t/efkha*  xug  yag  ovXagn^attp  tnoic- 
tpp  MiüPteg,  ov^inca  rrjg  »otBfyyaa^ag  avtnp  ivif^^ipfigj  xai  xag  fiip 
fi^»  PVP  oXttg  xiovaiP  ot  ini&voptBg  tafg  dnopSuigf  inti  «vft- 
ßoXov  Tfjg  nceXaiag  tgoiprjgj  xa  Öh  noitava  Trjg  agxt  ngctgy  xovxhrt  riyg 
av^t^.  Di»  Ableitung  von  oXog  bekämpft  zwar  Duttmann  Lexil.I,  S.  191  f^g. 
mit  gewichtigen  Gründen;  das8  es  aber  darum  nicht,  wie  er  will,  rjrschmtrne 
Gerste,  sondern  ganze  Körner  {xgi  Xevuov  Odjss.  XII.  358'  irewcsen,  v.  rili-  i- 
digt  wiederum  AI.  Th.  Svordsiü  de  vcrborum  ovUtl  et  ovloxvrai  siiriiiflca- 
tione,  Riga  1834.  4  und  in  Jahn's  Archiv  rV',  S.  4;}9— -i52;  und  jeacnfalls 
kann  die  Vergleichung  der  romischen  ufhi  .■inl.sn  um  so  weniger  cntscli'-iden, 
als  die  ovXul  ursprünglich  nicht  einmal  mit  Salz  gemischt  gewesen  la  sejn 
scheinen.  Wenigstens  sagt  der  Dichter  Athenion  bei  Athen  XIV.  85  ausdrücklich: 
O^tP  IWs  «ol  PVP  tmp  ngoxigov  fieiivrniivoi 
ta  «»layfflwr  totg  ^mAr»  otnnüip  tployi, 
alttg  9v  ngogay^^eg'  9v  fo^  iaap  viBhm 
ttg  tifp  touivtttp  z^i^p  i^ßVQftjfiipotf 
so  im  dit  attg^gMicesetsto  Angib«  dw  SehoL  üfaid.  I.  449  und  AHitipli. 
Squ.  1167,  velcber  Mlbst  Nitxieh  erU.  Anmok.  I,  &  290  obsehon  tScmid 
folgt,  unter  r&niiobem  Einflotae  entstandeii  uyn  mnn;  nur  ftrStUf,  netpifvy- 
pipag^  wird  man  lie  naeh  Hwych.  II,     814  s«  denken  Meii,  TfL  Hejme 
OpuseOk  It  9.  870.  Sberz  in  Zcitschr.  f.  d.  Altertb.  1854.  S.  894  III  Bei  de» 
dem  Tereus  an  seinem  Grabe  in  Megara  daxgebnolilen  Opfeni  ▼eitreten  fp'^^* 
i§§  die  Stelle  der  ovXai,  Paus.  L  41.  6. 

12)  Kaxag^a«f&cci  rov  tsgfi'ov  xoav  xgtfmp awoonaemfWLetjch.  II,  p.  188; 

▼gU  Iliad.  Ui.  273,  XIX.  254,  Eurip.  Eleetr.  810  und  mehr  bei  Köster  ad 
Arisioph.  Av.  959  nndValcken.  ad  Enrip.  Phoen.d78,  obgleich  dieses  Wort  im 
weiteren  Sinne  auch  alle  sonstigen  Vorbereitungen  zum  Opfer  umfasst;  s.  Wjt- 
tenb.  adPlut.  Morr.  p.  401  undButtraann  Leril.  I,  S.  102.  Dass  aber  das  Ab- 
schneiden einer  Locke  überhaupt  als  Todesweihe  galt,  ist  aus  Virg.  Aon  .id.  IV. 
608  bekannt;  vgl.  Schol.  Eur.  Alcest.  74:  cog  l'd-ovg  ovtog  rov  0civatQP 
xov  fitXXovTog  o:7ioOrj](jy.fiv  rriv  kÖ^tiv  rifivEiv  ^i'cpfi  x.  r.  X, 

13)  £iiliji  dQvos  Odjraa.  MV.  m»  Tgl  Viouji.  fl*L  YU.  73,  p.  li&ü; 
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xtiv       oi  fifv  iarcoTog  frt  tov  d-vfititog  oxvtalrj  Tovq  xgoratpovg  fnaioVf 

Ol  df  niTCTOvrn^  t  i-trid-fGav  zcls  Gfpuyida^,  d.  h.  die  OpfermeMcr,  mit 
welchen  dann  dem  Uofallenen  die  Kchlo  duroligcschnitten  w»rd,  während  öcpa- 
yfiov  das  Gtfäs?,  f/'tj  ö  to  alfice  xcov  aqu^o^hayv  tfQftajv  lAiiovro,  Elj-m. 
M.  p.  7:}7.  Ntbeii  arfaylg  bezeichnet  noni^  das  Opfermesser;  Verschiedenheit 
der  geradoll  Ju}Qiy.ri  und  dir  (Pd'tag  vtmiig,  Eurip.  El.  808.  835. 

14)  Otlyss.  III.  449:  Tttkexvg  «Tr^xoi/f  rtrovrag  avxfvi'ovg,  Ivatv 
dl  ßoo^  (iivog .  . .  oi  ^Iv  ^TTfir  ccvflövzeg  ctno  i^^ovog  tv^voSeirig  faxovy 
dxag  G<fä^(v  lluGiatQutog.  Denn  das  ist  eigentlich  aq^a^iiv,  cuUro  ju^ttlum 
(tptrirf  y  ut  fluat  Mnguü ,  Duncan.  lex.  Horn.  cd.  Kost  p.  1063,  was  frt  ilich 
auch  geschehen  konnte,  ohne  da«  Thier  zuvor  niederzuschlagen,  wie  11.  I.  459 
md  OipL  Azfim.  Sil: 

Varl  V9tt  dri  HQUVtrjQu  ßoavt  iffiiivriitt  tttvQWf 

tfiMtttfmVf  9t^i  ^  d^a  nvqX  lioiw  Ma  %«\  Mu, 
IM  den  Oftmk  d«r  D«pofB«  in  Aifc«dien  t»9  ttQtiwp  ov  *ifs  ^tt^vffae 

httütos  uniumpt  tov  ^fMttos  Pfcoi.  YIH  87.  5. 

Ib)  M(meüM  tavg  fniiovgf  POIL  L  97,  rg^  La«,  de  liciit  18:  to 
cdfMt  99Qt%iw¥  Eustalli.     1476.  40  undLtkmMhw  9.871}  daM 

Iber  4«cb  die  Anveeenden  mit  dem  0|ifBri>IaCe  beeprengt  worden,  nie  Luenlx 
p.  99  inU,  fekt  Ar  die  gewöhnlichen  Opfer  ena  aeinen  Oitelen  nielit  Jienror. 
Die  von  Lnelen  ironiefrte  Popalanroistellang  sprach  von  den  Göttern  als  ro 
^ipa  M^vaneg  xotig  fit^udg  9^%ti^titw  «oir«^  «f  fkvl<u^  Lue,  de 
mcnf.  9. 

16}  £ost«tb.  «d  Uied.  p.  134:       i^oq  'EUijarcvov,      fi\v  totg  avm 

f^vüVj  avaxXav  tov  rov  tfQf^ov  Tpa^^jiov,  (ogrt  atpogdv  flg  tov  ovqu- 
vov  .  .  .  iuv  (jriVToi  jjifbiatv  rj  olcjg  roig  xatoiiofifvoigy  xut(o  to  ifQttov 
üaopXiTcov  ia(pa^fTo:  vgl.  Ktym.  M.  p.  345.  25  und  Schol.  Apoll.  Argon. 
I.  587:  tVTOfia  HVQio>g  tu  rotg  v^xQoi^g  ivctyi^ofieva  öia  to  iv  rtj  yg 
ux'TÜv  ccTTüTffivfG&ca  za^  Ktc^akäg  -  orrw  yccQ  ^vovGi  zotg  x^^"^"^''^'  ^"^f 
dt  ovi^avi'uig  ävcn  ui  (iaT\)t(fovz(s  tov  rpajfjjXo»'  a(pc(iovai ,  und  Piselluß  do 
oper.  daemon.  p.  38  ed.  üoisson. 

17)  *0^olvy^  oder  olokvyfiogf  tUulattu  sacer,  aber  nicht  Jammergeschrei, 
wie  Tom  Antisymb.  II,  S.  456,  sondam  ft;/^  H^^*  iv<priykCui,  vgl  Ileaycb, 
a^  T.  p.  744 ,  Spanheim  ad  CalÜm.  H.  DeL  966,  Hemsterh.  ad  Lue,  Somn. 
«k4,  Elinaier  ad£arip.HeracL  769,  B6ttlger  Kunatmjlh.  I,  8.47^  [Die  Ailge- 
meiniheit  der  FlStenbegleitung  beweist  die  Aoanafame  ApoUed.IIl.15,6:  Jtfmg 

€tBq;avov  aito  x^q  TMpml^q  l(^m»f  ««l  tW  CWAOV  WKti9%t  iwti  %^  ^vcCeof 
qMv  r,tzov  intfiUnp*  Si^tv  med  Mqo  g»el(  avlmv  «od  oti^Amp 
Iv  nd^  4tv9V0i  u^g  Xa^t  aowie  Heiod.  L  139.  Auf  Vaaoibildem  Panofta 
Bilder  ant.  Lobens  t.  XUL  n«  3.  7.  Daher  auch  ein  avlrjfiu  Gxovdfiov  Poll» 
lY.  73.  Aach  die  Trompete  wtr  ift  Aigoi  «Ia  lafovfy»»oy  i»i  ^vfituff  daher 
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o  inX  voTg  fcpoib  t^owhnfwtisy  PolL  IV.  87.  Der  tob  Pliniiu  H.  N. 
XXyin.  2  iiigegelMBe  Onmd:  tibietaun  etaare)  ne  quid  tUnd  eundiatiir,  atao 
dar  dmeh  di«  Contiiiiiitll  des  FI8taiipiel«t  fiom  gehaltaifln  StSnuigtii  dunb 
fremde  Laule  war  JedenfUb  ein  mitwiikiiider.] 

18)  'AfH»4^m2io  ««d  iMr4hyy^evo,  wdebM  leCstere  Wort  Jedoeli  ent  bei 
Herodot  und  Spltenn  erBcbeint,  TgL  Veiaet  ad  Diodor.  lY.  S8;  bei  Bomar 
beiBft  ea  nw  wia  Odyae.  m.  459:  %nh  ^  M  o  yi^,  inl  d^  «/58wr« 
oTiw»  It^«»  oder  Iliad.  XI.  774:  9nMm9  al^hnnt  oTvoy  iar  ttl^oi^ivoti 
tiQoiot,  Zur  «iroi^^  nimiBt  Oiphaua  Aifas.  817  aneb  MUoh  und  Oal,  Odya- 
aaua  X^^-  In  EmaogrilUif  daa  Weines  sog&r  Wasser;  dass  sie  mit  Gebet 
beikitat  ward,  teigt  Menasder  bei  Athen.  XIY.  78  u.  C.  L  n.  3538.  Auiaer- 
dem  Raucbwaric  und  nonavttf  deren  ecataSpur  schon  in  der  alqp/ror  erxriy,  die 
Eumäus  Hom.  Odyss.  XIV.  429  dem  brennenden  Opfer  mitgibt;  vgl.  oben  not.  1 1 
und  §.  25,  not  13.  ffvX^aceraf  mit  anldyxvtt  zusammen  genannt  Arist.  Pac  1040, 
aind  nach  Hesych.  s.  v.  ßfßgTjyufvct  fiiXtri  aiqptr«,  oCfenb&r  jene  nönccva. 

19)  OXoyicitnftVy  wie  Xenophon  Anab.  VIL  8  dem  Zfvg  iieilixing ,  wie 
Orpheus  den  Eumeniden  in  Kamia  ein  schwarees  Schaf,  Schol.  Oed.  Gol.  42, 
vgl.  Müller,  Eumenid.  S.  139,  wie  die  Sm3nmäer  d"6ovct  BnvßQmarfi,  tavQOv 
fiHavtt  xal  x«T(rxoT/;«vTf?  ttvtöSoQOv  6XoY,ctvtovaiv ,  Pliit.  Quaest.  symp. 
VI.  8.  1  ,  wio  noch  Serv,  a<i  Virp.  Aen.  VI.  253  oder  aSatfrov  (ouod'fTrjoat, 
wie  lason  der  Ilokate  Apoll.  Argon.  III  1033:  also  Sijhnopfer,  wesshalb  atirh 
Homrr  noch  nichts  davon  weiss,  vgl.  Völcker  in  Hall.  Encylcl.  Secf.  III,  B.  IV, 
S.  77.  Bei  dem  Ziopcnopfor  des  Cyrns  verbrennt  man  ganz  nach  Vorschrift 
der  Magier  die  Stiere  dem  Zeus,  die  Rosse  dem  Helios,  Xenoph.  Cyrop.  VIII. 
3.  24.  Anaserdem  nur  hin  und  wieder  förmliche  Zersturungsopfer  im  Grossen, 
via  Paus.  IV.  81.  7,  VII.  18.  7,  EL  8.  4;  werden  dlaae  aber  darum  mit 
BTgla  AstroiL  II.  18  fiberall  ala  die  eraCen  batracblaC  werden  kSnnen? 

20)  Vgl.  Odyss.  ZIV.  497  und  dasu  DIonya.  Hai.  p.  1498:  OKO^ug  x* 
tm9  mrlttyx*^  luttßuvoptag  nal  mn  tmv  «Xlmp  ittlmp  luA  tavtag 

uUpitotg  iivoptas  %«tl  icac9«ey/tdm9  ^  v»*  fmpmp  %,  t,  1.  'it^a^ttte 
Beiaiabnunf  flr  daa  als  Opfer  aulQielegtey  Hesych.  a.  Beimaa  eibUt  den  ent«n 
AntbeQ  am  OpüRfiaiaQh  'JSpfiav  »l^po^  ^  aepestij  tmp  itQWW  fM»j(^  und  die 
lattte  Libation  rugleich  mit  der  Zunge  des  Opfers,  vgl.  PoO.  VI.  68 :  vgl  Athen. 
].  28 ,  GlaciEe  ed  Hom.  Odyss.  VII.  138 ,  Boisson.  ad  PhOoatr.  Hcroic.  p.  544 :  Gber 
die  Zunge ,  welche  vom  Opferthier  noch  besonders  ausgeschnitten  und  zuletzt 
mit  der  Libation  an  Hermes  verbrannt  wird,  s.  Hom.  Od.  III.  332.  341  mit 
8chol.',  Aristoph.  Pac.  1060,  Athen.  I.  28,  Paroemiogr.  gr.I,  p.415,  PlutV. 
Phoc.  1,  de  cupid.  divit.  5. 

21)  MrjQovq  X  l^itttuov  xwra  xf  nviarj  i-näkir^pavj  dinxvxtt  noirjcttv- 
Tfgy  ccvxäv  d*  (ofio^fTrjaav  Iliad.  I.  400;  II.  423;  Odyss.  XII.  360; 
vgl.  Paus.  1.24.2:  xovg  urjQOvg  iyitffMüV  nara  vöfiov  rcSv  EHj^vcov:  noch 
hlufiger  aber  niova  i^ijgia'  odet  fi^gcc  xaluv,  woraus  der  bekannte  Streit  ent* 
■tandaii  iat,  ob  nur  die  Knoehen  oder  aueh  daa  Fleiaob  der  Sobenkel  mit  dem 
Mo  TorbiMBt  worden  ley.  2iit«is  bebaof  tet  Von  mjthoL  Br.  H,  8. 864—  874 
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und  wiaderholt  gegen  Heyne  XL  A.  nach  der  heuodisehen  Sage  toh  der  Ueber- 
lislnas  der  OStItr  dinh  PMeflm»  Thutg.  685  fgg.  (dun  G.  Hermann  ad 
AcMh.  Pkwnaib*  p.  99  tL,  SelioaBiaiiii  da  Pandova  p.  19)  imd  den  ünfendief* 
dmiffui  der  Chrammetiker,  Ton  welchen  s.  B.  Heeychins  II,  S.  696  (irjQi'a  gc* 
ndnn  w  M  tmv  ftrjQcSv  ^aiQovfiBiw  icttc  erklirt;  Andere  aagen  jedodi 
«Ucemeiner,  wie  Apollonina  lex.  Hpm.  p.  112:  ta  I»       fiij^atir /{«c^ov^va, 
und  wie  SopMlea  Antig»  1098  tgg.  jedenliUli  keinen  Unlenebied  fwiieben 
Mden  Anadrfleken  naebt,  so  neigen  eich  Jetil  wieder  manehe  Anitchten  daliin, 
dnea  »fKij^«  wold  auch  fettere  oder  fletediigere  TfieOe  oder  flbeibaopt  Partikeln 
der  fftqyol  leyn  kSunen,  welolie  ans  den  ganzen  Sdienkeln  anegeeehnitten  leyn 
mügeii" ;  (Beimei  erkliit  Ariet.  Plnt  1198 :  offio*  dl  mnX^g     ly»  ntm^utp 
neben  d«m*GenuBe  von  «nrlay^MMr  ^epftctv,  wo  unter  «lol^  doeh  derganie 
Hinlenelienkel  Terttanden  itt]  ygl.  NiUadi  erkl.  Anmeik.  I,  8.  993  nnd  B.  G. 
Weidce  Prometheoi  imd  tein  Hjihenkreie,  Lps.  1849.  8,  8.  944—961,  wetehen 
Midi  Fr.  Wfeeder  AdYenaiia  in  Aearhyli  PromefiieuDi  TincUnn,  Gott.  1848. 8, 
p.  19  in  Erklining  der  Stelle  Prom.  494  fgg.  beitritt.   Gegen  Nitzseb  erkUit 
•ich  Marz  ossa  temporibus  Homericis  dis  oM&ta,  CoeiMd  1861.  Kor  darf  man 
dabei  nicht  d«i  Gott  als  den  Gast  de»  Memakm  lasien,  dem  alao  da«  beste 
Stück  hab©  vorgcsptzt  werden  müssen;  nachdem  das  ganze  Tbier  der  Gottheit 
geheiligt  ist,  geht  der  Monstab  vielmehr  bei  dieser  zu  Gaste,  und  thnts<lchlich 
trat  crewiss  schon  flnihe  die  Tronio  hervor,  wio  es  Rarke  hesfod.  Studien,  Gött. 
1840.  4,  S.  17  und  Näpelsbacb  homer.  Tlipol.  S.  183  mit  Recht  bezeichnen, 
dass  df-r  Opfernde  die  Göttor  haupts;iclili<h  mit  df^n  Theilen  abfand,   die  für 
ihn  kein-n  Worth  hatten,  wonn  auch  daraus  keine  ausschliessliche  Regel  ge- 
folg'Tt  werden  darf;  vgl.  Schruuann   zu  A'sch.  Prometh.  S.  llf).    Ausser  dem 
Fette,  über  w<»lches  vgl.  Movers  Opft  rw«  sen  der  Karthager  S.  1Ü0»107,  gehören 
dahin  wohl  auch  einzelne  Einpowoide,  nanif^ntlieh  die  Galle,  die  nicht  nur 
Sophokles  Ant.  1010,  sondern  auch  Menand«r  bei  Ath.  IV.  27  und  der  Dichter 
bei  Clem.  Alex.  Stromatt.  VII.  p.  719  mit  den  oatoig  aac({)-Knt^  oder  aßgco- 
roig  verbindet;  ferner  der  Schwanz,  xsqxog,  nach  Eubuluß  das.  p.  716  [mit 
dem  Steissbein  {oarpvg  ax^a,  daher  os  sacrum),  das  Wieseler  auch  auf  Bild> 
welken  nachgewiesen  hat  (Philol.  X,  S.  38  ff.)]  und  für  Hermes  die  Zunge  dtoc 
xrjv  fQfirjvBfav  s.  oben  n.  20. 

22)  Mi'gtvXIov  z  aga  ralXa  xrirl  cxurp'  oßfXototv  ('TTftQav  y  wie  noch 
häuflir  auf  Vasenbildern  „Knaben  welche  das  an  den  Rratspi'^ss  gestrckte  Opfer- 
fleisch herbeitragen,"  vgl.  Gerhard  auserles.  Vasenb.  III.  t.  1;>5,  Micali  Monum. 
dellastoria  degli  ant.  popoli  Ital.  t.  96.  97.  98,  de  Witte  Elite  ceramogr.  II.  107. 108, 
"Wieseler  Denkmäler  II,  Taf.  30.  n.  337,  Jahn  archäolog.  Aufs.  S.  137,  so  dass  man 
also  auch  hierin  der  alten  Sitte  (Plat.  Republ.  III,  p,  404  C,  Athen.  I.  15  und 
46,  Plutarch.  de  poi-si  Homer  e.  25)  treu  blieb;  nur  die  Athener,  sagt  Phi- 
lochonu  bei  Athen.  XIV.  72,  xuig^Slgctic;  9^vovTsg  ovx  ontmciv  allcc  ftpovoi 
ra  mgia,  nagaiTOVfisPOi  tag  d'tccg  antigyeiv  ta  ntQtmuX^  MrvfMtvet.  Aneb 
saes  man  [in  guter  alter  Zelt]  bei  Opfersehmlunen,  Athen.  VIII.  86:  wfoUtfk^ 
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9a£9V99f*  ^fMMM.  Bif«iii  dtsn  oft  den  entoi  lliaaetn  du  SlMtw  or- 
Mnnto  dmxqtl  «der  vi^tmdtiHtah  TtrÜMflton  dM  Fleiiob  fia  dDialiii»  glilcb» 
pQftiolun],  «90s  fUQiittf  im  u^Uut»  wd  mt&a^v^m  «1^  imitiiB, 
Plut,  Q«.  ■ymp.lLlO.  [Spiter  g«liörtaB  di«  Bvhdifor  mm  OpfierMbnAOi,  v»- 
xiigittiM  gewlnnr  GoMMtani  man  benilet  uip  oder  lehmfickt  lit  mtt  dm  d« 
Gottheit  gdieiUgton  Ltub :  so  die  die  Dionyfti«n  feiernden  Athener  Hataxtifiepo^ 
Inl  arißuSmv  mttov  (Philostr.  Vit.  eoph.  II.  1.  3)  vgl  Butticher  Baumk. 
S.  383.  Der  Kranz  ward  bei  (l^m  Mahle  abgelegt  CPlut.  QwMIt.  sysif.  IL  10), 
Arkadische  Opfermahlsitte  Athen.  IV.  35.)] 

23)  Eiirip.  Ion.  1124,  ^r^og  dfinvce  d'vai'a^  d-'  ag  d-8otg  (anU^sro;  Di- 
philuä  bei  Athen  \  II.  39 :  xig  iad''  6  ^vcov  rj  nö&tv  GwCcruxui  ro  ddxvov 
U.  B.  w.  Daher  Qvtiv  ya^ovg,  yfvtO^liu  u.  s.  w.  für  feriüv,  ^S>lcker  kl.  Sehr. 
S.  287;  ^ucGcöxcti  (§.  7,  not.  ('»)  s.  v.  a.  |v/iJrorai  oder  Ofioairoi,  Poll.  VI.  8; 
itQBvsiv  ov  uovov  TU  d^vtiv  allcc  y.al  TO  dnlfog  arpä^f-iv.  Kustath.  ad  Odyas. 
n.  56,  uiul  tt-nf-iu  jegliohes  Selilarlitvieh ,  qtiia  nuUum  antmal  in  proprio» 
U8ua  mnctdhttni,  qxiin  fjxi»  aliquant  partim  deo  conseorarent  adoltndamf  Stun 
lex.  Xeuoph.  II,  p.  004. 

94)  £nXayxvBVBiv  oder  anXmyx''^  fittttlußeipf  Intpp.  Aristoph.  Ay. 
798,  wieltt.  vtortUÄo;  vgl.  Equ.  419:  iii^not  dyaga^ov  dtog  9nlayipot0t 
9UtQaysvo£ii,r]Vy  vnd  Dlinrdi.  «dT.  Arlttog.  §.  9:  fiijrs  hvq  ^avfir,  «ovm» 
fM^c«  av99ix%tif  ^-qHhuy  iiijtt  ^vouSp  xmv  yiyvoftipmfy  «onwircAr,  inibai. 
•btr  iMMOf  AitTpk  9.  88,  wo  der  AuMobliiii  oIbm  Ptitondtiitoii  aiu  oinor 
yMoilieiifeiMiiide  lo  MUgedrückt  wifd:  «oUaiUff  iXfilv9on  avvß  m- 
sovc  «M^eofrofujicav«.  Dio  Opferportion  lit  U^av  9mg,  Emj^u  i.  t.  Daher 
Ar  gHtner»  Thrtinalmio  «igcBO  htuetoom,  mnui^  «ov  «vii^f  w^os  «li^ties 
(movO»  «wv  •tW^VOf'Ttov  Strabo  X,  p.  747}  vgl.  Bo«  Inidroftai  U,  8.  47« 
[Darauf  bezieht  sich  das  iv  eldmXsitp  HaTartstad-ai  und  dio  ganze  Besprechung 
bot  PottluB  T.  Epist.  Corintb.  c.  8.10.  Dass  das  Vertheilen  von  dem  Optefleiooh 
■nah  avneriialb  des  zunächst  opfernden  Kreises  allgemeine  Sitte  war,  gebt  U0 
der  «um  Sprichwort  lortcc  d'vsi  gewordenen,  in  sich  wohl  beprfi mieten  Aus- 
nahme bei  dem  Opfer  der  Hcstia  schon  lurvor:  h'^oi'g  yäy  r]i  roig  jra- 
Xaiotg,  OTtoTf  td^i'ov  ICTta,  uiifihvl  utTuÖiÖövai  r/yg  &t'Cic(g  raroemiogr. 
gr.  I,  p.  97.]  Daher  das  diunftinfiv  (ifQi'dag,  wie  von  Korinth  nach  Sikyoxi, 
Plut  V.  Arat.  15,  vgl.  Ussinp  Insor.  ined.  p.  49. 

25)  Gvaici  ayFvarog,  Plut.  sanit.  praec.  p.  124  B,  vgl.  oben  §.  22,  not.  13 
und  insbes.  Paus.  II.  10.  1 :  xcd  vvv  ^ti  uqvu  ot  JSixviovtot  a<pa^avTis 
*al  tovs  fiTjQovg  inl  tov  ßtofiov  xavoavrfg  xa  iihf  iod'iovMP  mg  ano 
ttffeiov  y  ta  (og  rjoat  xmv  hqhSp  hayi^ovai ,  woraus  deutlich  henrorgeht, 
da«  Ton  aOen  huylaiiaai  ($.  16,  not.  14}  olcbtt  ytnehrt  ward,  od«r  Tioliiiobr 
dioio  ielhit  ao  hfaaaon,  w«Q  aio  ganz  verbraimt  wurden,  %tt/lhififMii,  LneiML 
do  Inetu  e.  9.  So  opftrt  man  dem  Pdopi  In  Olympia  ig  %h»  fo^qop  einaa 
scbwaizon  Viddor,  das  Hols  beim  Opfer  beatobt  aui  JUwiq»  ämt' futvttg  eibilt 
keinen  Theil  vom  Opfer,  die  Opfernden  adbat,  dio  den  Zeuatempel  betraten 
woQoD,  dfixfen  niohts  Tom  OpfoUiief  cMen,  Pana.  T.  13.  8. 
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26)  Porphyr.  «Ittt  IL  44:  naptt^  yatQ  iv  tovja  c»noX6yjjtftt9  oi  ^eo- 
loyof,  big  ovtt  «hrrlMT  ip  laiji  tmotdonaioig  O^vaiais  tdv  %vofkhnv 
ta^ufiaiois  T£  iQrfithmi  TgL  oben  not.  19  und  §.sa,  not  18. 16.  In  Myonw 
bei  Amphiu»  werden  niclrtlicbe  Opfer  den  ^«ol  /»etZ/^^ot  gebntcbt  Herl  iva- 
U^N»  (nielit  TiRebren,  aondem  remichten)  xit  %ifkt  «nvrddi-  ngtv  jj  rjXtov 
kn^ztltf  POit^ov9»pf  Paiw.X.  87.4. 

97)  Einrfp.  H6CQb.588:  SM  it  nl^fi  yAUoß  mi^i^lg  affMtit.T.l. 
Daher  da«  Heroenopfer  eine  atimovqi«  Find.  Ol.  L  80.  Dem  Herof  ««ff|- 
Tfitrjg  in  Tronia:  ayorrsg  isgiia  ot  Samtig  x6  iihf  «Tfur  ^i*  on^s  iaxiov- 
6iv  ig  zov  tatpopy  xa  dh  itifia  xuvx^  9ipi9w  dvuXovv  «««^iffi^MW,  Peua. 
X.  4.  7.  Die  Furien  arido  exeeptum  paterla  hauaero  auorem,  Taler.  n.  Atgvn, 
L  828. 

28)  ApolL  Bbod.  Argon.  III.  im:!2:  ßod^Qov  oQv^ctad-ai  neQirjyeu,  rtp 
ivi  ^tjlw  a^etov  atfd^fiv:  vgl.  Philostr.  V.  Apoll.  VI.  11  und  mehr  bei 
L»keinaoher  Obss.  philo!.  VIII,  p.  171,  Boisson.  ad  Philostr.  Her.  p.  589,  Nitzsch 
erkl.  Anmcrk.  z.  Od.  III,  S.  2f51.   Bei  dem  tuqtog  nv(f^  x  intCtpa^*  atfuc 
(krilt^ov  (povov  Orest  in  Kurip.  £L  92. 

§.  29. 

ZirÜMshen  dem  Opfer  und  der  Mahlzeit  lag  übrigens  noch  ein 
Zeitimiiin  in  der  Mitte,  der  in  der  Regel  am  so  iSnger  eeyn 
■nsstei  als  wenigstens  den  oberen  Qottbeiten  ürüh  am  Tage,  nnr 
den  nnterlrdlsefaen  Nicbmittags  oder  Abends  geopfert  ni  werden 

pflegte*);  und  diesen  [im  Sinne  der  Gottheit  und  zur  Darstellung 
ihres  ^geschichtlich  sich  offenbarenden  Wesens]  zu  füllen  dienten 
dann  fzu  Wettkämpfen  geordnete,  die  Stimmang  des  Festes  auiH 
qirediende  Belustigungen],  die  in  sofern  eben  so  wesentliche  und 
stehende  BeetandtheUe  festlicfaer  Tilge  worden  Selbst  persOiH 
Hebe  Naekerelen  worden  von  elnzehien  Gölten  geheiligt  nnd  ber> 
▼orgerufen^);  aber  anch  der  einfaehe  Ansdmek  religiöser  Eibebang 
im  Liede  konnte  unter  solchen  Umstanden  die  Form  eines  Wett- 
kampfs  annehmen*),  und  noch  bestimmter  prägte  sich  dieser 
vielfach  in  den  beiden  andern  Elementen  des  'Janzes  und  dur 
IcSrperlichen  Uebnngen  ans,  die  neben  dem  Gesänge  als  die 
lianptBfidiiiciisten  Aenssemngen  festlicher  Lost  in  Griechenland 
«nefaeinen<).  Was  den  Gesang  betrifft,  so  war  Aeser  allerdhigB 
aii  Lob  nnd  Bitte  bereits  efai  Begleiter  der  heiligen  Handlong 
selbst^),  nnd  theilte  dessfaalb  mit  dieser  ebensowohl  die  Mannieh- 
falti^keit  der  einzelnen  Cultusrichtungen ")  als  die  Stätigkcit  der 
einmal  festgeaeutea  Weisen^}  sogar  bis  auf  seine  Tonarten  und 
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iniislkaHiehe  Begleitang  ^) ;  gleidiwie  er  bIcIi  Jedoeh  tehon  in  dieser 

Form  auch  über  die  beitlcn  andern  Thelle  des  Festes  erstreckte  '^), 
80  vereinigte  er  sich  aucli  namentlich  mit  dem  Reigen ,  der  das 
brennende  Opfer  auf  dem  Altäre  umkreiste        und  gcnoBs  über- 
hatipt  in  der  cborischen  Poesie  den  vollen  Reichthom  kttD8ÜerieclMr 
EntfUtmig«  in  welehem  der  griechisehe  Tans  eine  Zierde  dee 
Gtötterdienetes  war^^.   Denn  wenn  aoch'das  Verdienet  Jener  Ver- 
einigung beider  KOnste  EonSehsl  dem  besonderen  Einflasse  des 
dorischen  Stammes  zu   gebühren  scheint  >3) ,  so  war  doch  der 
Tanz  als  solcher  in  der  Mehrzahl  der  griechischen  Culte  nm  so 
älter,  als  der  plastische  Trieb  des  Volkes  gerade  in  ihn  den 
ganien  Aasdruck  der  religiösen  Stimmung  legte,  welche  das  je- 
desmalige Fest  in  ihm  bonrorbracbte^*);  weit  entfernt  nur  eine 
rhythmische  Bewegung  der  FQsse  zu  seyn,  nahm  er  alle  TheÜe 
des  Körpers  harmonisch  in  Anspruch  ^-^),  und  brachte  so  von 
selbst  der  Poesie  den  nachahmenden  Charakter  entgegrn     ,  in 
welchem  sich  die  Bedeutung  der  Feier  zur  Anschaulichkeit  eines 
lebendigen  Bildes  ausprägte        Wohl  gingen  die  wenigsten  Gälte 
so  weit  wie  der  bacchiscbe,  der  die  Wirkungen  seiner  Chöre  salbet 
darch  entsprechende  Verkleidung  erhöhetet^  und  auch  anseer 
seinem  eigentlicben  Mjthenlurelse  mfanisehe  Darstellungen  ans  dem 
Leben  oder  sonstigen  MathwiOen  snliess^^),  woraus  sich  dann 
zuletzt  die  mancherlei  Gattungen  des  griechischen  Dramas  ent- 
wickelten 20) ;  inzwischen  standen  doch  auch  die  WalTentänze  des 
kretischen  Zeuskultus  und  anderer  dieser  Richtung  ziemlicli  nahe  2*), 
und  selbst  die  apollinische  Religion,  so  sehr  ihre  masikalischen 
Aeossemngen  im  Gänsen  auf  Strenge  der  Form  und  reines  Wohl- 
gefallen an  Ebenmaass  und  Harmonie  der  Bewegung  berechnet 
waren    ,  flihrte  nicht  nur  die  bedeutendsten  Seenen  ihrer  Mytho- 
logie gleichfalls  mimisch  auf       sondern  Hess  auch  neben  ihren 
sonstigen  Tänzen  den  Inhalt  untergelegter  Texte  von  besonderen 
Reigen  nachahmen  2^).    Nur  scheint  diese  den  Reitz  des  Wett- 
streits nicht  sowohl  wie  die  dionysische  in  der  gemeinschafUichen 
AnstienganggaoaerChdre^^),  als  vielmehr  in  den  kunstgerechterem 
Leistongen  Einsefaier  bi  Poesie  und  musikalischem  Vortrage 
sacht  la  hahen^,  nach  deren  Vorbilde  sich  diese  Sitte  fib«r 
alle  weiteren  Arten  öifendichen  Vortrags  ausdehnte'^  und  so  iat 
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dtnii  Meli  IlbailiMpt  die  MebnaU  der  musikaliseheii  WettkSmpfe 
iD  TenleheDy  die  ans  dieils  aliein,  theils  mit  den  anderen  oben- 
genannfen  TertnmdeB  bei  Festen  griechieeber  Städte  begegnen  ^s). 

1)  Scbol.  Pind.  Isthm.  III.  10:  f-'&ug  ngo^  ävafiag  itQOVQyBtr  xoig  ^^roct, 
xatä  6f  zag  avatokag  Toig  Q-fOig:  vgl.  Etym.  M.  p.  4GÖ:  itgov  rjfiuQ 
6r/uaivei  top  ngo  xrjg  ^tai^ußgt'ag  "KUigov  xat«  rovzov  yccg  f^d^vov  roig 
'O^v^Ttiuig  &totg-  ano  ^torifißgiag  toig  xatax^ovioig,  ja  in  der  Narht 
den  uBterirdiecben  Gottheiten,  so  Virg.  Aen.  VI.  252:  Stygio  regi  nocturnas 
incboataru;  Paui.  X.  38.  4;  B5ckh  ad  Pind.  P.III,  p.  509  ff.  und  mehr  oben 
f.  16,  not  9  imd  Lobeek  Agl.  p.  419. 

2)  Plut.  V.  ^ic.  c.  U:  ^^vaia,  ofyaji',  fatiacig:  vgl.  C.  I.  n.  23fiO.  und 
fiber  die  Mittelstellung  dur  aycJv^^  Miilicr  in  Wagncr's  L'cbcrs.  von  Stuart  und 
Rev«tt  Ailcrth.  t.  Athen.  II,  S.  684:  im  Allg.  aber  SUtbo  X,  p.  7ir>:  xotvop 

fut  äphtmg  Sofftttütiniig  nottCt^ai  x.  1. 1, 

3)  Tat^uafjLÖi :  vgl.  Aristot.  Poiitic.  Ml.  1&,  8  mit  Müller  gr.  Liter.gesch. 
I,  S.  234,  nunentlich  das  la\t§ilHv  an  Festen  der  Demeter  und  des  Dionysus, 
OmmA.  d*  poiii  p.  cxvin,  Pnller  DcBMltr  n.  Ptorteph.  8.  100,  Welekor  kL 
Sehr.  8.  80;  auch  Paiia.  YIL  97.  8  und  die  x^Q^i  /fwcnxifros  v^xo^un  in 
Aifbun  Hsrod.  V.  88,  in  Ansaht  ApolL  Avion.  IV.  1797  n.  i.  w. 

4}  Fun.  X.  7.  9  s  ü^ni/ozinw  d\  wjfmn/ßfut  ytr^^crs  f»yi|fHHrfvotNis 
«tri  Iqp'  ^  9^tw  «iftXa  £^<ffar,  fr<rm  vftvop  tlg  tw  0t9Pi  vgl  die  my- 
Üdfcbo  Entilcliunf  dM  Hirtoiliadet  naeb  Probus  »d  VissO.  Eol.  Ii  ad  tfui 
itdioatUman  plminU  pattore»  conftmtnuU  «um  ulrUm  «foo  pUnU  et  panibui 
ßtmn$  ftnrum  «d  pecorum  refermUhw;  ttgne  «onffttUAtmf ,  uf  gid  oonv^ 
nenmi  loudet  deae  deeaniarmi,  coronoto  fid  ea»  rutim  proiequeretur  etc. 

b)  Homar.  H.  Apoll.  140:  o%  ii  99  nvf(iM%£'\i  xc  lurl  opp^fi^i  ncd 
doiS^  fivrflti§U9m  ti^ovotVy  orav  ar^atovtai  ayavct. 

6}  Hjmnen,  tv%aX  nqoi  &hovg  Plat.  legg.  III,  p.  700  B,  namentlich  jxapa 
cnovdigatj  s.  Callim.  H.  in  Jovem  1  mit  Spanheim  und  Procl.  Chrest.  bei 
Phot.  Bibl.  p.  320:  6  St  Hvgi'fog  vavog  ngog  xt^«(»«v  rj^fzo  tctatmVf  ob- 
^«ich  manche  derselben  nach  Athen.  XII.  30  auch  getanzt  wurden. 

7)  Vgl.  Proclus  in  Phot.  Bibl.  cod.  239,  p.  319  fgg.  und  Poll.  Onom.  I. 
88:  ccl  di  iig  9iovg  roden  xo/vwg  filv  nuiävfg,  v(ivoiy  iSta  Sl  'ylgti^i'dog 
vfipog  ovaiyyBg,  Anö/J.oivog  6  nuiav,  d^cportgcov  ngoaaSia ,  Jiovvaov 
di^vguußog ,  Ji]^ir]TQog  tovXog  x.  t.  A.,  sowie  IV.  53  mit  Eckermann  Relig. 
««•eh.  I,  S.  308  fgg. ,  Schwalbe  Qber  die  Bedeutung  des  Plan  alt  Geiaog  det 
apolUnlMlNii  CilUus,  Magdeburg.  1847,  dam  lUbKLSlY,  8.486,  UBdWfllekar 
alt«  D«iitaBil«r  III,  8. 196  ff.:  ditfayiambiu  In  vasonun  pioüf. 

9)  Pbl  l«gK.ni,p.700B|:  diij^riiiiinj  yag  tott  fihf  ^  ^9  ly  |iov- 
«mi  9Mff«  tiüBti  ti  ktvt^  utta  «ad  «fifutta  .  .  .  «o«f»v  d^  Sunnaf^ 
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TttOfcog,  Plut.  de  mus.  c.  6;  und  mehr  bei  Plehn  LetUftoe     157  und  Uliici 
bell.  Pichtk.  II,  S.  152  fgg. 

9)  ArietOt.  Politic.  Vlll.  7:  ndaa  yag  ßaytx^t'a  x«l  Ttäaa  rj  routvxi\ 
%£ltifii£  (idXtara  tmv  OQydvm»  iotlvip  %oCg  avloig,  tav  de  aQfiovuov  Iv  xw{ 
^^nrjfusxl  fiJltCi  Xcefißdvei  ravta  ro  nginov .  ntov  6  dUyvnrqißog  ofiolo- 
yovfiivmg  fivai  rfoxft  (l^QV/ior:  vgl.  Lfitckt  dp  dithjrambis,  Berl.  1829.  8 
und  über  den  Gepensai/.  diesos  barrliisch-pljryfrisolif^n  Flntonspifli'  —  tim  der 
korjbantisrhon  lUsselmusik  (Fr,  Ad.  Lampi'  d^'  oymbalis  vctoniin,  Traj.  1703,  12; 
liüttip.  r  Kuiistmjih,  I,  8. 2K1;  Uovrk  Kreta  I,  8.219)  nicht  zu  gedenken  — 
mit  andern  (.'ulten,  namentlich  apollinischer  Citharüdik  Höttigor  kl.  Sehr.  I. 
S.  6fgg.  und  Budf  hell.  Dichfk.  11.  1,  S.  167;  im  Allg.  aber  über  die  specifl- 
schen  Unterichitde  der  Tonweison  und  nju&ikalisiheii  Inbtrumenle  l'lat.  rtpul!. 
Iii,  p.  und  PluUrch  do  musica  mit  Bückh  do  metr.  Find,  p.  238  fgg.  und 
B.  L.  V.  LeutMsh  GnmdilBB  der  Metrik,  Gdtt  1841.  4,  n.99dfgg.  341  fgg. 

10)  Vgl.  NitMch  de  bist.  Homert  f,  p.  l.JG,  namontli»  h  Athen.  XIV.  24  :  ulla 
(lijv  Ol  ciQxatot  niQif-Xcißov  x«t  i-üf-ai.  -Kid  i-o^o/ij  rovg  rtov  d'eiov  vfivot'g 
^6tLV  änavzui  iv  raig  tatiäataiVy  oncng  %a.l  öuc  Tovttav  zrjQrjxai  rö 
MtXofr  «od  tmtpifoviiiov  iiiiiv'.  auch  Eurip.  Mede«  IM  und  wu  oben  21, 
not  6  fiber  die  P&tcc  gesagt  ist,  die  ohBehin  im  weiteren  Spradigcbmicbe  dcB 
HymiMii  synonym  lind,  i.  Kreuier  hMitf.  Rhaps.  8. 284  und  mrioi  II,  8. 646. 

11)  £tym.M.  p.  690:  vnoqtAü^^^      axtma  ndliv  iXcyop  o^iovi^mm 

id  CelUm.  H.  Dien.  967,  und  Über  jene  Tcteiniffnog  Atiieo.  XIV.  80  und  Ptart; 
qn.  aymp.  IX.  18.  9:  oifpfitw^  d2>  mal  noi^ufl  wuvmviu  ndta  xerl  ^ 

&sits  dXlijlav  iotlf  nul  itdhara  fUfiovfMyert  ntffi  x6  tnioQxrjudxav  yimog 
ivtffyop  «fi^rfipas        dut  wp  «jj^i^fSttvesv  lutl  xap  vPOfMtMP  fs^iysar 

dnozhXovai.  Darf  man  aber  auf  solche  Randreigen  auch  die  x^Qovg  ^vxU'ovg 
des  bacebisehen  CuKus  beziehen?  8.  Rom.  de  Timkovsky  de  ditbyr&mbis  in 
Beck  s  actt.  sem.  Lips.  I,  p.  214  und  dagegen  aM.  Schmidt  diattibe  de  diUiy- 
nmbo.  Berl.  1845,  8,  p.  224  fgg. 

12)  Denn  ursprünglich  ist  x^Q^i  Tanz,  und  wird  auch  später  bcHwct- 
licb.  wie  z.  B.  Weicker  ep,  Cykl.  S.  M'2  will,  blossen  Geeanp  iHZoichnm  odrr 
gar  mit  Llrici  II,  S,  1;J2  auf  einen  Piian  wie  Iliad,  1.472  übergetragen  werdeiv 
können;  doch  scheint  schon  Iliad.  XVl.  182  und  XVITI.  572  sowie  Od.  XXIII. 
145  den  Verein  beider  Künste  zu  kennen,  wofern  man  dort  nicht  mit  Müller 
im  Göttinger  Sommerkataluge  1836  fis).7Tf^nd-ca  und  iioXrcrj  in  der  weiteren 
Bedeutung  TTut'stiv  nehmen  will;  vgl,  Ai^dl.  lex.  Jlumer.  p.  110  fgg. 

13)  Fr.  Schlegel  üescb.  d.  Poesie  I,  S.  226;  Müller  Der.  II,  S.  370;  Bem- 
htldy  grieeh.  Lit  JI,  S.  406  fgg. 

14j  ApuU  de  deoSoer.e.  14:  AegffpHa  niunina  ferme  plnngorÜnUf  Omema 
plemm^ve  eAeretfs  gouient ;  rgL  die  Zofanunoiftellang  Pitt  legg.  vm,  p.  835  R: 
^vöim  ml  Softal  mtl  xfHfol  9««»  ftdldtm,  audi  Symp.  p.  197 D  und  Plirt. 
y.  Alex.  «.  99:  4Kwteff  «oft  4^<oft  netl  «ofHCov  iitttÜH  «hI  t^mmw 
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dytovaei  fiber  die  griechisolN  Onbettik  im  Allg.  aImt  Ath.  XIV  und  PoIL  IT. 

95  ff.  mit  din  SUMnIliIlgen  ron  Mennius  Orchcstra  in  Gron.  Thes.  T.  VIII, 
Bürette  mein,  ponr  servir  k  Tbistoirc  de  U  d«iise  chez  les  anciens  in  M.  d, 
l'A.  d-  Inscr.  P.  I,  p.  93 — 135;  J.  G.  Purmann  de  saltatione  tum  populari  tum 
iMn  in  antiquitAte,  Francof,  ad  M.  I8(»;>.  4,  von  Lcutsch  Metrik  S.  872  fgg. 
und  J.  IL  Kr&uce  die  GymiusUk  ood  Ajoaisiik  der  Hellenen,  Lpz.  1641.  8, 
S.  800  fgg. 

15)  Scrv.  ad  VirgU.  Ed.  V.  73:  sane  ui  in  religionilnu  aaUaretur,  haeo 
ratio  Sit,  qxtad  nuUum  majore»  nottri  partfm  rorpnriM  r>xe  voluerunt,  quae 
lum  scntird  reiigionrvt]  vgl,  Plat.  logg.  VII,  p.  814  E  U.Athen.  I.  37:  ^Tar- 
Tov  yuQ  TO  Ofjxf^io&ut.  Inl  TO  -Kiriic^ui  /.cd  iQfi^i'^ea&ai.  Insbes, 
vout'a  :=  OQxeia{y((i  raig  X^Q^h  Anliphanes  bei  donis.  IV.  12;  vgl.  XIV. 
26  und  mehr  hei  Ileinrich  ad  Juven.  V.  120  und  .lacobs  ad  Achill. 'J'at.  p.  G46, 
auch  Granu  r  Anecdd.  Par.  I,  p.  307 :  if^ä  OQX^oii^j  /}  ^^ojvrui  iv  tois  &tiOis 

Ifi)  Plat,  legg.  VII,  p.  795  E:  rrjg  ()(iX'i(>f(0's  uU.r]  luv  Alovarjg  If^iv 
ftifiovfiiicüVj  TO  T^  ui-yii'/.oTTQi^nl:^  vldrTOVTCt^  c(uc(  Hcci  ^Xfv&FQOV '  aXlrj 
dt  fvt^i'ag  ika(p\f(iT>iT()^  Tt  ij'^xa  y.cu  xdkkoi'S  thjv  tov  aiöuuTu<i  ainuv 
liilav  xai  {Kquiv:  und  noch  cntjächiedener  p.  81(>A:  di6  fiifirjaii  ttov  Ityo- 
pimtw  ci^^aat  yspofiivri  xijv  OQirjatix^v  i^tiQydaaTO  rdxvi^v  avfinaattp: 
vgl.  SnuM  8. 810  fgg.,  H.  Alt  Theater  und  Kirche  in  ihrem  gegenseitigen  Yer- 
hittaiis  hittoriteh  daigeitellt.  Berlin,  1846.  8,  Petersen  Geheimdientt  &9. 

17)  So  derdelische  yigavog  unoiiiy^fficivxwp  tTfP  dno  tov  lußvifivdwt 
i^oiWf  Poll.  IT.  101,  Tij.  PlttL  V.  Thct.  c.  21  mit  Hoeck  Kreta  II,  S.  186 
vnd  Vonnm.  den*  Inst,  archeol.  1848.  IT.  t.  56;  lo  in  Deloi  der  Chor  der 
wtvgat  ^ißiadtg  inttxijßeXittto  9tifttmfat,  die  bei  dem  Htbuiiis  auf  Lolo 
md  Artamis  nuvxmv  dv^^famav  «pnvocg  %al  nutftßalutatvv  ^i^tio9r*  taaat 
^tUn  41  KM»  «vTOff  ciuxaTOs  fp^iyyiad^'  ovta  wptv  ««i^  9VPUftfqt9  aot^, 
Hob.  h,  Apon.  160  ff.,  dio  nud-ttc  ild^ijarov,  welche  die  Sicyonier  nadi  Herod. 
T.  67  TQCfyiylOiGt  xoQOiai  iyiQttlQOlff  ond  mehr  bei  ßotiiger  Opuscc.  p.  330  fgg. 
und  G.  A.  Schöll  de  origine  graed  dramatis,  l\ibing,  1828.  8;  auch  Lobeck 
AgU  p.  673,  obgleich  dieaer  der  ganzen  Erscheinung  ein  anderes  Princip  unter- 
lagt:  nr>n  est  dnhium ,  quin  prtt«  vUne  quotidianae  evenfa  m(>reiique  et  facta 
eorum  quiöutctim  ngerenl  quam  dettrum  heroumque  res  gest'is  imUnti  fuerint? 

18}  Strabo  X,  p.  717:  Jiorvnnv  d'f  Trpo's^roAot  Zn'Xqvoi  re  x«i  2»«- 
Tt'pot  xat  Btcy-xctt^  Arjvai  Tt  xra  ('h'fca  x«J  Miucdlov&g  x«i  NafSeg  xai 
N'T'fxepcci  xofl  Ti'rvQOi  jrpojftj'O^f  vo^in  ai,  mit  einem  Worte  der  ganze  bacchische 
^i««og  fCreuier  Symb.  IV,  8.  42;  vgl.  Müller  Archäol.  ^.  385  fgg.  und  Jahn 
Vasenb.  S.  13 — 30)  in  menschlicher  Mummerei  nachgeahmt,  wobei  auch  Dle- 
nyaoa  selbst,  so  bei  einer  Choregic  des  Nicias  liyBTUi  nuiftid^iiv  olnitrn  «rvtov 
»MOtf/ifjfi^vofi  Gi^i/M  Jiovvcott  mUXuaxos  otp^^vt»  ntd  ft^dyictog  ovmo 
yiaiims,  Ptal  Kie^  8.  Als  AaitoBini  in  Bpherai  «imiabt,  pmtlkit  #4 
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Tj  noXtg  TfV  irXia  diovvcov  avrov  utu%aXov[^Lhv<üv  x^iQ^f^orijv  y.ul  finXt 
%Lov^  Plut.  V.  Anton.  24.;  vgl.  Casaub.  de  poi  si  satyr.  I.  2r»,  BGltiger  Ideen 
t.  Archäol.  d.  Malerei  S.  173  fgg.  und  Weicker  Nachtrag  zur  äschjl.  Trilogie 
S.  211  f%g*  Zwar  bemerkt  dieser  sehr  wahr,  dass  einzelne  Elemente  desselben, 
wie  Damentlidi  die  Satyrn,  selbst  nJoUi  «Dd«n  «b  ein  Abbild  d«  wiiklielMi 
llndlicliflii  Feittiiizer  de«  Dionysus,  ein  vom  dem  Irdif  dien  nnter  die  Dimonoi 
eriiobener  Giior  eeyen;  dodi  raeli  so  mHwen  diese  Feettbuer  lelbet  von  Anftag 
an  dem  tinnlieh  IweiTen  Clianlcter  dee  Fettet  in  ellerlei  Mnmmereien  gelmldigt 
haben  I  wohin  aaeh  aiuaer  den  Maaken  namentlich  die  ipalluol^  die  9t fl^^ 
und  die  Yerwechaelunf  daa  Qeaehlechta  in  der  Kleidung  (daiu  Schneiderin 
PhiloLI»p.851}  fehSren;  vgl  Semut  bei  Athen.  XIV.  16:  oi  9%  MtpaUmw- 
lovfisvoi  mtogmetiop  iie^vovzca/p  ix^^*"  iottipavmvtai  ^j^ai^jüae^  av- 
IjrovTa^y  {»reMfs  ji^yTcti  fiecoXevxois  j  xal  mgiJ^mvttu  Tapirr- 
Tivov  naXvTCTov  avTovg  li-fiQi  tcSv  atpvQwVy  mit  der  Ankleidcscene  eines 
Satyrcbors  in  den  Mon.  dell'  Inst  arch.  III.  31 ,  und  mehr  über  die  Masken 
bei  Böttiger  Opuscc.  p.  220  fgg.  und  kl.  S.  f.r.  III,  S.  402,  [Wieselcr,  das  Satyr- 
apiel  nach  Massgabo  eines  V'asenbildcs  iiarg<  stollt  und  dess.  Thcatergebäude  und 
Denkmäler  des  Bnhncnwcsens  der  Griodicn  und  Hoincr,  Göttingen  1S5I.  Taf.  \  I 
mit  der  dazu  gehörigen  ErklarungJ.  Ueber  die  (^aP.Atxa  Creuzer  Dionys,  p.  232  fgg., 
Fritzsche  dcLtnaeis  mantissa,  Rost.  1837.  4,  p.  29  fgg.,  ßergk  com.  Att.  reliqu. 
p.  272;  über  die  i  fßQis  Creuzer  altatt.  GeTäss  S.  39  fgg.  und  über  die  sonstige 
^lowaiay.Tj  GToli],  namentlich  das  Safrangewand,  x^oxcorö^,  ders.  zur  Gailerie 
der  Dramaükur  8.  lOli,  auch  Ruhnk.  ad  Vcll.  Fatcrc  II.  82  und  m.  Kote  zu 
Lucian.  histor.  conscr.  p.  80. 

19)  Vgl.  Müller  Der.  II,  S.  343  fgg.  und  C.  J.  GrjSar  de  Doriensium 
corooedia,  Col.  1828.  8,  mit  Welcker  s  Ree.  Allg.  Schulz.  1830,  N.  03— 
oder  kl.  Sehr.  S.  170  fgg.  llauptzeuge  ist  Sosibius  bei  Athen.  XIV.  15:  ntxifa 
9%  Aa%edaif^op£ois  Htofiixijs  naiduis  tis  tqotcos  naXuiog  .  .  imi^Mixo 
yuQ  TIS  iv  evttlti  ty  Xi^ei  nlhnowtag  tivng  ojmi»^«»  ij  isvimo*  . .  hut- 
lovvxo  dl  ot  fUttoPTtg  n}y  routvxipß  nttadmv  mt^i  totg  Ammn  datng- 
Xtatal  .  .  JEIwiwsrioi  f^v  yag  <paXXotp6ffOvg  avtovg  %«lovctPf  aXlm 
avto)uitp$alovef  ot  ih  tplwnutgf      'itcrlol,  üoi^xug  dl  of  «oUol  %,x.L 

90)  Ariskot  Poet  IV.  14:  y(vo(ihi]  ov»  an  uqx^  atvxocxtduMxtmi 
%9tl  ri  xijttytit9t§t  Mtl  ii  xoj^ipdi'a,  rj  (lev  ««6  xmv  I^ccqxovxop  tot  ds^v- 
Qa^povt  71  9\  «MO  XMß  xa  tpalUma,  a  ixt  %al  pvp  h  MoUtttg  xmv  woUmv 
SutiUptt  poiiitoittva^  »Btxä  lunifov  i}v|ii<H},  n^oufwxw  o«or  ifhftxc 
9tt¥tif09  etvvqg:  vgl.  die  Zuaammenstalliing  der  drei  bacehladMin  Tanswciseii 
iftfUluOf  üiiuwtg  und  »o^a|  (Lneian.  aaltat.  o.  29)  mit  den  drei  QattuifeB 
daa  grioehiaehan  Diamaa  TragSdiOi  Satjiipiel  und  KomSdie  bei  Athen.  XIV.  9e, 
SchoL  Aristopb.  Nubb.  640,  Ammon.  dift.  voeabb.  p.  83  und  die  Bezeidmiinf 
ot  nt^l  Tov  Jtowoo»  xtpfixtu  ss  histriones;  im  Allg.  aber  F.C.  Dablm^n 
plimordia  et  successus  rctcris  comoediae  Atheniensium  cum  tragoediae  bistoria 
CMUparati,  Ilafn.  1811.  4,  Guil.  Schneider  de  originibus  tragoediae  und  de 
Oifg.  comoediae  Qraecaa,  YratiaL  1817. 8,  A.  L.  G.  Jacob  %uaaatt.  SophooL  TnisaT. 
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IMl,  p.  14^156,  (Hut.  Floiger  dt  dzanatis  Graecomm  Mliild  CffgiB«,  Vitt 
1899.  8 ,  L.  F.  A.  Boeder  de  triuin  quae  Graeci  coluenmt  como«diM  gttAvm 
ntfone,  Susati  1831.  4,  G.  C.  W.  Schneider  das  attische  Tbeaterwesen,  Weimar 
1885.  8,  Aug.  Witacbel  die  attische  Tragödie,  eine  Feetbier  dee  DiMiytos, 
1844.  8. 

91)  TIv^xn  honXoi^  oQiiiaeiog,  Poll.  IV.  96,  und  M»Xiot  o'^ 

Xov  re  nal  Tslsaiov,  Poll.  IV.  99  vgl.  Plat.  legg.  VIT,  p.  796 B:  ovi*  Offa  h 
xoig  jfopot;  iartv  av  fiturjunra  ngogi^xovta  jütfif ta^at ,  napfrioVy  nur« 
(ilv  Tov  Tonov  TorJf  KovQrjTov  tvönXict  naiyvitt^  natu.  8\  Aa-KfSatfiova 
Jio^x6(ian>y  und  mdir  d.is.  p.  814  fgg.  und  Athen.  XIV.  26  — 30 ,  wo  sie  auch 
mit  dor  amivvlg  vorplirhrn  v\ird,  die  seihst  nach  Andern  ein  korybantischcr 
Tanz  seyn  sollte,  s.  Knslalli.  ad  lliad.  XVI.  OK;  [Die  Tyrrliiche,  viic  sie  an 
den  PanathenKcn  getanzt  wird,  feiert  mimetisch  Athene  als  Gigantenbesiegerin 
(Dion.  Hai.  MI.  72)].  Im  Allg.  aber  Visconti  Mus.  Pioclem.  IV.  9,  Böttiger 
Kanatmyth.  S.  12  und  kl.  Sehr.  lU,  S.  322,  Iloeck  Kreto  I,  S.  208—217, 
Himer  Dor.  II,  S.  337,  Krause  8. 889  fgg. 

22)  Müller  Dor.  II,  S.  3lfi  fgg. 

23)  Plut.  qu.  Gr.  12:  ro  fifr  ovv  cinii]{)ioi  toiyii-  ^iyni^u  rijj  nrpög 
tov  riv&baPtt  xov  &tov  fiaxH  itvat-  nai  tiji  (ina  xi^v  (lax^ 

•  Tifinrj  (fvy^s  luel  h9uoit(og  x.  v.  t,  Wie  sieh  dramatisch  reich  diei  f  eelelMe, 
beridilet  Plntirch  genaver  det  orae.15:  sn  den  ttga  xa  nt^l  x6  XQ^^^^^Q^ 
gebSren  i}  ti  —  Urtuiiivrj  7tuX$Jtg  iptav^a  ntgl  tiip  SZ»  ippkt  M», 
ov  ^Ittidi^  tov  S^tnt&ptot  %tut  all«  f^fUHut  tvQttPPin^g  ^  oiit^nets' 
9  t§  fftm  tf»yi|?  in  avr^  dut  t^g  oyofMc^ofi^yi^  Jolmptitcg  fyodog,  fi^ 
aUUt  (T)       wp  «fS9«d«X^  ^fifüiraiff  d^9\p  ayovn  mrl  a^oßßtär 

htpug  to  9vq  tiiwXutdt  %ttl  tijp  t9iintt''*'^mnetQiip9evTsg  aviniorgenxEl 
^ptvyovüi  dta  xov  9vgov  xov  tfQOV*  nal  xtltvtttiop  ctt  tc  nXavai  xal 
4  l€Ct^{a  xov  Tcaidog  oTxt  yipo^tpoi  ikqI  xa  Tif^nri  lUi^a^fM»^  — .  Vgl. 
fgraer  BofUth.  Ismen.  VIII.  p.849  and  die  kurze  Bezeichnung:  (ivrjd-flg  hi 
PiqKiog  rriv  tov  d^anOPtOg  Sfftt^xnvQyi'cn',  Philologus  I,  p.  349.  Dazu  der 
vofiog  Ilrd-tying ,  ccxoqov  cevlTjua ,  Poll.  IV.  81.  84,  vgl.  Strabo  IX,  p.  ^^4b 
und  Böckh  de  nielr.  Pind.  p.  182,  sowie  Schöll  de  orig.  gr.  dram.  p.  of<  ff. 

24)  Lucian.  do  saltat.  c.  16:  iv  Jtjlco  di  yf  oi'rff  cci  d-v<Jica  avfv  6q- 
yijöfoj^,  aAAä  avv  zavty  nal  fiBxa  uovaixrjg  iyi'vovTO'  nai'doyv  xogoi  6vv- 
(/L&övxeg  vn  uvhö  xcd  xj-^apa  ot  \i\v  ixogivov,  vttmqxovvto  dt  ot 
aQiGTOi  nQO%Qi{>ivxeg  uvxtov:  vgl.  Athen.  T.  27:  xai  loxiv  t]  xoiavxij 
QX^Jotg  ui'fiTjaig  x(öv  pttÖ  xrjg  ib^fm^;  tQ^t^vetfOntvüii'  ngayfiaxcov,  mit  Jacobi 
lectu  Stob.  p.  29,  und  über  den  ganzen  Charakter  dieses  rpowoff  vnOQxnfUli' 
tinoSf  wio  ihn  Athen.  XIV.  28  der  yv/ivoJMfidix^  6qx^*^^S  entgegen!«*  und 
mit  dem  bacchischen  xd^dal  vergleicht,  BSekh  de  metr.  Find.  p.  970|  Beeck 
KreU  m,  8.  845,  HUner  Qcech.  d.  griech.  UL I,  S.  989  und  In  Weleker'i  Bb. 
Mut.  y,  8.  874. 

95)  'Jaxzoff  (ftloxoQivxiiSy  ArifloplL  Bn.  409 ;  TgL  du  Onkd M  DemMih. 

MOMAfUI,  fr-MMII,  II.M.  12 
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llld.  §.  53,  wo  gwade  dem  DionjiUB  vor  andern  Q5ttem  Cb5re  zu  weihen 
▼erordnet  wird,  und  den  bezeichnenden  Gegenutz  bei  ilorod.  II.  IH:  ttjv  di 
aklTjv  dväyovci  O^t^»  ^tovvt^  ml^w  %oifmv  xaccic  zuvxu  ^x^äin 
navta  KkXr]Oi. 

20)  Proclus  bei  Photius  Bibl.  p.  320:  o  nivroL  vouog  yQUcpttcci  ^tv 
ii^  AnöXXitiVu.,  ^X^i  ti]V  tncavvjjiiav  an  uvzuv,  ort  riSv  dg^^'^^  Z^9^^'^ 
latüvToav  xat  tiqÖ^  avXov  rj  Ivgav  uduviojv  tuv  vö^ov  Ä'(}va()\ytfiii  ^(^'i^ 
TCQüizoi;  uftiat'nifvos  aroXy  hxngtnhi  x«i  %i9-aQav  dvukußuiv  tig  fiifitjaiv 
Tov  \4ii6iiMivog  (iovog  yat  vofiov  nai  «v^oxt^r/ffat^rog  avvov  duxiUvtt  o 
z(^o^  xov  ayoavtanatosi  vgl  Paus.  X.  7.  2  und  Aiiltoi  Probkn.  XIX.  15: 
$m  t£  of  iihf  ydjMM  omt  h  wntetQQfpo^i  inomMPTQ,  at  S\  «Ha*  yfol 
a£  lOffinai;  ^  Ott  fjkhv  vofioi  dympunrnp  ff^ttpf  a»  ^dif  in{i£i4^at  ävm»- 

27}  Sluiipiodi«,  Vtl«ktr  %^  (^Uus  871  Iiutcnmtstalmiidk  oIum 
flimm.  1*1  uSv  it^onficet«»  tnv  a^pmpmvt  StnboIX,  p,64(,  PMf.X.7.8s 
Mlbtt  Ji^yoii^agw«  und  «otqval,  Plut.  qo.  ijmp.  Y.  9|  [bi  Batig  tnt  BModot 
je«  SeUn  in  PUtoL  Z,  &  410  ff.:  HModttfk VodMUigMi]  imd  di§  «oiirtic«! 
salilr«lelifU  an^oafMrva,  die  «in  in  Urltimd«ii  dir  ipiteren  Zeit  begegnen,  t. 
Ob  I.  n.  1688—1587,  9914,  9758. 59  und  8088:  «Mryiwtfems,  ^aXfutVf  j«4K 

tV(foyQtt(p{cc£f  vtUif^diaSf  vno'HQiatojg,  TtoXv^ct^tagy  endlich  da«  räthaelhaft« 
vnoßolijg  dvranodoctmgf  worüber  BGckh  im  Berl.  SoramerkaUloge  1»34  und 
dagegen  G.  Hermann  Opuscc.  V,  p.  300  fgg.  VII,  p.  66  te,  Nituch  tust 
Homert  II,  p.  136— 144,  liitsrhl  a!ex.  Bibl.  S.  64  u.  8.  w. 

28)  /lyoSvk^  fioifaixoi  oder  nach  Poll.  IIL  142  besser  uoüOtx^^,  obgleich 
Beides  schon  bei  I  huoyd.  III.  104  neben  einander  vorkommt  j  vgl.  Uemsterh. 
ad  Aristoph.  Plut.  1166  und  Morus  ad  Isoer.  Paueg.  §.  1J>9,  soviie  Martini 
musikalische  ^\otfslre^tc  der  Alten  in  N.  Bibl.  d.  schön.  Wissensch.  VII.  1.  Dass 
sie  nicht  blosö  apollinisch,  zeigen  die  X'a()irrjaiu  zu  Orchoracnus,  Müller  Orch. 
S.  177,  die  Spiele  des  Eros  zu  Thospiä,  Paus.  IX.  31  ,  und  mehr  bei  ßode 
bell  DichtL  I,  S.  217  Igg.  und  Sillig  in  Dresdner  Morgtuzcitujig  l.s'>7.  N.  107— 
169;  doch  mügen  die  mit  andern  Culten  grosscntheils  erst  allmalig  verbunden 
weiden  aejn,  wie  eelbet  mit  den  PanatluDten  ent  durch  Perikle»,  e.  Fkit  V. 
PerieL  eb  18  nit  Veier  in  bilL  Eaejkl  Seei  m.  B.  X,  p.  286. 

$.  SO. 

N4>di  «llgonMiiier  finden  wir  bd  den  grieehiseben  Festspielen 

die  köq)criichen  üebungen  verbreitet  '),  die  thcils  in  der  Lenkung 
der  Rosse  und  Wagen,  theils  in  raannichfachen  Beweisen  eigener 
Stärke  und  Gewandtheit  bestanden  3),  und  in  beiderlei  fiinsicbt 
schon  in  den  homerischen  Gediehten}  wenn  noch  faiAr  cnnünhet 
Mr  aoeh  nie  PihrateMhB,  immemikili  M  IieiohiMpMtn^}  mid 
jm  WertfaiNrei0e  vorkommen,  wHbrend  eie  ^äler  bei  gottettosl- 
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liehen  Festen  mehr  um  die  Ehiie  fißs  liimzos  aDgesielU  werden 
Nt»  kennt  Homer  top  Bo4#Hmpta  b^^reiißiclierwelee  fpDit  das 
Wettimeii  mit  dem  ZwIege^MMin')»  wosa  die  FolgeieH  iiftcb 
TievgeipMB^)  und  Beitpfiprde ^ ,  euch  fiOleii^)  mid  KioUUera 

fügte  von  gymoischen  bat  er  dagegen  selbst  manche,  die  spä- 
tepr  aus  der  Uebung  verschwanden,  wie  den  WalTcnkampf  das 
Bpgenscbic3seu  ^  und  4ßQ  Wurf  mit  der  i!^isenki^el  ^^),  wogegen 
die  spätere  Sitte  die  aeiDigen  nur  mit  VariatioiMm  oder  Veani- 
schungen  wie  Panli[ratium  ans  Ringen  und  Fauatlcampf  yermehrt 
hat  [Aber  neben  dieser  eigentfafimlichen  Ifiscbung  bestanden 
Ringen  und  Faustltampf  als  selbetändige  Uebuiigen  fort  i*).  Es  war 
nur  eine  noch  höhere  Steigerung  der  Kraftanstrengung,  wenn  der- 
selbe Kämpfer  an  einem  Tage  im  Hingen  oder  Faustkampf  und 
Im  Fankration  auftrat,  wie  dies  in  Olympia  suerst  Ol.  OXLII  er^ 
folgt  iat*%  also  swel  selbständige  Preise  errang.]  Nor  die  leich- 
teren Kampfarten  des  Sprunges  und  Wurfes  mit  Speer  und  Scbeibp 
verbanden  sich  spitter  ganz  mit  dem  Ringen  und  Laufen  zu  einem 
Fünfkämpfe  ,  in  welchem  der  den  Sieg  davon  trug ,  der  seinen 
Gegner  wenigstens  in  dreien  überwunden  hatte  ^7).  Bei  dem  Speer- 
wnrfe  Icam  es  darauf  an,  ein  bestimmtes  Ziel  zu  treffen  ^^),  bei 
dem  Sprunge  da^en,  dessen  £l«sticität  bleierne  §eliwungkoU)en 
SU  Ten^kim  diimt«n<%  «McWed  cKe  relative  WiBi^s  demli^^^^pj, 
und  Aehnliches  gilt  von  dem  Diskus  oder  der  Wurfseheibe,  die 
mit  Toller  Armeskraft,  bisweilen  auch  durch  einen  Schwungriemen 
unterstützt  21) ,  in  die  Ferne  geschleudert  ward^^),  Y\ir  Ringen 
und  Faustkampf  kann  hier  nur  so  viel  bpna^rkt  werden,  dass  die 
3€hwjiieijgfceH  des  ecsteren  duroh  Einreiben  wit  Oel  erhli^^?),  # 
Gransaafceit  des  letateren  durch  harte  Stoie,  die  um  die  Hand 
geschlungen  wurden,  vermclirt  ward 24);  was  dagegen  den  Latrf 
betrifft,  der  gleichfalls  auch  ausser  dem  Fünfkämpfe  seine  Selb- 
fitiindigkeit  behielt,  so  sind  hier  wieder  mehfe  Arten  zu  ui^ter- 
«(cbeide^i  velcjie  die  Kräfte  des  Kämpfers  n^  yerschl^def^ 
Bifihtungen  in  Anspruch  nahmen.  Die  rinfrfhste  pnd  iileate  .den- 
selben war  das  Stadium,  wobei  es  nur  darauf  aid[am,  eine  ver- 
hältnissmässig  kurze  Strecke  möglichst  schnell  zurückzulegen 25) ; 
daneben  aber  stellte  sich  später  die  Doppelbahn  ^6) ,  die  zugleich 
durch  schiefe  Neignng  ^e  Anstrengung  vergrössert  zu  haben 

scheint  27),  ond  der  Lanf  oder  Dauerlauf ,  in  welchem  dieselbe 
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Bahn  mehnnals  hinter  einander  dmciimeBsen  ward      mid  die 

Entwiekelmig  der  kriegerischen  Fertigkeiten  brachte  dasn  noeh 
einen  Lauf  in  Waffen  29)  und  einen  andern,  in  welchem  der  Kämpfer 
zu  Fasse  mit  einem  Pferde  gleichen  Schritt  halten  mosste  ^o).  End- 
lich gehört  dahin  auch  der  Fackellauf,  wie  er  namentlich  in  Athen 
bei  mehren  Feeten  v^n  Gottheiten  des  Lichtes  oder  Feuen  Üblich 
war  31),  obgleich  dte  Geeetee  desselben  nicht  in  allen  Fillen  gleich 
gewesen  kSonen  seyn^). 

1)  [Von  altan  Sdhriftitdlfni  ftber  Gyniiafttk  allein  «rlMlt«!!:  Philoftratd 
libli  de  gymnatticA  quae  supersunt  nunc  primum  edidit  G.  L.  Kayser.  Heide!- 
bogM  1840.  8.]  V^.  im  Allg.  P.  Fabri  Agonistica  sive  de  re  atbletica  ludit- 
que  vptenim  gymnicis  musicis  et  ciroensibus ,  Lugd.  1592.  4  und  in  Gronor. 
Thea.  T.  VIII;  J.  Lydii  Agonistica  sacra  o.  addit.  Lomeieri,  Zutph.  1700.  4; 
und  iDsbes.  jetzt  J.  H.  Krause  Eklrjvixa  oder  Institute,  Sitten  und  Bräuche 
des  alten  Ucllas  mit  besonderer  Rücksiclit  auf  Kunstarrhäologie,  Loipz.  1841.  8, 
dessen  erster  Rand  die  Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen,  der  zweite  die 
Beschreibung  der  vier  grossen  Nationalfosfo  enthält,  wo  diese  Spiele  namentlich 
geflbt  wurden.  Dass  jedoch  diese  bei  \N  eitern  nicht  die  einzigen  Gelegenheiten 
fOr  dieselben  waren,  s.  schon  8t,  A.  §.  10,  not.  11 — 14;  §.  12;  und  ganz  besonders 
sind  auch  die  attischen  Panathenäen  dafür  um  so  wichtiger,  als  ihre  Preisge- 
fiisse  die  anschaulichste  Vorstellung  von  der  Mehrzahl  dieser  Uebungen  darbie- 
ten; YgL  PanofU  vaal  dt  pramlo  illoitiati,  FirenM  1826,  Broaditad  !n  Tr^nt- 
aeHoM  of  theR.ioe.of  titeiitiiro  n.  1 ,  p«  109  fgg.,  RA,  Mfilfar  in  hall. 
Eneykl.  Söst  HI,  B.  X,  8.  996  1^.,  [0.  Jahn  Baaefanibaog  der  Vaiaiiiamsd. 
K9tlg  Ladivigs.  MttneheD  1864«  p.XXlIL  dtt.  CLXVniJ  und  hieihar  inabai. 
AatteMch  oaiamiioiii  intonio  al  gieochl  thniiel  fapptaaeniali  aoi  rovaad 
della  amlna  panatanaicha,  in  Ann.  dall*  liiat.  aroh.  1888,  p.  84  %g.  (totsaa- 
■ante  Yaiglalehiuigapiiokle  Uetan  die  r8mii«heii  Spiele,  a.  Friedliadar  dia  Spiele 
in  Marquardt  B.  A.  IV,  8.  473^568;  fibar  dia  Einffihntng  der  Indl  giaad  in 
Born  athletiaeher  und  muiiaehar  Art  a.  S.  481  tgg,  Not.  8149.  Dar  i«ligi8ea 
Oharyrtar,  die  Darstellung  der  Geeehichte,  der  Kfimpfe  des  Gottes  selbst  in  den 
Afoaaa  ist  auch  bei  den  k^rperlioben  durchaus  klar:  so  In  Olympia  der  Kämpfe 
des  erwachsenen  Zeus  mit  Kronos  und  den  Titanen  (Paus.  V.  7.  4),  in  Delphi 
des  Knaben  Apollo  mit  der  Pyth oschlange,  daher  ursprünglich  Knabenkämpfe 
im  Ringen  und  Faustkampf  (Plut.  qu.  conv.  II.  5),  daher  die  aytovfg  tTCTcmol 
▼on  Poseidon  und  Athene,  die  lafinctSrjSQOfiia  der  Prometheen  als  rTgofirj- 
&e^fjg  iivrjua  nvQo-nloniTjs  (Anthoi.  Pal.  VI.  100).  Kaob  und  nach  aeUten 
aich  daran  die  anderen  Gattungen  der  Agonen  an]. 

2)  '-/ywveg  [7Z7ii%oi  und  yv(Avtxolf  Xenoph.  Oec.  VII.  9,  Hellen.  IIL  3. 18, 
Ond  im  Allg.  Krause  II,  S.  13  fgg. 

8)  Vgl.  Iliad.  XXm.  258  fgg.  und  Odyss.  Vlll.  100  fgg.  mit  T.  rpstra 
antiqu,  iSom.  p.  257  fgg.  und  den  Nachaiuuungen  bei  Virgil  Aexieid.  V.  104  /gg., 
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SUt.  Thcb.  VI.  296  fgg.,  Sil.  Italic,  XVI.  241)  fpe.,  Onint.  Smym.  IV.  118  fgg., 
Nonn.  Dionys.  X.  400n". ;  von  Lcichenspielen  im  Allg.  Krause  I,  S.  9,  oinielne 
Beispiele  in  Biii  rasion  bei  d^m  Ht  gräbniss  des  Amarynkeiis  II.  XXIII.  630 — 643, 
in  Lykosura  in  Arkadien  bei  dorn  Tode  von  AMn,  dem  Sohne  des  Ark«5  o^i« 
txTCOÖQOut'as  Paus.  VIII.  4.  3. 

i)  Zzscpavitai  oder  ütttpavritpoQOi  ^  tneh  fptXUvai.  (Finckh  zu  Diogen. 
proT.  VIT.  41  (Paroemiogr.  gr.     p.  293):  ov  ^cLUVag  o  aymv  in  Zeitechr. 

f.  d.  Altf-rth.  1846.  S.  421)  im  Gegensatze  der  aycSves  in  ad-Xoigy  wie  in 
Delphi  Paus.  X.  7.  3  und  noch  früher  in  Olympia,  Poll.  III.  153,  obgleich  aneh 
hier  wohl  unter  dorischem  Einflüsse  angeordnet,  vgl.  Mi'iller.  Dor.  II,  S.  306.  Daher 
bei  Pindar  Isthm.  I,  20  von  Kastor  und  lolaos  als  tjqcocov  dKpQrjlaTai — xQci- 
Ttatoi:  X  aid'Xotai  O^iyov  nkeiatojv  aywVwi/  xal  rgmodsaaiv  Iv.öa- 
firjöav  So^ov  xal  Xeßrjzsaai  rpiaXuiai'  re  xQ^'^^v  — .  Doch  bestanden  da- 
neben furtwährend  auch  xq-quctzCxaL  oder  ^fiiatinol ,  ja  taXavtinioi ,  die 
namentlich  in  der  Kaiserzoit  öfters  vorkommen;  %'gl.  C  I.  n.  3208  und  mehr 
bei  Krause  II,  S.  7;  selbst  no(  h  rr^A«,  C.  I.  n.  2360:  to^ott]  ccvÜqX  Td|ov, 
(pctgixQCiv  TO^svfidtcoVj  dtviBQeiov  zo^ov  UKOViiGzjj  uvö(fi  Xoyx^S  tQHS, 
n£QinE(p((Xaiav  x.  t.  X. 

b)  Philostr.  Imagg,  I.  27:  ro  yccQ  tni  TfTtttQoav  ovno}  zotg  rjQcoot  Sioc 
XfiQog  Tjv,  bI  fiT}  ccoa  ^E^toqi  tco  ^gaOFi:  vgl.  Eustath.  ad  lliad.  XI.  699, 
[wo  die  zhoauQfg  a&Xor^nQoi  innot  j  welche  avzotaiv  oxfocpiv  und  Einem 
iXazf}Q  nach  Eüs  fitz'  utd/.ct  gehen,  viel  Schwierigkeit  den  einmal  von  obigem 
Grundsatze  ausgehenden  Interpreton  niarliten  und  Eust.  ad  Od.  IV.  590,  wo 
Menelaos  verspricht  ZQSig  tnnovg  %ai  öicpQov  ivh,ooVy  wo  erklärt  wird  eine 
^waqlg  und  der  nuQriOQog^  dazu  Philol.  VIII,  S.  722  ff.  und  Raoul  Roch, 
monum.  ined.  1,  p.  8C,  obgleich  die  kflnstlerische  Darstellung  dleeee  nicht  immtr 
Smrahrt  het,  WieMler  die  Are  Ceseli,  Gött  1844.  4,  S.  17. 

6)  TV^^ssoVy  euch  elnfeeh  OQfiM  oder  t^vyog  nach  PoH  X.  68  ;  vgl. 
FUt.  ApoL  p.  86  E:  «f  tig  vfjuSw  Zkiko  rj  ^watQ^dt  ij  ^ivyn  999i%rj%ev, 
«Bd  mähr  bei  Knute  I,  8.  564  f$g,  Naeh  Herodot  lY.  189  t4öOiQag  ttntovg 
«vC'tvyrvMT»  »«^  Aißvmv  ofElXiiPtg  fitfiad^iqKaai,  [wo  an  tnmvtdv 
Ho^iätup  dt*  o/uXow  Piod.  Pytiu  DL  918,  aber  vor  allen  an  die  befleniiche  CjraM 
ala  fottffMTvos  ifoXig  Pfnd.  PytiLiy«  11,  alt  9m^/mmog  Kv^mt  Find.  Pjib. 
EL  8,  an  die  VeliBafiuig  der  Ifedea  Find.  P^tb.  IV.  17.  18  tu  erinnern  Iii]. 
"jnnHog  dgifutg  einCub  i  tttifuauiBtag  HesTcb.  IE,  p.  69. 

7)  XdXfi8  ^fMogi  TgL  Rnatalb.  ad  lUad.  XT.  680  ind  Nttsaeb  i.  08711. 
Y.  868. 

8)  ilvXoi,  anöb  ab  Geapann,  der  mnwf  I9  ttX»^ä  oder  dem  S^fut  tUttw 
enteegengeaetet,  TgL  Pau.  Y.  8,  G  I.  n.  1591,  und  Boeekb  ip  Ann.  deil*  Inet 
arefa.  I,  p.  160,  wo  Oberhaupt  auf  Anlaaa  einer  paaatbenliachen  Inschrift  OMtar 
Binielnea  fiber  die  Roasictmpfe  erörtert  iet 

9)  *HpUwot  oder  tsvyog  ovimp,  auch  artiqvTj :  vgl.  Simonidee  bei  Aristot. 
Rhet.  m.  2.  14  (Schneidewin  p.  24)  und  SchoL  Pind.  Oljmp«  Y.  6:  aTn^vjj 
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'ifitovots  aytavtt^a^ciiy  mit  BflBtley  OptBce.  p.  988  fgg. 

10)  lliad.  XXIII.  811  fgg.  [Auch  de«  Enripides  Aoidnidt  tob  Etoocbi 
und  Pol yni CCS  Phoen.  1368:  mg  sis  uymva  iiovo[iäxov  %  ttllt^v  ^0^05  weilt 
auf  agonistische  KampfortJ.  Spätere  Belfpielfl  bei  ^Int.  qu.  symp.  V.  2  und 
AthsB.  IV.  41  igg.  ilad  apokrypIiiMh  tAsK  YereiBkelt;  [so  galt  MantiiiM  alt 
Ort  Mr  hnlo^oLxioi  fMxd'fjcrets,  iri6  Aikadier  flberintupit  berillimi  im  Kifegf- 
hioidwM'k  «inii  %.  BpfeflVQl  bd  Athen.  VI  41,  daim  Kyrene;  ein  wiiMicher 
fdopofiiicx^ttg  vpup  wUrd  iber  von  Kuittder  bei  der  LeiehoDfeler  eH  Aegae  ge- 
hitten  vgl.  Athm.  il  ^  0.].  Bnt  in  rttmMer  Zeit  nabm  aveh  Orieebeidand 
Qtkdtatoren  an,  vgL  Olo.  Att.  VI.  8.  IMo  OnyiotL  XXXI, ^47,  Apnl. 
IfMMb.  IT.  18^  und  Weteker  qrIL  optgr.  p.  60.  [Dan  ai«  auch  hoplolnacM  bis- 
weilen bellen,  v^e  Hermann  ans  M.  Seneea  exe.  confrov.  praef.  I.  IT!  fofgert, 
eii^obt  dte  Stelle  dvrclianB  niobt,  im  Gegcntbeii  die  hoplomachi  und  Thracea 
alt  vertchiedenn  WafTeTigattungeB  der  Qiadiatoitn,  Vgt  Ober  diese  FriediSnder 
in  Ma^msOi  R,  A.  IV,  S.  666J. 

11)  ISnum  I,  8.  599  fgg.  Auch  Iderln  llndai  ticb  ent  lehr  tpSt  wieder 
Wettkämpfe,  8.  G.  T.  n.  2360. 

12)  lliad.  XXIII.  826-47 ;  Quint.  Smyxn.  IV.  486  IT.,  Mono* Dionys.  XXIII. 
687,  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  n,  S.  192. 

18)  Plut.  qu.  Symp.  TT.  4 :  ort  yccg  juf'jtttxrcft  t6  nrcynQciTtnv  rf 
nvyfiijg  xcfl  ndXr]?,  drjXov.  vcl.  .\ri<tot.  Rhet.  I,  &.  14,  l'hilosfr.  do  pyinnast. 
c.  12  p.  22  ed.  Kays. :  tan  —  cr/on'  rig  UTBlovg  TtaXtjg  xcd  cirfXovg 
nvyfirjg  üvyyiBifKvog  ^  während  Lucian  Anach.  8  im  Cifconsatz  zur  Ttälr]  iv 
nr]lm  oder  iv  xdvf i ,  der  Kvli'vdioig,  das  Pankration  dpflnirt  als  ro  nctt'ftv 
allfjXovg  ogd'OGTdSTjv ;  Schildening  der  tifxivdvi'fvfifvr]  nctXr}  dos  Pankra- 
tion mit  seinen  vjttiaafioi  y  av(iT[Xonal,  «y^jf«»',  rcai'eiVj  iväXXFß^ai  bei 
Ildlottr.  Im.  n.  6.  Hebr  bei  Krause  I,  S.  634  fgg.  und  hall.  Enoyclop.  Sect.  III. 
B.  XI. 

14)  [Bewtbi  daMr  giebt  tdwn  Pindar  Ol.  VIT.  VIII.  IX.  X,  Pytb.  VIH, 
MtUt  IV.  VI.  X  und  die  ebronologltcbe  AnfUblung  der  Kampibrten  von  Olympia 
PaNii.  V.  8. 8  ff.  Die  EinlBhrang  ddi  Pankration  fflr  Hlnner  fn  Olympia  erfbigt 
OL  88,  Paw.  V.  8. 8 ;  bertbmter  Pankrattatt  der  alt  Todter  bekrinzte  Anbaddon, 
dMn  TodMft  im  Pankration  genau  geaobildert  lit  bei  Pbilottr.  Ihun.  U.  6, 
Pavt.  VnL  40.  Ii  Pankratiatten  aller  grossen  Spiele  bei  Pindar  Nem.  IIL  V. 
MoiL  IV.  V.  VI.  Vli  Das  Pankntion  Ar  Knaben  in  Olympia  ent  eIngefObrt 
OL  145,  Paus.  V.  8.  3;  der  erate  ionitcbe  Siegar  Pani.  VI.  13.  3.] 

16)  [ndXri  tt  tutl  ftecyitifdTtop  Fbiloitr.  de  gymn.  0.  5,  p.  19  ed.  Kays* 
aber  nfefOr  a^lov.  Schon  voriier  bat  Tbe&genes  in  der  Trvyuri  nndmtfKptttunf 
den  Sieg  an  einem  Tag  errangen,  ehe  Kapros  Ol.  142  dips  für  ndXi]  und  ntry- 
HQattov  versucht  und  erreicht,  Paus.  VII.  5,  3  und  fi.  Nichts  damit  zu  thun 
hat  der  von  Ilernunn  mit  ihm  verwechselte  mythische  Ä'w^oj  o  dtp  ^HQccxXiovc;, 
der  Im  Elysiuni,  wo  auedrücklich  es  kein  Pankration  giebt,  in  der  ndXtj  siegt, 
Luc.  Yer.        U.  22,  Dm  Herakles,  dor  Amphitruotohn,  sehon  vuJLfig  u  nal 
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nujx^ttx^ov  vinrnt  dvnm  gctng«n,  bezeichnet  Pausani&i  (V.  R.  l)  einfadi 
dwch  Uyfrai  von  Seiten  der  ElMr  feiner  Zeit,  obgl«icb  er  selbst  nachher  di« 
sp&tereJBiiifUhrTiDg  des  Pankr&tion  nadiweist].  Ganz  misverst&nd lieh  Vell.  Paterc. 
Ii  8:  quo  quidem  in  ludicro  luctae  omnisque  pencris  cortaminiim  vicfor  Her- 
cules eutitit.  In  der  Kaiscrzcit  hiiuft  sich  die  Zahl  dieser  nagado^oviHcu  im 
Ringen  und  Pankration,  wio  ihre  pomphafte  ll^nennung  war;  vgl  Plat.  comp. 
Cim.  ft  Luculi.  c.  2  und  Ignarra  d«  palaestra  Neapol.  p.  34  ,  sowie  Kindscher 
die  h<  rakieiscben  Doppelsiegcr  za  Oiympu  in  Jahn's  Archiv  Bi,  21, 

S.  892— ill. 

ir.)  nivrc<9lov,  vgl.  Plat.  Anterast.  p.  135  E,  Poll.  III.  151  mit  dem 
versus  mrmorialis  des  Schul,  p.  384  :  TtdXri  aiyvvvoq  aifia  diCMg  x«l  Sqofi^ 
oder  dem  Pentameter  des  Simonidea  Epigr.  211  (155  bti  Bei)^  Lyr.  gr.  p» 
918.  u.  155  ed.  II):  uXiut  nodwLtlipß  diow»  äwifta  sal^,  naä  mdir  M 
G.  F.  Philipp  de  penUthlo»  BoL  1898. 8  und  JLMjwe  in  WiiD«r  JaluM^.  1841, 
B.  XCV,  &  175  t  dMt  dasselbe  Aber  JBngeren  UrspniBgs,  MoL  ApolL  Azgon. 
IV.  1091  und  Boe«ldi  expL  Find.  p.  486;  den  Gegenssts  der  spileren  und 
Henenxett  stellt  Usr  dar  Find.  lBthm.L26:  ov  y««  199  ntintd^ltw  mXX'  h' 
swckt^  fyn/MMt  *Wto  tilog- 

17)  T^tßiv,  dxoTQtutuv,  t^utyf^,  vgl.  Plut  qu.  symp.  IX.  2.  PoU. 
HL  151  «nd  Ober  die  Reihefolge  derUebnogen  (Sprung  and  Lauf  zueist,  Paus. 
ÜL  11.  8;  Laufen  vor  dem  Ringen  Xcn.  Hellen.  VIL  4.  29,  Ringen  zulcUt 
nach  Her.  IX.  33:  wap'  iv  ndluia^a  i^fi^aiiB  viyiav)  Boeckh  und  Dissen  ad 
Pindar.  Ncm.VlLTO,  welchen  O.Hermann  Opuscc.  III,  p.27  Igg*  W»d  hAjset 
ad  Pbiloitr.  de  Gymnast.  p.  187  mit  Unrecht  widorsprechen. 

18)  Pindar.  Pyth.  1.  44:  axovr«  ;iraAxo7rti(yuor  ^ij  ßuUiv  ^'^co  aywvog 
d.  i.  naga  tmonov  Olymp.  XIII.  90;  vgl.  auch  Nm,.  VH.  70  mit  dem  SchoL 
p.482:  zovTO  df  vno  riöv  ^rffra^Acoy  nfTtPr]voxf  räv  xo  d%6vxiov  naQU 
TO  agusfiivov  rigucc  ßciXloi  ttov  Öid  t(ov  h^üi^kor  yivoutvujVj  und  Krause 
I,  S.  472,  der  zugleich  richtig  bemerkt,  dass  Ilorazens  j'icu/tw»  Inm» /fcim 
expeditum  Od.  I.  8.  12  nur  aul  g)muastiörhe  Vorübungen  gehe. 

19)  'AlrijQtg,  d.  i.  fiülvßÖCÖts  liHfonlri&sis,  Luc  Anaeb.  C  27 j  Tgl. 
Paus.  V.  26.  3  u.  27.  8,  Galen,  de  saalt  tuend.  IL  9,  auch  Philostr.  de  gjninast 
p.  16,  der  sie  ausdrfldüUeh  nwtaf^Jia»  ivonf"*  »i*  Kaja«  p.87,  und 
mehr  bei  Welcher  Zeitschr.  t  Gesch.  u.  AusL  d.  alten  Kunst,  Qött  1818.  8, 
&  289—269,  Ann.  deU'  Inst  axch.  IV.  p.  75  und  V,  p.  8«,  Becker  GaUus  1, 
&  277.  [Abgebildet  auf  nolan.  QelliS  bei  Gerhard  Ant.  BUdw.  I,  t.  6.  XVII, 
danach  ^anofka  BOder  ant  Lebens  Hft.  I,  2.  1.  n.  8,  sowie  Gerhard  griecb. 
Vasenb.  t.  CCUX.  XX  (AlltagsL  t  19.  20)}. 

20)  Wohl  war  auch  durch  das  «ncttftfta  oder  den  vertieften  Raum,  in  wol- 
eb«  die  Uebungen  tot  sieh  gingen  aiesych.  I,  p.  705 ;  Krause  I,  S.  105), 
efai  durchschnittliches  Ziel  gegeben;  vgl  Poll.  in.  151:  t«  d>  (J^hga  tov 
«fld4*«ros  xccvtov,  6  di  090g  »«  hfytaiifiivoc-  Z&bv  Inl  rwr  r6v  oqov 
9M»9KfjS(ovt(ov  Ol  nuQOifiicctoiifvoi  Xhyovüi  nr)ddv  vnlg  rd  iana^fiiva, 
mit  Schneider  ad  Vitruv.  V.  11.  4;  dass  aber  dieses  lu  überspringen  nicht  den 
8iig  raubte,  aeigt  das  Beispiel  dee  PhayUui  bei  Zenob.  VI.  23  und  Eustath. 


Digitized  by  Google 


184  Th,  U,  C.  U.    Die  Gebräuehe  dee  CkOUu. 

tlnovof  avfovi  TgLBovl«  BMoioire  poiir  wrrir  I  txpttqoer Im ptlBtorat  d*ut 
covpe  de  Yvlei  leprötentent  dM  f»nioct  gymuMtfqiiM,  Brax.  184S  4,  p.  93 
imd  0«0.A  18U,  &69. 

91}  Emtefli.  •dOdTM.IY.  696:  6  9%  Bienog  i*  U4hnf  ipMW  ^  tuti 
«ort  ««1  etSi^eogt  tfuivtt  mgi  t6  fUm»  ivet^tUp^  et^tipeiupog  imkI 
d^pUiupofi  doch  ktan  ntdi  Lndaii.  AsAok  e.  97  l^tetens  nieht  «ngemein 
sewMMi  Mys,  and  koiiimai  Midi  swelolet  Gattoageii  dcfMiben  Tor,  vgl.  Wliik«!- 
Bttim  W«ric6  n,  8^  88  und  916. 

99)  JCtfTnjBW^Mg  niad.  JXOL  4SI;  TgL  OTid.  Uet  Z.  177,  BUt.  Theb. 
VL  671,  und  namentlich  dl«  plMtUohe  Sdilldenuig  b«i  Lad».  PhUopt.  e.  18 
mit  den  eriitltenen  Nedibüdongen  der  Dfskobolen  von  Mjron  und  Neacydes, 
voifibcr  Fkv  CenceBieii  dies,  epist.  sopra  la  atatua  di  disrobolo,  Borna  1806.  8, 
TifCOnti  Mus.  Piocl.  III.  26,  und  [Welcker  Alte  Donkm.  I,  S.  417  fT.]. 

2H)  S.  Lucian.  Anach.  c.  28  und  mehr  bei  Bürette  aar  U  lotte  dea  andena 
in  M.  de  TA.  d.  I.  IV,  p.  327  und  Krause  I,  S.  2.30  fgg. 

24)  r.f-s^ia,  tfidvTfSi  vgl.  Apoll.  Argon.  II.  60,  Noniius  Dion.  XXXVTl. 
505  IT.  mit  Tischbein  Vasen  I.  7.  50,  [Panofka  Bilder  ant.  Löbens  Hft.  I,  Taf.  2. 
n.  2.  .3.  4  I  iirui  die  Beschreibung  aus  Philostratns  TTfpi  yruvctariKfig  bei  Schol. 
Fiat.  Kt'publ.  I,  p  397:  Ttvyar]  fi\  ro  uqIv  lav.fvu^frn  nvKt)^'  ftg  öTonrfioVy 
0  iari  GTQoyyvXov  ^(ovcigiov,  ot  TfGac<of:g  roh'  fia^Tvlcov  iv&ßtßä^ovtOf 
Hocl  vnsQißalXov  ro»7  atgorpiov  togovtov.  uaor  .'■i  nrväynivro  nv^  flvaf 
IwetjjovTO  öl  vno  a&tQd^,  rjv  nccd^anSQ  t^siofiu  Ißhßlrjvro  Iv.  tov  nrnfoq' 
vwX  d\  av  lis^iazrpif'  QLVovg  yuQ  xmv  niordxmv  ßocov  tipopteg  tiinvxd 
ioyutovtm  9v%vutop  o|vy  ngosiißd Uovttti  die  alte  Fonn  kiest  ^Hli'x^h 
wie  Pava.  Tin.  11.  8  aoglebt:  xotg  9h  nyktiiownp  ov*  i|y  nm  tfiPtiutvta 

anoXtimtPtm  yv^voi'  oC  ^  i%  foeiaq  wfi^s  tftcevtes  Xentcl  t^onop  ttwa 
ttfXtUtiif  ntxltffiivoi  9i  uVa^ianf  ut  faiU%m,  Vgl.  aadi  BSttiger 
kl  Sehr.  II,  8.  44  Ügg.,  Kayser  In  Wiener  Jahrbb.  1841,  8.  179  und  Ober  die 
etpm^i^Xia  als  YorObung  dazu  Roulez  a  a.  0.  8.  19. 

95)  8.  Senee«  oontrov.  praef.  LIY:  ouraorea,  ^tiotf  Mta  exiguwm  tpaiium 
de  veiöeUaU  «orum  fudieetwt,  td  aaepa  <a  exeroUatU*nt  deewrmff  quod  $emel 
decuriwi  twil  oarlomffi«;  und  Ober  die  LInge  der  Laufbahn  QdL  N.  k» 
I.  1 :  nam  quum  fere  eomtnrH  curriottlum  ttadii ,  qtiod  e$t  PisfXf  nd  JovU 
Olympiif  üereulem  pedibus  mftatnm,  Hque  feciste  longitm  pnict  texcen- 
to$,  cetera  quoque  ttadia  in  terra  Craeoia  ah  aJiis  polten  instituta  pedum  qui- 
dern  es$e  numero  srrrfntum,  sed  inmrn  nfiiumtuhtin  f  revinra,  ml(  Ukert  Ober 
die  Art  der  Römer  und  Griechen,  die  Knf firnimgen  zu  b<'Stimmen,  Weimar 
1813,  und  Krause  I,  S.  131  fgg.  Ob  aber  für  ciyfvsi'oi'g  und  ncadag  (Krause 
S.  264)  die  Laufbahn  verhältnissraässip  verkürzt  ward,  wie  Plat.  legg.  VIII, 
p.  833  C  verlangt?  Für  die  eicischen  Jangftauen  an  den  Ileräen  gesdiah  ee 
um  eiA  Secb«tbdl|  Faut.  Y.  16.  3. 


Digitized  by  Google 


f.  80.    Von  den  Kampfspitleju 


185 


26)  d{(xvXoq  6  Sitxov  ?x(ov  tov  dgofiov  Iv  rij  Tcogficcj  to  TtXrjffcoani 
TO  axadiov  tutl  vnoatQttpuif  Suid.  I,  p.  5*;9;  Nonnus  Dion.  XI.  400,  vgl. 
Spanheim  ad  C*llim.  L*v.  P*ll.  23  und  Kayger  in  Wimtr  Jahrbb.  XCV,  S.  168. 
Auch  dütvlot  pKniOi,  Earip.  £lectr.  824,  und  önJutatf  Aristoph.  Av.  292 
mit  d.  BiU. 

« 

27)  So  schliosse  ich  wonigstpns  aus  Plat.  Kepubl.  X,  p.  613  B:  ovx 

TOiV   VCfTOI.    CCTTO    S)^   tOiV   C(Vlü   III]'     TO   jtiJ^V   TTQtOTOV   o|«0^   UTT07rT](^cÖOI  ,  Tf- 

AfVTCüVTfg  dt  v.arayilaaxoi  yi'yvovxcti^  r«  wt«  (ni  t(Öv  coucov  ^x^^''''^'^ 
aarf(pdv(oxoi  ajtOTgixovrfg,  was  wohl  nur  auf  Diaulodromen  gchn  kann.  Dazu 
Asaxandrides  bei  Stob.  Floril.  LXXIV.  1. 

28)  dohxog,  s.  m.Nole  zu  Lucian.  bist,  ronscr.  p.  197  und  Kaysor  Wiener 
.Tahrbh.  XCV,  S.  16»,  Die  Zabl  der  Umläufe  schwankt  zwischen  sieben,  zwölf,  und 
vier  urd  zwanzig,  weloh»^  lcf/.tcre  lloerkh  C,  Inscr.  I,  p.  703  für  den  Sohxog 
Tttttios;  h.ilt.  Dass  dieser  Lauf  ilon  übrigen  vorausging,  zeigt  C.  I.  n.  2214; 
atjch  ist  bemerkonsworth,  'Ir^ss  auf  den  papafbrnriisrhon  Vasen  die  Solixf^^QOfioi 
in  entgegengesetzter  Richtung  mit  d*n\  andern  voD  der  Rechten  zur  Linken 
laufen;  vgl.  H.  A.  Müller  Panathenaica  p.  .S5. 

39}  OkU  Tai  oder  otiUtoÖqoiioIj  Find.  Isthm.  1.23:  t^v  t  ccontdoßov- 
xourtip  ^iti/tmg  dgofiotg,  Arrian  Rpictet  in.  23. 2;  vgl  Quatrenu  re  deQuincj- 
In  M»  de  l*bigt.  1819.  A.  d.  I.  IV,  p.  165—221,  wenn  auch  der  beiondere 
Zwaek  dianr  Abhaiidliiig,  den  bofghetlsehen  Feditar  biailifir  tu  sMuo,  TMrfbbll 
Ist;  Dantalhuigfln  Baviia  anh^  1848.  p1. 98,  Oariurd griech.  TiMiib.  t  OOLTI. 
COLTII.  (AUtagstobfn,  Taf.  16—18),  Aicbiol.  Zeit  1854.  190. 

30)  'Anoßata^f  Flui.  V.  Phoe.  SO  vgL  Boeckb  in  Ann.  dell*  Inat  arob.  I, 
p.  169  Ite'  vi>d  Kraute  I,  S.  670;  Tielleirbt  auch  der  ritbaeUiafte  hpimitog 
996ftog  bei  Plat.  lagg.  Till«  p.  888  B,  der  JedenMIi  Fiiailanf  tat,  und  den 
0  Hennann  Opaaoa.  VI,  p.  9  mH  dem  ioXtxoq  ßranog  dea  0.  L  n.  1616 
idantilldri,  wibrend  BSokh  p.708  ihm  nw  vierStadian  beimlait;  a.  anahAnn. 
«Et.  p>  165  und  Kranaa  I,  S.  849.  Baiapiele  Tiachbain  Vasen  I.  68,  Ronlec 
Vaaea  de  Lyon  p.  18.  89,  Creuzer  Symbol.  IL  9.  Taf.  8.  n.  99. 

81}  AiKfinag  oder  UifLnadifi^o^u  ^  vgl.  St  A  181,  not  10  mit  der 
dort  angefOhrten  Literator  für  AHrni  nnd  mehr  im  A)lg.  bei  ran  Dala  diia- 
«nti^  illoatr.  p.  604,  Bi6ndatod  Beiaen  n.  Untonnehnngan  II,  8. 989,  Wdika 
PteoMliiana  8.  688  l^**  Krauaa  I,  8.  904,  Saasa  in  ball  Enayclop.  Saal.  HL 
RDL«  8i»409  und  Rinde  BaUg.  d.  Hellenen  II,  8. 107—109,  wom  nochChalda 
nadi  Stephani  Reise  durch  einige  Qegendon  des  nördlichen  Griechenlands,  Lpz. 
1843.  8,  S.  17,  SyroB  fDr  Demeter  nach  C.  I.  Gr.  d.  2347  c.  dazu  Jalm  Archiv 
f.  Philol.  XI,  S.  216.  Keos  C.  I  IT,  p.  289,  n.  2360,  31,  Korinth  Schol.  Find. 
Olymp.  XIII.  66,  Byzanz  C.  J.  Gr.  n.  2034,  Neapel  s.  BSckh  zu  C.  J.  Gr.  n.  287 
nadi  Txetiea  ad  Lycophr.  Caas.  732  und  Panofka  in  Arch.  Zeit.  1852.  S.  480 
kommen.  Kunstvorstellungen  bei  tfiUler  Axohiol.  &  742,  [Panolka  Bilder  ant 
Lebens  Hft.  I.  Taf.  U.  8]. 

32)  Wenigstana  mfissen  zw«ierlai  Tanchiadena  Aniiithan  gatranni  weiden: 
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mit  d«r  bmneodMi  Vaelnl  att  Zi«le  aDsQkoiiiiii«s,  «nd  lieli  Anw  1M»A  te«n- 
neoid  AH  deA  waitiiid«,  Mtdiflii  xw0lt«iiLitifnr  B««iillfldlg»Ti,  s.  Kransr  S.t7€L 

Die  erste  beschreibt  bei  den  Promethcon  Paus.  I.  30.  2 :  ro  d^  aymvtßfiu 
6(MV  vi  SfOfMa  cpvla^ai  trjv  düSu  ftt  %aiO(iivfiv  icti  und  das  Epi- 
gramm  in  Antbol.  Pal.  VI.  loo:  la^uaäa  xri»  xov^ots  hqriv  (gut  mmvt 
^v/yxac,  of«  riffOfiTjd-stfjs  lAvijpM  iivgo-KlontrHj  vinTjg  uXhvov  «f^lop 
Iz^  ix  ff^og  ^(iJtvQOv  *Eq(i^  d'tjutv'j  auf  die  andere  aber  bezieht  sieb  schon 
Iler.  VIII.  98:  o  'a}v  Stj  nQmrog  Sgccutov  Tta^adtdoc  toc  ^rrfralfidva 
TCO  dfVTfo(t)y  6  dh  dtvT^QOs  Tcö  TQtxoj'  TO  dl  ivd^evTsv  ijdr]  xar  allov  Ön^- 
igj^ftcci  TTc^QCidtdouivu  nazaTtfif  "EXlrjai  r/  la^nadrjfpoi^ta,  rrjv  tm  Hqxuoxvi 
iniztltovai.  Dazu  Plat.  Republ.  I,  p.  328  A.  lihctor.  ad  Ilcrcnn.  IV.  46, 
und  die  zahlreichen  Schriftsteller,  die  soft  Pial.  le^g.  VI,  p.  766  B  dieses  Bild 
auf  den  Wechsel  der  Menschengeschlechter,  Lcbcrtragung  durch  Erbsdialt  u.dgl 
anwend«ii;  vgl.  Jahn  ad  Fers.  p.  225  fgg. 

§.  31. 

Gleichwie  nun  aber  diese  Wettspiele  in  ihrer  historischen  Ge- 
Btaltang  als  eine  bedeutende  Erweiterang  der  uisprüngUchen  Fest- 
gebiSucbe  dastehen ,  wodurch  deren  Dauer  nicht  selten  über  mehre 
Tage  erstreckt  und  ^e  Etaladnng  rar  Thellnahme  weit  fibar  ^ 
etgentKche  Gremeinde  ausf^edehnt  ward'),  so  fehlte  es  anefa  aoiiBt 
nicht  an  mancherlei  I^r.scboinnngen  ,  in  welchen  theils  die  gottes- 
dienstliche Handlung  selbst,  theils  die  damit  verknüpfte  Festfreude 
die  Gränze  des  blossen  Opfers  und  seiner  unmittelbaren  Folgen 
weit  fiberschritt  und  die  der  Gottheit  m  erweisende  Ehre  «igleich 
ds  Gelegenheit  rar  EntfUtnng  des  üffentUchen  Raichtfawu  oder 
rar  Beftledigung  yersdhiedenartigster  Lust  benutale^.  Sdhon  dte 
grossen  Staatsopfer  als  solche  gingen  in  diesen  Gesichtsponlrt  ffber, 
wenn  sie  sich  nicht  auf  den  Bereich  eines  einzelnen  Tempels  oder 
Altars  beschränkten ,  sondern  die  ganze  Stadt  mit  fesüichem  Ju- 
bel und  Opferdüften  erfüllten  ,  Chorreigen  auf  den  Strassen  auf- 
Ähren  Hessen*),  und  die  Zahl  der  Tbiere  nicbt  nach  den  Anfo- 
derongen  desOoltas,  bondem  der  Bitarger  bemassen ,  wddie  damit 
gespeist  werden  sollten^;  noch  mehr  aber  gilt  dieses  von  den 
Naohtfesten  ^) ,  welche  wahrschebilich  an  nachmittägige  Opfer  ge- 
knüpft im  Dienste  gewisser,  namentlich  chthonischer  Gottheiten^ 
mit  der  ganzen  Ausgelassenheit  begangen  wurden,  welche  der 
Verein  festlicher  Aufregung  mit  den  Begünstigungen  der  Finster^ 
niss  hervorrieft);  nnd  weit  entfernt  dieser  hemmend  in  den  Weg 
satretODi  sahen  manche  jener  Gälte  i  wie  namcDdich  der  dionysisdio 
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n  nSchtlicber  Schwärmerei  und  Trunkenbeit  nur  eine  Vcrherrli- 
'hxmg  ibres  Gottes  in  seinen  Wirkungen  die  sich  anf  dieeetti 
i¥ege  bia  m  methodischer  Raserei  steigern  konnte  Ausserdem 
iraebte  ntebt  seHen  der  Gegenstand  oder  die  Oertlfdikeit  eines 

Cnltus  von  selbst  einen  prrösscren  Aufwand  von  Raum  oder  Zeit 
mit  sich;  Gaben  und  Opfer,  die  einem  entlegenen  Tempel  dar- 
gebracht, Symbole  göttlicher  Wirksamkeit,  die  öffentlich  zur  Schau 
gestellt ,  Verbindongenmebrer  Hettigtbfimer,  die  in  lebendiger  £rin- 
nermig  erhalten  werden  sollten,  waren  fast  keinem  griecbiscben 
Staate  frera^;  mid  je  geeigneter  alle  diese  AnlSsse  so  Itasserem 
Fcstgeprän^e  waren,  dofto  melir  nahmen  sie  die  allgemeine  Theil- 
nahmc  und  die  Pflege  des  Gerncinwepons  selbst  in  Anspruch.  Na- 
mentlich gehören  daliin  die  öffentlichen  Aufzüge,   die  zunächst 
keineswegs  als  ehi  blosses  Praehtwandeln  betrachtet  werden  dör- 
ite  lA) ,  80  sehr  aneh  alimSttg  der  kriegerisehe  Pomp  nnd  der  Glans 
det  BoTSikernng,  der  dabei  snr  Schan  getragen  wnrde,  in  den 
Vordergrund  trat  ^2) ;  urspn'inglich  war  es  immer  ein  bestimmter 
Gegenstand,  dem  anf  solcbe  Art  unter  festlichen  Gesängen  das 
Geleitc  gegeben  ward^^),  und  insbesondere  erscheint  es  als  Zweck 
loloher  Plroeesslonien  Irgend  etwas  bq  tragen,  was  mit  der  Beden- 
long  des  Gottes  oder  seines  Festes  in  Beelebang  stand  t*}.  Doch 
konnte  es  eben  so  gnt  auch  ein  Bittgang  sein,  der  Opfer  und 
Wcihgesohenkc  nach  einem  Heiligtbume  brarhte     :  und  unter  die- 
sen Gesichtspunkt  fallen  dann  vorzugsweise  die  sogenannten  Theo- 
rien oder  Festgesandf Schäften     ,  in  welchen  gcscblecbts verwandte 
Orte  das  Andenken  des  gemeinschaftlichen  Ursprungs  durch  Mit- 
i^er  alter  Btemmfeste  erneuerten,  ond  die  in  späterer  Zelt  beben 
der  PietStspflicht  eudi  durch  manche  sonstige  politische  oder  mer^ 
cantilische  Zwecke  eine  grosse  Ausdehnung  erhielten  Zunächst 
schickte  allerdings  nur  der  Staat  eine  Abordnung,  um  in  seinem 
Namen  die  schuldigen  Opfer  darmbringen,  Orakel  au  belrageDi 
oder  ihn  sonst  bei  dem  Getto  m  vertreten  t^;  dieser  schlössen 
M  siber  auch  andere  BUrger  an,  um  unter  sicherem  Geleite  d<sr 
eigenen  Keagierde  nnd  Schaulust  oder  sonstigen  Privatewecken  zu 
dienen     ,  und  so  ward  doch  daraus  eine  Hirmliche  Wallfahrt  un- 
ter Anführung  eines  öffentUchen  Beamten  qder  Obergesandten,  der 
lameotlicb  auoh  für  ihr  würdiges  Auftreten  am  Orte  ihrer  Be* 
ifimnumg  an  aoigen  hatte^^). 
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1)  Ihnnffm^Bttwtd^iat,  Berod.  VL  III,  Dlodor.8ie.V;4}  MttPiifVQH 
«ftl  tt9epto9€tMoSg  aif^^notg  ^  ^XXtyoiiivotg,  Pitt  B«piibL  Z, 

X,  p.  604  B,  und  i&ebr  imton  Oip.  lY. 

9)  Pkl  RepnbL  EL,  p.  578  D:  <o  fut«  «o««o  {ouxal  yCymmua  muf 
üvvoig  Mccl  )u»fM»«  wA  9'ttUtti  %tA  itaHfat  smcI  t«  totavta  xavtttz  irgL 
Menuid.  ap.  Stob.  Serm.  CXXL  7:  »tnnjyvQtp  iß6(us6p  xw  ttwa 
MW  —  ojiog,  Afo^y  KlesTTttl,  »vjStl'a«,  dutt^ißfiX  und  den  meUplioriMiMB 
Ocbiftvch  dei  WortM  arcm^yv^icoff  beiWjttwK  aiLFIati  p.  108:  fvMqM  «ol- 
ttio^on«  muttoftim  variananq^  partium  «oiwttW,  Üm  ^Kiftww  ptooenU  M 
imerviendi  ooneionibtu  pöpularibut  et  ptrtnUgatit  aaecuU  moriiut, 

8}  Kwgäv  dyvMQf  nieht  «yvM?«,  wit  Hupoer.  p.  6  verlangt,  loiiAani 
nach  Bekk.  Aneedd.  p.968  nwBsnp  xifmw»  nul  Unn^Cwß  uno  twf&vttm» 
elg  tag  69ovg:  vgl.  Heinsterfa.  ad  Lue.  Prometh.  c.  18,  die  BAL  ta  Aiiitoph. 
Equ.  1817,  kr,  1880  und  Demosth.  Mid.  g.  51  und  Oobet  T.  L.  p.  994. 

4)  Demosth.  Mid.  f.  61 ;  tv^vxo^g  not  «fffuts  totuwu  nQHtimp  BgO' 
ffkü^  laqiv  aftiuya  navtag,        Müllflr  Dor.  II,  8.  898,  der  dunnf  bonHi 

die  homerischen  Beinamen  nandier  StSdte  iVQVXOQog  oder  uaXUxOffog  besieht^ 

ol)gleich  Andere  darin  nur  ein  verkQrztes  erblicken,  s.  Nitzsch  x.  Odjn. 

IT,  S  70.  Bei  Dionysosfesten  Aubtellen  von  nffat^^  mf  den  uyvud^  iO 
der  Lampteria  in  Pellenc:  o/Vot»  xQtttrjQug  taraaiv  avu  riyv  tcoliv  naeav^ 
Paus.  VII.  27.  1,  ausdriicklicli  verbunden  mit  dem  xoqovq  tatdvai^  nnd  itt*- 
(pavrjcpOQfiv  nach  dodonäischon  Orakel  bei  Demosth.  in  Mid.  §.  63,  inMacart. 
§.  Gf),  dazu  Berker  Charikles  I,  S.  .320.  Aufl.  2  j  im  Päan  anlärene:  ovfinooi'oav 
d'  tQazcov  ßgi'd'ovt  ayviai —  Bacchyl.  fV.  1.3  (12)  bei  Berpk  Lyr.  gr.  p.  967 
mit  dem  Aufstellen  von  itgtiu  und  TQU7T^^c^l  s.  Flut.  V.  Dion.  29. 

5)  JfiTTva  <^T]uot8lTj,  Plut.  prof.  virl.  o.  5,  auch  fariaang  'St.  A.  §.  161, 
not.  12)  oder  ÖTjuoQ-oivnn ,  vgl.  Lucian.  l'hal.  T.  3,  Arisfaonet.  Epist,  L  5, 
PolL  I.  34,  Athen.  IV.  31,  Stob.  Ecl.  phys.  I,  p.  82.  Artomidor  III.  61. 

6)  TlavvvxiSFg,  aTg  nXftarov  ooov  dtrjyQvnvow  xoqbvovtbs^  Athen. 
XV.  7;  vgl.  Marm.  Taurin.  p.  46  fT. ,  .lahn  in  Arrh.  Zeit,  18.')0.  S.  240  (über 
rictvvvxH  als  Hetärcnnamen);  Lat.  vigiliae,  pfrvi(^ilin.  Ob  auch  ru  Rom?  vgL 
Plut.  qu.  Rom.  55,  Zosiro.  II.  5,  und  mehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  651  gegen 
Böttiger  Archäol.  d.  Malerei  S  205,  dor  sich  jedoch  Opuscc.  p.  445  vertheidigt; 
auch  G.  H.  Heidtmann  de  pervigilio  Vonoris,  Gryphiae.  1842.  8,  p.  7.  ITierher 
gehört  auch  Hesy^h.  I,  p.  71:  AygvTtvlg  sogri}  Jiovvaov  iv  ^^C^ij^jy,  [sowie 
die  Nyctelia  sacra,  quae  populus  Romanus  exclusit  turpitudinis  causa  Serv. 
ad  Yirg.  Aen.  IY.809,  und  des  Fest  des  Dionysos  NvntfUog  (PAQf.1.40.  b)\. 
In  Theben:  omnia  noctunia  —  in  media  Greeeia  Diagondaa  Thebamia  lege  per» 
petua  sustnlH,  Cio.  de  legg.  II.  15,  obgleich  der  thebaniadie  Baochna  aein« 
tt^  afa  yvNYc0p  ta  nolXa  bexeichnet  (Bor.  Baceh.  V.  475). 

7)  Anner  Demeter,  lo  an  den  'Aleoa  (Alciphr.  1. 33)  nnd  Dionysos  laihec. 
Cybele,  Berod.  IT.  70,  Bendll,  Fiat.  Bepobl.  I,  p«  828,  Njmphen,  Athen.  TL  56^ 
ailäh  Poieldon  aacfa  Fink,  aept»  aapp.  oomr.  o>  18:  «fg  ^vf/crg  i<p  ifU^ag 
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XO^Ai«  fM4(  «dt  muBulq  iv^Off       a/ymlov  «.  t.  iL 

%)  (ÜMTO  legg.  IL  14:  quid  autetn  mihi  dUpUeeat  in  nocturni»,  poetag 
i»aent  tomiei;  vgl.  AeliaiiH.  A.  VH.  19:  vnhg  tu  ii(ii}u%U£  t&  Mtvavd^ 
h  t9i%  %mnfv%C9tiß  anoliutttf  mH  Btiitan.  ad  PhÜMlr.  epist  p.  121;  «aeh 
Aiiitil  Ont  XL,  p.  752,  Ckm.  Ala.  F)Md«f.  II.  4,  p.  168,  CmoU.  «p.  Noa. 
I.    gwridAvit  uDd  ■Mhr  bei  d«  Pmw  iwlitrehM  rar  Im  öfMt  II,  p.  910 1^* 

9)  Kaikot  wkI  Mttvpvxi'öfSy  Plut.  profL  firt  e.  5:  ß€t%xtfa  ntA 

Mtl  Mmx^Cff,  d«ii.  d«  onriot.  c  3;  vgL  Burip.  Helen.  180&  fgg.  and  Flik. 
kn.  TU,  p.  Bit  C  Bit  SvfCalli.  ad  Dkmyi.  Peritf.  666  und  der  Sdüldtniiif 
M  Sjneihit  «ne.  eiMt.  «i  6:  %  v^if  JtO9990v  tt9iateu  t§ltt^,  to  fAp 
MPT  Inl  «fw  ^tdsav  4mv  t  j  fftlv  otit^^,  *f  allor^/^t  wrt«- 
aoyiw  ßmxiMaiß  yuQ  «Mr  otftee^  i$  »c^U  (vfU  S>  '9,  not  18)*  of  dl 
Mti  »«9«  «wy  nnmuf  «OfMCg  dapti^avtai'  rovrovg  fftiv  cnictytag  eJdfv 

oifMt»  rg  fi«<&9  xexeaTi}/ttivovc:  ImAUg.  aberMret  aar  le  cndta  daBaeolnia, 

in  M.  de  l'A.  d.  1.  XXIII,  p.  250  fgg.  und  J.  F.  Gail  recherchea  sur  la  natura 
da  cuite  de  BAccbus  en  Grece,  Paris  1821.  8,  p.  167  fgg.,  und  Ober  den  x«9fM>f 
iDsbee.  Sp&nhcim  ad  Aristoph.  Plut  1041,  Schwarz  de  commissationibus  veterum, 
Altorf.  1744.  4,  Ibiaraoh  i.  Pindai  I,  S.  114,  Welokec  ad  FliUoair.  Imagf.  p. 

202—215. 

10)  Vgl  Eurip.  Bacchen  mit  F.  G.  Schöne  de  pcrsonarum  in  Euripidis 
Bacchftbus  habitu  sccnico,  Lips.  1Ö31.  Ö,  und  mehr  bei  Jahn  Pentheus  und 
die  Mänaden,  Kiel  1841.  4;  insbes.  die  x^f^f^'^QOfp^^"^  Callistr.  Stat  c.  2, 
und  über  die  tofioqayi'cci  (Eurip.  Bacch.  145,  Plut.  def.  orac.  c,  14,  Hesych. 
».  r.  aiyi'^nv)  Marm.  laurin,  p.  7  5,  Lobeck  Agl.  p.  653,  Ck)n8Unt  de  la  reli- 
giou  V,  p.  37,  Uildebrand  ad  Arnob.  V.  19,  Preller  in  Pauly'a  KealencykL.  II, 
a  1067,  British  Mus.  X,  p.  81. 

11)  Wie  es  Wachsmuth  H.  A.  II,  8.  661  ToniMiellt,  obgleieh  aebon  der 
Haaa  moiinrj  von  ni^xuv  a^Onrendig  a«f  elii  CMtite  binfreiat;  vgl.  Aaaeh. 
Umm.  19  «nd  makr  bei  Qpaaheim  ad  OalMm.  H.  DeL  979  mid  Jaoob  ad 
Lm.  Ales.  p.  109.  Mar  nifouiv  ßovg  bocr.  Araop.  S*  fuJleMr 
«MttflM«  nofuut  Find.  Oljnp.  VIL  80  vi«  bei  den  knÜMban  Menacbeii- 
acbntM  atvtapg  ayo|ftirovs  lud  «fltf^qfMl  «^omfisrofftiMvgt  Iioer.  Bne. 
Hat  9«. 

19)  &  Fiat.  RapubL  I,  p.  897  [für  BoidiB],  hjüu  o.  Afwal  S.  80  [für  Athen«], 
XenopK  BQppareb.  e.  9  tgg.  [für  Albena];  PtatY.  Dion.  98:  'JreolUMn 
^wtiav  fttfoUrngn^  naQOmuwieas  6  dimv  ino^nivcF  ufra  xmv  otqu- 
TMBT«9V  nfxocpLrjiiiptov  tuig  ncevonUaig  ngog  to  Cbqov;  Polyb.  IV.  85  (für 
Athene  Chalkioikos  in  SparU];  Polyaan.  I.  98.  9  [Ifir  die  Samiacbt  Hera];  V. 
2  [den  12  Göttern  in  Laontinij. 
[Aen.  Tact,  17:  offerira  (sifonoUtti  navdrjfiel  iiirng  trjg  nolscas  xal 
onloig  nofinal  itininnovxai-ioQTrjg  yccQnavSi^uov  i'^io  tfjg  jroXfbj?  ^q- 
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XCoi  df  ceyovTeg  za  /Jtovvata  xcd  nsuTrovreg  Tcounag  IttfircQas  XQog  tov 
Jiovvoov  Tov  (icouöv  — .  (Die  Wallen  worden  imnicr  niedergelegt  vor  dem 
Eintritt  in  den  heiligen  Utzivk  s.  Lys.  a.a.O.  und  Virg.  AiUL  ft.ft>0.j  iUkt 
unten  TbL  III.  bei  dun  Panathouaen  und  sonst, 

13)  Dabin  namentlicb  die  TrQo^o^ut  oder  nach  spaterer  falscher  Schreibart 
(Etym.  M,  p.  090  und  77  7;  THiogo^dia ,  imidav  wposjtwöi  roig  ßcofioti 
vuoig  x«t  iv  Tcö  TtQogiivaL  rjdhzu  TtQog  ccvXov,  Proclus  ap.  Phot.  p.  320, 
vomit  Athen.  XIV.  31)  noch  unoGxoli'Koc  und  TrapO^^-Vta  verbindet,  vgl.  Cramcr 
Anocdd.  Oxon.  IV,  p,  314:  nuiijua  rnö  aQ^fip^ov  i]  7tu{f\ttvü)v  xo^oü  h 
xfj  nQOoödci}  rfj  JH)()g  zuv  i^tov  cidöfitvov  q)tQtiai  ()h  Iv  jovrcp  reo  ytvfi 
xrä  TO  u7Tui^t7itLy.üv  y  tört  di-  nuüjjiu  uGKuatL/.öv  xtfru  tov  uno  i(äv 
^fdäv  aöoiitvov:  Poll.  IV.  82:  und  mehr  bul  ßückb  expl.  Pifld. 
p.  5Ö7,  Franke  ad  Horn,  hymnos  p.  xix,  Bod«  hell  Dichtk.  IL  1,  S.  313. 

14)  J&vdQU(p(n}L(a  Ti-  M«t  jijü^ttat  lür  Dionysus,  vpl.  i>(rabo  X,  p.  717, 
Artemid.  Onoirocr.  11.  37,  [liir  Kybcle  dondrophori  Matris  deum  uiagnae  Orelli 
Syll.  inscr.  lat  n.  1602,  L&ur.  Lydus  de  men«.  IV.  41»  dazu  Marquardt  R  A. 
lY,  S.  316  Mottt91(KI.  [Uebethaupt  vgl.  J«  Babuiis  rediorcfaef  sur  lee  decdro- 
plMvet,  Bordeaux  1841.  8,  p.  9ß.  Für  Dienysus  q>aUo(poQi'ai ,  mit  ealqie- 
ehenden  Uedem,  a.  AtiMO.  XIV.  16  und  oben  f.  99  not  18}  ebon  lo  Ar 
Apollo  da(pp7ifpOQUUtt  Baue.  nC.  10. 4,  Proeloa  a.o.0.  und  Jo.L7diit  dooate- 
tis  p.  118  mit  Bdekh  ad  C.  Inacr.  1,  p.  777  [und  BdUicher  BaoBüralt  S.  885— 89^1 
aovfe  otfjf09«9«iw,  (vgL  Bfitlkhor  Banmk.  8.  898^99]  n.  a.  w.,  um  der  Bit 
oiientallacber  Firacbt  venniaohtea  Fealrilge  dea  Ptoleniaa  bei  kfkm,  y.97lin. 
(TgL  Manao  Temi.  Mr.  II,  8.  889  tU-)  nnd  Antioobna  bei  Poljb.  XJSXL  8 
Bicbt  »1  gedenluB.  CWiterbUder  aelbat  liaidett  ana  «iiiom  Tanpel  in  den  an- 
deren getrasen,  so  daa  des  Dionysoe  Blentbidoa  In  A.tb«  Paoa.  L  99.  9,  ae 
in  mkyon  die  ayaJifiata  i»  aaro^^^v^  ana  dem  Koamocerion  in  danBacebn^ 
tempel,  Paus.  II.  7.  r>. 

16)  Piatlegg.  VII,  p.  796C:  «dat&toCs  noiinas  Kai  nffogotmff  saotov- 
fikivovg  .  .  .  ^drTovg  rc  yiccl  ßgaSyti^ag  iv  OQX^fOt  xttl  nOQfia  rag 
tiiBTBtceg  nouyvftspoi^g  TTQog  &hovg  rf  x«l  ^f(Sv  TtatSug'^  Aristoph.  Pac. 
396  ff.:  K«i  Gf  d^vai'niaiv  ibqolgi  TTQnaoäoiGi  rf  f^ifydJ.atüi  —  uyaloffitt 
tlfiftg  att;  vgl.  Scbol.  Pind.  Pytb.  V.  121:  TiouTiaig  yccQ  x«l  ^vaiaig  iläo- 
novxcti  TO  damoi/ior,  und  dio  Beschreibung  eines  solchen  Festzugs  bei  X«>- 
nophon  Ephes.  I.  2:  riytto  fit  tf]g  j4Qit(xt()(>g  iirixtoQiog  togrij  arco  rijg 
nö/.ao)^  Inl  to  ifgäv  .  .  .  idn  ())■  Ttoinrfvnv  rrciaag  Tccg  intxo^Qi'ovg  na^ 
^tvovg  xt^üOiiijayiii's  sroA^rf^Ws"  x«t  roj's  Hytjßovg  ■a.  t.  l.  [U eher  den  hel- 
lenischen Ursprung  der  da-äen  7r{iüG6doi  ganz  entsprechenden  m  Korn  seit  d. 
Jahr  545  a.  u.  c  zuerst  angestellten  grossen  Supplicationes,  die  an  den  Apoiüo- 
euU  alcb  anaeblieesen,  s.  Marquardt  R5m.  AltertL.  IV,  S.  56  ff.,  sowie  der  leo- 
tiatemia,  die  mit  jenen  ala  aacra  populaila  besiklBiel  nnd  Oraeco  ritn  geMort 
«erden  a.  denaalben  B.  A.  1?,  6.  894]. 

18)  Hatpoer.  p.  148:  ^M)9oi  A^ovfatt      fiom  qC  J^Httai,  «ad 
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w«Ichd  Etymologie  jedenfalls  besser  ist  als  die  bd  PoUox  OlUUll.  OL  (5  dito 
xov  ngog  9-t6v  6qovH9  19  ogfidv  jj  odtveiv^  so  sehr  sich  auch  der  enger» 
Sprachgebrauch  auf  letzteren  Begriff  beichriLnkt:  Tgl.  Schol.  Artatoph.  P.  342: 
^Hoifovs  i*iiXow  tovs  «no  räv  leolfov  drjfioafa  i%n(ii7coyih'09g  «vfH 
^vco9xag  %al  ovunavfffVfficovxaq^  und  bei  Strabo  IL  3.  4 :  ö  mm*- 
dwpo^  Koi  t»v  Ji[«£»it||t*iiv  «nd  mehr  hei  Velde  ad  Aiwfln.  f. 

17)  S,  van  D&lo  diss.  antiqu.  illustr.  p.  4<18,  Spaiiheiin  ad  Callini.  II.  Del. 
414,  Ducker  ad  Thucyd.  V.  15,  J.  iioysen  de  vetmim  logatioinbus  thodriris, 
SIesvici  1827.  4,  und  insbcs.  M.  H.  K.  Meier  in  dtui  Halllschon  Ciratulations- 
proirramme  zum  (iöttingor  JuhiiSum  1837.4,  der  übrigens  p.  vi  Igg.  dae  Wort 
selbst  vielmehr  von  ^fuo^ui  ableitet,  wüUrcnd  Wiener  les  quatro  jcux  nalio- 
naux  etc.  p.  78  bei  der  von  Uarpocration  auagosprochenen  Ableitung  stehen 
bleibt. 

18)  LeyaHone»  cum  vieHmU,  Lir.XLV.  89;  vgl.  Phii  Y.  Demetr.  eil: 
Umm  MKoyoMtff  Iv  xmt$  'BlliiPinatiß  io^a£f,  nd  Betfeh.  I,  p.  1708: 

19)  ]fax.l>r.ZLI*8:  tov$9'mQ9vg  int^povg  tovg  nmvovs  tovg  «xlf 
fov  fi»9vg  inl  tu  futntta  etaUptag:  vgl.  Sopb.  Oed.  Tyr.  118,  CoL418 
«.  1.  w.  ^eoM^onog  nur  ieolicb  nach  Cobet  Y.  L.  p«  878. 

10)  KötMt999PtH  ^vmdp  ti  %«l  «ymvw  totg  ^t0it,  Plet.  legg.  XII, 
p.  SMS;  vsL  WiBh—mi  a  A.  O,  8.  817:  „ihr  Beruf  war  niobfc  ein  M 
mitmbeeorgen,  i^ndeai  an  dem  Genüsse  desselben  Xheil  pu  nehnen  IBA  im 
liejnen  ihree  SUets  gegenwirtig  dasselbe  zu  ehren." 

31)  Ammon.  diff.  voce.  p.  69:  dto  %al  tovg  ttov  ^fafidtcov  Fvciux 
rrfUTrouhnvg ,  avv  9vai'c(ig  eil  xai  fvatßd'a,  naVTag  ixdlovv  d^foogovs: 
vjrl.  Xenoph.  PTier.  1.  U  und  Dio  Chrysost  XXVIl,  p.  287:  nrpii^vovvtca 
•xai  noog  rüi:  nccvriyvQHg  oi  fifv  [arogiag  trfxfr,  xmv  t*  dlltov  ^safid- 
X(i)V  xai  T<öv  aytüviop  .  .  .  nollol  ()f  (oviu  itofii'^ovxts  navzoöand,  dyo- 
Quiog  öx^oßj  Ol  di  xivtg  tuvnöv  tnidn^ö^&vot  riivag  %ui  dijftiovQyiug 
X.  T.  L  mit  St.  A.  §.  10,  not,  11.  liisweilen  sogar  nccvdiytil  fitxd  yvvutiuav 
%ai  TruiSujVy  Thuc.  III.  104,  Plut.  qn.  Gr,  55  u.  s.  w. 

22}  Ugxt^icoQogy  s.  Dem.  Mid.  115,  C.  I.  n.  2270,  Polyb,  XXVIII.  16 : 
^Btoffiag  dt4scalf  ^Uu  —  r^g  srpof MTn^tcet  KulUag  6  nceynQaxucaxijgy  17^ 
ebUq  —  vmhif  ^g  Kitoatgatog  ixouCto  xov  %Qii^uxi4^ov  tutl  tovg  loyovg 
BjBd  OMbr  MBdeUi  8tMl«h.I,  S.800,  »uch Tilokeaner  btifilwler  leettAndoc. 
p.  881,  namentlich  Aber  die  «eyiffeAr  oder  Qeiithachaften,  welche  der  Statt 
ra  dieeen  nnd  Ibnlicben  Qelegenbeiten  lieferte,  und  lOr  deren  Aufbewahrnng 
im  AIhMi  ein  etgenei  nofotnioif  beetnnd;  vgL  Menn.  leelt  Att.  II.  15  nnd 
Ober  dm  Minie  Pmw.  I.S.4  mit  roreUbamm»  in  Kieler  pbiloi.8tsd.  S.80S. 
imOmm^  BflivM  dee  penlnlkben  AiifinMM  iitaM  i^tß^m^  WMw  U^ 
der  XbMwie  aadh  Dekf,  Flui  Hl«.  8J, 
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§.  88. 

So  gross  iozwiflcfaen  auch  die  Öffentlichkeit  war,  welche aicb 
der  griechische  Götterdienst  in  diesen  und  ttlinlichen  Veranstaltoii- 

gen  gab,  so  hielt  doch  auch  die  geschichtliche  Zeit  noch  in  ein- 
zelnen Cniteni),  |  welche  mit  der  ältesten,  der  pelasgischen  Lan- 
desbevülkerung  das  Schicksal  einer  gewaltsamen  Zurückdrängong  ge- 
gen die  neuen  besonders  dorischen  Herren  oder  auch  gegen  si^greichs 
Nachbarn  und  ihre  Cuite  tbeilten^),  das  eben  dadurch  seiir  ge- 
steigerte] Princip  der  Isoiirung  und  Abscbliessung  g^geo  Aussen 
bei  Terinderten  Goltnr*  und  religiösen  VeriiMltiriasen,  die  jenee 
Gegensatz  oft  wesentlich  ausgeglichen,  in  Roweit  fest,  dass  sie 
den  Zutritt  und  die  Tbellnahme  an  manchen  der  iiltesten  und 
beiligsten  Fcstgcbräuchc  zu  einer  Saclio  persönlicher  Bcfuguiss 
oder  Begünstigung  machte,  deren  Missbraucb  durch  Verrath  mit 
schweren  Strafen  bedroht  war.  [Da  non  solche  Cnite  nicht  aUsin 
die  Gegenwart  Unbetheiligter,  sondern  auch  die  mundliche  Mil- 
theilung  ihrer  Formen  und  Legenden  streng  verpönten],  wurden  sis 
jenen  öffentlichen  Handlungen  gegenüber  als  Mysterien  bezeichnet  3), 
ohne  jedoch  darum  weder  dem  Gesanimtgepräge  der  griechischen 
Gottesverehrung  untreu  zu  werden,  noch  aber  im  Einseinen  die 
mit  diesem  Gepräge  eng  verbundene  Besonderheit  su  ▼erÜereo, 
die  uns  auch  hier  warnen  muss,  aus  den  Zwecken  und  Binrieh- 
tungen  des  einen  oder  andern  ein  phantastisches  GesammtbOd  fSr 
alle  EU  entwerfen*).  Nicht  einmal  das  Merkmal  Uset  sich  ohne 
Ausnahme  aufstellen,  dass  sie  alle  dem  Kreise  chthonischer Gott- 
heiten angehörten^),  indem  sich  fast  kein  griechischer  Götterkreis 
findet,  der  nicht  hin  und  wieder  einen  Geheimcult  gehabt  hätte^}; 
auch  jene,  welchen  diese  Art  von  Verehrung  vorzugsweise  eigen 
war,  unterschieden  sich  wieder,  je  nachdem  ihre  Mysterien,  wie 
die  eleosiniBchen  oder  samothradschen,  an  dnen  bestimmten  Ort 
gebnnden  oder,  wie  die  bacehiscb-orphischen,  lediglich  an  die  Psr- 
sonen  ihrer  Theilhaber  geknüpft  waren.  [Aber  das  Gemeinsame 
derselben  liegt  historisch  in  der  entscliiedcnen  Berührung  von  ein- 
seiDen,  dem  ursprünglichen  Character  der  altgriechischen  Religion 
treuer  gebliebenen  Gülten  mit  den  Schutsmächten  phönidscher 
Schiffer,  vor  allem  aber  mit  dem  seit  der  PisistniÜdeiiaelt  miefa- 
tig  ond  sjstematiieh  durch  eine  Schule  pantheistischer  BefleiioD| 
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durch  die  OrpUker  gefördertsn  pbiygiflchen  Olaubetukreb  0*  Natflr- 
lieh  wiifden  die  lediglich  an  die  Penonen  ihrer  ThellaehBier  gelmli|ii^ 
ten  Mysterien  leicht  immer  neaen  der  Gewfnnracht  oder  Sinnlich- 
keit dienenden  Kntsteiiungen ^)  preisgegeben,  während  jene  lokal 
fixirten  durch  den  neu  ihnen  zugeführten  Ideenji^ehalt  gerade  be- 
föhigt  wurden,  den  anderswo  veralteten  oder  auch  anstössig  er- 
scbeinendeo  Mythen  und  Gebräuchen*)  eine  grosse  Wirkung  ra 
sichern  I  um  somehr,  da  ihre  iussere  Ausstattung*  der  küftsHeri- 
sehen  £tttwiekelung  des  öffentllcfaen  Cultus,  besonders  im  Drama 
sich  anseMees      Psyefaologiseh  nnd  ethisch  fiegt  aber  der  Grand 
zur  steigenden,  auf  alle  Hellenen  sich  erstreckenden  Bedeutung 
gerade  dieser  Mysterien  in  dem  lebendig  erwachten  Bedürfniss 
nacli  Kotsündigung  und  Reinigung     ,  wodurch  schon  eine  Siche- 
rmig  in  den  Gefahren  des  irdischen  Lebens,  efaie  leitweise  Be- 
seügmig  in  demselben,  aber  ?or  allem  endlieh  eine  Imte  Anasieht 
auf  einen  nach  dem  Tode  eintretenden,  dem  elysisehen  Heroen» 
leben  entsprechenden  seligen  Znstand     bedingt  war;  nnd  beides, 
Entsühnung  und  eine  anschauliche  Sicherung  jener  Hoffnungen  war 
in  ihnen  gewährt     An  eine  lehrhafte  Ueberliefcrung  einer  rei- 
nem Guttesauffassung,  einer  Au^jdeutung  der  Mythen  ist  nicht  zu 
denken  ^'^) ,  sondern  immer  bildet  die  Cultuslegende  (ra  isyofisva) 
und  der  Goltusbraueh  {tä  dffafuva)  die  Form  der  Mysterien  i*). 
Der  Mythus  aber  bewegte  sich  wesentlich  um  gewisse^  auch  tai  dem 
durch  die  Dichter  Bxirten  Volksglauben  gekannte  Wendepunkte 
der  Göttergeschichle ,  nur  dass  er  im  einzelnen  Fall  oft  in  Namen, 
Genealogien  wesentlich  von  iian  abwich  ^5),]  An  vielen  Orten  ver- 
schwieg man  sogar  nur  den  Mythus,  ohne  die  darauf  bezüglichen 
Qebräuche  oder  Bilder  der  Oeffentlichkelt  zn  entziehen     ,  aber 
auch  da,  wo  beides  gehehn  war,  beruht  die  mystische  Weibe, 
worauf  der  Name  ihres  obersten  Grades  von  selbst  deutet    ,  [in 
dem  Tollen  Schauen  der  sichtbaren  Darstelhmg  des  Mythus  und 
in  dem  durch  die  eigene  Thcilnahme  daran  hervorgerufenen  Ge- 
mütbsKUstand  ^^).    Dass  die  AnstöHsigkeit  gewisser  Symbole  und 
Gebräuche  aber  irgend  einen  erheblichen  Einfluss  auf  die  Ab- 
schUessung  der  grossen  Mysterien  getibt  habe,  ist  ebenso  uner- 
weislieh,  als  der  allgemeinen  antiken  AuiEsssung  Ton  Natonym- 
bolen  wideiBpraehend,  während  gerade  bei  den  Terwandten  Sonder« 
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laaiMl,  welche  4m  mfanlidie  «mI  beaonitn  du  wdbüehe  Gc* 
■efaleeht  «kMa  Ottea  allefai  beging,  das  spedfiseh  GeteUachtliebe 

|ii  den  Mittulpunkt  trat  ^^).  Da  die  ursprünglichen  Träger  der  My- 
sterien bestimmte  Familien  oder  Ortsgemeinden  waren,  so  behielt 
auch  bei  demjenigen,  namentlich  den  eleusinischen,  welche  gleich  den 
grosm  Nationalspielen  die  Möglichkeit  des  Zutritts  allen  Helleneii 
festttttetoD^),  ja  in  dioaer  ZugfiagUchkeit  für  Framdef  aieiii  den 
SUmMTorbaiid  oder  der  Landscbaft  AngehSrige  ikwa  Buhn 
mit  beaaaseii'i)],  die  Weibe  fortwllbrend  Form  uad  Gepräge  dir 
Aufnahme  in  eine  Geschlechtogemeinde  '^'^)  ,  die  durch  einca  Ein» 
rubrer  symbolisch  vermittelt  ward  '^'^) ,  und  der  Eingeweihte  fühlte 
sich  als  Glied  einer  durch  positive  Keuntniss  und  Mitwissen  des 
Gesehenen  und  GebÖcieu  verbundenen  Gemeinschaft  •^4),  ohne  d«M 
jedoeb  dieaea  Wlaiei^  and  der  darauf  beiügticbe  üotecricbl  über 
dki  gotteedieiiBtttcbeii  Formen  des  jedeniaUgOD  Gultue  und  den 
I»baU  eeUMT  Ifytben  blnaiugegaugeB  wtre^}. 

1)  TiXjj  (Valckan.  ad  Eurip.  U^pol.  36}  oder  gewöhnlicber  ^sUtal,  wie 
•ie  Plnttfdi  Y,  Thm»  €.  96  der  ^ta  und  den  moftj'/vffusfiog  [bei  der  Untet- 
■dieidung  des  nftelitliGhea  ttymv  bei  dtx  tfelikeiteefeier  von  den  jüngeren  lithmlen 
tn  Ebren  des  Poseidon]  entgegengesetit;  vgl.  Etjm.  M.  p.  761 :  xilir^  ^vo{« 
IKfti^toi^r*  i  9%  6  07ißa£ot  HfHf  ort  ttXtvvg  luelovoi  tag  htl 
fu^dfvg  wd  (tnm  xung  ffrVM^injf  »eifuJoomg  lo^nlff»  wenn  gMeh  dio 
BrMitnngi  weleho  aooh  AAIie9.lI.  13  aai  denelbenQneU«  h^i  xtiv  tig  aM^ 
daxaPijfMtmm  ^vt%a*  xtlttv  yoQ  tpa^p  to  9«»aincv,  ediwerUeh  di«  lie^ 
tige  eejn  dfirfte.  Des*  freilich  der  Begriff  des  Gebeimniases  niebt  wesontUcb 
damit  verbunden  ist,  zeigt  AiisCopb.  Ren.  370,  wo  selbit  die  drametischen 
AuffOhningen  in  Athen  naxQioi  Tfl^zai  diovvaov  beisson  (vgl.  auch  Psellue 
de  cffm.  deemon.  p.  10  ed.  Boioion.),  und  die  Untenoheidvng  hei  Ittod.  fite» 
V.  49:  ra  fUv  Slfwe  t^g  r^Urr/«;  iv  anoQQ^TMg  xcXovfMMV  fkovoig 

nvn^niidozmi  roii  ^vrj^siai:  da  man  jedoch  nicht  bloss  TfXiiv  opyt«  u.  dgU 
sagi,  sondern  die  '1  hcilhabcr  selbst  TtXovfihvoi  und  rtTtlhGfitvoi  genannt 
Ns^rden,  so  wird  man  wohl  an  eine  potf»  sdienstlirhe  ^Irutr  odor  Leistum;  /u 
denken  haben,  wozu  sich  der  Einzuwcilu  iide  als  Diener  der  Gottheit  srlbst 
hingeben  konnte  und  dadurch  allerdings  jene  höhere  Weihe  oder  Vollendung 
erhielt,  welche  die  Bedeutung  des  W  ortstamms  wenigstens  der  spateren  Philo- 
sophie gieichialls  darin  /u  linden  erlaubte.  X^^voiTini)^  dt  ^r^öi,  liihrt  1  tym. 
M.  fort,  tovg  Trtyi  tojv  &fiuiv  Xoyov^  tixoiiog  yialiiai^ui,  trjg  ipvxij'^  ix"^'^ 'i'» 
tQfia  nal  xcx^arjj/ic'i/r^^  xal  tcQOi  zovi  ufiviiiovi  auofcdv  dvvafiivrjg '  (i4ya 

fdofriwt  ^  MiMB  Flefte  FImmIi;  p.      C:  «««lievg  M  cetMi^  fttev^ewo« 
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TtifiM  uiiü}^  ^ovog  yi'yvfxat,  und  Plutarch  Isid.  et  Osir.  c.  78:  ohv  h 
r.<l!^tij  riloi  txttv  (pü.oaoqjicts  vo^i^ovat,  «ttcfa  Stoic  repugn.  c  Siob. 
iserui.  CXX.  2Ö,  p.  466  u.  s.  w. 

(2)  Entscheidend  dafür,  freilich  nichl  für  den  ägyptischen  Ursprung,  i«t 
die  Strlle  Herod.  II.  171:  -Aut  Trj<i  Jr/^njigog  ztUxrj^  ntgt,  rrjv  ofEllrjvBS 
^ fcnocfÖQia  -/.((/.iovoi,  x«l  Tctvrrjg  hidöri  fioi  rcigi  tvaroua  xf/Vi^tü  ttAj^v 
oaoi'  avtiqg  öaiij  f'öri  UyhLV  cd  Juvkwv  ^vyurtQfii  r^aav  ol  rrjv  tslfzrjv 
Tttvtriv  AlyvTcxov  i^ayccyovaca  x«t  dLdut,uöaL  r«s'  ritlaayiicTidug  yv- 
9a£%uq'  fi^txa  dh  iiavaoxaarii  ndar]^  Uü.07iovvi]aov  vtzu  JiüQihojj  i^uTiui- 
Ifto  ^  fllmf*  oCdh  ^oltupd'fpxfg  IltlonovvrjaLtov  xcel  ovx  i^avuaxävxes 
'A^€iS§9  dti^i^op  avxfjv  fiovvoij  vgl  damit  dl«  unten  tnzafahrenden  Stellen 
•b«  dm  ThcHMpiiMltiidiM  im  PdopomiM.  FSr  dto  Bt«lliinf  der  Eleuiinien 
IM  der  KoBpf  m  Xlenfii  «od  Athea  wichtig,  Thoe.  II.  15,  ApoHollII.  16.  4 
mnä  die  aadwrn  in  den  0t.  A.  g.  91.  n.  9  aBgefSlirten  Stellen.] 

8)  Limborg-Bronwer  VI,  p.  310  igg.  DeediAlb  auch  uQifrftu  oder  dno^ 
9tlTee,  WTtlenb.  td  Plit.PhMd.  p.l84fgg.,  [Petorm  geh.  Ootiebdienet  dei^Gr. 
a  85].  Mff^vljpm  Mdis  H»  p.  599:  givetij^  xtXnul'  hilii^rj  na^ä 

lAtUw  x6  9t6fM,  wolMr  dann  raeh  dae  eautthre  «kuetlhm,  TgL  CtMaub. 
«stm  Saran.  p.890lte.  and  Sinbo  X,  p.717:  ijf  xt  n^wptg  ij  fiv9tht^  tth 

4}  Wi»  dieees  namentlieh  Ton  WaibnitdA,  tbs  diffBt  iiigatioii  of  Motfei, 
Lefndon  1786.8.  T.II^  p.  188— S34,  in  s.Wofbf  London  1788.4,  T.I.  p.998, 
TOB  Klotz  Act.  liter.  III,  p.  250,  auch  wenn  gleich  in  anderem  Sinne  Ton 
Dttpnie  origine  de  tous  les  cultes,  Paris  1795.  4,  T.  II,  P.  2,  p.  193  veran- 
laMl  ipt  und  trotz  des  gerechten  W  idcrspnichs,  den  bereits  Meiners  verm.  philo». 
Sehr.  III,  S.  107  und  Comni  f^oc.  Gott.  XVI,  p.  20fi  dagegen  erhoben  bat, 
fortwährend  namentücli  in  IJezichunp  auf  die  Eleusinien  geschieht;  vgl.  auch 
A.  Slarck  über  die  alten  und  neuen  Mysterien,  Berlin  1782.  8;  F.  V.  L.  Plcssing 
Memnonium  oder  Versuche  zur  Enthüllung  der  Geheimnisse  des  .Vltcrthums, 
Lpr.  1787.  8,  B.  II,  S.  91  fjrg. ;  V.  E.  Müller  de  hierarchia  et  studiis  vitae 
asceticae  in  sacris  et  mysteriis  Graocoruin  Komanorumque  latentibus,  Hafn.  1803. 
8:  B.  Constant  de  la  religion  T.  V,  p.  1  —  lOU;  S.  UuwarotT  essai  sur  leg  my- 
ttHw  d'Eleusis,  Paris  1816.  8  und  in  dess.  Etudcs  de  philologio  et  de  critique, 
pATiB  1845.  8,  p.  102  fgg.  Am  gediegenditen  und  Tlolieitigsten,  wenn  gleich 
aldit  mit  llbeiolostimmaidem  OMeke^  iit  der  Gegonitand  im  Torigen  Jahifann^ 
detfTon  Heinere  t.  a.  0.  und  8to>Croix  hiatoire  de  religion  seerMe  dea  aadeiia 
peaplet,  P^i  1774. 8.  nnd  reeberchee  enr  lea  ntjatlrea  dn  pagaainne  1784.  8, 
mik  üben,  too  Lenz,  Gotha  1790.  8  und  in  twefter  Autage  beravag.  toK 
Sihreatn  de  8aej,  Pari«  1817. 8,  im  gegenwlrtigea  Toa  Gbf.  A.  Lobedt  Agiaopbir 
mos  eire  de  theoüogiae  mTilicae  Oraeeonon  canaii,  Regiom.  1899. 8  nnd  Lte- 
Mns^BtomrerT.  VI,  p.  189—415  behaadeM^  woaa  nefnerdiaga  noeh  ein«  leaeot- 
vertbe  Abbaadlaiif  toh      V.  PsbabM  in  Jafaa'a  Arehlr  1845,  &  33,  tir. 
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266—316  and  der  ArtllMl  Ton  PMikr  in  pAatj*!  BMlMM^eL  V,  p.  3  IS  ff.  teat; 
d«g«g«n  iit  vor  C  0.  Bim«,  di«  PclMfir  und  ikn  Myatarien,  Lps.  1896,  8 
nur  nnbedlagt  tn  wani«n.  Tgl.  nodi  Mnlf m  diaacrt.  tMuu  loeotpoaUr.  grasf. 
dnaftt. ,  qoi  d«  mytttrlis  igunt,  H«l.  1816.  4,  MiHb  Abb.  Aber  dto  Mjtlari« 
d«r  Alten,  Hadamar,  1849.4,  Binek  flb«r  dia  «tbiaehaBadeiit  dar  giiaoh.  Hjat«; 
in  y«fb.  d.  Baal  Pbiloloff.  Ym,  1847,  8.  «1  ff.,  dan.  Baiig.  d.II«U.  1,  &  160  i. 
864  ff.,  Ii«  8. 88t  ff.;  Pataiaan  d.  gabaima  Oottoad.  bei  d.  Griadian.  Hamb.  1848. 
4;  Haupt  de  myster.  gr&ecorum  causis  et  rationibua.  K5nlgri»aig  1868  und 
pabtt  NigelabMh  naobbomar.  TbaoL  8.  887—899]. 

6}  Wie  namanttiab  0.  MOUar  wiadetbolt  annimnit;  vgl.  Megg.  &  968 
nnd  griaeb.  Liter.  Geacb  I,  8.  416:  „dieae  Qottbeiten  bilden  einen  beaanderai 
Kraia,  gatrannt  von  dem  der  olympischen  .  .  .  und  der  Dienet  dieaer  Q6tter 

Iit  es,  an  den  die  Mysterien  der  Griechen  sich  allein  anachlossen" ;  euch  Ecker- 
mann Relig.  Gesch.!,  S.  248  und  über  jene  QolÜMitaii  aalbat  oben  §. 6,  not. 9. 
Dagegen  auch  Petersen  geb.  Qottesd.  S.  10. 

6)  So  diog  'idaCov  livarrjg  bei  Eurip.  ap  Porph.  abstin.  IV,  19  und 
Minuc.  Felix  c  21.22  extr..  [wo  die  Roimischung  di»e  phrjgischen  Kjbele-  und 
thraklschen  Zagreusdienstes  aber  klar  vorliegt]:  vgl.  Athen.  IX.  18  und  Böttiger 
Kunstmythol.  II,  S.  9;  Mysterien  der  argiviachen  Hera  Paus.  II.  '.iS.  2:  ovro^ 
fiirv  dl]  aqioiv  iy.  Tflerrjgy  ijv  ayoi*ai  rfj  Hqcjc,  löyos  t(öv  anoggi^nüv 
larC:  der  Ilekate  in  Aegina  bei  «ieins.  11.  30,  1,  der  Artemis  VIII.  23.  3,  der 
Chariten  IX.  35.  1:  x(XhTi]v  ayuvaiv  (£s  xovg  7io/.knvg  anoQgrjTOV :  der 
Aglauros  in  Attika^  Athenag.  pro  Christ,  c.  I,  und  mehr  bei  Lobeck  Agi.  p.  90; 
des  Jlephästos ?  Nonnus  Dionys.  XXVII.  318  11.,  des  Apollo  als  fivazonoXog'f 
Anthol.  Plan.  I.  3ti.  12,  dazu  Philol.  I,  p.  349;  nur  nicht  des  Eros  zu  Thespii, 
«ie  Bdttiger  Kunstmyth.  11,  S.  40  fgg.  und  Creuzer  Symb.  IV,  S.  itii  aus 
Mlaarcntlndniaa  matapboriaebar  Anadrftidta  kbren;  vgl.  Ann.  dell*  Inat,  anb. 
1841,  p.  907,  Jabn  aiebioL  Beitr.  8.  194  ff^  Sohoemann  da  Cupidine  tomo» 
gonico,  QiTpbiav.  1850,  aowla  dar  Aussprucb  von  Latronna  In  Bav.  anbaaL 
1847.  T,  IV,  p.  189:  U  n'y  n  dana  touta  l'astiquit«  nuUa  tnea  qu*aAft  Vanna 
un  eolte  aaerat 

7)  [In  dan  aunotbrakiaeban  Myatarian  iat  dia  Miaabimg  polaiglaabar,  d.  b. 
Uteatgriacbiacber,  an  dan  Demeter-  and  Hennaadlanai  alcb  •aacbliaiaandar  CaBa 
mit  dan  aatralan  Patikea  pbSnielaebar  ScbUbr  (Berod.  lU.  87)  und  dam  phrj- 
glacben  Kybele«  und  Dionyaoadloiat  offenbar,  vgL  unten  f.  66,  Nigaiabnob 

iiacbhom.  Theol.  S.  390  ff.j  FQr  die  Myatarian  zunichst  in  Attika  eutscbeidand 
die  Orphiker:  Onomakritus  und  Orpbeus  von  Kroton  mit  ihren  Dichtungen 
unter  Orpheus  und  Musäiis-Namen  nach  Ilerod.  VII.  6,  Paus.  I.  22.  7,  VUL 
37.  f),  riem.  Alex.  Stromatt.  I,  p.  332,  und  mehr  bei  Eschenbach  Epigenee  a. 
de  poesl  Urphica,  Norimb.  1702,  4,  Hude  de  Orpheo  poctarum  graecorum  anti- 
quissimo,  Gott.  1^24.  4,  Lobeck  Agl.  p.  331  fjjg.,  L'lrici  hell.  Dichtk.  I,  S.  4öO 
fgg.,  Petersen  geh.  (Jottosd.  S.  24  IT.  41,  C.  Eichhoff  de  Onomacrito  Atheniensi, 
Elberf.  1«40.  4.  Daraus  Urphcotelesten ;  vgl.  Plaf.Ropubl.il,  p.  3G4E:  (j/pV-ov 
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aXlMnainoltt^t  mgaQ«  Xvosig  rt  xal  xa^ctguol  (xSi%r](iaT(ov  Sta  &i^oimv 
w\  naUtiSg  ^9Pmw  tlcl  fAv  iti  ^maiy  iCai  dh  *al  xslivt^aaaiv,  äg 
TtltTocg  xcclovaiv^  a*t  tmv  ixsi  %anmv  anolvovatv  rjfias.  Aus  diesen  Pri- 
vatwfihen,  verbunden  mit  der  oben  §.  29  und  31  geschilderten  Ausgelassenheit 
des  Dionysosrultus  gingen  überhaupt  jeno  bacrhischen  Orgien  hervor,  die  ins 
J.  166  a.  Chr.  das  römische  SCtum  de  B&cch&nalibus  veranlassten;  s.  Endlicher 
CatAl.  codd.  bibl.  Palat.  1836  mit  Liv.  XXXIX.  9  fgfr.  und  mehr  bei  Corn. 
▼an  Bynkershoek  de  cultu  religionis  peregrinae,  L.  B.  1729.  4,  Freret  in  M 
de  l'A.  d.  I.  XXIil,  p,  251  ,  Heyne  df  sacris  cum  furore  ppractis  in  Comm. 
So«.  Gott.  VIII,  p.  21,  Ste-Croii  und  Silv.  de  Sacy  II,  p.  51—71,  Böttiger 
Afrhiol  d.  Milmi  S.  206,  Creuxer  Symb.  IV,  &  107,  Lobeck  AgL  p.  311  fgg. 
CM  fgg.,  [NagelsbMh  BftdilMiii.  Tb«oL  S.  84MI-^970]. 

8)  [Die  Schilderung  der  bacchischen  ,  von  Strabo  (X.  3.  18)  ausdrüiklirh 
als  pbrygiidi  bexeicbneten ,  in  der  Mischunfr  mit  dem  Kybeledienst  gebildeten 
Prhnitweibvii  mit  Niebtreiern  und  Festzügen  bei  Demosth.  Coron.  259.  260: 

0P9famuvn9OVf  xrjv  (ihv  vvnta  vt^^wf  »cd  im^i^aw  tovs  ttlöt/iUmffg 
■tfl  ffaMfMVftHr  ««l  totg  mtvfiHf  «cd  Annmgawh  tov%a9a^ 

fMV  MrIwiAVMr  UfH9*  fyvfOP  lUCnOlß  aii9t»9P'^^  h  9\  tttiii  ij^ 

9€U£  tovg  walovg  ^uttoog  aym»  9nu  xth  i9mp 

luiQa9t^  lud  vfi  Xtmtifi,  t9V9  o^cif  tag  MU^tutg  ^Ußmp  %al  vnlQ  t^s  «cqpa- 

s«ksip09yi|M»r  HOti  %i,9toq>6Qog  x«rl  XtxvoqiOQog  xal  routvtavnpt^yifttäimp 
n^oeayoftfti^tvog  (iia^ov  3iap.ßdva»v  xovtmv  h^gwixa  «al  (tX(/»nKOvg  xal 
Pt^lara  x.  t.  X.;  dieselben  preist  Eoripides  Baccb.  72  fr.:  i»|Mr«09,  oattg  tvSa£- 
fuav  xilixag  9iav  s{dtog  ßtoxav  iywttvn  xal  ^uaffvitm  ipvxorv  h  opcaat 
ßaxxfvaiv  oai'otg  xKd^agunioLVy  xdt  xt-  MaxQog  fiBydlag  ogyia  Kvßtlag d'BfU- 
tfV(ov  X.  X.  l.]  Damit  \gl.  die  Reliefs  mit  xelfxal,  Itxvog  u  dpi.  bei  Campan» 
Üpere  di  plasticA  T.  II,  und  dazu  Brunn  in  Neuer  Jen  Literat.  Zeit.  1846. 

9)  Euseb    pr.iep,  evang.  III.  1:  ort    r,   Tralcaa   rfvaioloyi'a  xcd  nag 
Elli]Oi  xal  naga  ßag^cigotg  Xöyog  t]v  (f  vOLxo^  tyxfKuktmfierog  uv9otg  .  .  . 
^TjXöv  lariv  iv  toi^  OgrfixoCg  ^Tctai  nai  zoig  AiyvTzriaxoiiS  xcf)  ^gvyi'nig 
Xöyoii,  fiäXiaxa       ot  ttfqI  rag  rsksrag  ogyiaOfiol  xori  rä  figcDUf^va  örjtt- 
ßoXtiuog  iv  Tctig  ifgovgyiaig  tt}v  x(öv  nalcfKov  ificpccivti  diavoiav,  was 
hchtig  verstAnden  und  angewendet  keineswegs  so  verkehrt  ist,  wie  M  LobfOk 
wd  LimbQTK-Brouwer  wollen,  sobald  man  nur  nifht  die  nstnrsymboHsebe 
SpcMb«  d«  UMm  Caltat  mit  ihrer  iptteren  allegorifdieB  Amlenimf 
wtkmH  «Bd  den  MyilerieB  difse  fUtt  jener  xnwtiit.   Denn  liieriiber  eehrefbt 
kmtmm  gtas  ridttig  T.  VI,  p.  Mft:  te»  »gmMU»  ne  tonl  «tone  jmw  iiuiliiti$ 
fmr  dmmtr  dn  iefena,  mait  pöm  §aH$flak€  h  im  («sote,  <t  Jutiement  p*ti^ 
ecftf*«»  a'fflMH  fa$  de  Uf«m$  h  dtumtr,  m  fddla  de  MtHger  ee  d^finti  for 
dem  Mmmki  H  por  des  aeUom  prttpns  h  ihUmfr  Ics  ymm;  darin  lieft  aber 
BO«h  |ar  kein  Qrvid,  wie  denelbe  Mar  und  In  aainer  Orenlct  van  de  geiclüe- 
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denif  4fr  «UifOilMbe  uttUgging  n&  da  ffltkielMiDTfliologi«,  Anwtwdm  1M8. 
6  iviedflriioU  getlwii  hit»  dodeniciii  so  ipottai,  di»  ^piMbt  d«i  fttliBttMn 
BodflffiiiiiM  »uf  ihran  wahreft  Inlult  xvQ<k<«iakNQ  gmi^  hibenl  Mfig«M 
aiount  n  sdbit  p.  184  und  901  wwipUn»  du  hohe  iJtflr  dtr  njMiMhM 
Gvlte  fafan  Tom  vad  Iidbock  in  Behntit  m  fwwl  91M  tSMfiot  n'ezUMi  pm 
«noor«;  Itf  ptot  m  iMt  omi^j  2e«  fondemen$  en  Stöiemi  jeti*,  und  nähert  sieh 
igt  iofm  doch  wieder  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  76,  Creuzer  Symb  III,  S.  66, 
ConstAQt  y,  p.  Sd,  die  mit  Recht  in  den  Mysterien  Reste  der  ältesten  Uebe^ 
liefcrungen  suchen,  obgleich  sie  dabei  nicht  immer  wieder  an  RinfTihruBf  diP" 
■elben  aus  der  Fremde  und  am  Wenigsten  aus  Aegn>t«n  denken  sollten . 

10)  Wie  oben  llote  1  aus  Aristoph.  Ra|L  870  die  Beseichnung  der  drama- 
tischen Aufführungen  «Is  xBXexal  diovvffov  nachgewiesen,  so  ist  die  drama- 
Bche  Natur  der  grössten  MjsterieD  Jetzt  allgemein  anerkannt,  Clem.  Alex.  Coh. 
p.  12:  ^7}a}  xof)  Kogr]  dgafia  lyfvia^rpt  ^ivotihov  k.  t.  i.,  dazu  Lobcck 
Agiaoph.  p.  f'.BS  (T.,  unten  ThI.  III.  bb.  n.  2Ö  uud  i«t  begr&iidet  iB  der 
gemeinsamen  Grundlage  der  bacchischcn  Religion. 

11)  Vgl.  oben  §.23  und  Ober  die  xa&ctQuol  der  Mysterien  fnsbes.  Theon. 
Smyrn.  Arithm.  p.  18:  ovtb  yao  anaci  ToTg  ßovXnuh'Oic:  uFTnytJi'cf  »»-»rrr;- 
Qioiv  ioTLVy  aiX  Biaiv,  ovg  avrcov  itQyFa&ai  TrQoccyoQfvtTcti ,  oiov  rovi; 
XSiQag  fX7]  Had'agctg  y.ui  (piovi]v  d^vvfrov  ^^fOVTa^*  H«i  at^rovg  S)"  tot«? 
(iTj  fiQyofiivovg  dvdyy.r]  xrt^apfxot;  rtvog  tcqot&qov  tvxfCv:  auch  Arrian. 
diss.  Kpict.  III.  21.  14  und  Proclus  a.i  Tlaf.  Cratyl.  §.  175  mit  Constant  V, 
p.  27  und  Crcuzer  IV,  S.  1&6.  Selbst  Siindenbekenntniss  scheint  hin  und  wieder 
verlangt  worden  zu  seyn,  vgl.  Plut.  apophth.  Lacc.  p.  217  D  und  229  D ;  aber 
autb  Abgeeehen  damn  nrante  der  Wunsch,  die  etwoi^oa» Retnhett  vtA  Oo- 
mduMhaft  mit  dit  Mtheit  nieht  ideder  ii  ▼enehofMii,  efm  AufknerksuikBlt 
dot  MflOBoheiL  «of  mIii  fillliehei  ▼«riuMeii  oraeagoa,  die  dorn  letetetea  nur 
fSffMioh  iey&  konnte;  ^.JModor.T.40:  yA^Ml^a/  ^Mt  mrl  tveeßfnifovg 
Herl  iwf «  nthf  ßtltiomat  kanth  mg  tm¥  p,v9v/i^m9  «otwwjgeeyrerg, 
und  Jomn.  XY.  140i  hrnrnt  H  faa§  digmu  otmii«,  qitakm  CeftrU  vuU  ene 
meerdot. 

19)  [,In  den  «rphlMhen  Mfilirisik  mMhfc  des  Meueh  noch  KntiandigQBg 

und  Heiligung,  in  den  baoehischen  nach  Beoeligung  und  EntUatnng  hier  e«f 

Krden,  in  den  eleusinischen  nach  Trost  und  Beruhigung  fDr  dM  Jemi»mr, 
Nigelsb.  nachhonu  TheoL  S.  398  fl;].  Leibliehen  Schutz  und  Segen,  namentlich 
in  den  samothracischon  Mjsterien,  vgL  Schot  Aristid.  Panatb.  p.  824:  («^ocff 
yUQ  Xiyti  rotg  {iDGTrjgioig^  otg  ftvovutvoi  ovSinoTf  hmmyoWf  und  mehr 

bei  Limburg-Brcuwer  VI,  p.  :^21  fgg.;  während  schon  d\o  Symbolik  der  eleu- 
sinischen (Welcker  in  Zeitschr.  f.  Ausleg.  d.  alten  Kunst  S.  19  fffp.)  und  birrbi- 
schen  (Hoeck  Kreta  III,  8.205)  Culfe  sich  mehr  aut  ilas  ki  nftige  l.obon  beros, 
wie  Cicero  de  logg.  II.  14  ausspricht:  noque  solum  cum  lactitia  vivondi  ratio- 
nem  accepimus  scd  eti&m  cum  spe  moliore  moriendi.  Beide  Gesichtspunkte 
walten,  wenn  Herakles  sich  weihen  lässt,  ehe  er  in  den  Uftdos  herabsteigt  Diod. 
IV.  36t  Je  auch  dies  auf  Dionysos  selbst  ausgedehnt  wird,  PiatAxiocb.  p.  371. 
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Daher  4ie  M(]htal  der  Unbotbeiligtoli  und  die  Seligkeit  der  Eingow(>iht«n :  Pitt 
Phaed.  p.  69  C:  ort  ng  av  afivrjrog  flg  ATdov  atp^urjrtei,  ßogßoQm  xfj'- 
Oftai  (Wjttenb.  ad  Plut.  S.  N.V.  p.  137,  Stephani  ruhender  Herakles,  Potersb.  1854, 
S.  f»tt  ff.;  statt  (los  ßooßonoq  WaBsertrapren  in  zerbrochenen  Krflpon  ,  Pans.  X. 
ni.  3,  Bottifj»  r  Ar*  liaol.  d.  Malerei  S.  303).  6  y.sxad'UQftfvog  xorJ  tSTfXfO- 
(iivog  ixitat  acpiy.öu&vog  atra  ^fcov  oini^afi:  vgl.  Sophokles  b"i  Plut.  audi 
poet.  c  4  und  besonders  Plat.  Axioch.  p,  371  mit  Spanheini  a»!  Aristoph.  Utyv. 
ibH  und  don  anderen  Stojlon  bei  .Schnitz**  lori  poi'tannn  praeeortim  dramati- 
roruni ,  qui  de  niysteriis  agunt,  coUccti  tt  illustrati,  Hai.  1816.  4,  auch  Isoer. 
Paneg.  §.  28,  Diodor,  cxc  Vat.  p.  8,  C.  I.  n.  956,  Athen.  XIV.  34,  DIog.  L. 
VL  4,  und  die  entgegengesetzten  Strafen  bei  Plat  logg.  IX,  p.  870  D,  »her  frei- 
Uck  dwD  »vch  nur  für  die  a^ivTitoi,  ot  %tv  ^of/'gtft  «e^  pihnq  tltm 
nrnrnnti,  ivayicag  t(fSov%8Sf  Homer.  H.  Ccret.  M9  alt  den  trdllMlefe  BriM»- 
nutgcB  dicMt  gMMn  Pmicti  l^ei  Prellor  Demeter  8. 884  fgg.  Tgl.  iereMt  fleener 
proliulo  qu  oflteiditar  dogma  de  peremi  anlmenm  aaliira  per  BleiaM»  pro» 
pAgelUi  eeie  myeleri»  in  Biogr.  Oottiag.  II,  p.  87  und  Kanten  YerheadL  onr 
PefingeiMtie  e&  Metempejcboeii.  Amt.  1840. 

18)  MamentUeli  keinen  Honothelemns,  wie  ihn  Waiburton,  welcher  meint, 
die  Eleuinien  eeien  erAinden,  um  den  Gleuben  an  künftige  Veigettang  tn 
fSrdem,  M^en,  Conatant,  OnwarofT  wenigatena  IQr  die  grosaen  eleiuiniaeben 
WeBMtn  annehmen,  wogegen  jedoiSh  achon  Ste-Croiz,  dann  Wegachelder  (de 
Gnecomm  myaleiüa  teligloni  non  ohtmdendie,  Oottl805.8,  namenttldi  gegen 
SehelUng  Phlloiophie  und  Religion  Tflbingen  1804.  8,  S.  75  fgg.),  nnd  inabe* 
•ondere  jetzt  Lobeck  und  Limburg-Broiiwer  VI,  p.  265  fgg.  302  fgg.  864  fgg. 
das  Nöthige  bemerkt  haben.  Aber  freilich  auch  wieder  keine  TrivialitÄten,  wie 
z.B.  Paulus  Beitr.  z.  Kirchen-  und  Relig.  Oesch  Bremen  1830.  8,  S.  59:  „ich 
gestehe,  den  anfängli.'hen  Zweck  aller  solcb<>r  mit  dem  Pristerwesen  befreundeten 
geschlossenen  Gesellschaften  nur  darin  zu  fluden,  <lass  Kliigere  den  Getreidebau, 
die  Obst-  und  Wcincultur  u.  s.  w.  als  einen  Gottesdienst  an  Auscrwählte  It  lirtt  n"  ! 

14)  Ta  Xfyöiisva  Inl  rotg  Agcouhotg,  Paus.  II.  37.  3  III  22.  2.  IX. 
25.  6;  30.  6;  Plut  V.  Solon.  9:  A>4xe  Öh  xal  koyoi  xovrat  xa  dQtofieva 

Ib)  In  sowoit  stimm»''  i<  li  s«  lb.st  mit  Lobeck  p.  13;)  ülcr'  in:  si  quid  ifjitnr 
Cfftum  tr.it'itiuniiHf  dici  pfdeat ,  est  pr^ferto  hoc,  my^ticm  um  s'jrrftrum  h'iud 
diversum  /uisHe  n  puhUci»  argumentum  ^  derirutn  orlus ,  incremcnta ,  amore$, 
ir'ii,  et  cetent  fiibnlnris  hiatnriae  complemento.  (Petersen  geh.  Oottead.  S.  1 5  ff. 
bezeichnet  als  Gegenstand  der  dramatiachen  Gebitnebe  der  Orgien  mit  Beeht, 
bcBondais  Oebnrt,  HoehMit,  Leiden  md  Tod  ddr  Q5tler.]  Bekanut  aind  tot 
allem  die  hqol  yafto«,  ao  In  Kreta  Ton  Zeua  nnd  Hera,  Diod.  ¥.  78  in  Athen 
xatm  der  Form  der  Varmihlnng  der  Bu9(hM«  mit  IMenyaoa  Heayei.  ••  t. 
^Mirvfov  foißoq^  vgl.  Lobeek  Agkopk  p.  68»  flL,  BMtiger  Opuace  p.  888  ff. 
448.  AnhioL  dar  Mal.  8.  187  ff.,  KuntmythoU  II,  8.848,  Jacob  ad  Lnei«n. 
Alai.  p.  74,  Gronaer  Oaler.  d.  Draaat  8.  88,  Boulas  im  Bnfl.  de  FAeed.  de 
BmuBat  T.VUI»  p.«,  BaoolRoeh.  Gboix  de  peinl  daPomp^i.  T.LI.  Ueho^ 
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die  näd^fj  der  Götter,  wclrhe  die  meisten  Culte  profanen  Augen  versihlossen, 
s.  Herod.  II.  171,  Diod.  V.  77,  Jul.  Firm.  Metern,  de  err.  prol.  rel.  c.  6ff.,  über 
dM  Symbol  des  HonenB  det  genosMiieii  DloDytot  in  d«ii  CSitM  o.  4.  Nur  soll 
nun  danun,  weil  in  dtn  mjttiMhai  ^eoloyoviiivois  kein  an  und  fDr  lick 
als  Im  yoIkagUubw  JUUkmr  Inhalt  lag,  nicht  Twfcannan,  daü  «a  hnrnnhin  ein 
anderer  ujn  konnte,  dar  gerade  in  seiner  loben  NatnrsymboUk  bedeatnogs- 
voUflfe  Sagen  darbet  omd  durch  seine  Abweichongen  von  der  YolksmTtholegle 
[a.  B.  in  den  Munen  für  Despoine  oder  PerMpheoe  (Tgl.  Pens.  VUL  37.  6: 
9h  ^wanoiwug  w  oMfiee  idtma  ig  Tovg  axtUetevg  yQwpuv  und  vor- 
«nf  sieh  euch  besieht  Pens.  VIII.  25.  5:  xrjv  dl  JrjfitjtiQu  rfxaV  qxnMr  im 
m  JlboetdmpaQ  ijg  to  ovo^  iq  ateliotovg  Xifttm  ov  Mfi/!CMOlt 

schon  Ton  selbst  den  denkenden  Mann,  auch  ohne  dfrecte  Absicht  oder  Znthvn 
dee  Ooltns  und  seiner  Tr&gef^  Ober  Jene  lünans  und  zu  den  Theohratien  fnhre n 
nmsste,  welchen  Lobock  p.  78  fgg.  vergebens  den  Zusammenhang  mit  den 
Mysterien  abspricht.  Selbst  wenn  die  Angabe  bei  Aristot.  eth.  Nie.  III.  2  ond 
seinem  Erklarer  EustratiuF,  dass  Aosrliylus  in  rnrhron  Dramen  rrfpl  Ji^urjrgog 
Xiyaiv  xmv  (ivGri%(üZiQ(ov  TctQLSQyözf-Qm'  uttti-tui,  niclit  mit  Crouzrr  Sjmb. 
IV,  S.  392  auf  die  von  Herod.  11.  Iht)  erwhiinto  UmpräKi'Tig  '•♦'r  .\rtemis  7,ur 
Tochter  der  Dcractor  zu  beziehen  wäre,  sehen  wir  aus  Ileigpiplen,  wie  IMut, 
qu.  symp,  IV.  6  und  Paus.  I.  29.  2  oder  VIII.  'J5.  5,  dass  Vnrro  bei  August, 
civ.  deilV.  .31  nicht  mit  Unrecht  den  Mysterien  Lohren  zusrhreibt.  deren  Wahr- 
heit vorausgesozt,  die  Volksmythologie  nicht  gleich  wahr  seyn  konnte;  und  so 
gern  ich  elnrlnme,  dass  dieeee  nnr  SrhIQsse  waren,  ?uot  »aerorum  epeeiatfira 
ex  tun  quitgue  »eruu  fnoMant  —  wesshalb  «nch  Limbrng-Bronwer  VI,  S.  Mfi 
gaas  Becht  hat,  dass  die  mystisehen  Lehren  selbst  ▼eisehiedenen  Deutungen 
rniteriagen  so  mnsste  doch  sn  solchen  SehUssen,  wie  sie  tbatsiehlleh  dateva 
gelegen  worden  sind ,  ein  Stoff  Torhanden  seyn ,  den  die  blosse  Uebereinsttn- 
mnng  mit  denTolksgUnben  nicht  darbot;  Pahnblad  S.S84.  S^hr  beteidi- 
nend  ist  fttr  den  Inhalt  der  Mysterien  ench,  was  Diodor  T.  77  von  den  Kretern, 
die  bekanntUdi  selbst  ein  Grab  des  Zeus  zeigtnn,  sagt^  dass  sie  ihre  TtXtrag  öffent- 
lich vomShmen,  xal  tu  noQa  roig  äXXoig  iv  anoQQ'qttfi  nttgetdtiofnvct  we^* 
avTois  (irjdtva  xQvnrsiv  ttSv  ßovXo^ivav  za  roinvTa  yiyvcnaitsiv.  Kamen 
also  ähnliche  grobe  Anthropomorphismen ,  wie  sie  selbst  die  Dichtcrmythologio 
beroits  abgestreift  !iatte,  noch  in  den  Mysterien  vor,  so  war  es  kein  Wundrr, 
wenn  diese  noch  im  Laufe  der  Zeit  dieselben  Wirkungen  übten,  wie  Sie  die 
kretischen  Sagen  bei  Euhemerus  hervorgebracht  hatten. 

lg)  So  die  eben  erwlhnten  xtXtttfl  in  Kreta,  so  die  JaiieAm  ta  Piatil 
h'^i  Paus.  EL  8,  wo  der  Mythus  aber  auch  bekannt  war,  wtiirend  er  aonst  als 

ifQog  loyos  nur  unter  dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  mitgetheilt  ward ,  vgL 
Ilerod.II.  81  und  mehr  bei  Limburg-Brouwer  VT,  p  193,  Petersen  g-h  Gottes- 
dienst S.  18  ff.  und  Lobecfc  p.  148,  der  nur  nicht  auch  an  reflectirende  Deu- 
tungen denken  soIUr,  wo  es  genügt  Mytlien  zur  Erklärung  der  Gebräuche  vor- 
auszusetzen, z.  B.  Plut.  qu.  Gr.  12:  rr/^  HQro'tSng  tu  nXtiGta  fxvozLxov 
lj;fs  XoyoPf  ov  üaaw  ot  Bvutdag,  in  äh  rmv  d^tay^ivtav  tpavtqoig  £iy^l^g 
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Jfr  tts  U9€tymy^9  t Aiatrwt.  Atludidi  ist  im  lofot  fiMm  M  BUden,  Paus. 
IL  t:  2«2«otv  na^rjutvog  http  *E(ff^^,  noffietfptt  di  ol  %Qi6g..,  top 
dl  h  TMlitjjMi^^  iwVJB^f  Xtfofupop  mal  nß  lofow  iMt/ötet^tPog 
ov  Uya:  L  19.  S;  94.  A;  U.  13  3;  17.  4;  IX.  25.  6;  80.  •  v.t.w.  Dlhw 

h  t(Ut^  fiffiiyfiivov  tptov^  %al  aioan^  didatnaUag  yivog.  Stob.  Senn.  V.  79. 

17)  Ttlog  TflsTTl^  inonttitty  Plut.  qv.  fjnp  VIII.  9.  1;  vgl,  dem. 
Alex.  StroDUtt.  V,  p  582:  ovx  drctinottog  Squ  lud  ttSv  nvatrjg^tov  xtSp 
tag'  'EllTjvaiV  «QXH  xa  xad'agiJia ,  %ttd'ditfQ  %al  Toig  ßagßdQOig  to 
lovTQOV  fiezd  Tffvta  9*  farl  t«  fitxgd  uvori^gia,  dinaa-KukiKg  tivcc  vnö- 
9f(siv  fxnvT(t  x«l  jrpoTTKpnröXf »'tJj  xmv  ufXXövrfov  td  ds  fiiydla  rcfgl 
rüv  övfiTidvrcov  ov  aavd^dvftv  tu  vnoXtCn^xai.,  iTConxfvftv  8\  xa\  Jtfgi- 
rofiv  rrjv  rf  (f:vaiv  xai  rd  iCQdyficiza:  und  mehr  bei  den  Erkl.  zu  Plat. 
Pbardr.  p.  250  und  Sjmp.  p.  210,  VaIrkcn.iAr  ad  Eur.  Hippol.  V.  25,  Möller 
Kl  Sehr  II,  S.  282,  Petersen  poh.  Gottesd.  S.  19.  35. 

18)  Flut  prof.  virt.  c  10:  cäg  ydg  ot  rtloviifvoi  xax*  dffxdg  iv  ^Oifvßtp 
wrl  ßo^  fCQog  dklrjXovg  cod'ovfifvot  owlttüt,  ÖQmfiivmv  Sh  *€tl  dstnrviii' 
9m  v£p  ttQm9  TTQoatxovaiv  Jidrj  iiBxd  rpößov  mrl  «MHrqg,  md  vor  allem 
AtMot  bti  SyiiM.  ortt  p.  48:  'J^tnavÜTjg  d^iot  tovg  xMlMfUiWff  e« 
fMtrilr  T*  itt¥  ttXXa  na^Pp  mrl  dutti^ijvati  vgL  Plat  de  leid,  et  Oeir. 
c  9ft,  JHo  Chryioet.  XII,  p.  909,  Oelen.  de  lun  pait.  VII.  14,  Pms.  I. 
M.  8,  PraeL  ed  Pitt.  Aleflb.  p.  81 ,  und  die  Beiepiel«  bei  dem.  Alex. 
Piotrept.  p,  8  tgg-  mit  der  eharekteriitltehen  Stelle  Lii«i*o.  d«  ealtel.  e.  16, 
veniii  die  OatttutgtihDlirbkeit  dieeer  Gebrlnebe  mit  den  §  29,  not.  lo  ß^e- 
schilderten  aufs  deutlichste  horvorg;eht:  i»  Xfytiv,  ort  ttltf^  ov^Bfiiav 
pUttv  iatlv  tv^üf  ävsv  o^xV^^  -  *  ^'  ovza  IfZ'^*  9^  ^9P*^ 
nrnnm»  «{mmt  tm9  «ftw^tam  Srnur,  ixsivo  dh  Tttipttg  wnovot'aiv,  ot»  tovs 
/(oryopffvorco;  td  fivaxTjQta  i^OQifiad'ai  Xiyovcw  ot  noHol.  Dass  offfM 
Kalbst  trotz  seiner  gewöhnlichen  Synonynaie  mit  xflfTctl  oder  fxporrjpta  an 
•i<:h  nichts  weiter  als  to  9Q(6^fi'a ,  auch  die  pottesdienstlichen  Gcremonien 
l'edpufet.  zeipt  srlion  seine  Vcrwandts'-Iiaft  mit  fgyov  und  igyd^eGd'cti ,  wo- 
g'^C^n  CIcraens  Ahhitune  «tto  rrjg  OQyrjg  rijg  Jqnxjg  nii"ht  in  Betrarht  kom- 
men k^nn;  vgl.  Strv.  ad  Virp.  Af>n^i.l.  IV.  .102  und  mehr  b»'i  Limburg-Hrou- 
w«  p.  IHO  und  1  ubcrk  p.  305  mit  HelTter  in  AUg.  Srhulz.  1832,  S.  1197  j 
Öber  i^oQxtia&ai  auch  Creuzer  Symb.  IV,  .S.  .188. 

19}  Heflier  a.  a.  0.  S.  1199:  ,Ja  wer  wefis,  ob  nicht  eben  def|leiehen 
Dinge*  Aber  welche  die  dem  Menschen  natBrliehe  Schamhaftigkeit  den  Sehleier 
4ei  OeheimaiHee  an  werfen  gebietet,  die  Hanptferenlaerang  an  den  geheimen 
P«eUichkeiten  gegeben  haben";  Tgl.  Allg.  Srbulxeit  1888,  S.  470,  Laiaulx 
der  Cnteii.  de«  Hellen.  1884,  8. 169.  Plate  Euthyphr.  p.8C.  spiieht  imAllge- 
aeinen  ohne  Bexng  auf  Mycterien:  —  lurl  dXXa  coi  iym  nollu  — 
cmr  9$tm9  Btiff^ci^tf  a  ov  d%ovmv  tv  otd'  an  hathiyiioti;  ebenso Ari- 
•tetelee  (Pol.  YTI.  17):  intiuXig  fi^p  ovp  htm  toig  OQXovai  fir]9\v  fii^xe  dyaXfia 
fi^rs  yf«yy>  slvcti  roiovxmv  nffd^satp  ju/jfiljffty  —  b£  fi^  «of«  xuji  d-iotg 
VHOptoig ,  olg  KC(l  xov  rco^o(0|*^  dnodUmttP  6  voiiog  vgl  noch  Dio 
CliTMft.  X.  86.  8.  68;  PmU.  do  optr.  daemon.  p.  89  ed.  BoiMoa.  Wenige 
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Sonderfeste  der  Miinncr,  so  Paus.  II.  11.  3  bei  Sikyon  der  Doonetw,  Kon 
und  des  Dionysus,  dagegen  der  Frauen  Schol.  Arist.  Lysistr.  V.  1:  x«l  yao 
nollas  ioQtas  oft  ywainig  t'^ü)  rcJr  drj(iortl(Öv  xjyov  iÖCu  GvvtQiö^tvui^ 
auch  Schol.  Arist  Plut.  179  und  im  Flinzelnen  vor  allem  die  Thesroophorien 
Herod.  II.  171,  Teles  bei  Stob.  Serm.  XI.  6,  dazu  vgl.  unten  Tbl.  III.  §.  52. '»6 
mit  Raoul  Rochotto  lettres  archeol.  p.  184,  Minervini  l'antica  lapida  Napol. 
die  Tettia  Casta,  Napoli  1845,  p.  37  ff.,  wo  die  if^fta  tov  xtov  ywai^äv 
oCmv  «b  FtiMterin  «üiei  im  DflOi«t«idieBft  «bgeechlouenen  weiblichen  ^{aeot 
*Qlj|l«fiUit  wild.  Aadtte  SondeifMte  der  Tteii«n  Pau.  HL  90.  4  (Dionytoscult 
in  LakoBikft);  VIIL81.6  (KoiMult  in  MegdopoUs) ;  vm.86.9  (RtMahShl*  m. 
TliaiUDUioii) ;  X  4. 9  (DioByiMoxglai  «m  Panius).  Wciblidü  Scihatt  «Ii  Sjutel 
bti  den  TkMmophorien,  Thaodont.  eur.  Gr.  äff.  HI,  p.  169:  m  ntimt  fp» 

TgL  Athen.  XIY.  66,  ApoUod.  I.  6.  1{  deom.  cycL  thew.  IL  1.  Mehr  M  D. 
J.  Ten  Steigeren  de  oonditione  domeet  feminamm  Albenieni.,  ZwoH.  18t0.  8^ 
Umbnig  Bronwer  YI,  p.  109,  Lobedc  Agltoph.  p.  900  i^ttis), 

90)  EUmtU,  M  imiUaniur  gemUi  warum  üHtman,  d«.  N.  D.  L  49;  ^ 
LysfM  e.  Andoe.  8.  6«  Danoith.  md.  |.  176,  Ariitot.  Rbet.  n.  94,  ArlMd. 
or.  XIX,  p.  416,  Paus.  X.  81.  4,  Pliloitr.  V.  ApoUen.  I.  18  n.i.w.  BeiiMieo 
fteüieh  •ehlofli  die  oben  not  1 1  ane  Tbeon  «ngefUirte  nqo^urfiti^  tue,  vgl  Lvden. 
Demenex  o.  34  und  mehr  bei  Lobeck  p.  16 — 90;  daee  aber  jeder  Hellene 
Zatritt  hatte,  zeigt  schon  Herod  VITI.  65,  und  die  sie  auf  athenische  Büi|^ 
beschränk'^n,  wie  Julian.  Or.  VII,  p.  238  und  noch  neuerdings  Heffter  in  AUg. 
Schulz.  1882,  S.  1191,  denken  an  Barbaren,  wie  Anacharsis,  der  nach  Lucian- 
Sojth.  c.  9  erst  das  attische  Bürgerrecht  erhaltui  musste.  oder  an  die  S4ge 
von  Herakles  und  den  Dioskuren  Plut.  Thes  c.  deren  angebliche  Adoption 
jedoch  nichts  weiter  als  dt  n  HegrifT  der  MystAjropie  ausdrücken  wird ,  zu  wel- 
cher letzteren  sich  allerdings  vorzugsweise  Athener  eignet^^n  ;  vgl.  Aristid.  Pan»th. 
p.  296  :  rij  yap  Tc,h>  Klfvaiv^cov  tbXsti]  roig  (iaacpiiivovan'oig  i^i^yrjTal  rmv 
isgmv  xal  [ivazccycoyol  ■Ktnlijad'f  x.  t.  A.  Wie  ist  aber  drjfioatcc  pivttv  bei  Soran. 
y.  Htppocr,  za  verstehen  ?  Etwa  dass  der  Staat  selbst  den  Mystagogen  macbteT 

21")  Dass  auswärtige  Theiinahme  einem  Geheimcultus  zur  Ehre  geschätzt 
ward,  zeigt  Diodors  Acussf^rung  über  D.irdanus  in  Samothrace  V.  48:  Soxfi 
ovTos  7tQ(oros  ^tvovg  fiiti^aai  x«t  rrjv  Tflsx^v  dicc  tovto  fv9o^09 
not^aai:  in  wlo  weit  kann  man  jedoch  mit  Müller  Prolegg.  S.  258  sagen: 
ftvotififut  »ktd  WeihemuUtUen,  und  die  HaupUat^  cbi6el  M  WdJk,  dmA 
weUhe  midk  Üe  an  einem  OottetdUrute  TheÜ  fuknun,  die  ohne  eoUht  »Mb 
damit  «u  th%m  haben  würden  f  Geneuer  Jedenlillt  Heyne  Oonm.  So«.  Gott. 
Ym,  p.  91 :  ffufif  enhn  »erUtra  kdUa  dUiffenier  dieUnffuenda  ab  anUfatarlbmf 
nec  p&rro  omnit  reUgh  areana  ftattoi  Mer  teUtae  et  hdUa  e$t  referenda; 
eventtte  quoque  videmw,  ul  taora  quae  areana  fkierant  oHjwmdü  m^eterlenm 
et  Mllerum  namen  et  fermam  aeeiperent, 

22)  So  erscheinen  die  Theilhaber  der  Weihe  als  Verwandte  der  Pfieel« 
bei  Pant.  lY.  14.  1:  of  toi  yivavf  xeh  le^kew  ncel  ^aetl^  te^  pffsleng 
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tUamtftH  OQyue:  tlmnm  die  tpili'a  mit  einem  Athener  als  xov  |tv^ 
^ßw  vt  *al  fivfiv  %ai  inOTTTBVHv  gebildet  bezeichnet  Plat.  Epist.  VH,  p.  33SB; 
mi  noch  Ean«piiu  p.  SO  drückt  die  Einweiliuiig  mit  denWorttn  am:  itiln 
fB^  lud  TOf,  wvta  Yifdq>ovtce  %ai  tig  Ev^iölMfdas  ift*' 

23)  MtMttayayyog:  nicht  f«pev(,  wie  SnidMÜ,  p.  599,  sondern  gI«idiMm 
d«r  Pathe  oder  Beistand  nnd  Be{rl<»itcr  des  Einzuweihenden,  PhitAmat.  e.  19; 
vgf.  dess.  V.  Alcib.  c.  34,  wo  ttong  y.ai  (ivoxai  uoi  |i«9T«ya>yol  ausdrflek- 
Ikh  gcflchicdcn  sind,  Y.  Dion.  64:  KalUmeogf  09  ipifiw  6  TlXaxup  omt 
tnto  naidsCas  dXl'  /x  ftvffTceymyuov  xal  trjg  JCftQatvxowfrjg  ^raiQfi'ae 
yvcagitiov  ctvrro  yfvta^tu  %a\  owT^^y  PUto  Epist.  V1I|  p.  888E  und  mehr 
bei  Loberk  p.  "2f»  fij;?. 

24}  So  Her.  II.  51:  oerig  8t  rci  Kaßfi'gtov  S^fuc  fifjttvTjrOi,  ovtog 
arrjQ  oTSe  to  liycoi  Paus.  I.  37:  oarig  9i  jjSrj  tsXbt-^v  'EXsvatvi  iTdt¥f 
und  die  ffvvd"!^uctTr<  oder  Erkenntr\issformpln  der  ff?'ffrr?fTfK  fFinckh  ad  Olrmpfod. 
Phaedon.  p.  95  s.  Addond.)  bf>i  dem.  Alex.  Protrrpt.  p.  11  und  Amob.  V.  26: 
jfjunavi  atque  fhihi  ri/rrnnnu  ,  rr  ri»in  sump»i  et  in  rfilathum  mixt,  accrpi 
Turm»  et  in  cistitlmn  trnnaInJi:  \^\.  ConstAnt  V,  p,  98:  ce  qn'il  y  avoit  de 
fize^  ce  n'ftnient  jioint  ffx  dortriiu  r',-tiiient  sianes  d  mot^  de  rnllir- 
ment  rrtr/UMun/f/i/»'«  fm.r  inHit^  fl  ha  c'rt'uionit x,  ijni  nrmtnjui'jnri^nf  h.s  cnrn- 
mnni'^'itinni  rtr.  So  die  Hobne  oin  solches  Zeicbon :  xal  roig  tiov  dnOQgrjTOiV 
noivavovai  xvafiov  Z^nob.  1.25.  Dioiren.  1.50  in  Paroemiogr.  frr.  I,  p.  8. 188. 

99}  Dwa  dM»ui  allein  kann  die  xaqädoaig  gebn,  di«  alltidiogt  nA 
tli  tili  Thdt  d«r  Weihe,  tber  nur  lüt  ein  toleher  erwihnt  wird,  ,  der  der  imt" 
ttitt  ▼orftwgfng  und  folglieh  der  diSatnuitUa  vsod'totv ,  Ij^oinra  %al  ntqfct- 
€%ivTiv  teSv  ptlXoirrofr  des  Clemens  (not.  17)  entsprach;  if>0.  Theon.  Srnym. 
p.  18  und  mehr  bei  Lobeek  p.  89:  eine  Anleitung  zum  VerBtindnlss  nnd  zum 
iMMgcn  Benelmea  bei  den  fSstgenden  Cerimonten,  die  IhellwelM  eehon  von 
dsB  nwwsywywg  eithcUt  werden,  konnte  (daher  MticmlH  DIo  ClujioiL  XII. 
p.  901}  nnd  aneh  im  Munde  des  Hierophanten  (Galen,  de  nin  pari.  YIT.  14) 
gewiss  nur  die  XtfSfUtw  inl  tote  dgmiUvois  (not.  14)  enthielt,  die  mehr 
(xlf^T  mindpr  jeder  Cultns  in  seinen  TTymnen  nnd  Qebetsfonneln  bcsass.  Einen 
Cn(f;rricht  in  unserem  Fimo  dfs  Worts  dagegen,  wozu  sich  selbst  noch  Volrker 
in  N.  Jbb;  1839,  B.  V,  S.  81  «l^g.  neigt,  1Su«met  schon  Plut.  def.  oracc.  c.  22: 
TKvxa  nfifl  tovTotv  jynotw  artxvtog  xaO-wwfp  iv  TfXttrj  uvrian  fit}-' 
fImCav  dnod&i^iv  tot*  <loyoi'  injfi)-  ntoriv  l-jrirptQOvtogy  und  norli  (iputürbor 
wird  dif^ses,  wenn  wir  erwiigon  diss  kein  Altor  und  keine  L.igo  des  Lebens 
die  P-inwoihunfr  .iMs^i^lifoss ,  nani<Mitli'  li  Kiiidor  bisweilen  erhon  frnbo  zu  drr- 
lelben  zo^elisfeTi  wurden,  vir).  Plut  V.  AIox.  ?.  T^rent.  Phorm.  I.  1.  15. 
und  die  nmSceg  drf-  foTt'ng  avq&tvTag  C  I.  n.  392  und  443  fpp.  Angeb- 
liche  Kinderweihen  auf  oincm  Kelief  Musee  Napr)l»H)n  T.  II.  t,  12,  dazu  B^ttiger 
Kl.  Sehr.  IH,  S.  862,  auf  Vasenbildem  s.  Gerb.  Ant.  Bildw.  50,  CisU  mystica 
in  BeiL  Abhandl.  1849,  Raoul  Rochette  Mon.  ined.  p.  409  HL,  lettres  archfol. 
p.  168;  anders  stellt  sieb  bei  Weleker  die  Erklimng  von  Hon.  Ined.  III.  89 
In  ArohUL  ZisH.  1899.  n.  45,  p.  909  fll,  tlt  üsbergabo  dnst  Knaban  an  l>lo- 
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nysos  zum  Tempelrigonthurn,  [vgl.  zu  ftUedom  0.  Jahn  Beschreib,  d.  YMeDsamml. 

m 

König  Ludwigs  p.  CXXKYII.J 


CAP.  m. 

DU  Penonen  du  CuUus. 


$.  33. 

Weiio  der  gri eehische  Gnltu  seinen  Begriffe  nach  ein  Wechsel- 
▼erhMItaiss  zwischen  dem  Menschen  nnd  der  Gottheit  darstellte^), 

60  bedurfte  er  zu  seiner  Vermittelung  wesentlich  zweier  Mensch^i- 
classen^),  die  zwar  im  weiteren  Sinne  auch  unter  gemeinschaftli- 
chen Kaiegürien  zusamniengefasst  werden  im  eigentlichen  Sprach- 
gebrauche  und  der  ganzen  Sphäre  ihrer  beiderseitigen  Wirksam- 
keit aher  viel  schärfer  getreiutf  werden  mtlssen,  als  man  es  in  .alter 
und  neuer  Zelt  hSufig  findet*}  Dii|}en|gen,  welche  den  Verkehr 
der  Mensehen  mit  der  Qotlheit  leiten  und  befördern,  die  Gebets 
für  sie  verrichten  und  Ihre  Opfer  darbringen,  sind  *dle  Priester, 
.  die  demzufolge  die  eigentlichen  Organe  des  religiösen  Cultus  bil- 
den Insofern  sich  jedoch  auch  die  Gottheit  den  Menschen  durch 
allerlei  Zeichen  in  der  umgebenden  Natur  zu  offenbaren  oder  auf 
sonstige  Art  ihren  Willen  kund  zu  thon  schien,  trat  neben  das 
Priesterflium  die  Weissagung,  die  zunicbst  mit  den  gottesdlenstli- 
eben  Gebräuchen  nichts  zu  thun  hatte,  sondern  lediglich  zur  Doll- 
metseherin der  nfStdlchen  Gebole  und  Verkündigungen  diente^; 
und  so  gering  auch  das  spätere  Alterthum  vielfach  von  denjenigen 
dachte,  welche  die  Ausübung  dieser  zu  ihrem  persönlichem  Berufe 
machten,  so  nahm  sie  doch  im  früiieren  Leben  fast  eine  bedeu- 
tendere Stelle  als  das  Priesterthum  selbst  ein.  7)  Denn  je  unmittel- 
barer der  früheste  Cultus  sich  auf  die  umgebende  Natur  oder  Oert- 
nchkeü  richtete»  desto  mehr  mussle  er  fai  Jeder  ausserordeDttteheD 
Erscheinung,  welche  diese  darbot,  die  Stimme  der  Gotth^  ra  er- 
kennen glauben,  ohne  solche  gleichwohl  ohne  sachkundige  Aas- 
legung  zu  verstehen:  für  seine  eigenen  Wünsche  und  Anliegen 
dagegen  stand  ihm  das  Ohr  der  Gottheit  überall  und  zu  jeder 
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Zeh  offen,  tmd  nicht  nUoin  b«l  Honeffi  tondeni  aneh  q»iU«r  leUt 
«8  niebl  an  Beitpfden,  dm  der  HansTaler  seine  FemiHe,  der 
ernte  ffir  f>elne  Stadt,  der  Vorsteher  Jeder  sonstigen  Geaieinsehelt 

für  diese,  ja  jeder  Einzelne  f(ir  sich  selbst  Gebete  und  Opfer  dar- 
brachte, oder  süustige  Gebräuche  ohne  Dazwischenkunft  eines 
Priesters  verrichtete,  dessen  Thätigkeit,  weit  entfernt  zu  jedem 
Gotlesdienste  nöthig  zu  sein,  auch  in  ihrem  späterem  ümfaqge 
fsrtwiUirend  auf  eine  bestimmte  Ansalil  von  Opfern  n.  s.  w.  be- 
sfhiSnkt  blieb.  ^  Ja  selbst  wer  sich  nicht  die  nSthige  Uebnng 
oder  Kenntniss  antrauete,  om  ein  Opfer  allein  sur  Znfriedenheit 
der  Gottheit  zu  Follzieben ,  bediente  sich  lieber  der  Wahrsager, 
die  ohnehin  in  der  Regel  um  der  Kingeweideschau  willen  zugegen 
waren ^;  die  homerische  Zeit  aber,  weicher  der  letzte  Gebrauch 
noch  fremd  war,  beaass  (ur  jenen  Zweck  eigene  Privatopferer  i^), 
und  wenn  anch  Homer  diesen  beiden  bereits  die  Priester  beige« 
seilt  M  geschieht  es  doch  mehr,  well  anch  sie  die  Geshinnng  der 
Gottheit  gegen  die  Menschen  TieUMh  beobachten  konnten  ,  als 
dass  ihre  praictiscfae  Nothwendigkeit  desslialb  auf  gleicher  Stufe 
mit  jenen  stände.  Ihre  Sphäre  war  vielmehr  wesentlich  nur  der 
Tempelcnltus,  der,  wie  oben  bemerkt,  bei  Homer  noch  ohne  merk- 
liciien  Eiofloss  auf  das  grössere  Leben  ist  ;  erst  in  dem  Maasse  und 
ans  denselben  Ursachen ,  welchen  dieser  seine  Ausbreitung  Tor- 
dankti^  gewann  auch  das  Priestttthnm  an  Umluig  nnd  Wichtig- 
keit für  das  Gemeinwesen  fibeifaanpt,  nnd  bemlclitigte  sich  sogar 
seinerseits  der  wichtigsten  Aensserangen  der  Weissagung  selbst. 
Insofern  diese  gleichfalls  stets  mehr  und  mehr  an  bestimmte  Tem- 
pel geknüpft  zu  werden  anüng,  ^^}. 

1)  Pl»t  Euthjphr.  p.  14  E:  ffinOQinrj  aqu  rig  ttri  rixvr]  77  oaiotriq 
^tois       av^^noig  muq  ulXi^kavi  vgl.  Symp.  p.  1S8B  und  oben  |.  10, 

S)  PUt.  Politic.  p.  29U  C:  fiel  dl  01  rf  ntgl  fiuvziyiTjV  ^xovxig  Ttvoff 
iniMXfiitrig  Siaxövov  (lOffiov  t{^utivi-t'Tai  yag  nov  vo(n'^ovzai  naQa&i^äv 
av^(ftonoii  .  . .  xal  ftrjv  %ai  to  ziöv  i&iJttav  av  yivog,  (og  rö  vöpitnov  qtrjOtj 
Mttna  (ilv  iQfktSv  dmifias  9toCs  duc  ^vcuov  iytujtrjfiov  ioTi  xaxa  vowß 
kaimng  datffttw^tu^  naiftt  $h  iutipmv  ^iv  ivxctii  nxijinv  dya^mp  «Uvi- 

I)  Pitt.  Symp.  p.  90SE:  dut  xovtov  ual  ^  fMrrvixq  naaa  z^Xf^^  »ol 
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Ivmdai  Ticd  rrjv  aavitiuv  rräffai'  x«i  yorjtfiavy  vgl.  PolL  Gnom.  I.  14 
und  molir  bei  llarthol.  vo}  .  d'AnacU.  cli.  XXI  und  Creuzer  Symp.  IV,  S.  042  ig^ 

4)  Vgl.  2.  B.  Burigny  in  Ilist.  do  1  A.  d.  L  XXXI,  p.  115;  auch  Pleuler 
antiqu.  p.  48,  und  noch  Tittmann  gr.  Staalsverf.  S.  82,  dtr  den  Wahrsager 
Kalchas  geradezu  einen  yrierhischen  VrirsUr  nennt;  während  Andere  wie  Ile- 
s>chiusll,  p.  24  und  die  Krkl.  zu  Iliad.  I.  62  die  Priester  selbst  zu  den  Wahr- 
lagem  rechnen;  vgl.  unten  not.  11. 

ö)  Etjm.  M.  p.  408:  thQFvg  n  rag  &vai'«^  avaTThamov  reo  9fc3,  ij 
nctQCC  TO  ifQfvo)  TO  i^voj  t]  7ia(jä  ro  if^ög:  eben  so  wohl  aber  auch  o  ta^ 
tvxois  vuIq  vfnäv  Ttffo^  ^tov^  tvxofifvog:  vgl.  Aesehin.  Ctesiph.  §.  18, 
Plutarch,  philos.  c.  princip.  c.  3,  Schol.  Aristoph.  Ilan.  2117,  und  im  Allg. 
Stob.  ecl.  etil,  p.  122:  tov  yccQ  if-()ta  tivui  di^ti-  s-]intiuuv  rü^wr  riöv 
nsgl  &vai'ag  xai  tvx^^i  ycccd'aQ(iovg  xai  lö^vani^  x«i  Tcdvzu  ta  ToicrrTa, 
9Cif6s  tovtoig  wd  aHmv,  dia  t(  rö  tvafßst'eeg  dtia^te$  %ai  ipitttif tag 
tmg  09m9  J^tQmmBlag  ««1  iptos  ffvcu  t^g  qfvastag  t^g  9eiag.  Martv 
btl«hnii  Umt  die  BejawMn  ikrar  Ciilt«igötter,  Pah.  1«  92.  8.  Du  MtUraal 
b«Ueid«a  heiut  ttgacittU  tavo^  oder  tivi,  vgL  Rahnkeii.  ad  Tim.  lex.  p.  148 
and  epUt  «d  Emett.  p.  164;  spiter  auch  ttgutevstv  Ton  tiifattvg  bei  Bo« 
inser.  gr.  I,  p.  36;  seltener  ist  das  Actiyam  ttffuVf  saeerdotem  facere,  wie 
a  L  n.  4666.  üeber  du  Priesterthnm  vgl  Th.  Gleis  ^nieslt.  dt  u  ueerdo- 
lali  GraeoonuB  part.  I.  Baun  1860>.  4. 

6)  Stob.  ecl.  etil.  p.  192:  Hvai  6%        yMunm^v  tpasiv 

itwxstvovtatv :  vgl.  Xenoph.  M.  S.  IV.  7.  10  und  Cicero  legg*  U.  18  mit 
Nagelsbach  homer.  Theol.  S.  149,  [nachhomcr.  Thcol.  S.  162J  und  Müller  griecb. 
Lit.  II,  S.  142:  „kein  schlechthin  unbegreifliches  Errathcn  zuf&Iliger  Ereignisse, 
sondern  ein  tiefsinniges  Mitwissen  der  von  der  Gottikeit  ausgebenden  grssiin 
und  gerechten  Schiciualsordnungen.^ 

7)  l."cbcr  die  spätere  Veraclitung  s.  unttn  §.  37 ;  hierher  aber  Strabo  XVI, 
p.  1105:  x«l  Ol  yf  ap;f«tot  ro  tikijcc  roh'  &tü)V  tTHfic^tvoi-  (tci/J.of  xai 
iatfivvvov , . .  xai  dia  zovto  x«/  oi  luii  rn^  iriynovro^  tog  ra  naoa  zäv 
^tfov  rj^iv  in(p(QOVTfg  nccoicyytluccru  -Kai  ^navoQd'M^UTcc ;  vpl.  Limburg 
Brouwor  V,  p.  222:  il  titl  factb  <lt  rancfvoir,  que  t'aulorilt  ika  devins  devoU 
itre  plus  graiulf  qnr  rtlU  cL.^  pi'ties  u.  8.  w. 

8}  SvGiai  it^^ullilcti  im  Gegensätze  der  df^iiortltig,  op}'f6>vt«8ri| 
tinai:  für  die  letzteren  vgl.  Plat.  Legg.  p.  909  D,  dazu  oben  §.  7,  ntt  ll{ 
§.11,  not  12;  §.  16,  not  2,  mit  Sykes  aber  die  Opfer  S.  907,  LabeA  AgL 
p.  248,  Terpstr»  anttqn.  Hook  p.  16,  Limbmg-Brovwer  I,  8.  989  %g- 
«u  y61oksr  io  Allg.  Sebnh.  1881,  8. 1169  sagt,  dau  iwar  niebt  du  Offm 
wvU  aber  du  Gebet  dem  Opf«  Sadbe  der  Piietlsr  geiNun  uy,  indil 
ilob  weder  bei  Bousr  (lUad.a411;  Od]w;lIL448)  noch  bei  spilnenSehriA- 
sCeilera  bestltigt;  ygi.  Aristoph.  Pac  978,  ApoU.  Rhod.  Aigon.  I.  410«. s.w. 

9}  Im  Atfideibmu  ^fu»»  nqo^tui  Aesch.  Ag«m.407(S77);  namentlich 
imKilege^  (ML  1 189 mit  «fondi^m  tit        cipttfu^tw  vnd  (49«  srAno» 
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^«^Mr,  nmXtkj  oAer  unai&ut  otekwi  «9«^m^)  wo  jfltit  «ndiXaloliM  b«l 
Snrlp.  Iph.  AuL  1576  •!•  Opfei«r  tangirt,  wotob  Homer  noch  niebts  wein; 
dto  Ufieriecbeii  Beiepiele  dafllr  beeonden  bei  den  SpArtaaerA,  bei  denen  der 
fMcwTtff  de  WQ^fto^  TorftUiEiebt  mit  Lorbertwelg,  niftpuxtt  vnd  der  Faekel 
mK  dem  belUgen  Feuer  tum  Anxflnden  dce  Opftn,  i.  Pürocmiegr.  gr.  I,  p  13&. 
W9.  809,  eo  Megiitlae  bei  Themopylte  Berod.  VII.  196,  Heitatoe  im  memo- 
aioekeii  Krieg,  gegenüber  der  Jemlde  Tbeokloe  Ptni.  IV.  16.  1,  fo  ABee,  dir 
fi«w»g  dee  LjMBdMT  Pmo.  X.  9.  4;  «fbeniaeh  Aeneloi  der  pMPtte  dm  To^ 
midao  Pena.  I.  i,  dee  NfUaa  awei,  Diopeitbes  und  Hieron.  s.  m  Abbcndl.  «fe 
MioiM  penona  p.  93,  Oberfaanpt  im  Biciliechen  ICrieg  Tbuc.  VI.  69,  und  mebr 
bei  Lfmbvrg-Brouwpr  V,  p.  248  Tgg.  293  fgg.,  um  der  albernen  und  doretiaiia 
ungonOgpridfln  Abhandlung  G.  K.  MüUer'a  von  dt-n  Fcidpriestcm  der  V9tker 
alter  Seiten,  Dresden  1750.  8,  nicht  zu  gedenken;  aber  auch  aonat  bei  Prirat« 
nnd  Staatoopf^,  wie  Xenoph.  Holl.  Iii.  3.  41:  ^voirtog  etvtov  tcov  rttaf- 
§iipmp  xivoi  9vauav  vn^g  rjyj  nolws,  elnfv  6  fxavTig,  ort  intßovli^v  rtva 
(pa^voifv  ot  ^sol:  vgl.  Plut.  V.  Nieiae  c.  4,  Paus.  V.  13.  2,  und  was  unten 
37,  not  16  über  ihre  Controle  gesagt  werden  wird.    Der  fidvxis  auch  6 
&vTi]g  Plut.  Cim.  18,  Arriän  Kpi rto(.  I.  17. 18.  Erat  spät  dagegen  auch  ttgtvs 
lik§fi,ta^o>f/ttvosy  Lucian.  Hermot.  e.  57. 

10)  <9voaxoot  von  d-vog  und  naü»  oder  Mao»,  brenne,  SohoL  Veo.  lüad. 

1.  462,  nicht  wie  Etym.  M.  p.  457  6  ano  tcov  d'vofifvmv  %omV  0  hfri  votSpt 
vgl.  Terpatra  p.  42  und  Nitzscli  z.  Odyss.  I,  S.  220,  der  nur  in  sofern  ihren 
Begriff  m  eng  fasst,  als  er  ihn  auf  die  Opfer  für  eine  Genxeuuchaß  von 
Mrnschen  beschränkt,  die  sich  (jlrich  slandrn  und  ttirn  zxi  tiner  tjemeinsamen 
l  nUrnehmung  vereinigtm?   Hcssor  jedonfalLs  Viilcker  a  a.  0.  8.  I  U>8 ,  der  sie 
nicht  nur  wie  Nitzsch  na«  h  (»d)S3.  XXII.  322  als  Hftrr  mit  den  Priestern 
vergleicht,  sundern  audi  im  (iogenaatze  mit  diesen  nach  XXI.  145  den  drj- 
uiotgyoC^  beizälilt  utui  ihre  Bestimmung  darein  setzt,  bei  häuslichen  Opfern 
und  deren  Alahl/.«^ iten   und  I.ibatlonen  dasselbe  /u  =•  vii,  was  dir  Priester  im 
Tempel  war;  nur  wenn  »t  N.  .Ibb.  V,  S.  42  ui  iii  r  -/igt:   „da*ü  die  d^voanooi 
Seher  waren,  die  Priester  aber  Pmphotcn   sind',  so  ist  das  freilich  eben  so 
verkehrt,  wie  wenn  Limburg-Rrouwtr  I,  p.  27U  den  bestimmtesten  Zeugnissen 
zum  Trot2c  an  Eingeweideschau* denkt.  Gab  es  aber  auch  noch  später  zu  Athen 
©•fi^xoGi?  Bockh  C.  Inscr,  I,  p.  281.  [Rangab»;  Ant.  Hellen.  1.  n   07,  p.  53. 
>)0.  77  erwähnt  ebenfalls  nuga  roi  (rfvr^^^ov  ßoiinö  im  Krechtiicuiu ,  wie  C.  I. 
n.  ifiO.  §.  7a.J 

11)  lliad.  XXIV.  221  :  tj  oi  fiarrif^i,"  fto«,  ^i'offxoot,  rj  fFQrjfg:  vgl.  I.  62: 
all'  ayf  Ö/j  ttvu  ^ävTiv  ign'oftfv  rj  ifQf]a,  rj  xcfi  orfifjoTrolov:  wrr.ms 
man  freilich  schon  im  Alterthume  den  Schluss  gezogen  hat,  dass  ficivTtg  der 
(jattungöbegriil  für  alle  drei  sey;  vgl.  Kuatath.  p.  48 :  cöörf  ytvog  tilv  o  ficiif- 
Ttf,  ft^r]  (Sl  amov  6  Ivtuvi^a  uavxig  rjyot'v  6  tv&ovoiaazrig  xui  o  ito^vg 
Xtti  Q  äi'HQOTtolog:  aber  gewiss  mit  demselben  Unreilite,  wie  KustAtliiu.^ 
der  andern  Stelle  ^wisclion  ^voG-^oog  und  ifQfvg  diesen  Unterscbii'l  macht: 
tiai  dh  &voGx6ui  nfv  xarä  toütf  nakuwvg  (PhüochoruaV  Gramer  Anecdd. 
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Oxon,  II,  p.  44S)  of  (fia  rmv  iTCLx^vmajuBvcov  iiavrsvöfisvoi^  ot  %u\  lunv- 
QOgyionoL  y.cu  lißaro^avThi^,  Tfoti^  (Vt  ot  öicc  aTtläyxvoiv ,  was  schon  um 
dosswillcn  auf  Homer  ktino  Anwendung  findet,  weil  dieser  nocü  keine  Einge- 
weldeachtu  kennt,  vgl.  §.  38,  not,  23. 

13)  Nigelsbach  homer.  TheoL  S.  161:  „tu  TOfl&uflger  Uebmiebt  ul«- 
•cheide  man  entlieh  di«  fuiptttg  von  dm  ttQtvai,  bti  wddwn  letet«nD  A 
Oibf  dw  inlerprffaffo  dMnae  oohmfaMv  «Ii  Aoeid««  dM  Pk'iMttnnti  Mir 
lieh  auf  ihniii  pMtSnUdiai  YMtrantan  TcffailtotH  sor  OMnOt  btmht,  iUr 
kalnciwafi  dtn  B«nif  iiint  Lebtu  vumultA" ;  nv  bittt  er  dabei  nielt  all 
T8klur  (p.  oben  not  10)  die  ^vonoovg  unter  die  /MPtttt  reefaiMD  aoU«, 
d«  der  Grand,  «eeibalb  dieee  wafanegen  k5nn«n,  gewiie  kein  andei«  all  M 
den  Prieelem  aneh  iat,  und  namentUdi,  wae-  anob  Völoker  dag«g«n  einweadib 
darein  geaelsl  werden  darf^  daai  beide  tcbon  ans  dam  nomaleo  oder  anonila 
Vedanf«  der  Opte  erkennen  konnten,  ob  die  Gottbeit  ihren  Gebelen  GiMr 
schenken  wolle  oder  nieht,  vgl  liOiler  Etr.  IJ,  S.  ISO. 

13)  Terpstra  p.  10:  ^[iMu)t  rem  locia  tcmpla  in  äeonun  honnrem  ex$trudt 
vel  älutl  et  tefitvr]  conatcrata  /uerunt^  iiidem  iaeerdotfg  aäerant,  qui  ra 
dMnat  öbirent;  vgl.  Nägelsbach  homer.  Theol.  S.  174  und  über  die  Beispirfc 
von  Tempeln  und  Priestern  bei  Uomer  Müller  Proiegg.  und  LobeckAgL 
p.  256. 

14)  Vgl.  Pind.  P)lh.  IV.  6:  iQta  jtp/iöff,  und  Ageaias  bei  Schol.  Oljmp 
VI.  5,  auch  Paus.  X.  33.  ö:  TtgofiavTig  df  6  ifgfvg  iatt,  %qc(  dt  i%  top 
f^fov  %(XTOXoq,  und  Plut.  V.  Lysand.  c.  26:  uig  iv  yQuafi-uaiv  a7r<n}^ijX0if 
vno  TcJv  hoHov  (pvXazzoivxo  nafindlaioi  öi]  xivts  XQ^i^f^^h  überhaupt  aber 
das  7tgoq)rjTiv£iv  tov  ^eov  Herod.  VII.  III,  Eurip.  Ion.  413,  was  offenbar  die 
ganze  prieiterliche  Verwaltung  einer  OralieUtatte  beseiclmet. 

So  venchleden  inzwischen  hiernach  der  Wirlnuigslaeis  der 
einseinen  Priester  je  nach  der  Dedeutnng  ihrer  Tempel  war,  ao 

haftete  doch  ihrer  Würde  jedcnccit  die  doppelte  Heiligkeit  an,  die 
ihr  öfTt'ntlich*T  Charakter  auf  der  einen  und  ihr  gottesdienstlichcr 
Beruf  auf  der  andern  Seite  mit  sich  brachte,  und  diese  prägte 
Bich  dann  auch  namentUck  in  den  persönlichen  Erfordcrnisseo  der» 
seihen  ans  In  ersterer  Eigenschait  verstand  es  sich  von  selbsti 
dass  der  Priester  ehtgehorenes  und  vollberechtigtes  Ifitglied  dei 
Gemeinwesens  seyn  mnsste,  dem  selnCaltas  eigen  war  ansser- 
dem  aber  sollte  er  auch  von  Körper  niakcllo«;  und  unversehrt 
seyn  3) ,  und  neben  der  sittlichen  Unbescliültenheit,  die  schon  in 
bürgerlicher  Hinsicht  erfordert  ward  ^) ,  auch  sonstigen  Aeusscr- 
lichkeiten  nach  der  Gottheit  würdig  und  angenehm  erscheinen.  In 
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einem  Cnlte  ▼ector  der  Priester  eefai  Amt,  weon  ihm  efai  Kind 
starb  ^;  andere  w&hlten  ihre  Diener  nach  jugendlieber  Sdidnlieit '  ) ; 

und  wenn  auch  das  Priesterthum  an  sich  nichts  weniger  als  einen 
besonderen  Stand  bildete  so  wurden  tloch  bei  seiner  Besetzung 
vorzugsweise  die  höheren  Biirgcrclassen  berücksichtigt  Ehelosig- 
keit scheint  in  späterer  Zeit  mehr  als  früher  und  bei  dem  weib- 
lichen GescUechte  häufiger  als  bei  dem  männlichen  verlangt  wof- 
den  au  seyn^);  doch  finden  sich  fortwährend  auch  Terhenrathete 
Priesterinnen  ^o),  und  in  vielen  Fällen  ward  jener  Forderung  schon 
dadurch  genügt,  dass  man  bejahrte  Personen  oder  Kinder  nahm, 
die  das  Priesterthum ,  wenn  sie  mannbar  wurden ,  niederlegten  i^). 
Dass  dasselbe  überhaopt  von  Personen  beiderlei  Geschlechts  be- 
kleidet werden  konnte,  wird  im  Gegensatse  ägyptischer  Sitte  aos- 
drfieklich  herrorgehoben  ;  wie  sich  diese  aber  sn  dem  Geschlechte 
ihrer  Gottheiten  verhielten,  hing  lediglich  von  den  positiTen  Be- 
stimmungen der  einzelnen  Culte  und  örtlichen  Gebräuche  ab  ^*), 
und  Aebulicbes  gilt  für  die  Dauer  ihres  Amts,  wie  für  das  Alter, 
das  sn  demselben  erfordert  ward  ,  und  insbesondere  auch  für 
die  Terscbiedenen  Besetanngsarten  durch  Gebart,  Wahl  oder  Loos  i^), 
die  fortwälirend  neben  einander  bestanden  und  selbst  an  Alter 
einander  wenig  nachgegeben  haben  m5gen.  Eine  gewählte  Prie- 
sterin kennt  bereits  Homer  ^");  eben  so  wenig  aber  lasst  sich 
auch  der  frühzeitige  Ursprung  der  erblichen  Rechte  bezweifeln, 
welche  viele  der  ältesten  Culte  bestimmten  Familien  auf  got- 
tesdienstliche Verrichtnngen  ehiränmten  i^),  und  die  man  nur 
mit  den  xahMchen  Beispielen  erblicher  Ktinste  und  Fertigkeiten 
im  früheren  Griedienland  an  vergleichen  braneht,  nm  eimm- 
sehcn,  wie  auch  diejenigen  Ueberlieferungen ,  welche  sich  auf 
religiöse  Ceremonien  oder  Bilderpflege  bezogen,  unter  erbücher 
Obhat  am  Lebendigsten  erhalten  werden  konnten,  wenn  auch 
spätere  Zeiten  der  Begründung  ähnlicher  Einrichtnngen  keineewegs 
fremd  waren  Wer  flbiigens  ans  ehier  soldien  Familie  nnr 
wirklichen  Ansflbnng  des  Priesterthums  gelangen  sollte,  entschied 
entweder  die  Krstgeburt 2*^) ,  oder  selbst  wieder  das  Loos,  das 
überhaupt  als  das  geeignetste  Mittel  erschien ,  um  der  Gottheit 
selbst  die  Bestimmung  ihrer  Diener  au  überlassen  ^i),  und  aus 
denselben  Gmnde  ward  dieses  nach  sonst  in  Anwendung  gebraclit, 
aniAim,  fr.Ahfiih.  n.ML  «.m  14 
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fito  unter  tnebreo  aufgetrelenen  oder  erwählten  Bewerb^em  im 
AttBJdikg  'KU  g>eben22).  Für  streitige  Ansprüche  begegnet  M 
MUMvdem  «Mh  gtitchUkte  fi^obeidiuig«»}^  &Mif  ^  Veisteige- 
wang  aMilr  ledoeh  forMrtfhreadl  «nler  die  AneulMiflii  giikiivtlMbeDM). 

1)  Plat.  lofrg  VI,  p.  759C:  Soy.i^ct^tn>  di  rov  an  layidvovra,  ttqcütov 
filv  öloy.ljiQm'  Y.ca  yfTjfffoj',  fTrura  (og  ori  nc'().iaTa  iy.  y.uQ-UQtvovGcSv 
•olKt^afcov,  rpörov  dl  ocyvov  x«l  ndvTiov  rcJr  nfol  r«  roiuvtei  rtg  rü  9(ta 
a(i€e4fTavnuiV(i)v.  nvzöv  rf  xat  Tcazega  xai  urjttQct  •autu  tccvtcc  ßsßiatxö- 
xag:  vgl.  IJou^^ainvillc  in  M.  de  l'Acad.  I.  XVIII,  p.  62,  lloeron  Ideen  JH, 
S.  81 — 88,  Lunbourg-lirouwer  V,  p.  213  Igg  ,  Ileimbrod  de  Athen.  sacerdoU- 
hv».  Gleiwilz  1854;  Meier  de  gentil  Attic.  Ilal.  1834.  p.  30  fgg.;  Kdhler  XL 
AbMU.  8.  mi  fgg. ;  [SchOkniCaii  gt.  Altetth.  t.  S.  480  IL]. 

9)  DilMHb>  BnbuL  f.  48:  9^  yug  ch  Sijieov        ye  ^P€9  utA  ^mMi- 

NtMTuii  |.  75  und  Boss  inier.      III,     52t  Sv  94  %is  v69og  «W  ynaf^f 
iStym.  M.  p.  176:  ical  ot  fittßdtis  xal  oT  tt^itg  Üotuiuiiiopxo'Mi' 

iMitt  ftd  0«IU  L.  iPIdl.  191,  Wm^,  Ad  FNfti  Ib.      p.  170.  Bllr  IttM.  9^ 

S.  59.  Zur  Vergldchanf  hutmlt  Aber  dfo  B8el«r  d.  Ntam»  8.  110  ff. 
4)  AMebin.  Tim.  ft.  21  fgg.  188;  vgl.  Demosth.  Androp  g.  73:  ro  cmfM 
fratQrjitOTog  ovx  ioSaiv  o£  v6fU>t  elsra  tfga  slauvai,  und  das  GeMU:SMil>- 

doe  casta  ex  rastis,  pura  ex  puris  sit,  bei  Seneca  Controv.  1.  2. 

f))  Paus.  IV.  12.  4:  on  tJi'  h>  r;;  Mfffat}V7]  na9f<Jr t]y.ögy  ijv  yWtxDihg 

G)  Paus.  vn.  24  2:  ra  «il  tri  nalaiözfQU  ngofKtyiQiTO  toji'  nai' 
iohf  tfffcia&tti  t(ß  Jii  o  vixo)v  ^ciXX&i'  dqioutvcüv  6i  avTcö  yfvfi'av  (ig 
aXXov  nuida  jj  inl       nalXei  ^tz^si  rt/ii^;  auch  IX.  10.  4. 

7)  iMter.  iA  Yfleoei  S  5:  tfQtantvvrfp  nuptog  a^PdQog  dpui  voiiitavni 
wfgL  hmgOtm^  iw  «.  0  p  G5,  Meier  gemiL  Aft  p.  5,  Ublblll|^BtM«r«r 
p.380,  IHtaich  «dliOb«dcA«Uopb.«oioU.  I  dt  muHf^bmOt&totiwm  rct  4m 
Kieler  RommeiiwUloge  1839.  4. 

8)  Ariftot.  Politie.  VII.  8.  8:  ovtt  ftiQ  ftm^yop  oSti  ßarttvöop  tt^ 
Huttttttttilfp*  ino  y«Q  xmp  noXituv  ttfi4lü^m  tovg  ^tavgt  vgl. 
JMbmXb.  m»(iL  |. 46,  fhin.  \1f.'90.  l ;  tf7. 9;  lt.  10. 1 1. •.  lr. 

9)  WtetusUth.  ftdillid.  Vl.«99  ttnd  IMrecNIiA.  td  UeHttot.  Q^.IV«  V^t8l 
Vtfak  lehren:  r^v  tiqumm  99^  9^^499¥  tlv^  odirMehttur:  dcvfa 
Yofjp  variQov  ccf  itQtiM  nctQ^ivoi  jjaavj  igt -Allerdings  zu  wcitgefasst;  doch 
fehlt  «8  danir  wenigstens  nicht  an  Beiipielen;  Tgl.  Paiw.  U.  33.  8:  &nt, 
ovv  Tloafidrovog  tfoov  ^vravd'a  SyioVf  tfQcttcti  niXif^difog  Eax*  fgmgav 
iTöofX^t]  ydfiov;  sowie  der  Name  nctvaiTce  t$Qeicc  fjrtg  ov  fitüy$Tai  drdo\, 
üet/ob.  ■*  y.j  F<ftu«.  Dl.  87.  5:  mri  HQa%X49vs  ^taig^eicip  49tt9  if^t 
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Otpätmt  wtvtov  nag^-ivog,  fax  av  IntXa^  to  %Qtmv  ttvxriv ^  küdi  die 
tcQttn^u^  nttg^ivoi  G.  L  n.  8098  Wtd  mehr  bei  TertnfikB  »d  uxor.  I.  ^ß, 
exhort.  eilt  c  18,  monoghin.  o.  17,  mit  II.  Coreel  df  «a^crdotibus  viptetuto 
vire-inibus,  Aboae  I7ü4.  8,  Spanheiin  ad  Call.  L.  Fall.  34,  Wathtmuth  H.  A. 
II,  S.  G12u.  8.  w.  Von  cheloBen  Priestern  s.  Galen,  ad  Epidcm.  M,  comtix  1, 
p.  524:  oüx  r]V  araynKiov  avTcß  Sioc  nccvto^  «7rf;f«ff^tfi  toji-  arpgodiaitaVf 
tHane^  ft  *jQTtuidos  fj  .^^Tjväg  riv  isQ&ri;:  auch  der  Apollocult  in  Troj» 
verlangt  sie,  daher  L^ocoon  contra  vuluntatem  Apollinis  uxorem  duxit,  Hygin. 
f.  135;  das  ayLGZfvfiv  ro  dno  rovtov  geboten  der  Priesterin  der  Gaoa  Kurr- 
stcmos  bei  liura,  wenn  sie  auch  vorher  aber  nur  einmal  verhoirathet  war,  Pauf. 
Vll.  25,  ö.  Namentlich  aber  gehört  daiu  der  eleusinische  Iliorophant,  als  aqp^o- 
öiaicov  «7r/^;i;ofAfi/Oj; ,  aber  bereits  in  höherem  Alter  stehend  (Stob.  Senn.  115. 
20) ,  der  selbst  auf  künstlichem  Wege  durch  Schicrlingsaft  die  Sinnlichkeit  er- 
sticken musste,  vgl.  Schol.  Pers.  Satir.  V.  145,  ürigen.  c.  Celsum  VII,  p.  865, 
Hippol.  adv.  haeres.  V,  p.  115;  obgleich  wir  andi  rswo  donaclbcn  Demet«rprie«ter 
auch  verheuratbet  linden,  Ilerod.  TU.  103,  Paus.  II.  14.  I,  C.  I.  n.  405.  1948. 
I^och  woiter  freilich  ging  der  Dieost  der  Artemis  Ilymnia  iii  Arkadien  nacii 
PftUB.  yilL  13.  1:  *ui  Ugfiap  %al  apdqa  isQHty  tovzot.^  ov  fiofov  ta  is 
%ag  lu^eLi  dXlik  mit  w  tu  tu  aXJkt  a^xavBt»  na&Mtrjxe  tov  xffovov 
«ov  ßüfv  mmf^tif  ntA  avtt  Idvc^  o««i  äimm  hnxji  %tt%a  ta  avxd  atpun 
TUt^a  lud  tots  nolloit  htuß,  ov6h  ig  olnia»  lUiqimßw  «pdqoq  iBmwffl 
OnprOnglieh  w«r  «ber  raeh  hier «fne  mo^ri  naq^hoi  Prieiterio }  leil  der  SehtoA- 
ÜMt  deiAiiieokfatet  aber  wird  ee  «ine  IllereFn»  ofMl/ev  mid^mp  «««^fM»» 
xmg  ixov9u^  a.  unten  Note  11.  Die  epheeiielie  AiCeinie  ▼erlengie  dieieafi#«Wcr 
von  des  'EoHpft^t  den  JoricrTO^eg  nnr  Ar  ein  Jatar,  Fem.  a.  e.  0. 

10)  AoMer  den  homcriieheD  Beispielen  und  dem  der  ei^ivischen  Fiieitevte 
feni  fleiod„  1. 81  mit  den  EAL  n  Lue.  Ckaron  e.  le  ^  0.  Inaei;  n,  p.  581: 

ek  T.  1.  vDd  p.  t061 :  C^eur  tt  iMrrfterta#Bftfa  ttSv  ov^mvSwp  ^-tmp  Jr^Lv^ 
x^oQ  «ol  Koqffi  xnv  atfivowtuHf  uyvmg  wd  d^iag  tmv  ^tmv  ntd  t^g 
miltmg  tt^fmeveastt  fipti}llflr|e  top  ßimf^  ^  nal  Tfic»o«ip09n7d«ffflr:  Jn  eine 
Ufi^mtg  üM  Mntter  im  C.  I.  n.  484  %«i  and  Bntt.  deU*  Inti  ercb.  1888, 
p.918i  Nor  in  tireiter  Ehe  lollte  keine  Piletteiin  leben,  Benr.  ad  Ving.  Aeneld. 
nr.  lA,  rtß.  Paoa.  VII.  91k  7:  ov  ft^  9vSl  tit  ft^ttqd  hti  mUop  f  Mff 
-eM^  ig  wBt^w  iSqnyfii«^ 

11)  Phtt. Knma e, • :  hitf  rot  t^g^RJiXddog  onov  nvQ  aaßsorop  iettp, 
ng  Hv^oi  %al  *A^ipt^t.Py  ov  nag^ivog,  ywaCmtg  8\  ntntev^ivttt  ydy^ 
ifowoi  T^r  impdlMutPi  irgt  Pyth.  orae.  «i  90:  f^uroyvyoo  ^H^witiog  ttgov 
httv  Ir  tjtftoff^i,  Md  voi^i^tM  It^ftMv  h  htavt^  fvpuml 
|M7  6^lti¥,  0t6  Kcrl  XQtoßvtag  hMtntSg  ttQtig  dnodu%vvov«Hf  tind  Paoa. 
TL  10.  4,  VL  90.  9,  VIL  95.  7,  insbeaonden  aber  andi  der  Fan  bei  dem«, 
vm.  5.  8:  ^extßliiOij  dh  l|  hu^vov  lud  6  Pofiog^  dptl  ydq  na^hov 
M6tan      *AQtfftt9i  U^tutv  pfpuStta  o^iXittg  d»9^v  mtoxunptag  ixovoav» 

19)  9kiiM,  n.  B8.  8:  iotl  9t  ovv  UombJtwg  tt^  kptav^a  aftov. 
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UQatm  «tvt^  soyl^iyog,  ht  ig  »^stw  nifoil^  yafMi«:  vgl.  YII. 
19.  1:  tt^ncmnip  9h  sTxt  ^tov  (der  Artomfs  Trieltrto)  nti^ivogf  ig 
0  dnoex4Xltc9'cu  nu^  «90^  ffuHti  26.  8  (d«r  Artomfi  In  A«gin),  «ad 
die  ihnliehe  Beechrinkniif  bei  Kiubeii  YIIL  47.  7  und  X.  84.  4:  vor  Üh 

tsQHi  fx  ncti'dav  aiQovvttti  xmv  dn^ßtov,  ngovoiav  «OMMffMPO»  UfOffffOr 
ti^g  itQWivv^  i^Ttup  of  top  19^^'^  ^9^^  i  ^^9€un,t»X, 

18)  Her.  II.  85  mit  Bihr  T.  I,  p.  608.  Bd.  II  und  Creuser  Bjmh.  n, 
&  10  ffg.   Den  durehfreifendfn  I'ntergrhied  hebt  auch  mit  dem  der  Zahl  der 

Priester  hervor   Diod.  I.  78:  ov  yat^  ncnsg  voig  EV.7]aiv  fT^  arr}o 

^  fiia  ywij  rT]v  legcoavvrjv  naQfilrjtpBVf  «XXd  noXlol  nfgl  rag  xtov  ^höv 
^voütg  %ai  tifiag  ÖiaxQißovoi  nal  toCg  infopotg  vqy  o^da»  tov  ßlop 
9^otiiQ§atip  isa^diäotMiP» 

14)  Im  Gänsen  kann  man  freilich  auch  hier  wie  bei  den  Opfern  (s.  oben 
§.26,  not.  29)  annehmen,  dass  männliche  Gottbeifcil  männlichr,  weibliche  weib- 
liche Diener  Torzogen,  doch  ergeben  schon  die  Torstehenden  Beispiele  zahlreiche 
Ausnahmen;  vgl.  Kreuser  der  Hellenen  Prtesterstaat,  Mainz  1822.  8,  S.  123l(f. 
und  Adrian,  die  Pricsterinnen  der  Grie<  hon,  Frankfurt  a.  M.  1822.  8. 

15)  Sfchzif.'j;ihriges  Alter  und  jährlichen  Werhsel  cnipflfhlt  Plato  Icj^r^.  VI, 
p.  759  D:  doch  zeigen  schon  obiiro  Noten  0  und  12,  dass  erstcre  Forderung 
der  Sitto  wenigstens  nicht  durrligchends  entsprach;  vgl.  auch  C.  I.  n.  2770 
U.S.W.  Häufiger  findet  sich  ifQioovvfj  ^n^rnog,  wie  Athen.  XII.  73,  Cic.  Verrin. 
II.  51,  Paus.  11.  10.  4,  IV.  33.  3,  VI.  20,  6,  IX.  10  4,  C.  I.  n.  2715.  2720; 
aber  auch  längere  Perioden,  Paus.  II.  14.  1,  X.  34.  4,  und  die  Mehrzahl  mag 
immerhin  lebensfinglich  gewesen  seyn,  nicht  allein  in  splterer  Zeit,  wo  tsQtig 
imd  uQxiiQftg  Öid  pCov  auf  Inechriften  v.  •.  w.  Torfcommeo  (OL  I.  n.  9888. 
88.  9784.  89.  9810.  90.  9948.  8508;  Valet.  ad  Boieb.  p.  198  und  Spmihslm 
de  ü.  et  P.  numiim.  diaa.  Till,  p.  696) »  aondem  aneh  frOber,  wie  g.  B.  die 
delpbiachen  ootoi  (Plut  qo.  Gr.  e.  9)  und  dl«  Prieatefinaen  der  aigiTiaoheB 
Hin»  a.  Preller  de  Hellanioo,  Dorpat  1840.  4,  p.  40  fj^g.  and  llinenrini  Tett» 
Caata  p.  4. 

16)  Tgl.  B8efcb  im  Berl.  Sommerkataloge  1840.  4{  Meier  genta.  Att 
p.81  tgg,  [und  die  Beispiele  für  die  Wahl,  dai  Looaeo,  und  die  Combinatien 
beider  bei  Nigelsbach  nacbhom.  TheoL  S.210].  Ariatoteles  Pol.  IV.  15:  dMMUf 
ndvtag  Untatatag)  ovvt  xovg  atQttovg  ovtt  te%g  nli^^nxovg  u^opmg 

^ttiop  otov  tovg  tfQBig  ngcSrov  ravxa  ydg  (xegop  xi  nccgd  xdg  noh^ 
rinag  ccQxocg  ^(ziovj  atellt  in  der  Art  der  ISmennnng  aie  also  Tötlig  den  po» 

litischen  orpjjra  gleich. 

17)  Iliad.  VI.  300:  tr/v  yug  Tgcifg  ^d^rjuav  Ud-rjvttirig  tigstaVy  wozu 
Eustath  p.  G43:  ovTh  xArypojT^v  ovrf  ytvovg  ovO^'  fvog  i/'ijqp£0,  lill'  rjv^ 
iog  ot  naluint  (faaiv,  t6  Trlrj^^og  (D.fTo:  vgl,  Niigdsbach  homer.  Thcol. 
S.  176.  KuTu  do^uv  ytvovg  nulioia  aigoviitfoi  die  I'riester  der  Artemis 
Soteira  in  Pellene  I'aus.  VII.  27.  1. 

18)  Mareen,  ad  Uermog.  T.  IV,  p.  180:  xdg  Ugtoavvug  xovg  xatdag 
j»v  natiqap  ^ucd^^M^*«*!  Onoa.  Strateg.  c.  1;  Siiidat       ycyy^ra»;  ina- 


Digitized  by  Google 


§.84.    Von  der  Btstdlung  der  Priester, 


213 


besondere  auch  die  prieitoriiete  SUmmtAfel  G.  I.  n.  3655  und  andere  hgftg 
ote  U^tun  9m  ylrövg  dat.  n.  tt94.  9469.  8003  q.8.  w.  Beispiele  die  Kv9- 
9(dmi  yivog  ti^^^i^iv,  ov  6  ttfftvg  tov  Kvnßiov  *Aie6tJim9og ,  Beayeh. 
•.  T.,  di»  JlMi^tP^Sai  fipüg  ov  6  tijf  ^ijiiriTQOs  legevs ,  Uesyeh.  •.  ▼.; 
dii  PoMidonpiittter  in  Mjm  phtaidsehw  AMianft,  i|  e»y  tpent  topg  te^eiit 
Mtttet  fipog  9ut9i%ta9m  tut  ti^mtwwt  Diod.  Y.  ft7.  VfL  BdairdmowBti 
gfolnia  tw  tos  funiltot  HoerdoUtos  dm  Im  Onet  in  hiat.  de  TAead.  dtt 
bMT.  t  XXm,  p.  51  tgg.,  Spuibtfm  ad  OilUm.  h.  in  Pall.  V.  84,  Bitter^ 
Toifeallt  a  499—481,  J.  KreuMr  d«r  HiilaiMii  PriitanCMt,  lUiiiK  1899.  8  und 
die  Venddinisie  dieser  Qesdüaehter  bei  Tittmann  griack.  Staatmit  8. 606  Igg^ 
Wachsmuth  H  A.  II,  S.  619  fgg.,  Hosslor  de  gentibOi  at  CunflUa  Attfoaa  aa- 
endotaUbna,  Dannal.  1883.  4,  und  data  St.  A.  f.  5,  not  16. 

19)  KanMDtUch  wann  ain  PrifitanUna  Ton  Staate  angenomme)!  ward,  «la 
d*  r  rhthonische  dea  Telincs  in  Gela  Harod.  Yll.  153:  in  m  tt  «aroyotro* 
«vfov  tBQOtpavzai  tcov  d'Btov  taovxai:  vgl  MQUcr  Prolegg.  S.  161,  Ecker- 
mann Relig.  Qesch.  I,  &  232,  Wachsmuth  II,  S.  471.  Nur  darf  dieses  nicht 
als  die  alleinige  und  nnprfingliclie  Quelle  erblicher  PriesterthOmer  betrachtat 
werden,  deren  BedQrfniss  vielmehr  in  manchen  Culten  so  tief  wurzelte,  dass 
auch  nach  dem  Erloschen  eines  solchen  Geschlechts  ein  anderes  an  seine  Stelle 
gesrtzt  ward,  wie  die  Älhenischen  Lykomiden  (oder  Lykomeden ,  vgl.  Sintenis 
ad  Plut.  V.  Them.  p.  9  und  Keil  spec  onomat.  gr.  p.  52  fgg.)  als  Daduchon 
in  Eleusis,  vgl.  Möller  de  sacr.  Min.  Pol.  p.  44  und  Böokh  ad  C.  Inscr.  I, 
p.  441;  ja  selbst  eine  blosse  Freigebigkeit  wanl  später  mit  erblicher  Prie- 
sterschaft belohnt,  wie  in  der  Urkunde  von  Gytheum  bei  Lebas  in  Uevue 
aKii4oL  1845 ,  p.  209 :  %al  ehm  avtovi  tsgaig  tov  *An6Umwos  wl  ^o- 
vaog  «9tm9  dtl  9ut  ßiovf  lutl  ttwu  uvtotg  ta  xiykia  %aX  qtUtnf^iftmet 
anf^rat  oirar  lutl  tatg  &JJm£  fe^cvtr*  xots  natu  ytfrog  vnaineit  nal  fjrciar 
«vfovg  iiov9Ütp  tov  tt  Uifov  «arl  tov  9iov  nttl  tth  Äa o  cov  (fQov 
nmeufx  dasu  Keil  Inaehr.  aua  Sparta,  1849,  S.  991.  So  auch  daa  Verlangea 
dca  Macandrot  in  Samoa  an  die  Eklüaaia,  die  erbliche  tt^aovvii  an  dem  ron 
Ihm  geatlftelen  Altar  dea  Zeoa  Eleutherloa  au  bewilligen,  Heiod.  in.  149  und 
daa  ihnlidi  durah  Psephisroa  ertheilte  Priesterthum  der  Artemis  Monychia  an 
Baroa  oder  Embaros,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  402,  [zu  welchem  letzten  Namen 
jeM  ein  Beieg  kommt  bei  Bangab4  Ant.  HeUen.  IL  n.  1208:  'E(^^  Bimv 

20)  C.  Inscr.  II,  p.  368:  xuv  legars^av  Tav  Movaap  ixitoi  dfl  6 
w^ßi/ruTos  in  tov  ydvovgt  Tgl.  Böekh  p.  451  und  Boaa  inacr.  gl.  I,  p.  25, 
ni,  p.  46. 

21)  Vgl.  Vitt.  X  oratt.  p.  843  F:  Xaxmv  in  tov  yfvnvg  rrjv  hgmarvrjv 
xai  TtreQfixojQi^aas  roj  ddflqxß ,  und  im  Allg.  Plat.  legg  VI,  p.  759  Ii:  tu 
uiv  ovv  tföv  tfgtov  xtß  O^fcJ  initginovra  uintS  ro  xf jjrtpjöutvoi^  y/yvf<T- 
^oi  nli^QOvv  xrj  d'n'u  xv^Ji  anodif^övra  ^  sowie  Serv.  ad  Virg.  Acnüid.  II. 
199:  sacerdos  sorfe  ducfus  est,  ut  solet  flcri,  quum  deest  sacerdos  certus.  Es 
findet  für  das  nltjuovv  ein  7iQ0%Qivtiv  bei  Nichterbiichkeit  natürlich  statt,  so 
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taihidiabnF«U]mt¥inraUiii8j«kiit  MCi«.y«MiB.II.  »1:  91UM»  a^fVo- 
^  Im»  «e         y<n<ri6iii  (d.  lLPhji«B;       OCtÜtag  iotcr.  AensMii  Jtiift 

1884^  4f  p.  6)  creatl  »unt,  tf*  rtvocatur  ad  $aHtmg  Midi  C.  Tnscr.  IT,  p.  f98 
und  1075:  %uh  mr^v  atQ8^il9  vno  tov  diffiov  nal  lapiv  x99  ^W09vmm, 
uni  Buiip.  Ion.  il6:  MM^mv  m^wvq  0^9  hX^qmsw  mrlog. 

t8)  */«9«Mvvi76  c^i^itfjliTfijtfi^y  vgl.  MiNdl.  ad  Harmog.  I.  c,  Back« 
Anecdd.  p.  219.  17  «nd  PolL  YIII.  90,  der  sie  in  Athen  rar  Oompeteni  dM 
PmmXmti  ceohn«!»  mit  ScM  Flai  BaCh.  1,  dam  Meier  att  PKaoaaa  8.  48. 

94)  DiOBja.  aieh.  Bam.  II.  91  tetsi  nrar  diflaan  Weg  dem  aodera  dordia 
liOoa  TOIHg  aa  die  8eitc:  uöv  aXXoav  q>avXiof  xag  nal  untifuniBnxtog  <og 
hil  aroÜ  9K0»0V|ftiM»y  rag  atgiasig  xmv  iwiittTjaofihüMß  totg  ifQOigy  nett 
tth^  fA9  aqyv^oo  td  zipnov  dnottrjQvmt»  u^ovPtwv,  rav  Sh  *lij(fm 
&Hetifo49te9P  tovg  ifg^ig,  S-nfivog  ovts  mvrjrng  xQVP^''^^  inoi'rjaf  rag  irgm- 
avvctg  ovTt  ttXi^grp  ufgiarcig:  doch  macht  Bockh  I.  c  aufmerksam,  wie  ihm 
gerado  seine  Vatcrstait  Halikama£8us  dazu  den  Anlass  gegeben  haben  mdige| 
iro  wir  im  0.  I.  n.  2666  wirklich  line  nQucfiivti  vii»  Uquzfiav  finden. 

§.  35. 

W<Mdii  du  GwlxlUte  dea  PriaBteramti  bMtandeii»  ist  Idl 
WtMBlIiclMi  sokon  in  sefaiem  oU^e»  Begriff»  eatbalten  imd  fiadtt  sieb 

auch  \m  des  nSliereD  Baseiclinun^n  ausgedrückt,  welehe  mmenl^ 

lieh  die  Dicbtersprache  den  Priestern  als  Betern  und  Opferen  bei- 
legt ').  Wie  sie  jedoch  selbst  Gebet  und  Opfer  zuniiclist  nur  inso- 
feca  verrichieten ,  als  beides  bei  dem  beätimmtcn  Teoipel  ihrer 
Gatlh^t  dargebraebt  ward,  so  führte  ihr  besseres  Verhälaiita 
KU  diwer  eben  so  wohl  noch  weitaro  Pflichten  nnd  Vefrichtun^en 
mit  8icb|  als  auf  demselben  andereneits  aOe  ihre  Rechte  und  Vor^ 
xiige  beruheten.  Anch  ohne  nSber  auf  die  Mannicbfaltigkeit  dto 
drtlichen  Obliegenheiten  und  Gebräuche  einzugehen,  die  manche 
Culte  bereits  in  den  Namen  ihrer  Priester  !>eurkunden  2) ,  kann 
man  dieselben  in  jeder  Hinsicht  als  die  Dinner  des  Gottes  betrach- 
ten dessen  HeiJigthuni  sie  mit  allem  daran  geknüpften  Cuitua 
zu  besorgen*}  und  sich  selbst  80  rein  zu  halten  hatten ,  wie  ea 
die  immerwährende  Berührung  mit  der  Gottheit  rtrlangte  ;  dafür 
gtnogsfio  sio  jedoch  autb  ihreneitg  n&sht  nur  die  UnTerklaltaiikjail 
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^Miolie«  EtgenthoM,  iroM  ibre  Weibe  sie  eriob*^,  loiideni 
wurden  mneh  als  Vertieler  der  Q9Mer  selbst  geehrt^,  nnd  diettleii 
niitniiter  selbst  dev^o  Wobnang^,  Jedenfalls  aJl^er  dieScbStsoi  mi^ 
Einkönfte)  welche  sor  Versehun;^  des  Gottesdienstes  bestimmt 

waren,  [umsümehr  als  oft  nur  .Speisen  von  bcstinunter  Uerliunft 
^enoasen  werden  durften].  ^)  Unter  iiiren  pcr:5üuUcben  Auszeicb* 
nnngen  ist  namentlich  der  l'hrenplata  su  erwähnen,  der  ihnen  hn 
Theater  nnd  sonstigen  Volksversammlungen  zu  Gebote  stand  m); 
[anch  Amtswobnnngen  Im  Staatsgebfiude  werden  erwähnt]  was 
aber  Ihre  Einkünfte  betrUft,  so  gehören  dazu  ausser  dem  Ertrage 
der  Tempelgiiter  insbesondere  bejjiiomite  Theile  der  Opferthiere 
sanntnt  deren  iläuteu  ^'^)y  und  wenn  ilmen  gieicli,  wie  bea>€rkt,  die 
unmittelbaren  Staats-  oder  Privatopfer  entginfren  ^3),  so  boten  Ihnen 
doch  s<shon  Ihre  Tempel  allein  oder  so^istige  Vergünstigungen  ihrer 
SteUnng  aach  su  weiterer  Einnahme  Gelegenheit  Pa«fl  ihre 
äussere  Ersehelnung  In  Kleidung*  u  s.  w.  der  Wurde  Ihre»  Amtes 
entsprechen  miisste,  »st  natürlich  ,  obgleich  es  eben  desshalb 
schwer  hiilt,  dafür  andere  allgemeine  Restimmungen  zu  geben,  als 
sie  in  der  Heiligkeit  ihrer  Personen  und  Verrichtungen  von  selbst 
liegen;  wenigstens  iat  die  Reinheit  und  Weisse  ihrer  Qewäoider 
oder  die  Kränze  und  Binde«,  die  sie  sobmilQkteii^^,  wik  elve 
Felge  dieses  Ihres  Chaiakters  tf barhaupt,  und  hSfhslena  kUtnaH 
man  daneben  das  lan;je  Haupthaar  dahin  rechnen  ,  das  jeden- 
falls um  80  mehr  in  Betracht  kam,  als  die  j2:riechisc!ien  Opfer  mit 
entbiösstem  Haupte  verriclitet  wurden.  Manche  Priester  schei- 
nen auBserd^m  bei  (esttichan  Megaqhekisa  ^  ^  tynisabeR^jr«^ 
ihrer  Gottheiten  erschienen  au  sein^^,  wie  es  denn  ohnehin  Im 
Wesen  Jener  dien  erwähnte«  arfmisdi-symbaMschen  AnfRüiiingen 
lag,  dass  dabei  der  Nester  die  eigene  Person  der  €h>tthelt  dar- 
stellte '^^),  ja  selbst  der  Name  der  letzteren  ging  aus  diesem  Grunde 
mitunter  auf  d>en  erstem  über.  Yfie  es  freilich  bei  dieser  inui- 
gei^  Verknüpfi^qg  beider  möglich  war,  das«  clas  olUnUche  lo^vir 
dnan  gieidweitig  mähte  PrieateHbüases  vereinigte  ^3>,  erklärt  mw 
die  Prinelplesigltell  des  spätem  GnHue,  der  seine  Aemter  aar  Be* 
firiedigung  kleinlichen  Ehrgelses  ber^rab;  eher  konnte,  wo  Ihrer  mehre 
waren ,  einer  von  diesen  als  Oberpriester  an  die  Spitze  gestellt 
werden,  obgleich  auch  diese  Wüi^^e  4^  ^eU^n  clea  V«r- 

fallea  häufiger  Torkommt»^) 
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1)  'Afiit^^ig  ntod.  L  11,  V.  78;  weibikh  a^m^t,  SpaaMm  ad  OriL 
H.  Cw.  43;  «Ii  Opftnr  aber  UQ«Mxai  C.  Inicr.  I,  p.  640,  wA  mäbt  uu 
SiciliflA  bei  ▼«nDale  diu.  IX,  p.  761  und  Raoal-Rochette  in  Weldui'f  Bll.  Mus. 

IV,  S.  99,  wihrend  bei  Paus.  VIIL49.  5  dies«  als  den  Bürgern  angehörig,  der 
ti^na  «tdttireDd,  vielmehr  den  Tf^oiroioi  entopreclien,  vgl.  auch  die  Urkunde 
von  nierapytna  und  Rhodus  in  der  Mneroosyne  I,  S.  80  fgg.)  oder  d^vrjnölotj 
Aristoph.  Pac.  1124,  C.  1.  n.  956  u.  s.  w.  Daso  der  Priester  selbst  das  Opfer- 
thier schlachtete,  zeigen  Homer  Ii.  ApoU.  535,  Lucias  de  «acrii^  c  12,  Plut, 
Morr.  p.  1102  C  u.a.  w. 

2)  So  die  lovtQOrpogos  der  Aphrodite  in  Sicyon  Paus.  IJ.  10  4,  nagd'dvog 
teffaXJvvijv  Irtizfiov  fj;oi'<Ta;  die  Tj^föt'fifj  legfiai  rr]^  iv'AQyti  UgagKtjm. 
M.  p.  43n;  der  daqpt  rjqcopoi,'  in  Thibon  Paus.  IX,  10.  4,  ugtvg  irtnvatog 
des  ismeniscLen  Apoll;  die  vnty.nctvaTQia  J9Tjväg  i^gfia  in  Soli,  Plut.  ju. 
{jt.  c.  3:  ort  noifiTui  rivag  &vai'ag  xul  ifgcrgyiaf  anorgoTtaiot^^:  auch 
9vGui6(g  ui  n(o(ifr;öi'ij  i£QOVfifvai  (Ilesych.  I,  p.  17&0);  die  lanTidtg 
at  rijg  Jr^u1^TeQog  ttguca  U7t6  zonov  Hesjch.  s.  dazu  ünger  Anal. 
Propert.  p.  9;  lofißai  (ti  rij  ^Agriyndi  ^vcuov  afjptvaai  ano  Trjg  xccra 
neudUm  ntv^g'  ot  yocg  (pdlritfg  oStm  »aXovptat  Besych.  s  v.;  navai' 
tfg 'A9iivrjatv  T/^ftat  Hesych.  tiT.;  und  die  yfpai^^al  und  ^IlMtf««  in  Atttn, 
•bglM  dieM  beiden  Nenen  nnprfing lieh  «Ucemeineie  Bedeataf  bebe« ;  vgl 
Bekker.  Aneedd.  p.239:  ftQOiqal  tigtuu  WMfvg,  t9img  0h  M«Qm'A9titwio%t 
td  «I»  Jt09V6qi  uf  hß  MfUßttig  ta  fc^a  intttXovwif  und  Qber  die  ^It«- 
9€U,  wie  euch  Pythia  fUUaea  Jelipls  beisat,  Find.  Pjth.  IV.  60  mit  SchoL,  deren 
Marne  gewiw  von  ^Xm^m  nicht  Ton  iinUwitVy  wie  Lobeck  PijfUit.  p.  257 
wflt,  keaunt,  Spaaheim  ad  Calllm.  H.  ApelL  110,  B<ekh  ezpL  Find.  p.  63S, 
Lobeck  Agleoph.  p.  817.  Den  Char«kltr  dea  daa  ganie  Volk  ▼ecfroteadflii 
Piieatattinima  bezeichnet  It^tlg  uqticc  TTesych.  e  v.,  dann  ljt§tifai  ti^HM 
tmP  9ep>v<üv  9i€ov  Hesych.  s.  v.  nnd  Xyrijgfg  thgoi  aT{rfC(vofj:6goi  d9u* 
littifTtg,  darüber  vgl.  unten  ThI  III.  §  G4.  Doch  finden  sich  biaweUen  Namen 
hierhergezogon,  di»^  nicht  eigcntlitii  Pncsfrrn  angehören,  wie  die  xcpvoqpopo?  ^a- 
nogog  ^fUaxqux,  FtCm  Kicand.  Alex.  217,  der  %Qi^l6foq  unten  not  13 

U.  i.  w. 

3)  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  I.  78:  taefrdo»  tUaatm  e»t  numinif  hoe  e$t  od 
nbsequixtm  d  itus  >  st ;  wie  auch  tegd  einfach  für  tiiftut  vorVommt,  Keil.  Insrr. 
I^oeot.  p.  140.  Daher  vTTjgiTcci  Q-^ov  Poll.  I  14  und  niber  du<pi'7roloi  oder 
«^OTToAot  f.Vrist.  Plut.  V.  GTO; ,  auch  tfganukoi  'X.  I.  n.  1793),  nicht  bloss 
dichterisch  (Lobock  Agl.  p.  1235),  sondern  auch  iu  anitlich.^r  Sprache,  wie  der 
ditcpinolog  des  Apoll  in  Argos  .Plut.  qu.  Gr.  24;  und  do»  Z.nis  in  Syrakus 
(Diodor.  ^\V1.  70);  vgl.  C.  L  n.  1839  und  die  gründliche  Er/irterung  bei  Eh.  rt 
Xiuial.  p.  117— '129.  Eine  vacatio  sacerdotum,  also  acilweise  Befreiung  vom 
Dienet,  allgemeine  Sitte  nach  Stnto  ron  Lampsacni  bei  Cic.  Acad.  IL  38. 

4)  Homer.  B.  ApolL  639:  e^v  dh  nQOtpvlax^i,  diitx^i  xt  ^X*  «v- 
^nmwi  TgL  den  Chrjaea  der  lUade  L  89  nut  Plat  BepubL  m,  p.  894:  tf 
TS  Mxorff  f  h  muh  ttlnodofkijataiv  ij      ta^mp  ^vcimg  najapsofsiMr 
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Sto^f^taixüj  «Dd  Athen.  VI.  97 :  c/g  xriv  imoxtvtpf  tov  pm . . .  didovat  t6 
utf'/vQiov  onoaov  «9  ot  xmv  Uqituiß  immmwtinuX  fuo^hitminw.  Wenn  Aii- 
ilolelM  (PoL  VI.  5)  beriehtet:  aXAo  ^  tlBo^  intpktliiag  rj  tc^qI  tovs  ^sovg 

%mna  %al  uvoff^ova^ai  xa  ninxovxa  xmv  ol%odo(irj(i(ix»v  tud  x»9  «Xla» 
Off«  xixunxtu        xovg  «v^ßeUvn  dl  ri^v  imfiiXtutP  xnvxipr  iput- 

%09  fihf  tTvm  ofov  h  xats  funtquig  noXtaWf  ivtuxovdlneXXasiud 
ntlufUiUvces  x^g  tt^ncvin^f  oW  ttffonou>vg  ital  vwt^Xatutg  wd  xa^iag 
TiSv  Uffmp  x9W**^^t  ^  dmuB  die  oitprfiogliclM  ZugeliSiigkeit  ditfer 
im^lua  snr  St^fmovPii  beBtimmt  henror. 

5)  ^AyvsvHP,  DemosÜL  Androt.  f.  76;  TgL  den  Eid  der  ysi^aigal  tdr. 
Neaer.  i  78  vod  die  Niebttheilselime  an  den  Begribnieaen  bei  Plat.  legg.  XII, 
f.  947  C.  Die  Hierophenten  der  giMien  OSttinnen  betheillgen  sieb  ea  keiner 
mtigkeit  in  dem  Krieg,  Paas.  IV.  16.  1. 

6}  Ueber  die  Weihe  (oßiwcig)  t.  Lncien.  Lejüph.  c.  tO  mit  VaL  Plaee. 
VI.  S9.  4:  indigenif  lusratne  eqaii  seoerdoe;  Uber  die  Aehtung  vor  ihren 
Pcnonen  aber  Plut  V.  Aleib.  99  und  V.  Alex.  e.  II  oder  Aelian.  T.  H. 
XIII.  7:  0X9  »tUp  xrip  Ofißaimv  noXiv  'jHiittpdQogy  oMidoxo  xovg  iXtV' 
^iqovg  9ttpx«g  nl^  ttqiuPf  sowie  Paus.  X.  96.  8  und  Bachoann  Aneodd. 
I,  p.  806  nebst  dem  dasdbst  erklXrten  Sprichwort:  ovSh  srvpqpo^off  iltiip9^ 
l^^roemiogr.  gr.  I,  p.  184. 969.  Die  Misshandlnng  des  arglvischen  Priesters  durch 
den  wahnsinnIgenKIeomeDes.beiHerod.  VI.  81  beweiset  natfiilieh  niehts  dagegen. 

7}  niad.  V.  78:  og  9«t  Hiutiuivd^  a^fixi^  ixixtmxo,  dsog  d'  mg  xitxo 
^iJmi  nnd  XVI.  604 :  og  Jthg  t^tvg'JSa^ov  ixixvnxo,  ^t6g  d^  og  xitxo  ^fteit 
Tgl.  Piut.  qo. Bom.  113:  htu%ov  xiig'Ellddog.  vpxipQonov  ^  x6  x^g  ff^e»- 
0V9^g  d^fytfM  nifdg  ro  rqg  ßMiltiag  n.  r.  l. 

6)  Maren  wohnt  h  uXatt  SevdQtihxi  ^(ßov  'AmoUmPog,  Odyss.  IX. 
300;  und  eben  so  än  Priester  der  Athene  KranSa  zu  Elatca  Paus.  X.  84.  4: 
r^  x§  aXXrjv  dCocizccv  ll%fi  naqa  ^foi  yial  XovxQa  at  «o«|»*9^oi  xcrra 
XQonov  slalv  avTco  tov  UQXctiov,  welcher  lofztore  Fall  namentlich  auch  zeigt, 
dass  Kreuaer  Priesterstaat  S  142  mit  Unrecht  die  Wohnung  im  Tcmpeibozirke 
äiif  erblicho  Geschlechter  beschränkt;  dach  führt  derselbe  allerdings  auch  Bei- 
spiele des  Gegentheils  an,  obgleich  das  umgekehrte  Verhältnis«  bei  Paus.  IV. 
33.  3,  wo  der  Priester  das  Bild  in  s^^inem  Hanse  hat,  am  Ende  aelbst  wieder 
auf  die  alte  Genossenschaft  herauskommt. 

9)  Artemid.  OntinxT.  III.  3:  x«i  yuQ  t(\^  tcöv  d^Bcov  nnuQXOcg  ro  ^d'og 
i^itghnfi  ciVTOig  lafißcivtiVy  xat  z^önov  xlpu  unh  ^f-iöv  TQfrpovxai:  vgl. 
Iliad.  V.  a  und  besonders  in  Bezu-;  auf  die  Dolpbier  Horn,  h.  Apoll.  535  fT. 
und  Aesop  bei  Schol.  Arist.  Vesp.  1490.  Bebundore  Speisebestimmungen  :  Paus. 
1.38.  1:  liyovxai  oi  Pttxol  Kögrjg  ifonl  %al  Jriiur]TQOc;  ftvcti,  xal 
xovg  ^jf^tV  «vTtov  Toig  leQfvöiV  fanv  ui^tCv  uövoig,  mit  llesych.  s.v. 
Bbento  d»r(  die  Pritsterin  der  Athene  Tulias  in  Athen  keinen  einheimischen 
Micken  Käse  berHh  rcn ,  sondern  nur  fremden  (^£Vt%og)f  besonders  von  den 
bisin  kommenden,  Strabo  IX.  1,  p.  U34. 
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10)  Hf«}(  h.  II,  p.  666: 

fiiHttvag  itQO^^iai  h^vat:  rgl.  Plul  philo«,  c.  princ.  c.  3,  Schol  .^risto^^ 
R»n.  297  utmI  C.  I.  n.  101  u.  2421;  auch  Panofka  sopra  una  iscriziorie  K 
tealro  Siracusano,  l  ifsolo  1825.  8.   Auch  bei  Sympoilen  gebfiJut  PnMte 

ein  EhrenplaU  Luc  Conv,  I.  9. 

11)  In  Tralles:  domtis  rrgihiis  Attalis  facta,  quae  ad  habit&xidum  ffpr 
dal^r  el,  qui  civitatis  gorit  sacerdotium,  Vitruv.  II.  8,  p.  64.  Vi^a  AeseUi. 
Ct^'siph.  g.  18  oder  tfQ(0Gvvc(,  auch  nQfi(öavvct  Athen.  IX.  6,  d.  h.  rer  twc 
d'tois  f^cdgovuf^va.  ufgr],  Bekk.  Ancrdd.  p.  44;  vgl.  Kreuser  S.  143,  B'-V!^ 
im  Bcrl.  Wint.  rkataloge  1835-36  [und  Bangabö  Ant.  Ilellen  .II.  n.  810,  p.44li 
XL  2336,  p.  yy5]. 

12)  Hesych.  I,  p.  lOdti:  d-sraogia  anccQxrj  ^iHjtag  rj  o  Xaußcirorcw 
Ol  tegfig  »t^^aff,  intidar  ^vTjrai:  vp?.  Schol.  Aristoph.  Plut.  1181  odetYttf. 
696  eleirlilautend  Suldas  s,  v.  Ko',Xrty.Q^TT]q'^ :  rnuog  iqv  ra  vnolfixoßlfe 
rrjg  ^vaia^  xov  isgta  Xafißdvfiv,  a  naiv  otov  Siguara  xai  X(oZ«a,  xasi 
beatinmter  C.  I.  n.  2656 :  xkI  Xi^'0fTai  t(ov  d'vouevcov  drjfioata  a<p'  fudstm 
Tfpff'oT'  KtoXi^v  nal  tcc  bn\  ■KtoXij  v&uoaFva  %cd  rtTagzrjaogiSa  a7rlceyx*m 
x«i  tÜ  ()touura:  aurh  «.  2265  und  Rom  inacr.  III,  p.  M,  wo  fr^ili-^h  nicfct 
ujjSh  Xciußctvitio  zu  lesen  geyn  wird.  Aber  m  gi»M  auch  Opferthiere.  die  üiaBi 
dcrllaut  verbrannt  werden  s.  Lucian.  de  gacrif.  c.  23 ;  (6  iFgfy's)  ^7ti  ndci  dt 
TtvQ  dvaxaveas  ini^^nt  fpiQtav  «vriy  ioffa  t^v  atya  %ul  avTOÜs  ^f^H 

18)  Yen  d*B  d'va^ttig  dyjfiOTiXsai  gchcint  wenigstens  in  Athen  vi^ete 
der  SiMtifbatz  die  Hfiste  oder  dai  Geld  dafDr  empfangen  zu  haben  .  a.  Bö^h 
Stottlh.  D,  a  190  ir.  ODd  G.  Inscr.  1,  p.  25),  und  auf  die  ibnlicbe  Einnj^bir^- 
quelle  bedehl  ileh  offenbar  twk  4er  Nune  der  lußlmi^hai,  wi«  sie  Soh:<: 
Arlflopk  Ay.  1541  MbildeK:  tlXl«  %ttl  ttk  dg         i^JUmofinw  duz  to^ 

wo  Uk  MMh  dt»  leMeB  ll^»He,  wie  ««dl  Sl.  A.  |.  It7  b.  17  avtceeproA«, 
nSeIrt  auf  die  Bpeiwg  In  Prytaneon,  MBdem  «af  dfo  9r]fM>9ot9img  (|.  tl,  imi  ft) 
desto;  gm»  cibe»  §•  after  fCelll  ateh  Iii  aeHier  Art  der  ofvntii*»  «ga»Dy|o|i 
bei  fl«t  qo.  Gr.  ew  6  dar,  der  otabar  aneh  all  gtaatefceaMiir  den  MmIhi 
eaigegeageaetrt  wM:  «ov  (th  owf  hA  xm9  9v9tmp  «^i>eia  %td  iaiMi 

14)  DaUn  namentUdi  die  tifVfpMl  oder  CeAeeleii,  irio  IbA,  BefnM  1^ 
p.  Ml  Ol  I.  A  fSM,  beiOBden  dei  CybilepriMler,  dl»  al»  mwMiihio  gdd- 
•ankr  ^MTveryw^a»  belMeB,  Lob.  AgiMpli.  1^  p.  fdft»  «et  1,  dn  der  Mm 
der  Ferg&iM^en  Artemis,  vgl.  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  250  und  H,  448:  f 
JhfftUu''AfTefi$g  inl  t<6p  nXavrjttov  xal  dyvgtfov'  ntt^ocw  if  0^9^  mfwt 

woA  mXaväü^m  Ai/tferi.  Mehr  im  AUg.  Tertnlllan  Apolog.  ^  18  <  ufr— ff 
^giqpMfft  rfUtfi^  mmdUitm»,  exiffitU  meroedem  pro  $6to  UmpU,  pro  ad&v 
f^crit  iwm  tieet  dto$  nf*$»€  gratis,  vtnale»  $wU  etc.  Z«  dyti'gtiv  vgL  Riümk. 
^  Xi».  Lex  Fiat.  s.  v. ,  Stephan.  Thes.  gr.  s.  t.  [Vgl  die  analoge  römisch 
eiseatipa  bei  dem  Beeuohe  einet  Heiügtbuma  au  weiheA  oder  das  itifiMi 
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e^gwe  gewisser  Pricstcrschaflen  (Orid.  Fast.  IV.  352  j  Cic  de  legg.  II  22\  wag 
M.hf^T  such  hier  auf  die  f&miiH  Idaeae  matris  boschriiikt  WMd  (Cifl*ft  kO.  OAd 
c  16)  Tgl.  Marquardt  r5m.  AUerth.  IV,  &  167]. 

15)  To  »«^off^flriff  (Xenoph.  Coiit.  7IIL  40)  oder  aefirovy  ipfo  s.  B. 
Aiistid.  de  quatuonr.  p  169  TOD  Perl  kl  es  sagt:  liyetai  ßiaivai  ovtoo  aefikvtSff 
mOTf  urifi\v  tqJi'  nQoqtrjtiov  y.nl  vtov  tsQetav  titß  i%^99V  ß^op  SiatpigttPi 
vgt.  Kurip.  lun.  56,  Diog.  L.  Vlll.  70,  .und  dio  interectute  Stell«  fibcrAMollf'* 
Ivo  b«i  Ailien.  L  39:  iiwQt  rr/v  rr^g  azol^g  8vn^i»9Utv  uttl  tf^pyocfTH^ 

16)  Tgl.nat  legg.  XTT,  p.  956  A:  XQniiaza  dl  Xtvxa  it^hmrg*  aw^toi^ 
atti  mal  alXo9i  %al  iv  v<p^,  ßdiiiiat«  dh  fiij  nifottpigiwi  ftmer  Flut 
Arial«  c  21,  Artemidor.  II.  3,  Poll.  IT.  119  und  mehr  bei  Saubert  de  ußtiit 
p.  212  und  Bähr  mos.  Symbol.  II,  S.  8ft.  Die  rpotvt%6ßanxei  iü^funu  bot 
Aeschyl.  Eum.  1010  gr-hen  offenbar  auf  Cultus  der  Unterirdischen,  wjedio^Olvi- 
lU^BS  hei  der  Verfluchung  Lys,  adv.  A»do«k  g.  §1 ;  und  W6IMI  dorn  OTStpttVtJ' 
<p69og  doi  Herakles  AtbMi.  V.  M  itoffipvQOvs  fttdolBtnu^  pimm  buifiifint 
wird,  so  sagt  der  Schriftsteller  dabei  ausdrCkckitofa :  f/aar/oo  TVfUWPOg  ^% 
ioch  kennt  Strabo  XIV,  p.  969  allerdings  auch  noQ<pvQav  ttQmftivfjv  rod 
acoaiTtö^.ido^  Jiog  in  Mapnesia,  [Dem  ctQ^cov  ßctaiXtvg  in  Athen  waren  eigene 
bosondere  Schuhe,  ßaaiUdtf  PoU.  VIL  Ö&.j  IHe  XifVCoqfOQÜic  der  PliMter  bei 
Keü.  Sched.  epigr.  p.  4(>. 

17)  Vgl.  Saubort  p.  188  fgg.  und  mohr  oben  §.  24,  not.  8;  namentlich 
auch  das  Ipripsterlirhe  (Schol.  Aristoph.  Thesmoph.  146)]  argocpiov  des  athcn. 
Ilicrophanten  (Arrian.  Kpict<>t  IH.  21.16)  und  Daduchen  (Plut.  V.  Aristid.  c.  5 
mit  Olear.  ad  Philosfr.  p.  335)  und  über  den  OTtcpcivrjtpogos  als  Priesttrtifol 
van  Dalc  diss.  antitju.  illustr.  p.  360  fgjf.,  Keil  Sched.  epigr.  185Ö.  p.  32,  Stc- 
phani  gf  gen  Kühne  über  die  Chersones  iH  lu,  S.  90,  (Rangabe  Ant.  Hellen.  IL 
n.  1144].  Auch  aTififiara  iv  jj^f^al  Itind.  I.  14,  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H. 
Cer.  45  and  Stun  Bmped.  p.  103.  Die  Aogis  der  Athenepriesterin  in  Athen, 
in  irelcber  liolMimifaitlDr  die  KeHigthOmcr  an  sammeln,  als  x6  in  c<oV4K<fft- 
(jkttwttw  9imvap  boMidnel  t.  die  sa  f  wMmiogr.  gr.  I,  p.  989  emuBmdUok 
Stellen.  Der  ScbIflMel  mit  WolibdeD  gcsehmflckt  in  der  Hand  der  PrilMtoriii  ali 
«l««A»v|«g  dea  Heilfgthmi»  (Aiacb.  Suppl.  290,  SpaoK  ad€aliBk  inOevar.dS) 
a«f  TaMsbildm  beiFaaaeiinr.  99*,  d'Hhncafrillliin.  AT,  Weldnr  AII»BeiikB. 
m.  Tut  99.  8;  «90  A 

18)  8.  FlQlT.  Arlatid.  o  9^  PIm^^  RudLlI.8.d6,  Lnelan. F^ona.  o.U, 
vnA  tnabea.  ArienUi.  Onehcoer.  1. 16:  nal  ao^  tts*^l  mti  (a^af* 
%al  fUnnn  wul  fanUf. . .  ^ovtwtf  y«cip  olir  ini  «Of»^,  ctg  A 
TO  intvijdsvfia  «optör  Aatr^^ak  fDaber  auch  die  Sutuedee  Ohfyaeat  ^crf^ 
M  ol  ^fti9'«a  MeyaNT  isaltava^  änUtttog  itvfno  ßiwQvg  ^tta<iy^|g  Chriatod. 
Eapln  y.  90. 91,  don  «alaprediMiA  da»  vallmdo  Haar  darDlana^  dar  PriaaMn 
dea  Dienysoa  auf  dem  Vasenbild  bei  Panofka  Bilder  ant  Leb.  t.  XIII*  9.  Das 
xad'idvat  xofiag  Oberhaupt  SMcben  d«  Frende  und  lufut^onig  a*  Sohol. 
Aciatopb.  Tbaamopb.  846J. 
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19)  Vgl  oben  f  91.  Not  18  und  die  bildlichen  Darttelliingeii  M  MiUiA 
p«llltl.  8t  Gerhard  v&ies  etr.  tav  2  u.  s.  w.  Auf  BarfQssigkeit  d«ff  dtgflfen  avf 
dem  pythagorischen  Syrobolum  bei  Jambl.  V.  Pjthag.  §.  85  um  so  weniger 
geicblossen  werden,  aU  Poipbjr.  •betiii.ll.  46  aosdrücklioh  Reinheit  der  lUiUa 
verlangt. 

20)  Polyaen.  ilnteg.  Vm.  59:  r^s  'A^tivdg  ^  ti^Bta  «flmc  to  wofußn» 

i%t£vris  tijs  ^iifttg  nttPOnUw  tiovau  xal  rg^Xocpov  xQavog  17  xaWsni 
ual  ^yitxii  TcSv  naffd'ivtovn.  t.  l.  Der  Besuch  derselben  im  Schmurke  der 
Acgis  bei  den  Nenvermählton  Siiidas  s.  v.  a^yt'^.  Vermählung  der  Priesterin 
mit  dem  Gott,  so  in  Athen  die  Frau  dos  ßuailtvg:  i^fd69^7}  8h  rm  diovvetfi 
yyvij  Üemosth.  adv.  Neacr.  73.  Auch  die  Keulen  in  dem  Apparate  eines  Uerakles- 
temp'»ls  aul  Kos  bei  Ross  inscr,  gr.  III,  p.  52  gehören  vielleicht  su Icher  Bestim- 
mung an,  obgleich  gf^rade  der  dortige  Priester  des  UeraiUea  sonst  weibliclie 
Kleidung  getragen  haben  soll,  Plut.  .^u.  (Jr.  58. 

21)  Vgl.  Paus.  \TII.  15.  1,  wo  die  Maske  der  Demeter  Kidaria  von  dem 
Priester  in  der  grösseren  tiXixri  aufgesetzt  wird  und  mehr  bei  Creuzer  Symb. 
II,  S.  522,  Eckermann  Melampus  S.  III,  Constant  V,  p.  25.  [Beispiele  fast  ans 
allen  Cultenj,  so  Tertuliian  ad  nationes  II.  7:  ofir  rapitur  $aeerdo$  CerrrU, 
H  non  taU  Cert»  foua  ettf  eo  SehoL  Aristid.  T.  III,  p.  29:  h  taig  nöftnaig 
6  fiihp  ^t09V99V9  i  0k  ütttvQov,  6  91  Bsugoi»  4ptÄaißno  cxfifi^t  m  Ftai. 
ym.  85.  1 :  %nl  ij  rijs  *AQti^Utog  Ui^ta  duintt  tm  Stt  avt^  tow  Anißmwit 

99)  So  Paus  III*  16.  1:  «09«»  ^1  U^&ntU  mftfn  aroy^Aw  «tiownue» 
UMtä  tavta  xttiig  ^HtüfwidtnttuAmtmMidigi  aiiddIe^cni2iosFbft.Pkted. 
p.  990,  vgl.  Schol.  Ariitoph.  Bqo.  406:  ßanfop  9h  ov  td»  dtopvcop  inalmtw 
ftivovt  ttlXat  lutl  «cerrag  xovg  xtlovvxag  tu  o^mt  ßAtpivg  liueiovw«.  t.  1. 
Ferner  Heeyrh.  s.  Ba%xog  6  tiQivg  rov  Jtovvaov.  So  heisst  eine  Piiesterin 
des  Dionysos  Diene  vtrl.  oben  n  18,  dazu  Jahn  Vasenbilder  S.  16,  Bötticher 
Tektonik  II,  S.  132,  so  Aglauros  die  Priesterin  der  Athene  mit  gleichem  Bei- 
namen, Fritzscho  ad  Thesmophor.  583,  so  'B^piat  die  führenden  und  bedienen- 
den Knaben  am  TrophonioelieüigtliUBi  Peua.  IX.  39.  4,  mit  Stepheni  Reisen, 
Inscbr.  n.  48. 

23)  Vgl.  C.  I.  n.  1446:  tfgtav  xarä  yh'o^  KaQvti'ov  Oiy.sTC(  xftl  Ka^ 
vsiov  Jgouaifcog  xra  IloGfidävog  JmuaTBiTcc  xal  Hgaxltovs  Tfyapjiof, 
nal  KoQug  nnl  TfiiFvi'ov  rcSv  iv  '^Elft  xal  t(3v  avy^a^idgr^^ivcov  avTOi'g 
ttftJv  x«i  akk(ov  ■ö'fojv;  n.  2720:  ugscc  xoif  Tlava^agov  diög  xai  xrjg 
'E*ttZfig  Tijg  do(do9>opov  . . .  i(Q(tt  dtof  XgvaaoQtov  x.  1. 1.  Früher  nur  bei 
Cteeammtenlteii,  wie  in  Opus  Plut.  qa.  Gr.  6:  9vo  9^  ijtfen»  Uqbis  nag  avtatg, 
6  fihf  xe^l  T«  ^eüK  terayiifvog,  6  9h        xn  ^eriftifw«. 

94)  ^i^gMptvff,  BvenC  woU  Pitt  legg.XIl,  p,  947 A:  9pte  nutz'  Ipmiuw 
xip  n^mxop  niQti^hx«  xmv  ytvofthmp  iuti9^  m»  intnnf  ttgimtfi  npiter 
eber  nementtieh  in  Aiiea  lebr  btiülg,  in  I^abM  C  L  n.  9164  Ii».,  Ospp•^^ 
n.  9619  tgg^  tettonieee  n.  9719 ^pteodUaa  n.  9766  tgg^  9819  Hgf.,  MagiM» 
•in  n.  9911  igg^  Bpheeui  n.  9955       PhiladelpUft  n.  8416  tfg^  Mm  n.  8459 
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tgg^  ThjUii»  IL  849S  f^.  n.  s.  w. ;  vgl  van  Ddo  diu.  «itiqii.  flloflr.  p.  980  fgf . 
und  Ober  den  d^x^tQtvg  t^g  'Aafag  ititb«Miid»n  Heier  in  Hall.  Bnryld.  Seet 
m,  fi.  XVI,  8. 426. 

§.  36. 

Neben  den  Priestern  bedurfte  und  beeass  übrigens  der  Tem- 
pelcoltos  noch  ein  grössere  Anuhl  Ton  Personen,  die  Uieils  bei 
einseinen  Gelegenheiten  bestimmte  GebrSoche  verriehteten ,  theils 

jene  selbst  in  der  Verwaltunp^  des  Tempels  und  der  Opfer  unter- 
stiizten  und  in  so  fern  auch  jeder  iu  seiner  Sphäre  an  der  Ueiligkeit 
ihrer  Würde  Theil  nalimen.  ^)    Die  erstere  Classe  ward  swar 
JedigUch  aus  der  Mitte  der  Gemeinde  herausgenommeni  ohne  mit 
dem  Cnltus  in  einer  niiheren  Beaiebung  tu  stehen,  als  die  in  dem 
Gesdilfte,  wosn  Jeder  yorübergehend  berufen  ward,  von  seihet 
lag;  gleichwohl  nalmi  man  auch  hier  so  viel  als  möglich  diesel 
ben  Küfksichten  wie  bei  der  Bestellung  der  Priester,  und  so  wenig 
daher  die  Träger  und  Trügerinnen  heiliger  Gegenstände  bei  Pro- 
eesaionen,  die  Knaben  und  Mädchen,  welche  au  Chorreigen  oder 
sonstigen  Diensüehrtuiigen  für  die  Gottheit  erkoren  wurden,  oder 
^ar  die  Öffentlichen  Beamten,  welchen  die  Sorge  (Qr  einzelne  Cnl- 
tuszwcige  oblag,  mit  jenen  verwechselt  werden  dürfen ,  so  finden 
wir  doch  die  Forderungen  angesehener  Geburt  und  des  Lebens 
beider   Kitern  2),  sittliclier   Unheschoitenheit    oder  Jungfräulich- 
keit^, und  iLÖrperlicher  Schönheit  oder  Stattlichlieit  der  äusseren 
Erscheinung*)  vielfach  auch  auf  diese  ausgedehnt  Nur  die  aweite 
Ciafse  oder  die  ständigen  Tempeldiener  mögen  anfänglich  mehr 
dem  niederen  Biirgerstandc  angehört  haben ,  der  solche  Dienste 
um  Lohn  versah ;  doch  verschaflte  auch  ibnen  ihr  gottesdienstli- 
cher Charakter  und  die  Ilausgenossenschaft  des  Gottes  eine  höhere 
Achtung,  die  sich  selbst  auf  die  oben  $•  30  erwähnten  Sciaven 
«nsdehnte,  deren  der  Tempel  wie  Jede  andere  Hanshaltnog  be- 
durfte^); und  wie  uns  schon  aus  frühester  Zeit  hin  und  wieder 
eigene  Gesclilechter  begegnen,  weichen  auch  solche  Verrichtungen 
als  erbliches  Recht  zustanden     so  wurden  manche  von  diesen  in  der 
Kaiserzeit  geradezu  Gegenstand  des  Ehrgeizes  oder  der  Ausaoich- 
nung  für  hochgestellte  Männer,  ohne  dass  übrigens  daraus  ehi 
Schlusa  auf  ihre  niaprüngUche  Bedeutung  erlaubt  wäre.  Dahfai 
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gehören  vor  allem  die  Neokorcn  oder  Küster  beiderlei  Geficbledits^^ 
unter  deren  Aufsicht  und  Sorge  namentlich  das  Tempeihaus  mit 
seinen  Zubehörungen  stand  ^) ;  femer  die  Herolde     welche  nicht 
nur  die  Gebote  und  VerlLÜndigangen  des  Cuitus  aoeriefen  ^%  sob- 
deni  aueb  dieselben  Dienste,  welche  sie  in  den  homerischen  K5nig»- 
hloseni  leisteten,  das  Einsehenken  des  Weine  und  die  Zeriegmig 
des  ScUaehtyieiies,  bei  den  Opfeni  und  den  diese  begiettendoi 
Mahlzeiten  versahen  '^),  bis  allmälig  auch  dafür  eigene  Weinschen- 
ker i^)  und  Schlächter'-^)  üblich  wurden;  und  wenn  es  auch  zu 
weit  führen  würde,  alle  örtlichen  Spielarten  des  griechischen  Tem- 
peldienstes bis  in  diese  Sphäre  herab  zu  yeriolgen    ,  so  bilden 
doch  noch  efaie  namhafte  Gatlong  im  Allgemeinen  die  Singer 
und  Musiker,  welche  theils  sum  Vortrage  der  Hymnen*^,  flieBs 
zur  Begleitung  des  Opfers  und  der  GhSre<<),  tliells  auch  zu  den 
der  versammelten  Menge  zu  gebenden  Zeichen  nöthig  waren  ^'Q, 
und  dazu  gewiss   auch   oft    ausdrücklich   unterrichtet  und  er- 
halten wurden.    Ueberhaupt  kann   man  annehmen,  dass  der 
grössere  Theil  dieser  Tempeidiener,  sei  es  beständig  od«r  wesd^ 
stens  an  den  regehnSssigen  Opfertegen,  auf  ihnlidie  Art  udt  den 
Priestern  im  Tempelranme  zusammen  speiste,  wie  andere  Diener 
öffentlieher  Gülte  in  Athen  Ihren  Tisch  am  Staatsheerde  im  Pryta- 
neum  hatten'*);  und  aus  diesem  Gesichtspunkte  fallt  dann  wohl 
auch  das  richtigste  Licht  auf  die  vorzugsweise  sogenannten  Para- 
siten '^),  die  zwar  nicht  als  Untergebene,  wohl  aber,  wie  es  schein^ 
als  Beamte  oder  Vertreter  einer  Gemeinde  den  Priestern  beigeor- 
dnet waren,  und  in  £eser  Eigenschaft,  woraus  ihre  einzelnen 

Schäfte  und  Beftignisse  sich  von  selbst  erklären'''),  auch  die  Opler 
Im  Kamoi  der  Gemefaide  «n  dem  priesfterüchen  Tisehe  venehien 

halfwit 

1)  Domosth.  Miel.  §.55:  oi  toi'vvv  x^Q^^  ndvTfg  ot  yiyvoiifvoi  %al  ot 
XOQfjyol  d^Xov  Ott  Ta$  ufv  Tjuigag  t^f^ivag,  ag  avvfQX^t^f^f^  i  tov  dyrnra, 
VTtfQ  vixcöv  arirq>avov(iB^a  .  . .  tov  ovv  tCf  rovrav  tivcc  tcöv  xoiftvxtäv  fl 

3}  Kn&ben  bei  Polyb.  XII.  5.  10,  Htaych.  II,  p.  1688,  C.l.iu2715:  iSoif 

r?7  ßovly  aiQua&ut  vvv  ix  tcSv  fv  yfyovoroav  TtaiSag  TQidnovxa,  ovczivas 
xa^'  txdarijv  r^iJiiifav  a^^rai  6  naidotofiog  fig  t6  ßovlfvtr^Qiov  /Ifrjjft^o- 
vovvras  *ai  ictsipavanuvovs  ^aJiXov,  i%ovxug  Öl  luera  x'A^ttß  6f^ov$ 
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^allo^f  ofTtffg  cv^ntXQOVtog  xi&ttQibtov  [xai  |Xr;^7xus  uauvrcti  vuvov 
%,  t.  X.  Jungfrauen  bei  C^kilim.  L.  Pall.  34,  Schol.  Kur.  Mfd.  27;i  und  in  der 
Mehrrahl  der  folgenden  Heispide.  Die  Tcaidt^g  ofttr^  tr^iUf /  ^  iiitsprecliend  den 
patrinii  e(  ra&trinu  (Marv]uardt  K.  A.  IV,  S.  178)  werden  ^eoiisll  aosereelten  fl^r 
die  B«)b(iiie  religiöser  Verrichtungen;  die  Isirklärttng  bei  Poll.  III.  Hb:  orto  6' 

•d  Hmmt.  U.  Uli.  496,  «eiaHfak«  Vitt»  irtHw  qaImi  f.  ftO.  -M.  «8  «na  dl» 
altifdMSttte  btl  dnMwi^M/üiatupt^al^  naüSa  nndp^ag  {ktti  iSijfttißm'M^ 
mm9  oti^pt§9tu  %ai  Uttmuf  aigtwß  »l^^ts  nmu^i^vtu.  Uynv  x.  L 
P«0€aiiflcr.  gr.  I,  «owio  a  1.  11.898.  3718.  Von  Nmimb  vgL  ffdiiiwn 
ad  Tim.  tex.  p.  98|  KiMoe  Olympia  &  161  und  MefkUn  «a  SCaitathn»  L  d.AII. 
1854,  8,  97  IL 

8)  fiohoL  Tbao«.  IV.  95:  9h  tA  ^toftt^i^  iffaiw  «tty^M» 
jf999timg  nttl  ve»  fUo»  mtpmA  wujm  tiff^^fti^  W^taiwiff  will  v^Upltvg 
^ißhomt  Kol  (tf«ff  M9  «M>iMf«^»  «MW  «iMtoÄ^M«y  Ml«S«ttwl  iU«»- 
ftvvMM*  «mjvfbflKr*:  imd  flnUeb  dia  mwffpi^  ^8<liMH.  Tlie«oer.  II.  88; 
Arlitoph.  Ackarn  242  «d  l>ef.  LjiknifitfB:  <Mili«»ig»d|»U»  icdr'  «lldtt  «ttlip 
wXri  xotHf'  ifo|«4ln9  offue»6v{  Baaycb.II,  f,  186;  PMmlfti^.  jgT.I,  (.fOt; 
<L  I.  B.  8898.  8609.  4862),  u^ip6fOt  (fitym.  H.  p.  149,  HaTpocr  <i8;  C 
I.  n.  4M)f  «ptctiJijfjpopüJ  (Polyb.  XII.  6.  12),  r&Qofpo^t  (Porphjr.  atwtfn.  11. 
^  C.  I.  n.  2S79  %g.,  Spanbeitn  ad  Callitn.  L.  Pall.  45,  Panofka  TatAktftMk 
S»47)  ac:nt6o<p6QOi  (P-aroemiogr.  gr.  I,  p.  106:  of  y(XQ  h  "jlgyn  uvvßptfftoi 
«utiSpg  xal  Hud'ugiA^  tuttu  «rojutjüor  nctXaiov  r«?  aantdag  rptgovTf^^  itoa- 
üot'ötf j  u.  8.  w.  Auch  verbourathefe  Frauen,  wenigstens  die  rtQtoxonöafig^ 
weltbe  nAch  Athen.  VI.  2G,  vgl.  Poll.  III.  3'J ,  nebfen  dem  ^cihtvg,  den  »aj^a- 
CivoUf  den  yfQovxtg  für  einen  Cultat  sorgen. 

4)  So  der  MQiorpÖQog  zu  Tanagra  nach  Paus.  IX.  22,  1:  og  d'  dv  ftvoci 

Tcör  irfrqßoiVTTQOKQly^fj  TO  ft«^)^  X« AP-ttTTOJ,  OVtÖg  iv' EQflOV  tij  tOQT^  ntgi'il- 

«Ttf  ff  y.VM,MO  TOV  Tfix^^^^  ^X''^^  ccQva  inl  TCÖV  cofioiv:  und  selbst  Greise, 
wie  die  ^aUnqpoQOi  an  den  Panathenäcn,  Xennph  Sj-mp.  IV.  17,  Auch  der 
Betröger  Alexander  von  Abonotcirlios  lässt  zu  t>f;;xö/lof  wählen  tovg  ^vy^vtavci- 
<tt»V9  nai  (ogenoTceTOvg  xtii  xiu/.n  Siatptgovtag  Luc.  Alek.  41  u.  s.  w. 
.  ^  Earip.  Ion.  131 :  nlsivos  ^  o  novog  ftoiy  ^soiai  dOvXav  x^ff  ^X^^^ 
dw<id^».T.  4.  BüM  ntuMitoi  aach  im»n  diiMr'Otea  ofilidfttolfihdMig- 
kait  vailaQgt  wird,  zeigt  die  ywri  vetonogoe  M  Putn.  II.  10.  4. 

8)  Vi»  di»  xjj^vKf«  M  dflii  HlauiinitA,  vgL  Mftlak  da  caf^dbna 
tf^yatiaii^  Vit^  1769.  4,  «Bd  iL  Valw  mnm  Asd«».  p«U  I,  M.  »88.8; 
A  TbaidoBidaD  «d»r  jfcw»»aw»,  dia  iMi>afftf8wr  «d  d>tii»fd.  M  ttNi  «M- 
Mhan  B^oliaB,  Pa^phyr.  febaCiik H. 80,  wd  «Mkr  IdiAAg.  bai  BaiMtor-da  Hau 
Mcaid.  p.  14  ÜK. 

7)  AMh  {koM^  «Bd  wno^ma^m,  $m»  MBiMii  VI 484,  «ttganao 
von  Suidaa  u.  A.  dtock  tiptia  «ildirt;  riofatigar Etfn.  H.  p.dOT:  vmit^pos^jyo^ 
•4  JMNUH'avtf«  artpl       Tcpov,  mit  der  weitaraa  Bim0rkal%:  «6 
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oder  soll  es  naeb  Buttnunn  Lexil.  I,  S.  2S0f.T.A.  Suinovos  teyn?  EineLytt- 
OMdi«  Mif  in  Akn^Hilis  tb  Bunmvos  hmeLthwft  von  Pftm.  I.  6,  die  Pliau 
h.  B.  XXXiy.  19.  16  sftocidoi  MinerrM  nennt.  JtdenfUli  sind  (axo^o;  und 
ycwxo^os  Synonym»,  und  wenn  Thomai  Hag.  p.  404  B«n.  entont  IDr  «if»- 
wott^of  n  «tkUrft,  to  meint  er  wohl  nur  die  «ÜerthomUelMre  Vorlfimn,  die 
aller  eben  demhaib  in  eolehen  Oolten,  welebe  dae  FeierUehe  vnd  Myitleehe 
•nchten,  fortwUvte;  vgl  0.  Inier.  I,  p.  470. 918,  II,  p.  943,  und  mebr  bei  Donr. 
•d  Ghar.  p.890. 

8)  HanpCitelle  Plate  Legg.  TI,  p.  759  a— e:  Ifywftcv      toig  ti^oHg 

dofutov  xal  xod|io«  tov  ntgl  ta  totavxa  dwd'QaxMf  t«,  tpa  pu^  aStntStt 

%«l  t£p  älJiMv  &r]Qi'tov  —  onag  av —  tu  nQoa^mowx«'^ yiyvTircciy  iti^wi 
ditxQia  iihv  uQxovttov  itdiff  —  tegav  di  tegmg,  —  navatxuiiov  [sQiag  x(  nal 
ttffaiag  Pt(o*6(fOvg  yt'yvctfdtti  xo£g  ^ioig;  ferner  vscaxogog  ovx  6  ca^mw 
xw  vmpf  alX* 6  imiuXovfkwog  avxav  Saida«  II,  p.  840,  vgl.  p.  ßiO:  o  xov 
VttOP  nuHtfKOV  %ccl  svrgeTri'i^üiVj  all*  ovx  ^  <tctQ<ov,  wo  jedoch  Uernhardy  mit 
Photius  lex.  p.  296  die  letzteu  Worte  wcglässt ;  und  allerdings  orklärt  Etj  m.  M, 
a.  a.  0.  geradezu  o  tov  vctnv  xoa(i(3v  x«l  aagcHv,  wie  denn  aucli  das  7  egrn  nicht 
nur  in  der  Abstaniiuun^,  sondern  auch  in  dem  Beispiele  des  euripideisohen  Ion 
V.  191  fgg.  lugriindot  liegt.  Zwar  hoisst  er  auch  uqbvs  und  Ion  nennt  sich  selbst 
V.  414  einen  nQi)(pi]rrjg  lov  &eov,  gleichwie  Iljperidcs  bei  Athen.  XIII.  59  rr^v 
vJtoqirjtLV  xui  ^ukoqov  AcpQoditrjg  verbindet,  so  dass  es  nicht  aulTalkn  kann, 
wenn  Machon  bei  Atbcnaeus  VIII.  18  den  vftoHÖQoq  sogar  ein  Opfer  voHziehen 
laMt;  dem  eigentlichen  Priester  blieb  er  jedoch  dabei  fortwährend  untergeordnet, 
wie  AeliaB  H.  A.  IX.  88,  Aiiitld.  mibl  aaer.  IV,  p.  516,  Polyaen.  etrateg. 
II.  9.  8  uigen.  In  Delea  wird  neben  dem  tegtift  ein  fvemo^o«  erwibnt  in 
Delphi  xweimal  o  vtmuoQogf  dai  eine  Mal  mit  einem  «^ocrctTi^s  Cutt  Aneedd. 
Deipb.  p.  57.  n.  8.  p.  68.  n.  7,  [Jetit  Rangab«  Anl.  HelL  II,  n.  906.  937,  Tgi. 
dam  p.  646J  swiacben  den  awei  ttfftüs  und  iduSxia  genannt,  wo  andenelb« 
Stelle  (Bangab4  p.991)  &Q%opxtQ  encbetnen.  Erst  daa  Beiapiel  TorderaBiatiacbcr 
Gölte,  wie  daa  ephesiaebe  bei  Xenopb.  Anab.  V.  8. 8,  edieint  bewirkt  au  haben, 
daaa  die  apltere  Zeit  ein  wirkliobee  Ehrenamt  darani  machte»  vgL  C I.  n.  8190. 
93.3901.8484.97  nnd  mehr  bei  vanDale  diw.  antiqa.ill.  p.999%g.  Vaillant 
in  M.  de  1*A.  d.  I.  II,  p.  545,  Kraoie  dvitatea  neoooiae  aive  aeditnae,  Lipa. 
1844.  8,  p.  66  ÜK.  Sehneidewin  PhUoL  I,  &  849. 

9)  *Ji^q^{?,  wieadT.Neatr.9.78:  |to«lnfMtt  9h  vfU^  lud  «ov  Uqq- 
v/i^mut  naXiaatj  og  vxrjQsrsi  tov  ßii9iXi0f  yvpaiidf  oxttw  i^ioq/wot  xag 
ftifa$Q«tg  iv  %avoig  rcQog  xn  ßti^ußi  xgl  Roft  inter.I,  p.  97  und  C.  I.  n.  190. 
1969.  2S47C.  2525b.  8982.  83.  90.  8641b  u.  a.  w.  Die  «ijpvxfff  erhaltcm  Baak 
KaUistratus  die  Zungen  der  Opfertbiere»  Paroem.  gr,  I,  p.  415. 

10)  Vgl.  Athen.  IV.  32:  tov  ff^oxif^tnco?  tag  naxQCovg  evxocg  naTttlf- 
yovTO^  avantvdovTfg,  ebenso  Plut.  V.  Dion.  13:  ^vai'ct  ti^v  nfirgiog  iv 
TOi<^  zvQCcvvf-i'oig  •  rar  dh  xijpvxog  (üGTtfQ  flto&fi  ncitfv^ctuhvav  diufihftv 
ir^v  xvqttvvidu  k.  t.  A.  and  mehr  oben  i.  21,  not.  6  nnd  28,  not.  9;  auch 
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Lucian  Alex.  c.  19:  xaUafiv  iixsÄlf  xwra  ragtv  rovg  A^da-Korag  vno  n^gvm 
y.ui  ^ff:oX6y^py  woraus  vielleicht  zugleich  auf  die  ^aoXoYOvg  dei  C.I,  0.3146. 
aiÖÜ.  3340.  3bü3  ein  Licht  fällt. 

11)  Vgl.  im  .AJlg.  die  Abhh.  de  praeconibus  von  Scherer,  Argent.  174ft, 
Uarless,  Jena  1765.  Mosobach,  Fratikfurt  ITfw,  Ostcrmann,  Marburg  1845,  Htm- 
pert  de  civitate  llomerica,  Bonn  183'J.  «,  p.  2^  f,:p.,  Kosta  über  die  x^QWifg 
des  Homer,  Lyck.  1N44;  hi.  rhcr  aber  insbes.  Athen,  XIV.  79:  fdpcov  dh  ol 
üTjQVxtg  azQi  nulkov  ßov{>VTOvvtfg  xal  ay.tvä^ovTfg  xai  jUiffrviiovTfff, 
in  dt  oipoxoorwTfgu.  1. 1.  [In  Sparta  sind  die  Aemter  der  xij^vkcs,  avXiitaA 
und  fiüyfiQOL  erblich.  Hcrod,  VI,  60], 

12)  Oivnxöat  Athen.  X.  24.  p.  42IE:  covoxoovv  xt  Ttaga  zote  ctQXULOig 
Ol  evyn'tGitttoL  naidt^  x.  t.  l.  ,  wie  Kuripidcs  es  war  bei  den  OQxrjarcd  des 
delischcn  Apollo  zu  Athen.  Andere  Beispiele  C.  I.  n.  1798  und  1849c,  selbst 
uifxoivoxoog  n.  17y3b  und  otpoffvlal,  3663;  anders  Jedoch 'wohl  der 
dfMpOQOg  n.  1297;  vgl.  Osann  Auctar.  lex.  p.  167. 

13)  (9vr«t  oder  (Muytii)Oi,  freilich  eben  sowohl  auch  bei  Privatopfern,  vgl. 
Menandcr  bei  Athen.  I.\.  31:  UfiUTiQtJirjg  rroj^;  ^atlv  rjfi(üv  r;  r^xirj,  und 
mehr  bei  dems.  XIV.  78,  auch  C.  I,  n.  17'J3b  und  1849  c,  wo  der  fidyeigos 
iunnlich  unter  das  gotteadienatlicho  Personal  gtziihlt  ist.  [In  Sparta  hatten  die 
HttO%Jk  dalxnVf  MatttoVj  Ätgaav  Ileiligthiimer,  gestiftet  von  den  ftaysigoi 
aad  den  b«i  den  Phelditien  die /[itt^a  bereitenden  und  den  Wein  mischenden  Die- 
nern Athtn.  II,  p.  39  D;  IV,  p.  178  F.  Vgl.  dazu  Schömann  Ur.  Altcrth.  I,  S.  250], 
In  Albca  das  Amt  der  dUtiffdeg  «ngeselieii  im  Dienst  der  agxny^^'s  ^.  h. 
Axtemii  oder  Demeter,  vgl.  Sdiol.  ArlsL  L7tfitr.644:  ytpovxm  di  tivig  zmv 
evytpäv  aXixifldeg  tr]  i^eal  naq^ivoi.,  ahweg  rtt  eis  ttjv  Jfhfsieip  nonccva 
alitvei*  mtI  U%\v  ivtmo»  tovxo,  üel  9h  wtl  Cigol  (t,vliSvtg» 

14)  Z.  B.  9«ti/9(trfi  Poll  L  86;  dmmopog  G.  L  n.  1798b;  ef^ofi  du. 
n.1798;  im^nndaxqog  das.  ii.S98S;  ietiuQxos  dat.  0.9052;  iBgovo^ogdu, 
B.  8595. 97$  tt^wpoQog  das.  n.  1793b,  2884;  %attnutvtat  Plut  qu.  Gr.  91; 
lU^pwpoQog  im  Dienft  dar  MijvriQ  ^mv  Micand.  Alaxipb.917;  Heaych. 

n.  p.  986;  %texoqmQog  und  tiQUtiKfiaitog  C  L  n.  9052;  Kooftm  in  Athen 
Pbot  a.  T.,  noöfi^Tfjg  xnv  ^tmv  diu  ß£ov  0. 1.  n.  895;  Itttovgyog  daa.  n. 
200.  2882;  UnpwpoQog  daa.  n.  2052,  CalUm.  H.  Oer.  128,  Athen.  XI.  66, 
Svid.  II.  1,  p.  579,  Barpoer.  a.  luuntpoqog^  Bekker  Anecd.  p.  977. 7  mtt  Heeyeh. 
II,  p.  441:  XixvoexBtptC*  Ainpov  exttpapoviuvog  ^Qiie%tvgi;  Xomqi9sg 
Hcejrch.  n,  p.  498;  Xvxvttnx^  C  I.  n.481;  ^vltvg  Paus.  Y.  13.  2,  15.6; 
ixvQ^^  Xenoph.  rep.  Lae.  Xm.  2,  der  daa  heilige  Feuer  in  den  Kriegszug 
tragende  ^apzig  Vit  Eurip.  p.  184  West.,  C.  I.  n.  409.  1175.  1586;  anop^ 
do^OQog  Pana.  Y.  1&.  6,  Poll.  I.  35;  aber  auch  naig  aC^ttog  ix  xad'aQfth- 
oveijg  oUUag  vno  x)mvi'6i  nal  atgorpito  n^QifQX^'^^^  tovg  §ta~ 

fMvg  ixitt^sig  PolL  Vlll.  116,  so  £uripidee  als  Knabe  nvQ<p6ifog  des  Apollo 
Zostcrios;  tganf^oq'OQog  Bekk.  Anecdd.  p.807;  CxoltOT^g  'Kcprj^i.  uqx-  414, 
vdgavog  Hesycb.  II,  p.  1444,  Phot.  a.  r.  vd^otpoifog  Uaiing  Indakhltsr  1854, 
p.  37  u.  8.  w. 

JilJUMlIll,  fY.  Alkrtk.  11.  B4.  8.  Aul  1 5 


Digitized  by  Google 


226 


Th  iL  a  JIL         Pmimm  dm  OkUim. 


U)  'TuvmSol  und  viivijtQtai  C.  I.  n.  8148.  CO.  70.  3201.  3848  a.t. 
ffl,  VAD  Dftle  disa.  antiqu.  iil.  p.  578  fgg.  und  Weicker  syll.  epigr.  p.  183. 

16)  Insbeaondere  Flötenbläser  zur  Begleitung  dei  Opfers  (Paus.  V.  15.6); 
daher  i8QCtvlrii;  (C.  loser.  I,  p.  325)  oder  anovdavlrig  das.  n.2983;  avlritfig 
[Kangabö  Ant  Heilen.  II,  n.  12öüJ  vgL  Athen.  VIll.  41  und  das  Vaaenbild  bei 
Miliin  Mon.  ant.  iiicd.  I.  8.  Doch  g&b  M  »ucb  ^wsiug  ä%ÖQOVi  %aX  dvaviovgf 
Wjttenb.  ad  Plut.  Mor.p.  184. 

17)  'if()üGcJ.;Tiyxr))s,  C.  I.  n.  lötil).  20Ü7  h.  2983,  nicht  itpo^  oa^Tctyxijjg, 
wie  Poll.  Onoia.  IV.  87  verlangt,  obgleich  dieses  eben  so  gut  wäre. 

18)  Vgl.  St.  A.  §.  127,  not.  lü  und  über  die  priesterlicben  Mahlzeiten 
inabca.  Ariatot.  PoilUo.  Vil.  11.  8:  ivtl  dh  to  TtJL^&og  xiqs  nöltms  dutiQSi' 

tmv  itfftSv  oiModofiiiiidttov  txtiv  tqv  la^tv» 

19)  TgL  lAhm  InHiit  de  l*iL  d.  LXZXI,  p.»t— 68;  Paatont  hiit  de 
1*  legial.  VII,  p.  888;  Welckeneer  vie  d'Honce  U,  p.  980;  Friueche  de  Aiittopk 
Dtetal.  p.84;  PnlleradPolemoD.p.  115;  Meier  in  liall.  BdcjU.  8eet  lU, 

8.  417. 

90)  Wie  cB.  die  BiDSihme  deeKornieluiteii,  die  manelkerdeMhaib  nkiit 
mit  Weeliemutli  U.  A.  II,  a  617  ala  ihr  eiDiigee  Geiciiift  hint^iiim  darf;  vgl. 
Poll.  Onom.  VI.  35 :  iari  6s  xal  «afftt  xoCg  nalautCs  Tovyofta,  ov  ^ijv  i<p 
ov  vvVf  dlkä  inl  Uqu^  wnfQiCi'as  rovvoiiä  iattv,  otop  6  ini  xijv  xov 
ttQQV  altov  ittlof^v  aiQOvii£Vogy  Uesych.  11,  p.  869 :  naQuaiTOi  «ifxq  ini 
xov  tsifov  cCxov  indoxiqv  und  mehr  bei  Athen.  VL  26:  xä  i7[ifiiqvt.a  ^vixm 
6  tsQSvs  fisra  twv  naQctaixoiV  . . .  inifislfia^m  äl  xop  ßaailta  xov  dsl 
ßaailsvowa  xat  xuv^  7r«pa(T<'ro?s%  <>v^  «»'  Tcav  dfi(i(av  nQoaiQcövxai . , . 
züCv  dh  ßöüiv  TOLv  fjyt^ovoiv  zoi'v  t^Ktouvfitvoiv  rö  (liv  x^irov  (it(fOi  ftg 
xov  dycöva,  xcc  6t  6vo  ^t^J]  zo  (xlv  iztguv  z(ß  ff^ft,  rö  6i  zoig  nagaai- 
xoLg  X.  r.  k.  Casaubonua  vergleicht  sie  mit  den  römischen  Lpuloni/nis  [und  wohl 
mit  Kecht,  da  diese  erst  IU6  v.  Chr.  eingesetzt  wurden  und  zwar  zunächst  in 
Bezug  auf  das  bereits  nach  dem  graecus  ntus  eingerichtete  epulum  lovis  vgL 
Marquardt  Köm.  Alterth.  IV,  S.  74.  291  fgg.jj  doch  scheinen  sie  immer  mit 
beitimmten  Tempelcuiten  dee  Apoll,  Herakles  u.  a.  w.  vorzukommen,  worin  dann 
»ndi  ihr  Unteieehied  Ten  den  obigen  (§  1 1,  not.  10)  U^onoiroCi  läge,  mit  wel- 
ohen  iie  tonet  die  meiate  Aelinliohiceit  lieben.  In  Deipbi  iet  die  Zahl  der  Sstui' 
luvot,  bei  dem  Opfennehle  lehr  groaa»  daher  dM  Sprftehwort:  Jtbpoiti  ^v9«6 
ttvxog  ov  9Mityg  nifitig  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  888.  FUr  den  Dienet  der  Aftemie 
Epheei*  jUrlich  tnidtoQts  gewihlt  mit  dem  beetimmten  Nemen  der'Emjrii^ 
Pena.  Tin.  18.  1. 

«.  87. 

Desto  unabhängiger  aicLt  dagegen  dem  Priestertfaume  von 
vom  berein  die  Weissagung  oder  MantUc  gegenüber,  wdobe  wir 
obea  bereits  als  Dollmetscheiin  des  göttUehen  WilleM  keimeB 


Digitized  by  Google 


|.  S7.    Von  dm*  Wdma^g  und  ihnn  Artm.  227 


gf  Imt  hab«n,  obgMch  aUerdings  anch  hier  ^der  der  weeenllielM 
Untencbied  eintritt,  ob  der  Menscb  diesen  Willen  darcb  unmittdk 

bare  Eitigcbunp^  zu  erfahren  oder  erst  aus  äusseren  Zeictien  künst- 
lich zu  erkennen  glai^)te.  ^)  Denn  wenn  auch  die  Abstammung 
des  Wortes  auf  einen  Zustand  geistiger  Aufregung  deuten  sollte  ^)| 
80  ist  es  doeb  bereits  im  Altertbume  anerkannt  dass  erst  anter 
dem  Einflasse  apollinischer  Beligioni  welcher  nur  noch  efai  oder 
der  andere  yerwandte  Galt  beigesellt  werden  luum«),  der  Begriff 
einer  eigentlichen  Verröckniig  Wurzel  iasste,  in  welcher  die  Gott- 
heit selbst  durch  den  Mund  des  von  ihr  Besessenen  zu  reden 
schien  während  alle  sonstige  Weissagung  nur  Zeichendeutung 
war;  nnd  so  stellt  sich  letstere  namentlich  auch  bei  Homer  dar, 
dem  jener  Begriff  enthusiastischen  Sehertboms  noch  gani  fremd 
ist  %  Nor  im  Traome  lässt  auch  er  schon  die  Gottheit  sieb  dem 
Menschen  unvermittelt  offenbaren^);  doch  unterwirft  er  auch  diesen 
mitunter  wieder  kunstgerechter  Auslegung,  die  wenigstens  auf  keiner 
übernatürlichen  Gabe  beruht^),  und  eben  so  erscheinen  auch  seine 
sahireichen  Beispiele  eigentlicher  Seherkunst  lediglich  als  Aasflüsse 
derselben  Zeichendeutung,  deren  scliarf  auegebildetes  System  auch 
spSter  nicht  mit  den  vereinselten  FSllen  seherischer  Begeisterung 
verwechselt  werden  darf  •^).  Dass  auch  jene  unter  Apolls  gemein- 
schafüichem  Schulze  stellt  ^"),  hebt  diesen  Unterschied  eben  so  wenig 
auf,  als  wenn  auch  sie  wie  jede  andere  menschliche  Kunst  und 
Fertigkeit  ihren  Ursprung  von  der  Gottheit  herleitet  oder  in  erb- 
licher Geschlechtsfolge  fortgepflanzt  wird  ;  was  die  Gottheit  Ter- 
leiht,  ist  doeb  in  der  Regel  nur  ehie  mehr  als  gewölmliche  Schürfe 
und  Klarheit  der  Beobachtung  und  ihrer  Organe  ^'^)  als  Mittel  zum 
Verständniss  der  göttlichen  Zeichen,  deren  Anwendung  in  den  ein- 
zelnen Fällen  des  Sehers  eigene  Sache  bleibt,  und  von  diesem 
nach  Belieben  voigenommen  oder  -  unterlassen ,  ja  das  Wahrge- 
nommene wieder  Teigessen  werden  Jumn^^};  und  schon  die  Yei* 
bindong  der  Kenntniss  von  der  Zulninft  und  der  Veigangenbeity 
wie  sie  gerade  den  homerischen  Sehern  eigen  ist  **),  ISsst  uns  auch 
in  ersterer  nur  eine  durch  Uebung  und  Geschicklichkeit  erworbene 
Wissenschaft  erkennen.  Freilich  konnte  der  einzelne  Seher  in  dieser 
auch  irren  oder  sehie  Kunst  absichtlich  zur  Täuschung  missbraur 
ebeui  und  desshalb  sehen  wir  ihn  auch  statt  des  gläubigen  Ver« 
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trauens,  das  er  in  früherer  Zeit  fjeniesst,  allmäiig  mancher  Gering- 
Bcbätzung  und  einem  Argwohne  ausgesetzt,  der  selbst  von  Staats- 
wegen  Maassregeln  aar  BeauüiiciitiguDg  und  Controle  berTorruft  ; 
das  Ansehen  der  Kunst  selbst  aber  erhielt  ^Ich  bis  an  daa  Ende 
der  classisehen  Zeit  nngeschwicht'^,  während  den  Aeoeaeivqgcn 
unmittelbarer  Weissagung  fast  nnr  in  den  Orakehi  eine  geaelitel» 
Stiittc  blich  ^^).  Träume  galten  zwar  fortwährend  unter  gewissen 
Umständen  lür  göttliche  Mittheilungen,  welchen  selbst  Philosophen 
ihre  Aufmerksamkeit  nicht  versagten  ;  um  so  niedriger  aber 
standen  ihre  Ausleger  schon  dämm,  weil  sie  nur  solchen  dienten^ 
die  jene  Offenbamngen  nicht  selbst  an  würdigen  ▼erstanden*^; 
und  was  sonstige  Sehersprfiche  betraf,  so  besehrftnkten  sich  diese 
mit  geringen  Ausnahmen  auf  üeberlieferungt  n  unter  mythischen 
Namen,  die  iui  P>o>itzi»  gewinnsüchtiger  Sammler ^i)  auf  die  will- 
kürlichste Art  angewendet  wurden,  und  um  so  weniger  dauernde 
Achtung  geniessen  konnten,  als  ihre  groben  Verfälschungen  achoD 
den  Augen  der  Zeitgenossen  keineswegs  entgingen^. 

1}  PlutArcb.  y.  Ilomcri  e.  919:  tavxrjg  ovv  to  filv  rsxvinop  qpcMiv 
slvcct  ot  ^rcoifKol,  olov  itgoanumiow  %ul  ottovovg  xui  %6  sc^  9ij/u<rg  xed 
ulijdovag  xcci  tfv/i^oAor,  to  /il  «rfjfror  xwl  ddiSanroPf  tovriextv  ivvTtvia 
%al  ivd'ovcuut^Ci  vgl.  [Aristot.  Rhetor.  II.  4:  xä  dno  ffrjfifioov  ncti  loyicov]; 
Poll,  I.  15  fgg.,  CIc.  Div.  I.  18,  Sm-.  ad  Virj.  Aeneid.  III.  359,  Valer.  1.230 
und  mehr  im  All»:,  bei  Peuccr  de  praccipuis  generibua  divinationum,  Yttemb. 
1572.  8;  Bnlenicor  in  (Jraev.  Thei.  antiqu.  V,  p.  361  —  542;  Rous  archa«ologia 
AtticA,  Oxf  ir,[)S.  4,  p.  334  — :n4:  J.  M.  Maravifjlia  pscudomantia  veterum 
et  recentioriiiu  pupulorum  sivc  de  flde  divinatinübus  adhibcnda.  Vfiiot.  1662. 
fol,;  Pottcr  I,  S.  593—77  7;  Miillor  Dor.  1,  .S.  34«) ;  Biittigor  Kunstm>tLoL  l, 
S.  00 — 118;  Viilcker  Wisen  und  Ursprung  dir  gritchisciien  M.intik  in  Ailg. 
Schulz.  1831,  N.  144  -140;  Wachsmuth  H.  A.  II,  S.  584  — CO  1;  Limburg- 
Brouwcr  V,  p.  213—300;  Metzger  in  Paulys  RcaLnrykl.  II,  S.  1113-1185; 
[Nägelßbach  nachhomer.  Theologie  S.  103-191.  Die  itgaTa  gehen  oft  geradezu 
in  Theophanio  iiber,  so  das  Auftreten  des  (fdafice  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
(Herod.  VI.  117),  gegenfiber  den  Persern  bei  Delphi  (Ilorod.  VlIL  37.  36J  u.  *. 
vgl.  NägelBbach  A.a.O.  S.  170.J 

9)  MaPtwi  =  /*awxii,  Plat.  Phacdr.  p.  244;  vgl.  Tim.  p.71  E:  ovdtlg 
fa^  hvovt  iquintttm  futvtiniis  iv&iov  wxl  aXt^^ov^  dXk'  ij  xa^'  vnrov 
trjv  v^g  (pQOvijaeag  nBÖritslg  dvvayLiv  ^  dut  vocov  ij  diu  ziva  ip^oty- 
outaiiip  «o^Ufflffff,  und  mehr  b«i  Bosteth.  ad  OdyM.  r.  908. 

8)  Pml,84.4:  x<o^ls 
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y^a9^at  wd  Siayimm  nxi^aftg  o^i&tav  ytul  enXayxvcc  itQu'cov. 

4)  Wio  dos  Dionysijs  narh  Eurip.  Bacch.  29H:  ro  yap  ßaxxtvaiuov  y.nl 
TO  uf/ruö(5^R  iiavTi'Krji'  7ti)).It)v  f'jffi:  urtl  fiber  dionysisch»»  Orakel  s.  u, 
§  40.2,  (ier  N)nij>hen  oder  Musen,  woher  die  uoifanXijTrroi  odrr  vvucf  oXi^ntoi 
(ll<»7ch.  8.  V.  II,  p.  693  auch  vx^iLcpoXtinxtu  xtä  |jax;jot  Philosfr.  V.  Apoll. 
11.37),  wie  Bacis  bei  Paus.  X.  12.  6,  IV.  27.  2,  Aristoph.  Pac  1070  mit  Mnilor 
Ordiom.  S.  145  und  mehr  bei  Spuihelm  ad  Callim.  Ii.  Del.  83,  Salmas.  cx(  rc. 
Soito.  p.  laS,  Ast  «d  Pl«t,  Phtedr.  p.288  D,  Bemhtfdy  s  gr.  Liter.  Gu«ch.  I, 
8.  204  Tiiid  wl«  die  Sibyllen,  deren  Uteste  eis  Nymplientocliter  lioli  beseiduiel 
Paut.  X.  19,  1  A;  »neh  des  Pan  Poll  I.  19,  Paus.  Tin.  87,  wo  aber  du 
fMitrrcvM^a»  als  TeigaDgeii  beteichneC  wird;  im  Allg.  aneb  Q.  B.  Pabst  de 
düs  Orseoomm  fktidids,  Bern  1840.  8  und  Wieseler  oo^j.  in  Aescbjl.  Enm. 
p.  xxni>  Die  Sibylle  degefen  »bexiebt  sieb  in  allen  Foimen  auf  ApoH,**  Klausen 
Aeness  I,  S.  919.  [üeber  die  Bedeutung  der  sibytlinlsehen  Oialcel  fOr  die  Ein- 
führung des  griecblscben ,  weeentlidi  apollinischen  CuHus  in  Rom  seit  Ttrqui- 
niQS  Snperbus  s.  Marquardt  B.  A.  IV,  8.  49  ff.  994  ff.  Aelteste  Erwibnung 
der  Sibylla  Ton  Heraelit  bei  Plutarcb  de  Pyth.  oiao.  6  (YoL  TD.  p.  661 B).] 

6)  Daber  imt%i6yaifOt  {mdtoioi  Paus.  X.  12.  1  \  84.  5)  und  ^toXrinxoi^ 
Aellan.  V.  Hist  XU.  64;  audi  ^VifMvxnq  (Plat  Apol.  p  22  C)  oder  Mtoi, 
htinvott  Plat.  Phaedr.  p  965,  Meno  p.  99,  Ion  p.  686,  und  noeh  biuflger  bei 
■piteren,  s  B.  Flut.  Amat  c.  16,  Origen.  c.  Celsum  VIII,  p.  407,  Jambl.  de 
mytter.  III.  9,  Amob.  I.  69,  Augott  adr.  Acad.  I.  19  u.  s.  w. 

6)  Sehr  riclili?  cnf  w  i>  l;r!t  VrdokiT  a  a.  0.  S.  1165:  „erst  narlidem  der 
Mensch  durch  die  frühiren  Stuft  n  der  Mantik  zu  dem  Cllauben  an  die  M'xjlich- 
le'tt  von  Wcissagunfjon  pckonmn  n  \\\x,  konnte  er  es  wagen,  aus  innerem  Geiste 
durch  die  jiiairjx;)  UTt-iro:;  in  dii>  Zukunft  Micken  zu  \\ ollen,  natürlich  von 
geringen  Anfängen  ausgclH  Jid,  von  Combinatiom  n  und  .^^cldüsben  durch  blosse 
Klugheil  und  Erfahrung  bis  zu  kühnerer  Weissiigung  und  endlich  gar  prophe- 
tischer Ekstase  fortschrcitond'';  nur  hätte  er  eben  desshalb  die  letztere  nicht 
schon  bei  Homer  finden  sollen.  Wohl  hat  man  auch  hier  XlrOhe  angefluigen, 
sdbst  die  dnfiob^n  Aeusscrungen  voraussichtigen  Scharldnns,  die  schon  Cicero 
DiT.  1. 49  non  dhini  impetu»,  $ed  ratimii  humanae  nennt,  auf  gdttliehe  Ein- 
gebung zu  bezieben,  vgl.  PlutV.  Homeri  c,  912,  Aristid.  rbetor.  II,  p,  27fgg.; 
und  noch  zabireiebe  Neuere,  wie  Nägelabach  bomer.  Theol.  S.  164,  Metzger 

'  «.0.0.8. 1121,  Helblg  in  Jahnas  Archiv  IV,  S.  290,  Pabst  de  düs  fiitid.  c  4, 
haben  wenigstens  fOr  den  Tbcolilymenus  der  Odyssee  XX.  847  üsg.  die  Gabe 
der  Propbetie  in  Anspruch  genommen ;  doch  vgl.  Voss  krit  BU I,  S.  12,  Lobeck 
AgL  p.  260  -264,  Vitssch  erkl.  Anm.  II,  a  xzn  und  HI,  8.  76—79. 

7)  Kai  yccn  z  ovag  hv.  Jiog  tariv,  Iliad.  I.  63,  vgl.  Apoll,  lex.  Homor. 
p.  121:  orfiyos  U7i6  rov  t6  ov  f-iQBiv'l  und  mehr  bei  Nitzsch  «.  Odyss.  I, 
S.  314,  Vülcker a.a.O.  S.  IKiO,  Metzger  S.  1132,  Kägclsbach  z.  Ilias  8.  98, 
bomer.  Theol.  8.  169  fgg.  [und  naehbomor.  Theol.  8.  171  ff.] 
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8)  'O9tt^o%ol0Sy  nicht  nur  o  ßXincov  avtag  ovei'qovs  xal  %«t  uvtopt 
fe^XiytoVf  sondern  auch  6  rovg  vre  allatv  ßXsnopiivovg  disvnQiwSv,  was 
der  Ree.  in  Hall.  A.  L.  Z.  1041  £•  Bl.  S.  508  nicht  bestreiten  durfte;  Ygl.IIUd. 
V.  149,  wo  Eurydamas,  der  ovetgonoXog  den  Söhnen:  toig  ov%  igxoptivotg 
6  yigiov  iTiQ^vat*  ovtCqovg  und  Eustath.  ad  Iliad.  p.  4K,  sowie  Phüostr,  V. 
Apoll.  II.  37:  oi  yovv  iiiff^ital  tnv  opsiQfov,  ovg  ovttQonoXovg  ot  »oiqtal 
nakovatv. 

9)  Galen,  ad  Hippoer.  vict.  mort»*  acut.  I.  15,  p.  441:  tovg  Sta  ti^g 
xtov  OQvi^cov  nr^usrng  (lavTfvofiivovg  fidvreig  i%dX(aSf  xcf/roi  t6  rot; 
uctvrecog  ovnua  xal  77  fiavTinr]  xavd  naacSv  täv  ovta  nQoXsyovaoiv  rfx^'föv 
inL(pt(ftTaL  .  .  .  cilX'  o  yf  ' Imtov.c)(xxr]g  rovg  oCtoviatccg  (lövovg  ovoud^fi 
lidvxeig  (oauvrwg  rri^  rrtu/jr»/:  vgl.  Iliad.  XIII.  70:  ovö'  o  ys  KäXyag  iaxi, 
^Bongonog  oicoviazrjgy  Quint.  Snijrn.  IX.  331,  und  über  ^«Off^ö^ros  als  i^et* 
chendfuter  insbcs.  Buttmann  Lexil.  I,  S.  20. 

10)  Kalchas  Iliad.  I.  72;  Quint.  Smyrn.  XII.  5;  Polyphldes  Odyss.  XV. 
252;  Tiresias  Sopli.  Oed.  Tyr.  4 10  u.  s.  w. ;  vgl.  Callim.  H.  Apoll.  45  und  Schwartz 
de  antlqu.  .Apoll,  natura  p.  1'  sqq  Sie  tragen  daher  auch  ein  c%^ntQOV  dno 
d«<pv7]gy  iQx'vxriQiov  genannt,  Ilcsych.  s.  v  II,  p.  34. 

11)  ErMicho  Seherg.sclil.n htcr  hat  Vülcker  N.  Jbb.  V,  S.  45  und  Allg. 
SchuU.  1831,  S.  UC3  mit  vollem  Rechte  gegen  Lobeck  p.  2CG  behauptet  und 
namentlich  in  den  Melampodlden  nachgewiesen;  vgL  K.  Betennann  MelampiM 
IL  1.  Oeschlerht,  G8tt  1840.  8;  daher  die  Besefchnung  als  (pgctzgia  ptmimWf 
Heayeh.  II,  p.  640,  wie  auch  die  Nvnxtdm  ein  yipog  sind,  Hetyeh.ü,  p.  690 
aber  gerade  darauf  folgt  nnr,  dasi  auch  deren  Wdaiagting  lyrej^c  war,  da 
die  «ttxf^  «Is  nin  pertSnlioh  nieht  flbertragen  werden  Iconnte.  [MeiiwOrdlgea 
Beispiel  Mieher  Fortpflanzung  die  Telmiisecr  inLykien,  vgl  Arriaa.  Esp.  Ales. 
II.  3.  3 :  ttpm  ya^  tovi  Tsl^aiag  otnpov^  ta  ^tftt  ^l^efirl^ets  %ul  o^pütp 
dno  yivovg  StBoo^hti  avtoig  itai  yw«i|l  xal  nawl  ftavteiop;  diee 
i^riycLad-ai  bezieht  sich  auf  Vogeldeutung ,  aber  aaeh  auf  Oprereinriehtung. 
Aristandros,  der  Seher  Alexanders  des  Gr.,  war  ein  Telmisseer  Arrian.  E\p..\!. 
1.  II,  Plut.  V.  Alex.  c.  2.]  Auch  die  Akamanen  als  besonders  erfahren  in  der 
Mantik  hetrachtet,  daher  die  Tradition  cog  finvrixrjv  *HaioSog  Öidai^iiri 
nagd  JHCCQvdvmv ,  Paus.  IX.  31.  4  und  die  Beispiele  Camus,  Amphilytus, 
Hegistias,  Silanus,  Ecbinus  bei  Lobeck  Agiaoph.  p.  810  und  [Bäbr  ad  Herod. 
I.  62.  Ed.  Ilj. 

12)  Wio  wenn  Melanipus,  Kassandra,  Tirosias  dadurch  zu  Sehern  wurden, 
dass  Schlangen  ihnen  die  Ohron  reinigten,  damit  sie  die  Stinim<n  der  Vt'gcl 
verstanden,  V|L'I.  IVirphyr.  abst.  III,  3  und  mehr  bei  Büttiger  Raub  d.  Kasä. 
8.  SU  und  Kckermann  Melauipus  S.  5;  im  Allg.  aber  Klausen  in  A.  L.  Z.  1833, 
Sept.  S.  12fgg.  und  Nitzsch  x.  Odyss.  III,  S.  79:  f,hiwin  liegt  offenbar  die 
Vorstellung,  dass  den  Sehern  ein  Feinsinn  beiwohne."  Dabei  bleibt  Jedoch  diese 
Mantik  immer  eine  xixvti  atoiaatm^,  wie  Eustathlus  p.  1410  sagt  undButi- 
pides  bei  Piutarch  def.  oraec  c.  40  aosdrQckt:  ^dvxig  uQtiCtog  oaxtg  glnutu 
nalms:  vgl.  Plat.  Pbaodr.  p.3440:       yt  t»v  tfi^pm»  &jti}e4ir  vov  fUiU 


Digitized  by  Google 


§.  37.    Von  der  Wemagung  xmd  ihren  Arten.  231 


13)  Tirosiag  bei  Soph.  Ood.  Tyr.  315  :  rpsv  (pev,  rfnnvfn'  cog  ^^ivov  ivd^n 
fiTj  ttlt]  Xvei  rpQovovvif  tavia  yag  xalmg  iyw  tidcos  duaXea  '  ov  yäq 
av  devQ  tnofirjv. 

14)  Iliad,  XVIT1.2Ö0:  o  yccQ  oiog  n^ocam  nett  oniaam:  vgl,  L  70 
und  Odyss.  XXIV.  451. 

15)  So  schon  Aristoxenus  von  Seliniis  boi  Hrphästion  de  mctris  VlIT,  1: 
r^S  ala^ovi'av  nlfi'arav  nagtxfi  tw*-  av^QcÖTTiov ;  ot  fiuvreig:  vgl.  Eurip. 
Iphig.  AuJ.  Dfil,  Plat.  Republ.  II,  p.  364  B,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  9,  Lucian. 
Demon.  c  87,  Polyaen.  stratepg.  III.  9.  9,  Diog.  L.  VI.  24,  Aosop.  fab.  CXIIT 
u.  s.  w.  Dio  uavTiig  anpreifpn,  wie  es  Rion  eifrig  thaf,  war  nach  Menfdomos  nichts 
als  venQovg  inietpaztsiv  Diog.  Lacrt.  II.  135.  fAnaxagoras  erweist  dem  ficivrig 
Lioipon  gegenfiber  die  natürliche  atx^a  des  rtQccg  bei  einem  Thier;  Plutarch 
«•M  abtr  tntgleioliend  auf  den  Unterschied  von  alria  und  zeXog  hin  Plut.V. 
PtrieL  6.]  Ging  und  gib*  yort>ereitangen  zum  Prophezeien,  so  fidvxHg  elto^ttei 
xt^fptu  xitf  Sla  nal  nvafutp  sr^  tmp  futvttvopkivaPy  daher  du  SprfielH 
wort  SXa  utA  *wxfk09  inl  vSv  itSSput  fih  ti  nqocnoiovftivmvy  ovk  tM- 
tm9  9if  Zenob.  Prov.  I.  60  in  Parocmfogr.  gr.  I,  p.  8. 188. 

16)  Mol.  D«m.  Mfd.  g.  115:  t§QO«9t6p  91  mtXovm  «6r  Isroffrevoyttt 
xüvs  fMrrrM«  ore  ^owHf  (ui%«nf  xi  wnov^ywnv  h  xutq  ^voivtfi  vgl. 
Xonoph.  Gyrop.  I.  6.9,  wotogarXmophonrfltii,  tieh  sen»Bk  mit  der  Zetcbenden- 
tinig  bekannt  sn  maeben,  Smos  9i  aXlmp  i^ffvimv  xag  xmv  ^tmv  cvf^ 
p9vXiag  Cffvtim  . . .  «al  Inl  luivxtoiv  cf^g,  el  povltH9x6  at  i^UKoxfv 
Mxt^a  Xifopxtg  xa  ««^  xmp  ^tmp  üifflMtPOfUPtti  tncb  Plat  Lach,  p. 
199  A :  nal  6  t^fMg  ovx»  fffTtf»,  x6»  pMPXiv  xov  exQaxjjyov  &q%H9^ 
iHu  xo»  9xifttxqf^  xov  luSpxtnf,  und  Aeneas  Tact.  c  10. 

17)  Arffemid  Onolroer.  ITI.  13:  »sog  tC  »ff  vnoXaßoi  yspia^aif  fe^g 
ihr  yivoixo  ^  luivtig*  v^g  fOQ  «vx^s  xotg  »soPg  %al  a^xm  tvyjj^avovot 
n|»i7g:  Cio.  dir.  L48:  qui$  vem  non  videt  in  optima  quaque  re  publica 
pimünum  autpieta  et  reliqttn  dMnnndi  genera  vaiuiMef  nam  et  AtKenitn$u 
OliifUftiw  Bemper  pubtteü  eonaiUii  divinot  quoadam  saoerdtdei,  fuot  iuivxet£ 
voeant,  ndhihurrnnt  etc.,  und  mehr  oben  §.  33,  not.  9. 

18)  Noch  Paus.  X.  12.  6,  nachdem  er  die  verschiedenen  Sibyllen,  die 
mythischen  Stifterinnen  der  Orakel  zu  Delphi  und  Dodona,  und  di<^  jrleichfalls 
durchgeherulg  mythischen  P^uklus,  Musäus,  Lykus  und  Hakis  aufgezählt  hat, 
gchliesat  mit  den  Worten:  tocavrai  filv  axQi^  ^fior  Ihyovrat  yvvctt-nfg  x«l 
uvSgfg  »eov  (AuvxsvGaa^af  iv  (^l  r(ö  X9^^^  "^"ß  ^olXoi  -Kai  uvd-Lg 
yivoLTO  av  tt^ga  toiarrof,  so  dass  er  als  also  nicht  einmal  wie  Cie.  div.  I.  lö 
Epimenides  oder  den  Akarnanen  Amphilytus  bei  lierod.  I.  62,  geschweige  Apol- 
lonius  von  Tyana  und  andere  Theurgcn  der  Kaiserzeit  dahin  gerechnet  zu  babon 
scheint;  vgl.  auch  Julian  bei  Cyrill.  VI,  p.  198;  (patvtxai  %al  T«  «4fO- 
tptfiQ  XQTJozijQia  laig  rcäv  xQOvtov  fCnovra  rcfgioSoig'  6  6rj  (f,ilav&gamo9 
^fMoy  dtaxotijs  *al  nax^g  Zsvg  ivvoi^accsj  mg  av  fi^  nopxdntitot  tijs 
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toifg  d'sovg  «sroffTc^iT^oftcy  xotmov/orff,  9iSanttp  ^iitv  dta  räv  isqcov  Tff- 
v(öv  iTtiayittfuVj  vtp  ijf  nqoQ  xug%QsCttq  ?^o(isv  ttjv  anoxQcSaav  ßo-^&Fiav. 
Dai  Verzeichnis«  bei  Clem.  Alex.  Stromatt.  I,  p  n.'i,]  aber  wirft  vollends  alle 
Gattungen  alter  Mantik  durch  einander.  [N{ig:elsbach  nachhomer.  Thool.  S.  175: 
„es  erfficbt  sich  der  Scliluss,  dass  in  der  klassischen  Zeit  des  Gricrli»  nthums 
„inspirirtc  Prophetie .  selbst  mit  Ekstase  verbunden,  zwar  für  möglich  eraf-htct 
„worden  ist,  auch  oft  genu;?  im  Volke  vielfachen  Glauben  gefunden  hat,  aber 
„bei  den  Besseren,  namentlich  bei  den  Uistorikem  —  ohne  Anerkennung  ge- 
nblieben ist"]. 

19)  Aristoteles  bei  S.  Enip.  adv.  Math.  IX.  21:  ozav  yao,  q)T^alv,  sv  reo 
vnvovv  KttO'  HivTiqg  yh'rirai  rj  H'i'xrjy  roTf  r7jv  idtav  anoXccßovaa  (pvoiv 
ngofiavtevtrai'  tb  y.cd  TTQoayoQtvi-t  rce  uhXXovTcc  vgl.  dess.  parva  natur. 
p.  402  fgg.  Bekk.  [mit  der  zusammenfaüSi  ndon  I)arst<  llung  seiner  Lehro  über 
Mantik  bei  Brandis  Aristoteles  und  seine  akad.  Zeitgenossen  II,  S.  1160  fgg. 
Die  ivvwut  sind  nicht  ^iont^nttt^  iondem  9it$(ik6pia,  wie  die  qivats  auch 
dtufMßim  ist].  Hebr  fibor  Frfihtriume  beiPlat  repabLIX,  p.  679,  Moiohiis 
UjU.  n.  ft,  Cäo.  dhr.  I.  '61,  Hont.  Sem.  L  10.  83,  Flut,  qa,  symp.  Vm.  10, 
pUe.  pbiL  T.  2,  Philostr.  Y.  ApolU  IL  87  mit  dm  BrU.  m  (Md.  Hwoid.  XIX. 
195 ,  Wyttenb.  «d  Phit  Mor.  p.  605,  BSttiger  Kuutmyth.  1, 8. 88,  Oertel  Gliron«L 
HoBMT.  n,  p.  17,  Beokw  OhariUci  I,  8.  943  JJgg.;  im  Allg.  aber  AMÖh.  Prom. 
486 :  twp  ownifutmp  a  dtC  vitOQ  ymfio^M  (ygl.  Dorr,  ad  Char.  p.  991, 
Yftleken.  ad  Ammon.  p.917,  Wjttenb.  adPInt  Mor.p.  1006,  Att  ad  Fiat  logg, 
p.  866)  und  die  Olaüifloatfon  bei  Maerob.  S.  Scip.  L8:  omnium,  quae  «Mcr« 
tibi  dormientes  videntm,  quinqu^  sunt  prinn'pales  et  divertitatei  «t  nonUna.- 
out  mim  ut  optiQOf  teoundum  Graecoi,  quod  LatkU  t  omni  um  «ooquI,  mU 
ett  OQafiUy  qaod  viiia  reote  appeüatur,  aut  est  XQW^t^l^ogy  quod  or acu- 
tum nuncupatur ,  aut  est  ivvnvtov,  quod  insomnium  dicilur,  aut  est 
(pnvTaa^aj  quod  Cicero,  quoiiea  ojnis  hoc  nomine  fxtit^  via  um  vncavil ;  wor- 
unter jedoch  nur  den  drei  ersten  vorbedeutende  Kraft  beigelegt  ward.  [Auf 
diese  Traumcrschcinungcn  bezieht  sich  auch  wesentlich  der  in  späterer  Zeit 
häufige  Ausdruck  ivxlvaBws  &eov,  hutcc  yiflsvciv  &£OVj  nara  ngoarayfitty 
so  C.  I.  n.  5&U2.  5937.  5994.J  Die  Erde  sendet  vv^^  —  (pday^at  ovHQcav 
Eurip.  Iphig.  T.  1231. 

20)  Aristoph.  Vesp.  62:  ett  ov%  iyco  dovg  Sv  6ß6l(o  iiicd-tocofiai 
vno%Qiv6fi(vov  ovTca  aacpmg  ovBiQara ;  vgl.  Plut.  V.  Arisfid.  r.  27,  V.  Cim.  18  oder 
AIciphr.  epist.  III.  59:  nag  tva  zlvcc  tcöv  tcc  ;rn  ax/(t  rraga  z6  lauxiiov 
tcQOTi^ivtatv  xai  tovg  ovs^govg  vno%QCvBttQ'ui  vniaxpoviiivmv  ßovlofiat 
iii^titf  ras  9vo  xvoxag  ägaxfiag  naraßaXmp — tr^v  (puvsÜSiep  oipiv  fim  %ata 
tovg  vmmvq  Snjyijotec^M,  wie  »uoh  Antiphon  o  xäv  optiifw»  vtrox^tr^p 
alt  Prophot  in  derB«iid«iu  des  Hypnoi  agirt  Lnelan  Y.  H.  II.  86.  [Naeh  Ariilo- 
talM  Parva  nator.  p.  464,66s  tix^iittitittog  f  hxl  n^ti^  hvnvUov^  acttg 
dvPtttm  tag  ipM&r^vag  ^9uqb^'  wg  yce^  Bv&voptHfittg  hq^phv  navtog 
IffVH^J.  Mahr  bei  LobedcAgL  p.968  und  Meier  in  balL  KniTd.  Beet.  III,  B.III, 
&469. 
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21)  XqjjoiUSv  itit4Hteu  (Herod.  VII.  8,  d.  b.  Ordner  und  Y«liaftr,  wie 
imi^  d«  dUfceüistii  Homericis,  KU.  1807. 4,  p.  18,  worin  Jedoeh  alleidingf 
rlt  dM  Gascbift  der  dUod-wüts  begriffen  ist,  vgl.  Lobeck  AgI.  p.  834,  MHufh 
t.  Homer!  I,  p.  163,  Eiehhoff  de  Onomicrito  p.  6)  oder  ii,f^yov(isvot  tovg 
ttaiovs  jf^^iafiovg  (SehoL  Aristopb.  Pac.  1081. 1046),  auch  achleebtbin  xQrfi- 
loyoi,  obgleich  dieier  Anedruek  zagleich  auch  die  wirldieh  begeitterten  Seher 
er  xQV^M^^ovg  (Plat  Mono  p.  09)  nmluet  und  Ton  jenen  telbit  nur*  in  lo- 
n  gebrauebt  wird,  als  sie  die  in  ilireoi  Betitae  befindlichen  Orakel  nitttteilen 
er  anwenden ;  TgL  Thucyd.  II.  91 :  xf^fto^oyoi  dh  ^dw  {^^fiovg  n«eino{w9^ 
I  «n^oüed'eu  mg  imtaxog  ce^yijTO,  [u.  Tin.  1 :  ti^yi^opto  toig  xQV^f^ 
yotg  tt  nal  fMmwt  itul  iwoooi.  xi  tott  avtovg  ^itacavttq  ht^lnt/su»,  mg 
ip09tat  ZiiLsXiaPf  dazu  Ariat  £qu.  997  ff.,  Ar.  960  ff,  Euripidea  (PlaiathenM 
699  in  trag,  graae.  ad  Nauck,  auenC  in  IHebnbr's  Rhein.  Mut.  IV,  8. 957)  kennt 
9  apoOinlichen  Spmcheammlungen:  bIüIw  y«^,  tiel  dt^iiftti  luUyy^tapeFg 
yUih  y^towm  Ao^iov  y^f^vfuttmp.  Wichtig  die  ali  vno&^iuu  dea  Chiron, 
l^Mi«,  Mnsios  bezeichneten  Sammlungen  epischer,  ethisch  ermahnender Prophe- 
>s.Sch5it  Phtlol.  X,  S.  63.  Als  Erbschaft  hintcrilsst  der  luivtig  Polemaenetus 
CS  u  ßißXovg  zag  nsgi  t^g  (lavtitt-^g  avtm  neben  sonstigem  Vermfigen Tsocr. 
?f:in.  §.  5  ]  Vgl.  £onst  Bottiger  Kunstmyth.  1,  S.  108,  Limburg-Brouwer  V, 
24:»,  Lnbock  AgI.  p.  978,  Grüfciihan  Gesch.  d.  dass.  Philologie,  Bonn  184.S, 

I.  S  195  fgg.  [Sfhnll  Ilcrodots  Kutwickching  zu  seinem  Beruf  im  Philol.  X.  1, 
4(1   CO  (mantischo  Bildung  dos  Ilcrodot,  Benutzung  chresmologischer  Gedichte, 

umnlungen  redigirtor  Pjthiaspriiche).] 

22)  Vgl.  St.  A.  §.  164,  not.  14  und  Frerct  obsorvations  sur  los  recueils 
?s  pr^diotions  «'crites,  qui  portoient  les  noms  des  Musee.  de  Baris  et  de  Si- 
»He,  in  M.  de  l'A.  d.  Ins.T.  XXIII,  p.  188—212;  im  Einzelnen  aber  mehr 
l^tfT  Miis.'ius  boi  Passow  Miis*ins,   I.jiz    IMO.  S,  S.  IH  fp-^.   'm<l  I.obf-ok  .Aul. 

iibor  IJicis  bei  Nie.  l.<M<iisi.-;  epipbyll.  I.\.  II,  Pori/nn.  ad  Aelian.  V.  H. 

II.  .35,  Bernhard)-  gricch.  Lit.  I,  S.  204;  fibcr  die  Sibyllen  bei  Boissardiis  de 
ivinatione  p.  196  fgg.,  Clasenius  de  oraculis  p,  4'J3fgg.,  Gutbior  de  Sibjllis, 
izael690,  Fabric.  bibl.  Gr  I.  p  29.30,  Bottiger  Kmistmjih.  I,  S.  IO9,  Kreusrr 
Omer.  Rhaps.  S.  .110,  Klausen  Aeneas  u.  d.  Penaten  S.  201— 312,  G.  II.  F. 
leidbreede  de  Sibylliä,  I?erl.  ISlib.  s,  [Marquardt  K.  A.  IV,  8.294  fr.].  Ueber 
»  j'  tzigo  Sammlung  der  freilich  nicht  einmal  mehr  dem  classisrlu  n  Alterthunie 
ngehSrenden  vorgeblichen  Sprüche  s.  Thorla'  iiis  Opiisrc  IV,  p.  213  fgg.  V,  p.  l  IT., 
^ttk  in  Schtetormacher*s  und  de  Wette's  theol.  Zeitschr.  1819,  B.  I,  S.  120  fgg. 
1*  8. 172  fgg.,  Dihne  Darstellung  der  JOdisch-alexandr.  Relig.  Philoi.  II,  S.  998 
g|>,  GMrer  krit.  Gesch.  d.  Urchristanthuns  II,  8. 191— 178  o.  s.  w.  [Neueste 
)esrbeitangen  Ton  FrledUeb  Oracula  Sibyllina,  Lips.  1859.  8  mit  den  Kacfa- 
>*ceB  von  R.  Volckmann  suppl.  de  orac.  Sibyll.  dies.  Lips.  1858  und  C. 
Ueiandre Oracula SibyHina.  Voll.  Paris  1841.  ai.  ParU1858.  8.  Dia  iitesto 
)*>UDlung  sibyllinischer  Sprlkche  fOhrt  turfick  nach  Oergis  am  Ida  und  Brythrft 
ind  in  die  Zeit  des  Ki6su8  und  Solon;  s.  Heraklidos  Pontiisus  bei  SohoL  Plat. 
^l>Mdr.  p.944,  Lactant  I.  6.  19.] 
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88. 

Der  Quellen,  woraus  die  griechische  Zeicliendeutun^  den  St"f 
Ihrer  Weissagung  schöpfte,  werden  insbesondere  ¥ier  gezählt : 
QDd  «thmosphllrisclie  oder  HimmeUerecheiiuiiig«!!,  Vorbedi  iiiiii 
[oder  strenger  gefastt  B^^gegnmigen],  Sttmmeii,  Opfer  ^ ;  obgiek&Mk 
▼on  diesen  wieder  bisweilen  Elnselne  den  Namen  der  Mnntik  ftr 
allein  in  Ansprach  nahmen  2),  Andere  dagegen  ihr  Gebiet  zogleich  üb« 
Terwandte  Erscheinungen  dergestalt  ausdelinen,  dass  z.  B.  die  Voser 
scban  im  weiteren  Sinne  des  Worts  den  grösseren  Theil  aller  TSib«- 
dentenden  Zeichen  omlasste^  Uebrigens  hatte  ancli  die  Wuim%«e 
ans  VSgeln  selbst  efaie  nm  so  grössere  Ansdebnun^,  als  Smt  mA 
allen  ElnBelbeHen  Ihrer  Lehensart  mit  meäiodlscher  Sori^alt  heoMb- 
tet  wurden      um  nicht  allein  in  ihrem  Fluge,  sondern  auch  in  \^ 
Sitzen,  Lauten  u.  s.  w.  Spuren  göttlicher  Mittheilung  zu  finden^: 
jeder  Vogel  hatte  wieder  seine  eigene  Symboliic  ^,  und  wenn  lo^ 
einselne  derselben  vor  anderen  als  weissagerisch  galten  ^,  so  bU  | 
doch  anch  deren  Bedeutung  fortwährend  von  so  vieleii  infiafi| 
Umständen  ftbhSngi?,  dass  es  dazn  allein  schon  einer  besondcRil 
Wissenschaft  bedurfte  ^).  Nur  fiir  die  Mehrzahl  lässt  sich  die  a> 
gemeine  Kegel  aufstellen,  dass,  weil  die  Seite  des  Aufjgangs  ax» 
die  rechte ,  des  Untergangs  als  die  linke  betrachtet  ward  ^) ,  jec^ 
Richtung  Glfick,  diese  das  Gegentheil  au  Tcrktindigen  aehiea*^; 
und  Aehnliches  gilt  dann  auch  von  Blitzen     und  andeni  ala^ 
sphSrIschen  oder  Hhnmelserschelnungen,  worin  man  Vorbedentnad* 
erblickte  ^'^),  dessgleiehcn  körperlichen  Erschötterangen       wie  d»s 
Niessen^*),  und  den  mancherlei  Begegnungen  in  und  ausser  dem 
Hause,  die  d^r  Aberglaube  in  jenem  Sinne  ausbeutete  i^),  obgleich 
auch  diese  nach  Ilaassgabe  des  Falles  sehr  ▼erschiedene  Dentosg»- 
weisen  suliessen.  Denn  was  diese  ganie  Gattung  lur  Welasagnf 
geeignet  machte,  war  doch  eigentlich  nur  die  Ungew5lnillebkeft 
oder  Abweichung  vom  ordentlichen  Laufe  der  Dinge,   die  mi" 
nicht  als  zufällig  denken  konnte,  und  folglich  von  unmittelbarto 
göttlichen  Einwirkungen  ableitete  ^^);  diese  konnten  aber  eben  si^ 
wohl  schon  an  sich  den  Charakter  günstiger  oder  un^^sti^ 
Zeichen  tragen,  ids  diese  Bedeutung  erst  durch  sonstige  Umstfudi 
empfangen,  und  damit  hatte  es  dann  eben  die  Auslegung  sa  thani 
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hidein  sie  nigl^ieh  rar  AbwendmiK  diolienden  Uebels  die  BStUm 

Mittel  angab  ^7).  Am  wenlffften  bedurfte  m  dlMer  nocli  M  den 
Stimmon,  welchen  man  eine  vorbefleiitonde  Kraft  beileirte,  weil  fic 
unerwartet  oder  ohne  wahrnehrobaren  ürsprunj:  das  Obr  berühr- 
ten ^S);  desto  entwickelter  daffe^en  erscheint  sie  hinsichtlich  der 
Opfer,  wenn  nach  hier  wieder  swel  sehr  yersehfedene  Arten  ron 
Weiraein>i>or  <i>  trennen  sind.  Die  eine  derselben,  die  nnvtreitf^ 
die  altere  nn<i  vielleicht  selbst  die  Quelle  ist,  nnn  welcher  die  ho- 
nieriseben  Priester  und  Opferer  ihr  Wissen  von  der  Zukunft  soltöpf- 
ten*^),  bezop  sich  auf  den  Verlauf  des  Opfers  selbst,  namentlich 
auf  die  Art,  wie  dasselbe  verbranntet^,  und  die  Gestalten,  welche 
seine  Asche  snfrleich  mit  dem  knnstfrereebt  treleeten  Reisir  hinter- 
Rese'^).  ünffleich  yorberrschender  ist  fedoch  in  nacbbAmerlseber 
Zeit  die  Einpeweidescban  39) ,  die  wober  immer  entlehnt '3),  bald 
alle  iibripen  Gattnujjen  in  den  Hintersrrund  drimerte,  und  zueleich 
auf  die  Opfer  selbst  den  Kinfln^s  jrewann ,  dnss  sie  allein  liber 
die  GnltiHeit  derselben  und  die  darauf  zu  srriindenden  TTofTnuneen 
entschied  2*).  Tm  AllAfemeinon  war  es  fireilich  anch  hier  die  nor- 
male Beschaffenheit  des  Opferthiers  in  seinem  iransen  Innern,  wo- 
von diese  Entseheidonir  abhhiir^;  irieiebwie  jedoch  i;ewisse  Thiere 
vor  andern  sn  dieser  Art  von  Weisssqrnne  ffeefffnet  erschienen^, 
so  knffpfte  sieh  dieselbe  auch  unter  den  inneren  Tbeilen  selbst 
vorzn(?<'woisr'  an  dif  Leber,  die  obnebin  al«  ein  S^itz  ?!('beri>Jf'ber 
Gabe  betrachtet  zu  werden  pfleetc^^,  und  deren  Farbe,  Integrität 
n.  s.w.  fspeeiell  noch  in  einem  ihrer  Theile,  dem  fprossen  T^eher- 
lappenl  daher  auch  den  wesentlichsten  Qeicensland  mid  Maassstab 
mantiaeher  Wissensehaft  abgab 

1)  Hansell«  tflt  Aetcbyl.  Prom.  4R6  f)t;ir.$  Mrz^r  X#noph.  M.  S.T.  1.  3: 

oifot  ^ctPTfK-qv  voa^^oPTig  ohovniq  tf  ypmvrut  -aal  tprjfiaig  xn)  ffvfißoloig 
xa\  ^vöietis:  vul.  Symp.  TV.  48  ii  Ilipparoh  TX.  9.  fwo  ati  Stelle  der  avj»- 
ßolM  ovft'octrct  ppstriu  sind;  Eurip.  Suppl.  21.'{ff. :  «  fax  a<jr}fM  xov 
atttprj^  yiyvcöaxofifv  f^g  ttvo  ß).F?rnvTF<;  v.ctl  y.arce  OTrXdyyfoyv  TtTV^rtS 
uävxBig  nQnßriUaivovoiv  ofoovföv  r  «to.  V.ilorins  Flacrus  I.  230  ff  s^fioid^t 
bti  dem  ApoIIosolm  Idmon:  rtii  conit<iT  tribuit  monitu  prarTiosrorr  T)iviim 
omina  «pu  flammaa  scu  Itibrica  romminus  cxta  bou  plcnum  oertis  intprroppt 
Mn  pennif,  aaeb  Tier  Arten,  aber  die  Opforsrhan  zählt  er  als  zwfi.]  Auch  Aelian. 
Hlat.lL81,  Flut.  V.  Bomtri  o.2l2,  Jambl  Y.  Pjtbag.  XXYUL  149  u. b.w. 
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2)  Schon  Homer  Odyss.  I.  202  setzt  «icn  fiävTig,  der  ihm  sonst  gerade 
olüiviarrjg  ist  (s.  §.  37,  not.  9),  dem  oicovüv  ocicpa  eiöiog  cntpepen,  vgl.  Nigels- 
bach  z.  Ilias  I.  G2 ;  und  wenn  jener  auch  dort  noch  imm<  r  vidnulir  rfparo- 
axönos  (Oed.  Tyr.  604)  als  Opferschauer  seyn  wird,  so  htrrscht  doch  spater 
der  letztere  BegrifT  auf^  Entochiedeiiste  darin  vor,  während  Plat.  logg.  XI,  p.  933  C 
wieder  itavtig  und  rf^atoffiioiroff  sehddet;  vgl  oben  §.  33,  doI.  9  aad  XcB<»plL 
ApoL  I.  IS:  of  fAp  o/fl»vov6  «t  «ol  q^ijiiue  %al  aviißolovs  xb  umI  pMpnt^ 
690fiatov9$  tois  n^oaruuUiWßtttg  ttwu,  wo  offmbac  fidvxsig  die  Stolle  d« 
obigen  ^vßlw  einnehmen;  «uch  die  Beispiele,  wo  tp^futi  und  fumBtia  neben 
einander  stehen,  wie  bei  Libanins  lY,  p.  120:  i^fqtow  9^  »^l  tavtm»  op 

IMtipov9i9  of  4^mI  9(mov9tUf  wofern  nieht  hier  vielmefar  SehenpiildM 
dirnntor  xu  Tentehen  lind,  wie  Plat.  Bpin.  p.  985  C,  Plnt.  adv.  Colol  e.  Sl 
n.  f.  w. 

8)  Gramer,  aneedd.  Oxon.  lY,  p.  240:  olwiütMijg  to  p49  Im» 
o^ireooxosrtK^y,  %h  d\  oinomuncino»,  to  dl  Mdutp^  to  9h  xet^omumtwop^ 
ti      ncdiiartitov:  vgl  Suidas  IT,  p.  €79  nnd  iiber  die  allgemeine Bedeotung 

von  oi(ov6g  Iliad.  XII.  243,  Berod.  IX.  91,  Enrip.  Oresi  776,  Xenoph.  Anah. 
III.  2,  6,  insbes.  aber  Ariatoph.  A.V,  719:  OffVtif  TS  POptl^ttt  nav9-*  ooceitfQ 
nfgl  pkttvxhiag  SianQ^vstj  fpi^fitl  y  Vfifv  oqpis  fGTi'v,  ntaQfiov  8*  ogviQa 
naXeTtSy  ^viißolov  oqviv,  qxovrjv  oqviv  x.  r.  X.  mit  Schol  Arist.  Plut.  63, 
Hesych.  II,  p.  1294  oder  Phot.  lex.  p.  549:  Gvußolog  oliavog^  obgleich  darin 
auch  umgekehrt  die  Krwciterung  dos  ersten  Begriffs  liegen  kann  ,  wie  Heaycb. 
II,  p.  70ß:  avfißolovg  toitg  öicc  rcov  TTzctQficSv  otcovtoftovg  hltyov  .  . .  riv\g 
8\  rag  Sin  v^g  vpri^rig  ywoaerag  navrsi'ag,  oder  Celsus  bei  Orig.  IV,  p.  222: 
st  ÖB  novid'fg  ciQU  xra  uou  ^oja  fiavrixa  1%  Q^bov  nQoyiväcxovTa  dia 
av^ßökoiv  Ti^iüg  didaanti,  und  Schol.  Find,  Olymp.  XII.  10:  ^LkoxoQog  di 
tag  lyt  (pijf/'^S  ftccvTd'ag ,  rovrfffrt  %lfjd6vttg  %ttl  nraQfiovs  ^  qmväi  ^ 
tpriitag  rj  anavti^aftg,  avfißoXd  tpriat.  XiytaQ'tti» 

4)  Aeschylus  a.  a.  0. :  ya(iip(ovvx(ov  rs  Tttrjaiv  olavmv  Unt^ifng  äuigtüf 
oüttvig  TB  Öf^tol  (pvaiv  fvcivvfioi'  tf  xal  Si'aitav  rjvttva  f%ovc  ^%acxoL, 
%ui  TiQog  dXXrjXovg  Ti'vsg  ^xQ'qaL  t9  %uX  ctiQyti&ga  xal  ^wfdgiai:  vgl 
Sopb.  Antig.  981  fgg.,  Ol«,  do  legg.  II.  18,  Stet.  Tbeb.  IIL  508  fgg.  fOvil. 
Faat  1. 447  bezeichnet  die  VSgel,  Dia  nt  proxima  quaeque  (drtliefa  gotet)  ak 
Anzeichen  gebend  TgL  Nfigelabaeh  nacbhom.  Theol.  S.  164}.  Ana  der  ZaU  antiker 
Sohriftateller  Uber  den  Gegenstand  noeh  erhalten  lOeh.  Paellus  nufl  eefMmlo- 
tonumfag  %al  oUopo9wn(«ig  od.  Hercher  im  PhiloU  VUl.  1,  p.  166 — 168. 
Ton  Neuem  Tgl.  Niphna  nnd  Bnlenger  de  angurüs  et  auapieüs  in  Graov.  tbea. 
y,  p.  82ß  tfg^  Bieheobaeb  do  angorüa  Tetenim  In  Diaa.  aead.  p.  561  lisg.,  Moris 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  I,  p.  3.10  f^rg. ,  Nenel  de  auguriis  Graeeonim,  Upaala 
1719.  4,  Spanbcim  ad  Callim.  L.  PaU.  128,  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  93  fgg. 

5)  JJnguae  et  praepeti$  Omina  permae,  Tirg.  Aeneid.  III.  HJl,  [Ovid.  Fast. 
I.  448,  daln  r  die  römische  Unterscheidung  der  Ofcines  und  alites  bei  Cic.  de 
N.  D.  IL  (>4  und  den  bei  Marquardt  K.  A.  IV,  8.  859.  n.  2401  angel&brten 
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SttUiii] ;  noch  genauer  Synes.  insomiL  p.  188 :  iv  ogvid-cov  nXayyaig  lutl  »o^^ 

9oatg  xßi  Tcti^Cfüi  [und  am  vollständigsten  die  vier  Punkte  Trnjotff,  q>a)v^j 
xti'^tdffa,  iviQysuc  bei  Psell.  a.  a.  O.  inPhilol.  MIT,  p.  167].  Leber  die  Laute 
insbes.  auch  Celsus  a.  a.  0.  und  Olearius  ad  Philostr.  V.  Apoll.  I.  20,  Aber 
die  Sitze  Eurip.  Hercul.  für.  5'Jt;:  ogviv  lÖtov  xiv  ovn  iv  alcioig  idottiq, 
mit  Schol.  Aristoph.  Av,  275  und  Ilesych.  I,  p,  1278:  h^fSgov  xov  oux  ai'Giov 
01031  öv,  orx  erittTov  OQViVy  oi'x  iv  Öiovvi  trjv  td'gav  t^iovta,  vgl.  Aelian. 
II.  A.  XVI.  l(j  über  öisÖgi'at  und  awi-r^gLut  Arist.  II.  Anim.  IX.  2  u.  s.  w. 
Mit  liccht  sieht  übrigons  Fchnciiier  ad  Ojtpian,  Argcnt.  1776.  8,  p.  vi  und  ad 
r(li}u.  libr.  Frider.  11,  Lips.  ITb'J.  8^  p,  144  in  diesen  Hcobachtungcn  die  In- 
cunabeln  wissenschaftlicher  Ornithologie;  s.  auch  Heyne  Opuscc.  III,  p.  271. 

ü)  Plaut.  Asinar.  II.  1.  12:  picua  et  comix  est  nh  Inrva,  cori  us  porro  ab 
dtxtra  consunJrt;  vgl.  Cic.  div,  I.  40  und  Voss  ad  Virgil,  ecl.  IX.  15.  —  Der 
Reiher  (iQwdiog)  ist  heimlichen  Unternehmungen  günstig,  Schol.  Ven  Iliad. 
X.  274,  v^l.  Schneidewin  zur  Kritik  der  Poetae  l>Tici  S.  106.  Die  grosste  und 
•cböHfto  Btibmit  Ton  fnavtHav  ot  Oduvtts  zovg  OQViQ-a<i  "Ohvos  genannt, 
Pkw*  X.  29.  9.  —  Nocturna»  avt»  inmu^ieatae,  Bolenger  p.  413,  Nike  Upuscc 
II,  p.  948. 

7)  CalUm.  L.  Pall.  123 :  yfoio^ttta  d  o(jmi/»^-,  og  ai'oiog,  ui  t€  nitovTUk 
fMu  mttl  icoimw  ov»  aycc^^al  ntigvyis:  vgl.  Odyss.  11.  182:  ovdi  yt  moh' 
ttg  haici(ioi,  d.  h,  ntn^niUvop  t»  d^lovvxsgy  Euitath.  p.  1440.  80  und 
AmcUii.  Sepi  e.  TIl  96  fll;  0  lunftts  —  olatvmv  ßorfm  iv  «Mrl  vafuSv  %ul 
99C«l«r  —  fjf/tfitiiQiovg  0(fvtiS^s  a^tvdti  tixvy.  Ein  llreilich  muieher  Bich- 
tniif  MfiifligM  T«R«ieluiiH  d«r  o^i^cg  fMtvmcol  od«r  i^^urq^ioi  fllit  Potter 
I,  8.  799  lgf«>  iofbeeoiiden  lind  «s  BanltTSgel  (die  denhalb  tach  ▼ORii(tweiw 
olmpol  hefiMD,  Sdiwarts  de  antiqu.  ApoU.  nalim  p.  16$  ob  tod  olog  oder 
ofist  Lennep,  etjmot.  p.  6b9}  imd  danmter  luiiebit  der  Adler,  lUfUf  olmpos 
nal  ov»  iduotixos  xal  Mo^,  Zenoph.  Anal».  VI.  1.  98,  vgl  Iliad.  YIIL 
247 :  uUxov  ri%t  TcXetoravo»  nstsifvtiv  und  XXIV.  810  fgg.,  Theocrit.  XXVI. 
81,  Find.  Isthm.  VI.  (V.)  50  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Jot.  69 ; 
«Hier  den  übrigen  aber  (xt^xo^  Odyss.  XV.  525,  rgox^^oq  Plut.  Pyth.  orac  23, 
woqtovTi  Porpbjrr.  abst.  III.  4)  yXav^  (mit  den  Sprüchwiirtem  yXav^  inTaxai 
(Hier  ylccv^  SUnxctxo  Paroemiogr,  gr.  I,  p.  228.  231  und  ailo  ylav^,  aXlo  xo- 
goit'fj  <p^iyyfTUi^  Parocni.  gr.  I,  p.  352),  dproxoAaTr r/^ij,  ßaaiUaxog,  tgojdtögj 
Mich.  Psell,  tt.  (oyLonk.  %.  oiovoan.  1.  1.,  Arriau.  Kpict.  I.  17.  l'J,  namentlich  der 
Rabe,  DelphicHs  nies  (Pctron  c.  122)  oder  <J>o<'|ior  Xcirgig  (Anthol.  Pal.  IX.  272), 
Tgl.  Aelian.  H.  A.  I.  48  :  ogviv  avröv  q^aaiv  ftQOV  xra  yl7T('))J.(orog  axölovd'ov 
tivai  kiyovcf  tavrü  toi  n((i  auvriHorg  o  }'n  ^jokoig  ayuifoi'  ufLuloyovGi  zov 
uvtöv  xai  üTttvüVTui  yt  ngug  tii^i'poi'  ßor^v  ol  avvitvreg  6gvti^(ov  neu 
idifag  Tuti  xlayyas  xctl  ntr^ati^  uviiov  rj  itazu  luiav  xftgttijiiaxuds^iävf 
ferner  [Piio.II.KX.13.itet.  15.  §.  33:  corvi  in  auspidis  soll  TideniorliilellMCiim 
hibon  ■ignWfatiOBWin  raarum,]  Fulgent.  MytlioL  I«  19s  live  qaod  —  «üam  loeiuir 
dum  Pindanim  loliu  inter  onmes  Muginta  qnatuor  aignifleatiosea  habet  Yocom, 
aadiCIeiii.Altt.Protrept.  p.  9  und  melir  b«i  B^tttgerKiinttm^  I,  8.849,  D, 


238 


Th.  U.  C.  lU.    DU  Personen  du  CuUm. 


S.  60'2|u.  6i>5,  Eckcnn&nn  Mel&mpus  S.  22,  Philol.(U,  p.  15,  Schwarz  de  ApoU. 
natura  p.  42.  An  den  Parows  die  Erfindung  der  Vogelftcbau  venotst  und  den 
UeVQS  Paraanofl,  einem  Poseldonsohn  xugeschrieben,  Paus.  X.  5.  5. 

6)  ü&len.  ad  iüppucr.  acut.  Uiorb.  vict.  I.  15,  p.  443:  rjQO^tiv  ovv  avxovi, 
si  xov  ojcmcovv  nix6yi,tvov  aQiOTtQov  ij  dt^iöv  oqvt^a  xavtr^v  i'x^iv  tpael 
ripß  dvvaiiLVf  ovdhv  qyovyLtvM  ittatpi^tiv^  ti  vipriloxaxog  icxiv  ij  nffof- 
ftutvatog  j  futa^v . .  •  »aavtws  dk  xcei  ntQl  tov  nktfiiw  %t  %ai  xo^^ 
öustmnu  TOP  oüopov  ^QOfkipf,  eifii^kv  avtoüt  dm^pig»*  6  lihv  ovv'jifaf 
[TfL  Cio.  d«  l9gg.  U.  13]  tipuoKiv  ovähv  dutipi^Wj  o  91  "EJAipf  im^ißt» 

TOtg  OMUVtatuLs  (ItyBj  xds  dh  afuzgintg  änoazäotLg  ivavriag  e/yai  zaif 
if^ftiziffag  i%ovaati  . . .  i'pwp  aöiOQUtw  |Uy  xov  "Affekt  dmificfitvov  ik 

fidrav  ix^vofjg  iq  Ötatptovi'a  yiarä  to  öi(0(iia(isvop  xt  %ai  a6i6(furxov  yt'ypi-' 
tat.  Ein  inttrcssantes  Bruchstück  griechischer  Auguraldisiiplin  giobt  die  opbe- 
sische  liitichrifl  C,  I.  n.  2Ü.">Ü:  ijv  fitv  anuxfivtpij,  dt^io^,  /^v  d  tnä^ij  rr^y 
tvüjvv^uu  ntttivyu,   kup  hnaQii  yidv  anvy.Qvipfj ,   tvuivvfiu^'   tx  dt  ti^j 

UV  öt  r/;v  öcCjiiiv  ntttjv'/u  inufja^  t.  A.  [Man  vgl.  die  ZusaimuensteUung 
der  eiu/einen  Boobachtuugspuiikle  bei  deii  ruiuischun  Auspiciui  «x  avibux  bei 
Marquardt  R  A.  IV,  8.  3ö9  ff.J 

9)  Iliad.  Xii.  JJU:  ht  tni  di:,i'  iixjac  tiqo^  i^io  x  rjtkiov  xs,  ftV  *;r' 
ayijctya  rot  yt  nuzi  ^oipop  rin^utvzu:  vgL  Piut.  plac  phil.  11.  10.  llv^a- 
yoQU^,  riläxojv,  A^usxoxikri^  Öe^td  xov  i(O0|M>o  ttt  dpuxoUx«  dtp* 
nv  y  ui^iii  tili  ntvfjaeaif  uf/tatigd  dh  ttt  tfvnMty  mid  BMhr  bli  Buleoger 
p.  401  tgg.,  Voss  kiit.  BL I,  S.  49,  imd  Münch  z.  Odjis.  I,  8, 91. 

10)  Oto.  dir.  IL  39:  <fa  nobh  «Ifitfsfra  vUentut,  Qn^  d  UirharU  dsatrm 
meiioro,  nacb  Voss  u.  wttt  dsr  griMhiscIie  Assduuer  nsdi  HMsrnMÜ^  der 
lümisdie  nftch  Mittsg  Uiekte^  luich  den  Alton  sber,  weil  dsr  Grfsdi«  iimIi  riA 
(Acislot.  de  ooslo  II.  S))>  dsr  BSmer  nscb  doi  IIiiiuiilische&  tsohasto,  fitr  dl» 
nchts  Bsy,  was  IQr  die  Meiisctie&  Unks,  vgl.  Plat.  qu.  Rom.  e.  78  und  Ssrr, 
sd  Virg.  Aeneid.  II.  64  oder  693,  wahrend  Artcmid.  Oneiroor.  II.  36  den  gii^ 
ellischen  Standpunkt  ausdrückt:  ÖB^iov  dt  xui  avcövvixov  ovTCQOi  top  ov^m" 
PW  Öei  P€»£Pf  dlld  ngoi  xov  tJUov.  Jedenfalls  ist  dem  letzteren  ivmyvfiop 
fOr  dffurxeQOv  nur  eupbemistiscii  (Eustatli.  ad  Odyss.  L  121}  und  dieses  Vvr 
glück  bedeutend,  11.  XII.  201,  Quint.  Sniym.  1.  200;  dagegen  dt^ioVj  wenn 
auch  bei  Homer  nur  erat  noch  in  eigentlicher  Bedeutung  (lle)'ne  ad  Iliad.  VII. 
164),  doch  später  s.v. a.  oiatoy  im  weitesten  öinne,  wie  ät^id  ttdu  PoU.  L 
162  u.  s.  w.  • 

11)  /i^jovrai  (ityLazuv  oiwviüh^qiov ^   Xenoph.  Apol.  8ocr.  g.  12;  vgl. 
lüad.  11.  353,  IX.  23G,  Odyss.  XX.  100,  Pmd.  Pyth.  IV.  23,  auch  di^iuv 
xdffas  Eurip.  Phoen.  llbü.  Paus.  IV.  21.  4  u.  s.  w.    "Wichtig  die  lilitzbeobach- 
tungen  der  attischen  Ilv&aCaxaL  auf  der  iaxdgu  des  Zeus  Astrapaeos  nask 
dar  lUchtung  des  Ortes  Harsu  vor  Absendung  der  delphisohen  Theoiiek  Strab« 
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IX.  1.  11,  p. 404;  [d»Toti  aber  Terschieden,  was  Schol.  Oed.  Col.  1047  über  die 
M^ofsos^a  in  Pythion  und  Delioa  vor  Abtendung  der  Theorien  erzählt]. 

12}  ^toei^Cut  oder  ^toff^jftf tat,  nicht  dtoffT^ftfrof,  vgl.  Grauert  öber  Aratof 
in  Niebuhr's  Rhein.  Mos.  I,  S.  336  und  Hase  ad  Jo.  Ljdum  de  ostcntia  p.8d8 
Bekk.  [So  StemBchnuppon  vgl.  Flut.  V.  Agis  11:  Öi  izcÖv  ivvia  laßovrsg  ot 
§ipoifOi  vv-Kta  naQ^agdv  x«t  üadXrjvov  tsuan^  xa^i^ovxccntQOs  xov  ovquvov 
anoßld7iovT£g'  iäv  ovv  tx  fiiQuvg  tivog  slg  tztauv  fitQog  aar^^)  duic^rj, 
XQivovat.  tovg  ßaaileig  tag  th^qI  to  &fiov  i^u^uuzavovTag  xai  ■Kazanavovai, 

i(äv  j^aaUtuv,  ^u/^t^ojv,  dazu  Schoemann  Gr.  Altertb.  1,  8.  24lJ.  'E^tjytiiui 
0?  ta  xtQl  TO0y  dutaijfuav  luA  ta  toiv  ällatv  Uodv  dtddaxovxsg  bei  den 
▼«MBimlttDgen  in  Athen,  Poll,  VUL 194.  Aneb  Eidbobon,  Paiii.  III.  5.  8  und 
lukr  b«i  Bolenger  p.  515  fgg. 

18)  Für  dit  fUiPtw^  in  »cdfMJy  [MUsMtioJ  hai  dor  apokryphiscbo  If*- 
hmptti  bei  FteutSeript  phjuosnom.  Altenb.  1780.  8  eine  ebentenerüehe  S jm- 
belik  »nlgetteUt,  die  dem  elesiiechen  Alteithume  gewiit  bemd  iit;  doeh  vgl. 
du  Zneken  des  Angee  bei  Tbeoer.  IdjlL  UL  87  und  P]*nt.  Peeod.  L  1.  Y.  108 
mtt  Buleth.  ad  Uiad.  m  184,  Munt.  V.  Leett  UL  6  and  Jetit  Fleiicher  Ober 
du  vorbedeatenJe  QUedenneken  bei  den  Moigenllndem  in  Ber.  d.  Veriundi» 
d.  Le^x.  G.  d.  W.  1849.  S.  245  ft, 

14)  fltag^og  ix  ztSv  ös^uoVj  Odyss.  XVII.  541;  vgL  Xenoph.  Anab,  lU. 
2.  5,  Theoer.  VII.  9<),  XVIII.  16,  Plutarch.  V.  Tbemiat.  c.  13,  Polyaen.  StntOf. 
liJ.  102,  Pilo.  H.  a.  XXVIII.  2.  ö.  und  die  physiologischen  Bemerkungen  von 
Aristot.  problem.  XXXIII.  7  fgg. ;  vgl.  auch  Athen.  X  72:  ort  d'  itgov  Iröfii^ov 
TTjV  xiqjU/LTjv  drjXüv  In  zov  —  xal  zovg  yivou&vovg  an*  avzi^g  ntugfxuvg 
ngocxweiv  tag  LfQüvg,  ferner  Monander  bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  ö:  ).VTtovui&' 
UV  TtzctQj]  tig,  und  den  Segensw  unsch  Zfy  cioaov  Anthol.  Pal.  XI.  26ö.  3  nut 
den  ErkJ.  zu  t  ic.  div.  II.  40  und  Petron.  c.  98,  oder  auch  dem  einfachen  ^rjO-if 
Oiympiod.  ad  Plat.  Phaed.  p.  30,  dann  Bulcnger  p.  454  fgg.  und  was  Fabriciue 
bibL  entiqn.  p.  611  citirt,  insbe«.  Morin  sur  lee  souluuts  en  feveur  de  ceux 
q«l  itetumnt,  in  JL  de  PA,  d.  loaer.  V,  p.  488,  und  Kinxelnee  mehr  bei  Keu- 
chen «d  Itentin.  etnleg.  L 19. 11,  Boiuon.  ad  ArietMU*  IL  5,  p.  657,  Hildebrand 
«d  ApiiL  Metern.  DL  95,  p.  815,  Becker  Cheiildei.II,  S.408.  [Man  denke  euch 
en  dMsehrdrettliche:  %«vta  tpQOPxitovti  imi  ht  ^e£i«ff  «siavo^e— «s^* 
wufm  MQOoi*v9tt  Aiiet  Eqn.  638  fgg.].  Klingen  im  Ohr  Zeichen  du  AndenJEeni, 
M  Lue.  diel.  meve^.  IX,  9:  ißofißt^  t«  nztt  vfUif  iut.L,  AnthoL  Plaa.  L 
19.  5,  ^1  PUn.  H.  N.  XXVIII.  9.  5. 

15)  *Ev6Sioi  6v(ißoloi  Acschyl.  Prem.  485;  avfißoXog  olwwog  Huych, 
t.v.  II,  p.  706,  Tgi.  Ciauer  Anecdd.  iV,  p.  241:  ivoÖtov  dij  orav  ^^i^/ijaij- 
rer/  ttg  xa  iv  odip  vnuvxnvxa  Hytov  idv  aoi  vrravxrjaTj  zotovxog  avd-Qto- 
jros  fj  xoSe  ßa<rzcc^(ov  rj  zoSfj  avußi^Gsxai  oot  rods:  so  vor  der  Schlacht 
bei  Philipp!  ö  d'  Ai^i'oip  TCSQißor^Tog  yiyovfv  6  x-^g  TtvXrjg  dvoix^n'orjg 
UTtaTX ipsag  xtp  (ftgovzt  cttzov  xal  xwraxoTrflj  —  vno  t(3v  azQUZKozäv 
oimv$e€i\t'htMf  Plut«  V.  Brut.  48  mit  der  allgemeineren  Ansicht  von  Aethiopsnun- 
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quam  mano  vidcndus  Juven.  VI.  601  und  die  ganze  Reiho  solcher  zu  rermei- 
dendor  iiegignungon  hei  Luc.  Psnudoloer.  c.  17:  rjusig  d(  xorl  TOvg  Xfolov; 
rrß  (ii-^io)  iytxQfTtö^fd-ci  y.(d  act/.iata,  il  i(ü0^fv  iduLUfv  avtovg'  %av  ti  ni 
ßäKr]lov  i]  svvoviop  idoL  t}  Tti&rjuoVf  ev^vg  i^uav  r^g  olniag  irci  Jioic 
dvaaTQBcpsi  nul  ixavi^^^^ra»  ov%  ayu^ag  (iccvrevoiifvos  tag  tcpt^ti  t^fot^i 
intivccg  TtQa^eig  ioto9'ai  avrtß  vno  rm  novriQtp  tcqwto}  mtI  dva(ptjiiei  xlij- 
dovutfucxt  %tl.  Rb«n  dahin  gehört  aber  auch  das  o^xotfuosrutor,  ovop  iv  tf 
otkjf^  tpavy  yffA^  ^  oiptg  f^vff,  ij  htxevea&j  ilautv  ^  ftiU  ij  olvoe  % 
fiOQOf  f  n^fMg  ivXmp  ^  aÜo  ti  Gramer  Aneecd.  1. 1«,  vgl.  Theophr.  Our. 
10,  Plaut  Stich.  III.  2.  7,  and  .die  pwn^teg  und  nifuj^tg  bei  Nike  Opuea 
n,  p.  S45  fgg.  nebst  andern  freilich  meist  römischem  Aberglauben  entlehotn 
Beispielen  bei  Bulenger  p.  494  fgg.  und  J.  A.  Fr.  Stepor  die  Prodigien  and 
Wunderzeichen  der  alten  Welt,  Beitrag  zur  J^klärung  des  lävius  und  TUgOBf 
des  Aberglaubens,  Braunschweig  1800.  8. 

16]  Theophr.  de  plantis  V.  3:  dto  *al  ov9*  ot  (lavT^tg  i-iiod^ceai  rovto 
kqCvsiv  oag  tigag,  zo  y«p  ft(o&6g  ov  rtgag:  vgl.  Xenoph.  M.  S.  I.  4.  15 
und  mehr  bei  Küpt  lsliaih  humtr.  Thcol.  S.  14G  fgg,  mit  Ilclbig  in  Zeitscbr.  L 
d.  Altertli.  1843,  S.  GflO  und  Metzgor  a.  a.  0  S.  113.').  [Kino  reiche  Zusammen- 
stellung von  TtQUTct  giebt  Nagelsbach  nachhomcr.  Thoul.  S.  Ifi9.  170.  L'nter 
den  vielfachen  Vorzeichen  an  den  heiligen  liäumeii  eines  Stammes,  einer  Stadt, 
einer  Familie,  als  da  sind  N  erdorron,  neu  Ausschlagen,  L'mfallcn,  sich  Erheben, 
Veränderung  in  der  Production  oder  im  Wesen,  welche  Bötticher  Baumkult 
S.  165 — 178  auüObrt,  ist  die  Zahl  der  rSmfsehen  Beispiele  viel  grösser  als  die 
der  griechisehen.] 

17)  Tt(ftttoa*i»oi,  [a.  B.  der  Dichter  Panyasia  TC^r<Nnco«0(  Saidas  lt.] 
TgU  Eichstldt  im  Jenaiachen  ProrectoraUpregr.  1823,  p.  6  and  Plotarch  Gryl- 

iMitemlpknQvtai  SteOff,  fuivtetig  tivog  ij  reyerTOintosrov  fiiya  nai  ditvdr 
anwpaipoptog  elvM  to  yifOfMyov:  obgMdi  et  bei  ipiteren  Schriltstellsm 
allerdings  schwer  ist,  griechische  und  römische  prodiyifrum  proeuratio  zu  trsA- 
Ben.  Doeh  haben  wir  auch  im  classischen  Griechenland  z.  B.  die  sicilischeK 
yalscoragj  interpretrs  portrntorum,  Cic.  div.  I.  20,  Aelian.  V.  H.  XIL  46.  [Clem. 
Alex.  Strom.  1,  p.  334  Sylt.,  die  von  Stcphanus  ßjz.  s.  v.  Tßlca;  PalBärai 
als  Bürger  von  KIeinli)bla  bezeichnet  werden  und  sicbtlich  zujn  Apolloorakel 
daselbst  (Athen.  XV.  13}  gehören,  vgl.  Welcker  Alto  Denkm.  1,  S.  40U  fgg.J. 

18)  Klrjdoveg  oder  q}^(tai,  auch  ottul  und  oufporL  wie  in  Bezug  auf 
Euagoras  rcicg  —  cprjuag  xcd  rag  iiavthi'ag  xat  rä^  oil>&ig  rotg  vTivoig 
erwähnt  Isoer.  Kvag.  ö,  vgl.  Kuhnk.  ad  Tim.  lex.  p  197  und  Buttmann  Loxil. 
I,  S.  21,  im  Allg.  aber  Bulenger  de  omiiiibus  p.  442  fgg.,  van  Dale  de  idulol. 
p.  3üG  fgg. ,  und  die  gründliche  Erörterung  dos  Sprachgebrauchs  v^>n  Wytttn- 
bach  ad  Julian,  p.  60 — 68,  der  fptliiij  mehr  auf  menschliche  Acusserung,  <iie 
als  omm  aufgefasst  wird,  xli^Ömv  auf  vermeinte  Gütterstimme  besieht,  wenn 
auch  Odysa.  n.  86  and  XYIU.  117  noeh  keinen  aoleben  üntandded  kwnt. 
[Zu  den  letsteren  gehört  die  OrakelaCimme  der  dodmüUaebeii  Bicke  vd  dit 
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mjrthischen  Beispiele  rrdcnder  Bäume,  bei  Böttirher  B*urok.  S.  164.]  Von  den 
doppelten  Schatze  d*>r  fiavTOGvvr],  der  lamos  verliehen  wird,  gohöH  das  xona 
fxlv  qxovav  dyiovsiv  T{ffvdf(ov  ayvcaazov  Find.  Ol.  VI.  60  hiorher.  Ausserdem 
zur  Vergleichung  J.  FaUati  über  Begriff  und  Weaen  det  römiscben  Omen,  Tü- 
bingen 1836.  8. 

19)  S.  oben  f;.  .33,  not.  12. 

20)  MavTi/.rj  tfQcov  oder  8i  ifinvgcov.  vgl.  Aeschyl.  Prom.  496:  xal 
qil6y(07ta  örjiiura  i^couitdroiarf,  ngoa&fv  ovr  indgyffitt;  Eurip.  Suppl.  157: 
liavTHs  d'  iTTrjli^e^  iuni^gcov  t  etdtg  rykoyce ;  Phoon.  957:  oartg  S  ifinvgtp 
XQrirca  xtivij  und  die  genaue  Schilderung  fincr  solchen  Beobachtung  bei  Soph. 
Anlig.  1005  fgg.  mit  Valckcn.  ad  Eurip.  Phoen  1261,  [wo  als  Gegenstand  der 
BMbaclltinif  idterf  das  Zerbersten  des  Holzes,  die  hindernde  Feuchtigkeit  und 
die  FUunmenspitzef  die  flb«r  Sieg  oder  Niederlage  entscheidet,  herausgehoben 
M.  Der  knieterade  Hokbnad  beld  eis  Geliditer  des  HepUeioe  oder  der  Hestia, 
Md  elf  DroliimceB  der  GoCthetteii  uifeielieii,  Aiiitot.  HeteofoL  II.  9,  p.  369]. 
TgL  ioiitt  ApolL  Aiyon.  I.  14ft,  Ontot.  Smyn.  Zn.  608,  Stet  Theb.  X  hW, 
und  Cyrill,  edr.  Julien.  VI,  p.  198B:  tov»  U  tmp  tv9tm9  vü^tt  itft- 
rovrag  nolvnQayficmvpxig  xanvovSf  »it  der  intereieeii«eD  Speelelitlt  bd 
Schol,  Arietepb.  Pec.  1054 :  ?9og  fo^  «r^or  t^p  otf^vir  wxl  tjjr  xsgrtow  int>' 
xt^ivai  T«  nvgX  xai  i|  ctvxmv  ffTjfif^oig  rtol  yuctavotiv,  sl  £V7t(f6ade%TOß 
ri  ^vai'a.  [Nch  anderes  gicbt  uns  jetzt  Psellus  n.  tofionX.  x.  olcav.  in  Philo- 
log.  VIII,  p.  166  ff.,  Ober  das  Schulterblatt  {(ouonXdTrf),  iiber  die  /^Ojfj;  tiJs 
pajjfoj^,  ihre  Herausnahme  aus  dem  Opfer  und  besonders  beobachtete  Art  der 
Verbrennung.  Auf  diese  Vorfrün^e  beim  Oj)for  selbst  im  Gegensatz  zur  inneren 
Beschaffenheit  des  Opferthicrcs  bezieht  sirh  der  von  Xenophon  (Anab,  I.  8.15; 
VI.  3.  21}  gemacht«  Unterschied  zwischen  rd  und  und  zd  öcpdyia  ^ald  trots 
der  eaderen  fon  NigeMbeeh  nachhomer.  Theol.  gegebenen  Erklärung.  IIvgxoM 
ttfeeMU  qpedell  ia  Delpbi  Ceffiig  St  iyLnvgtav  {lavtivofitwoi  Heeyeb.  s.  t.  und 
unten  I.  89.11.  Id.J  NeobPlin.  Vil.  57.  |.  908:  adlfeeU  —  i^nUpicia  AmpAioroue. 

91)  Aiielopb.  Peo.  1096:  ovnovv  #omb  mt  fuantattäg  x6  ^fvyoyotr  x(~ 
^989at\  [vgl.  Böttiefaer  Teirtonik  Ii,  8  887;  Benmlcalt  8.  809j. 

99)  *tt^iumiaf  haruipMna,  vgl.  Bnlenger  p.  884  fgg.,  w  Dele  idotol. 
p.  894  igg-,  J«  H.  MQller  de  e&tlspidis,  Norlmb.  1711.  4,  Com.  Ountt  de  Oree- 
corum  extispiciis,  Gott.  1826.  4,  und  die  Naroen  berilhmtcr  Meister  derselben 
bei  Pbilostr.  V.  ApoU.  VIII.  7.  15.  [Sisjphos  die  älteste  mythische  Gestalt  unter 
ihnen  vgl  Diod.  Exe.  de  virt  et  vit.  p.  546  (VI.  6) :  ort  qpaöl  xov  Si'avtpov  — 
italdid  triq  ttonoxont'ag  dnavta  f  vg{G%ftv  nal  ngoXiyfii  toi<;  dv&gofnoig'^ 
Aeschylus  (Proni.  495  ff)  schreibt  die  rnff^rweisung  darin  den»  Prometheus  zn  j 

23)  Dass  die  Opferschau  erst  nach  Ilomer  und  Hesiod,  vielleicht  nicht  vor 
Saec.  VI  a.  Chr.  in  üriechcnland  Eingang  gefunden  habe,  lehren  gleichmässig 
Büttiger  Kunstmj  th.  I,  S.  76,  Lobeck  AgL  p.  262,  und  Völcker  in  Allg.  SoMUi. 
1881,  S.  1169,  der  nur  niebt  eadi  die  iiinvgofiavtiia  dahin  sieben  tollte, 
▼gL  MlUler  Btmekerll,  8. 187;  ihrUrspnisg  dagegen  liegt  TVlIig  im  Dunkeln. 
Am  wemigilen  viid  mit  BSttiger  en  tu  denlten  seyn-,  eber  mit  Cunts 

■8UAIIII,  r-Alkrtk  n.8A  9.411.  16 
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•n  die  Etruaker,  bei  welchen  diese  Knnst  Jedenfalls  einheimisch  war  (vgl.  Jo. 
Henr.  Chph.  Raven,  hanispires  Romae  ufrum  natione  Etrusci  an  Romani  fucrintV 
Gott.  1»22.  4,  und  P.  Frandst  n,  haruspices,  Berl.  1823.  6,  auch  Pellegrino  über 
4«n  Religionsuiitmchted  der  römischen  Patricier  und  Plebejer,  Lpz.  1842.  8, 
8.  88,  [0.  ICflUer  dto  Btmaker  S.  1—49,  169-194,  dutadi  Mvqnvdt  B. 
A.  lY,  S.  861—369])  nnd  denn  Kune  aogftr  im  AltiftliiiiiM  von  al»!*- 
Mtot  ward  (PUn.  H.  N.  DI.  8:  mox  a  aaeriioodttt  Üntoa  Giaeeomm  Thmei 
tont  oofnominati»  Serr.  ad  Viig;  Aendd.  II.  781,  Fwtna  p.  856  MBIL); 
di«  BrBcke  Jedodi,  wddM  MfiHar  dnnh  d«n  Anflmthdl  eiBMlncr 
d«r  dM  olympischen  W«jit«gti8M«UMlita  der  lunidea  in  SyUiii,  Kreton, 
(Boeckh  ad  Pind.  Olymp.  VI,  p.  159)  svliehen  CMoebmlond  und  dem  Weelen 
in  dieser  Hinsicht  schlügt,  ist  um  so  unsicherer,  als  ausser  der  ohnehin  gant 
singulären  Statue  des  lamiden  Thrasybulus  aus  Saoe.  III  bei  Paus.  VI.  2.  2  nicht 
einmal  [(allerdings  z.  B.  Ilerod.  IX.  95  vgl.  Scholl  in  Philol.  X,  S.  42)]  ein 
Beweis  für  Beschäftigung  jenes  Geschlechts  mit  Eingeweideichau  vorliegt;  und 
eben  sowohl  kann  man  also  auch  nach  dem  Osten  blicken,  wo  Aehnliches  jeden- 
falls fortwährend  geübt  ward,  vgl.  Bocharf  llitroz.  I.  2,  p.  502,  Bkhr  mos.  Symbol. 

II,  8.383;  Movers  Opfcrreste  der  Karthager  S.  65  fgg. ;  in  Aegypten  z.B.  tfpo- 
<ncoaril%0(»  der  König  selbst  bei  dem  täglichen  für  ihn  gebrachten  Opfer,  Diod. 
L  70  und  Herodot  H.  57  eiUiit:  Uxl  ^  «4  %m  tQtöv  ^  /iavr»iti|  im 

94)  KuUuQ9S9^  Utan,  vfL  Aiiilopli.  Plnt.  1181,  wo  das  uttUte^ete^ 
dem  Danfcofi»  enHefengeaelrt  wiid,  Pana.  IX.  18^9,  Plni  V.  Amt  4S,Taleken. 
ad  Borod.  TD.  134  and  das  GegentiieU  tm  (t^a  9^  yif99rm  odor  awgoyiyif 
oder  die  GStter  dixontu  va  fay«^  Um«.  Y.  64,  Borod.  IX.  88,  Xanopb.  BdL 

III.  1.  17,  .\rrian.  Alex.  IV.  4.  3,  Aesch.  adv.  OtOBlpll.  f.  191. 

25)  S.  die  freilich  iibcrladenen  Schilderungen  eines  anomalen  Zuttandee 
bei  Lucan.  I.  G.31  fgg.  und  Seneca  Oed.  866:  mutatu» ordo mUnäfntfrta 
jwiet,  ted  acta  relro  ouncta. 

26)  Paus.  VI.  2.  2:  juavTtxij  tj  filv  hgirpcov  nal  dgvciv  tf  *ai  (xocxatv 
In  nnXciiov  öi^lrj  xaO'fffrcooa  tarlv  at  O^proTrots,  Kvttqioi  de  xal  rfflf  /jr- 
t^svQOVvis  flal  fiavxtvea&aiy  %val  dlordtvig  im'  yt  uuvti/.t]^  vofii^ovctr 
ovdlv  ^^^ff^ai,  trotzdem  neben  der  Statue  des  lamiden  Thrasybulus  xvav 
tt^tSltP  —  ^Mtter/iijfievos  st  d^jra  nal  qtai'viov  z6  iqnttQ.  Also  wohl  nur 
bol  Spoiaaopfera,  wk  dieoea  aneli  in  TMbaliua  Worten  liegt  boiMaoiob.  Satam. 
ni.  5:  Aodtamm  youra  «si«  Au»,  tmum,  in  jtio  ooHuifae  dH  per  exta  dii> 
quMiiw,  aUerwn,  in  9110  eola  amimm  deo  «aeroliir  [und  man  nntaiyeUod  hoatlaa 
animalea  und  eoDeultatoiiaa  §.  8orv.  ad  Yfaf .  Aonofd.  lY.  66]. 

97)  ^HnttQ^  h  if  ^pmn  %iw  t^g  ttvtmv  fieevTMtqt  t^nodu  dmu  el 
xavxu  duvoly  Pbiloetr.  Y.  ApoUon.  YIU.  7.  15,  Tgl.  Plat.  Tim.  p.  71 D  und 
den  Dialog  Hennippoa  do  aitrologia  ed.  Bloch,  Havn.  1830.  8,  p.  16:  ii  |«» 
xov  rjnarog  q>vatg^  Xt»Otat^  ovc«  uul  %a&aQ€ozazov  «ffUtfOp  #pyimfifwfc 
eoöTTfy  /öozrrpoi  rm  tovtov  oofiaTi  iad^"  ore  iy.tpah9i  xa  nilXovttt^ 
Ha^dffov  na^uffotiitog  avvg  lUtsaz^f  woraus  aicfa  auob  daa  Gewicht  ecklirl^ 
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wtlahM  AcMb.  Pronu  4aa  Mtf  ilite  Olilto  nd  Anigbelt  1^:  Mridy^yo»»  cf 

dlMer  Stelle  TfL  Wieaeler  in  Philol.  X,  S.  886—890  mit  derCoöjeotar  IxoW 

f8)  SchoL  Ariitopb.  Yeq».  831:  irno  tccv  9v6vTfov'  ^neivoi  yug  ngo^ 
tov  TO  ^fca^  iniOKonovvTttt f  dta  cxli^a  nctl  t«  loifttii  vgl.  Botiigcr 
Kanstmythol.  I,  S.  7a  und  die  Kunstvoretcllungen  bei  Eeules  in  Ann.  de  l'Inet. 
erch  1843,  p.  219.  Das  unglijcklichste  Zeichon  war  -qnccQ  aloßovj  »inecapiU, 
vpl.  Plut.  V.  Agcs.  c.  9,  V.  Alox.  c  73,  Cim.  lö,  Pjrrh.  c.  30,  und  mehr  bei 
Kllcr.dt  ad  Arrian.  Kxp,  Alex.  VIT.  18.  5;  ausserdem  aber  kommen  noch  die 
Gallenblase  und  zalilrcirho  andero  Thciie  und  Zeichen  in  Rpfrarht,  welche  theils 
Heeychius  unter  a■Akktv^^^(,  uvziGTixxriqy  yldaacci,  di^ie,  8iOfi6v ,  diontgcty 
jAoaxov^Oi,  ötApttty  öokov  rgane^Uf  doximv,  iyyvijf  inC&to^^  iatiag  2<o^o9, 
^ios,  umlvtt^,  »otanogy  nvXatf  xaipogt  tbeQg  BthtlL  Nlend«  Tkm,  MO 
anlkihlt:  xQdm^  mtI  nvlrj  (itffrj  uwä  ttm»  i^t^fUiw  tov  iinatog,  mmuf 
xal  Svvi  %td  fMK^eriper  xttl  navtov:  YgL  Enr.  Bleeti.  889 ,  PoIyMO.  Stnteg.  IV. 
19  und  flnlir  Bei  Banbaefc  sa  Piotler  t,  S.  694  Igg.  und  Hu  Jm.  HaiCnuim  de 
eri^  mUm,  legkni.  1686«  4,  p.  16  tgg^  wemn«  SeiiieMir  ad  meand.  p.  2bO  ügg. 
AmiBie  giibt 

f.  89. 

Alle  diese  Zetehendeaftmif  konte  fibrigeiw  ttrsprUngliob  tob 
jedem  Einzelnen  geübt  werden  ,  und  wenn  sie  gleicliwohl  hn 
Besitze  einer  bestimmten  Menschenclasse  erscheint,  so  sind  diese 
nicht  anders  ais  jeder  sonstige  Kunstverständige  zu  betractiten, 
der  eine  gemeiiiDfitsige  Beschäftigung  zum  Lebcnsberofe  und  Et- 
weitaweige  UMObt^);  nur  iosoton  eieb  die  Weiaflagnng  an  eiiio 
besondere  Oertlkfakeit  «nknüpfte,  nmä  mil  dem  Tempeleultos  einer 
beettaateB  Ootthdt  Tetbmiden  tat  Charakter  eines  Orakele  an- 
nahm 3) ,  ging  aaeh  ele  In  die  Pflege  mid  Vennitlelang  einer  an» 
.'lässigen  riesterschaft  über,  die  dann  in  der  Regel  auch  die  n8* 
thige  Auslegung  übernommen  zu  haben  scheint  *).  Solcher  Orakel- 
Stätten  aber  besass  allerdings  Griechenland  nicht  wenige^),  und 
xwar  nicht  etwa  nur  da,  wo  die  Beschaffenheit  oder  Ueberllefcrung 
des  Oiteo  UMBttieHiare  Eingebung  oder  aonstige  Wiricungen  gött- 
lieber Mihey  [vnr  allem  der  ErdmKcbteJ  ^  TomimelMii  liese,  sondetn 
eelbel  IBr  di*  eo  eben  erörterte»  Arten  der  Zeldtendentong  gab 
es  bestimmte  Tenqpel  oder  AhXre,  wo  maa  mit  gritoseter  Skfaer- 
beit  als  anderswo  auf  vorbedeutende  Wabm^mungen  rechnen  an 
dürfen  glanbte,  und  die  desslialb  immerhin  uuter  die  Orakelstätten 
geattbU  werden  dürfen,  wenn  man  sie  auch  als  Zeichenorakel  den 


Digitized  by 


244 


Tk.  iL  0.  UL  nu  Pgrmnm  4e$  OtHut. 


immittdbaren  Spracb-,  Tkanm-  oder  Todteoorakeln  eotgegenseliai 
mag^.  [Schon  der  dareh  du  Herkommen  für  bestimmte  Personen 
snr  Beoliaehtang  der  VOgel  oder  Blltie  aneerwählte^  nicht  mit  einem 
grösseren  Heiligthnm  verfoundene  Plats  galt  als  belUg  und  setzte 

wohl  durcbgUngig  eine  Opferstälte  der  entsprechenden  Gottheit 
voraus]  Den  Charakter  einer  allgemeinen  Orakelstätlc  trägt 
schon  vielmehr  der  Altar  des  Hermes  zu  Pharä  in  Achaja,  wo 
die  erste  Stimme i  welche  der  Opfernde,  nachdem  er  den  heiligen 
BeairiL  verlassen  hatte,  vernahm,  als  Antwort  auf  die  an  den  Gott 
goiehtete  Frage  galt*),  and  was  Aebnliches  mehr  aue  Theben  nnd 
Smyma  berichtet  wird^o);  auch  der  wahrsagenden  Asche  des  la- 
menischen  Apoll  in  Theben  liegt  keine  andere  Bedeutung  nnter, 
als  dass  dort  angebrachte  Opfer  ror  andern  zur  Erforschnng  der 
Zukunft  geeignet  erschienen ,  und  dasselbe  gilt  von  dem  Orakel 
zu  Olympia  1^),  das  unter  erblicher  Obhut  der  lamiden  aus  dem 
Verbrennen  der  Opfer  weissagte  ^'^),  Ja  sogar  in  Delphi  wird  neben 
dem  eigentlichen  Sprucboral^el  eine  Weissagung  dieser  Art  erwähnt  ^^), 
nnd  ebeodaaelbat  finden  wir  wenigstens  als  Erinnenmg  die  Spnr 
einer  Zeiehendentong  aus  Wfiifehi  oder  Loosen  ,  wie  sie  uns 
aneh  sonst  noch  hier  nnd  da  begegnet  i^,  wenn  gleidi  diese  Art 
Ton  Mantik  im  Gannen  der  späteren  grieeliischen  Sitte  ziemlich 
fremd  steht  ^7).  In  vieler  Hinsicht  kann  endlich  auch  das  älteste 
und  heiligste  aller  griechischen  Orakel,  das  Dodonäische  in  Epirus  *^), 
den  Zeichcnorakeln  beigezählt  werden,  wenn  es  auch  mehr  als 
die  bisher  erwähnten  in  den  unsichtbaren  Kräften,  welclie  die  weis- 
sagenden Erscheinungen  hervorbrachten,  die  leibhaftige  liähe  der 
Gottheit  untefsteUtetv);  insofsm  jedoch  Jene  Erscheinungen  dei^ 
sdben  leblosen  Natur  angehörten,  aus  weleber  die  Zeieheodeninng 
ihreProd^en  entlehnte,  nnteischeidet  es  sich  wesentHdi  von  den- 
jenigen, wo  der  Gott  durch  eines  Mensehen  eigenen  Mond  zu 
reden  8chien*20)j  und  diesem  eiitspriclit  es  auch,  dass  seine  Aus- 
spn'iche  vielmehr  in  Prosa  als  in  der  gebimdenen  Form  begei- 
sterter iiede  erfolgten  2^).  Was  die  Zeichen  selbst  betrifl't,  so  sollen 
sie  theils  in  dem  Rauschen  der  heiligen  Eiche'^),  theilo  in  dem 
GeQiurmel  einer  Quelle  bestanden  haben,  die  an  deren  Fusse 
quoll  3^  und  woraus  dann  statt  der  von  Homer  erwMhnten  Seiler 
l^ter  alte  Fkanen  den  Willen  der  Gottheit  deuteten^);  [endlicb 
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aber  fehlten  die  Loose  in  der  Urne  auf  dem  heiligen  Tische  nicht, 
aus  der  die  zu  deutenden  bei  dem  Schütteln  heraussprangen]  ^5^; 
welche  Beziehung  dagegen  die  Klänge  des  ehernen  Beckens,  gegen 
das  der  Wind  die  Ketten  einer  ron  dem  Standbilde  eines  £nnben 
gehaltenen  Geisel  trieb,  anf  den  Zweck  des  Orakels  gehabt  haben, 
ist,  wie  yieles  Andere  in  der  nSheren  Oeschichte  dieser  Anstalt, 
bei  der  Unklarheit  der  erhaltenen  Nachrichten  nicht  sicher  zu  er- 
mitteln'*). [Wesentlich  Zeichenorakel  war  auch  das  durch  die 
Kjrrenäer  hcllenisirtc  und  frühzeitig  in  Hellas  zu  Ansehen  gelangte, 
nm  Ol.  91,  2  bereits  an  Bedeutnog  dem  von  Dodona.  und  Del|fthi 
gleiebgesetste^  regelmlssig  seit  derselben  Zeit  etwa  von  Athen  ans 
mit  Theorie«!  beschiekte  Orakel  des  Zens  Ammon.^^] 

1)  Nitnoii  s.  (Mtjm,  I,  S.  99:  alledtm  flndtn  iHr  Jedodi  ktins  g»- 
vsftit«  Sjaiboilk  dm  YogelseidMii,  und  eben  aoiranig  gchSrt  dicie  Waiihelt 
•inaitt  b«MndM«i  Stand«  an ;  H«l«na't  MnttMirits  was  auch  van  Manelana 
weaigttiiit  enraftat  wind«,  nnd  lo  gibt  m  hier  unter  all«m  VoD^a  yogaUcmidlg« 
n«b«B  dan  Sebem,  wie  oplinnde  KSnIg«  nelwn  dm  Prtettem.* 

9)  ii^cot^l,  OdyM.  XVn.  888;  Tgl.  VStker  in  K.  Jbb.  1889  B.  Y, 
S.  41 

8)  Dalier  fimrvalbr,  Valiiagestitte^  fMry«i|lfiOff  CPind.  Pjth.  V.  69) 

•der  panßxlmv  ^tiSitot  (dat.  XI.  8  ran  Iimmion  In  Tbeben),  vgl.  Aesehjl. 
Eun.  4,  SoplL  Electr.  88«. s.w. 

4)  S.  oben  S<  88,  not  14.  Wachsmntb's  entgegengesetzte  Ansicht  S.  594, 
die  auch  sonstige  Mantik  ursprüriplich  von  Orakcistatten  herleitet,  bat  Mlbst  in 
dtOk  mythisrhen  Boispfelen  von  Tiresias  und  Manto  krino  Stütze. 

5)  Vgl.  Dan.  Clasonius  de  oraculis  gontilium,  Heimst.  1673.  4,  p.  2.37 — 492, 
jedenfalls  das  bedeutendste  unter  den  älteren  Werken,  die  Fabricius  bibl.  Gr, 
T.  17.  4  und  bibl.  nntiqu.  p.  605  aufzählt,  obgleich  der  Qrundansicbt  nach 
noch  ganz  den  Kirchen srhriftstellem  ergeben,  die  in  den  Orakeln  dämonische 
Einflüsse  vorausset/.pn .  und  welchen  erst  Ant.  van  Dale  1683  sein  Buch  de 
orarulis  ethnicorum  entgcgrnsteUte;  edit.  IT.  Amstel.  1700.  4  und  französisch 
im  Auszug  von  Fontenelle  1G87  und  in  s.  Oeuvres,  Amst.  1743.  4,  T.  Tl.  Von 
Neueren  vgl.  Christmann  allg.  Gesch.  d.  vornehmsten  Orakel,  Bern  1780.  «; 
Binhdom  de  oraciilorum  GrÄ»'corum  origino  et  indole,  Berl.  1791.  8;  Clavior 
memoire  sur  Ics  oracles  des  ancicns,  Paris  1818.  8  und  in  doss.  bist,  des  Pre- 
miers tems  de  la  Gr^ce,  T.  III,  p.  Ifgg. ;  II.  Wiskcmann  de  variis  oraculorum 
generibus  apud  Graecos .  Marb.  1835  8;  Klausen  in  hall.  Encykl.  vSecL  III, 
B.  IV,  S.  301  — 326;  C.  R.  Pabst  de  diis  Graecorum  fatidicis  seu  de  religione, 
qua  Graecorum  oracula  nituntur,  Bern.  1840  8;  Limburg-Brouwer  T.  VI, 
p.  1—179;  Wachsmuth  H.  A.  II,  8.  585  fgg.;  G.  Hinzpeter  de  vi  et  natura 
graecomm  oraeuloram  praeoipae  belli  Peloponnetiaei  aetata.  Btrl.  1850.  8. 
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6)  [So  sind  es  Erdspalten,  Hahlen,  Einsenkungen,  angeblich  dnrch  EinaehU- 
gon  des  Blitzes  od^r  Knjcrschütterun^  verarsaclit,  die  als  uralte  WeitsagestStten 
erscheinen  und  zwar  der  G.ia,  dor  Thomis,  des  Zeus  Astrapaous  oder  Zeus  Tro- 
phonius  oder  Poseidon;  so  das  in  Kltoster  Zeit  bestehende  r-Qg  iiavrtiov  im 
VccLOv  zu  Olympia  mit  einem  croainv  und  Altar  der  Themis,  Paus.  V.  14.  8, 
so  das  fortwährend  geübte  Orakel  der  Ciaea  zu  Aegira  mit  einer  spccus  und 
der  hinabsteigenden  Prieaterio,  Paus.  V  II.  25.  8,  Plin.  H.  XXVIIL  41,  ao 
die  Erdtpaltt  m  P«lpU  mit  don  d&it  Gm»  «ad  PQfeldoii,  du«  fEbaniii  f»- 
bSraiid«!!  Onkd  CA.eschyL  Eiim.  9,  PaoB.  X.  6.  6,  Eurip.  Iphig.  T.  lWfgg-)i 
Aber  du  Trophoniiuonk«!  vnd  ihnlicbe  s.  unten  g.  41.  Aber  auch  die  beeoB» 
dersB  BneheimiBgm  deeWaiterB  oderTenen  in  Erdcfnienkongieii,  Tvlkanisdiai 
Kieiiilii  THuluilin  Sttlieh  IxMeWeliMgaiigeB,  ee  derlnotekh  bei  Epfdftnive 
LiBMn,  Füiii*  HL  98. 4^,  to  die  Feaeritreter  dee  AeCM»  Pevi.  a. ». O.,  M  dae 
FeUkenonkel  der  dorUfen  «^v^cs  Meciob.  Bat  Y.  19.j 

7)  Limbmv-Brouwer  yi,  p.40:  ü  csl  MdetU  par  cet  exemple$,  qiu  pii»- 
tliun  orade»  oeoimf  uns  grande  reueiMmm  man  Mmikmmt  oaea  lea  dkvku, 

mai*  mime  aveo  ceg  diseuri  de  borme  avanturef  que  U*  Gree»  eusf-mime» 
miprisoient  ordinairement  eomme  det  impo$teun.  Ein  praktischer  Unterschied 
zwischen  beiden  Clasaen  läaat  sich  zwar  eben  lo  wenig  durchführen,  ala  das 
Griechische  anderswo  die  Begriffe  XvQCt  und  xi^olqu,  iprjrpi'ttiv  und  ;|;ct^ro> 
VBiv  u.  8.  w.  streng  scheidet  ;  doch  glaube  ich  ni<"ht  zu  irren,  wenn  ich  nach 
Odysa.  VIII.  79  und  X.  ('.»2  für  die  unmittelbaren  oder  Spruchorakel  ursprüng- 
lich den  besonderen  Kamen  jj^pao)  mit  seinen  Sippen  xQtjafiog,  jj^^ijorrijetov 
U.  dgl.  in  Anspruch  nehme.  Allerdings  wird  letzteres  später  ganz  gleichbedea* 
tond  mit  fiavteCov  und  seiner  Verwandtschaft  gebraucht ;  aber  xQQ<*l'^^oi  und 
XQTjaiioXoYoi  (§.  37,  noL  91)  abid  docb  woM  immer  nur  begeisterte  Seber  oder 
Sammler  Ton  SprQeben;  und  ScboL  Tbueyd.  II.  8  trennt  geradeni:  loyta  in», 
ta  iMT^  xnv  Xsydpktpa  «ecf a2oy«d^,  %9ffi9i9k  ottwsg  i§t§Utgm9 
Xifovxaif  ^ao^o^ovfi^yw»  rmv  Uyivxwwj  wenn  gleicb  aaefa  bier  Xo/mc  mit- 
unter allgemeinere  Bedeutung  annimmt;       Poppe  T  III,  P.  9,  p.87. 

8)  Wie  der  naJ^mot  4^«iiios  ^^Mtodudicos  dee  Timiaa,  Sopb.  Antig.  1001 
(und  bei  Bniip.  Phoen.  8dl:  —  o^^cnr*  o^vi^mw  puMp  ^miomp  Im 

tt^oSttVj  ov  iiavTBvoiuti]  mit  Paus.  IX.  16. 1 :  S^ßtUotg  dh  pnm  ntv^dpptt 
wog  to  Cbqov  olaiMMmoTcfiov  TEiQftsCov  nalovfäevov  «.  c.  i.  mit  Zeitadr. 
Alterth.  1855  S.  114  oder  die  Vogebehau  roa  den  IM^rn^H  vgL  Hceyeh.Tr, 

p.  1205  s.  V.    £xetifOfA€eirxtg  6  TOig  ffni^Qmai  ficevtevofUOOf*  tonog  ^ 

<yvTog,  o^fv  rovg  olnvovg  tßXsnov.  [Der  Altar  des  Zfv$  7tet90fupaii>g ,  an 
dem  die  Achäer  zu  opfern  pflegten  ,  war  als  die  Stätte ,  wo  Zeus  durch  einen 
Adler  mit  einem  Hirschkalb  ein  Zeichen  gab,  für  die  Arhäer  der  Ueweis  für 
die  Bedeutsiuukeii  desselben,  Ii.  VIII.  248  fgg,].  Blitzschau  der  athenischen  Py- 
thaisten  nach  ^trabo  IX,  p.  61d:  dno  z^g  iaxttQCcg  tov  datQunutov  Juigi 
vgL  MfiUer  Dor.  Ii,  &  341. 

9)  Paaa.  TU.  99. 9:  dq>iMfievog  ovp  itspi  icni^etv  o  x«p  ^scS  xQ^f^*^ 
Ußopntop  tt  ktl  cifg  Snüc9  ^vfii^  nal  i^inkiiaas  xoog  Ivxvovg  iltUotf 


Digitized  by  Google 


I.  89.   Fon  dm  Zächmorakdn.  Hl 


Müti  i^a^e  ti^Tjotv  ifcl  tov  ßmiiov  tov  ayalf^atog  iv  9Q(H0fue 
irctxtoQLOv  ...  xflrl  i^toza  TCQog  to  om,^  top  ^eöy,  anoü6v  tt,  fföd  lx4Mt|i 
VO  iqmzTiyM  iüti'  to  anb  tovrov  d\  ansiatv  i%  %^  ayngag  lniq>(fa^/Ä' 
fMTOg  td  »Tor,  n^el&mp  dl  ig  z6  intog  tds  Z^^^'S  ani^xB»  mno  xav 

10)  Paus.  IX.  11.  6:  iatw  *A%6UMPoq  ln{%lifii.p  Snaäiopf  iw- 
Ttoirjrai       dno  r^g  rscpgagtiSp  UqUmP'  fm»Ttx^  öl  «a^fritfnyKfy  hßtU^U 

io rl  yccQ  %ai  Zftv^aüug  vnhQ  tiip  moXüp  lunu  to  iasag  tov  xüfßoif^ 
KktfioptaiP  isQOv, 

11)  Sopb.  Oed.  TyivSl}  TgL  Find.  Fytb.ZL6  nd  Paii0.IX.lO  att 
Üncar  pvad.  Theb.  p.  141  und  A.  A.  Gtdmbftdi  «ommani  Sopbod.  ip««.  Heldalb. 
1852. 8,  p.  17  fgg. ;  insbes.  «bor  Berod.  VIIL 184:  xal  nal  ig  Sijßetg  n^ta 
<a<g  cicpCxBxOf  xovxo  filv  t(ß'laiupßi^  UnolXonpt  ipfijtatO'  itti  diiMWWiva^ 

12)  Soph.  Oed.  Tyr.  900 ;  Xenoph.  IlelL  IV.  7.  2;  Strebe  YIII,  p.  S49  IL 

18)  Pind.  Olymp.  ViU.  S:  ^kk  fMPXBig  avSgsg  ifinvifoig  nyificeiQo^ePM 
MütQanBtQfüVTai  diog  agynttgaVPOv:  vgl.  Schol.  Olymp.  VI.  7:  Si  iiinvffmp 
iv  'HXi'di  'Itttiiäai  ifucvxivoptOy  mit  Philostr.  V.  Apollon.  V.  26;  HeBych.  II, 
p.  1086  e.T.  9rvpx6o(  und  Curtius  Poloponn.  II,  p.  110  und  äber  des  Geechlecbi 
dor  lamidcn  selbet  Bödch  expl.  Pi&d.  p.  162  igg*  UAd  Eokecnaiui  Melemp«! 
S.  123-132. 

14)  Diodor.  Sic.  XVI.  20:  or  x^Q^'''  f«"^^'  (iciliarct  xQT}axTjQici^ovtai  fifXQf' 
TOV  vvv  OL  dfl(f:0L.  Das  (JpferthitT  sol!)St  hicös  x^'i^'^f^Q^ov,  Valckon,  ad  Anmiun. 
III.  20,  p.  235.  [IlvQ>iöot  werden  in  Delphi  die  di  i^nvQior  \veis6a;;t'iiden 
Priester  genannt,  Ilcsvch.  s.  v. ;  Uvgxtov  war  der  Diener  dcB  Poseidon,  ig  toi 
^uvTivficczc(,  als  diosem  mit  Gaea  noch  die  Qrakelstätto  gehörte,  Paus,  X.  5.  3, 
JIvQLY.üoL  war  der  stehende  Ausdruck  für  die  Delphier,  überhaupt  im  Munde 
der  Pythia,  ofTenbar  bezüglich  auf  die  im  homerischen  Hymnus  V.  535  ff.  ihnen 
ruge\Niesene  Hauptbeschäftigung  der  I5randopfer,  Plut.  de  Pyth.  orac,  24,  dazu 
Büttichcr  Tektonik  III,  S.  326;  Baumkult  S.  310.] 

15)  Horn.  h.  in  Mercur,  550 — 5G7,  dazu  Lobeck  do  thriis  Delphicia,  Regiom. 
1820.  i  und  Agl.  p.  814,  sowie  Schneidewln  Philolog.  III,  S.  698  ff.,  Beitr. 
zur  Kritik  S.  92  fgg.,  insbes.  die  Erzählung  bei  Snidealll,  p.  237:  h  ip  zaX- 
«ovff  XffCnovg  Tdqvzai  xal  vm^Q^sv  (pi.dXTj,  ij  zag  iutcpwitag  ttxe  ^ijtpo'*;» 
aizivBg  igoiiipop  xmp  yMPXsvoithmP  ijUowo  Kerl  17  ill^/tt  ifk(poQoviiinj 
{Xeyiv  a  i^i<p€(fBv  6  'AnoXlup*  [Avaaerdem  welaen  die  aortea  Lydia  CViiS> 
Aaneid.  lY.  446.  477),  die  aortea  Dellae  (wober  eotBomiikeii  bei  WelekM'a  Alte 
Denkm.  m,  8. 6S),  die  Stiftmig  dea  Orakele  dea  ApoUo  Klarioa  dvrcb  Vopaoa, 
der  Marne  aelbat,  Klarioa,  auf  die  dem  Uteaten,  weaentllöh  loniacben  Apollokalt 
BugebSrigen  Looae.  Aneb  die  ana  dem  8UbwerfiBii  mit  Myrikesireigeii  entmna- 
aicDeii  Apolloorakel  in  Leaboa  gebSren  bierfaer  (8obol.iacaDd.Tber.  618);  8tab- 
vecftn  akytbiacberBraueb  TgL  BSttieberBaumk.  8.  827.  WürMn  swelar  Beiden 
Tor  d«  apolliiiiioben  Palma  a.  Weldw  Alt  Denkm.  T.  II,  8.  618.] 
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16)  KXriQOfiavTSi'a  oder  xpTjfpofiavxfuc:  vgl,  Schol.  Find.  Pyth.  IV,  337: 
tlio^aat,  fi\  dict  yiXriQ(ov  ^uvnvtad^cti^  otov  lav  liuD^ovrog  uov  rööt  uiaßr], 
anoTsXfa&i^Gerat  töde  .  .  .  y.cci  Iv  roi'g  hooi^  aoTQäyuXoi  -kilvxui^  olg  Sia- 
fiavxBvovzat  ßdcXXovxtg :  auch  Eustatb.  ad  liiad.  Yll.  191  und  mehr  bei  8pan> 
beim  ad  Callim.  H.  Apoll.  46  und  Weicker  Rh.  Miu.  III,  S.  609  QtHai  AK 
DoikiD.  in,  8.  1—94) ,  [sowie  Wolff  de  noviit.  one.  tet  p.  84  %g.]  Bin«  alt« 
Yeibindiiiif  d«f  Loom  th  Mittel  der  Propbeieiuof  mit  der  Vogeleehaa  Andel 
■iob  bei  MopMS  und  Tfreiiei,  tfl.  Find.  Pyth.  IT.  IVO:  %ai  ^  ot  luanit 
6^i%i99t  mri  %li^*Mt  ^vm^oidmif  ttqoSg  Moipog  up^nst  ot^xint  «yoygewr; 
Bor.  FhoeiL  841:  (Tireeiee  zur  Tocliter)  mX'^vg  xt  fun  ipvXaaas  itu^imf 
ft^  OVf  iXaßov  oUapCcfiaz  OQVid'av  [ladw  ^dnouiif  iv  Uqoiaw  %tlL 
Oline  allen  Qnind  hUt  Weiolior  dieee  ml^k  fttr  aligemeiiieii  Ausdraek]. 

17)  Li  der  hiftoriiehen  Zeit  gekSrt  dahin  die  iutvt§£tt  vno  ftlvtau  luA 
iütQttydXoiß  vor  dem  Altire  dei  Henüdee  bei  Bura  Paoi.  Vü.  95.  6,  die  Cur- 
tiiie,  Herakles  der  Satyr  und  Dreifussräuber,  Berlin  1852.  S.  II  für  pbönicisch 
erlüirt  und  vielleicbt  der  attische  Tempel  der  Athono  Sciras  nacli  Gerhard  etrusk. 
und  kampan.  Vasenb.  S.  J'.',  oligleich  Pollux  IX  'Jtj  nur  sagt:  fictliara  Vf^iJ- 
vtjaiv  ixvßtvov  inX  Ev.{q(o  iv  reo  rr/c  ^y.igcidug  A&rivdg  itgto:  vgl,  J. 
Christie  inquiry  into  the  ancient  grerk  game,  London,  löül.  i  und  gegen 
Gerhard  Welokcr  a.  a.  0.  S.  14  igg.;  auch  in  Dodona  nach  Cic.  div.  I.  34.  Jeden- 
falls bemerkt  Lobeck  Agl.  p,  Ö14  richtig :  nntiquUtimum  ease  $nr(iuT)i  divinnrum 
usum  et  ratio  diatUat  et  verbum  dvaiQSiv  docelf  torte$  lollere  tiyni/iaan», 
tum  ut  UxicogrnpM  voeem. 

18)  Vgl.  Jac.  Gronov.  ad  Sloph.  Byz.  fragm.  de  Uodone,  L.B.  1681.4 
und  mit  Triglandii  conjectaneis  in  dess.  Thea  antiqu  Gr.  VII,  p.  274— 324; 
Sibraada  de  oiaenlo  I>edoaaeo,  Franeqn.  1605. 4 ;  de  BreaieB  in  M.  de  l'A.  d. 
I.  XZXYt  p.  89—189;  Fred.  Cordee  de  oraenlo  Dodonaeo,  Oroning.  1896.  8; 
ClaTier  p.  9—86;  Zander  in  hall.  Bncjid.  Sect  I.  B.  XZVI,  8.  9ö7~9«8; 
Pkeller  ad  Polemon.  p.  68  fgg.  nnd  in  Panly'a  Realeneykl.  II,  8. 1190—1196, 
Limbnig-Bronwer  VI,  p.  17— >90,  DorOnfllter  de  Qiaeciae  prlmord.  p.60— 68, 
T.  Laeavlx  dM  pelaigieehe  Orakel  dea  Zern  an  Dodena,  Würabtug  1840.  4, 
[Studien  dM  klass.  Altertb.  S.  283  ff.] ;  Jos.  AmeCh  Ober  dai  Taubenorakel  von 
Dodona,  Wien  1840.  4  mit  Creuzer  in  Münchner  gel.  Anz.  1840,  N.  181  nnd 
dess.  Symbolik  III,  8.175  —  191.  Ad.  Zinzow  de  bist.  Graeciae  primordiis, 
Berol.  184»);  Kin.  k  Kelig.  d.  Hell.  II,  S.  429  fgg.;  [Gerhard  gr.  Mythol  I,  S.  154, 
Nägelsb.Tch  nachhuiner.  Thool.  S.  179  ff.J;  über  die  Oertlichkeil  insbes.  Leake 
travels  in  nortli^rn  (ireece,  London  1835.  8,  T.  IV,  p  168 — 201,  wo  nanient- 
lirh  auch  die  ungt-nauere  I'.estiramung  von  llawkins  on  thp  site  of  Dndona  in 
"VValpole  travels  in  the  east ,  Lond.  1820.  4,  p.  481  fgg.  berichtigt  ist.  Dodo- 
näische  Orakelsprüche  in  historischer  Zeit,  so  politische  den  Spartanern  Paroem, 
gr.  I,  p.  328,  den  Athenern  Pane.  VIII.  Ii.  6;  Plut.  V.  PbOA.98  u.  a.;  religiöse 
InstitQtienen  von  Dodona  geordnet,  so  Pava.  TIl.  98.  8;  IX.  95. 6. 

19)  Daher  aehon  lUad.  XVL  985:  StXXol  vnotp^t«Uf  woxa  Bnatathim 
p.  1057 :  mg  viroqp^iwwrfg  n^o^pujnvovti  ivxav^'a  JU*  %«9mX  709  90»» 
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iimpvfMf  tofs  h  JwäfivTj:  vgl.  Soph.  Trach  170  fgg.  und  1168  fgg.:  a 
TflDv  o^BÜfP  %al  2a|ia»xoira>v  ^y«  £elltSv  iaeXd-(09  alsog  tiaeyQenpdfutiWf 

Lycophr.  Alex.  223  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  Dcl.  94  undYalckcn. 
diatr.  Eurip.  p.  171.  Ob  ficfcbnitteno,  wie  Clavicr  p.  18  und  Greoz.  Sfmb.  IV, 
S.  284  wollen?  oder  Runachon,  das.  S.  654??  [Der  Namo  Tomaros,  woraus  man 
dies  geschlossen,  gebort  dem  "Waldgebirge  zunächst  bei  Dodona,  fllesych.  8.  v., 
Ftrabo  VII.  75  p.  328  IT)  dann  erst  in  Bezug  auf  dieses  den  Bewohnern  (oiov 
xo^uQoqp  u^axa^  Strabo  a,  a.  0.)  an,  L  it  mit  orientalischer  Sitte  nichts  zu  thun.J 

20)  Strabo  fgm.  Vat,  VII.  1:  fXQ'l^i''^^^'^  ^'  otJ  dia  Xoycav,  aXla  did 
TiVüjp  avußöXtov,  (oarctg  t6  tv  Aißvij  j4fi(i(üviu>i6v:  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  264: 
interpretihui  Sellis,  gente  ftra  et  ailvtttii  nullnque  divino  instinctu  motn,  ttd 
diuiurna  fntidir.  le  iirboris  obsfrvulione,  quid  citique  significnretur,  scire  edoctn; 
auch  Nitzsch  z.  Üdyss.  III,  S.  78  und  Klausen  in  hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  IV, 
8.  821. 

21)  Wenigstens  nach  der  einzigen  sicher  erhalleiien  Urkunde  dieser  Art 
bei  Demoslh.  Mid.  ^.  53;  rcJ  d/j^ci>  t(öv  Ar^ rjvai'ojv  o  tuv  Jiog  aqfiai'vBij 
oxi  tag  affus  7saffTjviy%uxt  f^g  &vciag  %al  xi^s  ^satfiias,  aiQtxovg  nifi» 
Mtw  neUvH  ^ecoQOifg  ippia  %.  %,  %.  Anden  MUch  Plalo  PluMdr.  p.  244  B, 
wo  dl«  dodoniiidMi  und  d«lpliii«]MB  PriattoriiuMii  hindelrtiicli  der  Eketese 
fendesa  Tetbimdeii  Verden;  TgL  auoli  Ariitidee  ilietor.  Ü,  p.  18t  tos  d*  h  , 
dmimipji  t(  tp/^atig  tt^Binq,  er?  xotavta  finMcv,  «p  %if  ^cip  Sonjj  wA 
f^jj^  xocovxovf  ^%Qt  av  dmtjl'  ttaitot  ovte  nifott^^P  tt/pa  toiavxjjp 
äxOP  ifiiaxi^(irjVy  nglv  siatld'ttv  slg  cqy  xov9^$ov  avvovcCaPf  ovd"*  v^te- 
Qov  ovdlv  <ov  flnov  laaaiVy  uXXa  ndvTsg  fiaXXov  rj  ty.sn'cn:  Ja  Paus  X. 
12«  5  liest  diese  nsXfiuöas  novh  frfiher  lUs  die  delphische  Phcmonoe  in  Versen 
sprerhen:  aber  auch  abgesehen  von  doni  apukrjphischen  Charakter  Jener  Vene 
kann  jedenfalls  diese  Art  von  Mantik  dort  nicht  die  ursprflngliche  gewesen, 
sondern  vielleicht  erst  spät  im  Wetteifer  mit  der  delphischen  entstanden  seyn, 
wie  auch  Trophonius  zuweilen  in  Hexametern  spricht,  Paus.  IV.  32.  5,  das  del- 
pliische  Orakel  auch  in  Prosa,  I)<  mosfh,  adv.  Macart.  §.  66. 

22j  Odyss.  .\IV,  328;  auch  (pr^yo^y  wie  Hesiodus  bei  Strabo  VII,  p.  504, 
Soph.  Trach  171  und  Scbol.  Soph.  Trach.  1170:  vtciov  iv  nvQ^fiivt  qrrjyov, 
dnnn  Berodot  IL  56  n.  s.  w. ;  do«^  niekft  ÜueAc,  sondern  fuereus  eseuAi«,  Kruse 
HellM  I,  &850  nnd  448,  oder  neeh  Llnek  UrweK  I,  8.861  a«gUop$;  und 
g«ir6luilieb,  wm  von  Ileijeb.  cpriyog  damit  Identfech  gvsetst  wird,  B^Sf 
wio  Aeich.  Prora.  889  »ifoa^fOtog,  oder  Soph.  Tr*fh.  1170  9olvflm690gf 
fwercus  faUdien  8eneo»  Here.  Oet  1478;  TgL  PUto  Pluedr.  p.  275  B  nnd 
Dionys  Hsl.  rhetor. I.  6:  x^  fi^v  Sqvp  ort  ttifu  dtog»,,iuA  ors  o«n  a^ws- 
M>g  aXXu  wi  i^iy^ato  note  h  JtMvfi.  Daher  auch  Zeoi  selbst  «Ii 
^ijYMPaCog  bezeichnet  vgl.  [Steph.  Byx»  s.  t.  JndayvCg],  DQntzer  Zenodot. 
p.  116.  Wie  da«  Rauschen  der  Räume  auch  sonst  als  Sprache  galt,  zeigen 
Tbeocr.  IdjlL  I.  i,  UtuU.  lY.  12,  Virgil.  £cl  VlU.  22  n.  •  «.  [Aucb  in  Delplii 
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bewegte  »ich  früher  der  neben  dem  Dreifusse  stehende  LorbMctMum,  wenn  die 
Pytbia  spricht:  an  seine  Stelle  traten  später  die  CTe(i{iattt  Ton  Lorbeer  Tgl. 
Aristoph.  Plut.  213:  —  (int  (lot  6  ^oißog  ofVTOff,  TIv&i-Krjv  asi'aag  ffarpvrjv 
und  39 :  ti  d^t  6  ^oißog  iXaxBV  in  xtäv  atSfUucToav  mit  Schol.  zu  a.  a.  0. 
918;  Dtpbna  llt  dto  nqofiavrtg  des  JUteren  Qiftorftlnls  Paus.  X.  5.  3.  Apollof 
SnehtlBMi  auf  Delot  kSadet  das  Banadieii  dea  Loiteer,  daa  aiab  Beugen  dar 
Palme^  CaUim.  H.  Jn  ApolL  1.] 

98)  8anr.  ad  Yirg.  Aenatd.  HI.  466:  afraa  Am  Imtpliiffi  gvereu$  immamt» 
/MMtf  dküm-f  «r  a^fuf  radleibus  fönt  manabat,  qui  mto  murmutt  üuUnelu 
deonm  dioertü  oraeula  reddebat;  fuae  murmura  mau  Peüat  nomine  i$Uer- 
pretata  Aomfntttia  ditterehatf  ud  qmim  hie  ordo  ortioulorum  per  muUa  tem- 
jMNV  atetttBet,  ab  Aro»  tattme  lü^Ho  «eraAK  fiterem  jwveMpia  eet;  omla  /ta*> 
hm  tat,  «1  p««<aa  fatläUa  mmvamra  etiaaverM.  Diaaa  flialla  hat  Pnllar  flbat^ 
aelm,  wenn  er  Wadumuth  tadalt,  daaa  ar  die  dodoniiaeha  Eidia  von  einem 
tDjriacfaen  Räuber  fallen  lasse;  nur  darf  dieses  nicht  onit  Klanaen  nnd  Wiska- 
mann  nach  Polyb.  IV.  67  schon  um  220  a.  Chr.  angeaetit  werden,  da  daa 
Orakel  noch  später  in  Thäti«»keit  erscheint,  [vgl.  Wolff  de  noviss.  orac.  aet.  p.  13j : 
Zeus  wird  als  „Niihrer  durch  Nass",  als  iVatoff.dort  verehrt  niit  dem  Feste  der 
Nda,  s.  Jahn  in  Arch.  Zeit.  1848.  S.  221,  Rangabd  Ant.  Hollen.  II,  n.  967.] 

24)  VgL  Suidas  I,  p.  623 :  iv  ^  tataxo  dpvg,  iv  rj  fiavtfiov  rjv  ywat- 
niöv  TtQotprjzi'öwv  Ticti  flaiovTcov  Tcov  iiavTtxwuh'wv  h.ivttzo  dj]Qtr  ^ 
ftgvg  T^XOvacc,  ui  äl  kfp&tyyovro ,  ort  rcids  Xtysi  o  Zevgi  und  über  den 
\Vech8el  des  Priesterthums  Strabo  VII,  p.  varfnov  6f  dnhd&t'x^ffic^v 

TQftg  }'(jfi:tV/ ,  tTceidrj  Hai  cxn'vcwg  tm  Jil  TtQOGarrfdfiyj)'!  h  ^'(ovrj:  ob- 
gleicli  den  Höotern  nach  dems.  IX,  p.  607  fortwälircnd  Manner  weissagten; 

auch  Max.  Tyr.  XIV.  1,  wahrend  bei  dem  Spruchwort  Bouutoie  ikarttn' 
ßetto  und  fii'acfue  ÖQVoe  tob  ^  ngoqpijTig  ij  iw  /S»9w¥^  die  Bade  ia^ 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  53. 484.  Dia  Priesterinnen  {at  dea9eapiäi$  Plut  Y.  PImc. 
98)  Uaaaen  9t9ltutd§s  (Pana.  X.  19.  6)  oder  niXtuti,  waa  die  StatungMafa 
bei  Herodot  IL  »4  l|g.  mit  BEbr  Annot.  ad  1.  L  YoL  I,  p.  656 1^*  Bd.  n 
von  Tmiben  herleifet,  die  aua  Aegypten  kommend  gMehsaUig  diaaaa  und  du 
bammoniacfae  Orakel  in  Libyen  gegrBndet  bitten,  vgl.  0.  J.  Schmittbenner  da 
Jove  Hammone,  WeUbiiig  1840.  4,  p.  88;  und  um  anderer  Deutungen  tu 
geschweigen,  Lasaulx  8.  9  ao  aulfasst,  dass  sie  nach  den  heiligen  Vögeln  der 
Diene  benannt  worden  aeyen;  wird  Jedoch  diese,  wie  Buttmann  MjthoL  I, 
8.  22  fgg.  annimmt,  in  ursprünglichem  Dualismus  dem  dodonäischen  Zeus  bei- 
gesellt, so  reicht  ihr  Cultiis  wenigstens  zur  Erklärung  jenes  Wechsels  nicht  aus, 
wie  denn  überhaupt  die  Beziehung  des  Namens  -niXuat  selbst  schon  im  Alter- 
thume  sehr  schwankend  war  Selbst  was  Strabo  bei  Euslath.  ad  Odyss.  p.  iTr.O 
vermuthet,  oTt  cci  nelttai  eig  olcovoa-tiOTriav  vnovoovvxai^  xa#ä  x«l  xopof- 
%oyiävthig  ^adv  rivegy  wird  durch  keine  geschichtliche  Spur  einer  Vogeiichau 
in  Dodona  bestätigt.  [Warum  nicht?  da  die  wildoiHolitaubfla,  die  «tflcfati»  die 
auf  dem  «pi^yo«  hausen ,  dem  Zeua  ala  Biingeiiinai  der  Aubfoeia  beilig  rind 
(Pom.  Od.  m  69,  Atbaa  XI,  p.  491 B,  dasn  Praller  Qr.  HytboL  I,  8.8ill. 
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Aadm  littttoi  4m  Wmt,  wto  tach  dn  Hamm  d«r  Taube  gtllit  (BaitellL 
lliAd.  ZXn.  ISO)  Yon  dvgniMii  Farbe  ab,  vgl.  ficboLSopli.  T)raeh.  i79:  mm^- 
(cvto  xov  iv  Jcodmvy  fiavtiiov  ivQ  ^cav  7TfXsu(if  d£  m9  iftttPTBvttO 
o  ZbvSj  tos  'AnoXlmv  dno  tQ^vodos'  oi  n^v  ovxm  Xiyown  <&MiK^eft«r,  of 
ot>To>*  tag  tiQgütt  fQuiag  ovaagy  %ui  yop  tovg  fi^aiptas  ot MalMßol 
noXiovs  (ov6iut(i9Pf  wo  nslsiovt  sa  Jcmd,  wie  üesych.  II,  p.  905  und  Strabo 
igm.  VII  2:  QU  mtta  SimtQmtovt  imi  MoIottovs  tag  yguCag  nsl^ag 
xocl  Tovg  ytgovzag  mUovgi  WOA  wem  dieses  nicht  genügt,  kann  für  beido 
Segiiffe  zu  dem  SUnun«  nilBiv  zurückkehren,  der  dem  bew^licben  Vogel  eben 
so  gut  wie  der  ceieliiftigen  Priesterin  entspricht,  ohne  darum  zwischen  beiden 
mehr  als  eine  zufällige  Homonymie  zu  begrßnden.  [Allerdings  ist  diese  da,  so 
gut  als  zwischen  der  ^tXiaaa  als  symbolischem  Thier  (und  als  solche  er- 
scheinen durchaus  jene  drei  delphischen  Ggial  in  der  Schilderung  bei  Horn, 
h.  Mcrcur.  550  fgg  )  und  dem  Namen  der  Priesteriu  in  Delphi  und  Oberhaupt  in 
Apollo-,  Artemis-  und  Demeterdiensten]. 

25)  [ScboL  Pindar.  Pyth.  IV.  190;  Cic.  de  divinat.  IL  32:  simiae  vero 
Dodonaeae  improbitatem  historiis  Graecis  roandatam  eese  demiror.  Quid  minus 
mirum  quam  illam  —  bestiam  urnam  overtisse,  sortee  dissipaTiase?  Et  negant 
historici  Lacedaemoniis  uUum  ostentum  hoc  tristius  accidisse;  dazu  Bottichor 
lUumkult  S.  113.  Warum  Marquardt  Rom.  Alterth,  IV,  S.  103,  Note  622  die 
Loose  erst  nach  dem  Verfall  des  alten  Orakels  in  Dodona  einführen  lüsst,  ist 
mir  unbekannt,] 

26)  Strabo  Ex.c  iib.  Vil.:  ^akiUop  ^  iv  teg^  S%ov  vnsQxsifitvov 
uvdgiavxtt  tt^tttovvxa  fiaüxiya  xffXxf ir,  avccO-rifut  KtffnvffttimVy  17  Sl  fuiati^ 

ijv  xgiTclij  aXwnSmx'^^  anriQxrifiivovg  ?xovaa  avxijg  aaxqayalovg^  oi  jtIiJt- 
xovxeg  t6  xuXulov  cvvfxtöq^  onott  attoQOtvTO  vno  xav  dvefimVj  ^axgoifg 
Tjxof'i  c(7Tnnyf<^ovto,  Ho^  6  ntXQ(av  zov  XQOVOV  dno  r^g  ccqx^s  tov  rix^^v 
ftiXQt  Ttlovg  xul  Ittl  Tf-TQu-Koota  TTQOt/.&oi:  vgl.  Polemo  bei  Steph  liyz. 
1.  1.  und  d.  Erkl.  zu  Zenob.  Prov.  VI.  5  (Paroeniidgr.  gr.  I,  p.  1('>2)  und  Suidas 

I,  p.  622,  vre  jedoch  nach  Preller's  richtiger  Bemerkung  nirgends  ein  Grund 
liegt,  das  genannte  Becken  fiir  ein  niantisches  Instrument  zti  halten ;  erst  Clem. 
Alex.  Prolrept.  p.  9  und  andere  Sthriit  filier  spalTcr  Zeit  setzen  Xtßrjza 
GaSTCQojTfiov  und  Jcodcovaiov  jjr«  ./.ftoy  dem  delphischen  Dreifusse  zur  Seite; 
▼gl.  Spanheim  ad  Caliim.  II.  Del.  28(5. 

27)  [l'eber  den  griocliisclien  Verl.tlir  mit  dem  Aniuionium  s.  Böckh  Staatsh. 

II,  S.  132  fgg.  Die  Kyrenäer  nenn^^n  Amnion  ..unseren  Gott",  Plato  Politir. 
in.:  iv  ys  vi]  xov  ijutxtijuv  —  rör  Juucova;  tli<^  alte  Verehrung  drs 
Ammon  in  Sparta  und  Theben  durch  das  Ges«  hlccht  der  Aegiden  vermittelt,  Pind. 
Pyth.  V.  74—81,  IX.  «9;  Paus.  IX.  16.  l;  III.  18.  2;  die  Verbindung  von  Elis 
mit  demselben  bezeugt  durch  die  Altäre  im  Ammonium  Paus.  V.  15.  7.  Kimon 
aendet  snaat  Yon  aelnMii  Kriegszug  nach  Cypern  und  Aegypten  aus  &toxgO' 
«OOS  dahin,  Plui  Otmos.  18 ;  spiter  regelmässige  Theorie  mit  der  Hammoniaa 
i.  BMdi  Uber  die  Seeorkvnd.  8.  79,  Staaldi.  I,  8.  840  Anm.  und  'jififuovut 
io^xji  *A9rivyQiv  dyofiivrj  Hesjeh.  •.      ZmuBMOilillllDg  der  drei  Onkeh 
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saUoB  M  Ailit.  Ar.  618.  716,  Pltto  L^.  T,  p.  7880.  Velehe  muitiicke 

Bedeatung  die  Sonnenqudle  mit  ibnm  wunderbaren  WSrmewechsel  neben  dem 
InaMren  Tempel  hatte,  ist  unbekannt ;  unterschieden  wird  die  tf^ä  x^nj  bei  dMH 
ori%os  des  Gottes  auf  der  Akropolis:  aq)*  rjg  ra  rtß  7tQ00rffg6ii999 

rv'/xctvfi  TTjg  ayvstccg ,  Diod.  XVIII.  50;  vgl.  sonst  Ilprod.  IV.  181,  Lac. 
Phars.  IX.  526  ;  Plin.  IL  N.  II.  106  §  228;  V.  5  g.  31;  Curf.  IV.  7.  Das  in  Pro ce«- 
sion  getragene  Bild  des  Gottes  giebt  durch  sein  vfr'ficc  die  Richtung  an,  Diod. 
XVIL  50;  es  wird  zu  dem  orj-nog  gebracht  und  antwortet  dunh  Erschritf#»rurjr 
der  Träger  rsxayfiivoig  rial  zrjg  q)(ovijg  Gv^ßöloig;  der  die  Deutung  ausspre- 
chende Priester  ist  ein  nQ0(p7}TBV(0V  aviiQ  ngiaßvzeQog  rrjv  ^Imiav  Diod.  XVII. 
ÖO;  so  lelieldeC  avrh  Stralx»  XYIT,  p.  818  9u  Antworten  dei  Oottee  9§vfum 
mrl  aviißolots  und  das  Auslegen  tov  xgiHp^tov  top  d(a  vsroxptfojü/vov.] 

S.  40. 

Ungleich  bedeutender  sieben  inzwischen  neben  diesen  Zcichcn- 
orakeln  die  Spruchorakel  des  Apollo,  der,  wenn  j^leich  selbst  nur 
als  Organ  des  gemeioschaftUchen  Götterkölligs  ^) ,  doch  allein  die 
Machl  SU  heben  schien ,  Menschen  xn  persönlichen  Werksengen 
seiner  Weissagung  zu  begelstem,  und  desshalb  vorangswelse  sol- 
chen Onütelu  vorstand,  wo  MSnner  oder  Frauen  in  elutatischem 
Znstande  Worte  hören  Hessen,  die  dann  von  den  Vorstehern  des 
Heiligthums  zu  Sprüchen  verbunden  und  auf  vorgelegte  Fragen 
angewendet  wurden  2).  Woraus  jene  Kkstase  hervorging,  lässt  sich 
nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  bemessen;  dass  sie  jedoch  eben 
SU  wenig  blossem  Betrüge  als  unmittelbaren  dämonischen  £inwir- 
Icnngen  beigelegt  werden  darf  3),  erhellt  schon  daraus,  dase  sich 
an  allen  Jenen  Orten  Quellen  und  sonstige  Naturerscheinungen  be- 
fanden, welchen  man  efaie  begebtemde  Kraft  ansehrieb^);  and 
wenn  ja  von  absichtlichen  Täuschungen  die  Rede  seyn  Itann,  so 
tiiilt  dieses  jedenfalls  nur  die  Mittelspersonen  und  Priester^},  die 
aber  auch  dafür  andererseits  durch  die  grosse  Weisheit  entschä- 
digten, mit  welcher  sie  wenigstens  in  üriechcnlands  classischer 
Zeit  die  Auctorltät  ihres  Gottes  zu  staatskluger  und  consequenter 
Leitung  der  öffentlichen  und  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  des 
ganzen  Volites  benutsten^  Namentlich  gilt  dieses  von  dempythi- 
sehen  Oraliel  an  Delphi  am  Fusse  des  Pamassns^,  wo  der  ana 
ehier  Erdspalte  aufsteigende  Dampf  der  wlrltenden  Nähe  des  Got* 
tes  angeschrieben  ward^);  diesen  nahm  die  Pythia  ^)  auf  dem  Drei- 
fusse  sitzend  ^0},  nachdem  sie  Lorbeerblätter  gekaut  und  aus  der 
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eiligen  Quelle  getrunken  hatte  ^^),  In  sich  auf  ^2),  und  ihre  Sprüche, 
on  dem  Propheten  und  dessen  Beist&iiden  gedoUmetecht,  wur- 
en  Geaets  and  RichCschoiir  für  Tatuende  ans  der  Nihe  und  Feme, 
eren  Boten  nnprdnglich  nur  einmal  im  Jahre,  spSter  allmonat- 
Lcli^*)  nach  Bang  oder  Loos^^  den  Gott  m  fragen  sragelaraen 
Verden,  und  nach  den  sich  von  selbst  verstellenden  Reinigungen 
ind  Opfern  in  einem  Vorgeniachu  der  im  Hintergrunde  des  Tem- 
mels befindlichen  Höhle,  wo  unter  Lorheerzweigen  der  Dreifuss 
itand,  dem  heiligen  Acte  beiwohnten  ^^),  Aoeserdem  fehlte  es  jedoch 
liebt  an  sonstigen  OrakelstStten  desselben  Ooltas,  snmal  fai  den 
>eiiachbartiBn  LSndem  Phocis'^,  Euböa^^,  und  B5otien^^),  wo 
lamentlich  auch  in  Hysiä  das  Trinken  des  Weissagenden  aus  einer 
jegeisternden  Quelle  erwähnt  wird  2^),  auch  zu  IchnU  in  Macedo- 
lien  und  Aehnliches  hören  wir  sowohl  aus  dem  peloponncsischen 
Arges,  wo  das  Blut  des  Opfers  die  Begeisterung  hervorbringen 
BoUte^s),  als  von  den  beiden,  welche  anter  der  grossen  AniaU 
deor  Meinariatfachen^3)  jedenfalls  die  bedeutendste  Stelle  elnttabmen, 
denn  Orakel  des  klarischen  Apollo  bei  Kolophon^^)  und  dem  des 
didymäischen  in  der  NKhe  von  Milet^s).  Im  klarischen  Tempel  stieg 
der  Priester  selbst  in  die  heilige  Grotte,  und  trank  hier  von  dem 
Wasser,  dessen  Kraft  seine  Sprüche  beigelegt  wurden  bei  den 
Branchiden  im  Didyminm  aber  weissagte  wie  in  Delphi  ein  Weib, 
daa  doi  Saum  seines  Kletdes  and  aehie  Füsse  ans  der  Quelle 
benetste  und  den  emporsteigenden  Dampf  an  sieh  sog  ;  nnci  an 
allen  drei  Orten  wurden  die  Orakel  in  Versen  aufgefasst,  zu  deren 
Redaction  sogar  eigene  Dichter  unter  dem  priesterlichen  Personal 
vorkommen  ,  bis  ireilich  zuletzt  selbst  in  Delphi  die  Prosa  die 
ObeiliaBd  gewann  Kur  das  Orakel  au  Palara  inLyeien  anter* 
scheidet  sich  in  schien  Gtebrinchen  wesentllcb  von  den  übiigen, 
indem  sich  hier  die  Prtesterinn  Aber  Kacht  in  den  Tempel  einschloss, 
um  den  Besuch  des  Gottes  zu  erwarten  30)  j  dazu  mögen  jedoch 
schon  orientalische  Kinfliisse  mitgewirkt  haben,  so  innig  sonst  auch 
gerade  Lycten  als  Winteraufenthait  des  Gottes  mit  den  übrigen 
Sitien^es  apoUmischea  Caltus  insammeahing  3^). 

1)  Aeschyl.  Eum.  1 9  :  dtos  TtQoqnjzrjg  d' iarl  Ao^i'ag  tzuxqÖs:  vgl.  Homer, 
U.  AfolL  132  und  Sdiol.  Oed.  Colon.  793,  wo  auch  noch  ein  anderer  Yert 
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aus  Ae^chylns  kv  ' legst a ig :  rttÜTcc  yccg  ncetijQ  Zfvg  lyna&iei  Ao^u<:  ^fCTTie- 
liaruy  mit  Macrob.  Saturn.  V.  22  und  mehr  bei  Tabst  do  diis  fatid.  Gr.  p.  20  igg., 
sowie  Paucker  in  Arch.  Zeit.  1853.  S.  153.  {Im  GegensaUe  zu  der  Mensdraa  «k 
G5tt«  gegenüber  gleldi  schwierigen  StaUitng  der  fM9ttig  bebt  EniipidM  die 
Unabhängigkeit  des  ApoUo  und  lelnes  Orekeh  henror,  Pbooi.  960:  ^oijhw 
dv^Qmmf  nt^pov  zqtIv  ^»nu^tp,  Sg  9i9in%tP  oMw^  ebenio  BlMlr.  400: 
Ao^av  ywf  iftnwB»  xiffinapnl^  ß^otth     fitrysM^r  f ^} 

fi)  Ilqotpiixut^  f.  oben  |.  88,  Bot  14,  vnd  Plat  Tta.  p.  79B:  9^  A| 
nutk  to  tmp  n^o^sftth  fiwog  M  tmig  iMtfäg  lutrttiatg  v^ttt  iMuuh 

ovTft  fM£v«e»9,  KQOqpi^v«»  ^1  i^mntvofiivcav  ittnaUtata  evofutto$wt*  or, 
mit  K.  0.  Bardiii  signif.  primit.  vor.  nQoqyitiit  es  Piatone  etutot.  Ckitt.  178C. 
8;  auch  Cic.  dir.  I.  18  und  Poll.  1.19:  nQOtpi^rrjs  6  j^^cJ/upvo;  x^vfino- 
loyrn-^:  im  Allg.  aber  über  dir  apollinischen  Orakolstätten  Klausen  in  hall* 
Encykl.  Scct.  III,  B.  IV,  S.  302—320  und  Hiillraann  Anf.  d.  griech.  Gesch. 
S.  54  —  81  ,  80  verkehrt  sie  aurh  dieser  als  l'riestrrft'ialfn,  gestiftet  von  Ab- 
kömmlingen der  ägyjttiBchfn  Priesterltnste ,  aufgcfasst  hat.  [Das  einzige,  den 
apollinischen  Orakeln  wesentlich  gleichgesetzte  Orakel  des  Bacchus  fand  sich 
bei  den  i^ätgat,  dem  einzig  bis  Ilerodots  Zeit  immer  freien  thrakischen  Bergvolk, 
gelegen  auf  hohem  Gebirge  mit  den  BrfGaol  als  ot  nf^ofprjTBvovx  &s  xov  tgov  und 
dner  «^djfltti'rts  iq  ;|^^£Oiwa  xa^antQ  ^  JtXcpoiGi  xal  ovilv  xwuknt9Q09 
(Heiod.  Vn.  1 11).  Daher  bei  Enripides  (Hee.  194&} :  o  Bq^il  iiäptig — ^iomo«. 
Daher  kommt  den  Libethiiem  am  Oljnpos  Aber  das  Gnb  dea  Oipheoa  fMif- 
rcvfMC  ht  Bqmais  Pius.  IX.  80.  8.  Aneh  In  Amphlklola  In  Phods  ist  bat  dtm 
DioDjioahaiUgChiim  «fi  Ondcel;  m^dfumiis  M  ^  Uft^g  Utt,  jr^  h  t99 
^•ov  futnzoß,  Paus.  X.  88.  5].  Uialtea,  ab«  f»  IdstoriMhet  Zeit  ateM  mafe 
beungtas  Onkd  das  Pan  baiLjfcoiaia  mttBmto  alaKrophetln,  Paaa.'VIIL87.li 

8}  Tan  Dala*a  Kampf  aigao  die  Awnahma  dimonladiec  Btnmasak  dia  fm 
den  Plalonikeni  (Tgl.  schon  Piat  8jmp.  p.  808B,  dann  Bpfai.  p.  984E,  Bia- 
rokles  bei  Phot  bibl.  p.  178  nnd  461,  Jamblichus  de  roysterlis  I.  III  und 
die  Abhh.  von  Plutarch,  Appulejus,  Maximus  Tyrius  Aber  das  Dämonitim  dea 
Sokraies  mit  van  Dale  de  idoloL  p.  85  und  II.  N.  Clausen  apologetae  Piatonis 
arbitri,  Hafn.  1817.  8,  p.  81)  anf  die  christlichen  Schriftsteller  Qbergegargrn 
war,  ist  durch  Fr.  Baltus  (Argentor.  1709,  2  Bde  8)  und  Anderer  Widerspruch 
(vgl.  Reimann  Catal.  theol,  crit.  p.  993  fgg.)  begreiflicherweise  nicht  erschött^rt; 
dagegen  ist  auch  sein  Extrem,  liberall  nur  Pfaffcntrug  und  borcclincte  Gaukel- 
spiele zu  wittern,  von  der  noucrn  Kritik  mit  Recht  in  seine  Schranken  zurück- 
gewiesen; vgl.  iiardion  in  M.  de  I'A.  d.  I.  III,  p.  142  u.  181;  J.  B.  Koppe 
vindieiaa  oraculorum  a  daei&onum  aeqxieimperioacsacerdotiaafraiidibiia,  Q«tt. 
1774.  8;  Herder  Ideen  III,  8.  211 ;  Umbarg-Bronwer  VI,  p.  10  Igg. 

4}  Vgl  Constaat  do  U  religion  m,  p.  369  fgg.,  Wiskemann  do  «iMe. 
gvmr.  p.  87  §u,,  eStto  doipiu  Ofakel  8.  48  md  108,  Umbmg-Bromrar  YU 
p.  81  iLa.v.  Daas  nur  wM»  Waiasagong  von  ApoU  abgaiaitot  wotdoa,  dt§ 
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au9  einer  Seelenerhebung  und  Seelenerleuehtung  hervorgingt  welche  das  im 
hohem  Sinne  gedachte  aueh  äusterlieh  postulirte  (Mfillcr  Dor.  II,  8.  340),  te- 
gßgtHk  der  HhUMrmerisehe  Ziuiand,  in  den  kühle  Grotten  mit  ihren  rinnen^ 
den  "WSseem,  tönendem  Wiederhall,  rauschendem  Luftzüge,  dat  empfindsame 
Gemüth  der  Vortcelt  veraeitten,  den  Nymphen  belgtltft  wordtB  SOJ,  wird  lieh 
mit  folcher  Schärfe  kaum  durchführen  lassen. 

5)  Wie  jedenfalls  spiitere  Hc(riiger  in  dieser  Hinsicht  verfuhren,  zeigt  Lu- 
cians  Pseudomantis  c.  20  fgg.  und  Kusch,  praep.  cvang.  IV.  2.  aXld  xori 
¥vayxoq  %a^  i]iic(g  avrov»;  in\  tf/  &fooo(pta  tavti]  ßorj^fVTfg  Sta  ßaari- 
V(av  alyn'ug  Inl  zcöv  'PcofLaixcöv  SiTiuatrjQicov  ttjv  ndaav  i^fq:(övr]Octv 
TiXdvriv  dvÖQtav  dndzaig  ytvsa&at,  %al  yojyrftav  tttsxvaafitvriv  to  Ttdv 
tUvcii  oyioXoyriGccvxfq,  oi  yt  v.ctl  tov  nuvrct  tqotcov  ti^g  xarorffxfvijs  x«i 
rag  ^e&odovg  tiqg  yia-Kortxvii<g  rutg  ngog  avTcSv  iv  vnofivi^fiaaiv  d(ps- 
^eiGcug  cfxovatg  ivtyQÜ^puvto:  aber  selbst  die  friiliere  Mantik  hält  Götto 
S.  III  solcher  KunstgrifTc  nicht  für  unfähig;  auch  CItvier  p.  65  und  126, 
obgleich  er  meint:  ceux  qui  dirigeoicnt  lee  oraeles,  prinoipalement  oelui  de 
Delphes ,  n'avoient  aueun  besoin  de  teeourir  h  de$  prestiges  et  autree  moyens 
finaudMdeux,  riomt  doch  ein,  dass  die  Torateber  der  Orakel  mit  den  Fra- 
fendcR  iigendwie  im  BiDTentindiiiw  gewesen;  and  Ihnlleh  Linbiuf  Brovwer 
Vit  p>  47:  m  effet.  Je  ne  puie  me  difemif  «fooetier,  tftu'ü  m«  eemMe»  fue 
wOiu  hon  «0»  IM*  a  am»  Mm  gremoi,  que  wtime  dan$  Vorad»  de  XMfkM 
0»  ne  iovaU  pet$  toufeure  le»  oart»  eut  UAie  etc. 

6}  Seböm&iui  zu  Aeschyl.  Eum.  S.  75:  „den  eigentlichen  Beruf  der  Orakel 
fpricht  em  Treffendeten  das  Wort  d-efnütevtiv  eus;  nicht  zur  Befriedigung 
▼orwitziger  Zukunftfoncher  waren  sie  gestütet,  sondern  um  die  gdttUchen 
Sattungai  ni  ▼etfcfindigin  und  denjenigen,  der  sich  wegen  elsei  Yoduibeiu  an 
lEe  wandte,  Belehrung  ra  crtheUen";  vgl.  MfiUer  Dor.  I.  8.  888,  BOtHger 
Knnftmjthol.  H,  8. 110,  Opuscc.  p.  191  nnd  Ober  dai  ddphlaehe  Orakel  inibet. 
ob«n  S.6,  not?  niitIUaiiMna.t.  0.  8.8071jK*  vnd  den  von  Lhnbuig^Bronwer 
VI,  p.  10  eharakteriairten  ItaUiniadien  8tTeitBebriften  von  Hengottl,  Tonieent 
und  Ambroaoli,  Milano  1820  nnd  1821,  die  freUieb  eben  ao  wie  Hüllniann 
Wfltdlgmif  des  ddph.  Orakdi,  Bonn  1887. 8,  8. 58  %g-  ftof  die  Amphiktfonan 
ein  unTerblliniMniaaig  grtaerea  Gewicht  geUgl  haben,  als  diesen  nach  dir 
Nalor  ihres  Institats  tnkommt;  s.  8t  A.  S.18. 


7}  VgL  Pana.  X.  8^82,  anch  Justin  ZXIV.  6  nnd  Heliod.  Aethiopi.  II. 
aSiitg.  mllHardlon  tmr  rorade  de  Delphes  fnM.  de l'A.d.Inser.IIJ^p.  187— 188^ 
BarthAemy  Toyage  d'Anach.  ch«  22,  Caavier  p.88— >128,  "Wilater  de  liltglono 
«i  oraenlo  ApolUnis  Delphiei,  Bm.  1827.  8»  Zander  in  haXL  EaejkL  8ect  I, 
A.  XXm,  8.  408  ie§.f  CKvtte  daa  delphische  Orakel  in  a.  Blnflnaso  auf  die 
alte  Welt,  Lps.  1882.  8,  Pr^  in  Panlj's  RealencykL  II,  a  200—912,  B, 
A.  Orashof  de  Pythonii  oracali  piimordüa  atqne  incremento^  HildesL  1888.  8$ 
Ford.  Btiefelhagen  de  oracolo  ApoUinis  Delphioo,  Ben  1848;  Blnek  Bell«, 
der  BeO.  n,  S.4841in*;  [Nifelatach  nachhSB.  ThcoL  &180— 190}  Kayser 
Pel^hi.  Yortrlge  im  geogr.  YsrelB  in  Dtmstadt  gthatton.  Danüiidft  1868|] 
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taäbm»  ab«  ülridi't  RdMn  ond  Foradniiigen  S.  SS^MM  uad  TUcneh  Topo- 
gimphto  von  Delplil  in  Abhb.  d.  pliilol.  GL  d.  Hfinelmer  Akad.  1841 «  B.  ÜT, 

Abth- 1,  S.  1—72;  [Preller  Delphica  in  Ber.  d.  Verh.  d  K5n  Sachs  Ges.  d-W. 
zu  Leipzig,  Ilitt.  philoU  KL  1864.  Hft.  3.  4.];  über  Einzelnes  auch  Wieseler  conject 
in  Aesch.  Kumen,  p.  xvii  fgg.  und  die  delphische  Athens,  Gött.  1845.  8,  und 
über  das  Vcrhältriss  dos  dortigen  Apollocultus  z\i  früheren  der  Gäa  und  Themis 
Bottiger  Kunstiuythol.  II,  S.  lOU,  Forthhamnicr  Apollos  Ankunft  zu  Delphi, 
Kiel  1841  4.  S.  16  fgg  ;  Gerhard  das  Oralcel  der  Themis,  ßerl.  1840.  Bern- 
hard}' schliesst  aus  dem  Charakter  der  G.ia  als  fieXavoTtrfQV'ytov  ^rjzfg  ovn'- 
Qcov  (Eurip.  Hec.  71)  und  aus  Eurip.  Iphig.  T.  1230  fr.,  dass  Delphi  ursprünglich 
ein  Traumorakel  mittelst  Incubation  war,  [aber  nach  der  Erzählung  des  Euripides 
■isd  die  vvxia  —  tpdofut^  ivsiffmp  nkht  Foni  dei  ThnniMinkdi,  ■«dciii 
AwdnM^  dar  Aber  dan  Yarinat  daa  Onkala  ibrar  Taabter  tUfnendaB  Gia,  wlb- 
land  Apotto  aa  bantti  baallrt].  Ancb  apit«  wiid  Tbanfa  Bocb  nH  Apallo  ar- 
wlbnti  Plnt  BMligB.  Hand.  «.28.  Thamia  alaflcblaljpiopbatin  auf  ainar  antUt« 
Paala  naeb  Winkaln.  Daaeript.  da  aab.  da  Slatah  p.  197,  Walek«  alta  BaDtaiL 
n,  8. 888  «8.,  Tat  XVI.  81. 

8)  Strabo  JXt  pb  841 :  9>affl  ^  affras  ro  pMvtiüop  apti^p  woHop  tuitm 
fitt^offf  ov  iMtiUr  a«9vaT0|M>y,  wtapiQtg^ai  ^  l£  «vtov  nwfM  Irdov 
9m8tvw9i  vgl.  Arlatot  da  muido  a.  4,  p.  886,  IHodor.  XTI.  88,  Plsi,  dsC 
oiaaa.  a.  49,  JambL  de  myst.  p.78v.a.ir.  Hadi  Cio.  dlv.  I.  19  kSnnta  er 
allerdings  schon  damals  scheinen  eiaruiue  vetuttaU;  doab  setzt  ihn  noch  die 
Erzlbhiag  in  Lucians  (Philostratus)  Nero  c.  10  sowie  Longas  de  sublim.  XIIL 
3,  yoraus;  erst  gegen  Julian  bekannte  das  Orakel  sich  selbst  als  versiegt;  TgL 
Gaorg.  Cedren.  T.  I,  p.  304  ed.  Par.,  [dazu  0.  WoUT  de  noviia.  orac.  aet.  p.  44]. 

9)  rictGiSv  JFXfpiScüv  t^ct{Qstogy  Eur.  Ion  1357,  wogegen  es  wonifatena 
nicht  als  Regel  betrachtet  werden  kann,  wenn  die,  welche  Plutarch  Pjth.  oiMi 

92  erwähnt,  o^xf'nr  Yitogyiov  jcfv^rrov  erzogen  war,  wenn  auch  Max. 
Tyr.  XIV.  1  und  Orig.  c.  Crls.  VII,  p.  335  sie  als  ^Sicort^  und  rö  ivxov 
yvvaiov  bezeichnen.  Auch  Diodors  Angabc  XVI  26,  dass  es  ursprünglich  ein 
junges  Mädchen,  später  erst  eine  Frau  über  bO  Jahre  gewesen  se>,  findet  sich 
wenigstens  in  sofern  nicht  bestätigt,  als  die  ältesten  Zeugen,  Aeschylus  und 
Euripides,  sie  bereits  als  ygavs  kennen;  wohl  aber  können  es  zur  Zeit  der 
hOcbalMi  Blflfba  naab  Plal.  daf.  onaa,  o.  9  gldcbzeitig  zwai  und  aina  SteD- 
▼aftialstin  gawaaaa  aajn ;  und  aban  aa  antapriabt  dla  KlaiduBf ,  dia  dan.  Pjrth. 
afaa.  a.  94  ala  ab(«aab«llt  adiildait:  UQtißvlovg  n  x^vtfovff  «tp^qM  9tA 
^pttHitg  ^ttiauag  ami^tpüi^  %tU  arov  ««1  iiO|s^  m^UQatiffUP  anivt^ 
lusl  vmUvu  M&oqm,  dam  Bilda,  daa  vir  a«a  frSbaiaii  NacbrichUn  «ad 
DankBlIaai  giwiimatti  vgl  Wfaaalar  ae^J.  p.  m,  Jahn  Yaaaobildar,  Hamb. 
-1839.  4,  p.  2fgg.  [und  Arch.  Zeit.  1868.  t.  LIX,  p.  181  IT.,  wo  du  mit  Loi^ 
beorblättem  besteckte  Diadem,  das  langwallende  Haar,  dar  Innalloaa  lang  wal- 
lande Chiton  dem  Apollo  Kitharodos  entspricht.] 

10)  Vgl.  Spanheim  ad  Calliin.  II.  Del.  90,  Cajius  recueil  d'antiqu.  II, 
p.  161  —  167,  MQUer  de  tripode  Deiphico,  Gott.  1880.  4  und  fiöttigar'a  Asial- 
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tb«a  1^  S.  110—135  u.  III,  S.  10—34,  auch  Böltiger  Opuscc.  p.  424,  Pa«ow 
in  dess.  Archaulofiie  und  Kunst  I,  S.  153  fgg.  und  Brondsted  Reisen  und  Un- 
tersuchungen in  (.irifohenland  I,  8.  117  fgg.  Dass  es  von  den  beiden  Gattungen 
iiinv{ii^rjiai  und  x^atjjp*;;,  die  Athen.  II.  6  trennt,  die  erstore  ist,  hat  Müller 
ricbtigbunerkt;  eben  so  die  drei  T heile,  denolfiog  d.  i.  den  Decicel  oder  richtiger 
di«  dartbar  b«fwtigto  PUtte,  wie  dtiMlN  KL  Sehr.  I,  S.  59  mit  Brondsted  gegen 
Jakobt  viid  BSttfgtr  AnuUbMlII,  8.  xot  anralit,  Mf  w«lchtni  die  Fythu  mm 
(Poll.  X.  ai :  vo  i«/#i}fMr  %ov  t^ssaÖog  «vsloir  xtA  oXfu»  n^oar,*»  «»> 
ItAr,  Isal  «Mfl  toi  Jtl^vmv  t^inodog  %d  kti^inutf  f  ipmd^ut  ^ 
^ttgy  ol^Ms  xalsirai;  Zenob.  DL 68  in  FftVMm.  fr.  I,  p. 79:  ^  oifNp 
vdwmt  o£  lihv  olfirov  fiuvriv  tpaaip'  ot  d\  «o«s  h  MMfMfiNmw 
ptanvKOVi  yivus&a^  o^tv  xal  na^oiy^Cav  yev4a9-ai  —  xal  tovg  xffiwtSmi 
xov  *Jn6H(ovog  okftovg  xakfCa&at  %al'An6lltov  vno  ^OfpoxXiovg  ivolfi^fgi 
SchoL  Aristoph.  Plut.  9),  den  Keuel  {lißr}g)  und  dessen  Einsatz  (i^xitop, 
cortitta  nach  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  VI.  347  :  aut  quod  cor  teneatt  <nt<  giiod 
/ripi«  atf^^ua  fra(  coWo  serprntis  —  vgl.  dens.  III.  92  —  aut  certe  »eeundum 
Graecam  etymolögiam  ort  rr}»'  xotiz/v  TfiVfj,  quod  extendit  puellam)  geschie- 
den; nur  darf  auch  die  cortina  wieder  nicht  mit  dem  outpalog  oder  Nabel- 
stein  verwechselt  werden,  welchen  Passow  in  zahlreichen  Darstellungen  der 
delphischen  Oertlidüceit  erkannt  hat;  vgl.  MQUer  au  Aescb.  Kum.  S.  101, 
Baottt'^flkalto  mon.  InM.  1,  p.  löö ,  Ciuliiis  Vtgabaii  8. 98  und  Ober  daa 
mantiiohe  Natt,  mMotfich  «in  bacehiacbaa  Sjabol,  dyQtivoVf  auch  f^^pw 
odar  mm  ifimjvh,  ■.  y.  «yi^mOi  womil  ar  falcwaUan  badadtt  «nohaint,  ffjL 
SehSiia  da  panoD.  in  Bor.  Baach,  babito  p.  54,  fiitachl  Ith.  Mut.  1,  S.  48b. 
ZailMbr.  t  d.  Alt  184b,  8. 105,  Wlakalmaim  Uonom.  Iiiad.  p.  818. 

19)  Ludan  bit  MC  e.  9:  «umffor  xov  (tgo9  pt^uttog  nal  iiaariaafitvij 
xijg  iatfnrqgi  TgLHenBot  0.60:  nensQ  tpatlp  tp  ^%hftdq  xipf  nfOfuiPtiVf 
hutdw  xav  ttQOv  pdfuttog,  Mt09  tv^vg  f^ptß^Mi  tau  nlobt  avt 
d«  Kaalalla,  wio  dcn^  Jap.  tiag.  c  80  und  andaro  Sfhriftrtoflar  aplIONr 
Zoll  (Sebol.  Bofip.  Phoan.  980,  Olom.  Alax.  prolnpt.  p.9,  Orig.  «.  OBlB.in[I, 
p.  888,  Tbaodai  ont  XIII,  p.  989)  ▼anroebaoln ,  aondam  ans  dam  Zwaifo  dar 
Kawtrtt«,  dar  sieh  in  daa  Adjton  selbst  ergoss,  wibrand  die  tiefer  liegende  Ki^ 
stalia  vielmehr  zur  Reinigung  der  Baauoher  diente ;  s.  Paus.  X.  8.  6 ;  24.  5 
und  Ulricha  8.49  u.  82.  Was  dagegen  die  Zweifel  betrifTt,  welche  Tzetzes  ad 
Lycophr.  6  gegen  das  Lorbocrkauen  erhebt,  so  nimmt  hier  schon  Hardion  p.  179 
mit  Krcht  die  Ueberlieferung  in  Schutz;  [auch  der  dttaidunuov  nimmt  dito 
£((fOv  Öäfpvtjg  Blätter  in  den  Mund  und  geht  den  Tag  iiber  damit  herum 
"Vgl.  Theophr.  Char  16;  über  das  Schiitteln  und  tauschen  des  den  DreifuftS 
umgebenden  Lorbeers  s.  §.  n.  22  und  Bötticher  fiaumkult  S.  8S9ff. ,  die 
Pytbia  hält  selbst  einen  Lorbeerzweig  und  ist  damit  bskrinslt  Itfve^at^qpd^ei 
Jhf^iu  Scbol.  AfiaCw  Plut.  88}  ala  TarbMant  (foi^v/iUK)  zur  RIuchcruBg  Im- 
baar  und  Qantanmalü  Plit.  da  Pyth.  orao.  6;]  TgL  Obar  dJa  Kiaft  das  Loiboani 
MHoar  Jo.  Garh.  Vagnar  laonu  as  omni  «ntiqnltat«  «rata,  Halmat  1799.  8, 
Fuodna  da  laoni  ApolUni  Moia,  Xaib.  1759. 4,  dia  Aid.  ra  TibulL  ab. 88 
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und  JnreiL  VII.  IV^,  und  mehr  bei  Span  beim  ad  Callim.  II.  Del.  94,  Reimar.  ad 
Dion.  Casa.  LXXIl.  21,  Sturz.  Kropod.  p.  102,  Creui.  Symb.  II,  S.  561,  Müüo 
Dor.  I,  S.  330,  Bütti£«r  kl.  Sehr.  1,  S.  107  [und  jetxt  fiötUcber  B^ttiatall 
S.  838— 384J. 

18)  OBig>  c.  Geis.  ni,  p.  125:  ^la  vov  TIv^iov  cto^,lov  ittpi%a9ti»- 
llivH  t§  WuXovfUvy  nQorf  jjrLäi  nvevfxa  Sux  täv  yvvaixtiav  vntusiifxtxai 
«0  yLUVXinov:  vgl.  Schol.  Juni.  Aristopb.  Plut39,  Job.  Chrysost.  bom.  XXH 
td  I  Corinth. '22  und  niebr  bei  Davis,  zu  Max.  Tj  r.  XIV.  1  und  Cic.  div.  1.36, 
auch  Qötto  S,  3  und  Limburg-llrouwer  VI.  p.  8,  deren  Spott  aber  eben  so  un- 
recht angebracht  ist,  als  Llaviers  sclUamer  Ausweg  p.  ül  — 107,  dass  da- Onkd 
eigentlich  in  den  Tonen  bestanden  habe,  welche  die  in  der  a^rtina  «ringescblo«- 
sene  Luft  durch  den  Druck  der  darauf  sitzenden  Pyihia  hcrrorbrachte  ?  Dicht«* 
stellen  wie  Virg.  Aencid.  III.  92:  nvigire  adytU  cortitm  rrcluns.  Ovid.  Met. 
XV.  635,  Konn.  Dionys.  IV.  291,  etlbst  Eurip.  Orest  324  und  Aristoph.  £qu. 
lOIö  können  Bolche  Ausl^ung  gegen  Straho  IX,  p.  641,  Diod.XVL27  tt.«.v. 
nicht  begründen. 

13)  Ob  ein  oder  mehre  7iQ0qT]tai,  streiten  Ciavier  auf  der  einen,  v*b 
Dale  und  Gotte  auf  der  andern  Stite;  doch  scheint  Herod.  VIII.  36  und  Plnl 
def  oracc  c.  51  stärker  für  den  iSingular  als  Eurip.  Ton.  416  und  Aelian.  H. 
A.  X.  26  fiir  den  Plural  zu  sprechen.  Daneben  die  fünf  ootoiy  Plut  qu.  Gr.  9: 
TttvxB  8'  siaiv  OGioi  ÖLcc  ßi'ov  nai  tu  nolXa  ftfra  rwr  :rQoq'T]T(öt*  Si^äcir 
oiroi  xal  avviegovQyovoiv y  art-  y^yoi  tvai  ÖoxovvTtg  utiö  J t  vz-ccliurroc: 
die  Jedoch  selbst  wieder  mit  den  eigentlitht  n  Priestern  um  so  weniger  zu  ver- 
weehseln  sind,  als  diese  urkundlich  nur  in  Zweizahl  erscheinen,  s.  Curtios 
anecdoU  Detphica,  Berl.  1843.  4  mit  d.  Ree.  v.  Abreni  in  G.  G.  A.  1844, 
£L  137  fg$,  Aaeh  dMt  die  delphiichtti  agtctilg  od«r  Prinuten  «Is  tolekc  mit 
tai  Onkat  aiehti  tu  achaffni  hatten,  Int  Ltabuf-BraiiwirVI,  p. 50  g^m 
Hmwaim  'WQrdigunf  S.  19  fgg.  richUg  bamaikt 

14)  Plut.  qu.  Qr.9:  dv>£  yocQ  9,9§(9iflu»  at  nuta  utlva  ^unttOui  nie 

xuvttpf  ijffti^,  Binlich  am  atabanlaii  daa  PrflhÜmiBionali  Bvtms, 
d.  L  ITv^^tog,  wann  ancii  dia  Etimolagia  swiaohan  nw^w^m.  «sd  wi%m 
aebwankti  a.  Scbwarti  4a  AfolL  natwa  p.  S6  nnd  m.  iLUi.  da  annoMpbiat^ 
Qott  1844.  4»  p.  26.  Ob  atiaaaidem,  wia  Olaviar  p.  190  «ill»  Ar  «ofmkna 
IVamda  mitAnaoabipa  wanigar  i^d^  ttnotp^dig  atata  gawaiaaaft  «ai4,  ataht 
dahin;  aoa  Plnt  V.  Alex.  e.  14  g«bt  aa  nicht  mit  Siahaihait  herrar,  und  4an. 
Pyth.  ona.  o*  8  ngt  beatimni  daa  Gaganlhailt  cc^itc^  top  ^t6p  tlg  ^rnftm 

15)  AeschfL  Eam.  81  s  %it  noQ  *EU^v»p  tu»  arol^  laforc« 
mg  PinUJ^fzat  :  doch  erthailten  diaDalphier  (ob  auch  die  Anphiktyonan?  Tilt- 
mann  S.  179)  zahlreiche  nifOfiavtsiagf  TgL  Sta-Croix  goiiT.  ttd4r.  p.977  mmi 
Curtius  anecdd.  Delph.  p.  79,  [Uangab«  Ant.  Hallan.  H,  n.  715—78$)  aalhat 
an  Barbaren,  wie  Krösus  (Ilerod.  L  54)  und  PhiUppua  von  MacedonieD,  rgL 
J>m9$Ü^  PhU.  III,  I.  89:  ixsi  4h  wi  tn¥  «pufMcytate  %09  ^aov^ 
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aas  rifidg  %ai  OsTTulovg  xal  JoiQuag  xat  tovg  aXXovg  *j4fi(piHTvovag,  vg 
ovdf  roig^ElXT^civ  utcuol  ^hhoriv.  [Di«  von  J.  Kayser  Delphi,  Darmstadl 
18r>:>.  S.  00.  KU  gen  die  Deutung  iler  jiQOfiuvxti'a  als  Vorrecht  beim  Fragen 
erhubciun  iünwiirfc  sind  ungegründet;  vgl.  Liter.  Centralbl.  1866.  n.  21,  S.  830. 
Die  Kl>rc  der  d'^agoHoKiu,  der  AuCnahme  der  '^eagoi  an  Fremde  eitbeilt 
bei  Kangalu';  Ant.  Hellen  II,  n.  72ü]. 

IB)  h)^coQoi  (8.  obfn  §  31,  not,  ir.)  oder  ^fongOTtoiy  rgl.  Poll.  X.  166, 
Herod.  I.  07,  und  Weiteres  das.  Vli.  140:  TttaipavTeg  yuQ  ot  *AQ-Tivatot  ilg 
J(l(povg  &t07rg67iovg  jj^j^dri^pta^fff-ö^at  ^aav  troiuoi,  xa/  a<pi  noii^aaai^ 
7rf(jt  TO  t(i6p  TU  vouL^öfii-va y  (og  lg  tb  (ityagov  lai-WovTtg  i^oizo,  iQql 
ijJh^d^ta  TCi6e:  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  das  «<yi'roi'  (Eur.  Iph.  Taur. 
1254,  auch  7zolvGT&(pr}g  (ivxbg,  Aeschyl.  Eum.  39  u.  s.  w.)  im  Tempel  selbst 
war  und  die  Lorbeerumhüllung  {dufpvcodr]  yvuXu  Eurip.  Ion.  76)  nicht  mit 
Bröndütedt,  auf  einen  freien  Raum  oder  Hof  zu  zi»  henist;  vgl.  Ulrichs  S.  79— 94 
und  Uötte  S,  lüG  j  wenn  es  auch  tiefer  als  der  übrige  Tempel  gelegen  zu  haben 
scheint,  dah«r  yLuru^uivtiv  Ug  ro  ^uvztiov .  Plut.  V.  Timol.  c,  8  u.  s.  w. 
[In  Spart*  heisten  diese  ^frd^ol  Ilv^ioi  vgl.  Herod.  VI.  &7:  Sache  der  Kö- 
nige —  jcal  Uu^Lovg  aiQtsad'ai.  dvo  tnate^op'  ot  61  Uv^ioi  slal  ^fo- 
ngonoi  ig  Jtltpovg  ütts6(i$voi  fscv«  ßaaiUtop  ta  iijfiocta;  dazu  Suid. 
und  PhoU  •.  «ad  Scboemmn  Gr.  Atterth.  I,  a  947.  Nack  Sehol.  Ariit.  Phit 
38  w«d«n  die  Vngfin  wt  «in  Bacbil»iiiiitiMchen  g«Mlui«b«n,  mit  LoAtof 
dlwen  wnkrtost  «Ad  der  Pytht«  hiiigereieht.j 

17)  Eine  Uebersicht  apollinischer  Orakel  bei  Rinck  Relig.  d.  UeUeUi  II, 
8.  440  —  43.  Ahä,  Her.  I.  40,  VJII.  'Sli,  Paus.  X.  .jä  u.  s.  w. 

18)  Orobiae,  das  Ol.  88.  2  zur  Hälfte  in  das  Meer  versank  Thuc  HI.  89, 
▼gl  Strabo  X,  p.  083 :  tv  ü  ^avTHOv  r]v  aipsvStaTUTov  ■  r]v  dl  fiavteiop 
xai  xov  ZeXivorvtiov  'AnoXXoivog  und  dazu  Ross  Königsreisen  II.  S.  40. 

19)  Plut.  dff.  oracc.  c.  5:  onov  tt^v  BouotCav  evsxa  xQtjatriQi'aiv  no- 
iv(p(ovov  ovaav  iv  toCg  ngongov  jfpdvoig  vvv  i^iXdXomf  ho^iSiq  :  vgl. 
Müller  Orchom.  S.  145.  Dahin  Ptoon  Her.  VIII.  135,  Plut.  def.  oracc.  c  8. 
Paus.  [IV.  32.  5;]  IX.  23.  6;  Bull.  delP  inst,  archeol.  1838,  p.  HO;  Rom 
Künigsreiscn  I,  S.  105 ;  ferner  Hjsiac  Paus.  IX.  2.  1 ;  Tegyra,  Plut.  def.  oracc. 
c  6  und  V.  Pclop.  c.  IG;  Eutresis,  Steph.  Byz.  s.v.;  auch  die  sphragitischen 
Nymphen  am  Cithäron,  Paus.  IX.  3,  Plut,  V.  Arist.  11.  [Auch  das  ApoIIobeilig- 
thum  Tilphossion  an  der  Quelle  des  Namens,  mit  dem  Grabe  des  Sehers  Tire- 
sias  und  gestiftet  im  Zusammenhang  mit  Delphi  ist  eine  alte  Orakelstättc^  Horn. 
H.  Apoll.  379  fgg.;  Paus.  IX.  33.  1;  Strabo  IX,  p.  410;  Athen.  II.  41 E.)] 

20)  PauB.  IX.  2:  ndiai  i%  xov  qnfictvog  natu  xov  ßouaxoP  lOfOV 
iiucpxevopxo  nipovrss* 

21}  Hesych.  II,  p.  88:  'Ixvccirjv  xcoqup  -npf  MuMhSoviaVj  ^v&a  ro  (lav- 
tfiov  6  *An6XX(ov  %uxixn  nal  zLfiatai^  Lage  bei  Pella  in  Bottlaea  Herod. 
YII.  123.  Wichtig,  duf  dort  Tliemis  aIi  Icbnaia  verehrt  wird  und  ihr  Hythoi 
ipielt,  Steph.  Bys.  •.  t.  'ix^ui.  DIate  allffdiiigi  »uok  In  dem  tliMMliiolMa 
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Icbn&i  hochgeehrt,  Strabo  IX,  p.  416;  auch  hier  wird  ein  ApoUoheiligtbam  da- 
neben genannt,  das  dei  Apollo  ^vXlato^  zu  ^vlloq. 

22)  Paus.  II.  24 :  otvi^vxatv  91  ig  zrjv  dn{}6noXtv  fori ...  vaog  AnolltovoSf 
ov  nv^at  vg  nQtötog  nagayBvofABvog  i%  deltptov  leyerai  noi,^€U . . .  dit^ 
^aiuBtrjg  'AnoUmm  maloviiivog  . . .  i]  di  ot  fumr»»^  (fMxwcotMtc  ycr^ 
Mtl  ic  ijfMts)  ««iMfftijxe  r^ono»  ctvvof*  ywri  fihv  »yoyigfwowwr  Im» 
Ärliipdff  «^niff  f^i^yofifMi,  4KMf*#y9s  ^  ^  flnmvl  «^votf  ««ca  |M|mi  SiHWfoir 

■iiftl<i§  bti  dtn  GiaonlMl  In  A^«:  M  Mim  nMrdM  T«M  vAtSdaatm 
tonil  MucttiiMiii  biUt,  priMi|iMiD  in  wpwam  dwoaadt,  Plia.  H.  N.  ZXVm.  4L) 

98)  Apollo  AktliM  nt  AdffulM  Slnb«  XIH,  p.  87«,  ThynoM  Mif  d« 
^jrMMn  IdmIb,  PftiM.Va  91.  6;  OraM  »i  Thymbn,  SMoXIU,  p.888, 

Schol.  Iliad.  430,  Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  III.  88  mit  KUnseo  Aenoas  S.  185; 
Seleucia  in  Cilicien  Zosim.  I.  57;  Zelea  Str.  XIII,  p.  879;  Gryneum  Str.  X III, 
p.  923,  Pau«.  I.  21,  Philoatr.  V.  Apollon.  IV.  14,  Sefv.  ad  Virg.  Eci.  VI.  72 
mit  Meineke  anal.  Alex.  p.  79,  und  mehr  bei  Müller  Dor.  1,  S.  218.  227,  sowie 
Sohöaborn  i^ber  d.  ^Ve8en  Apollonä  und  die  Verbreitung  seines  Dienstes.  Herlin 
1854.  8,  S.  29  fgg.,  Zeitectir.  L  Altertb.  1851,  S.  55;  auch  auf  Delus,  Horn. 
H.  Ap.  Del.  81,  Diudur.  V.  58,  Luc.  Bis.  Accus.  1,  dazu  Spanheim  ad  Callim. 
iL  Del.  90.  [Athen.  VIII.  3  erwähnt  tovg  x(ov  jJtjUav  fiavttis  aU  andeutend 
iiiMB  YorlliU  bfim  Opfer]. 

94)  S.  8tnbo  XIY,  p.  951,  Pftai.m  8.9,  SehoL  ApolL  Argon.  L  888, 
ZMkopb.  SphM.  I.  8,  Paiit.ynL  29.  3,  Nlaad.  Thw.  888,  Alosipk.  8,  wo 
oueli  MythiichM  flbor  denHamoiii  KIuqob  y«8  ff<^a*  t6  %tuiiifm€9tn 
t09  tonov  'AnolXatpaf  ^  ots  i%ti  inlijffdattPto  Ztv^  HontämP  luA  ilXov- 
%mPf  i  oti  inst  Ixlovocv  ^  Mavxm  avv  apdgl  Btacxufdy  itu  vqr  tov 
TOTtov  ifffjfiCav:  und  mehr  bei  Hoeck  Kreto  II,  8.  398  und  Streber  in  Abhb. 
d.  Hfinchner  Akad.  1835  philol.  Cl.  I,  S.  214.  Die  Unterscheidung  eines  klari- 
•oben  und  kolophonischen  Or&kols,  die  Meineke  ad  Euphor.  p.  102  nach  Solan, 
ad  Luc.  bis  acc.  c.  1  pemRcht  hafte ,  scheint  er  selbst  aufgegeben  zu  haben. 
Eustatli.  ad  Dionys.  Perig.  445  berichtet  noch:  Itystai  dl  y.cci  Jiog  KXuiiiov 
^avnioi'  tivKi  avröa^i,  o'^fv  xal  ttccqÜ  t(ß  AvKOOfi^uvi  ij  KaaGuvdga 
Kld^ov  iMiui<}.o)r  It'f'tTuij  TomtOTi  ßcc-K^rj  xai  fidvttg  Kkagi'a ;  [der  letzte 
Satz  bezieht  sich  überhaupt  aufKlaros,  nicht  speciell  auf  das  zunächst  Vorber- 
gtliMide]. 

98)  Tov  nul  ^^lovevowar  nal  iiovcriytTjjv  Scjmn.  Ch.  80;  SInbo  IX, 
p.848;  XIY,  p*841;  XYII,  p.  1168;  und  mohr  bei  FQUebom  Beitr.  s.  QmoIi. 
d.  FUlog.  IX,  S.198,  CUtI«!  p.  188— 187,  und  MmentUch  SoUan  iw,  Mfloo. 
oomm.  I,  DmtL  1899. 4,  p.  89  und  in  ZdtMbr  t  d.  Altarth.  1841,  N.  88—70^ 
dor  sagen  Hoock  Knto  H,  8.891  den  Qriüider  Brancboi  in  bbtoriiebo  Zoll 
zwiichen  652  und  631  a.  Gbr.  Mtst;  [Ober  Branchot  Tfl.  Conon.  narr.  33, 
LuUt.  ad  Stat.  Theb.  VII.  198,  woraus  Schönbom  «ino  tenttUoho  Namenreibe 
bei  der  ersten  Stiftung  einer  jüngeren,  griechischen  gegenüber  nachzuweisen  sucht, 

i^w  dMWetenApolloiuS.  9ijBg*]*  Auch  Uber  dM  eheoiei  rituXvuM  fAl- 
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führt«,  von  Sel«ticti8  nirflckgesandte  (Paua.  I.  16  extr.)  Büd  Apollo  Phll»- 
■ius,  das  Kanachos  für  dm  Tempel  K'^i-.arht  liatlo,  Müller  im  Kimstbl.  1821, 
N.  16  mit  Thiersch  Epochrn  S.  144  fgg.,  SillijEr  rafal.  artif.  p.  130,  Brunn  Qeich. 
dor  griech.  Könstler  I,  S.  7J  fgg.  L'dx  r  die  Lage  und  heutigen  Ruinen  des, 
-mU  M  scheint  (Paui.  VII.  5.  2),  nie  beendigten  Ueiligthums  s.  lonian  antiquities, 
I«<nid<«  1769.  foLI,  p.  27— 58.  Einzelnes  bleibt  freilich  fortwährend  unklar, 
BanMntlldi  dM  Sddoknl  dm  ilteren  Tempels,  der  nach  Ilerod.  VI.  19  von 
DarilU,  naell  8Mo  und  Ooittllt  YH. SS  xu  Xerxea  Zeit  verbrannt  seyn  sollte; 
iMlmflüli  abv  «r  In  nutoedoiiiMhcr  Z«tt  wieder  hergestellt  und  genoss  des 
bMonderm  SohatiM  der  Seleudden,  vgl.  0, 1.  n.  9859  fgg. ;  wie  denn  auch  di- 
dynelM^be  Spiele  vlederboU  TOfkolmiMii,  s  BSckh  n,  p.66«  und  Plemmer  de 
Hadrieai  itin.  Hkfti.  1886.  8,  78;  nur  der  Nune  d«r  BruichldeB  Tenehwin. 
d«t  uMh  Pomp,  lfelftl.17  und  Plin. H. N.  V.  99 ,  doch  mit  Avanfthmeii,  m 
Lvo.  Alex.  99,  Bis  aoeut.  1,  m>  dais  die  Sage  Ton  ihrem  Yenrnthe  and  d«ifeii 
Stfaii  doch  nidit  gans  erftinden  aejn  mag;  rgL  Wyttenb.  ad  Plut.  S.  H.  Y., 
pw64  nnd  Weatennaon  de  CalUaCbeDe  fl.  9,  Lipa.1849.«,  p.lT. 

96)  Tae.  Ann.  11.54:  non  fem^nn  ilUo  ut  apud  Delphos,  ud  «mtU  €  /b» 
mHUf  H  ferme  MUeto  aeeUtt»  tacerdö»  numenm  modo  t&ntuUanüum  H  no» 
mina  audit,  «um  in  upewm  degremu,  hauHa  fimtl$  anani  aqua,  ignanu 
ptefwngm  Uterarum  et  catmimim  edit  retp^inta  verMtu  eompMiHt  «tiper  rebui, 
qua»  ^  mmte  MMepU;  vgl  Anaor.Xm.5,  PUn.  H.  N.  11.106,  Philoitr.Y. 
ApdL  lY.  1,  Max.  Tyr.  XIY.  1,  JambL  mTster.  m.  11,  p.  79,  nnd  Maerob.  Sat 
L  18,  naeh  welehem  Goraeliiif  Labeo  ein  aigenee  Bach  6b«r  diesea  Onlcal  rw 
IlMtt  hatte. 

97j  JambL  p.  74:  xal  fftijy  ^  yt  Iv  BQttyxiSaig  yvvrj  ZQV^M^^St 
ftip^ov  Ijifovffff       niftittfg  wro  ^eov  wog  nttgtUfoi^tiaaPf  nXijQOVtm 

Mttg  avYrjst  tCte  inl  aßopog  na^iifUmi  «^iUyci  x6  (Miopf  Utt 
tov£  nodtcg  ij  n^cmdop  ti  tiyyovaa  ttß  v9att  f  i%  tov  vdatog  ot/m- 
tofUmi  dixnai  top  4^toPi  r$l  Paiia.Y.  7.8.  Ob  auch  ein  DnJftiaa  all  Site? 
Nieand.  Alexipb.  11,  Spanbeim  ad  GaHim.  H.  DeL  90. 

98;  StraboIX,  p.  042:  hxtCvttip  d%  tavta  Hg  fthgop  noirjrtxg  tivag 
vnovQYOvvtag  tti  teQco:  vgl.  Piut.  Pyth.  oiac.  e.  95 :  noXlcHp  17V  axovmir, 
oxt  -KOirixiMd  ttpfg  avd^tg  iMdezof^tP»  t«s  fpmvag  mal  v-nolafLßavovxBg 
iti  lui^tivxai  neifl  x6  ^j^^ijtrvij^HW,  im^  nui  fisxQa  %ai  ^vd^fiovg  olop 
ayytia  xoig  xpi^tf/ttortf  tov  TCQoaxvxovTog  neQiitU%OPX99i  Tielleiehfc  aaeh 
die  leabisrhe  Inschrift  C.  I.  II,  p.  1027:  {iBltüV  jroiijrijr  xal  ngocfnjxfjp 
yi7ToX?.(,)rog  Zuiv^Hog ,  obgloirh  in  der  rnilesischen  n.  2855  die  Worte  xaror 
noiriOLV  <ii  MtvuvÖQOv  von  Soldan  a.  aO  S.  57  8  fälschlich  hierher  gezogen 
sind.  Dio  Sago  Hess  sogar  den  Hexameter  zu  Delphi  erfinden,  wie  Plin.  IL  N. 
Vll.  57:  versum  k*-roicnin  tythio  oraoulo  debemus,  entweder  von  Themis  selbst, 
wie  Clern.  Alex,  stromatt  1,  p.  309,  oder  von  der  ersten  Pjthia  Phemonoe, 
▼gl.  Paus.  X.  «  und  mohr  bei  Bode  de  Orpheo  p.  r.fi  und  Lobeck  Agl.  p,  223 
ond  BernhArdy  ftriech.  Liter.  I,  S.  227  ;  und  gehe  es  auch  zu  weit,  wenn  Thiersch 
in  Abhh.  d.  Münchner  Akad.  1  öl a  pbüoL  GL  S.  33  in  den  beiden  Orakelversen 
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böi  Pausania*  vielUicht  die  llte^ten  frhnlt^nen  des  (irUchisrhfn  Kpo»  erblickt, 
so  gestatten  uns  doch  die  orhaltonen  Proben  schwerlich,  mit  Lobf>rk  p.  853 
und  Nitzsch  im  Kieler  Sommerkataloge  l.S.'U  (vgl.  Jahn'g  Archiv  IV,  S.  48)  die 
Entstehung  der  metrischen  Orakel,  ja  die  weiblichen  Prophetinnen  überhaupt 
bis  Ol.  XL  herunterzu rücken.  Freilich  ist  hier  die  Prüfung  der  Aechtbeit  im 
Einzelnen  schwer,  und  eben  so  misslich  mit  Kreuser  homer.  Rhaps.  S.  175  an 
dl»  wlvIftUelM  Foi^fUnsuBg  «n«r  tu  gUubtn,  mit  HQIIbuiii  Würdigung 
8. 76  liKg.  all«  «Ii  FilfchuDgOk  sa  r«nm§ak\  daM  jadoek  hi  griMhladM 
AtcUtou  imlte  Anlkddiniiigea  lageii,  Migt  Flut  tAr.  Celok.  «.  17 :  Amudt»' 

igOTTHt  vodonk  inglekh  Wtchnniilbt  AnnalimeH.  BtlLIY,  8.798, 
da«  dl«  ^rQdM  nur  rnttndüdi  mftgtfheilt  worden,  iridtrl«gk  wird;  und  «b«D 
10  klar  spricht  die  UebereingUmmnng  ihrer  flpndM  mit  der  heslodiscben  Poesie 
ff)r  ihr  Alter,  TgL  OöttUng  4d  Hesiod.  edit  II,  p.  xxn,  und  mehr  im  Allg.  bei 
Groddeck  de  oraculonun,  qnae  Herodoti  historia  eontinentur,  natura  et  indole, 
Gott.  1787.  8,  IJüttiper  Opuscc.  p.  191 ,  Götte  S.  24u.  193,  Limburg-Brouwer 
VT,  p.  fgp.  |SrhüII  in  Phüol,  X.  1,  41  IT.  findet  chresmologische  Gedichte 
als  (irundlage  von  Erzählungen  Herodot's,  so  über  Kroesos,  Battos,  Kypselos, 
angeschlossen  an  ältere  Dynastieen.J 

28)  Cic.  div.  II.  Ofi  :  ]'"rrlii  temfnribxit  jam  Apnltn  vfrmx  facrrc  drsirrnt, 
und  mehr  bei  Aristid.  I,  p.  ö4  und  Plutarch  de  P^thiao  oraculis  c.  17  fgg  .  der 
jadoeh  xa  weit  geht,  wenn  er  schon  die  (^ijr^a^  des  Lykurg  als  Beispiele  pro- 
ialaeher  Orakol  ante&hlt,  ao  sehr  aack  dias«  aetbat  vlale  Nauera  ina  gemarkt 
kaban,  vgL  van  Dala  da  idoIoL  p.  809  fgg.  und  dagegen  8t.  A.  |.  98,  not  8. 9, 
[CWttllDg  nilatst  In  AbkandL  «na  dam  Uaaa.  AUerlk.  I,  8.  817—851],  osd 
JaUt  Onat.  Wolff  de  aoviaalma  eraealomm  aatate,  BeroL  1884.  4. 

99)  Berod. L 189;  TgL  MlOler  Dor.  I,  8.917. 

80)  Senr.  ad  VIrg.  Aeneid.  IT.  148 :  nom  oonafof  ApilUnm  tex  mmsifttM 
hiemnUhua  apud  Patorotn  Lyeicu  fdvüntem  dnre  rfspcma,  et  $ex  aetUtrit  apud 
Düumi  vgl  Hör.  Garm.  DI,  4. 64  und  Plotw  de  £1  ap.  Dalphoa  c  9. 

%.  41. 

K«iM  geringe  BtoUe  oabmen  endlicfa  ii|ch  die  TVanm-  und 
Todtenorekel  etn,  die,  wenn  sie  aneb  niebt  die  5ffenfHebe  Beden- 

tung  der  Spruchorakel  genossen,  doch  von  dem  Aberglauben  des 
gemeinen  Lebens  um  so  mehr  gesucht  wurden,  als  sie  dem  Fra- 
geodeo  ihre  OfTenbarungen  noch  unmittelbarer  als  jene  miUuthei- 
len,  [die  Seelen  lelbst  im  Traum  als  am  meisten  frei  und  dem 
QOttbcben  geöfibel]  schienen  Aach  das  Orakel  des  Trophonios 
bei  Lebadea  in  Böotien  könnton  wir  nnbedenkUcb  dabin  rechnen  % 
wenn  auch  die  Eindrücke,  welche  die  Fragenden  hier  als  Anl- 
wtiten  ans  der  EUUile  surUckbracbteoi  eben  so  dgenMnldieh  vnd 
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geheimnissvoll  waren,  als  der  Zustand  selbst ,  in  welchem  diese 
wShrend  ihres  onterirdiseheii  Anfenthalts  ciHfleben  SehlmlBii  und 
Wachen  schwebten^;  Jedenfalls  galten  sie  als  Sthnmen  ans  der 
Unterwelt  settnit^  weleher  Trophonlos  sey  es  als  Heros  oder  Erd- 
symbol  wesenttieh  angehört  ;  und  dfoselbe  ist  ja  die  Helmatii 
nicht  nur  der  Todten ,  sondern  auch  der  'J'rüunie  5),  deren  Orakel 
eben  desshalb  grossentheils  mit  der  Verehrung  von  Heroen  oder 
sonätigen  chthonischen  Wesen  verknüpft  sind  6).  Selbst  Ino  oder 
Pasiphae  macht  davon  keine  Ausnalmie^);  noch  weniger  die  tod- 
ten Seher  Amphiacaos  in  Oropos^),  dessen  Sohn  Amphllochus  9} 
ond  Mopsns  in  Cilieien  [auch  Tiresias  in  oder  bei  Orchomflnos 
Kalcfaas  nnd  PodaÜrioB  am  Vorgebirge  GaiKinns  in  ApliHenA)| 
nnd  andere  Shnlicbe,  in  deren  Tempeln  man  auf  dem  Felle  des 
Opferthiers  schlief,  um  die  göttlichen  Offenbarungen  zu  erhalten  ^^j. 
und  wenn  wir  sehn,  wie  da«  Plutonium  bei  Nysa  [wie  das  Hei- 
ligthum der  Hemithea  in  Kastabos  ^^J  später  die  ßerapistempel 
in  ähnlicher  Art  namentlich  zur  Heilung  von  Krankheiten  gebraucht 
wurden  ^*),  so  werden  wir  kein  Bedenken  tragen,  anch  die  Heilig« 
tbümer  des  Aesculap  bei  Epidaums  und  anderwärts  wo  die- 
ser Tempelschlaf <^  methodisch  angewendet  ward,  in  glelclie  Ka- 
tegorie EU  fetaen^o).  Freilicb  ist  dabei  nicht  ausser  Adit  an  lassen, 
das»  diese  Heiligthümer  vorzugsweise  an  solchen  Orten  angelegt 
waren,  wo  sich  in  Wirklichkeit  irgend  eine  stärkende  oder  bele- 
bende Naturkraft  äusserte 2^),  und  nimmt  man  dazu  ferner,  dass 
unter  den  Priestern  dieses  Gottes  fortwährend  eine  Art  von  medi- 
dnischer  Disciplin  fortgepflanst  ward,  so  wird  man  in  den  Erfolgen 
jener  Incubation  nicht  bloss  Whrkungen  eifailzter  Phantasie,  sondertl 
wahrhaft  physiologische  nnd  pathologische  Erscheinungen  cu  et« 
blicken  berechtigt  seyn,  denen  es  auch  in  der  heutigen  Heilkunde 
nicht  an  Analogien  fehlt  22);  aber  dieselben  örtlichen  Raeksichlea 
bestimmten  nicht  selten  auch  die  Anlage  platonischer  Tempel 
oder  Heroengräber,  und  in  sofern  braucht  auch  deren  Anschn 
nicht  sofort  blossem  Betrüge  zugeschrieben  zu  werden.  Nur  bei 
den  eigentlichen  Todtenorakeln  liegt  es  allerdings  nahe,  irgend- 
wie an  Pbantasmpgorie  au  denken,  insofern  man  dort  Schalten 
aus  dem  Todtenreidie  heraufbeschwolr,  um  auf  vorgelegte  Fragen 
m  antworten      doch  lagen  auch  ihnen  dftUche  Mott?e  unter. 
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wie  sie  sich  z.  B.  in  der  vuiranisohen  rmgebang  des  aTernischen 
Sees  in  Campanien  noch  jetzt  ci  kennen  lassen  22);  und  ähnliche 
Umstände,  die  ein  pbantasiereiches  Volk  an  Verbindiing:en  mit  der 
Unterwelt  glauben  liesaen,  werden  auch  nicht  bloss  an  dem  älte- 
sten Sttse  platonischen  Cultus  am  Acberon  in  Thesprotien  23),  bod- 
dm  auch  m  Henddea»  Tinantm  a.8.t  Sbnliehe  Anstalten  her- 
TOigeniliBii  linben^). 

1)  B9ttig«rKiUMtm7tii.I«8.88(i|g.  Limbiiig^Bfoaw«rTI,p.80;  W«lckeriU. 
8clirfltII^S.90fr.;  vgl.  Paul. IIL 26. 1 :  (im  Inohciligthum)  fMrrrMoyrarif^ovy 

xtt^fv^ovTfff,  onoöa  d'  av  -nvQ^io^cti  dfrjd-maiv,  oviCgara  9t{%wa( tttptatv  ij 
9t6s\  Orph.  hymn.LXZXVl.2:  (tvt'SxKVim)  ^vrixoig  XQricyLm9\  ftiyiaxf Orig. 
C  CelB.  VII,  p.355 :  onov  rjfiäg  rtf^nft  6  Kflaog . . .  fv9a  tpfjulv  av&QtoJcoiidtis 
Jd^etoQfioQ'ui  d^iovg,  xorl  ov  tpsvdofxivovg  dlXa  x«l  ivagyfig.  [Uebcr  bedeutsam« 
Träume,  vgl.  NUgolsbach  D&rhljomer.  Theol.  S.  171  ff.  und  L.  Feuerbach  Theogo- 
nie  nach  den  Quellen  des  klass.  etc.  Altorthums,  Lripz.  1H:>7,  S.  263 — 273], 

2)  S.  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  19:  fiovov  yccQ  intivo  atnoi'  jfpä  tov 
]^Q(OiJtivoVj  und  mehr  bei  Paus.  IX.  39  und  Schol.  Aristoph.  Nubb.  504  mit 
Henuterh.  ad  Lnc  D.  Bf.  III.  3,  QaTier  p.  140  fgg.  und  MfiUer  Orohom.  &  150—160, 
aedi  Bwgk  com.  Att  reliqu.  p.  214  fgg. ,  so«!«  Rinok  BeUg.  der  Hdltn.  II, 
a  448  tgg.t  TOT  allMB  Wtflteltf  dM  OnM  dM  IVophoniut  1848.  Di«  Schrill«B 
dM  Dieianhni  (FnlirOift.  fgm.  p.l80l|nO  uid  Plotarehoi  fib«r  di«Mf  Onlral 
■liid  I«id«r  vMlorai;  ebdgai  Bnate  biftio  nur  die  Beobaebtungvii  nraenr 
BeiMuden  fibar  di«6  OartlidilMit;  rgL  LMke  traTeto  fn  nortb.  Gtmm  II, 
p.  122  fgg.,  Ann.  ddP  Infi  «MbtoL  1828.  tov.  d'agg.  H.  I.,  Ulrich't  Bdfen  und 
Forechungen  S.  171  fgg.,  Stephani  Reite  dorcb  einige  Gegenden  de«  nnrdliehea 
Griechenlands,  Lpz.  1843.  8,  S.  67  fgg,,  Göttüng  narratio  de  oraculo  Trophonii, 
Jenaol843.  4,  [dens,  Abhdl.  I,  S.  156—169],  Rosi  Königsreisen  I,  S.  37,  liettnir 
griecb.  Rois-'skizz.  S.  283,  [Vischer  Erinn.  etc.  aus  Griechcnl.  S.  5H9]. 

3)  Plut,  daem.  Socr.  c.  22:  ov  fitila  avficfQormv  ivagycog  fit  hygriyo- 
ptv  iÜT  (ovctgonoXFi  n.  T.  X.  Die  wesentlichsten  Gehräurhe  srhildort  Max.  Tyr. 
XIV,  2:  iv  Tgocpcüvi'ov  ys  ^r^v  6  dfOfifvog  avyyevta&ai  t(3  6aiiiot'i(py  Iv- 
mttvaodfispog  od^ovy  noSi^gn  xal  tpoivixidi  jua^ag  ze  tv  x^Q^^^  fX(ov 
atö^vntn  vnnog  xatd  axopkCov^  %al  xit  Idmv  xa  8\  dnovaag  avtutiw 
««0^  mtot^xi^g  «vtuyyiXog:  Tgl.  Hesycb.  II,  p.  5S0:  (layidigy  atg  dm' 

luitiApttgi  AilitNnb.  606  IT.:  ig  ta  96g  fgm  luUttommf 

«t^or  *  mg  Mow'  ifn  eCn»  wtaßttivmp  ncntq  tlg  T^mpav^ovi  PolU  VL  76: 
lUUxtovtm  fUmot,  T^o^Mir^i  anoh  Stnbo  IX,  p.  684  nnd  Ur.  XLT.  97: 
fimm  vidlt$et  os  tpetm,  ptr  qvnaA  oraaulo  uimUei  iettcUaimn  deo$  daoenduml, 

gnrriftein  Jovi  Heroynnaeque  fatitö,  quorum  ibi  templum  e$t,  mit  CreUMT  ^pub* 
IV,  S.  420  fgg.,  und  über  die  auch  bei  Pausanias  erwShnten  Quellen,  worauf 
man  den  Fragenden  trinken  Um,  Plin.H.Xi.XXXI.  11:  *i  BoeoHa  ad  Tro» 
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honium  d£um  Juxta  flamm  Ortih»menum  (eod.  Ayonum,  hg,  froytiom)  du» 

vmt  fönte$,  quornm  nlt^r  memf>rinin,  nltfr  oblivionem  affert,  inde  nomkUlmt 
%vrntLi ;  die  zwei  Quellen  bei  dem  Hftuse  des  Hades  mit  Wächtern  der  einen 
rwafmt  in  der  aus  einem  Grab  zu  PetUia  stammenden  Inschrift  einer  Goldplatte 
f.  III,  n.  5772,  p.  691,  doch  ohne  notbwendig  auf  das  Trophoniusbeiligthum 
ezogen  worden  zu  mössen.  Uebor  die  Wirkungen  dos  Besuchs  auf  den  Geist 
ber  Athen.  XIV.  2  und  Zcnob.  III.  61 :  qtaol  ya(f  ,%ovs  iis  TQOffiOVÜtv  «ava- 
icc^vovTus  utpaiQSiad'ai  xov  ytkcoTa. 

4)  Trophonius  als  unterweltlichen  Gott  (EQfirjg  ifO-dvio?)  kennt  schon 
"icero  N.  D.  III.  22;  Tgl.  Creuzer  S)Tnb.  III,  S.  386.  581,  Miiller  Orchom.  S.  155, 
^anofka  in  Gerhard's  archäol.  Zeit.  1843,  N.  1.    lieber  die  Eq^cci  s.  Zciteobr. 

AIt«rth.  1845,  S.  78.  Trophoniaden  Plut.  do  Ueie  in  orbe  Imue  0.30. 

5)  Eattath.  Ad  Odyss.  XXIV.  12:  htiov       xal,  ort  ntJ^amtwi  6 

tv^og  ovf^goig  ronov  ftvcct  nfgi  nov  tu  y.ava  rov  adrjVj  ov  ot  ti^vBüS- 
F?,  infl  Kttl  döflffol  ^üvccTog  xccl  vnvog  stvcci  Xiyovrai:  vgl.  Orph. 
\r;ron.  1140  und  melir  bei  G.Hermann  ad  Eiirip.  Ilocnb.  70,  Spohn  de  cxtr 
»arto  Odyss.  p.  70,  IJöüiger  Kunstnijthol.  II,  S.  525,  und  Chr.  C.  Fr,  Joep  do 
iomno  eique  oognatis  numinibus,  Wolfenb.  IS.'U.  4,  p.  36  fgg.  Die  -ö'tol  xrr- 
rax^öi'ioi  in  den  Städten  ubtrhalb  des  Maeander  senden  den  in  das  Adyton 
il'mabäteigenden  Traurogesichte,  Paus.  X.  33  9.  —  Hermes  ijyijrco^  oviiffmv, 
liomcr.  H.  Merc.  14  u.  s.  w. 

6)  Wiskemann  p.  46— 54;  Metzger  in  Paulj's  Rcalonc>kl.  II,  S.  1124.  — 
Hgi^to  1}  iv  vnvco  fidvrig  [verehrt  und  befrag  in  Dolos  befonders  in  Bezug  auf 
fdückliche  Schifffahrt],  Atben.  YIIL 19.  Auf  dir  Barg  von  Hegara  befiuid  sieh 
.YvxfOf  iMc2oo|ifvov  futfTcrofr  nahe  einem  Tempel  dsi  Dionysos  NykteUos, 
Paus.  1.40.5. 

7)  de.  diY.L48;  aljiM  «Kam  qui  praeerani Laoedoimomil»,  «Oft  «onlaiK 
v(gBanMu»  mrt»,  M  Fatlpkaag  fano,  fiMMi  in  ogro  pnpier  utbem,  som- 
nidMii  eouaa  kiimibabantg  Tgl.  ApoUom  DyatoL  Hiiab.  49,  FlnkT.  Oleom. 

tt^mfu^^t  iWftQS  snglelcli  heirorgelit,  da«  as  daiidbe  ist,  walehat  Paus, 
in.  96  ab  'l9o4g  fM»t^^  gvisohen  BdXtquu  und  OttvUtg  enrihnt  Waoht- 
mttthH.A.11,  S.591  hat  Alles  verkehrt  ;  Ob«  die  mTtbologiMbe  Identität  bei- 
d«r  Ckrttheiten  aber  unter  sieh  und  mit  Psnephone  ••  On11xer87iBh.IV,  8.969 

imd  Hoeck  Kreta  II,  S.  62. 

8)  lieber  Orakel  an  den  Gräberstätten  aller  Schorherocn  s.  Nitzsch  Anro. 
zur  Odyss.  X.  492,  StoU  die  OTSprOngL  Bedeut.  des  Ares,  Weilburg  1855,  S.  43. 
üebcr  das  Orakel  des  Arophiaraus  vgl.  Herod.  I.  46  u.  VIII.  134,  Ilyperid.  pro 
Euxen.  p.  8. 9  ed.  Schneidew.,  Cic.  div.  I.  40,  Plut.  V.  Aristid.  c.  19  u.  dof. 
orarr.  c.  5,  Philostr.  Imagg.  I.  27,  V.  Apoll.  II.  37,  und  mehr  bei  Clavicr  p.  160, 
Fuhr  ad  Dicaearch.  p.  223,  Finlay  in  transactions  of  the  R.  soc  of  liter.  hs.'JS, 
T.III,  p.  406— 421,  danach  bei  Hoffmann  Alte  Geogr.  II,  S.  71  — 74,  Limburg- 
BrouwerVI,  p.  38,  Zeit^chr.  f.  d.  Alterth.  184U,  S.  1093,  Eokermann  Melampus 
S.  64,  Bullet,  dell'  Inst.  archeoL  1848,  p.  144,  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  34 ,  SUcke 
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de  Oropo  Roeotiae  urbe,  Marb.  1842.  8,  p.  36 — 43;  vor  allem  Preller  in  Ber. 
über  d.  Verhandl.  d.  Lcipz.  Ges.  d.  Wissensrhaft  Philol.  bist.  Kl.  1852,  S.  140  ff. 
Bei  Pai)8.  1.34.3  sind  die  Gebräucbe  kurz  so  beschrieben:  xai  n^ärov  /ifr 
%u^riqu(5Qcti  vo^t'^ovaiv ,  oartg  tjld^Fv  'AarpittQcccp  xQ^<^oiievog '  iazl  dl 
na^ttQaiov  TCO  d'tä  &vtip'  &vovai  dl  xat  avup  v.al  ndaiv  oaotg  iöur 
inl  xavTO  ta  oyofMxrcr*  nQos^eiQYaafievmv       tovrmp  «pcor  d'-vcavus 

ifato^f  dihtt  Moh  das  N«vcniJU9^mu  tls  t6  Uifov  hti  Hyp«r.  t.  a.  O.  U«M- 
gcos  «jflMiolt  deb  diettr  Galt  in  mthUMi  Oittn  BSofleiit,  MUl«  Onhon. 
8.486,  Boe«kh  «ispl.  Find.  p.814  —  wai  vcn  Hilter  Pfttad.  IMw  p.4nft 
bMtiittsn  wild.  NMk  FteU«  iit  snr  Zeit  d«s  pelopMuct.  Eikgm  dat  Onkil 
zu  Or^us  Tor  dem  bei  Tbebtn  bemiiigt  wordou  [Vieftder  NaifciiiM,  GQtt 
1856.  8. 86. 86  nwslit  auf  don  inneren  ZviunmeDhADf  dea  Amphimoecnltei 
mit  dem  dea  Narkiieos,  des  Haioi  des  Schweigens  hier  in  Oropus,  wie  wahrschein- 
lich in  ArgOB  und  LakodSmon  auitoerksam,  hält  den  CuU,  nicht  das  Orakel, 
aber  in  Oropus  fQr  uralt,  iolisdt-thrakisch ,  den  Amphiaraos  selbst  fikr  den  in 
Blitz  und  Donner  und  Erdbeben  waltenden  Zeus  Cbtbonios.J 

9)  Sf'lbst  in  Oropus  nach  Liv.  XLV.  27,  wenn  bi«  nicht  mit  Meineke  ad 
Euphor.  p.  139  und  Finlay  p.  416  Amphiaratu  tu  lesen  ist,  dann  inAetoliea, 
Aristld.  II,  p.  78;  ganz  besonders  aber  zu  Mallus  in  Cilicien,  uavtfiov  cr^dv 
deOTccTov  t(üv  tn  lixov  ,  Paus.  I.  34.  2,  vgl.  Lucian.  Alex.  c.  19.  29,  Phllop«. 
c.  38,  deor.  conr.  e.  12:  Q^saTticot^Bt  n  yfvvccrog  iv  Ktli-Kia  rpfvdofifvog  ra 
7[0?.Xa  ic«l  ynrjTfvcüv  toiv  övoCv  oßokoiv  fvfxa:  und  die  beetimmteet«  Er- 
wähnung: xQ(ji        oi'f/(j«rwv,  bei  Dio  CasB.  LXXII.  7. 

10)  Mopsus,  Sohn  der  Manto,  der  Tochter  des  Tircsias ,  Athen.  VII.  51, 
ursprünglich  in  Kolophon,  Conon  narr.  Ti,  Strabo  XIV,  p.  951 ,  dann  mit  Am- 
philochus  zusammen  in  Mallus,  s.  Strabo  X,  p.  993,  Lucian  Philops.  38,  Flut.  def. 
oracc.  c.  45  und  mi  hr  bei  Tzetzcs  ad  Lycophr.  440  mit  Welcker  syll.  epigr. 
p.  140  nnd  Meineke  anal.  Alex.  p.  90;  Fucba  de  Ikbb.  Troie.  varfet  p.  18C 
und  Stfehla  in  PhiloL  Vm,  p.  61  igg. 

[11}  lireiiaa  bei  der  Quelle  TOpbona  und  dem  ApoltahalUgUraai  «eitoite 
und  begraben,  Paus.  VII.  8. 1 ;  IX.88. 1;  Eust.  ad  Homer.  Od.  Z.  615;  Strabo 
IX.  9,  p.411;  sein  fj^ifstii^um  in  Orcbomenaa,  dai  in  Folg«  einer  Peat  a^jhv 
—  »ai  aißaodwß  blieb,  Plnt  def.  orae.  44,  wird  von  Stall  Bedaut  dea  Ar«s 
8.  48.  44  mit  ainlgir  Wabneheinlicbkelt  an  daf  Ofcbonenva  banaehtot« 
Tilpbossion  vemttt.  Tan  einer  Incubation  dabei  spricht  allcrdinga  PItttareh 
a.  a.  0.  nicht,  nur  stellt  er  damit  daa  Traumorakel  ni  Mallus  zuaanuDOB, 
und  setzt  überhaupt  lokale  Einwirkung  von  Dünsten  aus  der  Erde  Torans, 
DasB  Tiresias  als  ausgezeichneter  yLavrig  auch  allein  rpQiveg  ^unfSoi  behalten 
im  Tode,  ist  bei  Homer  die  Grundlajrp  seiner  "Weissagung,  die  gar./,  mit  den 
sonstigen  Ausdrücken  des  Orakeins  bc/.'  ichnet  wird,  so  daa  tp'^^xfi  ;ifp',ooa tvor? 
Horn.  Od.  X.  492;  XI.  165;  XXIII.  :523  oder  Tmnni'fco  7TVyy^o?t(ci  Od.X.  5ST  ; 
XI.  60.  Und  auch  in  diesem  Sinne  kann  ich  das  wirkliche  Tircsiasorakcl  nur 
/aisen,  nicht  aU  Todtenorakel ,  wo  lodte  boiioblgi  citirt  werden  und^Btimme 
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d«flB  mit  llif0liba«li  BteUiöiii.  Theol.  8.  190  1lb«i«fii;  ob  um  in  Moaen, 
ob  doieh  toiiflligt  TisloD,  wi«  b<i  TtophoniiMy  der  Mer  «Mbfiii,  dtet  M  im* 
bMliiiiiiriMr.] 

ISf)  SCnbo  VT,  p.  485:  9a£u9vtm  B%  xil^  ^avvtag  nfgl  Xörpovj  Spolui 
^Q£o»y  iffma,  TO  {ihf  KdlxvPtOg  hf  angu  ryjxoQixpij-  hay^^ovn  ttvuß 

Ict^An»  »«T«  «969      (^Tj:  Tgl.  Lykoplir.  Alex.  978  und  Uber  Podalfrint 
1060:  dOQüii  9%  (uilmw  tvfLßw  iytunfMfUvotg  X9^'^  iMe^vxyoy  nan 

 y  a 

VIJfM^n}  ^pttTtf  X*  Ta  A* 

18)  Tgl.  dM  Onkel  des  Fennvt  im  Haine  der  Albnnea  Virg.  Aeneid. 
\tL  88:  nemorum  qua«  nuauma  $aerö 

Fonie  90nai  Meoamque  exKalat  opaea  fnephiHm; 

Bine  JUtXae  genU»  omnüqm  OenoMa  feUtw 

In  dvMU  reipcn$a  petunt!  huc  dma  mtcerdo» 

Qmtm  Mtt  et  caeumtm  Mtium  mi5  noete  MenU 

PeUiBui  ineuhuU  9tratU  wmntttqtu  peHvU, 

Muiia  modii  timuiaara  vtdct  voUtanÜn  nUrU 

Et  varicu  audit  voeea  fhUturque  deorum 

Cönlöquio  atque  imis  Aaheronia  adfatur  Avemis; 
tU)d  mehr  bei  Bieron.  ad  Jcs.  c.  65  und  Tertullian  de  &n!ma  c.  46,  der  auiser 
den  bereits  erwtihnten  noeh  ein  Orakel  des  Sarpedon  in  Troas  und  der  Har- 
monia  in  Macedonien  nennt;  atirli  ^iccvreiov  des  Menestheus  bei  oinom  Hafen 
feinet  Namens  in  BaeticaStrab.  III.  2.  y.  20C,  Philostr  V.  Apoll.  Y.  4,  dosAuto- 
lylcu»,  dos  ntxtorrjg  von  Sinopo  und  als  (Sott  dort  vorehrt,  Strab.  Xll.  3,  p.  822. 
Zu  iliT  Zpirhonilfufun^  der  Tolniissot  r  srheint  aurfi  Onoirokritik  gt:li»irt  zu  haben; 
wenig^t^n3  ;ril(  Aristandro.s  der  Tr-lijuss<Hr  mbi-n  Art»'midor  sp.iter  für  einen 
M«^istfr  darin,  so  Lur.  Philopatr.  25:  uml  Artomidur  Onf»irocrit.  IV.  29  hori^-htet 
eine  girif-klich'^  Tnumdeutung  für  Alexander  bei  der  Belagerung  von  Tttm; 
vgl.  übf-r  di^'  T"Imi8«eer  sonst  §.  37,  n.  11. 

14)  Strabo  XIV,  p,  960:  y.ioui]  tmv  Nvüctttov  [in  Karten]  lorlv  ov'/.  aTToa- 
&iv  rrjg  TtoXBojg  JxaQCCKce,  Iv  tj  t6  niovtiöj  tov,  txov  x«l  ahiog  nolr^tEllg 
xat  vfcov  n?.ovxcov6g  ts  xal  KoQrjg  nal  to  ä'uqcoviov  äviQOV  imttfXiCyLtvov 
Tov  aXoovg  d-avfiaaxov  tj  tpvaH'  Uyovai  y^Q  xovgvwM^nutl  nffoe- 

ixovtag  rcetg  toSp  9tm»  tovtw  ^eQUTCBiais  tpoixäv  l*9ta§  lutl  iunxäa^aiip 
ty  M9fi  rjn/.  r^ai'ov  TOV  ofrrpov  srapa  ToTff  iiinsC^otf  tmv  ttgimp,  ot  iynoifuSpwi 
t9  mtig  ovuSp  «al  duetdttovaw  h  xmvovti^mp  xdg^t^muioQ'  ovtoiü^ 
M  Mcl  ot  htmuiXovpttg  xmp  fttmp  Utx^ttp'  a^ovok  9%  nolX&uq  ^  • 
TO  apx^  Nttl  ttfvovet  i^hopxttg  kcc^'  iitvxiap  iiu£,  lut&tintQ  h  tpalt^ 
üitiwp  j/»9lg  M  »Uiovg  ^iQüs*  hvl  d*  ot«  tuA  l9foig  hvMpiots  ot 
pooiiXtvoiupoi  nqooiiovotf  ^voxaywft^f  d*  Ofuxn  nuA  ovp^tmq  UUpotq 
X^npxm  «ff  Sp  tt^vot, 

16)  Hemilheft  in  Kastabos  in  Karlen  vgl.  Diod.  Y.  63 :  iv  f^f  toig  varsgop 
gfOMMff  iicl  toßovtov  ?XaßB  ro  tsgop  av^^iP  x^g  *Hfnd^iast  mots 
pmrop  ittt^  toig  ifx»9^o$g  nai  xoig  nt^notg  xt^c^w  dt«^p9Q6pxmgf 
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uXXu  x«i  TOt>ff  ptrttyiQuv  nlunvvtac;  f/p  avTO  rptXoTiumg  (poiXKv  %al 'd'vc^ftii 
tf  {iByakongeniai  xai  ava^rjftnniv  at,ioX6y(ng  zifidv  — •  alxictv  Öb  t^s 
fnl  nXeCov  av^rjöHas  (pigovoi  ci}v  ytuivijv  tis  avd-(f<o7tovg  tvfgyecicev 
roi^S  te  yug  xccfUNKM»  lutta  tovg  V990vg  itpuixapdittji»  tpavBgms  diMornm 

^^amliM»  wA  noXkovg  xotg  atcsyvoaofievoig  mittel  üwtxp^Svwtgnt- 
Qtxvx69t€cs  vyum^^ßna  %tL  [Hmiithea,  avcb  MotpidU  («luiiiit,  •nefatliit  «b 
Toehter  detStaphylos  und  tugMeh  d«r  Bpiphani«  datAponogewIlfdigCimd 
ihm  iiiKMtalNM  dnctMtet  iJi  bMcblicli  und  •poDinisob  zoglaicb.  Sindanrlidfo 
Worte  bal  Oto.  d«  dlv.  IL  60:  «t  ti  «in«  medioo  medidnam  dabit  Ißntnr», 
Mutae  Bon  dibuntt  auf  Heilang  durch  TimumMidMinnngen  zu  benilMB, 
[wie  Traumerecheinnnf^  und  Eingebung  der  erstem  be7.ougt  ist  b«i  d«n  HM- 
Ugthum  der  Athena  Chalinitis  in  Korinth,  Find.  Ol  XIII.  65  ff.]  ? 

16)  S.  StraboXVlI,  p.  1152,  8uoton.  Vespas.  c.  7,  Aman.  exp.  Alex. 
VII.  6,  und  mrhr  bei  Davis,  ad  Cie.  div  II.  59  und  Thorlacius  somnia  Sera- 
pica,  in  Opuscc.  III,  p.  115—156.  Auch  Isis,  vgl.  Diod.  1.25  und  Paus.  X. 
82.  13  mit  Creuzcr  Symb.  III,  S.  401  fgg. 

17j  Solin.  Polyh.         10:   Ejndmirn   decu»  eft  Af^culnyii  snreUxim , 
incubante$  aegritudinum  remedia  oape$9unt  de  monilia  »omnifmim ;  vgl.  Strabo 
VIU,  p.  575  und  PftUl.  II.  37  mit  VUlolson  proll.  ad  lliad.  p.  li  fgg. ;  üb«  die 
kautigMi  Balte,  Stuart  und  Baratt  Altarth,  von  Äthan  Ubara.  t.  Wagnar  III, 
8.  917  in»  und  Blouat  aspad.  da  Moria  II  axtr. 

18)  VgL  Arlttid.  I,  p.  68  Hgg.  und  daaian  tt^ol  loyw  p.  445  >bI< 
JanbL  myatar.  m.  8 1  ovvms  h  *A<ntXrpciov  %a  voo^fMCTcr  «ofi;  ^Mot^ 
on^ifoig  naverccr  9ta  Sh  t^v  xti^tp  xmv  vmtxoQ  htup€tp§uiir  j  liix^tm$i 
tipni  avpiax^  ano  xmv  mt^xm».  Anaaar  Koa  und  THfckt  in  ThaiaallaB 
(Strab.  TX,  p.  668;  XIV,  p.  057)  gehurt  dahin  insbcs.  der  Tempel  ku  Pergamum 
(Philostr.  V.  Apoll.  IV.  11 ;  V.  Sophist,  I.  25  4;  II.  25.  5,  Ilerodian  IV.  8,  und 
mehr  bei  Wegcncr  de  aula  Attalica,  Ilafu.  1».'J6.  8,  p.  283  fgg.),  fernnr  Afgae 
In  Ciliricn  (Philostr.  V.  Apoll.  I.  7;  V.  Soph.  II.  4.  1  ;  Eusob.  V.  Const.  III.  56), 
die  Tibfrinsel  bei  Rom  (Gruter  thes.  inecr,  I,  p.  71 ;  lUiitigcr  kl.  f^chr.  I,  S.  112  fpc. ; 
[Recker  Röm.  Alterth.  I,  S.  651  fT.,  IV,  S.  321])  und  mehr  in  Atti  deli'  Acad. 
Rom.  d'ArrheoI.  1829,  T.  III,  p.  434  fgg. 

19)  'EyKOifjn^aLs  oder  iyxataiiXiaLS  f  lat.  inoubaiio,  vgl.  Aristoph.  Piut. 
622  fgg.  mit  La  Ba&u  lur  1«  Plutui  d'AiJatophana  Ja  M^m.  des  luscr.  T.  XXX, 
p.  51,  und  auitw  dan  banita  arwihntan  BeUpialan  Strabo  XI,  p.  775  und  XVI, 
p.  It04,  dann  Plaut.  GureuLL  1,  Acnob.  I.  48«  Poiphyr.  abitin.  L  95,  Aitamld. 
Oneirocr.  IV.  99.  YonNauam  TgL  Yoaa  da  idoloL  IlL  85,  Henr.  Meibom  da  in- 

*  cubationa  in  fuii  daorum  modidnae  cauia,  Halmit.  1659.  4,  Walckafi  KL 
Sdir.  B.  ni;  zu  den  AlterthOmam  dar  Hailkunda  1850,  S.  89— 156  {  Bamo 
archeol.  1849,  p.  151  fgg.;  [Nägolsbach  nachhomer.  Tbeol. 8. 172.  178,  Marquardt 
r5m.  Alterth.  IV,  p.  108];  auch  dia  hantiga  Fortdauar  glaicbar  Sitta  in  Bamo 
archeol.  1844,  T.  I,  p.  283  fgg. 

18)  Ueber  Asklepios  Verwandtschaft  mit  chthonischen  Gottheiten  vgl.  Müller 
Orchom.  .S.  153  fgg.,  [mit  Trophonios  s.  Gerhard  griech.  MjrthoL  1,8.549].  Ein 
latQOg  iB^evaas  'AanXijnufi  ernähni  E<p»  ä^xaioX.  n.  887. 
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21)  S.  oben  §.  14,  n.  4  und  PIuL  qu.  Rom.  o.  »4:  ««1  yap  "EÜT/Vfff  iv 
-OÄOiff  'nad'agoig  xal  viprjloig  inteixcog  tdgviiiva  ta  *Aa-KlT]ni'fta  ^x^vot, 
iiit  Sprengel  Gesch.  d.  Arzneikunde  I,  S.  58  flf.  N.  Aufl.  v.  RosenbAum.  Die  in 
i^eitBchr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  668  erwähnte  Vorlesung  von  Curtius  über  Aakle- 
^iosheiligthOmer  und  die  damit  verbundenen  Korürter  des  alten  Grieobenlandi 
scheint  norh  nicht  gedruckt  zu  sejn. 

22)  Vgl.  Ackemianni  Opuscc.  p.  24  fgg. ,  49  fgg.,  179  fgg.,  insbes.  C.  F. 
Hundertmark  de  artis  niedicae  per  aegrotorum  in  vias  publicas  et  teinpla  ex- 
poaitionem  incrementis,  Lips.  1739.  4;  ferner  Kinderling  der  Soumambulismui 
unaMtr  Z«it,  in  Yerglddinng  gettolH  mit  4m  Ineobatlon  od«r  dem  Twi|mI- 
sehlaH»  and  dm  WeiMagungstiiiimfln  dm  tltwHtidtn,  Dradm  1788.8;  Wolf 
Bettnc  Bor  Geadddit«  d«B  BomBMiil»qHiBmi  mi  dem  Atttrthnm,  In  ■.  ▼eim. 
Schrlftui,  Ball«  180t,  8,  8.  88S  fgr.;  BmumoMr  «bef  den  Magnetiwmn,  Lpt. 
1816.  8,  a.  268  (iK.  488  liK. ;  BStUger Kl.  Mr.  I,  8. 112  l^*;  CtantUfr  hitlofM 
du  ■omnaaBbvliinM  ches  tous  1«  paopl«,  loiii  Im  noni  divwrt  d'estMM» 
•ongit,  otmIm  ei  vidonf,  Paiia  1842.  8{  Gmitldar  Ndierdifli  hirtor.  m  f««r- 
ciod  d»  la  madeoine  dam  Im  traaplM  dM  penplM  d«  raattqnlti,  Paiii  1844.8; 
"W.  W.  Ltojd  Mtcnetism  and  HeoMrini  in  Antffolty,  Lond.  1847. 8;  mid 
Ober  die  besondere  Kraakheltsgeechichte  des  Rheton  Aristides  Sprengel  OMdL 
d.  Medicin  I,  S.  324  fgg.,  Thorlac.  Opuscc.  III,  p.  125  fgg.,  Vinc.  Malacame 
in  Memorie  deUa  soc  Italiana,  MUano  1799.  4,  T.  VIII,  P.  1,  p.  278  fgg.,  C. 
A.  König  daAiiitiditincatetione,  J«nMl818,  Weloker  KL  Sehr.  HI,  S.Ö9— 156 
n.  s.  w. 

23)  NfXQOfiavxsta  (Cic.  Tuscul.  I.  16;  oder  i/'u^oTrofiÄfta ,  auch  ipvxO' 
^avtsta,   wie  Cic.   div.  I.  58;  vgl.  Ciasen.  de  orac.  p.  456—492,  van  Dale 
de  Idolül.  p.  637,  und  was  Fabricius  bibl.  antiqu.  p.  603  citirt;  dann  Freret 
sur  ies  Oracles  rendus  par  les  ames  des  morts,  in  Mem.  de  l'Acad.  de  Inscr. 
XXllI,  p.  274  fgg.,  danach  Oeuvres  I,  p.  518  fgg.  und  J.  C.  Köhler  de  origine 
et  progressu  neoyom.mtiae  sivo  manium  evocationis  apud  veteres  tum  Graecos 
tum  Romanos,  Liegnitz  1829.  4  j  für  Griechenlands  ältere  Zeit  aber  Mfiller 
Prolegg.  S.  363  und  Nitzscb  z.  Odjrss.  III,  S.  152,  ancb  YSloker  in  Allg.  Setedi, 
1881,  8. 1166,  insbM.  gegen  LobMk  Agl.  p.  316,  der  u«  wdi  nnter  Horn« 
lierant«fdrfl«ken  will ,  obgleieh  dM  «Üfle  Bvdi  der  Odynce  ihre  Bsfeteu  we- 
nigrtene  in  einulnen  Gegenden  tehon  ▼onuiHetiC,     Laner  goMtlt.  HonmieMi, 
BefL  1848.  8,  p.  74  tgg.  nnd  Geriitfd*!  archIoL  Zeitong  1844  ,  8. 298.  Dms 
dM  Onbil  dM  llreefM  [nach  not  11  den  fiteigen,  an  Selieigiiber  gcfcnftpfleii, 
in  Virionan  beiondan  dM  TianaiM  aleh  Migenden  Onlteln  entaprach],  würde 
dieser  Bedefaimg  nidit  entgegentreten,  da  andi  Tedtenoiiltel  bisweilen  mit  In- 
cnbation  vsrbnnden  waren,  wie  Plut.  cons.  ApoU.  c  14:  a<piyiiad^ai  inC  xi 
'^vxoaavTBLOV ,  rcqoQ'vaayiivov  S\  ms  POfiog  iY^oifidaO'ai  Mal  Idtiw  aifH9 
TOtävdt  n,x,  X.  [und  da  bei  Homer  die  CItation  der  anderen  Todten  nur  als 
ein  Annex,  niohi  im  Mindesten  als  Hauptsache  oder  Form,  den  Tiresias  selbst 
tu  befragen,  erscheint.  Das  Erscheinen  derselben  um  Blut  zu  trinken,  ist  offen- 
bar von  jener  oben  §.  28 ,  not.  27  erwähnten  Ansicht,  dlM  dl©  Todten  die  • 
Choen  «eU>st,  das  Opfwblut  sohiürlen,  unzertrennlich]. 
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24)  Max.  Tyr.  XIV.  3:  i^  ^  «ov  x^q  'itaiitif  neeta  njv  {uyultfv 
^ElXaäu  ntQi  Uf^vriv  "Aoqvov  ovxo»  %alov(iivrjv  fictvreiov  avtffov,  nal 
^BQamvTjjQfS  avTQCo  ilwxccycayol . . .  ivtav^a  6  dtoiievos  aq?ix6ufvog 
Bv^aiifvog  ivTf^ficov  acfuyiu  isäfisvog  jjoa?  avfKalfito  ipi'X^j^  oruvdrj  rtü» 
naxtQ(ov  T]  q)tlo)V ,  v.cu  uvkö  cinr'jvtcc  fi'ÖioXov,  ufivÖQOV  {ilv  Hai  tdiiv 
a(iq:iiaßrjTr,ai^ov ,  (( {y^yxTiy.öv  ())■  y.cd  ^avtiMV,  xai  avyyBVOfihvor  rarty 
(ov  tdtCxOy  aTHjlkuTTtzo:  vgl.  Strabo  I,  p.  40,  V,  p.  374,  Diodor.  IV.  22»  auch 
Lucrot.  VI.  740  fgg.  mit  Critical  observatious  ou  tho  sixth  book  of  tbe  Eneid, 
London  1770.  8  and  A.  d«  loflo  vlaggio  di  Rnea  fttt'lnlitfno,  Nap.  A. 

95)  Acbtron  oder  Seo  "Jofintp  im  Laadt  d«r  Motoner  odor  ThtyoiT, 
Hör.  Y.  99.  7 :  Pttiaador  swoiiul  ig  Btn^anovg  hi  'Jx^^ovtm  wo- 
zofMUf^htl  to  M««o|iayvi|Xor$  dai  «£9tt2or  Minor  Fran  XoIiiM  onthiial 
(inupupUlsa)  und  «atvortot;  P»iu.  IX.  80. 8,  «o  deo  OipkMu  Oiiif  in  dio 
Untorwelt  •!§  TodtonboftiiWBf  am  "Ao^row  in  Thoaprotien  bolraoltt«!  «iid; 
Saat,  ad  Homor,  Od.  XI.  614,  Paraoidojir.  gr.  I,  p.  419 1  41'aol  Molottmuii 
vgl.  Crovxcr  Symb.  III,  S.  104. 

96)  Heraklea  Pontika  Piat.  V.  Cim.  e.  6:  iuttiqtvY9  itQOf  to  wtvoßWf 
xbIöv  stg  'HQCcitlHav  xal  rriv  ipvx^  dvartaXovfisvog  naQrjxfiro  rr]9  op- 
yijv,  Plut.  6.  N.  V.  10,  p.  555,  mit  Viacher  Kimon  S.  44,  [Nit«ch  Anin. 
z.  Odyss.  X,  492j,  vgl.  Xenoph.  Anab.  VL  2.  2  und  SchoL  Apoll.  Argon. 
IT.  255;  Tknarum  Strab.  VIII.  p.  558,  Plut.  S.  N.V.  c.  17,  Paus.  III.  25.  4,  wo 
Curfius  Poloponn.  II,  S.  297  es  läugnet,  [Bursian  in  Abhdl.  Bayer.  Akad.  d.W. 
Philos.  philol.  Kl.  VIT,  8.  778  in  den  Resten  des  Poseidontempels  das  ugx^kov  und 
weiter  daa  iffv^onofintiov  findet].  Phigalea  Paus.  III.  17.  8  u.  s.  w.  Freilicli  b«- 
meiktlOtnokt  dass  „nicht  jedes  Psyehopompeion,  wo  man  Goiater  eitirtOi  aack 
ein  P^ei— lanJefon  g eweaen  n  aoin  acheino* ;  dar  AnalogiovndMVglielikeilnadi 
wird  man  Jadoeb  aalbat  «IIa  die  Oita  hieiiMr  aiahen  dürfen,  wo  durch  dio  Sage 
von  HeraUaa  und  Oorbema  u.  dgl.  ein  Eingang  aar  Unlerwolt  aagesalgt  war; 
8.  dana.  m,  S.  866  und  m.  Onaaall.  Oodipod.  p.  109.  [Vvgoye^yo^,  dio  ein 
qpcrfffMK  ye^rlpeHT  herauffllbrao,  erwOntBuip.  Alo.  1181  mttflchoL,  der  ila  ak 
tbaiaaliaeb  beidobnet]. 

f.  42. 

Wenn  nttn  aber  flebon  mit  dem  öffentlichen  nnd  an  bestimmte 
Oerter  gebundeucn  Gütterdienste  so  manche  Täuschung  verbunden 
war,  welche  priesterlicher  Eigennutz  der  abergläubischen  Phantasie 
bereitete,  so  konnte  dieser  Missbraiich  göttlicher  Auctorität  nur  in 
demselben  Maasse  wachsen,  als  das  Vertraaen  der  Menge  sich 
neben  mid  auser  jenem  Caltne  Kingelnen  lawaadto^  die  d«m  fa^ 
dividnellen  BedQrfiiiage  noch  weit  oonereteie  BelUodIgaDg  Jtnpa^' 
dieii;  und  wenn  aaeh  einsdne  Aenseenrngen  sdefaen  FUnteber* 
«  glMibens  im  Keime  uralt  eeyn  mögen,  so  Ist  doch  «ein  Gedeihes 
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n  Ganzen  nur  der  Begleiter  und  das  Symptom  des  sinkenden 
leldenthoms,  dessen  UnsoUKng^ebkeit  sieb  in  solchen  Verimingen 
les  leligU^sen  Triebes  Immer  stärker  offenbarte  i).  Wobl  lag  schon 
lern  $.  13  geschilderten  Pantheismas  der  Sltesten  Zeit  die  Foieht 

ror  den  Wirkungen  geheimer  Kräfte  eben  so  nahe  als  die  Ver- 
»vechselung  tieferer  Naturltenntnissc  mit  Wunderwerk  und  Hexerei  2), 
und  wenn  selbst  die  früheste  Heilkunde  Besprechungen  und  andere 
sympathetische  Mittel  nicht  verschmähte^),  so  kann  es  nicht  auf» 
falhm»  auch  Im  sonstigen  Leben  mancherlei  Unlug  mit  Zauber 
und  Gagenianber  getrieben  an  sehn*);  weit  entfernt  Jedoch  mit 
der  Steigeaden  Klarheit  der  Wissenschaft  abaonehmen,  fing  dieser 
jetzt  erst  selbständig  zu  werden  an^),  und  je  weniger  er  dabei 
vom  Staate  und  der  herrschenden  Religion  geschützt  ward  •^),  desto 
enger  schloss  er  sich  an  particuläre  oder  ausländische  Cuite,  die 
ohnehin  schon  nach  griechischen  Begriffen      10)  unter  die  Ea- 
tagorie  des  Aberglaubens  lallend  gana  der  raffinirenden  Willkör 
preisgegeben  waren.  Selbst  Orphons  Name  mosste  solchen  Tin- 
schungen  aur  Heiligung  dienen  ^,  so  sehr  auch  die  Sehten  Orphl- 
ker  wenigstens  durch  Strenge  äusserlicher  Sitte®)  den  Ausschwei- 
fungen fremd  blieben,  welche  den  späteren  Aberglauben  ineistfus 
begleiteten;  insbesondere  aber  war  es  der  Cultus  der  in  Uekate 
personificirten  Femwirlumg  des  Mondes^),  der  aunächst  wie  es 
achehit  Ton  Thessalien  ausgehend     schlimme  Kttnste  in  seinem 
Gefolge  yeibreitete;  und  daan  gesellten  sich  dann  aahlrelehe  l^n- 
flÜMe  orientalischer  Religionen,  die  Adls  in  allerlei  Priratweihen 
die  methodisch  gesteigerten  Reinigungs-  und  Sühngebriiuche  des 
Cultus  zu  fanatischer  Berauschung  der  Phantasie  und  sonstigen 
Zwecken  des  Augenblicks  missbrauohteD|  worunter  Heilungen  leib* 
Mdier  Uebel  noch  die  unschuldigsten  waren  ^i),  theils  durch  ihre 
DSmonologle  den  alten  Zauberspuk  in  ein  förmliches  System  um- 
schofBUi  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  Osten  schon  der  Name 
der  Hagle  beorkondet      Dass  die  Träger  dieser  Culte  eben  da- 
durch der  ganzen  pi  rsönlichcn  Geringschätzung  anheimfielen^  welche 
die  Organe  des  Privataberglaubcns  schon  um  der  handwerksmäs- 
sigen  Gewinnsucht,  ja  Bettelhaftigkeit  ihres  Auftretens  willen  traf^^), 
Tenninderte  den  AbergUuben  selbst  nicht,  der  im  Gegenthefl  durch 
die  Bereicherang  seinei  gottesdienstUcheii  Formen  mir  gewinnen 
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konnte;  und  während  er  dalttr  die  TliUtigkeit  des  weiblichen  Ge- 
schlechts fortwährend  in  gewohnter  Weise  in  Anspruch  nahm'*), 
fehlte  es  ihm  auch  an  männlichen  Vertretern  in  keuier  der  Rich- 
toiigeii,  io  welcbeo  er  mit  dem  ötTentlichcn  CuJtu«  paimllei  lief  und 
dwm  Aeossenmgen  in  numnichfftcheD  Venenungen  iMtAubn»», 
Miebt  siifUeden  mit  den  GegenstHnden  der  öffentlichen  Mantik  Hess 
die  Zeldiendeotnng  kein  Gebiet  sar  Erfoncbung  der  Zukunft  on- 
benotst^ft);  den  gotterlUJIten  Sebem  entspracb  bauebrednerisdier 
Trug  [den  einfachen,  sinnig  gedeuteten  Natursymbolen  physika- 
lische Kunststücke  | ;  und  wie  die  Magie  einerseits  den  schädli- 
chen Kinlliissen  unsit  htbarer  Mäc  lite  mit  Anmieten  und  Talismanen 
entgegentrat  ^^),  so  verkehrte  sie  andererseits  das  fromme  Vertraoen 
auf  die  Kraft  des  Gebets  in  den  Rechtsanspruch,  durch  Bannfor- 
meln die  Gtttter  nach  menschlichem  Willen  n5thigen<*)  und  mil- 
teist symbolisclier  Handlungen  selbst  in  weite  Feme  auf  Personen^ 
wie  auf  die  leblose  Natural)  nach  Gefalton  einwirken  su  kthmsn. 

1)  8.  obtB  §.12,  mt  11  md  im  AH^.  Job.  Jse,  Boiturdu«  de  dirinft» 
tioas  ««  mafieis  pnestigiis,  Opp«i|li.  16 . .  t  foL,  Ant.  Dsle  d«  otfgiiis  tl 
profnsra  idololalriaa  «t  soptnütioiiiun,  AmstsL  1696. 4,  und  was  Fabiidiis 
bibl.  «atiqu.  p.  691  lj|g.  und  Hsubsr  bibL  mtgiea,  Lemgo  1788.  8  weiter  eitiien; 
von  Neveren  Maser  den  unten  noC  12  ansuülbrenden  Werken  iasbes.  Wed»- 
mvtb  Ton  der  ZsuberiEonst  bei  den  Griechen  nnd  Bömem,  in  s.  Adlenloi 
B.  H.  H.  2,  S.  209—258  imd  den.  II.  A.  II,  S.  459—456,  sowie  magicenmi 
quaest.  Spec.  I.  II.  Lips.  1850.  4,  auch  Böttiger  Kunstmyth.  I,  S.  60-74,  Lim- 
burg-Brouwer  V,  p.  252  —  27«,  Strauss  Julian  S.  33  £f.,  (Georgiiin  Pfti^j'sBe»^ 
encyclop.  IV,  S.  1377  ff  ,  Marquardt  Köm.  Alterth.  IV,  S.  11^.  137]. 

2}  Appul.  de  magia  c.  27 :  verum  haec  fcrme  communi  quodam  rrrort 
iuijieritorxim  philnsnphis  ohjectanhir ,  nt  .  .  .  cjiii  pmridrntiam  miindi  curin^/iu 
vfttigant  ei  impensius  deos  celehrant ,  eos  vero  vulgn  mngos  nominent ,  qwisi 
faoere  eiiam  sciant  qtuie  nciant  (ieri  etc.  Daher  (p(i(f(iciTZ£iv  ^  <päQfia*otf 
Zsnber-  und  Heilmittel,  Gift  oder  Arznei  in  einem  Worte;  vgl  Eostslth.  sd 
lUsd.  IV.  191:  TO  q>aQiiaitop  ih  yLtati  It^iSt  ini  t£  fi/}  aya^ov  la^ßap^ 
^ivn  nuQa  to  qfiQtiv  a%os^  mal  Inl  tov  «yce^ov  na^  to  qfii/eiv  Swog: 
vnd  Ober  die  «sprttngliobe  Verwsndticbsft  der  HeUkonde  «nd  Magie  Plin.  B. 
M.  ZZX.  1 X  notem  primtiin  e  medMna  nemo  duHlat  ao  ipeats  mhämi  ir- 
npatfMi  vebU  alUoran  $a9uUoremqvte  medtotnam,  mit  Weleker  Heden  oder  die 
Kräuterkunde  bei  den  Frauen  in  AUg.  Scbak.  1881,  n.  127,  nnd  was  den. 
gdech.  Trag.  S.  340  fgg.  zu  den  ' Fi^otofioig  des  Sophokles  bemerkt. 

3)  'EmoSttly  vgl,  Odyss,  XIX.  457 :  (die  Kinder  des  Autoljkos)  —  ^jweo*^g 
d'  ai/itt  ntiM^vov  iQ%99w  oder  ron  Aesoolap  Find.  Pytb.llL  51:  mg  ffkw 
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fi^Xanais  inaotätOi  «fiy^mw,  mg  <R0M«tir As  «/mr««  17  yvfotg  «f«. 

unvcov  novrod-tv  tpa^fiaxa^  wo  Böckh  p.  260  nameoflicb  «udi  «n  Ptttot 

Ghannides  p.  155E  erionert:  intftd^  ^  tgg  iiU  xtß  ipa^fMf fA|^  ^§tp^ 
TIS  inadoL  äfia  xa2  x^wro  avt»,  ntxmUMaOUß  vfia  notot  to  yö^fMnuwt 

dMu  Plat.  Hop.  IV.  4,  p  42üB:  Our*  tpdgfiaita  ovvt  mei^ns  9Vts  roiial 

ovd'  UV  iTzcpdixi  crvzov  ovd^  negiccma  ovS'  aXXcov  t(Öv  xoiovtmv  ovdhv  * 

und  mehr  im  Allg.  bei  Wassel  ad  Diodor.  II.  '29,  Ast.  ad  Plat.  legg.  p.  110, 
Ubbarius  ad  Hurat.  epist.  I.  1.  84,  Eckcrmanii  Melampus  S.  19.  (Uralter  Wasser- 
tauber  geübt  von  dem  Prusur  des  Zeus  L)kaios  mit  Gebet  und  Tauchen  des 
BifeUweigea  in  die  Wedaquelle  bei  grosser  Dürre,  Paus.  Vlll.  2.  1  j  8ö.  3  mit 
fiöUidier  Bmmkult  8.  409.] 

4)  Dahin  naniontlich  die  ^aayiuvia,  faacinatio,  [oder  Irrr^lvata,  wogegen 
bereits  Demeter  in  Horn.  H.  Cer.  227  ff.  als  n^r^'r/j  AbhiHfe  verspricht,  die  auch 
Horn.  H  Merc.  37  kennt,,  mit  ihren  Gegennutteln,  vgl.  M.  Ardrti  il  fa5cino 
pmso  gU  antichi,  Napoh  l{S2ä.  4,  Lobeck  Agl.  p  971,  Obbar.  ad  Horat.  epist. 
I.  14,  p.  227,  [Welcker  Epodon  oder  Besprechen  in  Kl  Sehr.  III,  S.  64—88, 
MtrqvMdt  tOm,  Altorth.  IV,  8. 194fl.J,  Archäologia  XIX,  p.  70,  Mich.  Sachs 
Bdtiice  tnr  AtterttraimtoMh.  ms  jAd.  Quellen.  Berl.  1852,  S.  61  ff.,  [vor 
•Utm  O.  Jahn:  Aber  den  Ahefslaub«ii  d«t  Msen  BUokt  bei  den  Alten  in  Ber. 
a.y«rlMiidL  K.  SidM.  Gm.  d.W.  FhUol.  hirt.  Kl  1855.  Hll.  1. S,  8.28—10«, 
«miu  dtr  ▲usof  bei  Marquardt  Wim.  Altertb.  IV.  &  127  A  Der  Ma»  Zauber 
Mift  iich  Im  b«ieiifiUek  {ß^M^  »c»qm  9^9969^  wp»alfi£aai)  und 
In  Warte,  Ja  Lob  fewiiaar  Paraeoan,  haltet  heaaiMlere  an  Klndem  und  Vielu 
Gefenmittel  eind  a.  vitan  not  18,  oxor^o^aia,  um  Sehracfcaa 

«fnattOSiaaii,  AuaipreehaD  ainea  kiiftlgau  Flo^hea  (e^  nt^etXip  «oC  i99*}$ 
xurOck  wendende  Benutzunc  dee  Zaubera  (die  Adgen  an  SeUflan  «od  Geliaaen 
,a.  Jahn  a.  a.  0.  S.88  IT.,  Darstelliuig  Ton  ysloCa,  a.  B.  Zwerge],  vgl.  Bekk. 
anecdd.  p.  30:  ßnttmaviov,  o  ot  a(iaJ&sis  rtQoßaaxdviov  iatl  ii  ti  d»^Q€»- 
noBidsg  xaraoxtvadfui  ßQttxv  noQiflXayiUww  nj»  av^^ntiav  tpvaiv,  o 
MQO  T(Sv  ^QyaaTTjQi'oav  ot  xitgmvctYXBg  %(fBfiavvvovai  tov  urj  ßcfa-Kai'vta&ai 
uvxäv  rtjv  igyciGi'cev,  vor  allem  aber  (von  obscönen  Dingen  der  Phallus  selbst 
(fascinum)  in  mannigfachster  Anwendung  und  Umbildung  auf  Strassen,  an  Mauern, 
Tbüren,  ftls  Amulet,  vgl.  Jahn  a.  a.  U.  8.  6ö— 81  ,  obscone  Gesten,  besonders 
der  tlca  und  des  digitus  infaniis;  endlich  das  Spucken  in  den  Busen  [sCg 
%6lnov  nxvtLv),  vgl.  Theophr.  char.  10,  Theoer.  Id.  VI.  39  mit  Schol.  Liban. 
epist  714,  Lucian.  pro  merc  cond.  0.  G,  Becker  CharikJesI,  S.  240  IT.,  [Jahn 
a.  a.  0.  S.  82  II.]. 

6)  Als  yoTjzn'aj  wie  sie  jetzt  der  (jp«9/40fxf m  selbst  im  schlimmen  Sinne 
entgegengesetzt  wird;  vgl,  Ammon.  diff.  vocabb.  p.  142:  (pagfianfia  ^f-v  y«p 
%vQi(Dg  tj  fiXäiir]  i]  (\iu  ÜTjlijTtjgi'ov  rtroj,'  ytvofitvr)  rpccQfiä-KOv ,  yurjxti'a 
dt  Tj  ano  iTti%).i]ant}>;  Tb  x«t  bnauidij^^  und  mehr  bei  Sturz  in  uov.  Act.  soc, 
lat.  Jen.  1,  p.  75  fgg.  und  Emped.  p.  35 — 49,  insbes.  auch  Eustath.  ad  Uiad. 
VI.  878  «der  XVIU.  852:  oti  itt  tov  yom  xal  6  ydijff  nq  h  notXoSiß 
hfÜm»  ufttt  %id  yoov  «««'  lOvg  C^noPf  na^adrikoi  «cd  SotptmXiig  h 

IVIIANN,  fr.AltcrOb  II.  IM.  2.A«I.  18 
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W^'  QV  Itn^  Mpoi  «VlfMar  ^fl^flf  «9^  T<firf»f|.  «IfMt^  «k- 

iMdi  W^rl  bald  mr  Btmä^kam$  Jtd«r  Art  abüiIiiiblMte  BtbQfi  tUm- 
fßms^  ■>  SoJdM  I,  490:  xo2«|  arif/iify««  «iUfvoff  «imtcmt,  «ad  ww Bvih. 
piMiL  mDf.  V.  91 ,  TlModoNt  eor.  äff.  p.  849  und  andere  SpItoM  lir 

ptiffu  yorjroov  des  Oenomaus  von  Gadara  berichten,  mit  Yales.  ad  Soor.  H. 
«ocl.  in.  24  und  TsMchirner  Fall  d.  HeidenUiums  S.  152  fgg.  Zar  Sache  ^ 
mvMevdem  Plin.  n.  N.  XXX.  2:  plmumque  miraculi  ei  hoo,  pnriter  utrtuipu 
artes  ffpf^ruisae,  medictTunn  dico  magicamquf,  enclein  OftaU  illnm  llippr^rrnif, 
ha/US  Demncritn  iUuttranlif>}i$,  wenn  auch  Mullarh  ad  Demoer.  fgra.  p,  42  und 
72  igg.  die  persönliche  Betheiligung  des  letzteren  für  fabelhaft  hält. 

6)  S.  Philostr.  V.  Apoll.  VIII.  7.  2:  yoi^zcov  9}  ^vvovainv  rfFvyovGi  ulv 
fe^ta  9foSv,  ^Z^9^  7^9  ^^ts  nuga  xrjv  tfxvrjv,  und  hinsichtlich  bürgerlicher 
Strafe  Plat.  Meno  p.  80  B :  xax'  av  (og  yojjg  unax&^ei'rjSy  Plat.  Logg.  X,  p.  908  E, 
wo  als  schlimmste  aaeßeia  die  Thatigkeit  dieser  ränkevollon,  durch  rtlfral 
(difici  Bachstellenden  juiv^Hs  xai  jkc^I  ndaav  xiqv  iiccyyecvBiav  %f%^v^flfvol 
Mrall  «iid.  IMifiaU  dtr  Beelnftiiif  mSü  dm  Toi»  dl«  Ciptsa  Nlno«  Ter 
OL  10»,  DttiiMlh.  leg.  p.  481,  ttM  SdioL  Aug.  p.  197,  die  TipcMi  tibm 
fMWfSff  Theoiit  «tu  LauM,  aagAlagt  ^ran  PtatiMmm,  Ifot  Y.  PmwiiL 
9, 14,  Vwiidod«iii.  In  Aililof.  |.  79,  BupMr.  ▼.  #f«^ff,  ab  Bii«  fkm 
Kflmto,  des  f^ayytmvmmf  ^mnUllNfl^  «otl  vovff  imlijnvvvg  Uk^t»  mMmt 
dir  Brad«r  da»  AfiHafltoii  a.  Piandadaa.  ».  (X  f.  80|  vgL  aajk  Aaaofb  bk. 
liXXX  QBd  Aal  B.  Aa  V.  ia$  OManpt  a.  Lobeek  Agiaapk.  p.  669,  PtetMr 
Proeeae  und  Klagen  Tl.  141;  Rein  rSm.  Gitetaialraahi  &901  fgg.  Von  MnaMa 
bericMat  Valer.  Max.  II.  7:  «Binibus  antam,  qid  par  aHquam  religionte  ateio- 
latlonem  alimenta  inertiae  qoaemnt,  clautaa  portas  habet  et  Baendaaeai  et 
fticosam  sTiperstitionem  sabmovendam  esse  existiraans.  Der  dpqnfcorplf««!^ 
mit  seinen  YersprechangeD  fttr  daa  jenaeitiga  Leben  bai  Pkit.  ApoplühegB. 
Lacon.  p.  294  E. 

7)  Lobeck  AgI.  p.  2S5  fgg. 

8)  'O^qptxog  ßi'og,  a^vxo)v  fi\v  ixouBvog  navrmv ,  latpvxcov  S\  tov- 
vavrCov  ndvzcov  cintxoy'tvog^  Plat.  legg.  VI,  p.  782D;  vgl.  Herod  11.81  und 
mrhr  bei  Fraguicr  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  V,  p.  117  fgg.,  Lobeck  AgI.  p.  244  Igg., 
Krische  de  socict.  Pythag.  p.  34  u.  s.  w. 

9)  S.  oben  §.15,  not.  14  u.  15,  insbes.  Voss  in  nov.  Act.  soc.  lat.  Jen. 
I,  p.  363— 886  oder  mjrthol.  Br.  III,  S.  190— 914,  dann  Lakanucher  Obsa. 
pUl.  IV,  p.  18  fgg.,  Loback  Agl  p.  224  igg.,  Creinar  87111b.  n,  &595  fgg^ 
[Prener  grlach.  Mythol.  I,  8.  199.  900]  und  Obar  daa  Tarbiltiiiaa  dlaaaa  OdUiis 
rar  grlacbUehatt  StttangeiöU^ta  V.  A«  Waniar  da  aatata  aaol  Baealat  enliu 
tpiid  draaeoa,  8lm«blng  18S6. 4  und  Haupt  Haeala  «t  Haealoa  aan  law  dl- 
vinarun  hmnraaromqiia  prineipift  iatar  Chaaeoa,  Bagtonu  1840,  4. 

10)  Hekata  In  TbMaaHan  gaboran,  vgl  Haaydi.  I,  p.  97,  Thaaor. 
IL  36,  Tzetz.  ad  Lycophr.  1180,  und  Ober  dieses  Zaubariaud  mehr  bai  LueMi. 
Pban.  YL  688  und  Appul.  Metam,  U  1:  Thessaliat  toca,  qyif>  mtin  mnment 
imMm  9tKnUtmiim  toHm  orM«  eoiuono  ofe  ce<edran<tir,  Maeh  PÜ11.XXX 
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dem  Böttiger  VM^ngAin.  II,  S.  184  uikI  WAchsiniitb  H,  A.  H,  S.  454  folgoi, 
wären  diese  Künste  freilich  ilborhaiipt  »ret  durch  Getanes  in  Xcrxe§  Gefolge 
(Hildfbr.  ad  Appul.  II,  p.  «dfi)  nach  GriechonlaTid  fffbrarht :  doch  hängen  sie 
in  Thessalien  thoilwrise  schon  mit  d«»r  NaturhosrhalTeplipit  T.nsammen ,  deren 
Reichthum  an  wundertbätigon  Kriiutern  die  Sage  bereits  von  Medea  ableitete, 
vgl.  Aristid.  I,  p.  76:  %ctQ'dnhQ  trjv  jV/r]rff/rrj  (paci  rfi«  rov  OerraXcov 
TtfÖiov  cpfvyovaav  l%^v^i%n(iyp  xoSv  (pUQuä-Koyp  Troirjani  fifTTctXtnv  äna- 
«tav  nolvtpaQfumov :  und  Jedenfalls  find  die  Zauberkünste  thoäsalischer  Frauen, 
iMuaeDtlich  ihre  Einwirkungen  anf  4tD  Mond  {xa^at^tr  tr^v  ctlriv^v),  schon 
Im  peloponBWtMbM  Kri«g»  im  qprfdiwSrtiicfa,  «.  Arlilifk  SNibK  PUl 
Oorg.  p.  UBd  nufcr  im  Allg.  M  d«  Ml.  s.  Piop»  L  1.  IS,  TfbolL  I. 

8u  91,  TusiL  ad.  Tm.  t»,  Mok  Wy«.  ad  Plnt.  ^901  wd  Onteid  lltar  die 
UiktgaltbdlMi  in  AM.  d.  Bcil.  Al»d.  im,  TaC  1¥»  (avdi  da  Wttta  tUta 
«•ranogr.  IL  118;  TlMUMfai  HL  44)  nit  d«m  tntanmata»  Znnlw  Zenok  pto«^ 
IT.  1  (Paioandogr.  fß,  I,  p.  84)2       xipß  mAi^mp  «ceAmi^o«««*  0»? «dUdig 

11)  '/Mflti  TtAm^  Plat  legg-^T,  p.906]>|  nt.  ob«Dt.89,  Bat.  V  «od  Mkr 
bd  Labaek  AgL  p.  888  fR.  Baaondart  dUMraltlwirtleefc  iH  Bppoer.  mbi  «Mr. 
p.  886:  dourfm»  «fiato«  »ovtf^ct  «mtfdtfotrNft  vOM«t0» 
alWai  av^ifmnotf  atoi  «al  yv«^  e/a»,  fMcyo*  «id  mt^ttgrai  xcrl  «yv^fm 
iMd  «lafiMts»  S%090i  Sil  ttQocnoUmntu  arpodifa  €"»009^^9  tiwm  nun^nliom 

9läivai..,%a\  loyavg  An»1^6wrfigisi«^|Ma«ga^i'9irMry  xaTeaTijaavro 
ig  fO  fftfyffiUg  aqpMFi  ecDVTorffi^  Mida^fiAVf  iKgoatpigovreg  xai  Ivaoiöaf 
und  die  ausnihrlicbc  Schilderung  einer  solchen  Weihe  bei  Demoith.  da 
aar.  §.  25d«  wobei  nach  Strabo  X,  p.  733  zunächst  an  Zcxßa^ia  und  MTjj^m« 
zu  denken  ist,  (wie  auch  die  Erwihnung  der  Schkngen  ausdrücklich  mit  Firniic. 
Jfatcrn.  de  error,  profan,  relig.  c.  11  stimmt:  Sobazium  cdent^Jovcm  amguem 
enm  initiant  per  sinum  ducunt],  obsebon  Lobeck  p.  «52  zugleich  orphischen  An- 
strich erkennt;  auch  Diog.  IV.  56  u.  X.  4,  und  für  den  Fanatismus  solcber 
Gebräuche  die  korybantißche  telfzi}  mit  iliror  d^govioais  xai  ;fop*/a  (IMat.  Euthyd. 
p,  277D;  Lobeck  Agl.  p.  1 und  ihren  gewaiuhiitigpn  Heilmitteln  (Plat.  legg. 
VII ,  p.  790  E:  yicc^ÜTTf^i^  al  rojv  t->iqQ6vcov  ßcr/.xfi(öv  Idans  rccvry  zr]  trjg 
yLLvriGto:^  u^a  lOQitu  xal  ^tovQij  %QuiHi-vui),  deren  psychische  Wirkungen  is 
dem  Ausdrucke  xü()n|?«f rtäv  selbst  sprichwörtlich  geworden  sind,  vgl.  Plali 
Symp.  p.  210  und  mehr  bei  A.  Jahn  in  Jahn  s  Archiv  X,  S.  280—289,  Lobaak 
p.  1139  fgg.  [und  Nägelsbach  nachhom.  Theol.      888  ff.]. 

12)  Plut  def.  eracc.  c.  10:  funl  fll  doHovai  nlslovag  kveai  Merl  fM^ 
^ovctq  drtüQiag  ot  to  rmv  ric<ta6r(ov  yhog  [liam  &e(09  TUti  etv^(fant€t9 
netl  TQOTtov  rtvd  ttjp  Tioivion'uv  tjuaiv  ßtfvdyov  flg  ta^VO  luA €VwiMt9V  iflV* 
p»vTFg,  eitt  udytov  rtöv  nsgl  Zoffodatgriv  6  loyog  ovrog  hwrnr  tit9 ^^pUiH 
an  Vg(pfcoSy  sir  Alyvnrioij  tCtS  ^Qvyiogj  tos  Texf*at^o|*a#W  faifg  Smctt' 

wm»  %tA  iQmfuvmu  tsQt»»  OQminHt  «st  «fe«»  |»  40»  aoi  8  «ad  AiMfc.  JT» 
98:  moiid  haru^^imm  Mm  mb     adMNn  mm(mmi  mM§9t  mm^ 
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M  fingani,  und  BMhr  im  AUg.  hü  Piocart  «ratl.  mmL  Ups.  UM.  a»  p.  SlSito, 
B0M1117  Bur  !•  nppOTt  1»  iM|i*  »v«e  U  tk^Ofi«  pa|iBM,  ia  Bitl.  da 
l*A.  d.  IiiMr.VU,  ^S8iin.•  Bb«il»nl  Mr.  8.979,  Tindtamm  «qm 

lOMit  aitfum  ina(io*nun  oiig»,  quomodo  Ute«  AaiM  fopiilii  ad  Qraacoa 
•int  propagaUe,  Harb.  1787.  4  mit  Herder'g  Brief  an  dem.  in  t.  WaikMI  a» 
Qaaob.  und  Philos.  I,  S.  240—- 268,  Eutebe  S*ivec1e  hiatoire  de«  sciencea  oeaM^ 
taa,  Paris  1820.  8,  Ennemoser  üescbicbt«  der  Magie,  Leipz.  1844.8  u.  ■.  w. 
Die  enten  Spuren  griechischer  Damouologie  steigen  allerdings  bis  zu  Heciodus 
i.  X.  rj.  122  fgg.  hinauf;  den  Dualismus  aber,  der  weseniiich  der  Magie  zu 
Grande  liegt  C^achsmuth  Athen.  II,  ä.  231  fgg.,  Creuzer  Symb.  I,  S.  195  fgg  ), 
seheint  erst  Empedokles  in  Jene  eingeführt  zu  haben  (Plut.  del  oracc,  c.  17), 
und  bald  erscheint  dann  auch  (layog  im  griechischen  Sprachgebraucbe  sjnonjm 
mit  yöfjs  (Soph.  Oed.  Tyr.  887;  Aesobia.  0,  Ctesiph.  137)  und  uut  der 
gaiuan  Schmach  diaaaa  IVaitaa  babaftat,  so  aehr  auch  die  Anhlngar  dar  Magfa 
Wida  BagiUra  ra  toaBBa»  tachtan,  vgl.  S«idM  I,  p.  490:  futysia  f^hv  99» 
Utlv  lap/ttl^if  dmfioimif  dfu^OKomp  nQog  «yai^oo  tt»os  cvntmm, 
m9M9q  ta  t9v  'AmMmivv  «ov  TvaradM^  4Nm/#|»«tMrt  fOi|fate  9%  hA 
mmfHv  pmiQOP  di  inoA^ßtm^  «.  t.  2.  mit  Wäaät.  Y,  Apolloa.  Y.  12 
«ad  Waahnttttlli  AtiMn«  U,  S.  986. 

IS)  *Ayv(ftM  Mti  |smM«  Flak  np«M.lI,  p.  864B^  fsatmag  —  sad 
«ayl  ttdtm»  x^w  lupfywaüof  «MipqfiiMa  Plal,  Z,  p.  9M;  «ygfwra 
«ad  fDQfag  Flntarah.  iupam.  o.  8,  iMhvtsf  ntA  |MtyM  lAolaai.  man.  aaad. 
97,  ßdfOi^iuA  «yvyrat  Zaaim.  L  11«        Max.  Tyr*  ZDL  8:  t»p  {p  toi^ 

UV%Xois  ceyei(f6vT(ov  j  oi  dvoiv  oßoXoiv  xtß  nffoctvxovtt  aaw^Mar^CMifs, 
mit  Lobeck  Agl.  p.  253  und  mehr  bai  ftuhnkan.  ad  Tim.  lex.  p.  10;  auak 
Artamid.  Onairoer.  III.  4:  '^tvöia^atpinimttqdBiwnX^  tav  ini  4tvii4lfjv 
avtQXoyiivatv  xcrl  ayy^QTtov  xal  olq  ^&og  lazl  iffsvdfa9'ai,  und  Ober  die 
Torderasiatischen  ^rjXQayviJxui  oder  i>vay>'QTai  insbes.  VI.  9:  nolv  y"Q 
ysvog  ^laQcöxarov  xovt  ton,  mit  Meineke  ad  Menandr.  p.  III,  liottigcr 
Kunstmyth.  I,  S.  188,  und  den  Krkl  zu  Lucian.  Asin.  c.  35  und  Appul.  Metamu 
VUL  24;  im  Ailg.  aber  Orig.  Geis.  I,  p.  8:  %ai  i^ofioioi  tovg  (rAo/cj^  ni- 
tJtvOVtag  fi.7}TQayv(ftcti,g  %ai  ttgazocuonois  t  (Ai^Qaig  tt  xai  ou^i^adioig 
nal  ota  xig  nQoaitvxiVy  oder  Philo  legg.  speo.  II,  p.  792:  namotexviitVf 
tjv  fitizQayvifTai  lutl  /ko/ioXd^ot  ititUm  nuA  yvwanuh  «ad  opd^amo&mm 
vd  qtcevlotataf  src^t/Mrnrf  mt  «ad  »u^al^p  (|.  28|  not  28)  »acvamiryyalilo- 
|taya,  wul  ^ti^yoptetg  fsW  a/g  ofßipuetop  «99  ix^9^9  futowtttg  ih  aig 
tvpom  agcMf  mutxpovfkspa  ^tgois  «ad  in^^faig  n,t.L  [Dia  Daapre 
ahimgen  im  Mama«  dar  Kjrbala  basiahan  aick  baaandara  wk^  «a^amr  «ad 
ßoüxriiiaTav  ytpiomg  «arl  «««^at;,  Dio  ChiTaaat.  I,  p.  61;  DJodor,  HL 
GaopoB.  2UH.  4.  i.] 

Id)  Vgl,  PlnterA.  anpaift  a.  6:  aeT  dl  fffdtg  «a#M^  mntJä/p  0  n 
tvxtMw  avuß  nt^mmm  ^IpoMara  «arl  m^ut^met,  mil  Wyttanbacifc 
1008  HAd  Maiaakf  ad  Manandr.  p.  42;  anah  Lvaian  PMlopai  «.  8t  tmp  in 
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wsgU^Ov  nvQfteSif  t«e  nata^il^ttg  tuil  ßovßmvmv  Idaeig  xal  taXXce 
6n6mi  «al  «t  yQÜes  ijdijnwovet;  Oal«ii.  de  simpl.  Yl  prooem.:  all*  ixstvog 
fAv  etie  ts  ftv^ovg  y^amv  xwst^  i^Qantxo,  wti  twag  yotiteiag  afia 
Ttelv  hr^ai^Bj  apuiQoviisvm  tttg  fottiwas  imtldyovai ,  und  mehr  M 
WMhaniitli  Athen.  8.  907,  fO.        a.».  a  8.  45.  Anm.  46). 

1 5)  Jtinbt  de  xnyst.  HI.  17 :  tt  9\  %aX  oi%Qi  tcSv  dipvxcovj  olop  ifnjtpi- 
9imv  ^  gaßStov  rj  ^vlmp  xumw  ^  U&mv  ^  nv^w  tj  dltp^roov  ^iijKCi 
^QoSfjlmatt,  »4x6  w«TO  ««1  t6  ^m^ftmusttttov  hti  x^g  ^s^ag  lutpxix^g 
nr^oaij^MM/arff:  TyL  Aell«n.  H.  A.  TDI.  6  und  du  Vefteicbnitt  bei  P»IL  onom. 
Vif.  188,  lowle  Qfrill  e.  Jvitui.  TI,  p.  198  mtt  Fabr.  ad  Sext  Bmp.  adr. 
MaÜL  Q.  189,  Lobeck  AgI.  p.  815,  Limbnrg^Sroower  T,  p.  955;  [voA  Mti^vaidt 
RSm.  Altevtb.  IT,  8.  118  ft],  Inibea.  aber  Artemid.  Oneiroer.  II.  69:  o«k  ytt^ 
m»Xiymei%v^ttfOQiwol,  9ti«M»ywBfiomau>l,  d^xQttfolefuhxstff  xv^oiMHfxstSf 
YVQaimxe»ff  »Mwut^rnnstg,  fKtgtpocxonMt  ftt^oMoaKOi,  Ututwofuhfxtigf 
vMrvofMnrTCK»  ^^sv9^  «««^tt  wttl  dwnocxaxtt  9i»^itßt»  tri'  7^  ^ 
xifPtu  tmxmp  elei  xoiavxMt  mal  avxol  fuattiw^g  ovS"^  ßgocxv  Arovi, 
Yor]ttvo9ttg  xorl  i^anaTcävxBg  dnodidva%ovci,  tovg  ^vTvyjraffoyrerg ' 
wsolsiisiXM  d^  fMPU  ahid^  tlvcct  xa  vno  ^vxmv  Ityoiieva  %cd  dexS" 
Q€ew6iKm9  wd  iirtt^omifix£»  lutl  ^nrorroerxoTroy ,  negl  9^  fia^jjpMxmmP 
xal  yfvBüioloymv  /7ri(Txrfijro,u.f^at  und  mehr  im  Allg.  bei  Mtraviglia  peea- 
domantia  vett  ot  reccnt.  exploaa,  Venet.  1602.  fol.  und  Fabric.  bIM.  nntiqu. 
p.  593 — fil3.  Einzelne  dieser  Künste,  wie  namentlich  dio  Weissagung  aus 
cr/.q,iitotg  odor  dlevgoig ,  werden  allerdings  auoh  an  Apolls  Namen  geknüpft 
und  scheinen  in  sofern  nationaler  zu  seyn ,  vgl.  Hesych.  I,  p.  226  und  Clem. 
Alex.  Protrept.  p.  9:  dio  Si' bwahrsagerei  sprilchwörtlich  in  tcSv  inl  xotfxtVö) 
Paroemiogr.  gr.  I,  p.  458;  zum  grosseren  Theile  werden  wir  jedoch  auch  sie 
aus  dem  Oriento  herleiten  diirfen.  wo  Strabo  XV7 .  p  1106  le-Kavo(iävx£ig 
und  vÖQOfAcivtfiSy  Schol.  Niraiid.  Ther  613  ^aßdo^ävTHg  unter  den  Magiern 
ausdrücklich  erwähnt;  vgl.  Liobentanz  de  magia  araealorum,  Vitamb.  1661; 
und  wie  die  späte  Bekanntschaft  der  Griechen  mft  dialdltecber  Aatralofia  oder 
Apoeeleoiatlk  tfcher  tot  (Ldbaek  Agl.  p.  496),  fo  tcbefnt  aneli.dfa  Pbjtiogno- 
nik  oder  MaCopuskopia  and  ^ihra  Hippschaft  erst  vm  SokntM  Zalt  dnrcb  Zo- 
pyrnt  (Cie.  da  fito  o.  9;  To»e.'lT.  87,  Max.  Tyr.  XXXI.  8}  dorthin  Toipflanit 
jcn  Hfn,  wann  anch  Snidta  1,  p.  719  Mbon  dtm  mytfatodian  Halanm  afn  iff»- 
^oewoMtmoif  MneiM  beilegt;  Ton  ApeHot  Poftrit  barichtek  Apion:  qnandaa 
ax  ÜMla  bomimun  divinanteiB  (qnot  makoaeopoi  Tocaat)  ax  Iii  dfxlna  aut 
ftaCniaa  nartto  aanoa  aat  praaterttaa,  Plin.  H.  M.  XZXY,  c  10.  t.  86,  S.  881 
vgl  FflBdiom  Baftr.  x.  OMoh.  d.  PUloa.  Vm,  8.  80  fj».  «id  JMKtIgw  Kunil- 
mjIboL  I,  8.  65  Ite. 

16)  Phit  del  oTiao.  e.  9:  «v^yl^ffg  yd^  kxt  wrl  ftmBvnAp  KOfM^i^f  to 
olM^ai  xop  stiMm  mwsq  TOvg  iyyaex^mki^eng^  EvQvnUccs  naZai 
9VV  d>  Hv^mMtf  infoeayoQfvoiiivovg  (Act.  Apoat.  XVI.  16),  Mvofktwov  iif 
XU  aeifftcrror  tcov  TeQoqnpmp  wuKp^iyyBoQ'cti :  vgl.  Hatjcb.  a.  ▼.  /yyera^/ftv- 
9o9x  xovxot»  XIW9  iyysat^ipapxWf  otdhext^POimxufUyoveif  nodEaitath. 
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Aattodi.  4»  iimi^riiijmn  «A.  Ald«!^  amtfcPoIL  II.  162  u.  166,  GyrilL  o.  JvdUn. 
YI,  pk  19S,  EaMbb  «d  JesaJ.  c.  45,  und  6ber  Eun^dee  insbes.,  dM-  zuerst  di« 

Kunst  geQbt  und  wonach  dio  Bauchredner  den  Namen  Et'pvxAfirat  erhielten» 
SchoL  Aristoph.  Vesp.  1019,  Plat.  Sopb.  \k  25a,  Aristid.  I,  p.  51,  Phot.  bib!. 
c,  94,  p.  75  mit  Paroemiogr.  Gott.  p.  34U;  im  AUg.  aber  van  Dale  de  idoloL 
p.  635  u.  650,  Foes.  oecon.  Uipp.  p.  174,  Lobeck  AgL  p.  300  u.  s.  w. 

[17)  Bew^liche  Götterbilder  {vfVQÖancterct),  aus  ügyptischer  Sitte  hp^^;^^•r- 
genommon  (Herod.  II.  48),  wie  der  Kopf  der  Aeskulapschlange  bei  Luc.  Al«  \and. 
c.  12;  sprechende,  hohle  Statuen  in  Aleiandricn,  Theodoret  V.  22,  Rutln. 
Hitt.  ecclcB.  IL  25,  künstlicher  Donner  und  Blitr,  Spiegelungen  Ut  dpi.  Hippolj-t. 
FhilOAOphum.  IV,  p,  02 — 7(>,  Psellus  de  oper.  daemon.  p.  83  ed.  liois*.,  dazu 
TIA  Dale  de  orarul.  p.  222  ff.,  Marquardt  lUim.  Alterth.  IV,  S.  136.] 

18)  TlfQianTnv  vno  ztÖv  ywuinMv  rrÖ  xQCiX7]Xco  Ttf^trjQxr^nlvov,  Plut. 
V.  Pericl.  c.  38 ,  auch  nhQid^iiaxtt  ^  ngoGUQxrjficetcc ,  qprffixa  vgl.  Thr-ophr. 
Bist,  plant.  IX.  21 ,  Plutarch.  de  facie  in  orbe  lunae  c.  1 ,  auch  Diog.  L.  IV. 
56:  «al  mwtÜMf  ßifax^ovag  Tcemutiiivog  •/'  ?SrpSfy  und  mehr  bei  ran  Dale 
d«  idtflol.  p.  Mi  B(NII(erkLMr.  lU,  p.  411,  Kopp  palaeogf.  oft  III,  p.  61— 
M;  BSItf«h«r  Tdrtndk  II,  8.  87;  Be«kw  Ckwiklet  I,  8.  9»  mtt  Zus.  t.  Her- 
mum;  {O.  Jäte  Uber  doi  ANlgtotrttn  dM  b6Mn  BIMb  8.  40  ft  Tat  Mar- 
qtMdt  HfaB.  AltOTth.  lY,  8. 119—196.  Dam  ditnen  am  Halt,  aa  Arm,  ttber 
dar  Brut  gatnfuitt  madfeiiiiMlM  Ifftl«!,  Thi«ire,  fballa  tum  TUmn,  nima 

MentelMii,  baMiidmi  galM«6t«i&  od«  fttiibglMclMi,  t.  dl«  Stdlen  b«i 
■arqoaidt  a.a.0.f  daaD  tor  aOem  vStoine,  alt  Rfoge  6der  an  Kotten  (daxTv- 
lun  ^pwmtol,  tpoiffünirrai,  retBleoiUvoiy  (zuerst  erw&bnt  Aristoph."  Plut.  684) 
mitlnicbriften,  Bildern],  über  deren magltohe  Kräfte,  [besonders  wenn  sie  beim 
Beten  »ind  Opfirn  getragen  werden],  In  den  orphischen  Ai^inotg  und  Psellns 
de  lapitium  virtutibus  c.  ii.  MauBsaci  et  Berii&rdi,  L.  B.  176f>.  fi  gf-handclt  ist, 
vgl.  jKrause  Pyrgotoles ,  Hille  1856,  S.  6  ff.]  Auf  PlSttohen  von  Metall,  be- 
sonders Gold,  deren  Hauptform  dio  aslrivi'dfgj  (xi]Vio-Kot  sind  (Jahn  a.  a.  0. 
8.  42),  auf  Blütem,  lO  der  OUve,  auf  LederstQcken  u.  dgi.  trug  man  homerische 
Tina  s.  R6pw  ia  Phitot  T,  p.  664  ff.,  besondert  aber  unverstündliche  Qeheioi- 
tpricha,  dat  Abraaadabi*,  woniittr  bertigBit  dl«  *E^w  y^tinfiata  vgl.  Fhit. 
qu.  symp.  VU.  6;  Alliaii.  ZII.70:  ^  tncvrec^^oi^  («tfcmün  cpoQmv  'Eqisoiqtm 
f^fUKMf  Paroamlogr.  gr.  I,  p*  844;  Heajch.  I,  p.  1644  und  ButallL  ad 
Odyit.  XIX.  94T  m»  Lohack  Agl.  p.  116B.  1199.  1880,  Kopp  p.  590,  Oram. 
Bfmh,  n,  B.  697,  GnU  Bphatiaea,  Barl  1848.  a,  p.04.  Backer  GharlUet  I, 
8. 899  IL  9.  Autg.,  (Miiqnaidl  rSm.  Alterth.  IV,  8.  198. 194.  Eine  tcbaifttoiiig« 
Erklärung  der  von  ClaiB.Atax.  uadHesych.  angefflbrten  Worte:  «Mi  xavaaiu 
Xl^  zitga^  dufivaiifvsvg  j  die  an  der  Artemisstatue  selbit,  an  dei*  trrstpavrjy 
ttovrj  und  den  FQssen  sich  befanden  (Eustath.  a.  a.  0.),  aus  semitischen  Wurzeln 
von  Prof,  Stickel  in  Jena  erwartet  echon  län^rcr  ihre  Veröffentlichung.]  Terra- 
cottatafel  aus  Syrakus  mit  Bild  auf  die  cphesische  Artemis  gedeutet  und  unver- 
ständlichen Zeichen  bei  Stephani  in  Bull,  del'  acad.  de  St,  Petersb.  bist. 
phüoL  T.  lOi,  a.  16,  rorher  Avulio  (atture  di  argiUa,  Palermo  1099.  8.  'UviJb^ 
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ringe  {iautvlun  ip«iQfMC*ttai)  beraiti  erwihnt  M  Aristoph.  Plvi.  883,  du« 
AÜMn.  III.  96,  Heliod.  Aetbiop.  lY.  6;  aus  Eisern  von  den  Pfählen  7um  SpiesMA 
der  Verbrecher  entnommen,  so  der  von  einem  Araber  geschenkte  Ring,  Luc  PhUopfc 
1742,  vgl.  Becker  Charikles  I,  S.  329.  Auch  gana  kleine  Qdtterbildor,  soSerapiti. 
Isis,  Harpocrates,  Signa  Panthea,  trug  man  als  Amulete  ,  [Jahn  a.  a.  0.  S, 
46—52].  Selbst  gefeite  Statuen^  vgl.  Olympiod.  in  Phot.  bibl.  c.  80,  p.  GO  mit 
Wilken  ad  Nicet.  Choniat.  p.  11  und  mcLr  bei  F.  G.  Frejrtag  do  statuis  rttt- 
Xsafievaig  veterum,  Lips.  1716.  i.  Kamp  des  Herakles  als  idÄisrhon  Daktylen 
tUbei  angewendet,  Diod.  V.  C4  :  z6  noXXag  z(Ov  yvvaixcov  i'ti  Hai  vvv  kay^- 
ßavHV  incodag  ano  xovzov  xov  d^&oi)  xoft  Ttegiäfiiiaza  noiHv  ms  y«yO- 
fföxog  avtov  yorjzog  K«i  ra  ntgl  rccg  r  elf  rag  in  ttir  tjSsvhozos. 

19)  Appul.  de  magia  p.  26:  cum  i.^ti  pvoprie  tnacfiim  pristimaut ,  qtä 
rommunif^nf  Inqnmdi  cum  dii$  immr'rtnlifnin  ad  nmnia  quaf  velU  incrfdihili 
quadam  vi  cnntammum  pnlleat;  vgl.  Fiat,  republ.  II,  p.  3«4:  inaymyaig  tmtI 
xai  nc<TaSia(ioig  roifg  9sovg,  cog  tpaciy  nfi^ovtig  acpiaiv  vnrjQBttiVy  mit 
Kuhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  114,  Mitscherl.  Ilorat.  carm.  I.  27.21,  Lobeok  Agl. 
p.  221,  auch  Amob.  n,  62:  nfqne  quf>d  mngl  apondent  eOfMnendMietai  «1 
habere  preces,  quihua  emoUitae  nescio  quae  pote*lata  f4a$  /MiA  jJluulWMf 
ad  eoelum  eonaniif'us  »ubvotnre ;  das  Letztere,  das  silM#iU  rrtltogMlA 
erwähnt  bei  den  thessalischen  KQnsten  LueiiiklHiL  ■MNlr.  L  t»  Atta.  W»  1» 
Allg.  aber  Euseb.  praep.  evang.  VI.  4:  di  ^  lUtl  Mcqp««  Mlftom»  Sti  i| 
Hayna  Iv  zm  XvH9  ta  zijg  eCy^^iiivjjs  na^  &9»»  Hi  9%»- 

€9V9  tw^niw  mtgazginHP,  mebr  bei  Wacbiiinilh  Alhen.  U,  8.  ilt  tei 
Kopp  pelMogr.  lU,  p.  80  fgg.,  Bergk  (ta.  rellqii.>  41«,  TiMOiti  4fen 
TSiie  III,  p.  257,  [Marqaudt  B»m.  Alteift.  IV.  8. 1»4  fl.  fiitemsnto  Bel^M« 
soloher  ntttuittpot  sbtd  fOnf  Bleftaftlii  mit  BiscfariltMi,  wovon  8  ms  Atb«i, 
1  ans  Ooffil,  l  m  Alexuidrten,  die  Ictttero  mit  griechUdi«  und  Igyptisehe* 
CHMtecbeMiebnimgofr^  In  Älleii  gemeCnM«  'Bpfirg  t»avtoe  und  Persephone,  s. 
C.  I.  B.  688.  689.  1084;  Ann.  Inst  MOh.  XVlll,  p.  203  ff.  Tav.  d'egg.  Q., 
Bhoto.  Mm.  PMIoI.  N.  F.  IX.  8,  S.  885—82.  Eur  Vergleichung  kommen  noch 
3  TenrlinMlMBgen  »nf  Ptpymsrollen  in  Wien  und  Leyden,  «.  Petrcttini  Papiri 
Graeo-EgillUli  dell' I.  R. Mnseo  di  corte.  Vienna.  1826.  4,  und  Heuven«  Lcttres 
k  M.  Letronne  sur  les  papyrus  bilinguei  et  grers  du  muaeo  de  Leide.  Prem. 
L  p  39]  und  die  lateinische  Bleitofel  dieser  Art,  s.  BulL  Napolet.  1863,  p.  183, 
Heidelb.  Jabrb.  1653,  8.  364. 

90)  Ptot.  legg.  XI,  p.  988 Ai  «Uij^^,  i?  fioyyave^«'? 
dati  nal  %axadicB<Si  n9(»H  WV9  f*^"  roXatovrctg  {nanz^iv  civzovi,  (og 
9v9mnai  z6  roiOfrTOr,  fvg  ^  navtog  adnov  v7t6  xovziov  övva^h'tov 
yantevsiv  ßlantOVtai .  .  .  zaig  dl  tpvxaCg  tc3v  dv^giincov  ävGiOTtoiyivovg 
itifOs  all^Xovg  nfgl  za  zoiavTa  ovx  a^iov  inixtigeLv  uh^hv,  av  nozB 
UQa  t^waC  nov  ^rjQiva  ^iifiTi^uza  nfnXaafieva  dz  irtl  »vgaig  Btz  ini 
xQioioig  f/V  Inl  fivriiiaai  yovsiov  avzwv  xLvsg,  oliycogscv  navx(ov  tmv 
movroiVHzL;  vgl.  Lucian.  Alex.  c.  5:  yotjg  tmv  uuysi'ug  nal  hti»dag  4^eff«•- 
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ix^^Qotg  %al  9'r)aav(fmv  avanofinag  %al  xXj^gmv  ^uxdojafi;  Lue.  BMffo.  cond. 
40,  Demon.  23  und  Iren.  adv.  haeret.  I.  25.  3:  arte»  enim  magica«  operantnr 
•t  ipsi  et  incantationes,  philtra  quoqiio  et  charitcsia  et  paredros  et  oniropompoi 
et  reliquÄS  malipnationps  direntes  se  potestatptn  habere  ad  dominanduni  jam 
principihus  d  fabricatoribus  hujus  mundi.  Ueber  den  Liebesrauber  {(pi'XrQa 
nal  inipdal  i'ryyBg,  Xenoph.  M.  S.  III.  11.  17)  insbes.  Lnr.  dial.  ineretr. 
4.  5:  eine  xQ^i^'^U  (pKQficolig  —  nimmt  einen  Gegenstand  dos  Mannes  xpf- 
^Lccauaa  tu  naxxäkov  vno&v^i^  xm  9tCtp  naxxovcu  %al  xuv  aXtav  dg 
TO  nvQ'  IniUyei  aiKpohf  ta  OMfurra— *  ttt«  hi  rov  wXnov  ngmuh 
liiswta  ^oiißov  (Qber  diesen  ti^  OreB.  opntec  MBtentll,  p.  266;  Fritxedie 
qiMitt  ArUtoph.  p.  914)  inuxQitpti  inq»dijv  ttptt  Uyowia  imtQoxtp 
fkitty  fm^ßm^nu  ntA  (pQtumifi  oiWfMmi  «vi.;  dle&fcL  su  Theo«.  Id jlL  n 
oder  TbfiL  eoL  Till  mit  BSttiger  kl.  Sehr.  I,  8. 184t  n.  8.  «48,  Unbii«^ 
BNQwtr  y,  p.  965  md  Weidiert  poM.  lat  teUqo.  p.  59;  von  ediidliclMB 
Zftiber  aber  du  intereeMnte  Beispiel  ApolL  Aigon.  IV.  1654  fgg.  nnd  ondeie 
EiDselheiten  bei  JTorat  Epod.  V  und  Sat.  I.  8,  PUn.  H.  N.  XXVIII.  2-4,  LaeU«. 
Pbilopsetides  und  Asiniit,  Appuli^iM  MetemoiplioMn  nnd  Apologie,  Pbilottntiis 
Leben  d^s  Apollonius  ron  Tyena  u.  s.  w. 

21)  Hippoer.  morb  saor.  p.  327:  tt  yag  aeXi^vr]v  xf  xorrrfio« tv  nat 
ijXtov  acpctvtXfiv  jfft'^va  re  xrd  fvffictv  TtoUiiv  %al  o^ßgov^  xcd  av^ftovi 
xff)  {ydXccaaav  acpngov  xccl  yiqv  x«!  laXXa  ta  xoiovtöigona  navTcc  Im- 
dixQvxai  liri'axuad^ai,  n'xt  xai  ^x  xeXtxtcov  fi'rf  yau  ccXXrjg  xivo^  yrcö- 
firig  ij  fieltxrjg  (paal  otoC  rf  bIvui  oi  xuvzct  tTtLTrföfvovxtg,  dr^aafßnip 
fymyB  doniovai  xal  ^sovg  ovd\  dvai  vofii^tiv:  vgl.  die  avc^onojte»  bei 
Hüych.  I,  p.  863,  Jftnbl.Y.  Pythag.  135;  Eottotli.  od  Odytt.Z.99^  dio  vir 
nocil  Borod.  TIL  191  oncb  ndt  den  llogloiii  in  Yerbindong  tttM  dfirlbn,  die 
HagotbeflehwSnr  bei  Giom.  Stromoit.  VI,  p.681  nnd  Pbot  biU.  p.  75,  nnd  im 
Allg.  Diod.  y .  55 :  Xifovtt»  —  lurl  yoi|Tff(  ywfotfinn  ml  lan^ttytur  St§ 
^Im»TO  Tf  Mal  Sf^ßgong  nal  zoAa^ag,  OfiO^flK  ««i  fioott  IqpH- 
MtfO«»*  vttvva  iut9ant9  nid  xovs  fioryovff  nouCw  fooovovtfir;  AppoL 
Moton.  1. 8:  megieo  mttumtmlne  rmine»  ngiUn  rererti,  mme  pigrmn  cnUfoH, 
ventos  inanimei  ntpirare,  $olem  inhiheri,  lunnm  deipWMfi,  &MSku  tnttH, 
diem  tolU,  nootetn  ienert,  mit  Hildebrond  p*  90  fgg. 


CAP.  IV. 
DU  ZeUen  da  CuUua» 


§*  48. 

So  tonig  Übrigens  aueh  der  Galtns  aHe  Seitiii  und  Aeone- 
miigeik  des  griechischeu  Lebeas  durcbdrangi  ao  lag  ea  doch  in 
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der  Sache,  d«e  denelbe  an  bestlmiBte  Zetten  und  GelegenbeHeo 
mit  ^sflerer  Nothwendt|rkeiC  als  soDst  ^ebnnden  war,  and  dadurch 
aelbpt  nur  ein  weiteres  Bedürfnlss  des  Einzelnen  wie  der  bürger- 
licben  Geaellachaft  befriedigt«*.  Das  tägliche  lieben  als  solches  bot 
dem  einfachen  noch  ganz  unter  der  Gewalt  der  Sitte  stebeDden 
Menacben  weder  Anlaaa  ooch  Berecbtigiing  an  der  Erbolung  und 
den  geadUgen  Genüaaen,  ebne  welche  aacb-  der  niedrigate  Galtar- 
grad  kaum  denkbar  iat;  nnd  Je  wesentlicher  der  griechische  Staat 
auf  der  Veradimelzung  aller  sehier  Glieder  au  einem  grossen  Or- 
ganigmns  beruhte,  desto  mehr  musstc  er  die  selbstsüchtige  Ver- 
einzelnng  fiirchten ,  wo  jt  der  nur  an  sich  und  seinen  Vortheil 
dachte;  in  beidrrlei  Hinsicht  war  es  nun  der  Cultus,  der  durch 
seine  Feste  h&ufiger  und  stärker  als  jede  politische  Veranstaitunfif 
die  Bürger  an  daa  Band  ihrer  aittUchen  Gemeinschaft  erinnerte« 
mid  ihnen  seibat  mit  der  Nöthignng  entgegenknra,  aeitweilig  Ihre 
Arbeiten  ruhen  an  lassen,  nnd  in  aoleher  Stimmung  sich  Uber  die 
enge  AlltSglichkeit  an  rein  mensehltehen  Geffihlen  au  erheben  i). 
Selbst  gegen  Aussen  fi<'len  in  solchen  Zeiten  mitunter  die  Schran- 
ken, welche  die  Hiirte  des  politischen  Rechts  zwischen  dem  Bürger 
nnd  dem  Ausländer  zog,  und  der  wirthliche  Empfang  des  zur 
Verehrung  derselben  Gottheit  herbeigekonamenen  Fremdlings  knüpfte 
Gaatfrenndacliaften  und  aonatige  Verbindungen,  olme  welche  die 
griechiachen  StKmme  Tielleirbt  nie  aufjrehSrt  bitten  etaiander  fremd 
und  feindselig  gegenüber  au  stehen  2);  was  aber  hier  Freiwillig- 
kdt  war,  galt  für  Mitglieder  der  nXmlichen  Gemeinde  als  Zwangs- 
pflicht, und  wie  keine  Genossenschaft  eines  Schutzgottes  entbehren 
konnte,  so  hatte  jede  auch  ilire  Festtage,  wo  sie  sich  zuerst  in 
Opfern  und  sonstigen  Gebräuchen  ihrer  Schuldigkeit  gegen  die 
Gottheit  entledigte,  dann  aber  in  den  bereits  geschilderten  ßclu- 
atignngen  und  zu  deren  Schlüsse  im  gemeinschaftlichen  Opfermahle 
den  Freuden  der  Geselligkeit  huldigte.  Wohl  gab  ea  auch  Trauer-' 
tage,  die  nur  mit  ginalichem  Stillstand  aller  GeachSfte^  oder  aelbat 
mK  Fasten  oder  sonstigen  Enthaltungen  begangen  wurden^;  als 
Regel  kann  jedoch  nur  das  Gegcntheil  gelten  5),  und  wie  wir  einer- 
seits wissen,  dass  die  Strenge  alter  Sitte  sich  ohne  gottesdienst- 
lichen Anhass  keinerlei  Abweichung  von  der  Einfachheit  und  Nüch- 
temhait  des  Alitaglebena  erlaubte^},  so  heiligte  andereiaeita  der 


Digitized  by  Google 


282  Th.  U,  a  2V.   Dit  Z$Um  *i  OMu. 

GHStttnjfentt  Jede  Anfliiahitte  oder  IfUdernng ,  wtksbe  ein  hloalidiet 
oder  Bfirgecfest  «i  Guniteo  iMiiechlicher  Triebe  in  Jener  Strenge 
eintrelett  iieis.  Insbesondere  kam  diese  ICilde  den  weibliefaen  6e^ 

schlechte  zu  Gute,  das  bei  solchen  Gelegeuheiten  seiner  soustigen 
Zurückgezogenheit  entbunden  tlieils  in  besonderen  Gülten  eigene 
Gottheiten  verehrte^,  theiis  in  Chören  und  Aufzügen  mit  dem 
mionUchen  in  wetteifernde  Berührung  trat^),  und  auch  ausser 
dieeeii  wenifstens  häufig  au  den  SchadBpielen  und  Ergötslichkeilen 
solcher  Tage  Zntritt  erhielt^);  eelbst  Sclaven  genossen  hin  und 
wieder  an  gewissen  Festen  nicht  nur  Erieicbtening  ihrer  Lage, 
eondem  sogar  Gleichsteilong  mit  ihren  Herren  und  wie  Bmder- 
YÖli^er  im  Kriege  für  Tage  gemeinschaftlicher  Gottesverebrang  die 
W«<len  rasten  Hessen  i^),  so  waren  auch  nach  bürgerlichen  Ge- 
setzen in  solchen  Zeiten  Gefangene  ihrer  Fesseln,  Schuldner  ge- 
richtlicher Verfolgung  oder  Pfändung  ledig,  um  keinem  Bececb- 
tigtea  die  Theiinahme  an  der  allgemeinen  Freude  an  ▼erkfimmem  ^. 

1}  8t  oImd  f.  9,  Bot  8  und  m«hr  b«I  JmoIw  vom.  Sehr.  III,  8. 843  %(• 
und  Lobeclc  AgL  p.  684;  in8bei.PUt  legg.II,  p.  653D:  &tol  olxt^i^attgsg 

TO  VMV  dv^gtixmv  Ininovov  nttpmthg  yivog  avanavlag  tf  ccvtotg  ttop 
novtov  ita^ctvxo  tag  ttov  ioQtaiv  aitoißcts  toCg  ^Botg  malMovcag  [■iirnl- 
lamx  rt  (lovaijyitrjv  nal  Jiowüov  avvfooTaßTc)^  ^<ioaav,  und  V,  p. 
—  OTTfo?  av  ^vkloyoi  ^yiaariov  rtSv  fi.^(yo)v  y.ccta  j^povor?  yiyvofitvoi  rov^ 
TCgoarccxO^^vtag  ei'g  ti  rüg  jfpsi'ofj;  ixctarag  (vfiägsiav  nagacxtvä^tocir 
xctt  (f^tXoq)(fOV(avrc(t  Tf  alXi]Xovg  fitru  &t'at(öv  xarl  oiY.fKÖrzai  mal  yraj- 
gCt^caaiv  — ;  und  Straho  X ,  {>.  716:  %oiv6v  firj  tovto  v.ai  rcöv  Ellr^ruy 
%al  Ttov  ßai>ßc({}iov  iaxi  x6  tag  if{)U7iuu((g  ftfr  aviaiujg  toQTuCTitrii 
nouiad'ai,  rag  n(v  avv  iv&ovaic(a(i.(ß ,  rag  Si  ^rco^j ^ xal  tag  ^^v  lutm 
liov6t*ijg,  tag  dh  (irj,  «erl  tag  filv  [ivatiHcSg,  tag  iiliv  <pavfif6,  «alvM^* 
tpvGig  ovtmg  vxayoQSVtt»  Dem  entsprecheDd  Cie.  legg.  11.9. 19:  ladis 
piAUdi  —  populiran  laetitiAm  in  eaato  et  fldibut  et  tibiit  modenmto  eim- 
que  cum  divum  honore  JuDguDto,  aueh  Polyb.  17. 91,  PlutV.  Aiittid.  «.10: 
vaitttp  fuil  ^a^vfttSif  {oQvaiovtagf  Alex.  A^hrodtt.  ad  Ariitot  lf<t»plL 
p.  685  ed.  Boiilts  und  dM  Oiakel  bei  Detooetb.  Mld.  |.b8:  iJl»9ttm  fUtOf 
^BQOP,  obae  diit  ei  Jedocb  dato,  wl«  Eekernann  Belig.  gesch>  I,  SL.6I  vlU, 
besonderer  Bekanntmachung  bedurfte,  vgl.  Aristot.  eth.  Nie.  Till.  9.  5  und  die 
TjutQctt  atpttoi  St.  A.  S*I97,  not.  1;  auch  Theopbr.  char.  30  und  C  Inaer. 
II,  p.  1131;  xofl  atpfivtti  tovg  (ilv  naiSag  tcov  nci&rjunTcov ,  rov;  d\ 
olxhag  ano  tojv  toytov  k.  t.  l.  Ein  Tyrann  gestattet  mar  zwei  Kosten  Jahrürh. 
HerÄPl.  Pont.  Pol.  32 :  militärfsche  Vorsichtsmassregein  bei  den  Feste  in  MassAli« 
Juftin.  ^iU.  di  in  Chiua  Aeu.  lacU  17.  Ueber  da»  ganze  Xhema  vgl.  UM^ir 
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nMtOL  d»  origin«,  progntiu  oeniMiiUf  «1  rtttbw  Momm  iknm  JndMtmm, 
Oraicoran,  RoiMiiinni  tt  Pcnanim  libri  tns,  Tjgori  1698;  Did.  t.  StegenB 
OrMQoram  dMnif  iMto  in  IfifealL  pliiloL,  TnJaA  adBiMn  1649.  Fate.  1  s 
BfBdc  Mgf oa  d«r  HeUtMii  II,  8. 98  ff. 

9)  Hm^yv^ctff,  vgl.  Itoer.  FaiMg.  S-  43  fgg.,  Dioiiyf.  HtLrlwC.  e.  1,  Arriui. 
Bpici  n.  14. 98,  IT.  4. 94;  Paoi.  Z.  89.  9  nnd  8t  A.  g.  10«  ii«t.  11  mit  BSi- 
tig«r  KimsImTth.  II,  8.190  und  Llmbiiig^BtoinrwYin,  p.  SOTilgg.  Audi  th 
MtMtn  md  Mmiifcto,  ^^ivo^i«^  ufttffmf  SlnboZ,  p.  744;  Tg].  Paio«n. 
gr.  1,  p*409;  ioQt^  noUii  fxoimx*  hA  tS»  noUu  apitt§9ttUtm9  ^op«^ 
inud^  et  «poff  Tffff  fo^ttg  l««iydjM9M  qpoprto  «oUa  ixu^iffoptvi  und 
eof^]}  «oUa  i%ov9at  in\  tmv  amcana  «pog  ti^vlopr^v  a^^o^öpowroifr* 
Zpu  yiip  fiijdfyog,  ^qfflv,  «ercpiMri»  «fMCtfig  (?),  «nevi;  («p«,  i^Mrviay  oImf, 
agrovs,  ^vla  mxpaptflofieyoi  ißdd^OPf  §99X9  rovg  ßUitQvrocs  iitufimv^f 
lopvq  nodag  fj^otxra;  (X  L  n.  4474:  aycovrcci  (^1  y.ccl  y.ccTa  ft^va  navjjyv  - 
p<ig  a«elej{B  rj^  »evrcxat^fxar};  xal  rgia-Kadi .  . .  indpayneg  ih  aviQXta^ai 
nwna  zu  avtut  dut  täv  Jvtttv^a  xal  inl  x*^9*'^S  «yop^YttV  «pcedlfffd- 
fMV«  «a^'  ixdatriv  ttQoyki^Cav  srpo^  ro  ^17  laXhicbv  vttkqxuv  nSoi  totg 
aviovai  TfiftHmvvijTatg j  und  mehr  bei  Becker  Chariklcs  I,  8.314,  in  Bezug 
auf  Delos  Höllmann  Handelsgesch,  S,  38ff.,  II.  Barth  Corinthiorum  commercii 
et  nicrcaturae  historia,  Berl  1844.8,  p.  9  [und Moven  PhSnicier lY.  1.  8.7.135 
üt>er  die  Festmiirkte  im  phönioischea  li&ndei], 

3)  v^xotppa^fff  ^ftiport,  otav  (n^t  ctt  ftpjj^ttl  gpiffMrT/.^oofft ,  f»ijrc 
ory»y(,uot  at  dixai  coffc,  /^vfT«  ra  Tf^o:  ff 90 vpy  17 rat,  jU))^'  oAoi^  rt  tcdv 

tdcitav  rfXrjTai^  Liirian.  Psondolop.  c.  12;  vgl.  Plut.  V.  Alcib.  c.  34,  Plut.  el 
Dclph.  c.  20,  oder  uiagcd  Ucsych.  II,  p.  600;  dabei  das  nfQiaxoivt'aai  td 
tsgd  —  h'  raig  ccTtorfQÜai  ra  anorfgci^at  und  mehr  bei  Ast  rvd  P!at.  legg. 
p.  857  ,  Boiison.  ad  MariD.  V.  Proci.  p.  106,  Weetermann  Modalität  d.  atben. 
Gisetzgebung  S.  11.  * 

4)  iVi^fftftof,  vgl.  Morin  in  M.  do  I'A.  d.  I.  IV,  p.  30  fgg.  und  Spanheim 
ad  Callim.  H,  Cer.  6  fpjr.  .Todenfalls  nur  in  einzelnen  Culten  ,  namentlich  der 
Demeter,  obgleich  es  zu  weit  gegangen  ist,  wenn  Büttigfr  Kunstm)  th.  I,  S.  132 
«■  dtran  als  fremdartigen  Religionsgebrauch  cbarakterisirt;  s.  Aelian.  Y.  liist. 
Y.  90. 

5)  Plot.  Bon  posM  nvr.  vM  see.  Epievr.  e.  91 :  all'  onov  fkdXwra 
dtt|i^M  nal  SutP09tt€U  nuQfCvett  top  ^9^,  Ikaf  ptttXtot«  Xvnas  scd  90- 
(tovg  mtI  %o  ^pqowtitnp  mtutauykivri  xcö  r^dofifvip  yLtxQt,  (Mrig  wtei  nai/dtäg 
Mtl  yilntog  ut^t/ttp  kevt^vz  i.  oben  8. 99  l|Kg.  AtbMrilniVIII,  85  «Ul  bvw, 
4mi  der  fetttedienetUehe  Cberekter  die  AnegeteaaenbeiC  geitiimt  bebe:  opc^vreg 
ywp  seg  iihp  ifcl  tag  nMoUivoug  ^pfM^g  ov%  otAv  te  %ovg  toß^^xovg 
mnn^vt,  gpiTM^MMr  dl  «erl  ov^tpiqop  totg  toiovtoig  mintTwgiMtl  «m- 
litmg  i^it^iv  xQV<f&af.y  HfpoVor  atpofff^optig  %tA  totg  ^9oig  n^o^vomtgg 
ovxa  fie&rjTUtp  tivtovg  slg  dvEOtw:  inswieehen  Itonnte  der  griechische  Witi 
MlbeC  fit^vHv  von  (itxd  x6  d-viiv  ableiten,  vgl.  dens.  II.  11:  ZfXsuxog  di 

th  salosby  01^  dvm  (4^  oov  ohow  iitl  nXiiop  ovt  aUipf 
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na^tinv  TCQoatpiQfad'at  fi-^  ^vtna  tovto  SgcSwag'  9t6  xorl  d'ofwmt 

%al  ^ttliceg  nai  {Mae  oMfMr£iiHr,  tag  {i^v  oxi  dm ^»99  oivovö^ai  Sit* 

vnfltifißavop,  rag  <f  ort  ^Btov  jf^erptv  rjli'lovto  %al  6vpißsüavit.  r.  l.  nni 
mehr  im  Alip  bei  J.  L.  Riipllius  de  reJiKionibus  gentium  circa  fe«U,  Cell.  1663. 
12;  C&satib.  de  poösi  satir.  p.  5 ;  Spanheim  ad  Callim,  H.  Di  l.  324;  Meinen 
Gesrh.  d.  Reliß.  II,  8.307;  Böttiger  KuDftmjth.  I,  &  162;  Ebert  i'iKti.  p.2i 
Bibr  11108.  Symbol,  II,  S.  560  ii.  s.  w. 

6)  Athen  V.  19:  Ttäöa  6e  avfinoaiov  avvceycoyrj  nceQOC  rotg  (tQ^atoii 
rT]v  airi'uv  ftg  &e6v  avf'qpfpf,  xoft  Grsq)cirotg  ijQcövzo  xoig  olxfioig  rmv 
&fiov  x«t  vavotg  xra  f>)^r(tg:  vgl.  Jnv.  XI,  85 :  aeeedente  nova,  $i  quam 
dabat  hostia,  r.nrne,  und  mehr  oben  §.  28,  not.  23. 

7)  Aristoph.  Lysistr,  1  ff.  mit  Schol. :  x6  %a%bv  yvvcttY.töv  h%^og  ir- 
rtev^a  niKgcog  tpiyfi'  —  xat  fing  avtag  ti'g  rtva  i)-tccv  ovdivog  ä^i'ttr 
■Kctlni'r],  xfrr«  rd^og  nvt(o  nvKvag  xat  avvfxfig  ain'dQaufiv,  (oatf  Sia 
QV^ujv  —  äid&tiv  ovx  i^etvai.  Insbca  die  zahlreichen  Thesmopborien,  vpl. 
da  Tbeil  in  M.  d«  VA.  d.  T.  XXXIX.  p.  210  fgg.,  Ebert  Ikxtl.  p.  19  ffcg.« 
Praller  Demeter  «.  Perseph.  S.  348  Org. ,  flrellieh  mit  de»  gancen  ZllgeUof if  1^ 
veAimden,  wie  ale  AtietopliftBet  ditrtkterttirt;  t.  eveh  Qeomed.  cycL  Ümt. 
n.  1,  p.  119;  m9  ta  fthf  ht  %€ifuutvfuinp  ttiMu  ^pn^OHi,  w  ^1 

ftnwtiuipx  Uber  andere  Ariatoph.  Thcamoph.  841,  Lyalatr.  640«  Schol.  Arlaliqih. 
Plnt  179  und  Warhamotb  H.  A.  II,  R  869.  PbintTS  bei  Stob  VlorO.  tit. 
74t  ^  AI  itelltala  Porderung  wtSbVchmacMpQOgvvijdnf^^  jp^fv^m  «ofc 

yutafiotg  %a)  uritQtoaafiorg,  die  zu  Hau»  gehalten  werden,  setit  es  entfe^ 
der  erlaubten  Tbeilnahme  an  den  SffantUclien  Featen  der  a^ZVf^*9 
Stadt. 

8)  Pl.it.  I»'gc.  VT,  p  771  E:  ttJ?  ovv  rotavrrjg  anovdrjg  [vfx«  jQTj  *a\ 
rag  naiÖiccg  TTOtfi'aUat  ;fopfT'f)i  ra^  rf  xat  jfopf rotJff«?  xÖQOvg  %ai  xa- 
pore,  X«?  nuci  fir]  1^.  foponiToc^  tb  x«l  Offooot'jU.fVot'g  ^fta  Aoyor  vf  xal 
Tjli'/.i'ci'i  Ti  vo^  txovar]g  t^-Kviccg  Ttgotpceasig  n.  t.  X. ;  Plut.  tranqii  an.  c.  20. 
Daher  dann  auch  die  Liebeleien  beider  Geschlechter  an  solche  Gclegenheiteji 
geknQpft;  vgl.  Thcocr.  Idyll.  II  65,  Alcipbr.  III.  1,  Meineke  coroic.  graec.  frgtDn. 
IT,  p.  243,  OTld.  HfCüld.  IT.  87,  Xiooph.  Epb.  I.  8,  LonguK  paator.  II.  9 
II.  a.  w. 

9)  ilanw^/ifffg,  a.  oben  |.  81,  not.  6^8;  ptwcij^Mr,  ArialeplL  Phif; 
1018,  I>amoath.lfld.  S.  168;  bei  den  otympiaaban  Spieltn  nadi  PameTLffO.« 
wa^itßovg  Sh  av%  BÜfyovti  ^a offdau  wanigatana  Jaagftattaa  und  die  Me- 
atcria  der  Demelar  Gbamyne,  womn  Kranae  HaDen.  IL  1,  8.  86  oklft  mikaia 
aoUte,  Tgl.  Becker  Chariklea  II,  8.  196  ft,  WestermaDB  in  K.  Jbb.  XXXVI, 
8.  86,  Limburjj-Brouwer  IV,  p,  133,  wenn  auch  fflr  Frauen  selbst  Todesstrafe 
darauf  stand,  Perit.  ad  Aelian.  V.  Hist.  V.  17;  X.  1;  Valcken.  ad  Theoer. 
Adoniaz,  p.  197,  Schwieriger  ist  die  Frage  hinsichtlich  der  dionysischen  Schau- 
spiele zu  Athen ,  deren  Besuch  Botfiper  kl.  Sehr.  I,  S,  295 — 320  und  Wachs- 
mu(4  U,  A.  11,  S.  3Ui  dem  «eibLichen  Gescbiecbte  gans  absprechen,  Benbardj 
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(griecb.  Liter.  I.  47 II,  S.  650)  wesentlich  |nur  den  Hetären  luweist,  während 
schon  CuAub.  ad  Thcoph.  cbar.  5  ihn  als  unzweifelhaft  annahm ;  die  Mehrzahl 
d«r  Stimmen  (Boedth  Ua«.  gr.  princ.  p.  88 ;  Schlegel  dramat.  Kunst  I,  S.  287 ; 
jMob«  v«nBi.8«lir.lV,  8.S79  Igg.;  Maintk«  «dMenandr.  p.845;  W.  A.P*mow 
Ja  ZfllMbi;  1  Alterth.  1887,  N.  29;  Ulronne  appendiM  m  lettrat  d^nn 
«■ttquln,  Paiit  1887«  8,  p.  88;  D,  J.  StogMUi  d«  cradlt.  domMt  fun. 
AthtniwriMi,  ZwoUm  1888.  8,  p.  68  toi  Bttcftw  Chttiklw  III.  a  198—149 
ait  Hmnn'i  ZnMtaj  Umbmg-Bnuw»  lY,  p.  186)  nimt  ihn  jedwAdto 
BMh  PlM.  Qorg.  p.  MKID  und  hgg,  U,  p.  858 D;  VII,  p.817,  Mwto  Alh«a. 
Xli.  47,  p.  534  C  mit  Becht  fOr  di«  TragSdto  1b  AaipnMhi  «nd  Btocidii^ 
haben  ihn  Jui  Richter  Aristophanisches,  Herlin  1845.  4,  S.  23  fgg.  imd  dessen 
Beurtbeiler  Sommerbrodt  in  Berl.  Jahrbb.  1845,  Aag.  M.  87,  sowie  St  John 
Uellenes  T.  I,  p.  408  sogar  öber  die  Komödien  ausgedehnt;  wofOr  als  Haopt- 
beweis  dient  Schol.  Aristopb.  Eccles.  22:  o  Srpvoöuaxo^  tlirjcpioua  flar]- 
YrjaaxOj  <act£  tag  yvvaiyiu^  xat  zou^  dvdgag  lojgis  ^aü^t^i^oxf'cit  x«t  zccg 
izatffaf  jo>pi<;  tcJv  ikevifSQOjv.  Worauf  stützt  sich  aber  Egger  bist,  de  la 
critique,  Paris  164^ ^  p.  öU4  fgg.,  wenn  er  lür  die  Komödie  den  Zutritt  bis 
xuia  ersten  Jabib.  vor  Chr.  läugnet? 

10)  Was  Wachsmutb  II,  S.  569  sagt:  „Sklaven  hatten  an  keinem  Bfirger- 
feste  thätigen  Antheil",  ist  nur  von  direttcr  persönlicher  Ihätigkeit  wahr;  dasa 
sie  unter  der  allgemeinen  Ruhe  mitbegriffen  waren,  zeigt  C.  Inscr.  II,  p.  1131 
und  sehr  deutlich  Aristot.  Oecon.1.  5:  dtC  —  %al  xas  &vaiae  xal  %asano- 

yuQ  £;;otHrty  o^os,  0«««^  Ihwut  T«  toutvta  ivofsAi^;  and  Ton  Fetten, 
bei  welclMn  ,pdeiB  SIüavmi  Fieiheit  und  Wohlleben  geitattet  und  von  den 
Hamii  di*  Bedienonf  beMMSt  woide",  emibnl  er  lelfcft  8. 498  die  Hermiin 
in  Krete  ond  die  triieniMbe  Sitte  im  M«neto  GeHMns  naeb  Alben.  XIT.  44: 
nmnfjfvftg  dh  toxa  yCvixta  3SoA«ij|sc9op,  fuf  ot  SovXoi  fscra  tmw 

soZsvesir  VM9§  «t  ustifaf€U£i9V0i  nal  ot  nvifun  tovs  ipvXovg  iaxmotf 
tocb  die  tbessallschen  Pelorien  und  8. 486  einen  „von  den  athenischen  Sciaven 
begangenen  Colt  des  Herakles'',  worunter  jedoch  wahrscheinlicb  nur  das  St. 
A.  §.  114,  not  8  erwähnte  Asylrecht  des  Theeenstempele  in  Tenteben  ist;  da- 
gegen gehören  in  obige  Kategorie  noch  die  spartanischen  Hyacinthien  nach 
Athen.  IV.  7,  die  arkadischen  Heroenfeste,  wo  den  isclavcn  mit  den  Freien 
Ein  Tisch,  Ein  Mischkrug  bereitet  ward,  Athen.  IV.  31,  die  attischen  Anthe- 
sterien,  vgl.  Etjm.  M.  p.  109:  '^^»^pcf^f  KÜQfs'  ovHtr  Uvd'iazi^gia,  die  He- 
rakleen  in  Agyrion  bei  Leontini  vgl.  Diod.  IV.  24;  TtavStj^ov  tijs  dno- 
^ox^g  iltv^igiüv  xt  mai  Öuv^.oiv  yivofiivrjg  xaxidBi^av  xai  xovg  otnixag 
iSitt  xtiuivxag  tov  ^«6v  ^idaovg  xi  avväyuv  nett  «v9iortttg  tvmx^as  tt 
fud  'dw/as  xtf  mttXUit  und  mebr  bei  Welcker  Naebtng  nur  TiÜOfle 
S.  188. 

11)  'Exszttifia  und  int/ii^t«»  St  A.  10,  not.  14.  IBj  tveb  C,  L 
n.  1888  und  9954:  alg  cloiiß  tOP  tttmpv^  t^g  9tov  m^u,  vgl  nntoi 
8-  44,  not  19. 
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Th.  iL  a  IV.    DU  Zeiten  dee  OuUui. 


Sti909t  lundh  uov  «sayiH««*»  ^  mtatt  wtib  ^ftiomti  nü.  a  Im«. 
II,  p.  It31  ud  wwk  mhf  M  ScboL  Dmb,  A»M.  |.  Ms  Ah«  jir  «of« 

«o^S  Ud^ijimi^ß  iv  toig  JutvwUtHq  %mX  «olii  Ibewt^i^aioiSj  fi>g  tinpiig 
vag  ntpika^ui,  zov  d^ofiov  ntmtujfivras  iyyviqtaq  nffbt  ro  ftiy  g^oyfäiy 
Amr  iMcl  %6  tv€t§hs  yivijxat  ngog  ro  d-fCov  tuet  aatpäXHa  vndqxv 
X(fftoajQVfJthoigj  wozu  Schol.  Ilermog.  T.  IV,  p.  460  Walz,  noch  die  Tbe*- 
mophorien  fügt,  so  dass  es  vollkommen  begründet  scheint,  wenn  H.  A.  Müller 
P«nAth«o.  p.  1^  gegen  Bückh  und  N\  eicker  diese  Sitte  für  alle  höheren  Feste 
in  Aotprucb  nimmt.  In  Samos  erzählt  sogar  Plut.  qu.  Gr.  55:  ozav  tcß  Kpuj 
vco  %u(fLd6Trj  ^vcüCii ,  Y.linrtiv  iq  ^izui  x(p  ^ovko^iivta  %ctl  koiTioövttCv: 
doch  mag  da£  allerdings  mit  dc-ui  besonderen  Gegeostande  jenes  Festes  za- 
tMDinenhängen.  Eine  Hinrichtung  an  cineu  Festtag  lu  vollziehen  gilt  als  eiae 
Entheiligung  and  V«niiirtliiigung,  aW  iit  dMb  in  Athen  geiohehea  ml  Phodon, 
Ptat.  Y.  Pho«.  87  $  ifpivri  ö\  Toig  (iri  n«»%mtaMP  cofioi^  nmi  dfta^tt^fsivM« 
Offf^g  lud  tp^6tf9v  T^p  intX^  Amtuiutto»  yiyovktmi  t»  im^ 

SoQtatovetetf»  (Wie  Mhr  diM  d«r  rdlgüm  Aamkwuag  witeipnth,  pik 
lianror  «upPUt.  Phaed.1,  p.66:  iitnJIttp  ttvp  «((ffvva»  tijs  ^twQfirSf  vofog 

fitidiva  anoniivvvvtUf  nffip  ap  tig  ^J^lop  xt  a^^fSfl»  ta  «lofio»  wtü 
null»  dev^J. 

%  44. 

Well  enlfenit  Jedoeh  wai  solche  W«iM  der  WUUdir  mdmIk 
Hcher  Anordnimg  mbeliB  so  tüten,  tragen  die  Feste  des  griechi- 
schen OaltoSi  hl  so  weit  sie  nicht  durch  aosserordentUche  oder 

cuÜtUige  UmstSnde  Teranlasst  worden,  ihre  ZeitbesÜmman^  mit 
um  80  grösserer  JSothwendigkeit  in  sich ,  je  ioniger  der  Zusaiu- 
menhang  war,  in  welchem  wenigstens  die  urspriinglichen  Gegen- 
Btände  der  alten  Religion  mit  den  wiederkehrenden  Erscheinungen 
der  äasseren  Natur  standen ;  nnd  wirkten  dadurch  mindestens  eben 
so  sehr  aneh  auf  die  biiigerliche  Zeitrechnung  snrUclL»  als  lie 
ihmseits  ¥on  dieser  bestimmt  and  geregelt  worden  i).  Gleiebnio 
fiberiwopt  aoeh  soldie  Yemehtangen ,  die  loniefast  oor  pby- 
sisebe  Existenz  des  Volhes  bedingten,  dnrcb  Afiknüpfung  an  gat- 
tesdienstlichc  Gebräuche  eine  Sicherung  erhielten,  welche  ihnen 
die  mangelliaftcn  Formen  des  bürgerlichen  Lebens  noch  nicht  ge- 
ben konnten ,  so  gestalteten  sich  auch  die  Rückflicbten ,  welche  der 
Ackerbau  und  sonstige  fieschäftigongen  anf  denWechfol  dir  JA« 
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reszeiten  und  Gestirne ,  namentlich  des  MondeB  an  Dehmen  hatten, 
durch  eineo  religiösen  Festcyklus  weit  früher  so  einem  gteordneten 
Systeme ,  uls  dieses  der  blossen  Astronomie  möglich  gewesen  sein 
würdet);  und  andererseits  ward  letztere  selbst  wieder  dureh  die 

l^ottesförclitl^e  Genauigkeit  gefördert,  mit  welcher  man  die  schul- 
digen Opfer  und  Leistungen  stets  auf  den  Tag,  wo  sie  von  der 
Gottheit  erwartet  zu  werden  schienen ,  darzubringen  bedacht  war 
Sogar  der  Aberglaube ,  den  das  besiodlsche  Gedicht  in  der  Schei- 
dung von  gaten  und  bösen  Tagen  IQr  allerlei  GesehSfte  des  Jje- 
bens  ZOT  Schau  trilgt»  beurkundet  das  Alter  des  Gewichtes,  wel- 
ebes  man  diesem  Poncte  beilegte;  um  so  weniger  kann  es  be- 
fremden, wenn  bestimmte  Monatslage  bestimmten  Gotthelten  vor 
andern  heilig  sind^);  und  wenn  auch  die  grösseren  Feste  der 
Natur  der  Sache  nach  sich  nur  in  längeren  Zwischenräumen  wie- 
derhoUiii'),  so  musste  dann  doch  nur  um  so  strenger  auf  die 
duronologischen  Kennsdeben  geachtet  werden»  Yon  welchen  ehie 
aolebe  Wiederbelung  abhing.  NamentÜch  waren  es  die  Orakeli 
die  darüber  wachten,  dass  die  Opfisr  nach  Monaten,  Tagen  und 
Jahren,  [ja  zu  bestimmten  Stundi-nJ  dargebracht  würden  ^)  und  auf 
Vernacliläesi jungen  dieser  Art  selbst  Busv^cn  verhängten'^;  und 
so  scherzhaft  es  lautet,   wenn  Aristophanes  die  Götter  klagen 
lSt8t|  dass  die  irdischen  Feier-  oder  Werkt^pe  dem  himmlischen 
Kalender  nicht  entsprltdien^i  so  liegt  doch  auch  diesem  Scherse 
nur  die  tiefbegründete  Vorstellung  unter,  dass  jene  VertheÜung 
nicht  von  menschlichem  GatdOnken,  sondern  von  höheren,  kos- 
mischen Gesetzen   abhängen  solle.     Ausserdem  verläugnet  sich 
der  Zusammenbang  der  bürgerlichen  Zeitrechouog  mit  gottesdienst- 
lichen Einrichtungen  auch  darin  nicht,  dass  zu  der  sogenannten 
Eponymie  oder  Beseichnung  des  laufenden  Jahres  mit  seinem  Na- 
men fai  Tiden  Staaten  eüi  Priester  oder  sonstiger  Beamter  des 
Cultus  diente^);  und  jedenfalls  gehören  dahfai  die  BenennungeQ 
der  griecbiscbün  Monate,  die,  so  sehr  sie  auch  nach  den  einzel- 
nen Stämmen  und  Städten  abwichen  i^),  doch  in  überwiegender 
Mehrzahl  von  solchen  gottesdienstlichen  Festen  entlehnt  waren, 
die  gerade  in  den  einzelnen  Monat  fielen  und  wenigstens  theil- 
weise  und  urspiimglich  an  diesem  Monate  selbst  die  Grünze  Ihr 
m  Vor»  und  Kachfeisr  nebet  4«!  intok  g«taiflptai  Beebteaniid 
liückäichten  gehabt  zu  haben  Bcheiiieii  ^9* 
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Th,  II.  a  IV.  Du  Zeüen  des  CuUus. 


1)  boer.  Areop.  %,  99e  ««1  n^top  fAw  tu  (»c^l  [rovg  4^to«ff  &m 
ttfwfiaJUvf  ovä*  attiittne  ovt  i^^ntvop  ovv  o^y^afoy;  YgLlf.€LBen- 
nMpn  die  Fest«  von  Hellai,  Beriin  1608,  9  Bde  8  and  üllmuui  in  Creotei^ 
Symb.  IT,  8.  767  Igg,  mit  Creuser  idbft  8.  669:  «die  tlteetea  Fette,  wu 
wenn  tle  enden  ftb  die  In  Bsadiaag  Verwendelten  Jelnree^ohen,  ne^et  dem 
Angedenken  an  die  grossen  Wohttheten  dee  Ackerbaues  und  der  CulturT  es 
war  ein  heiliges  Jahr,  verkörpert  durch  einen  Kreis  allegoriscbrr  Handlungen*; 
auch  Forchhammer  Apollons  Ankunft  in  Delphi  S.  9:  „dass  jedem  Gott  im 
Jabrescyklus  sein  Fest,  sein  cyUlisches  Fest  r.u  der  Zeit  gefeiert  wurde,  wenn 
er  durch  sein  Erscheinen  in  der  materiellen  Natur  sich  gegen  wirtig  zeigte" 
u.  8.  w. 

2)  Cic.  legg,  II.  12:  feriarum  ffstrnumquf  dierxim  ratio  in  liberis  r^quie- 
tern  hahet  lUium  et  Juryiorum,  in  sert  U  operum  et  laborum ;  qwxs  cornpoiitto 
inni  ciiafc'i  re  drfict  ad  perfeclionern  operum  rusticorum ;  qund  nd  ternpin  ui 
»acrificiorum  libamenta  terventur  feliuque  pfcoium,  qnnc  dicla  in  lege  suntf 
diliyenter  hahenda  ratio  intercalandi  est;  vgl.  Wachemuth  II.  A.  II,  S.  782  fggt 

8)  Plat.  legg.  VII,  p.  8U9D:  xocl  n^og  za  avza  tavxa  in  tu  XQi^ama 
tmP  taCs  n£i/i6äoig  twf  ^tiaVf  ttavQtov  n  sr^^&xalijX^ovmrlircAijfi;;, 
00«  duu%$üf  avofiuUAp  hxi  «t^l  tuvx«  ntta^  nilst*  tiwa»  ni^i 
liff^^l  ^iQmv  tdiaos  ttg  ^'qvoSv  ntQiodovs  tut  pt>ipm*  $it  ?«eeww 
tov  huivtoVf  tva  mqta  nal.dv^itu  lutl  $oqtid  xa  noav^tuuntt  ttMoUq/^ 
ßavovttat,  iavtaCg  ^xaaxM  xtp  wxtit  qtwnv  ayta^M  ithav  x^  noUv  %til 
ipftffoqviav  Ttagexoiupa^f  ^eais  fi(v  ras  rifutganodtiaai,  xovgdldv^fm^ 
novg  src^l  avxd  fMHop  iiupdovae  dntQyiilim>xiaf  vgL  Oohunella  UL  14. 12: 
Eudoxi  et  Hetonis  antfqaommque  f&stus  astrologomm,  qui  sunt  aptati  pnbUcii 
seoriflciiB.  Nur  darf  man  eben  desshalb  den  dirccteli  Einlluss  der  Astronomie 
auf  griechische  Mythologie  und  Cultus  nicht  so  hoch  anschlagen,  als  es  nament- 
lich von  Dupuis  origine  de  tous  les  culJes  und  vielfach  atirh  von  Herrmann 
a.a.O.  geschehen  ist;  vgl  Letronne  in  Journal  los  Sa\aiit8  1839,  p.  538:  let 
reiitions  de  la  inythologie  des  (irers  ai  rr  Irur  uriimxjiriphie  sont  d'rxut'int 
moiiu  notnöreuse»,  qa'on  remonte  plus  haut  dniis  l'antiquitf,  ce  qui  est  juste- 
ment  Vinverae  dt  ce  que  Dupuis  a  oru  pouvoir  Hablir;  auch  BötUger  Kunst- 
mjthol.  J,  S.  171  und  MQller  Prolegg.  S.  191  fgg. 

4)  "E.  X.  i).  763  fgg.  mit  dem  Sdiolion  des  Proklus:  xai  naQ  Ogipd 
zivt^  avicöv  dtax()/af(j,  xat  tv  roi^  Jd-rjvai'utv  nazQiois  öuoifio^rjaap 
lt.lv  aya&ai  ziv^St  (pavlaiy  (liaat  di  tiveg  tipmt  vgl.  La^tk  A^ 

6)  SnidM  III,  p.  76;  l»ss^  tnv  Id^sSv  !{»  fs^  xuftf  il^dp^  ifo- 
tt^ovTO  U^vT^ai  990t£  xut>P'  oCpw  woffnipßi«  Sfltl  Sßdoiiii  'AmoXlmpi,  ft- 
xdfxii  *JB^i»j,  ofdw^  Sifitii  Tgl.  SehoL  Aristoph.  Plnt.  1197  mit  HemslMk. 
p.  435  nnd  mebr  bei  Siebelis  sd  Philoeh.  p.  92  und  Lobedc  p.  460  tu.,  sewie 
[Hlstor.  frgm.  coll.]lfiIlflrI,  p.414j.  Es  sind  dies  die  GeburtsUge  der  GStter  oder 
die  ihrer  wiederiulirenden  Epiphanien,  vgl.  Petersen  geb.  Gottesd.  8.  14. 15.  Was 
Apoll»  beMflk,  so  galten  die  Neomonde  dem  Liohtgotte,  der  siebente  ätk 
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ißSoftaytinig,  Flut  qu.  lynp.  VIII.  1.  9,  vgl  SpasMin  «d  Callim.  H.  D«L 
251,  Malier  Dor.  T,  S.  329,  Bergk  com.  gr.  reliqu.  p.  ISß,  wie  dar  Mdnto  4tr 
Artemis,  Diog.  L.  IL  44,  weidier  zugleich  *ie  ein  GIfickstag  angesehen  war: 
iv  ravTi/  yap  (ixf^tvftcci  tovg  '^iovg  vfviyiri%ivai  rovc:  Fiyccvrag  Psroem. 
gr.  I,  p.  401,  der  dritte  der  Athene  als  T(ptroyf  j  fi«,  8.  llaipocr.  p.  2»7,  Izetzes 
*d  Ljcophr.  5iy,  und  mehr  bei  Miillcr  im  ("ambr.  Philol.  Mus.  II,  p.  u:iü,  Brzoska 
de  geogr.  mythic«,  Dpa.  1831.  »,  p.  41,  sowie  Ilettner  in  Ann.  dell'  Inst 
urcheoL  XVI,  p.  112  fgg.;  such  tgiirj  q)^ivovTog,  Schol.  Iliad.  VIII.  39.  Der 
sw«lte  hiess  in  AUien  aya'd'ov  daifiovos  s.  Uesycb.  und  Saidas  s.  Der 
irierto  Mbwaakt  miicktn  Hemet  (Homw.  H.  M««.  It,  Aifst  Flut.  llMt 
(Heimet)  otfu»  leluTUtvvtog  tov  *p  xftQciÖt.  nttnft^hov)  vtA  HmkU» 
(Tmm^TI.  7),  0.  Ptat.  qu.  sympot.  IX.  8.  9;  Prool.  ad  HMiod.  I.  %,  4.  770; 
dm  Mkta  gaMit  eigcntllcli  den  Pofcidmi,  Phit?.  Thst.  e.  85;  MiiiMdtn 
acMnt  Mal  Mond.  AteKiplu  918  4«BiMiuleB  dflrBkia,  AtiMB.m  196,  oad 
flehol.  AriiL  Plvt.  694  dan  ditiiaigalan  dar  Hakata  baimlafan,  wla  daim  tlbtr- 
ha«pt  daa  Maoalaaiida  den  UnterMiiehen  geMitoi  dahar  Ülütg  dl  huq*  'A^rt- 
vaÜHg  naXovvrai  zgictiuidtf  kU  tmp  xsxBlfvtiptiitwPf  FoU.  L86;  a.  Piut. 
qo.  Boiii.  84  und  Sobfinanii  ad  laaaon  S.  919. 

6)  'Evutvtig  jader  cyklisch  abgeschloasane  Zaitranm,  Fritxsehe  de  Aristoph. 
«am.  p.  4ß,  PhiIoL  II,  p.  267,  [daher  die  neunzehnjähriga  Periode  Mi' 

htttvtog  Tgl.  dia  Stollen  bei  Badlich  Hetou  S.  37J. 

7)  Geninna  elem.  aalnni«  o.  6,  p.  83 :  t6  yccg  vno  xmv  vopuov  %a\  tmp 
jK^qaiMSir  MttlfayftXlOftsvov  x6  &vtiv  %axu  xifia  i^fow  xa  narqict^  fi'fivag^ 
^uioag,  iviavrovg  x.  t.  A.  ikiy  taCs  xa^qxovaceig  rjpijQatg  Böckb  C.  I.  n.  108. 
[Auch  die  Stunde  des  Opfers  eine  bestimmte,  Paus.  IX.  12.  1 :  (bei  dem  Opfer 
de«  Apollo  Polios)  x«<'  Trotf  jrapoj'ffr;^  aq^ioi  rrj^  fourij^  ij  Tf  (OQct  xati]- 
ntiyi  xiqg  &vGU(g  xat  ot  nffupd^ivrfg  ^ni  röv  xavffov  oi'x  rj>iov  — .] 

8)  Demostb.  Mid.  §.  53  nach  Bückh  C.  Inscr.  II,  p.  579:  ort  rag  (agag 
TiaQrjviY^arf  Tiqg  Q-vaiu^  ■nett  Trjg  ^tcogia^ ,  niQexoifg  ni^t-ntiv  xfifüf* 
^ia>(fOvg  ivtKa  lovzov  dtu  taitcaVf  %ai  lO)  Jil  tä  Natcp  t^£(g  ßovg  Mci 
nQOs  {xäaxat  Svo  olg  x.  r.  L 

9)  AiMoph.  Nobb.  612  igg.  mit  dem  Scbloaa:  wuta  atltivtiv  utg  uynv 
X9q  «ov  ^lov  tag  riiiigug:  vgl.  Idaler  Handb.  d*  OhnmoL  I,  S.  899  «id 
B6ddi  C.  I,  p.  613,  [iowia  Mondojklaii  8.  81.  Dia  Zalt  diaaer  Klafa  OL  89, 
1^9J. 

10)  Dia  Friealarin  dar  Hera  ni  Argoi,  Tbno.  IL  9;  dar  Pilatlir  daa  kai^ 
adtdiaii  Apen  ta  Sicjon,  Synoall.  p.  78A;  der  Afhana  Alea  au  Tegea,  Boia 

inaar.  gr.  1,  p.  1;  daa  Foaaidon  xn  Maatinea,  das.  p.  4;  Vischer,  Epigraph, 
«Bd  ArabioL  1855,  S.  38,  des  Dionjsns  zu  Naxus,  C.  I.  n.  3265;  ähnliche 
n  Utan,  n.  3597,  su  Rhodus,  n.  2525.  3905.  3656,  an  Smyrna,  n.  3137.3150, 
zu  Kos,  n.  2501,  zu  Eretria,  n.  2144;  femer  der  ffpo/tvcffMov  ru  Byzanz,  Polyb. 
IV.  62,  ein  ^frogog  zu  Naupaktus,  C  I.  n.  2350,  ein  isgo^inag  zu  Agrigent, 
C.  I.  III,  n.  5491,  zu  EgesU  C.  I.  III,  p.  6546,  zu  Melite  C.  I.  lU,  n.  6752, 
•in  isganolog  zu  QeU  C.  1.  III,  n.  5475  (dazu  Tgl.  Kosa  HeUenika  I,  8.  61}, 
il&RaANtI,  fr.  Aitortk  It.  B4.  S.  Aufl.  1 9 
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dtr  tt(upinolos  det  djinpifchen  Zeus  zu  STrakuB,  und  Andere  melir  bti  Btat 

£ixil.  p.  130,  Preller  de  Hell&nico  p.  36,  Vnnz  elem.  epi^.  p,  »4;  a«ch 
die  ßaaikiig  zu  Mefu»,  Cbalcedon,  SAmothrece,  die  Mblreichen  yrgygi  ijpj^i, 
YUk  Dftle  diss.  IX,  p.  :i<>(>  u.  8.  w.  Mad  h«t  des  dgrjTBvn  N4mp  ßiuldg  Cfth 
xigag  FloGtSdov  xtA.  hierher  bezogen  in  einer  Inschrift  aus  Smyme,  die  eine 

schiedsrichtorlioht  EntscheiduHg  der  Argiver  enthält,  Kov.  artheoL  1854,  p.  577; 
ob  mit  Recht,  sebr  zu  bezweifeln.  Nur  darf  man  damit  nicht  solche  Fälle  vi>r- 
wechseln,  wo  der  Tempelbeemtc  nur  dcssh&lb  vorznsteht,  weil  sich  dl«  Jnsclinft 
auf  den  Teoipcl  und  deasen  Cultus  bezieht,  wie  die  iigfiui  bei  keil  vicdic. 
onomat  p.  wie  die  vi^uinuioi  zu  i'arus  C.  I.  n.  2396  und  HaliJuniMsas  n.  2666 
und  der  ti^fü^  ^«■/.o^iii'tü»',  iiiqp.  a^yncLoX.  534. 

11)  Vgl.  Fabricii  Menologium,  Ilamb.  17i;i.  8,  Corsini  fast.  Att  II,  p.  ist . 
und  m.  Abb.  uber  griechische  MonatÄkunde  und  dif  Ergebnisse  ihrer  ncueitt'r. 
liereicbcruiigen ,  üütt.  Ibii.  4  mit  liergk  ÜciUage  zur  griech.  Monatakunde, 
Gielgen  1846.  8. 

12)  ThVj^d.  V.  54:  XaQVttui  itifuiii^via  naga  Jut^fitvcn  vgLClMK. 
II,  p.  601  und  llSl  und  ndir  btl  Bbert  £$naX,  jp.  28  uid  te  m.  MaMli- 
kniid«  8. 17  Ij^.,  obgleiob  aUwdiagf  ipitoc  Unoit-nvia  im  wiimti  Sim*  Jiie 
fMtUclM  Zeit  {ioQuUt^i  iffd^if  Hupoer.  p.  161;  B««yoh.  II,  p.  26)  btwick- 
neto,  di«  tieli  nacb  UmstSiideii  eboiMwohl  «uf  eiiiMlnelfonaiittfe  hinhrjnti« 
OdML  Pindw.  Nom.  DI.  2$  Etym.  II.  469)  4li  Ober  die  QiiiiM  ^mi 
lldiiatt  ftuidelintii  koonto,  t.  C.  1.  n.  71. 

$.  46. 

Freilich  aber  iiatte  man  dabei  mit  mancheilei  SobwierigkeltNi 

za  kSmpfen,  die  erst  allmUlig  durch  die  rorlschritte  uiathemaü- 
scher  Wissenschaft  und  Teclinik  heseitigt  werden  kunnten  ').  War 
auch  der  Tag  durch  die Axendrehung  der  Erde,  derMoDal  dutcli 
die  UmlaudBzeit  des  Mondes  natürlich  abgegränaty  so  entspndi 
doeb  weder  der  synodische  Monat  auch  hi  sehier  nngeübreii  Be- 
«timiMing  auf  neon  und  awanaig  und  eine  halbe  •Axendrelrnng'} 
eteer  Tollen  Zahl  Ton  Tagen,  noch  <fie  annfllienide  Zosammen- 
Setzung  des  Jahres  aus  zwölf  solcher  Monate  dem  durch  den 
Sonnenlauf  hestimniten  Wechsel  der  Jahreszeiten  dergestalt,  dass 
nicht  leicht  und  bald  merkbare  Abweichungen  der  wirklichen  Na- 
tnierschehunigen  von  den  auf  sie  berechneten  Kalendertagen  hSl- 
len  etaitreten  müssen  3);  und  seihet  fUr  den  Tag  bot  dieüngleicli- 
heit  des  Zwischenraumes  zwischen  den  Auf-  und  Niedergängen 
der  Sonne  kein  gleichförmiges  Eintheilungsprincip  dar^).  Auf  den 
leMgenanuten  Mangel  kam  aUeidiu|^s  in  gottesdieusUictuir  Hinsicht 
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wenig  o4er  nichts  ao,  da  der  eiasige  Uotancbiad,  der  in  dias^ 
awisfliiaB  den  Tagaaaail^Bii  himahta,  das«  aaii  den  oberen  Qotft- 
haitea  am  Morg^,  den  anterirdMeliep  nach  Mittag  oplerle^, 
aehoo  bei  der  natürUcben  Eintheilung  hiDlänglich  gewählt  werden 
konnte;  desto  wichtiger  waren  dagegen'  die  beiden  andern,  inso- 
lern  tbeils  das  natürliche  Kennzeichen  des  Monataanfangs ,  das 
erste  Sichtbarwerden  der  Jungen  Mondsichel  nach  Sonoenontax* 
gang^),  aicbt  immar  mit  dem  astroBOfnisoben  Anlaopponcta  aur 
aammanfiel,  tbeil«  aneb  ein  riohtig  geaäbltei  Maadjabr  an  354 
Tagen  tod  dem  SQone^^abra  to  bedeutend  abwieb,  dasa  die  ent- 
sprechenden Monate  mit  ihren  Festen  schon  nach  Icurzcr  Frist 
hinter  ihren  ursprünglichen  Jahreszeiten  zuriicki)lciben  inussten; 
und  während  es  also  dem  Privatleben  überlassen  blieb,  sich  die 
Foftscbcitle  der  GtoomoMik  und  sonstigen  Tageseintlieilungskunst 
ananeigneB war  gewiaa  die  BeguÜrtiAg  und  Einthailnng  daa  Jab- 
ree  fiberall  Gegenstand  dffisntUaber  Sorgfalt,  [und  ao  iat  dieselbe 
nacb  Oktaeteriden  mit  nenn  und  nennalg  Monaten  For  allem  ffir 
apollinischü  Icstzciten  aus  ältester  Zeit  bezeugt^!,  wenn  uns  auch 
erst  seit  Solons  Gesetzgebung  in  Athen  Sicherua  darüber  berichtet 
wird^).  Diesei ,  beisst  es,  habe  eingesehn,  dass  der  dreissigste 
Tag  e|niw  jeden  Monatji  <4gentUcb  balh  aum  folgenden  gehöre 
lind  darauf  die  Abweeltnelang  der  sogenannten  bohlen  und  FoUe» 
Monate  Fon  je  nenn  nnd  awanaig  oder  dreiaeig  Tagen  b«griinp> 
detii);  ausserdem  liess  er  ^e  Tage  des  lotsten  Diitthefls  rfldr- 
wärts  zUblen,  so  dass  vom  Neumonde  bis  zum  zwanzigsten  die 
Ordinalzahlen  mit  dum  Zusätze  töxa^ivov  ^tjvo^^  von  da  an  die- 
selben in  umgekehrter  Ordnung  mit  dem  Zusätze  (p^Cvovxo^  ger 
braoobt  wurden  i^};  und  endlich  wird  ibm  nicht  ohne  Wabrsebebfe» 
liefakeit  aueh  der  [oktaeteriscbe]  Sebalte^klna  beigelegt,  der  dnrcb 
Zusatz  eines  dreissigtägigen  Monats  [im  dritten,  fünften  und  ach- 
ten Jahre]  die  IJeberoinstimmung  zwischen  dem  Monde  und  der 
Sonne  berzustelleu  suchte  i-^).  Docli  reichten  auch  diese  Einrich- 
tungen nicht  aus:  hinsichtlich  der  ersten  blieb  das  gemeine  Le- 
ben über  die  Geltung  des  letzten  Monatstags  und  den  Eintritt  des 
Neumonds  fortwährend  in  Ungewissbeit ;  und  was  das  Schalt- 
System  betrifft,  so  (llbr^  fortwährende  jüpglelcbbeit  iquaar 
grössere  und  verwickeitere  Perioden  fco  acht  Jahren  |  Fon  Dop- 


Digitized  by  Google 


292 


Tk.  iL  C.  iV.  Dk  Ztäm  4m  OuUm. 


p^loktaeteriden  und  lebn  derseibeo  berbei  ^^).  [Der  vcr  der  Ok- 
teeleils  Bieht  mehr  ausgebeDde,  aeiiiiiehigibrige  Qrelus  des  Meton, 
48S  (OL  86,4)  anlgeetellt,  ward  eberent  ^iel  tpSter,  wdiraelMiB- 
lieh  880  T.  Chr.  in  Athen  SffentUefa  ankommen,  faidem  man  in- 

zwischen  durch  Ausmereen  zweier  Schaltinonate  die  eingetretene 
Differenz  auszugleichen  gesucht  hatte,  dann  aber  in  der  Zeit  des 
Diodor  von  den  meisten  griechischen  Staaten  getheilt.  Der  zweite 
Qykine  dagegen  von  Eallippus,  auf  sechs  und  siebenzig  Jahre  be- 
reebnet  ond  880  (Ol.  112^)  anfgesteUl,  ist  seit  178  Chr.  (OL 
150,3),  aber  aucb  da  nur  seeundir  neben  dam  metonlechon  eine 
Zeitiang  im  Gebiaoeh  gewesen  t«).]  Das  Vorbüd  der  B8nier  oder 
Aegypter,  theils  auch  der  fänfluss  des  Christenthums  ersetite 
endlich  da"  Mondjahr  durch  ein  Sonnenjahr  *^).  Ja  zwischen  ver- 
schiedenen Staaten  konnte  selbst  die  Annahme  des  gleichen  Schalt- 
q^Btems  bei  der  Verscliiedenheit  der  Jahresanlänge  ^^)  und  den 
migleieben  Zwlsebenräomen  der  Schai^abre '*)  die  Abweichungen 
des  Kalenders  nicht  Unmer  ansgleichen;  und  bei  verscbledeaen 
Sehaltsystemen  wichen  dieselben  oft  nidit  nur  in  den  ent8|>reciien- 
den  Monaten  ^^),  sondern  sogar  iu  den  Mooatstagen  rieUach  Ton 
einander  ab^^). 

1)  [Sdir  1k«mioiuiend  Iflr  du  Strdwn  dwGriaclitnBafihfortwihrMidsr  Aus- 
gi«i«hii]igil»M  Xaltndutnit  dtm  sstronom.  Jthr  de.  Vor.  IL  ftt:  «1  ooasectnde 
Sieolorum  eMenmmqa*  GiMoenun,  qaod  tuos  dies  mentcsqttt  oosgmwa  veint 
mim  toUf  lnnSflilOT fltiir"'.  ut  nonnoBqiam,  si  quid  dlBcrepet,  eximant  unum  afi- 
qnandiematttiuauntimbiduuiiezineni«,  quod  ilii  i^aiQtciy^ovt  diMnomin&nt: 
Hanl BonBunquamiUlO  die  longiorem  mensem  faciunt  &ut  biduo.]  Vgl.  J.  J.  ScAÜgtt 
de  oaendatione  temporum,  Pariä.  1583  oder  Cd.  Allobr.  1629.  fol  ,  S.  Petiti  ccloga« 
ohronoIogicM,  Paris  1632.  4,  H.  Dodwoll  de  vcttribus  Graecorum  Kominoruni- 
^ue  cyclis,  Oxon.  1701.  4,  welche  Bücher  jedoch  tlioil«  wegen  unhaltbarer 
Theorien,  theils  wegen  unkritischer  Quellcnbenutzung  eben  so  wi<-  der  daraus 
gemachte  Auszug  in  Kambach's  Uebers.  von  Potter's  Archäol  III.  S.  1—66 
nur  mit  Vorsicht  tu  gebrauchen  sind;  die  beste  L'ebersicht  gibt  L.  Ideler  Hand- 
buch der  matheniatisclion  und  technischen  Chronologie,  Berlin  1825.  8,  B.  1, 
8.226— 47G.  Neuerdings  Dittmann,  die  drei  merkwürdigen  Cjklen  unserer  Zeit- 
rechnung, erklurl  aus  dem  Kalenderveseu  d.  (jnecheu  u.  Kümcr,  Flensburg  1844.4; 
[dann  Rinck  Kclig.  d.  Hellenen  II,  S.  27—58,  der  wesentlich  zu  Scalinger's  Annahme 
zurfickkehrt,  dagegen  Böokh  tur  GMck  dtr  Mondcyeleikder  H«il0Bt&,  Leipz.  t855{ 
weiter  Aug.  Monuntan  BaiMge  rar  giieeh.  Zeiinchnung,  1 856,  in  N.  Jbb.  t  PbUoLiL 
PldM.N.F.8ppt«iii.LS,  8.S01^966  und  TOihwBswBi.  ToaltodlicbinJbb.  t 
PbU.  H-  FUig.  Bd.  L2UU,  8.8691||(.,  di««fen  Bödüi  epigrapliiMlhchfeBolih 


Digitized  by  Google 


|.  45.    Mängel  der  griechUchen  ZeUreehnung,  293 


CiwAe  Studien,  1857;  dua  Lobbert  die  Theorie  der  Mondbahn  bei  den  Orieehefl 
im  Rbein.  Mvt.  M.  F.  ZU,  8. 116'— 199]  und  fiter  dl«  betreffenden  Inschriften 
■it  «igMMD  AnMIongtii  BaagaM  Ant.  Hclleo.  I,  p.  188  tgg. ;  p.  878.  899 
n,  p.  90  f|8;;  n.  457,  p.  169.] 

9)  Gemfnue  elem.  utron.  e.  6,  p.  3t:  iiijv  Uxi  i^^voq  uno  avvoSov 
hfl  999o9o9 . . .  Inrl  dl  anpoios  fi^v,  oxav  iv  xf  «vr^  iioCq^  yivijxai  6 
^Itog  «ttl  4  üBlipnif  tovtim  nt^l  xijv  tQutnad«  ctXijvTig,,.  6 

miQtß^g  fifjpuiiös  X9^^  ^ftBQtSv  Ünoaip  hvia  nmX  tiiu9tia$  wl  JLy, 

fivte^tti  i^tgnv  «cytijicavTa  hpia:  alio  elgenclieb  99  Tage,  19  StundaB 
und  48Vs  Minuten  oder  noob  riebtfger  44'  8",  TgL  Idaler  I,  &  48. 

8)  Galan,  ad  Hippoer.  epid«m.I|  p.98;  dtosrc^  e»ff  fytfp  i»l  tmw  avtmg 
VQtd'fiovptmp  tovg  pk^ag  ovn  fetip  oqiwt,  tag  i^fti^tts«  h  tdg  at  /<o^t- 
q{m  tt  «ttl  f  Qoarerl  luA  tmp  aütQmp  9tt  htitoXal  fipitptm  •  wta  S%  tovg 
it^og  ^Xtop  ayoptttg  o^tu  difpatopi  vgl  Geminnt  p.  89  ll{g.  und  was  So- 
Unna  Polyh.  I.  44  Uber  ilmlielia  Verwiirangen  dea  rSmiaehen  Jalma  aagt:  «o»- 
nunquam  oeeideW»  ut  metue$,  qui  fUermi  MmMoM  hitmt,  modo  aeUhnm 
modo  autumnaU  tempus  HwideretU, 

4)  Ueber  die  Tegescinlbeilunf  vgl.  Dissen  de  p&rtibus  noctis  et  diei  rx 
divislone  veterum,  Gott  1H3»>.  fol.  und  in  s.  kl.  Sehr.  S.  129—150;  auch 
Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  R.  I.  2,  S.  156,  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  15  und  F. 
M.  Orrtel  de  chronolopiA  Homorira  Coram.  I  u.  II,  Mcissrn  1838  u.  184  5.  4, 
hnid  .T,  G.  T.  Hahn  AphoriBmen  über  d.  Bau  der  auf  uns  gekommenen  Aus- 
gatien  d«  r  Ili&s  und  Odyssee,  Jena  18&6:  Abscbn.  1  und  IIJ.  Bemerkenswertli 
Schol.  Aeschin.  F.  Log.  §  12r». 

5)  S.  oben  §.  10,  not.  2  und  g.  29,  not  1  mit  Prod.  ed  Heeiod.  ^.«.17. 
763  und  Biihr  mos.  Symbol.  II,  S.  249. 

6;  Ideler  I,  S.  280:  „man  si»ht  also,  dass  Neumond  bei  den  Griechen 
otwae  Anderes  war,  als  bei  uns;  wir  verstehen  darunter  die  Conjunction,  die 
Griechen  hingegen  daa  emeaerto  Liebt  nach  der  Conjunction  oder  auob  unab- 
hängig Ton  demselben  den  ectten  Tag  dee  Monats" ;  [dazu  B8aiii  Mottdoyalaii 
8.  19]  vnd  wenn  nnn,  wie  sohtn  Geminna  0.  7,  p.  40  bemerlrt,  dleaea  neu» 
Lieht  mitunter  erat  am  iweftan  oder  dritten  Tage  nach  dem  Naumonda  aiehChar 
irard,  ao  konnten  ohne  ISeatan  Kalender  aelbat  aolche  Terwimingan  «ntrtehan, 
wie  sie  wann  auch  hyperboUaeh  Maehon  bei  Athen.  YIO.  41  coa  Ahden  lohil- 
dert;  vgl.  Theophr.  ehtr.  IV.  4  und  Hoayeh  I,  p.  1947  mit  Paroem.  Gott, 
p.  405:  oo^tlff  f€tQ  oitdtp  h  Kk^  xig  ni^Qtt'  Sti  99%  iotdat»  «tt  igf»^«»» 
all*  mg  hutütm  Mmraip  ayotaw  o^sp  Hfmi'  wvt^  poviuipitt» 
*iifv«9Hg». 

7)  Herod.IT.  109:  noXov  fi}v  yag  na)  yvfouorrf  xoti  ra  t^vcodsna  [ifQfce 
trjs  ^fiiifijg  naga  Baß^Xcavtcav  ?(i,ad-ov  ot^EHrjvfg^  [mit  Bühr  T.  I,  p.  6ß6, 
Bd.  nj.  vgl.  Vitruv.  IX  5  fgg.  und  mehr  bei  G.  H.  Martini  Abb  von  dm 
Sonnenuhren  der  Altan,  Lpz.1777.8;  Tan  Beaok  OaUioan  de  horologiia  Toterom 
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MtottMrfdii  Amt.  1797.  8;  Xonta«!«  hlit  4ci  miCMnatiqiiM,  Mt  m  TU. 
T.  1»  71  &  IM't  tfoiNr«3(  tn  H.  d«  l'lMt  nit  V,  p.  517--655,  P«ter  Iii  Atll 
daB*  AcKd.  Homito»  d'krclieol.  T.  I,  P.  9,  p.  «1  f^g.;  Ib  Allp.  Ab^r  ancli  fibcr 
lOf^^ivg  v.  dfi.  Beeker  QaIIqiI,  8. 188—189  und  CluriJUeel,  8.861—967. 

[8)  WA  m  AUidL  d.  BerL  Ak«d.  f8]S->18l9,  pbilei.  hüt.  KImm 
8.  97  IL  uid  defef.  tut  Qeeeh.  der  Mondcjklen  der  Hellenen,  8.  10.  tum 
Beweis  dienen  die  «chtjäbrlgen  Daphnephorien  in  Bfioticn,  (Prorl.  Chrcstom.  bei 
Phot  mbl.  c.  239)  cHp  alte  oktactorische  Feier  der  Fuhion  fSchol.  Find.  Pylh. 
ittgttkL  ^.  298  ed,  B.,  Cersor.  de  die  nat.  XVIIl),  Mythen ,  wie  die  dos  Eudy- 
vtAtTL  und  g*'inrr  fOn  fr  ig  Töchter,  des  grossen  Dionstf.ihrt^s  dog  Kadmos,  (Apollod. 
in.  4. 2)  dps  Apollo  n.  .i.  vgl  dazu  Müller  Orchomenoe  u.  die  Minyer  8.218; 
Redlich  der  Astronom  Meton  S.  50.] 

9)  Flut.  V.  Selon,  c.  25:  gwiSmv  8\  toi"  (irjvog  rrjv  nvatuaXirtv  xcrl 
TTii'  Hi'vrjaiv  rrjs  OFXrjvrjg  ovt(  fivofitvoi  rro  rjlio)  rcavtco^  ovr  dvi'axovTi 
aviKfegnufVTjv ,  cdXa  Tiokldyttg  z^g  uvtijg  r^fi^gag  Y.ai  yiaralaußdvovcuv 
%al  TraQfuxoufvtjV  tov  r^Xinr ,  uvrrjv  jufi-  ^tcc^s  rainriV  n  rjv  na)  vfav 
HttXeCad^ai,  tÖ  u}^v  ttqo  arrui^ov  unQtov  «rrTj^;  rm  Tiuvoiitvo)  urjvt^  ro  di 
lomov  TjÖT]  T(ö  dQXo^iv(p  7tQoar]y.iiv  ijYovfisvog  . . .  r^v  d'  iqps^rjg  r/Ut^uv 
vov^tpfCttv  indlias:  vgl.  Diog.  L.  1.  57  und  Ideler  L  8.966  fgg.  [Zeitpunkt 
der  RalenderfetttetsiiBg  Ol.  46.  8,  Borkb  lIimdcycTen  8.  17]. 

10)  Daher  fyi|  nttl  via,  statt  data  er  Torher  nur  fmj  geheiaieii  hatte,  d. 
Ii.  prIdU,  wie  Ddnoaih.  Ariitog.  I,  {.  90:  tag  frag  t^fog  ratg  pkitg  vnt- 
ißipM:  Tgl.  Tarro  B.  R*  I.  87:  Mermenttrmim,  9110  die  dieUw  tuno  e$»e 
«»Avma  et  prima,  und  mehr  bei  Buttmann  ad  Demosf.  Mid,  Bxo.  VI  und  Her- 
jttann  ad  Aristoph.  Nubb.  11 37.  [Der  inachrlftliohe  AnadruÄ  htri  not  pke 
n^atiga  und  ivi]  xal  via  iiißoUfiog  findet  seine  volle  Eftlärung  in  den 
uKi  einen  Scbaltag  auf  30  Tage  gebrachten  hohlen  Monaten  aur  BeaeichnuBg 
der  zwei  letzten  Tage,  s.  Böckh  cpigr.  chronoL  Stud.  S.  67]. 

11}  Gominus  c.  6,  p.  31;  od'Fv  <Tta  ratJTjp  trjv  cdtictv  ot  xorr«  noliv 
firjvss  ivalXd^  dynvTcn  nXi^of^ig  xc<l  xot^ot  Sici  ro  Tijr  Ghlrjvrjv  Si'firjvov 
fivcn  rjUfgoSv  ntvxriv.ovTCi  lrv{ri-  vgl.  Cciisor dir  nat.  XXII.  7  :  nt  in  Gm f du 
jderiqxie  f  apnd  qnnt  alterni  niensrs  nd  Irirenos  dit  x  sunt  f>icfi.  Dabei  hifss 
Jedoch  der  letzte  Monatstag  auch  in  den  holili  n  furtwiihrond  rguc-iiag ,  vgl. 
Prod.  ad  Hesiod.  768:  ägxerai  ovv  6  ' Iloiodog  ix  rijs  r^ptorxa^oj,  x«^* 
i]v  }}  dXrj&i^s  hxi  svvoBo<Sy  oti  (t^v  ovaav  tQuttuiStt  a9iv  i^aigiotfag^ 
Ott  A  K^,  Ott  stfl  vnt^uigettat  ri  uqo  avrijg  vn  *A9ipm(n9t  wie  auch 
ehia  monatlldie  Friat  Uebar  durch  tQtanoiftct  ^fti^ag  auagedrfiekt  ward,  Xlimt 
iä  Atlitopft.  Aehan.  858,  B5ckh  Staatih,  n,  8.  901,  [ICondejklen  d.  BelL 
8. 68)  t  ao  daai  miaeher  wie  Herodot.  I.  89  n.  m.  90  daa  Jahr  durehadinitt- 
lich  zu  860  Tagen  leohnen  konnte,  ohne  daaa  man  darum  mit  Beallger  u.  A. 
den  ihesten  Griechen  einen  Idrmllchen  Kalender  Ton  aw6U  gleidien  Monaten 
belmosien  dfirfle;  s.  schon  Pctav.  doctr.  tompp.  III,  p.  178  fgg. 

12)  Flut.  V.  Selon.  25;  rag  d'  an  tinddos  ov  itQoazid-tlg,  ciXX*  drpat- 
Ifdv  nal  dtukvaVf  noxtQ  tu  tpnta  t^g  ocXijvijc  en^^a,  ^H9^  tqtaiucdog 


Digitized  by  Google 


|.  45.  Män^  der  ffHeehUchen  Tkttnekming, 


295 


ilf^mfii:  YfL  MoL  Aiistoph.  Nabb.  1199,  SchoL  Avf.  Demofth.  p.  859 

JUks  undBckk.  sMcdcL  p.  380:  natu  tifff  mxo  rijg  vovfirjvtas  torctfiii^ 
ri  a^Xrp  rj  av^rjctv  Xafißavti,  xal  fCQoast^&Map  Catafitipov  haTijf 
eltu  deiuxTti,  Uxu  ivdenati],  iTta  deadmaTi]  nal  xffixri  ln\  StKce^  ovtn 
(liXQi  T^s  ivccTTjg'  tha  ttxaSf  9lxa  fUa  xal  ilnag  vcxi^a  Ssxdrr}  (Diog. 
L.  VII.  10;  Cartti»  port  Athen,  p.  48)  %al  xf/p  Stvxi^  nai  dnada  ipa- 
ti/P  ip&ivovrog  urtTu  v(pttCQiaiv  ano  9i%axrig  tp^ivovxog  hnaXow  k.t.  1. 
Pen  Unterschied  zwischen  Lora^fvov  firjvog  und  rpd-i'vövroc;  kennt  schon  Homer 
Odyss.  XIV.  162:  für  die  Dreithoilung  dagopen,  die  F'oll.  Onom.  I.  63  aufstellt: 
fi^QT]  /tl  (irjvog  larctityvor,  txtoovvrog^  xof/  Aij'yoyrog  cogxal  ragrgscg  dt-xäSng 
ovTco  n(og  Sic{i()hij\  fehlt  jode  Spur  wirklichrn  Gehrauchs.  [Die  Zwoitheilung 
di's  Monats  ilurrh  die  fty.ctg,  so  dass  es  eine  dfv.ccTri  iarafiirov  oder  Ttgortga 
(insi  iiriftlich  Rangnbe  Ant.  Hell.  II,  n.  2303  und  Diog.  Laert,  X.  18)  vorwärts 
gezählt  und  eine  fffv.uTri  (fd'ivnvTog  oder  vatiga  rückwärt«  gezählt  gab,  er- 
weist Böckh  epigr.  ohronol,  Stud  S.  89],  Schwieriger  ist  die  Frage  tu  ent- 
scheiden, ob  auch  in  hohlen  Monaten  von  der  9e%axn  fp^ivovxog  ausgegangen 
und  dftfllr  die  SsvtiQa  weggelassen,  oder  der  Slile  foCut  all  Swtixjj  qp^/- 
pwtog  gesihlt  worden  eejr;  ersteres  vertheidigt  nftchProklns  {ß,  not.  11)  SehS- 
nunn  oom.  Athen,  p.  37  tind  neuordingf  Vömel  im  Fhmkl  OfCerprogr.  1843, 
S.  10,  lelctem  nach  Poll.  TID.  117  Ideler  I,  S.  984  und  BSddi  \C  Inaer. 
I,  p.  996;  [sowie  Mondojelen  S.  69.  109];  deeh  aefaeint  dieaea  baUInllga 
Zeugniaa  der  AaadrttefcUehkeit  dea  eratefen  um  ao  nebr  welchen  an  mOaaen« 
•la  PoUnx  aelbat  I.  63  nach  richtiger  Leaart  für  Belbahaltanff  der  ^axa«if 
•  apticht 

18)  Canaorin.  XYIII.  9.  «deraa  I»  0raeola  Miati»  fimm  mdmßäMrtB- 
rmt,  dum  aol  onniio  aufau  ordern  mmm  HteuU,  hmam  kOmrdnm  t&tMm 
txoHH,  idque  $aep«  o/tomis  fitri,  arhÜrnH  gunt  htnare»  dOarfaafai  manees  M 
dimUiUaum  ad  ammn  fiafurolem  aawwwlra;  UaqitM  anmo§  tkMt»  afe  tM»$' 
turnt,  ul  inleroaianio  facerent  äUem&tXJI  metuiimh  offsmoa JEUT»  ulmmqm 
anwum  MporoHm  vtrUtiUm,  jvm&lö9  anmim  ma^mim  «oaonlai^  Üfu  temptu 
rQUtif^dtt  i^^Uahant,  fuod  farüo  fuiO^  am»  kUmroaktbahtr.  7uamt  /«  hUn- 
nü  c.irrMitut  et  re  vera  SieTrjglg  euet;  vgl.  Ideler  S.  969  [nnd  B^ckh  Mond- 
cyklen  S.  64  und  opigraph.  chronol.  Stud.  S.  61— 67,  der  die  ungenaue  Angabe 
einer  Einschaltung  Jahr  um  Jahr  ohne  Berilcksiobtigung  des  Wechsels  mit  tria- 
discher  Einsrhaltung  hier  wie  bei  Geminos  c.  6,  p.  20  auf  Herodot«  naive 
rnkundc  (I.  32;  II.  1.  4)  zurlkkschieht].  Der  Schaltmonat,  h^ßoliuog  oder 
ifißolifiaCog  (irjv,  lag  in  Athen  in  der  Mitte  der  übrigen  nach  dem  sechsten 
(St.  A.  §.  127,  not.  5),  [ward  daher  als  Hna^iSf-aiv  H  oder  auch  vartgog  be/.pichnet| 
doch  gestattet  du  sc  Stellung  keinen  Schhiss  auf  andere  Zeitn  c  hnungen,  wo 
wir  z.  U.  den  yJni-D.tiio^i  fitvTfgog  in  Tauromenium  nach  dem  dritten,  den 
nüvctyLog  S(vt{gog  in  Syrakus  nach  dorn  zwölften  Monate  setzen  mSaaen, 
Tgl.  Monatak.  S.  110.  114;  [Böckh  Mondcyklon  d.  Hell.  S.  15  aehNlht  diaaa 
Ordnung  denen  an,  die  gleichen  Jahreaanftog  bei  der  Sommenonnenwende 
hatten].  Die  Stella  bei  Haaob.  Sat.  I.;  18:  nam  et  m  umnö  mmi  md  mtmt 
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mperfiuM  Mergerebant  dte§f  vi  refiert  Olmelpptu,  ful  i»  wHm  Mmtmatnm 
«or^Mtt  [«rvalife,  diat  dl«  einzelnen  Scbdttage  in  Athen  an  das  End«  des 
JibM  gewlrt  wurden,  vgL  Böokh  epigr.  ehionol.  Stnd.  &  161  II.] 

14)  Demoith.  MId.  §.  86:  ^ot>2df»«vog  9%  xh  fUXlor  Xa^ttv,  tpvlt^of 
«igr  xBlitvxaltaß  ijfUl^irv  rw»  StaiTrjrmv  rrjv  xov  (9aQyr]luovog  rj  tov  Sju- 
QOipOQUovog  yiyvofi^vrpf,  ftg  t]v  6  fi^v  rjl&f  rmv  diccitrjrmv^  6  8i  ovn  ^19§ 
%,t,l.  [Binck  Relig.  der  Hell.  II,  S.  42  mit  der  dazu  gehör.  Tafol  nimmt  an, 
du8  (las  von  Solon  angeordnete  Mondjahr  von  Kloisthencs  01.67.4  aufgehoben 
und  man  bis  Ol  87.  1,  d.  h.  bis  Moton  zu  der  angeblichen  älteren  Anordnung 
der  Oktaeteris  mit  wesentlich  dreissigtägigen  Monaten  zurückgekehrt  sei.] 

16)  Vgl.  Aber  die  Oktaeteris  (des  Kleostratus  von  Tenedus  V  [zwischen  OL 
68  und  87])  mit  den  Schaltmonaten  im  3ten ,  5ton  und  8ten  Jahre  Macrob 
Sat.  L  13,  und  die  Hauptstellon  bei  Censorin.  XVIII  3  fgg.,  Geminus  p.  33  fgg. 
mit  Tdeler  S.  294  fgg.  NachKleostratus  sind  rTarjialos,  Nautelos,  Mnesistrafos,  ja 
noch  Eudoxns,  Eratosthenes,  Dosilheus  Fortbildner  und  Theoretiker,  der  <»kta- 
etoros;  über  die  letzten  vgl.  Bockh  epigr.  chronol.  Stud.  S.  182  ff.  Man  bildete 
eine  Doppeloktaeteris,  endlich  Perioden  von  160  Jahren  vgl.  Bocich  Mondcyklen 
18  fgg. ,  In  denen  ein  ScIudtmoDtt  ansflel] 
1«)  Diodor.  Xn.  86  xa  OL  LXXXYI.  l:  h       taig  'J^nvm^  Mhmf 

^MfUKjtopi^viTy  i^vHnutidenttttxfi^daf  x^  dff;^  noMjöapavog ano iiifpog  h 
'Ad-^vaig  ZxiQOtpOQuSpog  XQUnun^tndxiis'  iv      xolg  ^gm^khims  Mxtßi  T« 
offrp«  tipt  anonaxaaraoiv  noisittxiy  xcxl  xa^aTrfp  iviavxov  xtvoß  ftefdlev 
xiw  avtcKVHlujfUw  Xafißavsi  doxfi      6  avrjif  ovtog  h  rf}  itQOffifiiün  *al 
nQoyifatpi^  xavxr/  ^avftaaTmg  intrsttvx^^^  *  •  •  #^Z9* 
rjaäg  xQOvtov  ot  nleiaroi  rcSv'Elli^vrov  XQ^iftt^Ot  T17  iwm'natSfxttfTijQtSt 
01'  ri<fv<^ovTai  Trjg''aXr]d^ei'ctg:  vgl.  fPtolem.  Almap.  III.  2,  p.  162  ed.  Halma], 
Theophr.  sign.  pluv.  p.  110,  Aclian.  V.  Hist.  X.  7,  und  die  Krkl.  zu  Aristoph. 
Av.  995  mit  Krüger  Untersuch,  über  Thuc)d.  S.  8S   und  Forchhammer  in 
Kieler  philol.  Stud   S.  339  fgg.  [Jetzt  mit  Berichtigung  des  Ideler'schen  Ent- 
wurfes: Redlich  der  Astronom  Meten  und  sein  Cyklus,  Hamburg  1864.  Im 
ofAolelleB  Gebrauch  war  dieser  Cyklua,  wie  Redlich  nachgewiesen,  noch  nicht 
Mt  OL  99. 8,  wie  BSekli  aber  Hondcykton  8. 91  tgg,  Ton  Jahr  sn  Ja]»  gezeigt, 
nicht  Tor  OL  119. 8,  wihrend  er  bereits  OL  114. 8  gUt  (BSdtli  a.  a.  0.  8. 46  Igg,).] 
Das  Jahr  880  als  Bpoohenjahr  der  Perfoda  das  Kdlippoa,  einet  Anilindsn  in 
Äthan,  gibt  Ideler  S.  845,  ihre  Aaftiahme  in  Äthan  wagt  Jedoefa  data,  wenig- 
ataoa  nicht  tot  OL  OXTIII.  8s806  a.  Chr.  tv  sctien,  [Bfickh  aber  crwaist, 
dass  sie  erat  nit  dem  dritten  Umlauf  OL  150,  3=178  v.  Chr.  Gffenflieh  in 
Gebrauch  kam,  aber  immer  nur  subsidiarisch  neben  dem  Metoniachcai,  wofür 
die  wichtigen  Inschriften  mit  doppelter  Datimng  aus  jener  Zeit  (Erp.  ttoxcetol. 
n.  385.  386,  Rangabfi  Ant.  Hellen,  n.  457,  Böckh  Mond.  yklen  S.  56,  epigr. 
chronol.  Stud.  S.  30  ff.)  Zeugniss  geben.  Die  scharfsinnige  aber  durchaus  künst- 
liche, und  nur  auf  einzelne  zufällig  zusammentreffende  Erscheinungen  gebaute 
BeweisfQbrung  von  Mommsen  Beitr.  S.  214  fgg.,  die  beiden  C|klen  seien  un- 
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BüCMw  b«l  Ihnr  AnfttallvDg  «ingflllllirt  xaaA  dtr  kalUpptidM  CjUiw  so  all- 
gtaidB  geworden,  d«M  maa  die  MUieren  D«te,  aber  MHcb  aneh  nur  tiieihreif 
denadi  mngereeknei»  lit  von  BSekb  dfondqrUai  Anheiif  8.  100—107  viid 
epigmplL  ehionoL  Studien  &  M— 178)  «iderlegk  woideiu] 

17}  Tgl.  Meft  In  M.  de  PA.  d.  loser.  XTin,  p.l40  nnd  Ideler  I,  8.S69, 
weteher  lelttere  die  Gileehen  geredetn  eist  miC  dem  Uebergaage  gor  eiuisttielieD 
BeHgion  das  Jnilanlsehe  Jahr  aanebmen  Hast,  md  aUeidlsgs  lelgt  Qalen«  ad 
Hippoer.  epid.  I,  p.  94,  daie  noch  Saec.  II  p.  Chr.  aiwer  den  asianiscbin 

and  maredoniaehoi  Stidten  das  Sonnenjahr  bei  den  eigentlichen  Griechen  nieht 
im  Oebrauehe  war;  ao  wenig  man  jedoch  darum  mit  Jac.  Usscriiis  de  Mace- 
donum  et  AsiaDorum  anno  solari,  Lond.  \C,4H.  8  (auch  hinter  Scldcnns  de 
anno  civili  Judaeorum,  L.  B.  1083.  8  und  in  Gronov.  Thes.  T.  IX)  das  ma- 
cedonische  Jahr  schon  zwischen  Oljmp.  CVIII  und  CXI  in  ein  Sonncnjahr 
übergeben  zu  lassen  braucht ,  so  sehr  sieht  dem  angenommenen  Einflüsse  des 
Christenthums  auf  jene  Aendfrurg  der  Umstand  entgegen,  dass  auch  die  Son- 
nenmonatc  noch  die  Namen  des  alten  Cnltus  trugen,  wie  z.  B.  in  Marini  V. 
Procli  c  36  dem  17ten  April  in  Athen  der  17te  Hunychion  entspricht;  vgL 
aneb  Mooaiak.  8.  8A. 

18)  Das  attische  und  olympische  Jahr  fing  mit  der  Sommersonnenwende, 
daa  büotiache,  lamiaehe,  TieUefcht  auch  pliodsehe  mit  der  Bruma,  daa  dorische, 
deipUache^  aeiolisehe^  maoedonisdie  mit  der  Heitotiiaeblgleiehei  das  lawomenl- 
tanisehe  und  iMwe^iiiaclie,  wie  ee  eeheint,  mit  der  FrQhUngsnaclitgieidbe  an, 
wobei  «Qsaeidem  nocb  die  AltematiTe  eintritt,  dass  der  ante  Nenmond  des 
Jahres  sowohl  vor  als  nach  Jenem  Wendepuict  fkllen  kann ;  ja  in  Aob^a  soll 
imprfinglieh  der  Anfitng  der  Plitfaden  im  Yonommer  den  JahrasanÜUkg  beseieb- 
iMt  haben,  vgL  Polyb.  IV.  87  und  mehr  im  AUg.  bei  B5ekh  <X  Inser.  1,  p.  764, 
dessen  BesÜnmangen.  Jedoeh  dweh  meine  Monatskimde  wesiiBlIiche  Modiflea* 
tionen  erleiden  dflrften. 

18)  Tm  metonischen  Cyklus  fallt  nach  Sciliper  auf  die  Jahre  2.  5.  8,  10. 
13.  Ifi.  18,  nach  Petavius  auf  3.  6.  8.  11.  14.  17.  18,  nach  Dodwell  und 
Ideler  S.  331  richtiger  auf  3   5.  8.  11.  13.  1',.  19  je  ein  Schaltmonat,  und 
Ausserdem  noch  auf  vier  gemeine  Jahre  je  ein  Schalttag,  der  kallippische  hat 
sogar  zwei  Jahre  zu  383  Tagen  ;  [der  Versuch,  diesem  die  Schaltjahre  1.  4.  6.  9.  12. 
14.17  zuzuweisen,  ist  von  Mommsen  (Beitr.  z.  griech.  Zeitreclm.  a.  a.  0.  S.  227  ff.) 
geruacbt,  aber  Ton  Böckh  epigrapb.  chronolog.  Stadien  8.  99fgg.  zurfiokgewieeen, 
der  BbcAanpt  du  Beginnen  des  Ojdm  mit  einem  BchalQahr  nnd  sein  Bnden 
otee  ein  solches  ab  nnsnlissig  hinstellt],  nnd  wenn  folglieh  ein  Staat  bei  der 
ABBahme  eines  solchen  Systems  nieht  sogleieh  in  das  lanUmde  Jahr  desselben 
etetnt,  soBdsm  die  Perlode  Tonyotn  anfing,  so  konatan  seine  8ehsH}shre  sdbsl 
müt  einem  Kalander  deaaelben  Systems  nur  dnreh  ZnM  Ubeieinstlmmen;  vgl 
mh  Zeitschr.  t  d.  Alterth.  1846,  8.  889. 

19}  Wie  wenn  bei  Thuo.  IV.  118  dem  attischen  Elapbebolion  der  Geraatiua, 
nnd  demselben  zwei  Jahre  später  das.  V.  19  der  Artcmisius  der  Spartaner  ent- 
spiieht,  oder  mit  dem  attischen  äameiion  in  Bdotlen,  bald  der  Bohatius  bald 
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der  Ilormäus  verglichen  wird,  vgl.  Proci.  ad  Hcsiod.  502  mit  B5ckh  in  AMh. 
d.  Cerl.  Aka.l.  1816,  S.  54,  petst  Mondcykkn  6.  67.  S«]  nwl  im  AUg. 
MoMtok.  8.  26  üsg. 

20)  Vgl.  Aristox.  Uarnion.II,  p.  87:  otov  otav  Koffiw^tM  ftiv  Sfxarrjif 
aycociv,  'Ad"qvaii»  ih  xiiMiVip^f  Ftc^m  äi  ztvtg  ^ytftNfV,  ud  iosbcs.  Flut. 
V.  Ariatid.  c.  19:  zavrrjv  X7}v  ftax"^  i(i«x^oavxo  tBXQaSi  xov  Borjdgo- 
^iitovog  laxayLhvov  xcfr'  //^/yvwt'org ,  xorr«  Hoiatovs  tstqccSi  tov  IIa- 
Vf^iMOV  rp&ivovtos  .  . .  rriv  <$f  rröv  rjiifQmv  avoifiaXiav  ov  d'ctxfuuaTtoVj 
ojiov  xal  vvv  dtij-KQißoifitvtov  tüiv  hv  dazQoXoyi'a  pidklov  uX).t]v  uHm 
fiijvög  fidXti^  iM)^  TciUvT^y  uyovat  mit  m.  Abb.  de  anno  Delpbico  p.  Id. 

$.  46. 

Diese  Erscheinung  ist  inzwischen  auch  nur  eins  der  vielen 
l^cispicle  örtlicher  Verschiedenheit,  die  sich  in  der  ganzen  Ein- 
richtung dcä  griechischen  Staatslebens  kund  gibt  und  auch  auf  den 
Cultus  dergestalt  einwirkte,  dass  nicht  allein  jeder  Stamm  imd 
Jeder  Ort  seine  eigenen  Festzeiten  und  Feslgebräoche  batte,  son- 
dern sogar  das  nibnllcbe  Fest  an  Yerschiedenen  Orten  auf  m- 
sebledene  Ztiteo  fallen  konnte  ^} ;  lUr  den  einielnea  Ort  genagte 
es  jedenfolls,  wenn  jedes  seiner  Feste  seht  bestimmtes  TeAIItniss 
zu  den  übrigen  und  dem  Jahre  Oberhaupt  hatte,  und  dafür  reichte 
sclbat  eine  mangelhafte  Zeitthcilung  aus,  sobald  ihr  nur  ein  stäti- 
ges  Gesetz  zu  Grunde  lag.  Selbst  bewegliche  Feste  konnten  auf 
solche  Art  vorlcommen,  wie  namentlich  die  olympisdien  Spiele 
immer  auf  den  ersten  Vollmond  nach  der  Sommersonnemrende 
fielen,  welchem  von  swei  aalefaianderfolgenden  Monaten  derselbe 
auch  in  jedem  Jahre  ai^hören  mochte^;  in  der  Regel  knüpfte 
sich  jedoch  die  Feier  an  einen  bestimmten  Kalendertag,  sei  es 
jedes  MonaU'  oder  des  ganzen  Jahres,  wofern  ihre  Wiederholung 
nicht  durch  noch  grössere  Zwischenräume  gelrennt  war.  Was 
freilich  den  priesterlichen  Cultus  der  Götter  in  ifiren  Tempeln  hc- 
trilVt,  so  mochte  dieser  häufigere  Opfer  verlangen,  die  aus  den 
EinkUnÜten  des  HeiUgthums  bestritten  mittelbar  den  Unterhalt  seiner 
Vorsteber  selbst  ananmchtenS);  dergleichen  Gelegenheiten  aber 
kann  man  wenigstens  kehie  Feste  nennen,  an  welchen  auch  nv 
die  ganse  Gemeinde  des  HeiUgthums  bethciligt  gewesen  wäre; 
und  wie  es  selbst  Tempel  gab,  die  nur  an  einem  oder  wenigen 
Tagen  des  Jahrcä  gcüilhet  wurden  ^j,  öo  beschrankte  sich  jedeu- 
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Talls  die  allgemeinere  Begebimg  eines  Cultus  auf  die  Zeiten,  welchen 
Liberhaupt  der  oben  bereits  geschilderte  iestliche  Charakter  zukam. 
Höchstens  findoi  wir,  somal  in  den  späteren  Zeiten,  dass  gottes- 
dienstliche Genossenschaften  sich  xor  allmonatlichen  Feier  efaies 
bestimmten  Tags  vereinigen^,  oder  ein  solcher,  wie  namentlich 
(kr  ^ieumond  zum  Gegenstande  eines  allgemeinen  Privatgottes* 
clicudtes  wird'');  für  die  eigentlichen  Volksfeste  dagegen  kann  die 
jährliche  Wiederkehr  als  liogel  gelten,  obgleich  diese  andererseits 
wieder  nicht  nur  durch  die  Mannichfaltigiieit  der  verelirten  Got^ 
li^en,  sondern  insbesondere  auch  durch  grösseren  VmSmg  ihrer 
Daaer  ebien  betrlchtUoben  Theil  des  Jahres  in  Ansprach  nahmen. 
Von  der  Vermehnmg  der  Culte,  und  der  darauf  beruhenden  Unter- 
scheidung angestammter  imd  angeeigneter  Feste  war  schon  oben 
die  KcdeT);  ganz  in  demselben  Maas^e  aber  wuchsen  auch  die 
einzelnen  Feste  durch  die  Zusatztage       welche  die  erweiterte 
Zahl  der  Theilnehmer  und  die  ?ermehrte  Sdiaulust  und-  Vergnii- 
gmgssucht  henrorrief ;  man  ontenchied  VorbereituDgs-^^,  und 
toHo  Festtage  11),  und  manches  kleinere  Fest  schehit  auf  diesem 
Wege  sogar  auf  Kosten   seiner  Selbständigkeit  In  den  Bereich 
eines  grüsi?eren  hcreiiii^ezogen  worden  zu   sein  12).    Nur  wo  die 
Aufzüge  und  Schauspiele,  weiche  einem  solchen  Feste  seinen  gross- 
artigen Charakter  verliehen,  sich  nicht  alljährlich,  sondern  in  grös- 
seren Zwischenräumen  wiederholten,  konnte  sich  das  entsprechende 
Jahrestest  auf  einen  kiirzeren  Zeitraum  beschränken  i^;  so  wenig 
es  jedoch  einerseits  auch  sum  panegyrischen  Charakter  eines  Fes- 
tes ntithwendig  war,  dass  seine  Feier  nur  in  grösseren  Zeiträumen 
geschah,  so  wenig  setzt  ein  wirklicher  Zwiselicuraiim  von  nu'liren 
Jahren  eine  jährliche  Wiederkehr  desselben  Festes  in  kleinerem 
Maassstabe  Foraus;  sondern  die  Mehrzahl  solcher  grösseren  Fest- 
^klen  schetait  yielmehr  mit  alten  Scbaltsjstemen  susammenzu- 
hSngen,  die  selbst  wieder  mehre  Jaiire  zu  grösseren  chronologischen 
Ganzen  vereinigten 

1)  8o  idfin  die  attlitlMii  ThMmoplioiien  in  dm  H«rbil|  die  tiifibtnitehen 
Bach  ZflnoplL  HolL  V.  S.  99  in  den  Inlien  Sommer,  [doeli  siehe  B6eldi  Mond- 
eTslen  8.89—84  and  unten  TM.  HL  |.  88];  die  Kranien  in  Altika  in  den 
HdnteniUon,  in  Rhodoi  uMh  Pffpbyr.  ilwt  II.  84  in  den  Meligeltnion,  in 
Biis  dagegen  aaoh  Pmm.  VL  90.  l  un  die  mUioginiditgiaiohei  iluilidi  die 
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TodtanlMe  änr  vwiehMineii  SImIni,  Tgl.  Bagk  B«lir*  x.  MtmaHtk,  8, 5S;  «i4 
■olbit  bei  8ttiiimv«rw«adtoii  wie  Atheiitr  and  lonier  btiegnea  ms  BvpboiiiMi 
und  ApttQri«n  in  Tendiiedeiieii  Monata. 

'  9)  Sdio!.  Pfnd.  Olynp.  OL  86  nie  B6ekh  expL  Find.  p.  1S8  und  in 
AbU.  d.  B«l.  Aead.  1818,  8.  87;  «iirh  Kruue  Hdl«ii.  ü.  1,  8.87.  Soll  maii 
dM  abtf  Mdi,  wie  Pnllir  DtMilar  8/  199  so  ir»II«n  leheiiit,  «of  NeCwfeito 
in  der  Art  «videlnieB,  dajt  de  den  rfimiselMB  ftriU  conoepiM»  [(Herqnaidt 
S.  A.  nr,  a  440)1  entsprlclien  ? 

8)  PIftto  leig.  Tin,  p.  898  wiU,  dass  tSglicb  wenigstens  einer  Oettbett  ge- 
opfert werde,  Sn»s  av  (ii'ce  yi  ttg  apjri}  d'vij  ^hSp  j  dm^ovmw  uwl  oH 

vn^Q  noltcog  re  xai  avtcSv  xcti  KTrjadxmvt  aber  selbst  fßr  einzelne  Tempd 
begegnet  Aelmliches,  wie  bei  Suida«  III,  p.  262  und  Porphyr,  abstin.  I.  7b: 
ttxl  vofiog  xoig  tegfvaiv  oarjuigai  tov  ßcofiov  atfidaofiv  mit  den  Bei- 
spielen Paus.  V.  13.5;  VII.  23.  7  ;  IX.  40.  6  oder  doch  monatliche  Opfer,  «Vi- 
fiijvm,  vgl.  Luc.  Paras.  15:  xal  a[  nölfig  tag  fitv  6i  f^rovg,  rag  6f 
i(t,[ii]vovg  tograg  SiaxfXovai  xai  evcpQca'v&a&ai  Af'yovrwi  rdrf,  Alben.  VI  27 
und  C.  Inger.  III,  p.  222  mit  den  Lexikogr.  und  was  oben  §.11,  not.  2;  33.  not.  8 
nach  Aristot.  Pol.  Ober  die  ^vaiai  tigatixal  und  30,  not.  20  über  die  na- 
qacnot  gesagt  iit.  Fflr  die  Imtftntionen  der  Fette  an  bestimmten  Kalender- 
tegsa  beieidmend  dee  Feil  der  Soteri«  in  Artleon  tn  6.  Dieilee  nnd  dsr 
Anleft  in  den  Monat,  in  weleben  Araloe  geboren  ward,  an  Siltjon,  Ploi.  Y.  Ant  88. 

4)  Vgl.  Pol7b.Xy.  99:  —  e/ff  t6  BiOfUHpogtHop  tttnuiffiivov  wo 
Pt»  dtd  fhtcitcv  Mttw»\  adT.  Neaer.  9*78,  Plant  BaedLlV.  8.80; 
Pana.  IL  11. 4;  12.1;  71.25.  3;  VIII.  31.  5;  VIII.  41.  4,  47.4;  !X.  16.4.  95. 
8 ;  X.  85  4  (di;  y«^  xctl  ov  nXiov 

POfUtoveiv)  nnd  nehr  bei  Lobeck  AgI.  p.  979. 

5)  iVor/ttr/virrornt  Athen.  XII.  76;  T9TQadi4tTal  xiqg  napdiqit€>v*Aq>ffoditiig 
da«.  VII  28  und  XIV.  79;  insbes.  ttxaöfig  oder  tixaSiaral  ^  nicht  nur  die 
Kpikureer  (Athen.  VII.  53,  vgl.  Plutarch.  non  posse  suav,  vivi  c.  4,  [Ph'n.  XXXV,  2, 
Cic.  de  fln.  II.  3ü.  IUI]  nnd  Menage  zu  Diog.  L.  X.  18,  [sowie  unten  §.  4«J), 
bei  welchen  es  höchstons  als  Parodie  go(t<  siiienstlicher  Gcbrkuthe  gelten  kann 
(s.  oben  §  12,  not.  10),  sondern  auch  uirkliche  ^laadrui,  vielleicht  dos  Apollo, 
dem  nach  Ktyni.  M  p.  298  auch  dieser  Tag  beilig  war;  vgl.  Franz  in  BuU. 
deir  Inst.  arch.  1835,  p.  209  oder  Wordaworth  Athens  and  AtUea  p.996  und 
MQUar  in  nenv.  Ann.  de  la  seoC.  fran^aise  de  rinsC.  ardt  I.  p.  885—851.  2m 
einer  imniivios  loprij  ladet  der  Tyrann  Mflroltxeon  von  Cypem  Pbüoeopben 
ein,  nn  tie  in  bören  Diog.  Laert  11. 199.  Eben  dahin  die  intfuipiM  als  «ryip^ 
IMftt  (^e870h.  I,  p  66)  oder  fs^oiroio),  s.  oben  f.  11,  not.  14. 

8)  Denoelb.  Arialog.  1,  p.99:  irog  H  taig  POVfMpfiat^  tlg  triv  a'ngo- 
moUp  oPt^aipOPtH  xafa^a  tfj  «olf a  dtdoVat  xal  Snnnog  ktvnß  toHg 
^toig  f«|frai;  vgl.  Poiphjr.  abatin.IL16:  4h»assr  «efg  «fovqsooft  gffo- 
yoig,  %ata  fiijya  Sxaarov  «orfg  «ot^ugtr/Sstg  0t§^pmfovpxu  wü  (paiiQVPOvtm 
tov  *EQ(ifjv  xal  Tijv  Exdrrjv  xeel  tot  loma  vav  ttifmv,  a  9r)  tovg  jrpo- 
Y9PQVS  natuJMttiv . . .  nut  ipwvtop  9h  ^voiug  dii^ttXtis  nouCc^cu^ 
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nagaXfinovra  ovdf^iav  eopnjy*  ASeh  d«M.  V,  Plotini  c  10,  M tfioi  V*  Plotini 
c  19,  und  I.iban.  I,  p.  256  Rck. 

7)  *E7r/'^fTot  ioQTul,  vgl.  1. 10,  not.  12  mit  W&chirouth  U.  A.  II,  S.89. 

8)  'Em'^fiai  ai  ixofisvai  xcSv  sogriov  riiiigaiy  of  fic^co^rat  (Pbot.  lex. 
p.  252 ;  Poll.  I.  34)  inißadsg  rtvls  ovaai,  mg  inay6(isvai  fOQry,  Schol. 
Find.  Pyth.  IV.  249;  vgl.  die  Ausdehnunff  der  attischen  Apaturien  auf  vier 
Tage  bei  Simpi.  ad  Amtot.  FbyB.  S,  167 «  and  mebr  l>eL  d.  £rU.  au  Hetydi. 

I,  p.  1341. 

9)  Vgl.  Plut.  qu.  sjmp.  V.  2:  iv  Tlv^iotg  tyivovxo  koyoi  nml  ztÖp 
iTiiittrwv  aycovta}ic(zcov  log  uvunjtT^u  .  . .  vtp  (ov  noi-niXtav  fstv  (ox^v  uvk 
ujidi]  %ul  navT^yv^iöfiöv  o  ayujf,  tö  ö  avarrjQÖv  Aal  fiüi'OiTiüv  ov  ÖitqiV' 
la^ev  n,t.L  und  über  ähnliche  Erweiterungen  der  olympischen  Spiele  Dissen 
in  Comn.  loe.  GottTUI,  p.8»fgg.  od«r  U.  Sehr.  ai87ifg.,  d«  tttfichen 
INon7iie&  Böckh  im  B«iL  WiBCerUtaL  1841— 49  u.  a.  ir. 

IlQOUfAwf  wto  A«dUa.  CMph.  S.47  »II  Bergk  ad  Atiilopk.  tgau 
p.  1137,  oder  n^tl^  ^^i»  Atlicii.  IX«  18  n.  ■• 

11)  ThaftiUta,  s.  B.  Athen.  ZIV.  56  tnp  Btt^w^iu^f  vtL  PreUer 
D«met«r  S.  849:  „die  Haaptfetttege  xon  Untenddedtt  Yon  ngoriUm  und 
iitixdftüftaray  den  einleitenden  und  beschliessenden  Ceremonien  des  Festes." 

12)  So  die  attischen  Epidaun'en  des  Asklepios  im  Bereiche  der  EltwliniMl, 
▼gl.  Paus.  II.  26.  7  und  Philostr.  V.  ApoUon.  IV.  18  ;  die  FloatiScovog  no(iv^ 
an  den  Ilaloen  Bekk.  anccdd.  p.  385}  die  Apbrodiiien  nach  den  Poseidonien 
in  Aegina  Plut.  qu,  Gr.  c.  44  u.  s.  w. 

13)  Vgl.  insbes,  die  kleinen  I'anathenäon  nach  Müller  in  Cainbr,  philol. 
Mus.  II.  p.  227  Igg.  und  IlofTmann  I'aiiathenaikos  p.  38  fgg. ;  femer  die  Oljnipien 
nach  Schol.  Plat.  liekk.  p.  313:  ryyfro  ds  xai  xar*  iviavtoVj  ansQ  ildzTüi 
iudXoWf  und  so  lehrt  C.  Inscr.  I,  p.  Öü7  auch  zu  Delphi  eine  ivuxvtia  isqO' 
finjwia  kennen,  fQr  welche  gleichlalla  kein  Qrand  Torhanden  ist,  mit  KiMie  in 
ZtitKhr.  £  d.  Alt  184S,  &  1184  ein«  uidcn  jAhnneit  «Ii  die  der  gmaeii 
PjtUen  aniiin«bm«n.  In  Pben«M  «in«  (laitmv  nalovpUrri  xeltt^  dir  I>«m«l«r 
«rwihaft  Pan«.  YIIl.  15. 1.  in  IfantiB««  sa  Ehna  d««  Antinoo«  ron  B«dTi«n 
«il«««t«t;  ttUvj  tt  *ttta  Ixog  hutatop  lutl  aytiv  Uxw  «vt^  9ta 
itov$  m4§ut%ov  PiMi.  VUI.  9.  4,  Aao»il«r  «iiid  dl«  pl«tii«eb«ii  JaidtU» 
P«««.IX.5. 

14)  TgL  Bdekh  in  Beri.  Abhh.  1818^  8.991]».,  msbes.  die  bakcbisehen 
XQitxriQma,  iertia  qune  soHtr,  temporr  ftrumn  refert,  Ovid.  Fast.  I.  394  mit 
Borip.  Baccb.  138,  Diod.  III.  65,  IV.  3,  Virgil.  Aeneid.  III.  302 ,  und  mehr  bei 
Schneider  att.  Theaterw.  S.  38  und  Preller  in  Pauly's Realencykl.  H,  S.  1068  fgg.; 
[die  in  der  Trieteris  wiederkehrende  Epiphanie  des  Gottes  nach  seinem  indischen 
Zuge  war  dabei  gefeiert] ,  daher  der  Ausdruck  naifä  BTog  bei  dem  Dionysos- 
fest  in  Andros  Paus.  VI.  26.  1 ,  in  Stymphalos  Paus.  VIU.  3.  1 ,  in  Alea  Paus. 
Vin.  1,  dann  dem  Demeterfest  in  Pheneos  Paus.  VIII.  15.  1.  Die  nevzfrrnii'ö&s 
Poll.  VIU,  107,  Plut.  amat  c.  1 ,  Paus.  II.  14. 1:  dt'  iviavzov  ztzaQxov  xrjv 
x^lex^p  %ai  ov  Huza  hos  äyovciu,».  w.}  namentlich  auch  die  iwatxrj- 
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p/9f9  Plut.  qu.  Gr.  c.  12,  Phot.  l>iM.  ]•.  321  ,  [spt  ricll  7iinä<li8t  im  apolltni- 
Bfheii  CuU  8.  ^.45.8  in  lic/.ug  auf  soino  Kpiphanic  iu  Delphi  nach  »ler  xct&a^ 
aii  und  im  Allg.  Ccngorin.  die  nat.  XVllI.  1 :  ob  hoc  multat  in  GrarrJa  reli 
gionet  Am  üUervtäU*  tempwi»  tumma  eaerinuMia  etdutUur,  mit  Hocdc  Krtto 
I,  S.  248  und  MOUer  Dor.  I,  8.  S59. 

f.  47. 

Wenn  es  enfliicli  nicht  zu  bezweifeln  ist,  daas  der  grösste 
und  wichtigste  Theil  der  griechischen  !\ste  mit  der  Natur  und 
ihren  jährlichen  Erscheinungen  in  inniger  Beziehung  stand,  80  wird 
sich  auch  die  guttcsdicnstiiche  Bedeutimg  der  Zeiirechnai^:  nicht 
bloss  in  der  Gewähr  regelmlssiger  und  geordneter  Wiederkehr  der 
festliehen  Zeiten,  sondern  insbesondere  auch  in  der  natnrgemSssen 
Vertheilung  dieser  erkennen  lassen,  und  wie  den  Oertliebkeitn 
des  Cultus,  80  auch  den  Jahreszeiten  seiner  Ö0ent1ichcn  und  ge- 
gemeinschaftlichen Ausübung  mancher  Zusammenhang  mit  der  Be- 
deutung seiner  Gottheilun  abzugewinnen  sein,  der  das  Fest  selbst 
erst  zu  einer  rcHgiiisen  Nothweudigkeit  stempelt  Im  Ganzen  be- 
traehtet  aeriaUen  freilich  auch  die  Gelegenheiten  des  Cultus  in 
dieselben  diei  Gattungen,  wie  wir  oben  die  OertlichkeÜen  nadi 
physisdien,  ethischen  und  histoiisdien  Bttck^icliten  eingetheilt  ha* 
l>en  9 ;  und  wie  die  beiden  ietsteren  von  vom  herein  nichts  nnl 
der  Natur  gemein  haben,  so  können  selbst  Naturfeste  durch  ört- 
liche oder  sonstige  positive  Griinde  von  iiirem  wahren  und  ur- 
sprünglichen Platze  verdrängt  oder  verschoben  worden  sein  2)  j 
daneben  fehlt  es  jedoch  auch  nicht  an  solchen,  dexen  Gegenstände 
an  nahe  mit.bestinunten  Aeosianingen  des  Natnilebeos  verwandt 
8ind|  am  ttberiiaiqvt  in  einer  anderen  Zeit  begangen  werden  sn 
können;  nnd  wenn  dieses  sich  hhidchilich  mandier  Gottheiten 
selbst  in  dem  weitesten  Umfange  nachweisen  ISsst,  so  wird  man 
um  80  weniger  darauf  verzichten  dürfen,  es  aucli  in  einzelnen 
<)rtlichen  Gebräuchen  wieder  zu  finden.  Folgen  wir  der  Dreithei- 
lung  des  Jahres,  wie  sie  die  griechische  Natur  ursprünglich  em- 
pfohlen zu  haben  scheint  3) ,  so  herrscht  im  Frühling  begreiflicher- 
weise der  Dienst  solcher  Gottheiten  vor,  die,  wie  vor  Allen  Apoll 
ond  sehie  J9chwMter  Avtemii^  i»  Gegeqsatsis  der  fiasloienlllidiie 
der  Whitttzeit  das  veijängte  Licht  und  Leben  der  Natur  vertr»^ 
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ten*)i  Dod  deflshalb  nameDÜich  auch  mit  Heinigangs-  und  Sühn- 
festen  yerebii  worden^),  wenn  gleieh  auch  hier  schon  Rüeksicbten 
des  agrarischen  nnd  sonstigen  materiellen  Gallas  Toricommen  *); 
.nnglelch  grdssere  Ansprüche  macht  jedoch  dieses  Element  in  der 
folgenden  Jahreeseit,  wo  tbeils  die  Hitse  sn  gottesdlensfliehen 
Veranstaltangcn  drängte,  um  Thiero  und  Menschen  wie  die  l'eld- 
früchte  vor  ihren  verheerenden  Wirkungen  zu  schlitzen  ") ,  theils 
die  Aerndte  und  neue  Aussaat  im  Demetercultus  ^)  die  Wobithaten 
des  Ackerbaues  und  der  mit  diesem  verknüpften  Civilisation  in's 
Gedfichtniss  rief;  und  wie  sich  dann  hieran  die  Weinlese  mit  ihren 
Fronden  anreihte^),  so  gehörte  dem  Spätherhste  andWhiter  roi^ 
sogsweise  die  Verehrong  des  Dionysos  mit  der  gansen  Lustbar- 
keit and  Ansgdassenheit  an,  worin  der  Mensch  die  Unannehm- 
lichkeiten dieser  Jahreszeit  zu  vergessen  und  die  Früchte  seiner 
Arbeit  zu  ^a'niessen  bemüht  war  '^'j.  Dass  ausserdem  jede  ein- 
zelne Verrichtunf^  des  ländlichen  oder  Uirliii-  und  Schifl'erlehcns 
mit  gottesdienstUchen  Gebräuchen  begleitet  zu  sein  pllegte,  folgt 
aas  dem,  was  oben  von  der  religii>sen  Richtung  der  griechischen 
gesagt  ist,  von  selbst;  faisofem  also  dergleichen  Verrichtangen  an 
trtitimmttt  Zeitponkte  gebanden  and  einer  geechioassnen  Anaabl 
TOD  IfeBselMn  gemefaMdialdich  waren,  komte  auch  daians  ehi 
stehendes  Fest  mit  chronologischer  Bestimmung  werden  nnd 
nelimen  wir  dazu  die  zahlreichen  Mythen  und  Beinamen  der  Gott- 
heiten, die  sich  auf  Naturereignisse  bezogen,  so  wird  man  selbst 
bei  solchen,  die  ihrem  Begride  nach  zu  jeder  Zeit  verehrt  werden 
konnten,  voraussetzen  dürfeu,  dass  diciienigen  ihrer  Feste,  welche 
mit  dergleichen  kijrthcD  oder  Beinamen  snsammenhingeo,  in  eine 
Zeit  fielen,  wo  jene  Ereigiiisse  anter  grieeUscfaem  Hfanmd  ronngs- 
weise  Torkamen^^. 

1)  Böttiger  Kunstmythol.  I,  S.  135:  „man  nntmrh<>ide  K*!endorfc8te,  Bun- 
dMfeite,  mnemonisrhe  Fe«to"  ;  doch  fügt  der«elbp  socricioh  hinzu:  „die  ältesten 
Fette  sind  Naturfeste,  Neumondfeste,  Noujahrsfesto,  Aomdte-  und  Weinlesefeste"  ; 
v?i.  auch  Ebert  2,<KfZ.  p.  8  fgg.  und  die  Paraüelen  bei  Ewald  de  fettii  EbrMorum 
in  Comni.  son.  (lOtt.  VIII,  p.  175  fgg. 

2)  So  die  grossen  iJionysien  in  Athen,  vgl.  Böckh  in  Abbh.  d.  Berl.  Akad. 
1816,  8.  llllgg.;  vielleicht  auch  die  Kronien  (Monattk.  8. 67)  und  dieHaloen, 
la  ireldMB  öm  AtndtdiBit  mit  dwSiit  teWcMMevarbiBdai  safdaflcMBl, 
ir|L  HiBMr.  Orit.TIII.8,  p.344  and  PnQ«  DemtlMr  8.898. 
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8)  FraUing  (loey),  SomiiMr  (^l^os  aad  immqaj  Vor-  imd  NMlUMnoNr, 
Odyn.  XI.  191)  ond  Winter  (j^tifioy);  Diod.1.  It:  tffifL^ittw  tS^i«  —  Tf 
tB  htQiv^  lutl  9't(f^p^  tuäzufogiv^  IdH«rI,  S.  SSO,  auch  Beeker  Aagvitcam 

I,  S.  03  fg.,  British  M&rblei  X,  p.  129  und  dfe  berrschende  Dreiuhl  der  Hören 
und  Gr&zien,  Jena  1787.8,  Heimbftch  comm.  vnjth.  de  Horis.  Lips.  1789.4, 
Heflter  Relig.  d.  Gr.  8.  1  HO  fgg. ,  insbes.  «ber  Müller  In  ball.  Encykl.  Sect  I, 
B.  XXXIH,  S.  289  und  die  bildliche  Darstellung  in  British  Marblei  T.  II.  9, 
dazu  Wclcker  Alte  Denkm.  III,  S.  131.  So  rechnet  'J  hucj-dides  VI  21  vier  Wint^r- 
monate.  Auch  die  Epitheta  der  Hera  in  St)  iiiplialus  als  Jrcftg,  rtlfi'u,  z^9^ 
mit  drei  ifgä  mag  man  ilnrauf  biziohen  Paus.  VIII.  22.  2.  Anders  freiliih  Prel- 
ler Demeter  S.  117,  der  ursprünglich  nur  zwei,  dann  mit  Alkman  bei  Athen. 
X.  10,  p.  416  und  Euripidee  bei  Plut.  proer.  anim.  c.31  sofort  vier  rechnet; 
aber  unter  Hetbefc  iitiiiditMwolil  offai^cr  ab  ydtv^sovo»  (Hesy ch.  II,  p.  1504, 
aueh  Stob.  Senn.  L 117,  der  daa  ^wontoQO»  all  rlerte  Jabreneit  recbBtt 
und  bti  Qu.  Smjm.  III,  397:  ota  ifi&i,ißv9ovet»  amiifai  oder  |Mvos«90f 
(Thue.  TIl.  79,  Aristot.  Meteor.  1. 19,  Pauf.  X,  88. 3),  und  dieser  Namo  tritt  erat 
bei  Hlppotoitos  aelbetiadig  in  die  Reihe  der  Jabraeatiteii  ein.  D«rtteilanc«ii 
der  vier  Jahreneiten  bei  OempuiA  Op.  di  plait.  1. 61. 69. 64 ,  Zoega  Banlifi. 
t94.96. 

4)  Vgl.  ProUer  Demeter  8.961  n&dForeiibaaiflierfieiliii.  8.966  oderApol- 
lona  Ankunft  in  Delphi,  Kiel  1841. 4,  S.  16^^.  mit  PInt  qn.  Gr.  0.9,  tmA 
welehem  der  siebente  des  delphischen  Fruhliogsmonats  Bvaiog  als  Apolls  Ge- 
burtstag galt;  auch  dessen  dreimonatliche  Abwesenheit  von  Delphi  wahrend  daa 
Winters  bei  dem«,  de  Ki  ap.  Delph.  c.  9  und  die  Feste  der  Deiphinien ,  Thar- 
gelien,  Munyrhien,  Artemiiien,  Deüen,  die  alle  in  ^e  Monate  Min,  April,  oder 
Mai  fällen,  unten  Th.  IH. 

5)  Vgl.  Müller  zu  Acsch.  Eumen.  S.  141,  inibes.  über  die  Deiphinien,  die 
wir  nach  Plut.  solert.  anini.  c.  36  über  einen  grossen  Theil  von  Griechenland 
verbreitet  denken  müssen;  wie  aber  auch  Artemis  Diktynna,  welche  Plutarch 
dort  mit  Apollo  Delphinius  verbindet,  mit  kathartisohcn  Gebräuchen  zusammen- 
hingt, bemerkt  Hoeck  KreU  II,  S.  163  fgg  ,  gegen  die  N.  Jbb.  f.  Philol.  und 
Pädagog.  LXIV,  S.  437;  und  eben  dahin  gehören  die  Feste,  von  welchen  der 
dem  Febraar  oder  März  entsprechende  delphische  noitgonios  {IJQOOtffOxiog, 
BÜtmonAt,  Monatslc  8.76)  und  der  macedoniscbe  Sav&iKog  (das.  8.71)  bo- 
nannt  Ist,  lo  irio  die  ^TdffotpoQia  im  attii«dien  AnthealerioB,  worilber  Mflüer 
a.  a.  0.  leidir  nur  andontet,  „dait  diese  Bydiopboritn  In  Qrioohenland  fibcraU 
Frflbltngsftste  waren,  bei  deaen  man  in  Abfrflndo,  baaondm  aolöbo,  aoa  wol- 
dien  naeh  alten  Sagon  dio  ardg^rena  Brut  d«  Draohan  bervoigagangan  aate 
aoUta,  Waaser  aebflttala,  aia  ein  Lelobeii-  und  TeraOhnungaopAr  IBr  dla  vmi 
der  Gewalt  des  Frfihlings  becwungemen  TtodeagOtter";  vgl  Prelier  DsMilat 
8.229,  Fritzsche  de  Lenaeis  mantta»  p.49i|K*i  CMard  in  Ann.  doli*  Init. 
archeoL  T.  lU,  p.  137,  n.S06,  Vasenbilder  T.DI,  p.  31 :  auf  Inschriften  die 
vdQoqpo^  Im  Apollo*  und  Artemisdienst  fiöokh  C.  I.  n.  9679.  9686 
0.  Add. 
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6)  AJle  Feste  uraprflnglich  zu  Frühlingtfeston  zu  machen,  wie  Dupuii  ori^. 
de  toQS  le»  cultesl,  p.  löO^ltu,  ist  »  bon  so  einseitig  als  alle  mit  derAciBdte 
U.S.W,  in  Verbindung  zu  setzen  j  doch  gibt  es  derselben  auch  ausser  den  apol- 
linischen nicht  wenige,  wie  z.B.  die  sicilischen  Avitf-i^q^opia  (Freller  S.  120), 
sowie  Argos  zu  Khron  der  llera  (Poll.  IV.  7h:  It^ccxiov  dt  ro  Agyoliyiövj  o 
TUig  dvifförfötjui^  tv^Jigci^  f TT f/ pAoff} ,  die  Hqoav^ia  (Phot.  lex.  p.  95) 
oder  /^ooöaft/fitt  tO{}Xti  yvpuiKtiu  kau7i{jü,  uyofiyvq  tv  IhkoTTOvvt'ioco  hutoc 
to  i'uQf  Uetjrch.  1,  p  1666:  auch  die  attischen  lL{iOicx.{jiGit]Qiu  .Suid.  IIJ,  p.  215, 
die  Xlotsa  Am  6ten  Thargelion  (Schoi.  Oed.  Colon.  15U2)  und  die  den  Thar- 
(•litiiL  Mlbtft  tntipreelieiidMi  (Athen.  IIL  80)  9«kvauty  worin  boreiU  der  Ueber- 
gang  SU  den  •oinBMriieli«&  DemeterÜBetoii  entbalten  ist,  vgl.  [Horn.  U.  IX.  584« 
AitemU  zflint  den  Aetolern  o  of  ovvt,  ^uJLvauc  yovva  dXm^g  Otvtvg  igs^'  * 

ioto;]^£ti)niL  M.  p.  449:  vag  vnhif  iv^etUttg  xeei  twpo^tcg  top  im^mSp 
didoiikipits  9v9iag  pt9ta  tqv  «rvyxofu^^v  tüv  lumnmp  totg  tt  «XXtng^toig 
uai  Tg  äimrixqa  :  oder  sollen  dieee  wegen  ihrer  Veigletohnng  mit  denHsloen 
(^Bftath.  ad  Iliad.  IX.  530,  W  alz  Kbetores  gr.  IX,  p.  251}  Qberall  später  fallen? 

7)  Wie  die  spartanischen  Hyacinthicn  (Athen.  IV.  17),  die  argivische  xtN 
vo^vxig  C§.  y,  not.  7).  das  Opfer  des  Anstaeus  in  Ceos  (Nonnus  Dionys.  V. 
270  fgg.),  und  was  sonst  Weicker  in  llockcr'ö  med.  Annalcn  1632  Mai  S.  25  fgp., 
petzt  Kl.  Sehr.  III,  S.  33 — 45j  und  über  den  Linos  in  Allg.  Schulz.  1830, 
S.  21  fgg.  oder  kl.  Sehr.  1,  S.  10  fgg.  berührt;  vgl.  .luoh  rreller  Demeter  S.  253  fgg. 
und  die  attischen  UruQiHpÖQLu  nacli  Müiior  in  iiali.  Kncykl.  SecU  III,  B.  X, 
S.  Ö8. 

H)  Diodor.  V.  68:  ItyovGL  6h  tivt^,  ort  x«i  vnuovg  fiai]yi]6azo,  xct-ö"* 
uvg  ci)J.riXoig  ro  dLHuiof  diöüpai  avv(ixfia\f^iiauv  ((vifQOjTcoi,  x«l  rrjv  na- 
(juöovaav  uvioig  ii^täi'  ttirö  zovzujv  f-)tö[ioq)6QOv  ngoar^yuQi-vauv'  fityiaitov 
yÜQ  av^ifänois  ayu^av  aixiuv  ytvofisvrjv  ini,(pavhazdttav  tv^Biv  tt(MSv 
uai  •tWMes»,  Irs  ^  io^dp  *ai  nmniyvqiCDv  iityalongiittvtdtmp  o«  nu^' 
'^Sllrjai  (lövov,  ctJjM  Mal  noffu  nwii  9%tdhip  xoig  (iu^ßagoiff  otfot  t^g 
tnotpi^  tavtifi  inouniptitapt  rgt  GreoMr  Symbol  1,  8.  lABtgs,t  Pieller 
8.  S89       Heflier  8.  880 1^* 

9)  Aiiitot  eth.  Nie.  VlU.  9. 6:  at  yoQ  aQx«iai  ihnioi  wai  9vp69oi 
qtaiPOPtai  yiyvaad^ai  fiita  tag  ti£p  xagntSp  cvyyiuiiidag  otop  «aret^aiy 
IftttiUmra  yap  ip  «ovtoss  i9%6laiiap  toCg  wiqoigx  TgL  H<ffat.  epiet  IL  1. 180 
Bit  CiMHib.  de  poeii  Mtir.  1. 1  nnd  Vom  ni  Tiigil.  Geoig.  II.  880  i^.;  ain- 
aalBof  mehr  raeh  bei  PreUer  8. 897. 

10)  Libeniu  epiit.  1188:  «aifs^ijir  dvo%SQai'v i^g  nag"  iftol  tov  ttövg 
mqop^  artf^ijitfO'e,  mal  pvv  oi  ßotdvtg  olpog,  xal  6  Jiovvaog  navtaxw 
TOP  dy^tSp  fdftaif  woxs  dvaninvtvna  tQvyijxov  ipavivxog;  vgl.  Paiu. 
VIII.  1».  1:  (in  KjnMth*  in  Arludien)  Jiovvaov  iaxiv  ivzuv^u  tsgov 
ytcci  iogx^v  wqk  ayovoi  jjftftcovog  xrA.  j  Ovid.  Fast  I.  394  und  mehr 
bei  Heyne  ad  Tibull.  IT.  1.  55  und  Prollcr  in  Paulj-'s  I^ealonoykl.  TT,  S.  1070. 
Allerdings  reicht  sein  Dienst  sudi  noch  in  den  Frühling  hinein,  wie  bei  Gythetun 

uanufii,  fr.*iiR«h.  n.B4.  «.auI.  20 
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liÄch  Paus.  III.  22.2:  x«i  riQoq  nqxo^ihvov  JtovvtJov  rrji'  tOQTqv  ctyofcip, 
alku  xf  Tti  tf()Cf),afva  X^yovxfq  x«i  cog  ßözQvv  tviavi^u  arfVQtG%ovGit' 
aifatoVf  und  selbst  im  attischen  Coltu»  die  *Av9eeTi^^t.af  um  der  Jiovveia 
h  u9tH  m  gasdiveigen ;  im  WemtUalMn  abw  geMran  flai  die  dni  instar- 
monate,  wo  ihB  J«  mUwI  Apollo  in  DolpM  Platt  maeht;  rgi.  do  mm  Delpk. 
p.  24  tnid  Moiatslc  a  56. 

11)  Vgl.  S.  91,  not  3  und  Anian.  diaa.  Spielet  IIL  91.  19:  aUu  mto 

Halsadfifvoi:  auch  SchoL  Ariatoph.  Vcsp.  Bf>2  und  von  besondcrt'n  bleibor 
gehörigen  Gebräuchen  dio  TtQoriQoatu  Ilesych.  II,  p.  1029,  (dazu  Billd(  BflMg» 
dorUcIl.  II,  S.  bO)  mit  Siebeiis  l^r^td.  p.  45,  nqoXoyicc  9va{a  ifffo  ttSit  jta^ 
Tccäv  zBlovfu'vi]  v7t6  Acc%(Öv(üv  das.  II,  p.  1034;  VQOTQvyaict  iogrrj  Jio~ 
vvGov  x«t  //oöf/ticJvog  das.  II,  p.  1000,  ßoQfctafioi  I,  p.  7^'J;  lniGvi.c(rfi(*  I, 
p.  1384;  xAfffU/'r/jptcf  I,  p.  729;  ojgca'a  II,  p.  1592;  atyyxo^iiGTT^gta  tTti 
xßprrcöv  ovyxonid^  II,  p.  1288  und  Kustath.  ail  JUad  IX.  530;  äiinlich  auch 
das  &wvaCov  Athen.  VII.  öO,  und  dio  ittokAicti  ndvÖrjfioi  bei  Aeneas  Tart. 
cl7,  Ja  vielleicht  selbst  ein  Fest  der  Schafschur  ttoxmc,  wovon  der  ainpbis- 
aliaoha  Hoiiai  i2oiti09,  wie  dar  fmiaehe  Aiiwtmm  vwi  dm  Kakerfaate,  aw 
Monaldc.  8. 76. 

19)  Daa  niebate  Beiapial  davon  geben  die  attiaeben  MaeoMMerien,  denn 
elymologiaebe  Beaiebiuig  «nf  Zavg  (MOfututiig  ala  den  Tobenden  edac 
Bcnden  mit  der  JahreseU  dea  FoaleB  in  Movensber  ToiMlicb  IkbeninafiniMt; 
vgl  MUler  an  Aeicfain.  Bumen.  8. 140  und  Preller  Demeter  8.946;  wie  aieft 
AebnIldMa  aber  aucb  in  anderen  Eraobeinnngen  dea  Zeoa-  und  HeTa>Cultea 
findet,  hat  letzterer  S.  248  fgg.  scharlUnnig  nachgewiesen;  und  gleich  wie  sich 
dio  chronologisch«  ISedoutung  dot  Jijfn^i^  oder  lfittlig  (Athen.  III.  73{ 

X.  9;  XIV.  18)  und  des  'EQfiijg  ^Ivi^atog  (Ilcsych.  II,  p.  1514)  selbst  in  ent- 
sprechenden Monatsnamen  aussprach,  so  wird  ein  Forscher,  welcher  den  von 
Forcbhammer  angodouttten  Weg  ohne  dio  lu bereilungen  seines  Urhebers  ver- 
folgt, neben  der  allgenieinen  licztcbung  der  griechischen  Cultusraytbologie  auf 
den  Ilimmelstrich  und  Boden  des  Landes  noch  manche  nähere  Bcgründong 
ihrer  einzelnen  l'estzeiten  linden. 

48. 

Auf  solche  Art  werden  ji  JcnfaUs  verhältnissmässig  wenige 
Feste  übrig  bleiben,  deren  Zeitbestimniung  geradezu  al.s  zufällig 
oder  willkürlich  betrachtet  werden  dürfte  j  und  wenn  es  auch  ia 
der  Nator  der  Sache  liegt,  dass  solche,  deren  Bedeutung  sich  viel- 
mehr  an  Ztutiinde  des  geselligen  Lebens  oder  das  Gedächtnisa 
historischer  Thatsaehen  knüpfti  der  innem  NothwendiglLeit  eigenl- 
lidier  Natnrfeste  entbehren,  so  leistet  doeb  s^st  diesen  daflii  wMr 
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unter  schon  die  äussere  Bestimmtheit  Ersatz,  welche  z.  IJ.  ein  na- 
tionales Erinnorunj^sfest  durch  den  Zeitpunct  der  Thabachc,  der 
CS  gilt,  erhält  ').  Nur  in  ausserordentlichen  Fällen,  die  keine  Wie- 
derholung hegründen,  füllt  diese  weg,  wie  z.  H.  hei  solchen  r)pfeni 
und  Festlichkeiten,  in  welchen  sich  die  onmitteltMire  Freude  und 
der  Dank  für  den  £nipfiMig  einer  angenehmen  Botschaft fOs 
eine  Waffeuthaft^  oder  einen  Sieg^  aussprach,  und  Aehnliches 
gilt  begrciflidierwelse  von  den  zahlreichen  Familienfesten  desPri- 
vatlebeoB,  wie  sie  der  Eintritt  hi  die  Ehe  die  Geburt  eines  Kin- 
des*), der  Beginn  dvr  Mündigkeit  oder  J>phebie^),  die  gliickiirlic 
Kiickkehr  von  einer  Kcise  oder  sonstige  Kettung  ans  Gefalir  ^)  her- 
vorrief; stehende  Feste  dagegen  entbehrten  selbst  in  dici^er  SpliUre 
selten  einer  bestimmten  Gottheiti  deren  BegrilT  dann  doch  auch 
wieder  auf  ihre  Mitbestimmung  zurüdcwirkcn  konnte,  und  um  so 
mehr  wird  diese  dann  auch  in  den  weiteren  Kreisen  yorausaosetseii 
sein,  wo  das  oben  geechilderte  sittliche  Bedürftiiss  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Erneuerung  des  geselligen  Bandes  unter  göttlichen  Auspi- 
cien  verlangte.  So  finden  wir  Feste,  deren  Namen  von  bürgerlichen 
Bejicliiiltiguniron  entlehnt  aul  ger(';:eile  Wiederkehr  gemeinschaft- 
lichen Gottesdienstes  von  Seiten  dieser  Mensdienclasse  deuten^); 
andere  vereinigten  die  Jugend  und  ihre  Freunde  in  ihren  Schulen 
und  Uebungsplätzen  zur  Verehrung  ihrer  Schutzgötter  ;  imd  wie 
uns  allgemehie  Todtenfeste  begegnen,  an  welchen  jede  Familie 
das  Andenken  ihrer  Verstorbenen  gefeiert  zu  haben  schehit<<),  so 
lassen  sich  wohl  auch  über  die  Gritnze  des  ionischen  Stammes 
hinaus  ähnliche  Tage  annehmen,  wie  dieser  seine  Apaturien  zur 
Aufnahme  neugeborener  Kinder  in  die  väterüche  Geinuindc  und 
Befestigung  des  Gesclileehtsverbaudo  iibi  rliaupt  bestinunt  hatte  ; 
ganz  in  derselben  Weise  begingen  endlich  auch  ganze  Stüumie  in 
grösseren  oder  geringeren  Zeiträumen  iltre  Gesammtfeste ,  sei  es 
um  keiner  Trennung  anheim  zu  fallen,  oder  um  aneh  in  der  po- 
litischen Trennung  moraliscb  yerbunden  zu  bleiben  und  als  sldi 
zuletzt  sHmmtÜche  Griechen  in  dem  Bewusstseyen  einer  gemein- 
schaftlichen Nationalitüt  durchdrangen,  konnte  dieses  keinen  geeig- 
neteren Ausdruck  als  die  regelmässige  Wiederkehr  gemeinschaft- 
hcher  Festspiele  finden  '*).  Erst  wenn  wir  nach  den  einzelnen 
Gottheiten  fragen,  in  welchen  jeder  Stamm  oder  Staat  den  per- 
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sJinlfchen  Ausdruck  seiner  moralischen  Idee  und  die  Gewähr  seiner 
geselligen  Existenz  verehrte,  tritt  die  uft  erwähnte  Spaltuner  der 
Sitte  wieder  in  vollem  Maasse  ein ,  und  wirkt  in  sofern  auch  auf 
die  feaüicben  Zeiten  jeder  einzeloen  Gemeinde  zurück;  sei  es  au^ 
noch  80  gewiss,  dass  jedes  Fest  an  sieh  betrachtet  nach  ZeitUige 
und  BedentoDg  in  dem  relidSsen  Gliarakter  des  griechischen  Vol- 
kes wurzelte,  so  kann  doch  der  Gnmd,  waram  nnd  die  Art,  wie 
ein  jedes  gefeiert  wurde,  zanHchst  nnr  in  der  besonderen  Richtung 
gesucht  werden,  welche  dieser  allgemeine  Charakter  an  dem  be- 
stimmten Orte  seiner  Feier  nahm ;  und  hierzu  bedarf  es  dann  aller- 
dings neben  der  bisherigen  chronologischen  noch  einer  näheren 
etlinograpluscben  Betrachtuag,  die  zugleich  auch  dasjenige,  was 
die  vorhergehenden  Abschnitte  in  ihre  allgemeine  Darstellong  nicht 
anfiiehmen  konnten,  an  ergthisen  geeignet  sefai  wird. 

1)  So  di*  «th«iiifcheii  8i«f6if6tte  tob  MaraiÜion  imd  Platll  b«l  Plot  T. 
CtiniU.  0, 19,  glor.  AtliMi.  e.  7,  Ael.  T.  H.  II.  26,  ein  itchendaaFesl  für  den  Sitg 
dM  Timotheni  Ober  die  Spartaner  in  J.  374  t.  Ohr.  Isoer.  «.  «vn^oo.  1.110; 
ftmer  die  sjrakusiscbe  'AcivuQi'a  V.  Nie.  c.  28 ;  die  2koTijffta  In  Slcyon  Y.  Ani. 

c.  53,  als  stphoTKlo«;  Test  in  JlrjQsia  bei  Melit&ea  in  Thcsulien  Usaing  Ins«?, 
ined,  p.  3  IT.  dazu  J.  E.  Kapp  de  soteriis  veteram,  Lips.  1751.4;  die  *E>leu^*pttr 
in  PlatääPIut  V.  Aristid.  c  19,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  243.  in  Syrakus  nach 
dorn  Sturz  derTyrannit  mit  Agonen  Diod.  XL  72,  die  Nffittia  in  Tarent  Aeliao. 
V.  bist.  V.  20  u.  8.  w. 

2)  Evayy^XKi  ^vFiv,  Aristoph.  Equ.  661 ,  Xenoph.  Hell  1.6.37  und  IV. 
3.14,  Isoer.  Areop.  §.10,  Aesch.  Ctosiph.  §  160,  Plut.  Phoc  23:  soqtÜ^hv 
tvayyslia  xc4  d'vsiv  toig  x^toic:,  Poll.  V.  129,  dabei  das  arerpavrjffo- 
QSiVj  wie  Plut.  V.  Arat.  .'^4 :  \4^r]VttL0i  —  ioTfcpavrjcpOQTjaav,  otf  tt^jiStw 
ijyyiXd'tj  TB^vrjxws  (Aratos),  wio  Agesilaus:  irpojj/lö'fv  iavfqxicvaifLivos  xai 
t&WMf  Bvctyyiliu  Polyaen.  Strateg.  II.  3.  Mitunter  Creilicb  ward  aadi  daraui 
ein  itehendea  Fett,  wie  in  dem  beiYitruTX.  7  eniblten Falle;  and  aufAehn» 
llelief  ielieint  aacb  der  Monat  Evaff4iMg  im  spiteren  aaianfaelien  Kalender 
an  deuten* 

8}  So  die  $%axoiiq>6vM  der  MeHenierbeiPlat.y.RomnK  e.26  nndPaoi. 
lY.  19. 9:  t^vca      luA      Jil      *I4k»iuitf       ^vfiav,  Autrefi^o- 

4}  'Emwiiutt,  DemoiHi.  F.  L.  {.  198,  Polyaen.  strateg.  Y.  3.  2,  Pana.  YIU. 

48.3,  insbos.  auch  nach  Wcttkämpfon ,  Demosth.  Mid.  §.  55,  Plut.  «ju.  symp. 
IV.  2 ;  [für  diese  Foste  daher  die  Epinikicn  bei  Pindar,  Bacchylides,  SimonidesJ. 
vgl.  Sluiter  leott.  Andoo.  p.  883,  Krause  Hellen.  IL  1,  S.  194,  Bauchenstein 
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BinMt.  tü  Pindar  8.  dO  igg,  Noeh  in  Luciant  Zeit;  Tgl.  Loe.  Cb«rid.  1:  ufto 
mtiutoeiov  —  nttXX^atov  ytfovotog  —     'AvdQomXiovq  —  ra  inußinm  TtOtH 

5)  n^apaut  (Poll  in.  S8j  oder  «^viiUuir  yafMW  (Plnt  adT.  Colot 
e.29,  Plat.Legg.YI,  ]i.775),  aach  ff^occvl/v  (Poll.IIL89)  der  Hera,  der  Aite- 
Biis  und  den  MSren  oder  auch  den  Nymphen,  vgL  Plat.  nur.  tmat  c.  1  und 

niphr  bei  Ruhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  234.  Ueberh&upt  ydfiov  ^vsiv^  Mnigr.  ad 
Eurip.  Electr.  1127,  woher  Yafiodai'auc  Aelian.  hist.  anim.  XII.  34 ;  an  dieser 
^oivT]  Dahmen  die  Frauon  Theil,  aber  an  besonderen  Tischen  und  die  Ge« 
sammtzahi  war  bostimmt,  Plat.  Legg.  VI,  p.  678,  Eurip.  Iph.  Aul  717,  Athen- 
XrV,  p.  644,  Schol.  Find.  Tsflim.  cxtr.  ed.  Resler  p.  29,  Dio.  Chrjsost.  VIl.  70. 
Daran  schliesson  sich  die  hnuv)Aa  mit  der  Ucbfrgnhp  von  Gf^schenken  iv  o^ri- 
fAOtti  noiinrjg  Hesyrh.  I,  p.  131(5,  Harpocr.  8.  v.  ava-nukvTTrrjQta,  Poll.  III.  39, 
Eustath.  II.  XXIV.  29,  oder  die  dnavha,  die  nicht  davon  zu  scheiden  sind 
vgl.  Etym.  M.  p.  119:  soqttj  nctq  'Ad'rjvaioig j  ort  rote  ciQitxui  i]  xoqt] 
Xo>qI^  rnv  nctTQog  ut'li^ea&cti  rj  toze  inavXtlfrn  z(ß  (tvdgl  rj  yvvrj  y  und 
den  Sohluss  dos  Ilochzcitfestt-ü  bilden  die  dvc(7iaXv7tTj]gicc  oder  ;rap«fpO'ayxTiJ- 
Qia  oder  JiQO<jq)d'tyKTi]Qia  am  dritten  Tag  ebenfalls  mit  GeschenkQbergabe 
aber  Ton  Seiten  des  Mannes  neben  denen  der  Verwandten  und  Freunde  Poll. 
n.ll8;  111.86,  EuftI.L,  und  mehr  Baekcr  GhariUes  III,  S.  309— 813.  Am 
lielMtein  aehlofls  man  übrigen  a  Ehen  nm  VollmondaeK,  so  Dio  Chryeost.  YD, 
p.  70:  «erl  noi^aofiiv  ys  xovs  ydfiovg  ruitqav  dyad^rjv  hnXB^a^tw»'  »eeg, 
fifipf^  n^Pitt  xriv  dyaOijv  ^iiigav^  nal  og*  Stw  {i^  fUMQ^p  j[  t6  eel^ 
9W9*  9tt  dh  wl  x^aiifattvM  w^UQOWf  at&^a»  XafutifaVf  aonalLoboek 
Agt  p.  488. 

6)  JVlO'JUtt  Barip.  Ion.  659.  807 ;  auch  $9ti&f  Lue.  GalL  e.  0, 
Inaboi.  di«  Amphidromlen  fam  ffiniten,  wie  Suldaa  a.  angibt,  Plautuf  Tmeol. 
II;  4.  70  beitttigt:  dissaeriflean  bodla  pro  pnero  yoIo  qninto  die  ^no  fori  opof- 
t«e,  nach  Heijch.  s.  t.  am  Biabenten]  and  weiter  am  sehnten  Taga  die 
Btutivti  aar  Riinlgnng  nnd  Beilegong  dei  Namens;  Tgl.  Schol.  AifsCoph.  Ar. 
404,  Ljsistr.  757,  die  Lexikogr.  s.  v.  ifßtptd^OfML  und  ij^oywv^fifMi  mit 
Heindoif  ad  Plat.  Theaetet.  p.  846  nnd  Beekar  Ghar.  II,  S.  8  fgg.;  dann  am 
rianigstan  snm  Ausgange  der  Mutter,  naeh  Censoiin  die  nat  ZI.  7 :  oft  juam 
wmam,  ftmm  Is  die»  praeterit,  diftn  fe$tum  talent  agitare,  qaod  temjnu 
pfUnnt  TsaactgaxocTov.  Dass  dagegen  die  Jährlich  wiederkehrende  Geburtstags- 
feier in  griechischer  Sitte  schwach  begründet  ist,  habe  ich  Allg.  Schulz.  1833, 
S.  1009  fgg.  gegen  F.  G.  Schöne  de  vetcrum  solennibus  natalitiis,  Halberst. 
1832.  4  ausgenihrt;  erst  in  macedonischer  Zeit  begegnen  uns  Geschenke  und 
Mahlzeiten  Btg  xtvog  rjfi^Quv,  vtrl  üiog.  L.  IV.  41:  (Arkesilaos)  onört  ovvd- 
yot  Tovg  (fiXnvg  ttjv  AJ.xiHjvHng  rov  'Avriyovov  viov  TjfiSQctv ,  Big  rjv 
lY.civä  xQTiuutci  uTÜGTuXti'  o  Avtl'yovog  ngog  dnölavaiv.  fOfTenbar  ist  dio 
prrsisrhe  Sittf  der  Goburtstagsfeier.  besonders  das  grosste  Fest  des  kSnifiÜchcn 
Geburtstages  (Plato  Aioib.  I.  17:  inetddv  de  yhrixui  6  natg  6  ngsaßviatog 
—  n(ft6TOV  ^Iv  tofftd^ovoi.  itdvtts  oi  tv  xy  ßaoUtui  av  uv  d^XHt  ^^^^ 
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sl^  zov  ctXkov  xqÖvov  zavxij  TifitQfi  ßaotliüjs  yfvtata  anaaa  O^vit  xal 
ioifxdj^si  1}  'yiai'cc  und  Tim.  Lex.  PUton.  s.  v.  yevi^Ua  mit  der  Stelle  des 
PI«to:  ßwiUcos  fjv  yapi^lut)  Vorbild  Hbr  dit  ntoedonisohes  Könige  gowor- 
dMi,  10  Oebuftetagifeier  der  KlMp&tra ,  Plnt.  Ant  78*  JimnAm  db  pUkwo- 
phisebok  Soboleii  find  «,  welche  als  o(^yecairtg  m  ISmliehen  9vpo9o$  Bit 
eigenen  Stiftungen  snawimeDlreten]  ond  z,  K  den  OebutiCig  dee  Somtee 
em  6. ,  dee  Pleto  em  7.  ThergeUon  Mem ,  PIvt,  qneeet  oonv.  YHI.  1. 1, 
Poiphyr,  y.  PUt.  ei  9,  fduu  Petenen  ge^  Ootteed.  S.  96.  41;  am  bekenn- 
teeten  der  Gebartiteg  dee  Hpikm  em  10.  oder  7.  Oemelion  Diof.  Leert. 
X  14,  (mit  der  Differenz  des  TcBtanientes  tind  ApoIIodors ,  vgl.  dazu  BöcUl 
cpigraph.  chronol.  Stud.  S.  89  ff.  169),  wovon  das  Fest  der  slxadsgy  der  monat- 
lichen Zusamonkiiiifte  zu  Ehren  des  Epikur  und  Mctrodor,  das  Plinius  (H.  N. 
XXXV.  1)  damit  verwechselt,  zu  scheiden  ist;  richtig  Cicero  de  fln.  II.  31]. 
Der  spiiforo  Sprachgebrauch  bezeichnet  dalier  ytvt^lici  als  r]  fii  ivtavxov 
inicpoiTojaa  rov  zBx^Bvtog  eoQTt)  im  Gegensatz  zu  yfVBaia  sl\s  rj  dt  iviav- 
tov  inirpoiTcSaa  zuv  zt&vtcözog  (ivi^nr],  wobei  der  Gebrauch  der  yf»'f'<;i« 
statt  ysvf&Xia  als  attisch  bezeichnet  wird,  Schol.  Plat  Ale.  l.  21,  Pliavor.  s.  r., 
Gremmet  «ntiett.  Beck.  p.  234,  Zonerw  p.  439,  Suidas  s.  v.,  Lobeck  ad  Phr;- 
nich.  p.  103. 104. 

7)  Hee^cb.  II,  p.  730:  *A4hjvji<ttp  o^iiiXlovttg  iqnißsvMff  n^lv  dnouti" 

vov  ^ttUoVf  tUifftifw  *HQmitlgi  yAx^  oSvw  mal  mee/Mtyrte  veifg 

Athen.  XI.  88,  PoU.  III.  52,  und  mehr  bei  Heute.  leott.  Ati  UI.  1  «nd  A. 

S.  100,  not.  14.  Kleinliche  Eitelkeit  {(ititQOtptloufiia)  pflegte  die  Haarschor 
nach  alter  Sitte  (Plut.  V.  Thes.  c.  5}  in  Delphi  selbst  vorzunehmen,  wie  Theophr« 
charact.  XXI  1 :  xal  tov  vtov  «no'KBtQtti  avayaymv  sis  Jiltpovg:  im  Ganien 
aber  begnügte  man  sich  wohl  ihr  durch  den  ausgesteckten  I.orbeerzweig  {xOQif- 
9dlXr])  die  apollinische  Weihe  zu  geben,  vgl  Etym.  M.  p.  532:  ori  rjßrjcdv- 
T(ov  Toh'  vhMi  y.((i  ■^vyntigcov  ödrpvag  TiQOtxi'^ovv  iqprjßt'oig  xal  yäfioig; 
[Hesych.  s.  v  yioovQ^CKXi'a ,  Zonaras  Lexic.  p  525,  12.38.  liiltticher  (Baumkult 
S.  373 — STTi)  erklärt  diesen  Lorbeer  als  sinuknabfegenden  Wedel,  der  liborall 
Symbol  der  Lustration,  in  diesem  Falle  spcciell  das  Wahrzeichen  der  crbliciien, 
auf  den  leniiclien  Enpaitlden ,  die  den  Apollo  alt  Patrooe  wrdurten,  rohenden 
Elgeneehaft  ate  apollinische  Sflhner  undBelnlger  eel.  Die  Bedehung  auf  Apollo 
Patroos  ist  richtig,  du  andere  aber  gesaeht  und  gehSrte  die  Sitte  nor  dra 
Enpatrident] 

8)  Ueberiuapt  ant^^ut  ^Btp^  Plut.  adv.  Colot.  cl  99,  Lac.  Jop.  Tira^. 
0  16  Q.  s.w.,  ebenso  gtt^MTVijt^MK  Arrian.  Venat.  34;  dann  namentlich  ^jrt^ijutci^ 
vgl.  Himer,  bei  Phot  bibl.  p.  A78:  ngUf  ixtdjjfu«  ^wtm^  9tQis  ivoÖ£oi£ 

§vxoued-a  x.  t.  X. 

9)  Hesych.  II,  p.  1Ö47:  xttQOnovta  fogrrj,  Iv  ij  xfxvitcti  d^vovat:  ins- 
besondere die  attischen  ;|;aAxfrof,  Meurs.  lectt.  Att.  IV.  24.  Interessant  auch 
ein  Gränzhegchungsfcst,  nfotooiu  auf  Cypern  s.  Ilosych.  s.  v,  II,  p.  938. 

10)  MovGdct  und  "Ep/iifaa,  vgl.  Plat.  Lys.  p.  20r)  D ,  Aescbin.  Timarch. 
S.  10,  und  die  Pythsgoreor  bei  Jamblich.  Y.  Pytbag.  261. 
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11)  iVfxvm«,  vgl  Artemid.  IV.  81,  Poll.  HI.  102,  auch  den  kretischen 
Monat  Nfxvaing  und  Kustath.  ad  Odjss.  X.  B5.  Dass  dieselben  in  Athen  Nb- 
fitoi-tu  hiessen,  macht  Schömann  ad  Isaeum  p.  223  sehr  wahrscheinlich;  schwie- 
riRor  ißt  ihr  Verbältniss  zu  den  y^vsaioig^  welche  Uesych.  1,  p.  815  und  Bekk. 
Anecdd.  p.  281  d&mit  gleich  setzen,  während  Andere,  wie  ScboU  PUt.  Alcib. 
p.  368  Bekk.  und  Etjm.  IL  p.  995  ite  als  PriTsteiiiiiieraiififiet  «n  den  e!n* 
seinen  Todten  betcachten:  ^  dt  ivutweov  inupoixnaa  tov  ttd^mixog  fiviqiifi : 
doch  nennt  sie  euch  der  AntiettieieU  Bekk.  p.  86  gendein  eine  ^i|f»on2i}s 
ioQxff  die  em  bten  Boedfomion  gefoiert  weiden  sei.  Dam  dieeelbcn  den  Vltem 
▼on  Seiten  der  Kinder  zunichst  gelten,  erweist  Hemd.  IT.  96:  (die  Inedenen 
sa  Ehren  des  todten  Veters)  —  9veütg  fftcyala^  iMttiovf  httteXiopttg. 
nttig  ih  navql  tovto  noiiti,  luttan^f  cZ^BUfpus  ta  ynfieue, 

19)  lieber  die  Apetorien  vgl.  St  A.  99,  noi.  10  und  hinsichtlich  ihrer 
ellgemeinen  Bedeutung  fQr  den  ionischen  Stemm  üeiod.  1. 147:  tial  navteg 
'^Iwtg^  otfo»  «at'Jd^mv  ytyopaci  Tial'AnutovQM  afowst  pprijy:  ein  ihn- 
llchss  Fest  lisst  aber  der  Monat  ^QarQiog  auch  im  aeolischen  Cyme  Tonil^ 
setsen;  s.  Monetsk.  S.  80  und  im  Allg.  Wachsmuth  II.  A.  I,  8.  372. 

13)  Krsterer  Art  sind  z.  ü.  die  Panathenien ,  die  Diesie  xa  Athen  SchoL 
Or.  Nub,  406:  iogtr}  ip  ^  navdTjfiel  ?|(o  zt{%ovg  ovvovtfg  fOQrd^ovaiVf 
und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  die  Pambootien  (St.  A.  §.  180,  not.  1) 
und  die  Panätolika  (Boeckh  C.  Inscr.  II,  p.  •;32)  nebst  allen  ähnlichen  Festen 
jpriechischer  Stammbünde ;  letzterer  die  ranionion  bei  M\kalL  (St.  A.  §.  37, 
not.  25)  und  die  siiätercn  Panhellenicn  (C.  I.  n.  1»)25.  2ülU.  3632)  etc. 

14)  Find,  Istlim.  III.  .1»'.;  jTavuY^'Qisg  ^vval:  vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.40: 
Ott  xoivol  Tcdai'v  slaiv  ul  x«ra  tt]v  EXkccfiu  ayujvtg  mit  Wachsmuth  H. 
A.  I,  S.  149  fgg. ,  und  über  ihre  Zeitlage  (nach  der  Acrndte)  Preller  Demeter 
S.  357,  obgleich  dieser  üesichtspunct  nicht  für  eile  ausreicht. 
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11)  Nty.vaiUy  vgl.  Artemid.  IV.  81,  Poll.  III.  102,  auch  d.  n  kretischMl 
Monat  Nmvctos  und  EutUth.  &d  Odyu.  X.  65.  Du«  dieMlben  in  Athen  iVf- 
lUteui  Uenen,  madit  SehSmann  «dlsMiim  p.  828  idir  wahfidutoUdi ;  ■cfawi«- 
riger  lat  Ihr  YorbiltniH  ta  den  ftpfvioig,  walclw  Heiych.  I,  p.  816  und  B«kk. 
Aneedd.  p.  981  damit  gl«leh  aelMn,  wlbrend  Anden,  wie  Schol.  Plat  Alcib. 
p.  888  Bekk.  und  Etym.  U .  p.  295  iie  ale  PdTateriniianiiigtfiBat  an  den  ein- 
Mlnen  Todten  bctimehCen :  i}  $i  hutvm  inf^xnMi  m  xM^pttStog  fM^|M}: 
doch  nennt  aie  andi  der  Antiattlelala  Bekk  p.  88  geradegii'eine  ^^povtJl^ 
lo^Tl},  die  am  5ten  Boidromlon  gefeiert  worden  sei.  Dass  dieselben  den  Vatem 
▼on  Seiten  der  Kijider  zunächst  gölten,  erweiit  Herod.  IV.  26:  (die  lasedonen 
zu  Ehren  des  todten  Vaters)  —  ^vaiag  fifyalag  inftiovs  inixBliowtBg. 
xa£g       nargl  tovto  noini,  Kutajcfg  oi  ^KlXrjvfg  tcc  yivfoia. 

12)  l  ober  die  Ap&turicn  vpl.  St.  A.  §.  91.t,  not.  10  und  hinsichtlich  ihrer 
allgomeineu  licd^utunp  für  dr-n  ionischen  Stamm  Ilorod.  I.  147;  tiol  <?f  navTf>; 
"ffovfgj  oaoi  (in  AQjjVÜov  y^yövuat  v.u\  ATXutov{iiu  ayovoi  oorj]v:  «'in 
ähnliches  Fest  lässt  aber  der  Monat  ft^gätgtog  auch  im  aeolischen  Cyme  vor- 
auasetzen ;  s.  Idonatsk.  8.  SO  und  im  AUg.  Wacbamutli  H.  A.  I,  S.  372. 

18)  Ertterer  Art  eind  z.  B.  die  Panitkenien,  die  Diaala  bu  Alben  SehoL 
Allst.  Nnb.  406;  iofft^i  h  j  «avdijfstl  l|c»  tsix^vQ  mwttg  lofrcr{imM', 
und  Mf  EU  einem  gewiaaen  Giade  aneh  die  PanMotlen  (gt  A.  1. 180,  not.  1) 
nnd  die  PmitoUka  (Boeckh  0.  Inger.  II,  p.  682}  nebet  aUen  ihnliehen  Feilen 
griecbiioher  Stanunbünde;  leisterer  die  Puiionien  bei  Mykale  (8t  A.  8.  87, 
not.  98}  nnd  die  q^iteien  PanheUenien  (C.  I.  n.  1625.  2910.  3882)  etc. 

14)  Plnd.Iilbm.in.48:  nmntfvifits  ^wcci  :  vgl.  Demosth.  Aristocr.  40: 
ort  y.otvol  nSieiv  tlüiv  ot  nata  rrjv  'ElXdda  aycSveg  mit  Wachsmuth  H, 
A.  I,  S.  U9  fgg.,  und  fiber  ihre  Zcitlage  (nach  der  Aerndte)  Preller  Demeter 
8.357,  obgleich  dieser  Qeaichtspunct  nicht  für  alle  ausreicht. 


MtUAini,fr.AlMilk.  n.M.  S.Aal.  21 
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Die  huuylsächlu  listen  Feste  mid  Fesigebräuche  des  frcim 
Grieek&danda  tmd  $emer  Coiomm, 


Petii  CMfellini  Ip^voXoyiov  •Ivo  4e  fftCto  OtMconim  «vvtayfia,  Aat- 
wtip.  1617.  8. 

Jo.  Mennii  OnaeU  üütiä  str«  «I«  imti»  GiMOonon  UM  Vl|  Lii(d. 
1619.  4. 

Jo.  Joutoni  do  tatii  Gnaoonm  a^ilwaiMwa,  YfatML  1660,  IS. 

Jo.  Fasoldi  GrtMonia  votoroBi  ü^9ltf(«f  J«bm  1679.  1%  onoh  Bitdn 

6rci  vorhergebenden  in  GxODOT.  Tboo.  T.  TD,  p.  691  Igg, 

Larcher  Memoire  sur  quelques  fetea  des  Grecs  omises  par  CMteUtaiM  Ol 
Mounius,  in  M^ro.  de  I'Acad.  d.  Inscr.  T.  XLYIII,  p.  252—322. 

Martin  Gottfried  Hermann  die  Feste  Ton  Hellas,  historisch-philoiophisdi 
bearbeitet  und  xiun  wsteiuool  JiMb  Uuoni  Sinn  und  Zwoek  odiatMt,  2  Bde. 
B«rUn  1801.  8. 

[Kinck  fioligion  der  UtUenen.  XtU.ll.  Zühtk  16M.  S.  68-2Ö4.J 


f.  49. 

Die  Festgebräuche  bestimmter  Orte  w<Tdeii  billijr  mit  den 
vier  Nationalfesten  eröffnet,  welche  Griechenland  in  der  geschicht- 
lichen Zeit  zu  Olympia,  Delphi,  Nemea,  und  auf  dem  korinthischen 
lathmus  beging obgleich  auch  diese  gewiss  ursprünglich  auf 
die  Umwohner  ihrer  Orte  beschrXnkt  erst  allmiUig  durch  die  FO* 
gnng  beeonderer  UmstSnde  jene  allgemeinere  Anerlcennong  und 
Bedeutung  erhielten.  Höchstens  könnte  man  sie  ron  Forn  heteiD 
nnter  die  vier  griechischen  Ilauptstämme  vertheilen,  indem  die 
pythischcn  Spiele  wie  das  delphische  Iloiligtluiin  jedenfalls  mit 
den  Doriern  in  früherer  und  engerer  Reziehung  standen,  während 
die  oiympischon  in  der  Sage  an  Pelops,  den  mythischen  Stamm- 
yater  des  achäischen  - Königshanses^),  die  isthmischen  an  deo 
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u)ni?c!ien  Siamnilipros  Thesen?  anpekiiiipft  werden,  nnd  die 
mythische  Stiftung  der  nemeiscben  mit  Adrastus  und  dem  Zuge 
der  Sieben  ?egen  Theben  zusammenhängt,  dessen  Theilhaber  ror- 
sogsweise  lolischen  Geschlechtes  sind^);  Ihre  Efhebtmg  so  natio- 
naler Bedeutung  aber  verdanken  wohl  alle  vier  gteichmlsslg  erat 
dem  fiberwiegenden  Einflüsse  der  Dörfer  und  faisbesondere  der 
Spartaner,  deren  Gegcizpt  her  Lykurj^us  gemeinsehaftlfch  mit  Iphitus 
von  Elis  die  jreschichtlithe  J^iinriclilun;,'  der  Olympien  begründet 
hatte  5),  und  von  wflolion  auch  der  Sturz  der  Tyrannen  von 
Korinth  und  Sicyon  ausgegangen  war,  mit  weichem  dio  Krnene- 
niDg  derlsthmii'n  undNemecn  im  näclisten  Zusammenhange  stand.  ^) 
Ja  selbst  die  Pjrthien  begannen  die  Zeitrechnung  ihrer  Spiele  erst 
mit  Ol.  XLVni.  3  r=r  586  a.  Chr.?),  [nachdem  die  Amphiklyonen 
das  benachbartei  den  Seezugang  zu  Delphi  behemchendeKrissa  mit 
der  Hafenstadt  Kirrha  zerstört  hatten  |,  so  daae  eioe  geraume  Zeit 
hindurch  die  Olympien  die  einzigen  gewesen  zu  sein  ncheineu, 
wo  der  Sieg,  weniirstcnf  feit  Koroehns  im  J.  776  a.  Chr.,  neben 
dem  augenblicklichen  Ruhuie  oder  Vortlieilc  ausgedehnteren  Ruf 
und  dauerndes  Gedächtniss  gewährte  Nachdem  aber  dazu  Ol. 
XLLX.  3=582  a.  Chr.  weiter  die  Isthmien  und  Ol.  LL  4=573 
a.  Chr.  die  M^een  gekommen  waren,  konnte  ee  auf  der  andern 
Seite  seibat  den  mSchtlgsten  anderen  Staaten  Griechenlands  kaom 
vorübergehend  einfallen,  ihren  heimischen  Festen  gleichen  Rang 
und  Shnliche  Ausdehnung  mit  dieser  Vierzahl  zu  geben  und  nament- 
lich auch  für  .«ic  das  Vorrecht  ailjjenK'iiier  Befriedung  in  Anspruch 
zu  nehmen  wie  jene  es  nicht  nur  für  die  Zeit  (Irr  Frier  selbst, 
sondern  auch  für  die  zu  denselben  hinzicbcoden  und  davon  zurück- 
kehrenden Wallfahrer  genossen.  Was  diese  Zeit  betrifft,  so 
wiederholte  sich  bekanntlich  das  olympische  Fest  nach  je  vier 
Jahren  am  enten  Vollmonde  nach  der  Sommenonnenwende**), 
nnd  in  gleichem  Zwischonraome  das  pyfldsehey  nnr  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  es  immer  in  den  Nachsommer  des  dritten  Jahres 
einer  Olympiade  traf '''^) ;  schwieriger  ist  der  trieterische  CyUüS  der 
brideu  andern  zu  bestimmen,  wo  nur  so  viel  gewiss  ist,  dass 
die  Isthmien  auf  die  Gränzscheide  des  zweiten  und  dritten  wie 
des  Werten  und  ersten  Jahres  jeder  OlyrnfMade  in  die  Mitte  des 
Sonmen^i  die  Nemeen  dagegen  id>wechselnd  in  den  Winter 
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und  Sommer  fielen  ^^)|  und  wenn  auch  für  die  Sommer-Nemeen 
der  Monat  Panemas  im  vierten  Jahre  jeder  Olympiade  aieiiüich 
feeteteht'^,  so  ist  doch  für  die  wioterlicbeo  der  Ansats  auf  das 
Frühjahr  des  eisten  Olympiade^jahces  fortwährend  hestritten. 
Den  Vorsits  iiatten  in  der  geschichtlichen  Zeit  zu  Olympia  die 
Elcer,  die  in  dieser  Eigenschaft  überhaupt  als  ein  heUiges  und 
neutrales  Volk- gelten  sollten  i^),  obgleich  sie  ihnen  zeitweilig  durch 
die  Pisaten  streitig  gemacht  ward  ^f) ;  den  Pythien  standen  die 
delphischen  Amphiktyonen^^),  den  Isthmien  die  Korintber '^^j  vor} 
die  Nemeen,  welche  ursprünglich  von  den  Kleonäem  geleitet  wor- 
den waren ghigen  spater  mit  dem  Betitse  von  Kleonae  selbst 
an  Ärgos,  eine  Zeit  lang  Tielleicht  auch  an  Korinth  über.'*) 

1)  Thtttfis  tUtif  ttY»vtg  a»  *miu9a  ».  x.  L  AnthoL  Pal.  IX.  857; 
vgl.  Dan.  Cor.  g.  91  and  Find.  bthm.  IV.  28 :  (im  6eg«nntz  zu  Spielen  in 
Athen  und  Sicyon)  ov8\  nccvceyvQimp  ^vväv  dnfixov  xccunvlov  dirfgov, 
IlavtXkavfaai  9'  i^ifß^ivot  dandva  ufoci^ov  innm»\  daher  Sieg  zu  Pjtbo 
über  *EXXavCda  argaTtav  Pyth.  XJ.  50,  'EXldött  orgarbv  Nem.  X.  25,  *El- 
Xdda  Pyth.  XII.  6  im  Gegensatz  zu  nfQiy.Tiovtov-  vixai  Nero.  XI  2(».  Die 
Schriftsteller  Trfpt  toQZMV  b.  l>oi  Krause  Ulyinpia  p.  XI  fgg.  Im  Allg.  P.  Fabri 
Agoniflticon  s.  dp  rr  athletica  ludisque  vett.  1.  III,  Lugd.  1592.  4  und  in 
Gronov.  Thes.  T.  VIII,  l'aschalius  do  coroniB  p.  33») — 455  ,  DodwoII  de  cyclis 
p.  202 — 314,  Ed.  Corsini  disserUtioncs  agonisticae,  Flur.  1747.  4  oder  Läps. 
1752.  8,  und  die  reiche  Sammlung  gelehrten  Stoflk  bei  J.H.  Krause  Eilipmui 
od«  ÜDftltate,  Sitten  vndBrlnohe  des  «IttnHellM,  B.  IL  Abth.  1,  Wien  1838» 
und  Ab^  9*  Lpz.  1841.  8,  sowie  H.  Wiener  lee  qnatre  Jeux  nationAUx  de  le 
CMoe  ooniiderfa  en  point  de  me  de  lenr  importance  ponr  la  Tie  publique. 
Bametadt  1848.  8.  Andere  sihlen  twar  idin  soleber  Fette,  worfiber  eine 
nericwllidtge  Notii  au  Aiittoteles  bei  SehoL  Arislid.  p.  398  Dind.  nnd  Okeni. 
Melatt,  L  p.  vgL  aoeh  G.  G.  A.  1851,  S  999;  doch  wird  man  kann  die 
attischen  Panathenäen  und  EIcusinienf  geschweige  die  arkadiidien  Lyeien  oder 
gar  die  Leichcnspiele  des  Patroklos  nnd  Pelias  den  obigen  gleichsetzen. 

2)  VelL  Paterc.  I.  8:  hoe  aacrum  eodrm  loeo  mstiluisse  fertur  ahhinc 
<mno«  ferme  tnille  durentna  (piinquatjinta  Atrrus,  q»um  Pcl'^pi  pntri  funthre» 
ludoB  facerrt;  vgl.  Apollod.  H.  7.  2,  Dionys.  Ilal.  V.  17,  Stat  Theb.  VI.  fi, 
obgleich  diese  allerdings  nicht  Atreus,  sondern  Herakles  zum  Stifter  machen, 
was  auch  sonst  die  herrschende  Ansicht  ist,  s.  Find.  Ol.  XI.  25,  Polyb,  XIL 
26,  Diod.  IV.  14,  Ilyg.  273,  Clem.  Prolrept.  p.  21 ,  und  mehr  bei  Creuzer 
Symb.  in,  S.  131  und  Meier  in  hall.  Enc>kl.  Sect.  III,  B.  3,  S.  295;  doch 
gebt  anch  diesem  anderswo  Pelops  selbst  voraus/  wie  in  dem  BruchttQoke  des 
PMsgon  Ton  Tralles  (Opusee.  od.  Ftanz,  HaL  1899.  8,  p.  132)  and  bei  dem 
plndaiisehen  Biographen  p.  lOOWeslsim.:  tt»h  fA»  ovtr  xvSta  U%  t^nf^ 
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Olvo^ov  «ttl  lÜXonoq  ivatpiqovai ;  und  wenn  aaeli  P&us.  Y.  7.  4 ;  VHI, 
21  u.  A.  die  ento  Stiftoog  ttlbit  noch  vor  Pelopi  Mtifiii,  aimlieh  in  das 
gotdene  SSeltdter  nur  Feier  des  gronen  Kunpftt  swiieben  &onoe  und  dem 
Olympiiehen  Zeus  und  twar  dureh  dieeen  eelbit  oder  durch  Heraklet  ab  einen 
der  idUeehen  Kureten,  ao  galt  JedenCUls  Pelope  fortirShtend  als  q^oeov  %mw 
'Olvf$%£^  taaovtw  ngotntfu^Uvog  tth  mXXWf  OüwZtvs^enp  (Pkut. 
V.  18.  1;  Tgl.  hall.  EnejkL  Seet  III,  B.  15,  8.984J||g.),  und  auch  ahgesefan 
▼on  der  GrSndungsaage  dieAcbaer  als  die  Mhesteo  Beeitaer  (Strabo  YIH,  p.857 
048 ;  %al  nataax^^^  ^^^s  ^ItnXovg  xrpf  y^y  ^^aXo^ra^  tovff  ^Ennovg^ 
TtagaXaßsiv  dh  wxl  t^v  imfiilnav  rov  tsifov  tov  'OXt^MiatlUff  ^  tf^OV 
oC  UxMoti^  während  Herakles  vielleicht  erst  durch  Lykurg  herelnkain,  vgL 
Paus.  y.  4.  4 :  Inttße  dh  'Hls^ovg  "itpttog  %al  ^Hgaxlft  ^vEiVy  ro 
xovtav  igoUiuop  9ipt6t9  efwr»  w^ki^opttcg,  dasu  MfiUer  Derer  I,  p.  268. 

8)  Der  sie  wenigstens  statt  des  flrUMiin,  im  Namen  ph5nlcisehen  und  in 
seinem  Mythus  durchaus  mit  der  Cultustegende  von  Askalon  übereinkommenden 

Meücertes  (Melk-kartha  V  Creiizer  Symb.  IT,  S.658,  [Movers  Phonicier  I,  S.  421.  IL 
2,  8.117  1.,  Stark  Gaza  S.  254. 294,  Preller  Mythol.  I,  S.  378,  Gerhard  Mythol. 
^685.2])  dem  ionischen  Stanimgotte  Poseidon  weiht  und  die  ersten  Spiele  damit 
Terbindet;  vgl.  Flut.  V.  Thes  c.  25:  o  yuQ  inl  MsXi'ufQTTj  rfd^flg  avxo&i 
ttvnxog  Mp«To,  Tfierr/ff  t'x^'*'  l^ctXlov  7]  d-sag  x«l  navrjyvoionov  rd^iVy 
und  mehr  hol  Massif^u  in  Hist.  de  TA.  d.  Tnscr.  V,  p.  214  ijzg.  Andere  kehren 
f«nd  zwar  mit  licchlj  freilich  das  Vcrhältniss  um,  wie  Srhol,  Apoll.  Argon. 
III.  1140:  "fa&uia  jtqÖt^qov  ti^v  rrj  UoGtiÖdivi  ^  vaxfQOv  S\  MeXinfgrij 
^TtlfiTo,  wie  Philoslr.  Im.  II.  Hl  die  Aufnahme  des  Melicertes  durch  Sisyphus 
schildert  und  dabei  Poseidon  erseht  int  als  ^evov  tov  iUf  AiXi-'(jr»^v  Trotovftevog 
(ög  tv  yfj  ^;fot;  sie  lassen  Sit-Nphus  das  Andenken  des  alsPalaemon  (Beiname 
des  Herakles  vgl.  Phitol.  IX,  S.  44G)  vergötterten  Melicertes  als  eines  jüngeren 
Poseidon  (MfiUer  Orcbom.  S.  17G}  mit  dem  Eiteren  PoeeidendlMiete  veihinden, 
▼gl.  Meineke  ad  Eaphor.  p.  107  und  BSttIger  Kunstmytiiol.  II,  &  882,  der 
ohnehin  seiner  ganzen  Theorie  nach  (Amalthea  II,  S.  802  tgg,)  gerade  In  leste- 
rem  die  phSnidsehe  Stiftung  erblickt.  Dem  historischen  SachToihUtnisse  aber 
kommt  JedenfMIs  die  Theeeussage  niher,  obgleich  sie  auch  Palaemon*s  fort- 
dauende  Verehrung  nicht  aussehliesst;  so  schon  der  obige  SeboUast:  iUov- 
cuHog  d>  ip  ttß  ne^l  'la^ww  Svo  (pj^l  yfpto^  aytSvag  h  «9»  'U^ntpt 
wrl  Toy  fft^  Iloasidavog  ttwi,  tov  9^  MBUni^taVf  vgl.  Schol.  Aristoph. 
Equ.  009  und  Panofka  in  Ann.  delT  Inst,  arcbeol.  V,  p.  860.  Anderes  bei 
Hygln  £278,  wo  Eratocles  als  Stifter  der  Meliccrtcsspicle  zunächst  genannt 
wird,  aber  atii  poetae  dieunt  Theeea,  und  dem.  Alex.  Strom.  I,  p.  886,  der 
GUucus  ahi  Stifter  beseichnet. 

4}  Opheltas  =  Archemoms;  rgL  ApoUod.  m.  6. 4,  Stat.  Theb.  lY.  644  fgg., 
und  mehr  bei  YiUoison  in  HIst  de  l  Acad.  d.  Inscr.  XXXVIII,  p.  29,  Wclcker 
in  AUg.  Sehuls.  1882,  S.  189,  Gerhard  in  Abhh.  d.  Bcrl.  Akad.  1830,  S.  256 
fgg.  und  Curtius  Peloponn.  II,  S.  507,  Eist  mit  der  Erneuerung  Ol.  LI.  4 
dürften  sie  dem  Zeus  geheiligt  worden  seyn;  s.  SoboL  Find.  p.  425;  i^^nf^ 
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6}  VgL  Phlegoo  1.  c.  p.  136  oder  in  We^terraannB  HaQaAo^oYQa^^ii 
(BnmfT.  1889.  8)  p.  205  fgg.  und  mehr  St.  A.  §.  23,  noL  19,  [sowie  Dancker 
Geich,  des  Alterth.  III,  S.  352  f.  381,  der  aber  aus  falscher  Deutung  töd 
Thuc.  I.  18  das  Jahr  810  für  Lykur^rs  Gesetzgebung  festsetzt.  Ueber  dtn  im 
Heiion  aufbewahrten  Diskus  des  Ipliitus  mit  der  ulympiscben  t-Ktikigia  vgL 
Pus.  V.  20.  1,  Phlog.  Trall.  bei  Miiller  Frgm.  histor.  III,  p.  603.  fr.  l.J 

6)  St.  A.  §.  32,  not.  7  and  §.  65,  not.  4.  Für  die  Isthmien  xeupt  dirett 
Solin  Polyh.  VII.  14:  hoc  $peeiaoulum  per  CyjyHelnm  Itjrftnnttm  intrrmii'rim 
Corinthii  Olympiade  quadrage$imn  nonn  ttiieumilyti  pri^thvxe  rfhii^'^rtmt : 
für  die  Kcmeen  jedenfalls  chronologisch  der  armenist  he  Kugebius,  dessen  An- 
gabe (U.  LI.  4  statt  der  Vulgatlesart  LIII.  1  auch  8(  liöniaim  ail  Flut.  AgA. 
p.  \Li  billigt;  und  dass  wenigstens  nichts  im  Wege  steht  ilanut  das  Auibörtu 
der  Orthagoridenherrschaft  xusamnienrubringen ,  hat  Weissenborn  Ilelbn  26 
dargethan,  so  wie  der  Sieg  des  Sogenes,  den  ScIimI.  Find.  Nem  VII  i.a  h  II-^- 
manns  Kuundation  der  04sten  Nemeade  zutheilt,  unbcdenkliob  Ol.  LXAVllLl 
gesetzt  werden  kann. 

7)  Vgl.  Paus.  X.  T.  3  mit  lVo<U\  expl.  Pind.  p.  206  fjrg.  und  C.  Irscr. 
II,  p.  307  und  330,  dem  im  Wesentlichen  auch  Clinton  F.  Hell.  Iii,  p.  f>\i 
gegen  Scaliger  emend.  tcm}!.  I,  |..  52,  Dodwell  de  cjclis  p.  236  und  Corsini 
beistimmt,  welche  in  Folge  der  unten  60,  not.  29  zu  berührenden  Aeode- 
rungen  nach  Eusebius  die  PTtbieden  Mit  Ton  OL  XLDL  8  lihlen;  weaa  da- 
gegen die  parieebe  Chronik  ep.  37  edwo  OL  XLVII.  3  den  ersten  Agva  aeiii, 
io  feht  dM  Bvr  eof  die  Eroberung  von  Cinhe,  wodnrdi  ellerdinga  joie  Fete 
«nl  in  ihrm  ipiteren  Ümfimge  möglicb  werd|  vi^  Uellad.  in  Phot  bibL  e.979, 
p.  588  nnd  im  Allg.  Aeeehin.  Oleoiph.  §.  107  mit  8t  A.  18,  nei.  16,  Uliieli 
in  Abhb.  d.  Bayr.  Aked.  1840,  B.  III,  8.  79  igg-  vnd  bes.  PreUer  bi  B«r.  d. 
Leipx.  Oei.  d.  W.  PbiL  hitt  KL  1864,  8.  1S9  A 

8)  JhM  in  Oljmpi«  lelbet  Ton  Iphitni  bis  rar  eisten  AaMcbnnng  des 
8i«86fi  Koroebos  im  J.  778  eine'  namlielte  Zeit  Tentrich«  ist  bereiu  St  A.  |.f8, 
not.  1  bemtfitt;  wie  viel  Jedrch,  schwankt  schon  Sj-ncoUus  p.  196  C:  oy8of 
dh  *al  elitoctjj  6Xv(imddL  KoQoißog  'HIbios  dvfygdKpTj  ötuiiov  rtx^Mp; 
7ud  ij  lUtt  avtov  oXvymmq  ^qmti]  Irux^ti.  dtp  t]i''E).Xr]rfg  dgi^^fi-tiv  w 
doMvatv  d%Qißios  ];90ycii6y  (St.  A.  ^.  4,  not.  1  und  hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  3,  8.  166  fgg.)'  Tuvta  Ugiarodrifios  taroQBt  nal  at'voifid  Tovra  IloXv- 
ßios'  Kcclki'(iaxos  St  q)i]Giv  olv^nidSai^  tqsi-s  y.u\  hiy.a.  ixuof^ic^ai  ui) 
dvayQctrpfi'aag y  toGzf  ^rd  Trdvttov  rj^iv  dhi%JTa&ui  Tvr  rrsgl  Tcit 
oXvnTttdfiuiv  loyov  ov  na^d  Traatr  hvcci  tov  ccvtoi-  :  oder  soll  m.in  mit 
Müller  Dor.  II,  S.  503  die  dreizehn  Ulyrapiaden  des  Killimaehus  als  uktoteri- 
sche  nehmen  Anders  Fiseher  und  Soelbeer  Zeittafeln  S.  40  und  Weissenbum 
Hellen,  S.  58.  Dagegen  erkürt  Athen.  XIV.  37:  Avxovqyov  —  og  vtiÖ  tiÜv- 
xmv  avfiqxovmg  iaxoQfCtM  fitzu  tov  Icptrov  tov  H/.ti'uv  xijv  ngiaxtfr 
dQid-fi7j9it6ap  %mv  OlvfLnimv  dia&aivai  und  auch  Paus.  VllL  Sfi. 
8:  ijv^xa  —  xw  uf£va  xop  'OXvftnum&p  ttystfeHfavo  'Jqpiro;  —  TOff 
— >  «al  0  Kogoißog  ivinjjas,  wlfarond  er  Y.  8.  9  u.  8  nicht  «nsdradülch  die 
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BraeainiDff  des  Ipbitoi  mit:  ^|  ot^  ro  Gwfikq  raig  fivf^fiatrg  inl  tccig 
olvfiniaaiv  ißvl  identillcirt ;  [Duncker  Gesch.  III,  S.  3Öd.  Amo.  räokt  (UMr 
die  Einrichtung  des  Ipbitus  auf  Koroebus  berabj. 

•)  Wie  die  Athener  fQr  ihre  Elcusinicn  itwfrrjQimti'Sag  cnovSag  bei 
Acachin.  F.  L.  ^.  1:13  und  C.  I.  n.  71;  vgl.  St.  A.  §.  K»,  not.  12  und  Nitzsch 
de  Kleusiniorum  ratione  publica,  Kil.  IH42.  4,  p.  U;  n>.^ri>,  nn  ArUtidea 
tnagni/icfutins  quam  vcriua  rjlorietur,  tmis  J.ifusiniorxim  induciis  nfunen  con~ 
ttHisse  intfijrum.  Noch  ungleicli  ephemerer  freilich  war  der  Versuch  der  Sy- 
bahten,  durch  eine  eigene  Panegyria  die  olympische  tu  paralysiren,  Athen.  XIL 
21.  22  i  Scymn.  Ch.  350. 

10)  *U  Mo^dvrj  xoig  dycovictaCg  CMvXüi  wü  cSd^AtMt»  FtoiT.  Anl, 
«.  28;  vgl.  oben  9.  43,  not.  11  un«  Md«  a.  0.  8.  »9.  nir  Olynpf»  Inibte. 
Find.  IiUim.  n.  28:  »a^tmcs  mQtt9  üMevdo^OQOt  K^{9a  Zttur^  'ÄMHf 
nit  Thaojd.  Y.  i9  oad  P*us.T.  4.  4,  d«r  anoh  aooh  die  Uilciuid«  Mif  d«m 
Biikiu  dM  Ipbitnt  (Y.  90.  1)  und  «ine  Sttlne  d«r  pmoBifldrtMi  'BM^ßti^ 
Mh  (Y.  10.  3)1  «Nr  AVflk  fOr  di«  btbmien  Thae.  YUI.  10,  StnioII,  p.  1Ö5, 

Qbttbaupt  Qraff  die  olyrop.  Spiele,  ihre  Grfindnng,  Entstehung  und  Z«t- 
redurang.  Wetalarl854.  4;  für  die  Memeen  Xeiopb.  Hell.  IV.  7.  2,  Plut.  V. 
Philopw  e.  11  U.  8.  w.  [Die  Formel:  asx  ^xejff^ipov  tov  (auch  i%txriq(o  tcd) 
TtQO  T^g  . .  okviiitiddos  oder  ufrd  ttjv  . .  oL  zur  Zeitbeetimmung  auf  olym- 
pischen Inschriften  e.  GüttUng  Inscr.  Olymp.  IV,  Jen»  IÖ&4,  lieule  Peloponn. 
1Ö55,  p.  208]. 

11)  Schül.  Pin.l.  nl\ii,|,.  III.  35:  ort  naiatki^vui  äytxui  6  ' OlviikniOKog 
aymv  . . .  yivsxai  öl  o  uyiov  norl  (ilv  Öta  TiecaqaKOwa  iwia  fii|M9fr, 
nQx\  öb  dt«  nhvtri>Lovx(Xj  o9bv  %a\  «otl  ttß  'AxoHav^oi  nrjvlj  neth 
di  T<ß  UaQ^tvita,  naq  Aiyvntiois  Mteant^  ij  Bm^"  htitBltitaii  Find.  OL 
XI.  75.  Tgl.  MoMtak.  8. 04  und  inibes.  BSdth  in  Abb.  d.  BeiL  Alutä,  1818, 
&  97,  wo  ftuf  den  Unpnrog  dieser  Beehnong  am  der  «Ifen  Okteteiii  (g.  45, 
not  14)  AoflnerlEMm  gemacht  ist  [and  Jetst  Mondcylden  d.  Hellenen  S*  Ift  t, 
der  aus  Jenem  ZnsaU  aus  dem  Sgyptiscben  Kalender  scblieast,  dass  der  Apol- 
lonios  der  letzte,  der  Partbenios  der  erste  Monat  des  .Tahres  war].  Im  Allg. 
aber  Krause  II.  1,  8.69—08,  und  Ober  die  Jahreszeit  (Sommerhitze,  Ilerod. 
Yin.  19,  TgL  mit  Yll.  90C;  VIIT.  'Jll,  auch  Arrian.  diss.  Epict  I.  6.  26  oder 
18.  21,  Luc.  Poregr.  19,  Diog.  Latri.  II.  lü'J,  Paroemiogr.  gr,  I,  p.  400  und 
Periz.  ad  Aelian.  V.  Ilist.  MV.  1«)  .lens.  S.  lUO. 

12)  Vgl.  Krause  II.  2,  8.29  f^'g.,  wo  bio  jedenfalls  richtig  g.-gen  Petavius, 
Dodwell.  und  Petitus  nicht  dem  Schlüsse  des  zweiten,  sondern  nüt  Scaliger, 
COTsini,  Bi.ckh,  und  allen  übrigen  Neueren  dem  dritten  Olympiadenjahre  luge- 
theüt  sind;  nur  haben  au.h  jene  wenigstens  nicht  so  sehr  geirrt,  als  ibre  gt- 
nanntcn  Gegner  wollen,  welche  die  Feier  in  den  Frühling  verlegen  ond  selbst 
nachdem  stAtt  des  irüher  angenommenen  Monats  Bvetog  (Plut.  qn.  Gr.  o.  9) 
der  Bovxdtios  dafür  entdedct  worden  ist  (0.  L  n.  1688),  diesen  xunicbü  nadi 
Jenem  in  den  attisoben  Mnnydiion  setzen,  oder  naeb  Binolc  (Belig.  d.  HelL 
H,  8. 166)  in  den  ElapbeboUon,  wibrend  es  Jetit  aicher  sein  dflifte^  daaa  die 
Fder  nnd  ibr  Monat  Tielmehr  der  eiittti  Jabiesbilllo,  und  warn  nncb  nicbt 
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B«ah  OUnton  (Faii  HeH.  D,  p.  195  tgg^  III,  p.295fgg.),  CUriiM  (adTbneja. 
beOt  Pdop,  «foduuD,  L.  B.  1888.  4,  p.  68  (1^.),  und  Kiene  (Zeltsehr.  f.  d. 
Alterth«  1842,  8. 1180)  dem  Pxen^iioB,  noch  nadi  BShneeke  (PoncbiiDgcii 
mS  dem  Gebiete  d.  att  Bedner,  Berlin  1848,  8,  S.  807  tgg.)  dem  Metegeitelen, 
oder  gar  nedi  Arnold  (sn  Tbueyd.  Y.  1 ;  Poppe  III.  8,  p.  420)  dem  He- 
ketomblon,  doeb  dem  Boodromion  des  attiseben  Jidires  «Dgebfiii;  vgl.  de  mue 
Delphico  p.  16  fgg. ;  E.  G.  Enckell  de  anni  tempore  Pythiorum,  Ilolsmgfors  1848. 
Nur  dasB  die  Feier  nach  apollinischem  Brauche  44,  not.  5)  auf  den  sieben- 
ten MonatBtag  gefallen,  bleibt  nach  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  813  gewiss,  gleichwie 
der  frühere  oktotorische  Cyklus  hier  wenigstens  durch  Censorin.  do  die  naf.  XVIII. 
G  und  die  Analogie  sonstigen  Apollodienstes  gesichert  ist;  vgl.  Muller  Orcbüm. 
S.  219  und  Proligg.  z.  Mytbol.  S.  423,  auch  zu  Aeech.  £um.  S.  143,  Hock 
Kreta  I,  S.  248,  Böckh  Mondcjklen  S.  16. 

13)  Denn  dass  derselbe  trieterisch  war,  geht  sowohl  aus  Sehol.  Pind.  p.  426 
und  510,  als  für  die  Istbinien  aus  Pindar  selbst  Nem.  VI.  40  lurvor,  und  «ciin 
Plin.  IL  N.  IV.  9  und  Solin,  VII.  14  auch  diese,  wie  Ausonius  eclog.  p,  236 
Bip.  die  Nemeen  quinquennalisch  macht,  so  ist  dieses  wohl  nur  Vernrechselung, 
nnd  vm  m  weniger  att  FoffJihnmmer  HeBen.  8.  878  nnl  dnen  doppelten 
C^QS  m  belieben,  eis  wenigeleni  fOr  die  Uttunien  die  Annilmie  einer  dop- 
pelten Jebretseit  grandloi  ift  (not  15). 

14}  Genaoer  limt  gfeb  ikelUob  die  Siebe  bei  der  webnebeinlidien  Ter- 
ecbiedenbelt  dee  eUeeben  nnd  koifntliiseben  Sebelteyklae  niebt  beetinunen,  und 
•0  mB^ob  ee  iit,  dui  mitunter  selbit  Iitbmien  und  Olympien  tuemmentreiim 
^eboL  Find.  Olymp.  K.  84,  Andoc  de  myeter.  182:  f^pjc^eei^dy  ttg  *I^fM9 
»al  'OXvitattait)t  lo  iet  doeb  aneb  darenf  kein  allgemeiner  Scblnii  an  grfin- 
d«i.  Die  alten  Cbionologen,  wie  Sealiger  emend.  tempp.  I,  p.  89,  Petav.  doetr, 
tempp.  I.  33,  Dodwell  de  cyclis  p.  304,  und  nach  ihnen  Ciarisse  I.  e.  p.  119 
und  Krause  II.  2,  S.  188  und  in  Pauly's  Realencykl.  IV,  S.  314  nehmen  zwar 
durcbgehends  geradezu  das  erste  und  dritte  Olympiadenjahr,  und  für  letzteres 
gar  erst  die  zweite  Jahreshälfte  an;  aber  selbst  für  das  erste  hat  es  Kröger  ad 
Dionys.  Hai.  historiogr.  p.  316  sehr  ungewis»  gemacht,  ob  die  Tsthmien  von 
412  bei  Thucyd.  VIII.  10  nicht  noch  vor  die  Sonnenwende  Holen,  und  was 
das  dritte  betrifft,  so  zeugt  die  Hauptslclle  bei  Xenoph.  Holl.  IV.  b  bei  näherer 
Betrachtung  vielmehr  für  den  Sommer  von  392  oder  Ende  Ol.  \CVI.  4  (Sie- 
vers Gesch.  Griech.  S.  122;  Lachmann  Gesch.  Griech.  I,  S.  179),  während  für 
die  Spiele  dei  dritten  Jabrao,  wenn  rie  naeb  Sdral.  Find.  Nem.  Iii.  185  nenn 
Tage  Tor  den  epidauriaeben  Aiklepieen,  dieae  aelbit  aber  naeb  Fiat  Ion.  p. 
580 B  Tor  den  Panathenien  beigingen,  kanm  in  den  ernten  Tagen  dea  Reka- 
tombion  Fiats  bleibt,  nnd  dieaelben  gewiea  oft  nocb  an  den  Seblnsa  dea  vor- 
beigelMBden  olympiaeben  Jalireo  lUlen  moebten. 

15(  Bieaea  gebt  anaier  den  obigen  Stellen  aneb  ana  LiT.  XXXIII.  8t  und 
Curf.  IT.  22  berror,  und  wild  mit  Recht  auch  ao  Hesyebiue  n,-p.  73  erklärt: 
'lad-fA^am  ntt^i^ia  ini  nanov  ßi'ov  Im'voaoq  yug  6  xaiqoqy  iv  ^  xa 
"Mfutt  iyixtu:  um  ao  weniger  aber  aind  wir  bereebtigt,  neben  dieaen  aom- 
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mcriichen  noch  mit  Conini,  Krause  S.  IHG  und  Kinck,  II,  S.  196  aaden  im 
FriUÜAhr  oder  gar  mit  Dudweil  VII.  7,  p.  307  im  Winter  antunehmen,  woffir 
ausser  der  falschen  Anwendung  von  X«noph.  Hell.  IV.  5  Jteinerlu  Graod  vor- 
liegt ;  s.  auch  Monatsk.  S.  80. 

16)  AV«f«  oder  iVmftor  2:f«MFC>'t'«  (Paui.  II,  Ift.  2 ;  VI.  16.  4)  und 
Qtva ,  obgleich  letztere  gewöhnlich  olino  Zusatz,  was  auch  Hiirkh's  (Bcrl.  Abbh. 
1818,  S.  98)  Ansicht  bestätigt,  dass  diese  die  älteren  gewpson  seyon  —  viel- 
leicht in  ähnlicher  mythis^'hcr  Heziehurg  dts  Archemorus,  wie  sie  Wo!ok<T  kl. 
Sehr.  I,  S.  10  fgg.  für  Linus  u.  s.  w.  naehgowiesen  hat,  wahrend  die  winter- 
lichen mehr  dem  Zeus  heilig  ?  Vgl.  Heinrichs  über  die  Zeit  der  nem.  Spiele 
in  Mutzen  8  Zeitschr.  18.'>ö.  S.  2(>8. 

17)  Den  Munat  gibt  Sthol.  Piiid.  p.  125:  xul  tan  TQiftrjg  rtlovatm^ 
fiTjvl  Ilarüio)  d(odsy.c(Ttj ,  und  wiiin  auch  dessen  Lage  selbst  noch  bestritten 
ist,  so  glaut»c  ich  durli  Monatsk.  S.  73  darg*'tli.m  /.u  ha)>en^  dass  derselbe  weder 
mit  Corsini  und  Bühnecke  S.  40  dem  Metageitnion ,  sondern  durchschnittlich 
nur  dem  Boedromion  verglichen  werden  kann,  worauf  richtig  Terstanden  «udi 
di«  andere  Asgahe  dei  SchoL  Olymp.  VIL  147  fflhrft;  Uneiehtlich  det  Olym- 
piadeDiahree  aber  hat  SchSmann  ad  Plnt.  Agid.  p.  xxxviii  fgg.  dae  berelU  tob 
GofBini  gegen  ScaUgw  ad  Euieh.  p.  92,  Petit  legg.  Att  p.  68,  und  Dodwell  de 
eydto  p.  805  anfgeatellta  Tierto  neuerdings  gegen  Maneo  Sparta  III.  2,  8.  270 
%g.,  Bayer  in  eomm.  Petrop.  Y,  p.  406  fgg.,  und  Merlecker  Achaica,  Dannitadt 
1887.  8,  p.148,  die  das  dritte  annehmen,  acUagend  vertheidigt;  TgL  aneh  Fr. 
▼an  Cappelle  de  Cleomene  III,  Hag.  Com.  1844.  8,  p.  III. 

18)  Während  nämlich  ausser  Petftns  alle  Früheren,  wie  Scaliger,  Dodwell, 
und  noch  Manso  das  erste  annehmen,  entscheiden  sich  Corsini  und  Böckh  für 
das  zweite,  Tind  Srhomann  selbst  sagt  p.  xi.u:  hV.rnvt  autem  priinh  un  sr- 
rundis  annis  nnl  fi<'^!U<i  >hit  'iin^'i'ut'ir ;  doch  zieht  er  mit  Beseitigung  der  ent- 
gegenstehenden Fälle  bei  Diodor.  \1X.  (U  (vgl.  Droysen  Gesch.  d.  Hellenismus 
I,  S.  347)  und  Livius  XXXIV.  41  zuletzt  das  erste  vor,  und  wenn  Dropsen 
a.  a.  0.  II,  S.  44.'{  und  in  Kits«  hl  s  Rhein.  Mus.  IV,  S.  431  daneben  bei  aller 
Anerkennung  seiner  Gründe  für  andere  Zeiten  die  Möglichkeit  des  zweiten  fe«t< 
hilt,  so  steht  diesem  schon  das  entgegen ,  dass  er  dabei  immer  die  Jahreszeit 
des  DeottODben  voraussets^  wihrend  schon  Bockh  ad  Pind.  Uragm.  p.  578  richtig 
bemerkt  hat,  dass  des  Dichters  Worte  bei  Dionys,  eompos.  tocc.  p.  152:  h 
'AfiYiiqt  N^Lfy  fMPtiv  ov  Xa9^dm  tpoivinos  ift^os  {ipoivtnoeavmv  conj. 
Koch  in  PhiloL  YI,  S.784,  gebilligt  yon  Bergk  Lyr.  gr.  p.  1070),  onot  olx' 
^ivtos  *SIq«v  &ttX«iMv  tvodfMP  inatnüw  kiQ  tpvta  »exrir^er,  vielmehr 
auf  die  Nihe  des  Frllhlings  deuten;  vgl.  «neb  Franz C. Inscr.  ITT,  p.221.  Noch 
weiter  geht  freilief  Schorn  Gesch.  Ciriech.  S  118,  der  die  Zeit  der  Feier  ganz 
▼on  politischen  Rücksichten  abhängig  zu  machen  scheint ;  aber  auch  in  dieser 
Hinsicht  kann  man  höchstens  wie  bei  Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2  eine  ausserordent- 
liche Verschiebung  annehmen,  ohne  dass  dadurch  der  Cyklus  selbst  achwankend 
würde. 

19}  Strabo  VIII, p.  333  8.  514  u.  368  s.  548:  avvoitokoyri&Tqvai  öt  ^udiojg 
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Iv.  TcdvtMV  ufO"'  OQnnv  rrjv  'Hkti'av  t^nuv  tivai  tov  Jtog,  tov  ^'  ^Tziovra 
tTci  xqv  iiÖQdV  zavz7]V  (ibO^  ottIojv  tvuyfj  fivai,  ojg  d  at'Tojs  tvir/ij  xat 
tov  uq  tnauvvovzcc  eig  dvvauiv  dl  xuvtov  xal  rois  /.riaat  rag  zi^v 
'Hkst'iov  7i6?.iv  vazfQOV  dzei'xiozop  hdaui,  mu  zovg  di  ccvxrjg  rf^^  Z(^^i>«i 
iovtag  atQuzontdai  ta  onla  nuQccdövias  anolaußävtiv  (iita  zijp  tiÖv 
o^y  dnoßttmmt  ygLFoIyb.  IV.  78,  avch  Au  Lob  ibrtr  tvvom'a  beiPaiu.  lY. 
28,  und  mehr  bei  Krause  II.  9,  8.  719. 

20)  Strabo  Vm,  p.  355  B,bib:  ot  Tliadtut,  xijv  olxhiuv  anola^övzts 
crvvol  «rwfritotw  toi»  aynpa  oifiSvtgg  BV^im^MVPta,  ^^oyoi«  d'  vnt^ 
futttnsifownig  nahv  xi^s  Iltoattifos  eig  tovs  'Hlti&vg  ftitinstrt  ^«vtovs 
naXi9  luel  ^  uymvol^talui  TgL  Pftue.  VL  99.  9  und  Uber  die  drei  tob  die- 
sem geabtten  miviugmBag  (OL  VUL  XXXIY.  dV)  Weimaboni  HellM 
8. 19  Jjif.,  wo  iMbetondera  fOr  die  ente  denelbeii  OI.XXYIII  conigiit  und 
daniacb  die  ganie  Qeedüchte  dee  Pheidon  von  Aigoe  (St  A.  f.  88)  nodiflciit 
itt;  auch  das  Urtbeil  der  Spartaner  über  die  pisatiaeben  Aofprfieho  Xenopb. 
Hell.  III.  9.  81,  und  mehr  bei  Krause  IL  1,  8. 126. 

91)  *Jfy^%m9WP  tt^Un,  Paus.  X.  7.  8;        dens.  VL  4.  9  und  mehr 

bei  Tittmann  Aber  den  BuDd  der  Ampblktyoncn  S.  109  und  Krause  II.  2,  S.  17; 
auch  Schol.  Aristid.  p.  398:  dixcezog  6  Ilv&inogy  oV  ot  *Jfi^%tvopeg  ini 

tqt  Uv&avog  tpovto  ^d'i^nav,  Plut.  qu.  sympos.  VII.  b  u.  s.  w. 

2  J)  Krause  II.  2,  S.  194  fgg.,  Curtius  Pelopomi,  II.  8.544  fgg.  Selbst  aU 
dit'  Argivor  sich  392  v.  (  lir.  die  Agonothesie  anm&ssen ,  tbun  sie  es  nur  cu? 
lV(>}'o?v  ^^Js'  KoQi'iifüv  orro^  (Xenoph.  Holl.  IV.  5.  1),  und  noch  später  er- 
zählt Paus.  II.  2:  f)  dl-  lüifuiog  uyuiv  ovdl  avccaTÜj'TüJV  vttÖ  Moitut'nv 
KoQiv&t'mv  i^r.irr:!'.  tikka  oaov  fitv  XQOVuv  t^tf.tintv  tj  Ttultg,  2.iy.rio- 
vioig  ayuv  inttttgamo j  oixus&fi'arig  di  ccv^ig  tig  zovg  vvv  olxtjzoiiui 
neQt^X^sv  ri  tiiiij.  [Die  besondei»  Beroehtigung  des  ionischen  Athens  an  den 
isthmischen  Spielen  eigiebt  sich  aus  der  eine  besünunte,  historisch  fettsfeehsiide 
Sitte  heseichnenden  Stelle  bei  Flut.  Thes.  96:  (Theseus)  iw^  ovp  «cd  dt»- 

fiMK  nitifixHv  ngoeigiavy  o«o»  av  tonov  ix^^xW  luttunttav^hm  to  vjg 
^smifidoQ  vstig  tatCwy  ^  *EUu9t%09  lud  "Avdgn»  o  *i£Uii«fMM«cv(  £0*0- 

23)  KXtWWiog  ayav,  Pind.  Nun.  IV.  17,  wozu  Dissen  bei  Burkh  «SfL 
p.  889:  nön  convrntt  ^iiur  mihi  cum  f  V»r.5/«o,  ,yr//  ii^lt  ab  Ol,  LIII  ArgitOB 
$emper  ]>raeiide$  fuitar  eensel ;  vgl.  auch  X.  43;  doch  kam  allerdings  Kleonae 
sanimt  Nemea  schon  vor  dem  peloponnosischen  Kriege  unter  Argos  (Thuc.V.67) 
und  verlor  allmal ip  alle  städtische  Bedeutung,  Lucian.  Charon  c  23. 

24)  Schol.  Piinl.  p.  425:  TtQOtcrijaav  dt  tov  uyiüvog  y.ul  Jgyfiot  x«i 
KoQiv&iot  nal  KknovuCni  ^  vgl.  Krause  II.  2,  S.  140;  in  sjnittrer  Zeit  sind 
CS  jedotb  die  Argiver  offtnbar  allein,  vgl.  Paus.  Vlll.  50.  2:  uyövxuiv  Si^tM 
Ugyft'ojv  (zu  Philoponiens  Zeit)  und  C.  I.  u.  1121  fgg.  und  wahren  dieaes  Beoht 
selbst  gegen  die  Kleonier,  als  diese  es  unter  aohteciism  Schutso  «ift  Neue  in 
Ansprach  nehnin,  Plut  V.  Amt  o.  98. 
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§.  50. 

Dafis  den  Mittelptmltt  alier  dieser  Feste  die  Vereliriing  des 

Gottes,  dem  die  Oertliclikcit  ;^e\veilit  war,  mit  Opfuni  ii.  s.  w. 
bildete,  vrrslt'lit  .^it  Ii  \  uii  selbst  '),  und  ebtn  i>l  obL'u  Ijrreits 
voo  den  Fes  ({gesandten  die  Kcde  gewesen,  durch  welcbe  die 
meisten  grlecbiscben  Staaten  an  denselben  Antbeil  nahmen|  und 
an  die  sich  dann  die  übrige  Menge  anschlossi  welclie  ans  Neu- 
gierde oder  Industrie  diese  Gelegenheit  zum  Besuche  fremder 
Gegenden  ergriff;  neben  den  gottesdiensüichen  Gebrftuehen  auf 
der  einen,  dem  MarlKtverliehre  auf  der  andern  Seite  aber  erlange 
ten  schon  frühe  die  Karopfspiele  eine  solche  l.i  dcutung,  dass  sie 
bald  als  der  wesentlichste  Theil  der  ganzen  Feier  galten  und  der- 
selben allmäli*,^  auch  eine  ungleich  grössere  Ausdehnung  gaben, 
als  sie  ursprünglich  besessen  haben  mochte.  3)  Dass  freilich  in 
Olympia  aoiänglicb  nur  der  Lauf  geübt  worden  sei,  ist  ein  Irr- 
thum ^,  der  lediglich  der  Bezeichnung  der  Olympiaden  mit  den 
Namen  der  Sieger  im  Stadium  seine  Entstehung  Tcrdaniit^);  dass 
aber  gleichwohl  auch  hier  die  Dauer  des  Festes  erst  nach  und 
nach  auf  die  fünf  Tage  ausgedehnt  worden  war,  die  sie  in  der 
späteren  Zeit  betrugt),  ist  eben  so  gewiss,  als  der  reielii'  Zuwachs 
an  Kampfarten,  den  dasselbe  theils  diir<  h  die  Zulassung  der  Kna- 
ben zu  besonderen  Känii^fen  unter  sicii  tbcils  durch  die  Auf- 
nahme mannichfacher  Modificationen  und  Combinationen  erhielt 
und  Aehniiches  werden  wir  auch  bei  den  übrigen  Spielen  voraus- 
setzen  dürfen,  wenn  diese  gleich  in  einzelnen  Stücken  ihre  eigene 
EntWickelung  verfolgten.  ^)  Namentlich  waren  bei  diesen  letzteren 
neben  den  gyronischen  und  hippisclien  Kämpfen  auch  musische 
gebräuchlich^),  die  zumal  in  üe'plii  ci^^eiiilieh  die  frühesten  ge- 
wesen sein  sollten  und  sowohl  hier  als  aiil  doui  Isthmus  nach- 
mals zu  einem  solchen  Ümtauge  gediehen,  dass  äie  sogar  Malerei  i') 
und  schöne  Redekunst  in  der  Poesie  und  Prosa  itmfassten  ^^),  der- 
glelchoi  in  Olympia  nur  ausserordentlictier  Weise  und  als  Privatr 
aache  vorliam  ;  im  Uebrigen  kann  man  Jedoch  hier  wie  anderswo 
dieselben  wesentlichen  Einrichtungen  annehmen,  wie  wir  sie  mit 
Genauigkeit  nur  im  Olympia  näher  kennen.**)  Insbesondere  ge- 
hört dahin  die  Strenge  der  Zucht  und  die  Coutrole,  welcher  die 
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Athleten,  nicht  nur  hinrichtUch  der  fomellen  Voimassetsinigei 
ihm  Auitretene  1^ ,  sondern  auch  hinsichtlich  ihrer  Konstubiiag 

selbst  anteno^en  wurden.  |  Wie  die  Athleten,  deren  Viiter,  Brn- 
d»T,  Lehrer  einen  feitrlii Irti  Schwur  zu  leisten  hatten,  da<s  «ie 
in  nichts  gegen  die  ol}  nipi^clu'  Kanipfordnung  sich  vergehen  wür- 
den,] so  hatten  die  Athleten  noch  eidlich  zu  beki&ftig<*n ,  dass 
sie  sich  durch  Torgeschriebene  Diät,  die  neben  mamuehfacheB 
Enthaltungen  besonders  in  reichlicher  Fleischkost  bestand  i^,  sehn 
Monate  lang  dasu  gerflstet  hatten  i?).  und  eine  gleiche  Voi^ 
bcn  itungszcit  bestand  für  die  Kampfrichter  oder  Hellanodiken  ^^), 
um  die  zahlreichen  und  genauen  Festordnungen  kennen  zu  lernen  '^), 
welche  sie  mit  Hülfe  ihrer  Stabträger  ,  Signa] is ten  ■^^)  und 
Herolde^)  su  handhaben  und  nur  nach  sorgfältiger  Beobachtung 
aller  YOigeschriebenen  Förmlichkeiten  die  endlichen  Siegerpreise 
lu  vertheilen  hatten.  ZunSchst  waren  dieses  aüerdbigs  nur  Palm- 
zweige  und  Kränze  die  sn  Olympia  vom  wilden  Oelbanme 
zu  Delphi  von  Lorheer  2'^),  zu  Nemea  und  auf  dem  Isthmus  v^n 
Eppich  27)  oder  am  letzterem  Urte  auch  von  Fichtenzsveigen  2")  ge- 
nommen wurden;  umi  nur  vorübergeheud  werden  aus  der  frühe- 
ren Zeit  der  pythischen  Spiele  auch  Werthpreise  erwähnt  ^^};  da- 
gegen wartete  des  Siegers  in  seiner  Hehnath  nicht  nur  trhnnpU- 
render  Empfang  sondern  auch  hin  und  wieder  ¥rirUicher  Lofan'^ 
und  jedenfalls  eine  Stellung,  die  ihn  fiir  den  Rest  seines  Lebens 
jeder  Sorge  und  Arbeit  überhob. 

1)  Hauch«  ScIiriflttAUer  des  sptteren  Altertframi,  wieSchoL  Aristid.  p.893, 
Hygln.  und  Amon.  «dog.  <xtr.  gefidlen  doli  swir  durln,  ti«  alte  wnr 

nSdift  ab  Leiekm^^ida  danuatellen ,  wo  dann  neb«n  Pdopt,  Archononu  wmi 
Ifelieartw  logar  der  Dncbe  Python  flgurirt;  für  di«  geschichtliche  Zeit  aber 
llsit  sich  solclic  AulTassttng  höchstens  in  den  q^aiarg  aroXais  der  nemeiacbCB 
Kampfrichter  (Schol.  Pind.  p.  325)  [und  atich  in  der  Opfprfeitr,  den  Opferge- 
bräiirhen  {^vccyiGuaTa),  der  reo f  ■ö'tWjTcov  <^f79/;^"  des  Meliccrtrsfogtfs  (Philostr. 
Im.II.  ir.)]  nacliweisrn ;  und  fiir  die  ni}fliisrlje  liiirfton  selbst  diellcroen  dieser 
{Spiele  vielmelir  mit  I  sriioM  (Vorhalle  II.  S.  fpfr.),  auch  ohne  dessen  Deu- 
tungen im  Kin/cinen  zu  lulli^'^'n,  <I<m  {i  im  (Janzen  selbst  als  rirtliclie  Gottheiten 
aufzufassen  8e}n,  die  nur  allnialig  hinter  den  grösseren  I.andesculten  zurück- 
traten. Die  Spiele  als  Leichenspirle  dtT  irb  ichsam  gestorbenen  Zeitperiode  auf- 
zufassen, wie  S'hwenck  Kh.  Mus.  X,  S.  3n2  thut,  ist  ein  der  griechischen  An- 
schauung ganz  fremder  ücdankc.  [Immerhin  ist  es  aber  ganz  unb^treitbar,  das« 
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in  dem  Bereiche  jener  grossen  Feststiittcn  Heroencultus  neben  dem  Dienst  der 
Hauptgotthf'it  uralt  ist  und  dass  dieser  in  speciellsfer  Beziehung  zu  den  Kampf- 
spielen steht,  sowie  diese,  was  auch  oben  §.  MO  Not.  ;{  erkannt  ist,  von  Strabo 
VIII.  3.  .'{0  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  in  iiltt-ster  Zeit  nur  dem  Andenken 
der  gestorbenen  Helden  gelten.  Wie  der  Gr»ttcrni)  (liiis  augenscheinlich  rück- 
wärts \on  dem  ihm  entsprechenden  Jleroenniythus  bereichert  und  vermensch- 
licht ist,  so  ist  diese  agonistische  Form  der  Feier  von  der  Darstellung  des  He- 
roenlebens  zu  der  des  Göttcrlebens  fortgegangen]. 

2)  Vgl.  oben  ?;.  .11  und  St.  A.  10,  not.  11;  auch  BöttiRor  Kunstmythol. 
II,  S.  14G  und  Wa'  lisnnith  H.  A.  I,  S.  ir»3fgg.  Das  Opfer  ijberbringen  gehört 
zur  ^Sünfiu.  so  Paus.  VI.  2.  4  :  2,'f'p«xo<T<'wf  dl  avdgsg  ayovTfg  lg  Olvu- 
m'av  nuQU  Jt.opws£ov  9wfiav^  aber  das  Opfer  erschien  später  als  grosses 
ndQt(fyop  *OXv(tniaVj  Luc  aacrif.  II.  (Uebcr  dio  Uauptculte  und  dasOpfcr- 
penonai  in  Olympia  s.  «i.  61.  not.  Iff.  SpeciOtch  aber  su  den  Kamptepielen  ge- 
hM  «anicbst  dM  Reinigungsopfcr  und  die  'Wuchung  an  der  Quelle  Plera  für 
die  Ilellanodlken  und  weiblichen  Agonotlieten  Paus.  V.  16. 6,  dann  derSciiwnr 
der  bei  den  Agonen  fietlieiUgten  im  Bulenterion  §.  unten  Mot  17,  dann  am 
Kenotapb  dct  Achilles  bei  dem  Hellanodikaion  zu  Blist  dl 
aifXOftipfiQ  iv  ifUf^  fift^  m^l  «nonUpopta  ig  dvcf^ag  tov  ^Uov  %w 
duo^ep  ut  yvpviiug  af  ^Hluiui  alXa  tc  tov  *A%i.XXing  i^eSatv  ig  rifftijv 
«tfl  «osrrcff^er»  voiikitoveiv  avtw  Paus.  VI.  28.  9  und  94.  1;  endlich  des 
Opfer  der  Wagenlenlcer,  um  den  Taraxippos,  diesen  zllnienden  Dimon,  sich  su 
gewinnen  Paus.  VI.  90.  8.] 

8)  Paus.  y.  8.  8:  d«OfftOv  f4v  tt^iUr  itiOni  «t^tov  wd  'Hltiog  Ke- 
Qtnßog  hCuMi  vgl.  VIIl.  96.  8  und  Plut.  qu.  symp.  V.  9:  x<^g  ^  'OiU^ 
3s/os€  navtu  M^og^ipti^  tov  d^ofiov  ysyoye:  dagegen  aber  Find. 

Oljmp.  ZI.  64,  dem  Dissen  p.  965  und  Hermann  opusoe.  VI,  p.  5  folgen  und 

Knusc  II.  I,  S.  70  nicht  widersprechen  sollte.  « 

4)  S.  Krause  H.  1,  S.  tiO.  Nur  Thucyd.  III.  8  und  V.  4'.»  nennt  dafür 
den  Sieger  im  Pankration,  schon  Xcnophon  aber  Hell.  I.  2  und  II.  3  die  Sta- 
diodromen,  und  auf  diesen  beruht  dann  insbes.  aueh  das  Olympiadenvcrzcich- 
niss  des  Julius  Alrlcauus  bei  Eusebius  bis  Ol.  CCXLLX;  vgl.  Scaiig.  tbes. 
tempp.  p.  39-  t5. 

5)  .-i^O^hov  7r,\« jTfva.' oofs'  cnt'llag  nennt  Pinilar  (>hni|».  V.  6,  wozu 
dann  noch  die  ßorifvoi«!  oder  die  goltesdienstliehe  Feier  kamen,  so  dass  man 
immerhin  um  <)l.  I.XXXIl  mit  den»  Sehuüjist«  n  scehs  Tage,  vom  Ilten  bis 
löten  des  Monats  annehmen  kann;  dass  diese  Ordnung  aber  nicht  ursprüng- 
lich, erhellt  aus  Paus.  \  .  3:  6  dl  xoofiog  6  ntQl  tov  ayiava  iq)  Tj(i(öv, 
töi  ^vtai^ui.  TO)  "üfoj  TU  itQfrici  usPTct^lov  (isv  xttl  dgofiov  Ttov  tnnuiv 
vextqa  {jctav  de  Xointov  ax^oTf^a  supplirt  Bekker;  vgl.  Xonoph.  HsU.  VIT.  4. 
99,  Schal.  Find.  Olymp.  ID.  33,  dara  Kayser  Befi.  Jhibbb  Novbr.  1840)  aya- 
putpMXWPy  o^tog  xatftxii  acpCciv  o  «00^0?  6Xv^nui9i  ißSofiij  ngog  taig 
ißdoiiiixopta'  ta  ngo  xovtta»  &h  inl  ^iitQas  ijyov  rijs  avx^s  ofioingiud 
aiß^^mtmr  «al  tmmr  ufmw  xoxt  dh  x^^ttifitaf  ig  pvntu  ot  itwif- 
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Tf  ?TTnOL  x«<  t's  7i).to%>  i-Ti  tj  TO)V  TTfvrä&lMi'  uuiD.cc.  iiTid  aiioh  wpr  mit 
Hermann  opusrc.  VI,  p.  Ü  fgg ,  Mcier  a.  a.  ().  S.  320  fgg,,  krause  II.  1,  S,  80 
i^g.,  Kindschcr  in  Jabn'sArchiT  XI,  S.  392  fgg.  486  fgg.  die  jedenfulls  scharf- 
sinnige VflrtlMilung  DiflMD'i  kint«r  •.  Plndw  I,  8.  968— il79  und  in  Oonm. 
Soc  OoM.  Vin,  p.  89—124  und  U.  Sehr.  8.  185—194  nicht  billigt,  wird  den 
Einflofi  an«rlc«nnMi,  weleben  jnw  m  fioh  znHllig«  Ereigntit,  das  «bor  in 
ihnlieher  Art  wie  Ol.  XV  die  BntMSunng  des  Onlppni  Ton  Megara  (Pans.  L 
44  —  oder  Akaatlios  von  Laeedimon?  Dionys.  HaUVIL  79 1  doch  vgl.  Seboi. 
lUad.  XXIII.  888  und  mehr  bei  Baudalot  in  Eist,  do  TA.  d.  Inscr.  I,  p.  199, 
Boeekb  C.  Inscr.  I,  p.  554,  Krause  II.  1,  8.  889—848,  Zdtschr.  t  d.  Altertfa. 
1847,  p.  919)  als  ein  gdttlicher  Wink  enchien,  auch  auf  die  Folgeteit  QbsB 
musste. 

6)  Seit  Ol.  XXXVII,  vgl.  Paus.  V.  fl.8:  tu  fl\  inl  roig  sracffltr  ig  fthw 
ttSv  naXaioTtQoyv  ovdefifccv  ^xn  ftvtjfitjVy  avrol  Sh  a^ctfttv  orf  i'at  xrrrF- 
an^auvro  'HXfiM  %,  t.  X.  Zuerst  Lauf  und  Rinprn ,  dann  Ol.  XXXVIII 
TCfVTCc&lov,  was  abor  sofort  wieder  ab|;escbafTt  ward  (Paus.  V  0  l),  später 
Ol  XLl  Fatistkanipf.  <  U.  CXLV  naynQUTioVj  der  dem  IlerakUs  Knahon  schon 
als  Stifter  /.(i>:r  w losen  war«)  Hypin.  27.S ,  und  in  ungewisser  Z»'if  Wettrennen 
7.U  Pferde:  y.lXiiTi.  vp!.  Krause  1.  2,  S  O.'JO  und  II.  1,  S.  7.'».  I>ie  Zuhssung 
bedingte  eine  <)ov.l[H(Ch'«,  liell.  XV.  20,  Srliol.  Find.  Nem.  \1.  1<»1,  Paus.  V. 
24.  2,  deren  der  Knabe,  der  mit  Männern  kämpfen  wcdite,  nicht  bedurft-,  vpl. 
Paus.  VI.  14.  1  und  Diog.  L.  Vlll.  47.  Wonige  siegen  als  Kn&bcn  und  dann 
wieder  als  Männer,  Aristot.  Polit.  VIIJ.  4.  1. 

7)  Hierüber  gestalten  Paus.  V.  8  und  .Julius  Afriranus  folgende  Ueber- 
^cht,  wobei  jedtM'li  die  einfaelieren  Kaiii|'i";irt(  n  nur  a\if  die  erste  Auszeic  hnung 
der  Sieger  gchn  dürften:  Ol.  XIV  diavXog^  XV  SoXixoiy  XVIII  n4vTa9lo9 
TUtl  «all},  XXin  nvyiiriy  XXV  a^fter  oder  Tnnmv  vtlsfcav  Sgofios  oder  0p- 
fMtog  ttUiov  dgofiog  (Paus.  VI.  16.  7),  XXXIIl  itaynifdttor  %al  tnwog 
%ihigt  LXV  onUttiSv  Sgofiog  (vgl.  auch  Paus.  VI.  10.  9),  LXX 
ijfuovovs  ml  txfcmp  (lovca  (Pind.  Ol.  IV.  V  mit  B5ckh  ad  OL),  LXXI 
UMlMitg  a^oftop  (Poll.  Vn.  188),  die  beiden  letzten  jedoch  OL  LXXXIV  wie- 
der abgescballt  (Paus.  V.  9.  ],  vgl  Bontleji  opuscc.  p.  988  und  Sebneidewin 
ad  Simon,  p.  27) ;  dagegen  Ol.  XGIII  tnnmp  xtltimp  «VMBp/ff,  XCIX  aswlss» 
apfxcr,  CXXVIII  üvvmglg  nnlatVy  CXXXI  näiXu?  yifXr^g.  Xenopbanes  bei 
Athen.  X«  6  xihlt  auf:  tuxvti^t  «rodwf,  ntvta&lhvtov,  naXai'ojv,  Trvxrocv- 
vfjv  rjfro»',  TO  fifivov  a&9Xov  o  nttyngdtiov  %al(OiHnv.  Sind  die  ersten  acht 
Kampfarten  verstanden  in  oxtoj  7rdvTc(,  Paroemiogr.  I,  p.  ir>l  V  In  Allem  rech- 
net Srhol.  Pind.  Oijmp.  III.  (>0  siebenzehn,  anderswo  freilich  V.  14  acht  und 
zwanzig  Kränze;  nach  Meier's  Kerhnung  S.  .306  kommen  zwanzig  heraus,  die 
er  auch  in  dom  Kafal -jro  ,ies  Phlegon  aus  Ol.  CIA XVII  bei  Phot.  bibl.  p.  83 
Bekk.  wicdi  rfindet.  Was  ist  aber  von  dem  dyav  fiovo^taxt'ag  bei  Flut.  qu. 
sjmp.  II.  4  zu  halten  V 
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8)  So  fiir  Delphi  Plut.  qu.  symp.  II.  5:  ivrttvd'cc  naq  i^fiiv  xot-^*  Fx«- 
atov  ccd-ltjun  rovc;  ayeovtl^ofievovc!  flgaynrciv  IttX  ncnal  rcctlcaaTaig  uv- 
dgag  Tiuluiazug ,  xai  Tzvy,rag  tnl  Tri'XTfas',  o/xo/'ojg  (U  nuyKQurictatäg ' 
ixft  dt  orav  oi  naiöfg  dtayoiVi'GcovTiay  rdrf  rovg  ctvÖgccg  -Kdlovai:  vgl, 
Moicr  A.  a.  O.  S.  324 ,  mehr  bei  Dissen  in  Comm.  Gott.  p.  107  fgg.,  insbes. 
nach  i^üph.  Electra  t').S4  fgg.  und  Heliodor  Acthiop.  IV,  1  [und  die  negriindung 
oben  §.  80.  Not.  1  ].  Ausserdem  linden  wir  anderswo  ganze  Kanipf.trtcn ,  ilie 
in  Olympia  nicht  vorkommen,  wie  das  ntwa^lov  nai'dtüv  (Schul.  Piiidar. 
Nem.  VII)  und  den  dgofios  Vitutog  zu  Nemea  und  Korinth  (Paus.  VL  16.4), 
dfiD  diavXog  und  96lixog  wx£9m9  zu  Delphi  (PftUf.  X.  7.  8}  n.  •.  w. 

9j  Krause  II.  2,  8.  11  fgg.  \\V.\  fgg.  I8»s  fgg. 

10)  Strabo  |.\,  p.  4218.64(1:  ctytov  (Sh  o  iih'  ((oxf(tog  iv  Js^rpoig  xi-ö"«- 
giüdtav  lytvr'i^T]  nniär«  (c(^6vtmv  fig  top  V^tor  "  tif^r^yictv  (il  JfXrpoi'  ufTcc 
ds  Tov  K{)ia«rot'  TTokfuov  Ol  Aurf>fHT vovtg  iTtJrixov  x«}  yviiri-Kov  In  Ev- 
QvXoxov  Si&z((^((v  otfrfCtviT iiv  Tfnd  UvO^ta  tv.(iXha(tv  TTQo^tif irnav  fit  rofg 
>ii\^(((jo}doig  uulrjzäg  zf  x«i  xi9uQiozag  x*^Q^S  w'^^s"  Knodcoaovzäg  ti 
fidlog  o  xalBizai  voiiog  IIvd^iKog,  TcdvzB  d*  avtov  fitQij  tan'v  ccyxQOv- 
mtSt  ctfinsiga,  natmulevafiosy  lafißoi  jial  ^dmvloij  av(fiyytg  :  vgl.  Paus.  X. 
7.  9  und  Hb«  dra  pofiog  EMiog  oben  g.  30,  not.  26  and  Thieivch  Snleit. 
s.  Find.  S.  60.  Amk  fortwihmd  rot  den  gymnisdien,  wJ«  dieicr  rot  dam 
«nt  in  dtr  2ton  P7tlii»de  eingelOlirten  lüppisehen  Agon  heiselMndi  vgl.  Plnt 
qn.  9jmf.  TL  4  und  Pliilotlr.  V.  Apollon.  VI.  10. 

11)  Plin.  H.  N.  XXXY.  9.  86:  ftiim  immo  eertawun  eUam  pMurae  /fo- 
renle  eo  fPanamö)  intUtuium  tat  CnrkUhi  ae  Delphi§  frimiuque  ornnkun 
eeHavU  cum  Ttmagora  CMMdeMe,  «vgwralw  a6  eo  FffikUt,  fuod  et  iptku 
IHmagonu  lumntne  apparet,  throniemm  errcn  tum  duMo,  [dodi  hat  Jahn 
ftgw  di*  Wiritttehkolt  Mlohtr  Agontn,  niolit  Conenne,  b«grand«to  Zmikk  «»*• 
hoben,  1.  B«r.  SIchs.  Oes.  d.  W.  hist.  phUol.  Kl.  1857.  lU.  IV.  8.  988  f.  AnA 
nach  Samos  ward  ein  solcher  Malerwettkampf  versetzt,  an  dem  Timanthes  be- 
theiligi  war,  Plin.  XXXV.  in.  Athen.  XII,  p.  543  K.,  offenbar  bei  den  Ue- 
räen;  war  doch  in  Strabo's  Zeit  (\1V.  1.  14,  p.  H.34)  das  Ueräon  eine  Trtforxo- 
^1^*1]  geworden.  In  Olympia  ist  nur  von  einem  inidf^^aa&ai  der  liilder  de* 
Aetion  die  Kede,  das  den  Ileüanodiken  Proxenidas  bewog,  Action  sich  zum 
Schwiegersohn  zu  ni.i'litn  (Luc.  Ilcrdd.  4);  so!<he  (lenialdeaussfeHungen  aber 
mussten  von  selbst  bald  einen  agonistischen  Charakter  annehmen  und  die 
Möglirhkeit^  dass  dieser  dann  auch  oino  öffentliche  Ordnung  durch  Kichter  und 
Preise  erhielt,  ist  nicht  zu  läugnonj. 

12)  Plut.  qu.  symp.  V.  2:  jrc(t>«(f{-t.((ii,'i(>(  ycco  hnl  xqigl  zoig  xu\)t- 
GToiatv  l^aoxfjg^  uvXqTt/  7tv{}ty.ii)  y.cu  y.iihauoT nai  xtO'a^turfw,  tov  t^«- 
ymÖov,  (ögTieg  rrvliig  avuixi^tio/jg  ovk  at  tioiov  a&QOOtg  awemxi&'efiii' 
voig  %ai  avvtigiova^  Movrodanoig  ax^oaftoHr»  x.  t,  l,  Audi  die  idMll  in 
der  3ten  PytUad«  «nlgaliobene  ttv^täiu  (Fans.  X.  7.  8;  nicht  mit  dem  ttv- 
Xfirris  =  Hbieen  Hör.  A.  P.  416  —  zu  ▼wwechseln)  begegnet  nna  bei  demi. 
TU*  5  wieder,  und  daneben  Tngftden  (PhÜMtr.  V.  Seph.  IL  96)  und  andere 
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Dichter  (qu.  syiuj».  II.  4),  ja  koyoyQä(poiy  die  er  V.  2  schier  selbst  zu  viel 
flcdet,  obgleich  er  auch  aus  den  Uthinicn  eine  Dichterin  Aristunuche  auf 
BrythtM  und  eben  dAb«r  VIII.  4  einMi  Sieger  im  iynafitov  «nfObrt.  Ueb« 
Dramcii  «n  den  Iitlimieii  Tgl.  K«il  Inaer.  Bo«<»t.  p.  81. 

13)  'Enidti^$ig,  nicht  ayrnviafnaxa,  wie  Herodot,  Qorgi&s,  llippi&s,  vgl. 
Lttdui  Hetld.  8  fgg.,  oben  §.  9.  Not«  87,  Meier  ».  a.  O.  S.  308  und  Knofe  II. 

1,  a  188  fgg. 

14)  Z.  B.  das  Loosen  der  Athleten  mit  dem  tn-td^o^  bei  ungerade  An- 
zahl, wie  ee  Ludan  Hermoi.  O.40  beschreibt;  vgl.  BSckh  expl.  Find.  p.  3U, 
Weldter  s}  li.  epigr.  p.  »5,  Krause  n.  1,  8. 111—124;  der  Sieg  mtovttf  (vh- 
toria  Hnpuiverea  Gell.  V.  6),  wenn  kein  Ifitbeweiber  aulbtand,  TgL  Seoeca 
prorid.  e.  4  und  mehr  bei  Dorr,  ad  Charit,  p.  918  und  Kraoae  II.  1,  S.  158 
oder  II.  2,  8. 47 ;  Tielleiebt  aelbst  die  £inriehtang  der  Rennbahn,  wie  ile  Kle- 
oetai  zvL  Olympia  hergestellt  hatte;  Paus.  VI.  20,  TgL  Visconti  oenTres  V,  p. 
258,  Ghoiseul-Goniller  in  11.  de  l'A.  d.  Inser.  XLIX,  p.  222— 288,  Hemann 
opiisee.  VII,  p.  390=402 ,  und  über  alle  Einzelheiten  der  olympischen  Topo- 
graphie, die  auch  auf  die  Oertlichkeiten  der  anderen  Spiele  manches  Licht  wer- 
fen. Stanhopo  Olympia,  London  1824,  Üathgeber  in  hall.  Kncykl.  III.  3.  S.  114 
fgg.,  Descriptioii  d»  la  Moröe  I,  p.  55  ff.  pl.  LXI  ff.,  Curtius  Olympia,  Beriin 
1Ö52,  dcrs.  Pclopouneaos  11,  S.  49—11;  Beoiö  Etudes  bot  ie  Peloponn^ 
1856.  I,  p  238 

15)  Dahin  vor  Allem  die  freie  und  holknischc  Ablcunft,  vgl.  Dionys.  Hai. 
rhctor.  VII,  und  mehr  bei  Baelir  ad  Ilerod.  V.  22  ;  dann  sittliche  Unbeschol- 
tenbcit.  Krau m  II.  1,  .S.  i:M  —  I38,  auch  wohl  politische  Rücksichten,  wie  gegen 
liieren  (i'hit.  V.  ihem.  c.  20)  oder  Dion>8  von  Syrakus  (Diodor.  XIV.  109); 
insbesondere  aber  auch  Beobachtung  der  itffO^iCfiia  oder  des  Termins,  nach 
welohem  weder  an  Olympia  noch  anderswo  mehr  «in  Kinipli»  mgelMion  ward, 
PIttt.  qu.  symp.  VIL  ö,  Paui.  V.  21.  6  Q.  s.  w. 

18)  Uvaptotpayia^  Aristot  Pol.  VUL  4;  Tgl.  Galen,  protr.  o.  11,  Paoi. 
VI.  7.  8;  Arrian.  EpIeteC  lU.  16.  8 ;  28.  2;  Plut  V.  Orat.  o.  8;  AthMi.  X.  5 
(Eurip.  Autol.  lir.  84,  in  Trag.  gr.  frgm.  ed.  Nanck  p.  381),  Philotlrafc.  do  gynanaat 
p.  4ed.Kayser  u.  mehr  bei  Bnrette  in  lf.de  TA.  d.Inscr.!,  p.219  fgg.  luKransoI. 
2,8.842 — 858;  8bor  sonstige  Anstrengungen  und  Endisltnngen  ahsrXen.  Symp. 
VlIL  87  und  Hör.  A.  P.  414  :  multa  tulit  fecitqur  puer,  $udiUfU  cf  alsA,  ah- 
itinuU  Venerc  et  vin« ,  wo  Orelli  auf  Tertullian  ad  martyres  c  3  verwdst; 
auch  Dio  Chrysost.  .WVIII,  p.  291  und  S.  Paul,  ad  Corinth.  I.  9.  25:  -xcU 
dl  6  dytovt^nufvo^  irüvru  iy^gar fvfrai^  mit  den  HonüUen  des  Johanne« 
Chrysostomus,  die  Kraus*  II.  1,  S.  144  citirt. 

17)  S.  filKrliaupt  i'aus.  V.  24. 'J :  ttccqu  Tovtoi  {Jii  Oyxj'co)  x«^*<Jrijx* 
TOI.;  üxllfjTca\;  y.ui  TTHTQäaiv  utno'yv  x«t  udti.q)Ois ,  ^ri  (S)-  yvurctarctii 
tni  -/.anooi'  •/.(iTouvt'öü^ui  roaioiv .  iirj^lv  rov  Okt^finuot'  uymvu  hCt" 
aV^ai  Ttag  avTüiv  xaHoy^j  /yfi« '  oi  di  uvd(jt^  oi  a^kf]xai  %al  todt  itt 
TCQOi'KctTouvwtatj  äixa  itptirjs  fiijpdp  dnrjTiiftßäad'ai'  aqpMTi  ttt  srecs^cet 
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aytovt^oufvoiv  Tovg  7t(olovg  ngirovaiv  ^  tnl  SinctCm  xat  aviv  Öm^mv  noi- 
fi'ad'ai  ^Qi'oiv  -Kai  r«  ig  rov  doyiifia^6(Xfv6v  Tt  x«t  ^i],  q)vlä^etv  xal 
tavta.  Iv  aicoffQjjxo}.  [Diese  spe«  iollc  Eidesieistuiig  bezog  stell  also  zunäclut 
Dur  «uf  die  Kampfrichter  der  erst  in  jüngerer  Zeit  eingerichteten  Spiele.] 

18)  Ik-kk.  atiokdd.  p.  248:  ' ElXavodi'nai  r]Octv  aQXovxhq  xivtg  rdav 
likiLUiv  Ol  dUnovxii  TU  xarü  xov  dytovcc  xvov 'OlvfinioiV  ixlrj^r^Gav  dl- 
ovTGo  ^ra^or  t6  TOtg '*EXlrjat  dtxd^dv  iSiwx^ov  d£  xoig  zt  d&Xrjvaig  xal 
xotg  allotg  aywpiütaigf  xal  nQorKÜ^^rjvro  hf  t«9  uyavi  i»  no(iq>vff^aip: 
▼gL  B«iol.  Find.  Oljrmp.  III.  19  «nd  Harpokr.  p.  101  aitvuiDftl«  diM.Antiqtt. 
fllMtr.  p.  50811».,  0.  MUler  in  W«lelMr*t  BIwiB.  Miu.  II,  8. 167  ife.  ikUtier 
a.  ft.  O.  8.  810,  nMiieiitUflIi  «och  Uber  Ihn  Antdd,  worin  dl«  Mder  vtfdoilMoe 
Stalle  Paus.  V.  8. 4  mit  dan  Chwnnatikeni  aiehc  gau  tbarainitiinint  niid  nnr 
ao  Tid  sicher  iohdnl,  daaa  aie  mit  dan  Phylan  dar  Blaar  ab  und  sa  nahm  und 
erat  seit  Ol.  CVIII  auf  die  zehn  flxirt  blieb,  die  auch  noch  Philoatr.  Y.  ApoUon. 
III.  30  kennt.  [Ihre  Strafgewalt  Ist  sehr  bedeutend,  ao  Geldstrafen  von  einem 
Talent  als  iSQa  ig  xov  &s6v  ^i}|ft^a  neben  Privatbnaian  verhingt,  Paus.  VI. 
6.  2;  ein  Mann  xaxccyvmad^elg  vTto  xcSv  'EllccvoSiwiSv  aiitta  ilgyda^ai 
■aal  (iq)i,grjusvog  rijv  r/x/jf  wird  wahnsinnig  Paus.  VI  9.  3.]  Ein  anderer 
Name  in  Elis  war  JiuQ^ot,,  Ilesyrh,  1,  p  965;  fflr  die  übrigen  Spiele  aber 
lasjen  sieh  nur  in  Nemea  FJ.XcivoSCuai  nachweisen  (C.  I.  n.  1126;  vgl.  Lebas 
insrr.  gr.  I,  p.  179),  man  musste  denn  Tzetz.  Chiliad.  XII.  8G8  zugleich  für 
die  Pythien  geltend  machen.  [In  Olympia  sind  drei  derselben  inönxui  dos 
WaCtrannens,  drei  dea  Pentathlon  und  die  abrigen  haben  die  fibrigen  Wett* 
kimpfi  tukter  aicb,  Pana.  V.  9.  5 ;  drei  i^pMxrixoxss  tov  Sqq^ov  ta»  nigati 
Pniia.  VI.  8.  8.] 

19;  Paus.  VI.  24.  3 :  iv  xovxco  ttS  ' EULuvodtnuteSvi  (in  der  Stadt  BUa) 
o^KOvcs  dinu  i(p£^s  firjvag  ot  atgMptat  ««I  ^»i  nSv  vo^ioifvXdnmir 
Off«  §is  tw  «f»va  cqtag  ii(  stoiMiv  dMcuovvmt  Tgl.  Krauaa  8. 196  tg$. 
und  di«  Ordnimian  aalbat  8. 144—158. 

20)  *P«ßdovxo»>  oder  ^a|}^09)d90s,  Thoe.  V.SO,  Pana.  TL  9,  Poll  HI.  145 
v.  158,  auch  fMMVsyoqpo^i,  Lucian.  adv.  indoet.  o.  9,  [daher  Paua.  VL  9. 1 : 
lutcttyovtiv  avtop  of  '£U«yod^iM»]  ond  in  Olfupia  ipadall  dlvtai  imtar 
einem  alvra^jijß,  Lnalan.  Hermot.  e.  40,  Etym.  M.  p.  79  u.  a.  w. 

21)  Zalmyxxai\  Soph  Electra  711;  vgl.  Poll.  IV.  87 :  nag^l^e  (ig 
tovg  uycävag  ^  oaei««y£  xqg  ifiitoXtiUov  (i(lixT]Sj  itp  tnuaxij  Ö\  xij 
xli^aH  xü)v  c(yo)vi6fidx(ov  hnirp^&yyftcci ,  und  Qber  ihre  WettUmpio  (aeit 
Ol.  XCVI)  Paus.  V,  22,  Athen.  X.  7,  Poll.  IV.  «9. 

22)  Theils  um  die  Kämpfer  aufzurufen  {h'ctycoviog  novg,  Luci&n.  Demon. 
c.  G5  und  die  vollständige  Formel  Julian.  Caesar,  p.  318),  theils  um  die  Sieger 
zu  verkünden,  Krause  II.  I,  S  138  und  Ostermann  de  praeconibus  p.OB — 72; 
über  ihre  Wcttkiimpfe  aber  Poll.  IV.  92:  ngöiSQOV  (i'  Olvfiniaotv  xtov  ini- 
loagiojv  7irjQinx6vx(ov,  ot  xaig  itQovQy'cag  vnod i rjxovo vvro ,  ngtöxog  xoiv 
^tvmv  rjyoiVLaaxo  xd  'Olvfima  'A(ixtc(S  'TßlaCog  %al  zgiCg  olviiTudifccg 
h>*^s  hUu  %al  iTvdia  ^1  hiw  %uX  tHnui»  Ttg      «vz^  ilv^xij:  aua^ 

HUIIAKN,  fr.AUtrtk.  II.  84.  3  Aut.  S2 
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P«aB.y.  22. 1,  Lno.  d«  BMite  Ifigr.  82:  luaom»  utS  tmv  ift^fiwmm  uycavost 
GhL  Fun.  y.  12  und  Boeekb  a  luec.  I,  p.  70S. 

23)  Plut.  ^u.  symp.  VIII.  4:  due  T<oy  UQtiv  dyoivmv  uXlog  ailoM 
iff^  9%i^piit90Pf  top  tpoivtmtt  mAneg:  vgl  PMii  TBL  4ft  «nd  aifer  bil 
d.  ^U.  sa  ViisiL  Georg.  HL  i9  mnd  Hont  ovm.  I.  1.  4,  Mwk  Boaddi  «d 
Findaclipu.  p.67S,  Kimm  Ii.  1,  8.168  [und  Bl^ttieliar  Bwunkolt  8.414^-422. 
Di«  «bU  SliftepftlBM  wd  gttooflheiL  VBd  gm«li«n  von  IktMUf  In  deni  anf 
d«  Bftckkdir  tob  Kifto  fwliftelui  Wettkaa^f  in  Deloi,  von  d«  dortigin  w- 
ata  Fdme  Flut  Tkm,  o.  21,  Pmu.  VIIL  48.  1,  di«  Tigaaten  lantn  aMr  ka- 
wita  ikraa  Hmw  ladM  all  8i«g«c  m  Vom  von  HanUaa  in  dm  djnpsMaD 
Spialan  aie  artbailan.  Beide»  alao  mythische  bklining  apiteraa  Brauoliea  in 
ionisch-attischen  und  domch-peloponoesisetNA  Wettkämpfen,  vgl.  die  Palme  mit 
länien  zwischen  zwei  Dreifüssen  als  Kevcrs  zu  des  lierakles  Lüwcnkampf  auf 
arduiatischer  Vase  s.  Gerhard  griech.  Veeenh.  t,  CCLVII.  In  Horn  bei  den 
ludi  Romani  zuerst  293  v.  Chr. :  palmaeque  tum  primum  troiuUiio  t  Qraeda 
more  victorüfus  dcUae,  Liv.  X.  47.J 

24}  OieoL  Alex.  Paedag.  II.  8,  p.  181 :  ev  toiq  aymci  n^xov  ^  xnv 
ad-).mv  Söaig  rjVj  Si^vregov  6  iTrayeQfios  (Casaub.  ad  Sueton.  Ner.  c.  25, 
Kuhnkon.  ad  Tim.  lex.  p.  21(>),  tqi'tov  t]  (pvXloßokin  (Pind.  Pyth.  IV,  240» 
OTeffüroiat  fiiv  noiug  t^ji-nzot'  mit  Öchol.,  Schol.  Kurip.  Hccub,  574  mit 
Schlemm  de  (f  vkkoßolta ,  Jen.  I66ii  und  Jacobs  ad  Anthol.  1,  1,  p.  39G}  rf- 
Xevxaiov  n  otk<puvog,  freilich  mit  der  unrichtigen  Zeitbestimmung:  tTiidooiv 
kaßovarjis  tis  tQvq>T]V  z^g  Kllccöog  |U.fxQr  zcc  Mrjdixa,  dertu  Motivirung 
zugleich  mit  dorn  llasäu  der  christiicheu  Schriftsteller  gegen  die  Kranze  24, 
not.  7)  zusammenhängt,  während  das  Alterthum  in  der  Unfruchtbarkeit  dieser 
Belohnung  gerade  ein  Zalehen  der  Enthaltsamkeit  sah,  vgl.  Jacobs  verm.  Sehr. 
HI.  48  mit  FaaAaliua  d«  oananis  p.  a4u  igg. ;  [Obav  ihn  reli^öse  BadMitaiig  i. 
I.  24.  Mot  7  j.  Dia  £rtliaUiiag  dar  Bind»  («rtW«}  iat  Ütar  a^  di«  daa  Knii> 
xaa  und  ging  radi  apiter  diaaer  voran,  vgl.  fiSttioluc  in  Ardv  SSeil.  1881. 
8. 7  iL,  Gerhaid  abandaa.  &  18  &  VectlMik  ward«  aia  von  doi  Agonotbatan 
nla  §^aftv9i  (jBoph.  Eieeln  686}  Plat.  logg.  XU,  p.  849  A)  odar  ^^t^tmwtt 
(Poll.  III.  145),  in  Olympi«  aub  ipao  Jovo  Plin.  H.  N.  XIV.  4.  5,  g^piMü 
aber  von  nauXv  ufMptJMhif  SdioL  Find.  p.  102  and  298.  |B6ttidwr  BMin> 
kalt  8.  816  t  und  a(»ist,  behauptet,  daaa  der  Krana  dea  Siegers  naab  den  Sie- 
goaanfkug  der  Schutzgottbeit  seiner  Vaterstadt  geweiht  werden  musste,  nicht 
als  Khrenlohn  bei  den  Penaten  seines  Uauaea  aufbewahrt  werden  durfte,  aber  die 
Stelle  des  Plinius  H.  N.  XVI.  4  erweist  dies  nur  für  die  triumphaturi.  Dass  solche 
Weihung  oft  geschab,  ist  allerdings  sicher,  wie  auch  in  Aristoph.  Plut.  1088 
der  viaviKq  erklärt:  rcJ  &%t^  ydq  fiovJLOfUU  iXd'ttP  ayo^etVai  tovg  orc> 
qtdvovg  tovgö'  ovg  fjfoJ.J 

26)  'Klai'a  oder  genauer  xortro^,  olcntitr ,  wenigstens  seit  Ol.  Vll  nach 
Phlegon,  obgleich  Andere  ihn  schon  von  Herakles  herleiten,  der  ihn  von  den 
Hyperboreern  mitgebracht  haben  sollte,  vgl.  Pind.  Ulymp.  III  mit  d.  Erkl.  und 
i'aus.  y.  7,  4|  auoh  PUn.  U.  ^.  XVI.  44  und  mehr  bei  d.  h;rki.  zu  Axiitoph. 
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Ptm.  68«,  KmiiM  U.  1,  S.  158  [nnd  Staik  in  B«r.  4  YtiiidL  Slohi.  Ctot.  4 
V.  IM,  pbiIoL  KL  1856.  I,  S.  102—119  mit  dem  Mftdiwdt  dirZugdiaiigkeift 
d«t  «orMog  an  don  HtnUtanytinu]. 

96)  Pftns.  X.  7.  4 :  ia^pmijg  9i  ctitpavog  inl  ta9  IhAiw»  W»g 

'AMoXluint  l^otfdiTMtt  lutthfipisp  iq  9^1^^ vgl*  Obau  |.  40,  not.  19. 

9T)  Schot  PInd.  p.  6 :  üiUvw  ir^ov  vt  wd  {lutpay,  ectteno  noch  den», 
p.  496  ZQ  Ifthm.  VIII  (Vn).  68 :  og  'la^f^tmf  dv  vdnog  Joffiatp  DUtjcv  «rc- 
A/mv»  bei  den  Iitbmiea  (vgl.  des«  L.  Beger:  an  Corona  lithmiaea  ex  ttUni 
•emine  an  ex  foUk  fiexa  fkerit?  in  deie.  Exemen  dnbiomm  quornndero,  Beri. 
1604.  fol.),  letzteres  hol  den  N'omoon,  wenigstem  Mit  den  Perserkriegen  necb 
P.  425: 

xniv  iU/^dixcJr  ^7rt  rtfi^  rdSv  nctrniioutviov  aeXivca:  duch  ist  letztere  Zei^ 

bestimmunfr  jodorfalls  schief,  und  hiittc  nicht  von  Corsini  diss.  agon.  p,  52  zu 
unhaltbaren  rolgcrungcn  über  den  Einfluss  jener  Kriege  auf  die  Nemeen  ge- 
braucht werden  sullon ,  /iinial  da  die  AutT.issung  des  Eppich  als  Traut  rpflanze 
schon  zu  dem  Cultus  dos  Art  hcuinrus  stiiiiint,  vgl.  Buttiger  kl.  Sehr.  III.  S.  IHM, 
Mcineke  ad  Euphor.  p.  108  o,lor  Anal.  Alix.  p.  H2,  Krause  II.  2,  ,S.  IIS  und 
142;  eher  könnte  man,  wie  letzterer  richtig  bemerkt,  aus  C.  I.  n.  234  schlies- 
sen,  daas  der  Eppich  irgend  einmal  mit  einem  Eicbenkranze  vertauscht  wor- 
den lei. 

98)  PInl.  qu.  sjmp.  Y.  8:  tig  alxCttj  dt  tjv  <J  ni'rvs  tiQu  Ilocsidmwg 
ivofUa^  nal  JtopwtoVf  ntel  oti  t6  itQatop  hxtfpuvwv  ty  nlxvt  xovg 
"M^a  vnuSvxixg,  inBixa  csUva^  vwl  Sh  naXiv  xfj  nixvt;  vgL  ScboU 
Nieend.  Alezipb.  601:  ayetta  9%  x^  MeUnigx^  6  'la^^tnog  oyiny,  Ir  ^  o 
üxi^avog  «^ove^oy  x^g  vimSciv  utm  ctUwov^  vaxtig9v  9h  dni  ni- 
Ttwfiy  und  Aber  Binder,  womit  er  geeehmfiekt  wer,  B5okh  expl.  Find.  p.  198 : 
mUrti  »iffnifioantur  hthmiae  eoronae,  quae  Uli»  imponi  »olebant  u.  8.  w. 

29}  Paus.  X.  7«  8 :  devxiffoc  dh  nvQ-iddi  ovx  inl  äd'loig  iitdkMav  ixt 
cyMvi'^fcOid,  CThcpavi'triv  9%  xov  dymv«  dno  xovxovnutx&txrfiavxo  %,x.k, 
[und  Peae.  VI.  14.  4 :  2!aiid8ug  (ihv  yag  tov  aywva  xov  XB^ivta  vno  *A^' 
fpnuxvovmv  ov%  ovxa  nto  arhrfca'izTjv  nai  in  tY.ft'im  gtb^i  cn-iT(/s  fTwo 
ivtnr'O^I.  Nur  Aepfcl  (firjl«)  erscheinen  hier  fortwährend  rK]>on  (1<  n  Kr mzen, 
v-.'!.  Lucian.  Anach.  c.  9  fgg.,  Max.  Tjr.  V.  8  u.  VII,  4,  und  nuhr  b<  i  Jacobs 
ad  Anlhol.  III.  2,  p.  129,  Krause  II.  1,  S.  1G7  oder  II,  2,  S.  öü,  Gerhard  Va- 
senb.  II,  p.  113,  Ijöhiiekc  Forsch.  S.  G82. 

30)  Vitruv,  praef.  1.  IX:  nohVlfuis  athlctis  ,  (fii  (Hymyia  Vythia  Neinea 
Jithmi'i  vicissent,  Graecorum  ninjores  ita  magno»  honorea  eon»tituerunt ,  ul 
aon  mofto  in  eonoentu  »lante»  cum  palma  et  oorona  feron/t  lmide$y  »ed  etktm 
fMum  renertofUw  in  mof  doitaies  eum  vielorSa,  Irtumphanie*  tpiodrigia  in 
motnia  et  in  pairku  invehantur,  e  reque  publica  perpeiua  vUa  conetUuUe 
veeOgäUim  fhiantitr.  Deber  iudi  UelattM,  Plin.  eplst  X.  119,  Tgl.  fgneira 
peleeetra  Neepol.  p.  79,  und  Aber  die  Einzelbeiten  (Praohtgewend ,  ^vaxfg, 
Arielopb.  Mnbb.  71  mtt  Bobnlu  ed  Tim.  lex.  p.  188  und  Be^er  CherOde«  lö, 
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8.  906,  BiBMiMM  dar  lbp«r,  Plut  qo.  symp.  II.  6,  PUn.  H.II.  XVI.  6,  Snatoa. 
Mm;  0.  95)  ThoilM.  opwec  Y,  p.  878        TlÜMMli  WL  u  Find.  8. 00  J^i 

Meier  a.  a.  0.  S.  318  Csg.,  KrauM  II.  1,  S.  195  fgf.,  wo  fibrlgexu  wohl  auf  den 
Untertchied  switahon  dietem  Einr.ug«>  und  der  nofinri  mit  ncäftog  und  iati'a- 
öig  aufmerkMin  gemacht  ist,  welche  sofort  am  Siegestage  selbst  an  Ort  und 
Stelle  folgte,  vgl.  Krause  II.  1.  S.  181  fgp  [Schönes  R^ispiol  augenblicklicher 
Beehnmg  Paus.  VI.  7.  1  :  vi-Kfjnavrf-i;  dl  oi  vbaviaymi  iSici  ri^g  nccvTjyvQftog 
ZOP  TtuTtQCi  trpBQnv  ßc()J.<')iifv('^v  rf  vno  ztiv  Elli^vmv  äp&eai  xai  cvdor/- 
fiOVa  inl  rot*,'  nccial  xalovun'or.l 

81)  So  in  Athen  nach  Solons  lieatimniung  bei  Plut.  V.  Sol.  c.  23  und 
Diog.  L.  I.  55:  *OXv^ntov£%y  ^^.kv  rä^ag  mvraxoai'ttg  dQfixiiagi  'la&pno- 
v£%^  de  huxunVi  %al  tivaXoyw  htl  tnp  aUimP'.  daxu  Spciiung  im  Pryta- 
noum,  Plit.  Apol  P.36E,  Plot.  V.  Ari8tid.e.  97,  Proadrio,  Xenophui.  M  Aiken. 
X  6 :  mk/  *t  itgot^pifpf  tpavtQrjv  h  aymow  a^to  uml  ntv  üit  ^ttj  dij(io- 
aimp  ntttnmv  i%  noXtnt  %al  dmQOp  S  ot  nnft^Xtop  ffii,  n.  s.  w.  [Audi 
«ine  ta«^  a|/iK  gehört  su  den  Vonecbten  einee  Olympioniken,  Pitt  Rep.  Y, 
p.  865D.] 

82}  *AoioXiu  navxmv  (Plat.  legg.  Yll,  p.  807  C),  pioq  funut^Toq  (Plet. 
repnbl.  V,  p.  4h5  D)  oder  lao^fog  (Luden.  Aneeli.  e.  10),  woUn  racfa  die  Rbre 
der  Statne,  vgL  PUn.  U.N.  XXXIV.  9:  primn  Bucrorum  eertaminum  viotonn 
maxhnfqite  Otyinpiae,  tiM  omnium,  qui  vicis$ent,  nlnfua$  dieari  mo«  eratf 
eornm  vem,  qui  ter  ibi  9ujirrnii$ent,  (soll  dies  nur  auf  den  tfitxyfiog  in  den 
Pentathlon  gehen?)  ^.r  mfinhiin  i]>nr>rum  niinilitudine  eipresan ,  qtios  imnicnB 
vocant,  mit  (,»uatrcin»  re  do  (.»uinry  .Inj».  Olj  nip.  p.  172  und  Rathgeber  a.  a.  l>. 
S.  151  fgg.,  im  Allg.  aber  Paschal.  de  coronis  p.35H,  Davis,  ad  Cic  Tiistul.  I. 
46,  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  2fil,  Bötfiger  Kunstmyth.  II,  S.  147,  Kauchen- 
etein  £inl.  in  Pindar's  tiiogeslieder,  Aarau  184  3.  8,  8.  28  (gg.  Dass  übrigens 
Jene  aüxoUa  nieht  von  Allen  benutzt  wurde,  zeigen  die  Beispiele  von  Hiero- 
nllMn  in  SITeatlielMn  AemCern  (Lebae  inacr.  I,  p.  998)  und  inabea.  die  wieder- 
hellen Siege,  wobei  namentlich  apiter  beaondecee  Gewicht  auf  den  artpfto^or^ 

gelegt  ward,  der  in  allen  vier  Spielen  geaiegt  hatte,  wie  daa  see^M^ovs 
mmiQBi'p  an  Demetrina  Zeit  bereita  genannt  wird  Poll  lY.  89,  vgl.  Kranae 
JI.  1,  S.  409  %g.  und  n.  9,  8.  xt. 

[Der  faat  untibonebbare  Relcbtbum  Ttm  Göttercolten,  die  im 
heUigen  Betirk  Ton  Olympia  «is  sehr  Yencbiedeneo  SUmmeMLe- 
menteo  erwachseD,  an«  yerscbledenen  Gesicbtspmikten  gegründet 
3ich  snaammcngefunden ,   aber  frühzeitig   um  eine  Hanptgruppe 

von  zwölf  Göttern  geordnet  haben ward  allmonatlich  einmal 
von  den  Kleern  durch  ein  zahlreiches,  zum  Theil  rasch  wechseln- 
des Opieipersonal  in  altertbümlicber  Weise  besorgt^).  Allbn  voran 
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tritt  natürlich  auch  ausserhalb  der  Festzeit  der  Zeus  Olympios, 
desBeo  nlehste  Besiebiuig  sum  politischeo  Mittelpunkte  aiytthrlich 
etamal  feierlich  beurkundet  ward^.  Nel)en  ihm  steht  der  Dienst 
der  Hera  Olympia  mit  einem  alterthflmlichen  Tempel,  der  su 
Ehren  in  sichtbarem  Parallelismas  zu  dem  Zeusfcste  das  pente- 
terische  Fest  der  ^ll^ata  mit  einem  Wettlauf  von  Jungfrauen  in 
drei  Altcrstufen  und  mit  gleichem  Siegerpreise  gefeiert  ward;  die 
seciuehn  diesem  Agon  vorstehenden  Frauen  woben  zugleich  ein 
Gewand  der  Gtftthi  an  diesem  Feste*).  Aber  aueh  einmal  im 
Jahre,  an  d«r  Frflhlingsnaehtgleiche  ward  dem  durch  Zeus  gerade 
in  Olympia  besiegten,  surtickgedrMngten  Kronos  auf  dem  Hügel 
Kronion  durch  die  Ba^CXm  ein  feierliches  Opfer  dargebracht*). 
Unter  den  zahlreichen  daselbst  verehrten  Heroen  hatten  keine 
solche  Bedeutung  als  Pelops  und  Hippodamia  mit  ihrer  alljähr- 
lichen Todtenfeier  Tn  besonderer  Abgeschlossenheit  machte  sich 
der  Cuit  des  Dttmon  Sosipolls  geltend  7).  Feste  der  Artemis  und 
des  ibr  eng  verbundenen  Alpbeioe  fehlen  endlich  in  Olympia  selbst 
nicht,  wie  in  der  gansen  Niederung  des  Alpbeios  ^.  In  der  Stadt 
Elis  erscheint  der  förmliche  Tenipelcult  des  Hades  mit  jährlicher 
Feier  al.s  eine  in  ganz  Hellas  fast  allein  stehende  Thatsache^), 
sowie  das  Fest  der  ^la  in  der  NRhe  die  Kpiphanie  des  Dio- 
nysns  in  eigenthümlicher  Anrufung  zu  bewirken  schien  und 
wie  ein  der  ui  Elis  gerade  als  Mutter  verehrten  Athene  ge* 
widmeter  Wettstreit  der  mSnnlichen  SchSnbeit  su  erwähnen 
ist  ^^).  Die  Tripbylier  rereinigten  sich  in  gemeinsamer  Waffen* 
ruhe  uud  Feslfeier  zu  Eliren  des  saniischen  Poseidon,  des- 
sen Heiligthum  die  Macistier  verwalteten  )^).]  In  Arkadien  Hess 
die  Zersplitterung  des  Landes  ans  der  ganzen  Fülle  örtlicher  Fest- 
feiero  die  wenigsten  zu  allgemeiner  Bedeutimg  gelangen  ^^).  [Bei 
dem  Feste  des  arkadischen  Berggottes  Fan  ein  Fansbild  mit 
Meerawiebeln  au  peitschen  erscheint  als  ein  naiver ,  gegen  den 
Geia  der  Cboragen  oder  die  Ungunst  des  Gottes  geriehteter 
Braach  Ueberhaupt  spielt  bei  den  arkadischen  Festen  der 
Festschraauss  und  der  Wetteifer  des  Yielessens  eine  grosse  Rolle; 
aber  auch  die  Theilnahme  der  Sclaven  an  demselben  bei  allen 
Ueroenfestcn  ^'^) ,  wie  die  Art  des  Sitzens  und  Vertheilens  erweist 
das  strenge  Festbalten  patriarcbalischer  Sitte.]  OerUich  nur  dürfte 
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ÖM  Kriegspiel  der  MmXua  ^c)  und  die  KoQaia  der  Pers^hone  gewe- 
sen sein,  die  vieileiclit  nach  Kiitor  gehören  '7) ;  von  sicberen  Loeal- 
festen  aber  sind  die  nandiaftesten  die  schon  früher  beriilirtcn  yivxata 
defi  Zeus  zu  Lykosura  mit  ihren  Menschenopfern  und  der  Wclirwolf- 
sage  ^^),  und  die  'jiJidaia  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  beide  mit  Kampf- 
Bpieien  verbunden,  und  ietitere  sogar  doppelt,  insofern  daneben  nocb 
besondere  ^Alansut  angeblich  mm  Andenken  eines  8iegs  über  die 
LacedSmonier  bestanden.  Ausserdem  finden  wir  sn  Tegea  nodi 
ein  jährliches  Fest  des  Zsvg  Kkagiog  '^^)  und  ein  anderes  des  Apollo 
^Ayvuvg^  wo  ein  mythischer  Knabe  Sceplirus  beweint  und  sein 
flymbolißcher  ^Mörder  von  der  Priesterin  der  Artemis  verfolgt 
ward^i);  eben  ao  sa  Lykosura  einen  Tempel  des  'Anokkov  /Jap- 
^tfiog,  wohin  man  aUJährlich  einen  auf  dem  Markte  geschlach- 
teten Eber  unter  FlÜtenspiel  und  Procession  braebte  und  daselbst 
yenehrte  nnd  gieiefawie  Oberhaupt  Artemis  eine  der  ttltesten 
und  yerbreitetsten  arkadischen  Gottheiten  war^,  so  begegnen  uns 
auch  ausdrückliche  Feste  derselben  zu  Stymphalus  2*) ,  Orchome- 
nus^a),  und  auf  dem  Berj^e  Knakalus  bei  Kaphyae^^)^  auch  unter 
dem  Namen  Eurynome  zu  Phigalea  27).  Von  andern  Gottheiten 
aber  hatte  Demeter  sowohl  Thesmophorien  als  Eleusinicn  2^),  na- 
mentlich zu  Pheneus"^,  wo  ausserdem  auch '^^Spfumr  mit  Kampf- 
spielen voikommen^o),  femer  Dionysus  zu  Alea  die  2Wp<a,  wo 
Frauen  blutig  gegeisselt  wurden  und  zu  Kynaetha  ein  winterliches 
Fest  mit  dem  Wettkampf  des  Stiertregens  3i) ,  mid  AAene  efaie 
l'unegyris  zu  Aliphera,  wo  ein  vorlierf^ehondes  Opfer  für  einen 
Ilcros  Mvi'ccyQO.^  die  Belästigunii:  der  Mücken  zu  beseitigen  be- 
stimmt war.  ^''')  Für  Achaja  ist  zunächst  das  Gcsammtfest  des 
ZBvg  ^OnrcyvQiog  [und  der  ^i^fii^nj^  TTavaxa^cc]  zu  Aegium 
wichtigst),  [woneben  der  vor  der  achffisdien  Eroberung  gefeiertste 
ionische  Bundesicnlt  des  helikonischeo  Poseidon  zu  Helike  zwar 
noch  bis  zum  Untergang  der  Stadt  878  Chr.  fortbeistand,  aber 
von  Helike  und  Bura  als  ein  ihnen  rein  partikularer  in  Ansprach 
genommen  ward  ^4)] ;  durch  Kinzclfestc  zciclnu  t  sich  besonders 
Pellene  aus,  wo  nicht  nur  zu  Ehren  des  Aioinnyo^  /1cqi7tTt]Q 
eine  nUchtliche  Fackelproccssion  angestellt  und  auf  den  Strassen 
gezecht  35),  sondern  auch  in  der  Nähe  der  Ari(iiitriif  Mvcia 
eüi  siebentägiges  Fest  mit  Weibermysteileb  imd  Neckereien  der 
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beiden  Oesebleoliter  begiogeii^  und  nrahren  Gotthetten  Wett- 
kämpfe gefeiert  wlirden^'),  in  welchen,  w!c  namentlich  in  den 

Tlieoxcnicn  des  Apoll  neben  anderen  Preisen  ein  wollener 
Mantel  einheimischer  Fabrik  den  Sieger  belolmte.  Auch  Tritaea 
hatte  [abgesehen  von  dem  Haüptkulte  der  Athcna  Tritaea]  ein 
jübriiehes  Fest  der  gröseten  Götter  mit  bakefaiecbeD  Oeilmonleii«<); 
von  den  fibilgen  Stidten  dagegen  ist  nnr  noeii  Palrae  dineb  die 
Verehrnng  der  Artemis  bemeiMieh,  welcher  Vheils  als  At^vatiq 
ein  der  Sage  nach  aus  Lakonika  stammendes  Schnitzbild  aus 
einem  Tempel  in  den  andern  getragen  *^),  thcils  als  AatpQia 
[ein  prachtvoller  Festsog  und]  ein  grossartiges  Brandopfer  dar- 
gebracht ward  43),  wom  si^  dann  noch  ein  dritter  Cultus  der 
Tjpfsdo^  und  des  ^tavVöog  Atifo^piqn^  mit  nSchtliehen  SBbn- 
gehitnchen  und  Eiinnerongen  ehemaliger  durcb  EorypylQs  abge- 
steOter  Menschenopfer  gesellte. 

[1)  Paus.  V.  13— 20,  dazu  Gerhard  Mythol,  I.  §.74,  Curtios  Peloponn.  II, 
S.  49 — 77.  108  fT.  Uobcr  die  zwülf  (Jötter  dieHanptstelle  des  Herodorus  bei  Schol. 
Find.  Ol.  Y.  10 :  ßajuul  di'dvuoi  ToTq  Scöfis>iu  Q-fOtg  ft^gr^iifvoi — •  rrpm- 
rog  Jio^  xai  rioGBidävog^  dtVTfQog  H^ag  x«l  Ad^TjvcK,  TQirog  Egiiov 
xal  ^Anökkcovog  (vgl.  auch  Paus.  V.  14.  G),  rtTor^TOg  Xu{)lt(üv  xal  Jiovv' 
aov  (Paus.  V.  U.  8),  ni^nrog  j^QTtfiiöog  xat  Alqpsiov  (Paus.  V.  14.8),  £x- 
tosKifOVOv  xalPiag;  Schol.  Pind.  Oi.  XI.  49  und  Apollod.  II.  7.2:  (Herakles) 
%tA  ^itSv  dmdtKu  ßtofioifs  idityMxo,  Pnusaniat  flprldrt  wo  einem 
ßmfiog  6  yotvog  navxmv  ^tmv  V.  15.  6  vmä  V.  14.  S-l 

[2)  Paus.  V.  15.  (■>:  tv.dorov  f)t  uttu^  tov  fiijvog  •O^voi'Cir  ItzI  ndvTcav 
*HXeioi  t(äv  ■KazttXtyntvcov  ^toucJv,  &vovai.  Sl  orp^ortdv  xiva  tqoxov*  Xtßu» 
pmtop  yap  6fi&v  nv^otg  fiefiayfutvoig  fiiJuti  9t)(iuS9t9  hA  ttSv  ßcnfttSw. 
ti^iortf»  äi  xttl  nlwmxg  ila{ag  in  avttSp  xeA  o(Va>  j^clirt«»  tntovd^-  fio^ 

i%l  zw  ßcaiKjS  TO)  xoivfß  ndptm¥  9t»9'  fitflc«  dh  %ä  h  täg  ^wittf 
4^tijtt6l^T«,  og  inl  f»^l  Ixoffv^  ctfi^  i^tt,  ntd  futWtff«  ««l  tntoPdö^ 
if^tg,  iti  9h  i^fiti  tt  xtcl  tcolf^tf  xerl  to»  %vlei'  hnoea  6\  hei  rutg 
OTcovSccig  XSyHv  €tpitnv  h  tfU^xuittlm  ma^ianpitv  ^  «ocl  vpivovg  onid» 
ovg  fdavaiVf  ov  f»e  ettog  inMUfttyMai  nal  tttvta  ig  xip  Aoyor. 
Dotlidi«r  Dialekt  dvrHym&en  ^aiii.  T.  15.8.  In  InsehHftM)  ans  rSmischer  Zeit 
weidtlA  all  Opfeiporsonal  genannt  drei  &Brpt6Xoi  SXviimytolj  drei  anovdo(p6~ 
QOi,  vier  fidvT^ig  aus  der  FamiHe  der  Klytiaden  und  lamiden,  zwei  i^tiyijtalf 
drei  vnoanovdorpoQOL  oder  vTtoanovdoQxrjGral,  drei  anovSavXai,  ein  ^vlavgf 
QSttUng  Inscript.  Olymp.  III,  Jen.  1853,  Beul^  Arch.  des  missions  fdentlt 
^atii  1S61.  Octobre  und  Etad.  aar  le  Pelop^  Paris  1855,  p.801.] 
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[3)  Paus,  V.  13,  5  :  &vftai  toi  du  xctt  nvi-v  xf]g  navtjyvQtiog  vno 
TS  tditotcov  xori  ava  ndaav  rjuigav  vtzo  HXe^cjv.  xar'  ftog  <Jf  fxaoTOV 
fpvld^avzti  Ol  ^dvztis  tr^v  IvätT^  Inl  dt-KU  tov  'Elatp^ov  ^rjvoq  xo- 
fit^ovatv  Ix  tov  Tc^uravt^ov  xitpQuvy  (pv^daams  d%  «oi  v9«tt  tov 
'AXtpetov  itovuS6iv  ovta  tov  ßmfiov ;  den.  Y.  15.  6.] 

[4)  Paus.  V.  U).  2:  Sid  itif».rctov  d\  vtpafwfHnv  ftovs  z^''H(}a  ntn- 
lov  at  i%*tttde*a  ywaixes  *  ui  dl  avval  xU^iaot  %ai  «ynva  Hgatu. 
o  aymp  Irat»  SpM«  dffOfiOV  mr^^Mg,  ovxoi  nov  naaaig  rjlmias 
Ttjg  avT^ff ....  *  &iov6t  S\  ovtw*  nut^tttal  otptaiP  ^  nonriy  xii(av  oliyoir 
vnlq  yAputos  nn^^if  tov  »fMv  &%m  tov  ütiQ^ovg  tpttivovoi  tov  0t- 
Imv  (dua  vgl.  ViMOBtl  Mut.  Piodeiii.  T.  III.  Ub.  27,  Rathf  ober  in  hall.  Ea- 
eyklop.  Seet.  ntB.  8,  S.  169,  fiMdmib.  T.BoinlLb,  p.  970)  —  tuis9lvinei' 
Ottis  iXtxiag  te  dUioaai  atetpdvovg  «ffl  foig  fu>t(fav  tt^viUrifg  t^  TCfptt 
—  »Icl  %al  «(  iuMOvooiuvm  «vttU^  itatMiiuc  nata  tavtä  tt^ 
ttftMfo&novcms  ywaiktsi  V.  16.  l  {  VI.  94. 8.] 

5)  PftVl.  VI.  90.  1 :  hA  dh  TOV  OQOvg  xOQWfip  ^vovaiv  ot  BacChu 
«oXovjüevot  TCO  iC^dvfi  «ava  lo'^fUQ^av  iv  reo  -qgi  'Elatpim  jui^vt 
vtttQct  'HXet'oigi  [itttttw  Tempd  P*as.T.  7.4],  rgl  Httlltor  in  AUg.  Sdials. 
1833,  S.  228. 

[6)  Pelopion  Paus.  V.  13.  1 :  —  nreotttiifjfiivov  xifievog;  V.  1.3.2: 
ot'ffi  avTfo  xofl  vvv  ot  v.ctTu  ?Tog  rag  dgxocg  ^xovxfg'  t6  6f  li- 
Q€i6v  iort  KQWS  liBlag;  V.  24.  1;  2fi.  G;  VI,  19,  3.  Di^  cofiortldTTj  des 
Pelops,  überhaupt  die  öatd  hier  aufbewahrt  und  die  Nachkommen  des  Damar- 
nienos  aus  Eretria  sind  cpvlayteg  tov  oarov  Paus.  V.  13.  3.  To  ' iTcnoöctuiov 
%aXov^Bvov  Paus.  V,  22.2;  VI.  20.  4:  ig  rovxo  ana^  xorr«  lto<;  txuatöv 
iaxt  xaCg  yvvai^lv  taadog,  ui  &votfai  xrj  'imzoSaiitia  xai  dlla  ig  xifi^ 
dqtSotP  «vtiTC»  *— >  avxoi  Sh  vaxtQov  i%  fiavtsiag  xo/i/ffoi  q>aal  xiqg  7«r- 
noiiafte^as  t«  iata  h  '0lvtijzia.\ 

[7)  Ptns.  Yl  90.  9:  (im  Heiligthnai  d«r  BUaithyia  Olympia  un  Kronloa) 
£a9^noUg  'Hltlotg  imz»Qtos  Baifmv  (YL  96.  4)  If»  ««fMXff.  ~  q  ^) 
ftqigßvtt^  4  ^<9«jr«tloiMr«  «ov  2ilMtf^JK0iU«r  vofiAB  «  «yitfYtvtft  'JRlaütv 
«ttl  «vnj,  Xvv^a  «t  iatpiffst  xm  &m  mal  itdtag  natttti^ijot»  avxm  fif- 
p«fpJi»9tg  fiilixi  —  •  iv  w  hxog  6  ZkacCnoXig  ?xh  xtfiag  ntA  ig  «vto 
loodog  0V%  Arrt  nl^v  rij  ^Bffuntvovay  tov  9tOVj  irrl  Tt)v  v.icpciXr]v  nud 
•to  nQoomeov  iq>§U*vOfkiv^  wpog  Uvnov*  nof^'imtt  dt  h  rcj  r^^  ElUt>» 
9viag  vnofifvovaai  xcfl  yvvaintg  vfivov  adowitf  xa&ayi'^ovai  di  xai  dv- 
^tafiaza  navxoCa  nvtrß  xrtl  inianfvSftv  ov  vo^{^owtlV  olvov'  mal  OffHOg 
nagd  tcJ  £(oant6XiÖt  Inl  utyiCTOig  xat>f^(> rz/HCV,] 

8)  Strabo  VIII,  p.  343  s.  .^28 :  ngog  d)^  rij  ixßo?.tj  to  rrjg  AXtfdxoviug  AQ- 
xeindog  rj  Jlcpsiovarj^  ukaog  iatl  .  . .  Tuvtrj  dt  ri]  i^tcß  xai  tv  'Olvfintu 
nat  ItOff  awxileixoci  ituvriyvgig^  na^dniQ  xal  zij  EXaq)iu  xai  xrj  daq>- 
vtifi  woranter  wir  um  des  entsprechenden  MonaU  willen  (s.  Noteö)  wenigstens 
du  Fett  dar  'EUupia  in  den  Frtthling  zq  Mlieii  boreefatigt  itnd.  [In  den 
bentobbirten  pelopiechea  Iietrinoi  ein  Tempel  der  Artemle  'AI^um  mit  einer 
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navtvxig;  'iurch  die  freuti<iH«-haftIicbe  Terblndnof  mit  Küs  wird  der  Dienst 

und  Name  der  eÜBchen  Eltpbria  ganz  auf  die  AlphfliaU  flbertragen,  Paus.  VI. 
99.  5.] 

[9)  Paus.  VI.  2:).  6       UQO^  tov  Jidov  nsffißolos  re  %al  vaog  — 

avotyvvzai  fiiv  ana^  xara  ivog  ixaatovy  iasl9eiv  dh  ovd\  totM  iipeitat 

'HUÜiH,  Spnreo  d«i  Badttkiilti»  inOljmpia  selbst,  Vtm.  VLSI.  1;  V,20.  1, 
vgL  dMU  Gerhard  Hylhol.  L  %,  48i.  9.} 

10)  Pauk  TL  96. 1 :  9tm9  h  xois  (idlMt«  Jwpvm  üfßovßtv'Hlefyi 
%al  top  ^909  0^19  int/^itöp  ig  tmp  BvuSv  njv  soQrijv  ltyovüt9%xX.i 

Athen.  1. 61 :  ott  t^s  'HWcw  xonos  htUß  ani^ßm^  wtm  cxvdutf  §9  ^ 

mgQöPXiMf  tancqi^wi^apxta  lutk  voxt^  dvolywxtq  tn^wovttm  olWov 
nntUi^niUvovgj  tind  Plut.  qa.  Gr.  86 :  dm  xi  xiwdtopvaw  at  xmp  'KUim» 
yvvaimg  'vfMfmNra  noffttiMdiovot  ßoi^  nodl  ntmwifivtt^M  . . .  iTrur 
imißSoiMiP  a^tf  tavQt  «.  x.  X,  mit  Weickw  Naebtng  s.  TrUoffo  8. 190  nnd 

Crouzer  Symb.  IV,  S.  7  fgg, 

11)  Ath.  XIII.  90:  GeofpQttotos  dh  aymva  xdUovg  gnjtfl  ytyptad'ni 
naQK  *H).sioig.  laixßcevstv  re  rovg  vi-urjauvtag  ad'kce  onlcc,  aneg  dvati^ 
9eo&at  rpTjGi  Jiovvaiog  6  levutQfnog  J^^rivn  x.  t.  X.  und  Custath.  ad. 
IL  XX.  282.  [Das  'Ad-rivais  legov  ircLyiXrjaiv  Mrjrgog  Paus.  V,  3.  3.] 

12)  Strabo  VIII,  p.  343  s.  528:  onov  ro  ucihara  rtficöfisvov  tov  Zayki'ov 
rioandävog  itQOV  t'ori  uXang  dyQtskaiaiv  nXtav  ins^ieXovvxo 
avrov  Mam'azioi^  oi'rot  di  xai  tjJv  Ixex^tQtctv  iniqyysXXov,  rjv  xaXovai 
£afAtoVf  [wie  Corais  richtig  aus  Sdyktoi  änderte,  nicbt  27a/uta  (Casaub.)  oder 
JSulkütv  (M6U«r  Onclioiii.  S.  861)];  auf  keinen  Fall  aber,  wie  Knuit  II.  I. 
S.  40  getiiMi  hat,  mit  der  oljmpieeheii  htex^ig^a  tu  TermengeD. 

[13)  SehoU  Find.  OL  YII.  158:  noUoi  9'  afopxm  aym9§g  h  'A^iiuiBl^ 
▼SL  Explio.  BSckh  Nem.  X.  46  iqq.] 
14)  Schol.  Theoer.  VIL  106. 

[15)  Hannodlm  Lepreata  bei  Athen.  IV.  31:  M^^w  9*  iv  unm  xoig  * 

Btixvotg  uttliata  xoSüg  Xiyi^ivMg  fAct^cSaij  rovro  yccg  hi  xal  vvv  1} 
/^towctaxii  avvoSoi  ifH  TovvoficCj  xoig  iffO'/otHTi  zcSv  viav  avd^tiuevf^oy 
^offtor  r  iftiCv  ffileiMi  %ctl  (Jtd^as  xal  a^xovg  nagaßdXXfiv.  ytvPiUög  ya^ 

6  Totovrog  ixg^vsro  nai  drÖgmSrjg  vTtdg%tiv'  ^avuaarhv  xal  nfgt- 
ßoTjTov  nag'  avrorg  rj  noXvrpayi'a,  —  dtuv  6f  roig  rfgoiai  Q'iuoai.  ßov9'x'- 
c'a  (ifydXrj  yi'vBxcti  nocl  tariMvrai  Trdvxfg  /i^r«  Ttuv  dovXcov  01  dh  nai- 
Seg  iv  tuig  ^aiutcsat,  futa  täv  natigav  ini  It^tov  xa^ijfifvot  yvfivol 
oxfvSet.7rvovöi.\ 

16)  Schol,  Apoll.  Argon.  I.  164:  xal  dystat  MoiXsia  sogzr]  nag'  'Ag- 
ndaiVf  i7tii9^  AvHOVQyag  ioxi^otxg  xaxa  r^v  fidxijv  tlUv  [E^sv^cdüavai 
▼SL  nad.  m  186  und  Lebeek  AgI.  p.  680. 

17)  flehoL  Find.  Olymp.  VU.  158;  TgL  Diaeen  expL  p,  470  oad  im  AUf . 
Umrfh.  n,  p.  817  mit  Pnlkr  Demeter  8. 115  oBd  Bbeit  SuuL  p.  86;  flbrf- 


Digitized  by  Google 


336 


Th.  ni    Feäe  bestimmier  ÜrU, 


gens  vieltdeht  Auoh  der  Athene  Kori«,  Cio.  d«  Bftt.  deor.  HL  23 ,  vgl  HbUef 
In  hall.  BneyM.  TIT.  10,  8. 94.  jetzt  M.  Bnht.  II,  8. 179. 

18)  S.  Paus.  VIII.  2.  1;  38.  5  mit  Larcher  p.  280—283  und  mehr  oben 
9.  97,  not.  6 ;  aueh  Creuzer  Symb.  III,  S.  74  fgg.  und  über  die  dortigen  Spiele 
ttil  IMkpnSmn  (SAot  Find.  Olymp.  Yli  168:  ot  ttvto^'i  vnuivtes  muvm 
cifMvrf«»:  Tgl.  Xeaoph.  Anab.  I.  9.  10  und  AnthoL  PtL  XllL  19),  BMh 
«xpL  Find.  p.  175  oBd  KnoM  I.  9,  S.  784.  Dan  Hippodfom  bflMibnOI  Mm 
Belaen  mdBeiaafoiitanl,  &91  [und  OarÜiu  Pelopono.  I,  8.  801.  Til  4.]  üakr 
Lyloaiilhrople  a.  Spangal  Baitr.  n»  8.  19—95,  BQttlger  kU  Sehr.  I,  a  185, 
noilae.  Opvacoi.  IV,  p.  64 ,  8«hwaiti  da  Apoll,  nal  p.  46  [«Bd  bau  Walte 
U.  Behr..^  8.  160  md  Jatst  giiaeh.  GHMlail.  I,  a919]. 

19)  Paai. Tm.  47.  8:  tucl  ^ifovm»  tepSptig  ^rrav^ar,  'AX§aüt  ^99' 

CO»  9h  Ulaitrctt,  OTS  AttneSeuftovüaw  ti 
Mit^  |y  «9  fUixH  PSptuf  aßloflr.  Latstat«  Dantoiic  baatdil  ateh  oAnbar  atf 
tilfr.  L  66;  doch  ist  ea  unglafcJi  wahnebalDliahar  daaaelba  Wart  mit  ta  loa- 

Tfnthfechen  *£liUaT/<HS,  deren  Gegenstand  anch  sonst  mit  der  tegeAtischen 

Athene  Alca  zusammentrifft;  vgl.  Anthol.  Pal.  XIII.  19  und  "Welcker  kret.  Co- 
lonie  in  Theben  S.  11,  Creuzer  Sjmb.  III,  S.  435  fgg.,  Schwenck  in  Welcker's 
Rhein.  Mus.  VI,  S  279—288.  und  über  Alea  im  Allg.  Gerhard  Prodr.  niTthol. 
Kunsterkl.  S.  139  und  Konor  de  rebus  Tegeatarum  ,  Bcrl.  1843  8,  p.  28  fgg., 
[sowie  Curtius  Pelop.  I,  S.  254  f.  273];  über  ihr  Fest  aber  C.  1.  n.  1515  und 
Kransc  T.  2,  S.  735  oder  II.  1,  S.  229. 

20)  Paus.  VIIT.  53.  4  :  to  ^ffop/ov  to  i'-i/'Tj/.or,  tq:'  ov  xal  ot  ßa}{iol 
TsyBciTcctL;  f{G\v  Ot  nokkoi,  KctXfiTKi  tilv  Jtog  KlaQtov  (Acsch.  Suppl.  35S] 
...  ayoriH  öi  fOQrrjv  «»'ro'O't  oi  T{yf«rat  xcrra  trog:  vgl.  Larcher  p.  276 
und  Bückh  C.  Inscr  T,  p.  700,  der  es  übrigens  unbestimmt  lässt ,  ob  die  dort 
n.  1513  erwähnten  ayiovss  'Olvfnna^ol  tw  /iiyi'örcd  xai  xt^avvoßölfp  du 
UPOtf 9" fifiivoi  diesem  Cultus  angehorten. 

21)  Paus.  VIII.  53.  1:  x«t  äXXa  Tf  rov  jlyvifcog  Tjy  iOQtjj  ÖqcSoiv 
ig  tifij]v  Tuv  2!x£(pQ0V,  nal  t]  zijg  AifTkyLiöog  ikQitu  önänn  riva  att 
avT^  TOP  Aeifuopa  ^  "Aqtsiiis  :  vgl.  SchwaDdc  mythol.  Skizzen  S.  112,  Wd^ 
dtar  in  Backar'a  mad.  Ann.  1689  Mal  8.  96  odar  ld.8dir.  1,  8. 16,  B«thgaber 
KIka  8.  97,  Oortlaa  Palop.  I,  S.  958. 

99)  Pana.  VIII.  38.  6. 

23)  Müller  Der.  I,  S.  372  fgg.;  vgl.  Streber  in  Abhh.  d.  phil.  CI.  d.  Bajrcr. 
Akad.  1834,  S.  139  fgg.,  Curtius  Pelop.  I,  8.  156  und  [Welcker  griecb.  GötterL 
1,  S.  580  t.j 

24)  Paus.  Vni.  22  extr. 

25)  Paus.  VIII.  13.  1 :  'Agtifiidt  ry  'TfLVicc  x«l  togxTjv  ayot^öt» 
iuhtiw :  vgl.  £.  Braun  Aitemla  Hymnia,  Rom  1649.  fol.  und  G.  G.  A.  1646; 
8. 1154  fgg. 

96)  Piaa. ym.  96. 6:  Ku^witm^  M  tt^  9^  lUntBMt  moi 
MAniUß  X9tamhiii9tt  !d|^fiid6g*  M  tfl  «^MTg  «Irl  690$  X^atuOmt 
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tv9n  tTrftfiov  xslitiiv  äyotwt  ty  'jliftdfiidi  ^  dazu  CnrtlQi  Peloponn.  I, 
S.224  f.  231. 

27)  Paus.  VIII.  41.4:  rjfiBQoc  At  rrj  avrrj  xnrra  ^tog  fxcigtüv  to  ifqov 
dvotyvvnvai  rrjc;  KvQvvourjg  .  .  .  Trjviyiuvra  6)^  Httl  9^va^ag  drjfioei'n  ts 
xnt  iHnoTui  ^vomiv:  vgl.  Creuzor  Symb.  II,  S.  583,  Lobock  Agl.  p.  :J9H; 
(fremdlüDdificho  Umbildung,  nicht  Ursprung  orwoi.st  Stark  Gaza  S.  290;  auch 
Wclcker  griech.  Götterl.  I,  S.  589  dem  nicht  abgfn.  ijrt]. 

28)  Ausser  Ph*»npus  fs.  folg.  Note)  zu  Thoipusa  (Paus.  VITT.  25.  2),  zu 
Bariüs  (VIII.  29.  3;  nahebei  trieterigche  rfAfri)  der  9ml  fif/älcti  zu  Ba- 
thos bei  Trapozua  Paas.  VIII.  29.  1,  dazu  Curtius  Pelop.  I,  S.  305;  vielleicht 
aadi  der  aymp  waJilovg  Athen.  XIII.  90),  tu  Megalopolia  (VIILSI.  4}  u.8.w.; 

du  TM  in  M.  de  l'A.  de  Inter.  XXXIX,  p.  240  und  TnOm  Demeter 
8. 147  und  847,  der  auch  aMsdMB  der  Rleuiiifao  nrtprfinglidi  thMm^phorf- 
mtm  Ohmkter  bdlegl;  Aber  dieeen  aber  incbei.  Herod.  II.  171. 

SO)  Piiit.  ym.  14.  6:  9tvt«tttt9  Ü  ntel  ä'^ift^  kw  ff^ov  inC- 
nlffot»  'EXitmiPÜtSj  %al  mfmm  nlttijwv     h  'Et&vtPn  d^mpum 

mul  lut^a  utptüt  ta  «rvr«  ^aanovre^  ual^wfjpthmt  Till.  16. 1.  vgL  ConoB 
BtR*.  16  bei  Phet.  bibl.  p.  189  Bekk. 

80)  Das.  §.7:  9fmv  S\  tiptwup  'Egfi-qv  '^tvHttat  ficrlttfra  %al  aywm 
ayoiyoi  mt,L  Dam  hayici/Mtu  für  Ipbikles  und  MyrtUae,  e.  Sturz  Pberee. 
p.  95. 

31)  Paus.  MII.  23.  1:  xcrra  u.ccvTfim<x  JfXtpmv  puxariyovvTui  yr- 
VDctusg,  Hct&cc  xal  ot  ZTTCCQTictrtöi'  t'fprjßoi  naga  rfj  'Og^ia:  vgl.  Gerhard 
Vaaenbilder  I,  S.  137  und  Gail  rrrhrrcbes  sur  lo  Cult©  de  Bacchus  p.  191  — 
194.  Uiber  Kynaetha  s.  Paus.  Vlll.  l\K  1  :  Jtovvaov  iarlv  hrav^a  tsQOV 
xcel  fOQzrjv  (oqu  ayovai  j^hiutovog,  Iv  y  XtTtu  dlrjXifiutvoi  dvögeg  dys- 
IfjS  ßotöv  Tavoov.  or  r<v  aq^iatv  hnl  vovv  cevrog  6  d^fog  noirjaTjy  dgäftE- 
voi  nofiC^ovai  tcqÖ^  rö  hgov  &vai(t  filv  Toiavrrj  atpiai  itad^iatijxf. 

88)  Pa«t.  Ylll.  26.  4;  Polyb.  IV.  77;  zu  dem  Mv^aygog  vgl.  den  Ztvß 
!Arofi^iOf  oder  deu  Myodee  In  Olympia  bt!  Plin.  H.  N.  Z.  88;  XXIX  84; 
P^u.  Y.  14.  1  und  fibeibanpt  Cartins  Pelop.  I,  S.869£  884. 

83)  Pant.  Tll.  94.  8 ;  vgL  8t  A.  |.  186 ,  not  1  und  Merleker  Aebaioa 
p.  4,  Mwie  CuTtine  Pelop.  I,  8.  468  f. 

[84)  Pau.  Tll.  84.  4:  htav^a 
afimttttmf  UocsiSavoi  ^  *Sknuo»iov.  Dei  dem  Brdbeben :  %a.l  8f}  nal  to 
JtXaos  tov  noatt&avog  i«l  toöovtov  iniaxt9  6  nXvdmir,  mg  tu  dygct  roh 
tvPOfcxec  ftvai  fiovov;  Diod.  Y.  40:  gegenüber  einem  Beechlaaie 
dei  w»v6v  t(ov  'Axum9  erklären  die  Bewohner  Ttn  Ildike  ft^  xotvov  xmv 
*j4lcci(Sv  ttXX*  täiov  ccvTo'v  fTvcct  TO  tintvog'  awingccTTOV  d}  rnvroig  nctl 
ot  rrjv  Rnvgav  oUovi  Tf-g.  Curtius  Pelop.  1,  S  4«r)  spricht  von  ionischen 
Familien,  die  das  Heiligthum  verwaltet;  im  Gcgentlitil  das  Ileiligthum  ist  da- 
mals in  den  Händen  einer  die  lonier  als  Fremde  und  Feinde  betrachtenden, 
ilirc  Ansprüche  auf  dasselbe  fürchtenden  Bevölkerung.] 

35)  Paus.  VII.  27.  2:  rovrco  xal  Aannt^gia  ioQTijv  afovai  lud  Sf- 
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«nw  x^v  MoUv  niüw:  Tfl.  Otwner  Symb.  IV,  8. 10. 

8«)  Dm.  g.  4j  TfL  n.  18.  8  vDd  mthr  IM  Preller  Denifter  S.  984  wid 
848;  Midi  Ombu  td  Cotmit  e.  98,  p.  170  und  Ooitivt  P«lop.  I,  S.  484. 

87)  "H^aia,  '*£^^aia,  ^üa;  vgl.  die  ScholiMtcn  zu  Ariitoph.  Ar.  1431, 
Find.  OL  VII.  156  «Bd  Nmb.  X.  89  mit  BSekb  expl.  p.  194  UDd  Etvau  L  9» 
8.  715. 

88)  Paiu.  YIL  97.  9 :  «crl  df»9a  huttlovoi  Btoihut  'AnoUmpt, 

pimp:  vgl.  ScboL  Find.  Olymp.  IX.  146  und  Be^rh.1.  p.  1706,  detMB and«!« 
GloMe  p.  1695:  »o»i^  iop^  ndn  toit  ^iotff  auch  nicht  auf  gl«iclMii  Aih 
tbeil  aller  Q6tter  an  dem  Cultus,  sondern  nar  auf  Bewirtbung  derselben  durrh 
Apoll  zu  zlohrn  ist;  vgl.  Prellor  ad  Polemon.  p.  67  [und  Mytbol.  I  S.  167] 
und  TbifTsch  in  Abhli  d.  Bayer.  Akad.  1834,  phüol.  CI  I,  S.  622— 630.  Die  , 
von  Htlttipor  Kunstmyth.  II,  S.  121  erwähnte  Abb.  von  Martini  kenn«*  ich  nicht 
naher;  dass  aber  das  Fest  mit  den  ^ioig  iiVinoig  nicbti  zu  thun  bat,  itt 
Bcbon  §  10,  not  12  bemerkt. 

39)  Poll.  VII.  G7 :  ai  dl  FlfHijviyKd  j;ia/>«i  rjoctv  (vSonifiot,  (ög  y.al 
ToCg  viHtoaiv  ci&lqTuii;  di'doay)^at:  vgl.  Pird.  Ol.  IX.  97;  Nom.  .\  44; 
Strabo  VIII,  p.  593;  Hesyrh.  II,  p.  U08 ;  Nonn.  XXXVII.  ibO  und  mehr  bei 
Larcher  p  310— 313,  der  sie  als  Preis  aller  in  Pellene  gefeierten  Spiele  be-  I 
trachtet.  Freilioh  scheint  dem  geiada  fllr  dia  ThaoMBltn  Pamanlaa  ntgegen- 
initahii;  do«h  «ban  dlaaeo  waiat  alaPhilamoo  lax.  p.  78  Osann,  s«:  und  anch 
ohne  mit  Villoiaon  ad  Apoll,  lex.  Hemer,  p.  856  den  Periegeten  eines  Irrthaas 

SB  seihen,  liest  sieh  beidee  wohl  Torelnigen. 

40)  Fans.  TU.  99.  6:  h  TifiTtiUqt  Sh  £rt«  iihf  £190»  iMr24>vfie»oy 

yCat(ov  d-mPf  dfuipata  9i  c^toi  nriXov  ntTgoirjiihfa'  tovtois  xcertt  itag  \ 
lopriTv  »yovow,  oväip  n  aXXoing  j  luti  xtß  Jtopwni»  Ö^cw  "ElXtpng' 
Ob  Demeter  und  Persephone?  S.  Fea  zu  Winkelmann's  Werken  III,  S.  281  und 
Preller  Demeter  8. 171.  [Ueber  den  Atheneoult  s.  Curtius  Peloponn.1,  S.44I4. 
463.] 

41)  Paus.  VII.  30.  4i  vgl.  Sohneidewin  Diana  Pbaoelitis  p.  14  and  mehr  | 

unten  «i.  53,  not,  <i. 

42)  Paus.  VII.  1«.  7;  vgl.  §  28,  not.  19  und  Monatsk.  S.  67. 

43)  Paus.  VII.  19;  vgl.  oben  g.  27  not.  7  und  [Curtius  Pelop.  I,  S.  44  5  ff.  455. 
Im  Dienst  der  Iriklaria  das  religiöse  Band  der  drei  l'rorte,  wie  auch  an  selbi- 
gem Fest  die  Bilder  der  drei  Dionyse  MtouTevs,  Jv&bvs,  Wpoevf  in  das 
Heiligtbum  des  yi£av(i,vi^Tqg  gebracht  werden  Fans.  VII.  21.  2].  Ueber  Eury- 
pylos  Atli  deir  Aoad.  Rom.  d'areheoL  1899,  P.IIl,  p.  185  fgg.  j 

§.  52. 

Im  dcrisclien  PeloponneB  leicbnet  pich  vor  allem  das  Fest 
der  argiTiacben  Hera,  "Hgata  oder  «neb  'EMOto^ifimoj  [ebeoeo- 
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sehr  durch  den  Festzng  und  Opferfiillc  aus,  wie]  durch  die  Wett- 
Uäinple  um  den  Scliild,  welcher  dem  Sieger  zugleich  mit  einem 
MyrtenkraDj&e  zufiel  ausserdem  werden  dort  ztLovvaia^  ferner 
2Jd-dvta  zum  Andenken  den  DamuiR^),  lia«  jbakcbische]  SUbn- 
und  Todtenfest  *Ayifovm%  der  oben  bereits  erwihnte  Hnndetodt- 
ecblag  In  den  sogenannten  Lümmertagen  die  ^Tutr^Qm  der 
Aphrodite,  wo  dieser  aninabmsweise  ein  Sehwein  geopfert  wurde  7), 
die  VolkgfcHte  der  RakkaxQaö^^'')  wmX'hlvdv^c'iTta^.y  die  VßQiö- 
Tixcc  im  j^Ionate  Hcrmaeus  mit  Kleidi  rwechsel  heider  Geschlech- 
ter ^o),  und  in  der  Nähe  der  Stadt  die  bakchiscbe  TvQßri^^)  und 
die  iemäiscben  Mysterien  der  Demeter  Prosymna  genannt,  deren 
onprUnglieh  mit  arkadiseiien  Culteu  ?erkntipfter  Ritas  später  naeh 
elensinisehem  Vorbilde  gestaltet  worden  war  i^).  Nicht  minder  be- 
dentend  sind  Jedoch  die  'j46xXtjm£ut  eu  Epidaums  mit  penteteri- 
sehen  Wettkämpfen  ' ^) ,  und  die  jalirlichen  X^ovict  der  Demeter 
zu  Ilermione  mit  I^rocessionen  und  Kuhopfern,  welche  ohne  männ- 
liche Hülfe  von  den  Prieäterinnen  allein  vulibracht  wurden'*); 
auch  eines  Wettkampfs  im  Rudern  und  Tauchen  gedenkt  in  löste- 
rer  Stadt  Panaanias  am  Feste  des  ^fiowöog  Melonwiyis  i*),  and 
im  benachbarten  Troeaen  der  Zu^ftivia  der  Artemis  t^  und  der 
At^ßoha  zu  Kbren  der  symboifsclien  Jungfrauen  Damia  und 
Auxegia  ''j,  deren  Verehrung  sich  auch,  wenn  gleich  unter  andern 
mehr  an  die  1^ eckereien  der  Demcterfeste  eriiinerudeu  Formen  in 
Epidaums  und  Aegina  wiederholt  hat,  [besouders  aber  des 
jfihrliehen  Opferfestes  des  von  Jungfrauen  vor  allem  durch  Haar^ 
abschneiden  ond  Chorgesinge  gefeierten  Hippolytus.  Aegina  hat 
mit  Argos  die  oder  ^Exatofißttux  ^o),  mit  Alben  das  Frfih* 

lingsühnfcst  der  ^fktpCvut  gemein auf  dessen  Hydrophone  auch 
mit  Wahrscheinlichkeit  der  anderwärts  erwähnte  a^(poQCrrig  äymv 
bezogen  wird'^'^};  Nüiieres  ist  jedoch  davon  eben  so  wenig  als  von 
dun  AlaxcUois'^^  und  von  den  jährlichen  Mysterien  der  Hetutte 
Überliefertl  obgleich  diese  dort  einer  vorsüglichen  Verehrung  ge- 
nossen haben  soll  ;  und  nur  von  der  sechsehntägigen  Feier  des 
Poseidon  gewinnen  wir  das  genauere  Bihi,  dass  sie  mit  schweig" 
äamer  Abgeschlossenheit  begonnen  in  aphrodisisclier  Ausgelassen- 
iieit  endigte,  die  wahrscheinlich  von  dem  nahen  Korintli  herüber- 
verpflanat  und  mit  einem  ihr  ursprünglich  fremden  Feste  verschmol- 
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amk  worden  war.  3«)   Was  Korinlh  mIM  belrifit,  lo  aiiid  Min 
Haoptfest  oficitft  den  [ans  der  YerbiBdaag  natioiial  geeddede- 
ner  Culte,  des  fremden  Melieertee  Pekemon  und  des  ionlechgn  Po- 
seidon und  anderer  ihnen  beigeselHer  Gottheiteo  nnd  Heroen  er- 
wachsenen] Isthmien^^)  die  'EkXcotia  der  Athene  mit  Fackeliäu- 
fcn^^,  wozu  wir  noch  die  EvxXeuc  der  Artemis '^^)  und  das  Sühn- 
fest der  Liga  ^AüQaia  mit  Ziegenopiein  und  [einjähriger]  Hiero- 
diüie^}i  gesellen  können;  [wie  uns  aber  ancb  besondere  *Atp(foöiöta 
der  Akrolcorinüi  beberrsebenden,  bewaffiMten  Apbrodlte  Unnia 
doppelter  Art  ansdracküch  beseagt  sind,  so  galt  die  TheilnahM 
von  HetSren  an  den  Bittgängen  und  Opfern  flir  glfieUiebe  Er- 
füllung besonders  hoch  |.  30)    Es  folgen  in  Sicyon  Feste  der  Eu- 
meniden,  des  Herakles,  der  hier  nicht  blos  als  Heros,  sondern  auch 
als  wirklicher  Gott  verehrt  ward  ^i),  und  des  Apollo  mit  [dem  Bitt- 
gang der  Kinder  an  dem  Fluss  ISythas  und  der  Einführung  der 
▼eisöbnten  Götter  auerstj  in  den  Tempel  der  Peitbo  32),  auseerdem 
für  letsieien  auucb  pytbische  Spiele  mit  Werthpiiisen^,  die  der 
Sage  naob  liereita  von  Adiastos  gegrfindet  3«),  wahiecibeinlkli  aber 
erst  iMi  der  Ausmerzung  der  diesem  Heros  gewidmeten  Ehren 
durch  den  Tyrannen  Klistlienes  in  ihre  geschichtliche  Form  ge- 
bracht worden  waren,   |  so  wie  derselbe  auf  den  neueingefuhrten 
thebanischen  Heros  MskaviTiTtog  die  Festopfer  des  Adrastus,  die 
tragischen  Chöre  auf  den  aneh  sonst  in  SÜtyon  zwiefach  In  einer 
jiibrlieben  Maobtprocession  geebrten  Dionysna  Übertrag.  ^  Weiler 
reibt  sieb  an]  Pblius  mit  dem  Feste  der  Ganymeda  oder  Hebe^ 
nnd  pentetedscben  Eleusbüen  in  dem  benaebbarten  Geleae,  die 
sieb  selbst  als  eine  Nachahmong  der  altiseben  ankündigten  97) ;  und 
andererseits  Megara  [ausser  seinen  Dionysieu  und  Tliesmopliorien J 
mit  Spielen  des  ^Aitokkaiv  1  Ivd-a&vg '^^)  und  der  Heroen  Alka- 
tbous^^')  und  Diokles^^),  einem  Feste  der  Ino,  die  hier  zuerat 
Üuen  göttbcben  Namen  Leukotbea  empfangen  haben  sollte  ^2),  und 
einem  andern  des  lielampus  in  der  Nacbbarscba£ty  der  gleiehfiüis 
bier  mehr  als  Gott  denn  als  bevoiseber  Seber  au%«£ust  worden 
m  mim  sdieint^ 

1)  SchoL  Pin4.OI71np.yiI.88:  tsXsttai  y«^  nara  to  ^Agyas  tA'^ifautf 
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«4  4k  iiw9l0P  dtnls  %ttX%^y  ä2illiovt(puvos  \ßx  f^vffCivqg:  vgl.  Pmd. 
N«ai*  X«  89:  aynv  tm  ;i;aA)Cfos  dafM»  ox^vPU  fttv^veiu»  "ü^g 

€K4^ltt»  tc  m^tp  and  Pftvi.  11.  M.  8  nit  BSddi  expU  Fiad.  p.  174  und 
C,  loacr.  1,  ^  680  und  708,  wo  auiiraCUdi  twk  die  Identitft  dkMr  Spidt 
Conini  djw.  «gon.  p.  106  «ad  de  nolii  Qr.  p.  ucxvi  TicMdift  ist; 
Mdi  Kifvee  BeUea.  L  8,  &  701  and  Wieieler  in  Ptaly^e  KeelaicyU.  IV,  & 
6«8.  Decialken  gedeidil  die  Mbiie  in  Qeikeid'e  acohioL  Zeil^  1848,  8.  IM  und 
die  InidiTift  dai.  1844,  8.  847;  eucii  besieiit  eicli  duinr  «BMieitic  die  Qe- 
•ohickle  von  Kleobif  und  Biioi»  bei  Ueied.  I.  31 ,  le  wie  die  £oQt^  luti  ^v- 
9iM         'A^Uotg  Ttloviidvfif  h  f  di^ottt^  ndvtts  svaB%ovpx€u.  Partbeo. 
nerr.  e.  18,  und  die  toQtri  7t(tvSij(ios  f|»  t^s  nolnog  mit  der  xofixig  0vp 
onXois  Tcov      ijAtM^t  9vxv(ov  Aen.  Tactio.  c  17,  die  t(^X€Ua  ^vai'a  der 
Argcicr,  wuhin  ndaat  naif  Hifuv  fitlkorotv  7i€tQi)-fviKai  <sxiC%HV  in  Glanz 
und  Sdunuck  und  Chorreigon  anstellen  Kur.  Kl.  173  il.  Damit  atimmt  zugleich 
die  von  Paus.  11.  17  bcschncboue  uud  von  Mure  in  Ann.  doli'  Inat.  163b, 
p.  304  fgg.  wieder  entdeckte  [und  jetzt  durch  Ausgrabungen  näher  bestimmte] 
Lage  des  Tempels  überein;   vgl,   Loako  rdopunnes.  Lond.  184<).  8,  p.  2b6, 
Curlius  Pclüp.  11,  S.       — 9'J.  ;»70,  [jet/t  das  llcracoii  von  Argoa,  Halle  löööj. 
Ob  aber  auch  die  likttii   bei  Taus.  11.       2  [mit  dem  im  Gull  sicher  auch 
ausgeprägten  Aö/Ov,'  ccTcÜQQt^xo^  von  dem  jährlichen  \  crjünguiigsbad  der  iicra], 
wage  ich  oben  .so  wmig  zu  » iitsi  huiden  als  die  Zoitbcstirnmung  de»  Festes, 
an  der  auch  DroNsi  n  (icsch.  d.  Hellenismus  1,  S.  505  verzweifelt,  obgleich  die 
nächste  Wahl  nur  /.wibchcn  dem  Juli  als  dem  spartanischen  Ev.ato^^tV'i  und 
dem  Octubcr  als  dem  delphischen  uud  bilh}nischcn  llQaLo<i  schwankt,  s.  Mo- 
natak.  S.  (iO.    I((f6s  >'^,'^"d?  s.  oben     32,  nut.  1&,  [welcher  in  dem  Festopfex 
Xdx^(/vf'  (Uesjch.  iJ,  p.  4dU)  und  der  xXivi^  r/j^-  ii^a^  im  i'ronaos  zur  Au- 
•clukUUDg  kam.J  Ueber  den  argiviaohen  Henculi  im  Genten  vgl.  Dionjrs.  Bei. 
X81  undWelcker  ta  Sehweaeli  etym.  a^th.  Andeat.  S.367igg.  [Die  Mjrxte  dea 
Symltel  der  YerbiBduof  ,  der  elkeUchen  wie  der  MedliclieD  politiicbeii  Yg L  fiötticher 
Betimlcttit  S.  4fr0,  weiclier  die  Heilen  eber  gerade  ttbenehen  hat,  wenn  er  8. 481 
und  Arch,  Zeit.  1866.  8.176  einfedi  belwuptet,  dees  die  Hyrte  der  Hers  eo 
reilMiit  wer,  deae  aie  nie  in  iliren  Tempel  zu  Samea,  alao  auch  nielU  zu  Afi^oa 
gebracht  werden  durfte].   GebSren  liierber  auch  Wv^Mqpo^?  PolL  IV.  78. 

2^  'Janii  "jQyovg,  C.  1.  n.  234.  lüti«.  2810.  3208;  vgl.  Hesych.  I, 
p.  bO:  ayuiv  x^Xytfio^  röc  tv  Agyn  ExaTOiißctiu  y  Stat.  1  heb,  II.  257: 
aereufl  orbis ,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aolian.  V.  11.  IH.  24,  Spanhiim 
ad  Call.  lav.  Pali.  30,  Ignarra  pal.  Neapol.  p.  »0,  Üuttigcr  KunstmythoL 
II,  S.  280.  Nur  fragt  es  sich,  in  wie  weit  man  auch  die  auf  den  argoUiehen 
Schild  beuiglichen  Sprüchwörier  (Zenob.  prov.  II.  3;  VI.  52,  Diogen.  h  08; 
nr.  84;  Flut.  L  44  in  Paroem.  gr.  ed.  Gott.  1,  p.  83;  175  ;  195;  246;  387) 
oder  gar  die  'Acnis  genannte  OcrtUcikiil  In  Argoe  (Fhit.  Y.  Oeem.  c.  17: 
MW  ntQk  «4w  'Amidtt  tonw  luttttlttßmv  wk^  tav  ^utt^  %ttlt9t9P 
optat  lud  dvsxQosodop)  mit  jenen  Spielen  Tefblndendfiife.  [Waadie  entannbe- 
tfiflly  lebealehtildi  nur  dae  eine  Spricfcwwtadtf  den  Agen,  das  andere  aber  auf  da« 
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Tragen  von  htUigen  8oliild«ii  in  dir  «Offtanj  von  Stiten  nnbMclioNMier  Knaben, 
•peetoll  dei  goldenen  ScUldee  von  den  n^mt^UMwwtiPj  daher  andi  der  Name  «vnl^ 
für  einen  l6%09.  Ueber  den  Agon  nnd  die  Oertlicbkeitl  SchSm.  ad  Piot  L  o.  p.  2S8 : 
nrnnm  H  indttum  e$te  dteitur  a  elypea,  ludit  Heraeit  ibi  pnpimito,  fuem  qni 
prhntu  per  ardua  eniiew  ab$lulin^'t,  tt  ipsxtm  et  myrteam  cf^rrrnnm  proprae- 
mio  accipicbat ;  diae  weist  ab  Bückh  *.  a  0.  tind  Creuzpr  Abbild,  z.  Sjmb. 
2to  Ausp.  S.  il  fgg. ,  der  dagegen  S.  37  auch  die  [auf  Ljnkeiis  und  die  Da- 
naiden  lie/i  f:!i«'lie ,  an  die  Larissa  und  Lyrkcia  zunächst  gebundene]  Tcvgacöv 
fOQti]  Taus.  II.  2?)  4  damit  in  Ueziehung  bringt,  vor  allen  aber  Welrker  alte 
Denkm.  Iii,  S.  bl'2 — M9,  |der  in  einem  Vaaenbilüe  die  eigenUicbe  Art  de« 
tScbildetocIicns  treffend  erweist]. 

3)  Plut.  Is.  et  Us.  c,  3f):  Agyn'oi^  df  ßovyfv^g  Jiövt'aog  inixlrjV  tc- 
xiv  ■  tiVciyLa.)M\)VX{.ii  d'  ctvrhv  vno  actlTtt'yyiov  Is,  vAarog  t{ißd).XovT(s  &ig 
TTjv  ttßvaaov  a^va  zu}  lIr).a6xM-  ^gl.  qu-  «ymp.  IV.  fi,  Poll.  IV.  86.  Nonn. 
Dionys.  XLVll  cxtr.  und  Hcsycb  II,  p.  1441:  'Ta^yidcs  ai  tviUids  Bax^oti 

4)  Hesyoh.  II,  p.  1177;  vgl.  Plut.  demuan  a  c.  2t>:  AQytioi  Öf  ngog  rr/j' 
tiov  £^iv(i(üv  Tiöv  y.aXov^thV(ov  naq  uvtoiq  Jidlrjv  ixQmvro  rm  cutcJ  • 
tov  d'  dyavtt  rovtov  inl  Javtxm  (ilp  xrjv  dffx^*  ttQ-i^vat  (paaiVf  vats- 
ffOP  d*  ttvaxe^ifvat  Jil  v^svicay  und  HQller  Dor.  II,  S.388. 

6)  Oder  ify^fatrMT,  Mxvma  naq*  'A^ytiot^^  Ilfsych.  I,  p.  67«  flbcffbanpt 
dorisch,  §.  Honalok.  8.  48  und  mehr  bei  Beiglc  Beitr.  8.  49  fgg.  *EkI  y^ia 
n^Cxov  ^vywti^nm^  sagt  Heaych.  I,  p.  64 ;  hingt  es  Tielleicht  anch  mit  der 
JavUg  £d^4  iv  i^^yriy  fUfüi^  T^g  lUfoitov  «90g  ifn^/ino»  fuejriTg,  das. 
I,  p.  895  zusammen?  [Die  Identitit  der  ^Af^niwm  and  baedüschen  'jtfQuatna 
«der  Nvurflta,  die  bacehiiche  Natur  der  Protidensage  mit  Baserei,  Klndcr- 
mord  und  Geburt  dos  Megaponthes  erweist  Welcher  gr.  QStteil.  I,  8.443—47, 
Tgl.  auch  Gerhard  gr.  Mvthol.  I,  8.  480.] 

C)  Kvvocpovtigy  Tgl.  Conon.  narr.  10:  firjvd  re  (ovofiaöav  *Affvsii09j  ots 
agvccGi  .li'vog  awavfrgdfpi^j  x«l  ^vaiav  ayovGi  xorl  ^OQTTjV  'Agvidce,  xtc/- 
vovTtg  Ii'  lv.f'vi}  TTj  tj^tgcc  x«l  xvpcov  naovg  uv  tvgiaci  :  vgl,  Larcher  p. 
292,  de  Witte  in  Bull,  arihöol.  de  l  Ath.  fr.uirais  186Ö.  n.  1,  p.  4  und  oben 
i.  9,  not.  7  und  §.47,  not.  7 ;  auch  tj,  53,  not.  31. 

7)  Athen.  III.  49;  vgl   §.2«,  not.  3  und  I-archer  p.  259. 

8)  Birnwerfer,  Plut.  qu.  Gr.  c.  51,  jein  Erinnerungsfost  an  die  erste  und 
älteste  Nahrang  des  Volks  nach  argivischer  und  Urjnthischer  Sage  (Ael.  V.  11. 
III.  80)  Tgl.  Bdttieher  Baumhult  S.  496,  wie  attflli  das  ilteate  Bild  der  Her* 
im  Herion  ii  dxoddog  gefertigt  ist  Pans.  n.  17.  5]. 

0)  Plut,  de  musica  c  9;  s.  unten  g.  68,  not  49.  [Oehdreo  dl«  *J5e»#»- 
fMKVMK  etwa  nr  aiglTisehsn  Bera,  wie  die  'Ewiveut  in  KisU  der  Lelof] 

10)  Phit.  Ttrt  mua.  0.  4;  Polyaan.  sliateg.  Till.  88.  Im  Tisrten  Moanto 
des  Jahres,  also  Januar;  Tgl.  de  anno  Dsiph.  pag.  92  und  über  Ibra  Symbolik 
Mfiller  Der.  1,  S.  178. 

11)  Paus.  IL  94.  9;  TgL  Jahn  Yasanbilder  8. 98, 
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12}  Demeter  ProfTiiiii«  und  Diosytos  Seotet  oder  Jekeboi  duelbit  in 
eioem  beillgen  Hain  veiebit,  Pew.  U.  37.8;  Liben.  Or.  U.  1,  p.487:  o 
Aiginpr  %tttixc9v  "lauxog;  nteh  Paus.  VIII.  16. 4  holten  In  lUererZeit  die  Ar- 
fiver  eu  dem  HelUgtlnim  der  Artemie  Ilv^tapla  des  Fener  Ig  tu  At^vttitu 
Mebr  bei  Bnttmenn  MytboL  II,  S.  101,  Preller  Demeter  S.  210,  Grenzer  Symb. 
lY,  S.  85,  [iowie  0.  Jehn  in  den  Ber.  Lelps.  Ges.  der  Viisa.  bist,  phitol.  KU 
1867.  &377  t,  der  mit  Recht  an  die  IdentitSt  des  Lokals  dieser  Mjiterien 
mit  dem  der  DanaideDsage,  deren  Strafe  allgemein  aie  Strale  der  a^Mfti»  an- 
geiehen  ward,  erinnert]. 

13)  Schol.  Pind.  Nem.III.146:  tC^fzui  9h  iv  'Enidcivgco  dyav  'AauXii^ 
nt^  xäv  *AG%Xi]Ttttt9£v  UQfotov  9hxmv,  f»eta  xavra  8t  'Agystatv  öia  ntvr- 
ermfidos'  ziQitcii  91  iv  ttu  akasi  tov  \4o%Xr]ntov ,  ayfrai  ^etd  hviu 
TjUfQas  Ttov  'laÜ^i'cüv:  vgl.  Paus.  11.  26.  7  und  nuhr  bei  Sprongd  Oesrh.  d. 
Mcdicin  I,  P.  IbÜ  fgg.  und  Larcher  p.  271;  CJ^rliar«!  pr.  M>tho),  I,  S.  441  und 
Sig.  Uidurski  de  rebus  K-iüdauriorum.  Posen  hs54.  4,  p.  6—11.  [In  nächster 
Beziehung  zu  dem  'J  empel  der  Chthonia  sieht  der  des  Klymenos  und  die  drei 
XUJQi'a  des  Klymenos,  Pluton,  Acheron  mit  dem  Eingang  in  den  Hadee  Paui. 
II.35.G].  Leber  die  sowohl  musisehen  als  gymnischen  Spiele  aber  insbes.  Plat. 
Ion  init.  und  C.  I.  n.  1068.  1194.  1616.  3208  mit  Krause  I,  2,  S.702. 

14)  Aelian.  H  Anim.  XI.  i:  fityt'arug  ovv  dxovea  ßovg  mto  t^s  hifStag 
t^S  zJTj^TjTQos  dytad-cu'  w  hii  tov  f^tofiov  in  tiqg  dyilrjs  xal  tvtw  Sath- 
tag  nuQfieiv:  vgl  Fans.  II.  86. 8:  %at  itog  mgqi  ^iowe,  und  CXI.  n.1108 
nut  Ebert  de  Cerere  Ohthonia,  Begiom.  1826,  PieUer  Demeter  8.  67.  122« 
Cieozer  Symb.  IT,  8. 240  üsg* 

15)  Fans.  II.  86.  1. 

16)  "Pau3.  II.  32.  9;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  DeL42.  [Im  HeUIgIhvm 
der  Artt  nus  Saronia  an  der  Kfiste  ist  König  Saron ,  der  eilHge  Jiger,  der  in 
dem  Saron ischen  Bnsen  ertrank,  bestattet  Pens.  DL  80.  7.  Hatte  «neh  der 
Untergang  des  bei  den  TrSaeniem  hochTerehrten  Hippoljtns,  der  ganx  in  die 
Nihe  geselxt  ward,  Besng  au  den  SttQmpmt] 

17)  Paus.  11.  32:  ig  di  triv  Jufiittv  %al  Av^iaP^nal  yoQ  T^£^ 
ploig  t^fttetip  ovroey  —  ow  w  avtov  Uyovetp  09  *E»»*««pw  ««l  At- 
yivrjtai 

Ofso/toff  wv  i»  tj  noUi  anmw»  wtl  xavzag  tpaolp  mto  xnv  avTiata- 
amop  naxaltwt^^M,  %tA  lo^tip  «yotw/  atpimv  Ai»oß6Xue  opofMiov- 
xtgi  Tgl  Lobeck  A^l.  p.  680,  der  öbrigens  p.  842  bemerkt,  dass  man  sicJi 
nicht  verleiten  lassen  dflrfe,  auch  bei  Zenob.  prov.  IV.  20  jene  Namen  statt 
'4fMr/tt  und  *Alrte{tt  herzustellen,  nnter  welchen  in  Trözen  Demeter  und  Per- 
sephone  [in  der  bestimmten  Bexiehung  des  Suohens  und  l  mherirrcns  der  Mut- 
ter] verehrt  wurden,  [vgl.  Paroem.  gr.  cd.  dott.  I,  p.89.  Not.crit.j;  jaSnhwtiu  k 
In  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  664  spricht  jenen  geradezu  die  rfroalische 
Natur  ab,  dio  fJir  die  epidaurisch-äginetischen  feststeht:  s.  Hnilmann  de  origine 
Damii,  Bonn  182«.  4  oder  M.  Motty  de  Fauno  et  Fauna  s.  bona  dea,  BeroU 
MEiUUNN,  |r.  Allertk  n.  Bd.  2.  AvIL  ^  ^ 
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1840.  8,  p.  45,  Crcttzer  8ymb.  IV,  S.  325  u.  380,  Lonorm«iit  in  Ann.  dell* 
Init.  Mcbeol.  TV,  p.  65,  GertiiTd  gr.  Myfhol.  1,  8.  441,  Phltol.  VII,  p.  48. 

IS)  Ilerod.  V.83:  z6  dl  (xtio  tuvöt — aniaTrjaav  (Ino  tcöv  Eniöuv^iiov 
xal  Sil  ^"■^  uydXyittta  xuvta  Tijs  tc  Jafiiris  xai  trjg  Av^r^airig  vnat^ 
Qeoptai  ttvtav  ULtd  Ciptgt  Inoftutop  tb  tuil  tdifwrapto  trjg  arpetkgrjg  x^Q'ü 
ig  xriv  (liooym'ipf  ....  tdQvadfkiVOt  Iv  tovro»  z^99  Q^vairial  xi 
Ctpea  Nttl  xoQotai  ywutmi^oici  »tQXOiuMi  tlamiovxo . . .  xaiuSg  dh  ijyo- 
Iftvov  ot  ap9Qtt       ovdipaf  xig      intxmqlwg  ywainag'  ^Cttv 

wd  xoici  'Em»i9uvif£oi9i  at  xoimvxw  [QOvifyiM,  thl  94  a<pi  xal 
^Tot  iQoifQyiai:  vgl.  Pau8.  II.  30.  5:  xal  $^v9tt  6tfMi  %axa  xä  avx« 
xa^a      xocl  'EXfvcivu  9vfiv  vo(ii^ottaiy  »adi  B^oL  AriiCfd.  p.  916,  and 
mehr  bei  Lurcher  p.  808  und  Müller  Aeginet.  p.  170  t$g, 

fl9)  Paus.  n.  32.  1:  'innoXvxat  «Ii  —  rt^fvoq  re  inirpuviGxatov  avti- 
tm  ««i  vttog  h  avTfp.  —  TQot^rjvCoig  dl  ff^f rg  (t.dv  iariv  'inxolvxmt 
XOP  Jg^oiot'  Tov  ßt'ov  TTcevrcc  tsQcifMvog  xal  Oi»ö/'ai  xa^ctfrijxacfr  Irrt^ 
TBtoi.  Ueber  die  Sitte  des  7TX6y.c((iov  aTcoY.f-iQsad-cti  s.  Paus.  a.a.O.,  Eurip. 
Hippol.  1417  IT.,  wo  es  weiter  beisst:  ccfl  Öt  iiovGOTTOiog  tlg  ai  Ttagd-tvcav 
?CT«t  ufQiavct  KO?'x  uvfovvfiog  TTfOfov  focog  o  <haif)QC(g  tig  al  Ctyr^O/jCf- 
Tca.  Im  Peribolos  lag  auch  «las  Stadion  dos  Ilippoljtus;  ob  bicr  zu  Ebren  des 
göttlichen  rjvi'oxog  WeltkJimpfr  statt  fanden?] 

20)  Schol.  Pind,  Pjtli.  Vlii.  IIa:  tog  x«t  iv  Aiyi'vtj  Ifguiiov  (iyofitvav 
nuTcc  (ii'nriaiv  tov  iv  "Aqyti  uycovos'  awotxot  yocg  Ugysnov  Ah/tvritui ' 
JiSvfiog  di  qiTjn  xa  'Eiunoitßtaa  «vxow  pvv  Xi^BiP  intnoQiov  uftovtx. 
Alytvijvmv  9itt  xr^v  avyyivsuofi  TgL  MtUIer  Aeg.  p.  140.  148. 

91)  Sohol.  Pind.  Pyth.  VlII.  68:  «yct«*  9%  h  AlyCv^  diXtpivuc  Unol- 
Htmut  vgl  den«.  Htm,  V.  61:  «019'  Alytv^xeug  dBhpiptog  ^dg  uf^xm^tl' 

^dfue  uathwi^BPogt  mH  Wlkr  Aeg.  p.  160—169,  Prelkr  In  Ber.  Teriu  d. 
Chi.  d.  Win.  1864,  p.  143  ff.  und  Uber  die  wahncfaeinlidie  ZeifbeiliinBiiuig 

(April)  Dissen  expl.  Pind.  p.  401. 

22)  Vgl.  Schol.  Pind.  Olymp.  VII.  156,  Ktymol.  M.  8.  p.  96  mitSeboI. 
Apoll.  Argon.  IV.  1766  und  mehr  bei  MQiler  Aeg.  p.  24. 

23)  Vgl.  Müller  .\eg.  p.  18  fgg.  und  über  die  Spiele  insbes.  Scbol.  Pind. 
Oljmp.  VII.  8G;  XIII.  109:  AitfKiSäv  r  hviQydq  aXüog  und  Ncm.  V.  78. 

24)  Paus.  II.  30.2:  <9'fdiv  d'f  Aiyivrjrai  TtfKootv  E>y.citrjv  fiüliara  xal 
TsXtTTjv  nyovoiv  ('n'u  nuv  f-rng  Excirrjg,  Ooq^u  ctpi'oi  tov  Rqü/.u  /.atn- 
OXflGuG^aL  trjv  Ttkttriv  ktyovrtg:  vgl.  Lucian.  Navig.  c  15.  Orig.  c,  Cels. 
TI,  p.  290,  und  mebr  bei  Lobeck  Agl.  p.  242. 

25)  Plut.  qu.  Qr.  44:  x(v»q  iv  Myi'vg  ot  (lopoqxxyoti  xtiv  ixl  x^ 
T^oCa»  üt^tiXBfHMiptmv  Alyivrjtfop  nolXoi  ftl*  iv  xate  imcx^'^^S  dndlopto, 
nlBicPBs  91  natä  nXovv  «k6  xov  x<MM»vog  . . .  xavx*  00»  fK3*0|MfM>v|»»- 

«Tfs  iloffnAim  ^voütp  ayotw»  xavg  naXmfinipovs  Smoovg,  iv  j  naO"' 
ttvtovg  hp  igfU^ttfi  inmuälBma  ftBtm  cm»^  ianmvw^t  9oilog  ^  av  s«^ 
tar»y*  ttw  uouieawtBg  'Aap^iem  9uxlwin9i  tipr  lo^ti}»:  TgL  Hflller 
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Aeg.  p.  148,  lif-r  aurh  das  Auttroten  der  Lais  iv  ti]  rtJr  Iloai^ifion'tuiv  nu- 
vriyv{iti  bfi  Atlicn  XIII.  ä9  hierher  zirht;  und  jedenfallg  losen  wir  bei  dems. 

55:   A{)ioxin mi-^  öt  xur   uo^  evvÖirfUt^tvsv  uvtfj  Iv  Atyt'vij  TOig  Ho 
otiduiVLOL^,  woraus  sich  aucli  unter  der  Vorausaetzung ,  das«  Flato  Phaed.  p. 
69  C  bierauf  anipiele  (Malier  p.  180;,  die  Zttt  dw  FmIm  «Qf  den  VonoouiMr 
bcttimmen  UetM. 

96)  Paus.  II.  1  0  1  f,  C.  I.  gT.  D.  11U4  mit  Curttus  Pelop.  II,  S.  540(1. 
Verehrte  Heroen  daselbst  Sisyphus  und  Neleus  Paus.  II.  9.  9. 

27)  Schol.  Pind.  Olymp.  XIII.  öü:  EXXmti«  iufftrj  Axfijväg  iv  Ko^i'v- 
^ä>,  tv  //  Hai  6  dyaiv  tf/.fiTcci  6  Ttulovfitvog  Aafi7rad^Ofi»xÖ£  x.  r.  A.. :  vgl. 
Athen.  XV.  22  und  EtymoL  11.  p.  382,  di«  Qbrigtm  Ammtbm  Hanen  auch  all 
Faat  d«  fiw^  in  Kreta  kennen,  so  daM  anch  hiar  der  €Manka  an  phSnlal- 
•Chan  BinfloM  {(^Pinfj  'Ad^rjva  iv  KoQMm  Taats.  ad  Lycaphr.  n.  6M)] 
nahe  liegt  Ueber  die  Göttin  aeibat  ala  Mondajrmbol  e.  Ceanaer  aar  Gemmen- 
Ininde»  Bannat  8,  8.  58  igg.  160  tn^^  [JeM  bea.  Veldtergrieeli.  GMed. 
S.  806  f.,  der  die  'EUtülft^  EiXijvia,  "EUmtU  in  JÜanthon  veiilekht  «ad 
auf  iXXii,  tClii,  ciiMS  nrOokllUnt]. 

38)  Xenoph.  llelL  IV.  4.  9,  vgl.  Larcher  tM  nnd  den  Itofeyifiaeben 
Monat  KrxAftoff  bei  Osann  auetar.  lex.  Gr.  p.  79. 

29)  Zf  iiob.  prov,  I.  279:  Äop?';  O/oi  9vatav  TfXovvthg  H^t<  hviavautv 
T'^  vno  MfiÖfi'ag  id^mii^^taij  xort  Ax()cci'fi  -Kai-orfAft  tj  aiya  xy  i&ifov: 
vgl.  Schol.  Kur.  Mt  d.  27.1 ;  iiarrtvouipoig  fi*^  «i'ro<V  j^y^outoj^ rjtfort  t6v'&h)v 
i).c<ay.taifui  xo  t/}>  M^fSHdi;  tUvom-  uyog.  ö^ihv  h<H)iix>iovg  /ifjiyt  ttav 
yi((iQ(öv  ruh'  xat/'  y.(c&^  'ty.aGTOV  iviuvtov  tTtra  nüVQUi'g  md  tnta 

xo?''(jfrs-  T(öi'  t-nioiinorüzujv  €<vd{fmv  ijcanfViuvxilHv  tcJ  rijg  ^tov  itiiivu 
%ai  lii-Tu  {^voiiäv  Uüa%ta^tti  Tijf  ixst'vmv  nfjvtvi  aaeb  d.  Erki.  sut.  1870: 
inü  a(fctg  rfiif  iym  ❖afw  ^f^i  (ftQOVö*  ig  "H^fug  tifitvog  UnQtUas 
4^cov  —  yy  Sufwpov  aty^viiv  Ib^rqv  mal  xil^  n^owipofktv  vnd 

Lardier  p.  959  fgg.    [Ueber  die  Lokalitfl  a.  Cortiiia  Pelep.  H,  8.  588.  598.] 

[80)  Atben.  XIII.  33:  ors  dl  %al  'Jip^Caw  t9ta  ayovotP  avt69t  ctt 
Irof^ttt,  "^Icl«?  iv<^tlov0fi  qiniely:  'Atp^odicC  ijye  xu£g  (xaiQtug  nöXtSf 
Freyer  dh  %t»9ig  ittl  tafg  iXtv&iffaig.  rcag  r^inocaa  zavTutg  dl  ytcofid^scv 
l^og  %tX.  Deraelbe  berichtet  XIII.  89:  vo^iy^öv  iaziv  d^^aiov  iv  KoQivQ^m 
—  oxtep  fi  noXig  evxrjtai  mgl  iiiydXmv  rij  'AtftQoiCxiß  ^  avimaQuXaiißct' 
'VtO^Ul  KQog  TT]V  titttfiCKV  Tccg  FTCii'gccg  (og  Trlfiarag  xra  ratnag  n^oafv- 
Xfo9ai  xfj  ^f(3  varfgov  Iti\  rotg  [tgoig  TraQtivai;  folgen  dazu  Bei- 
spiele; weitor  heisst  es:  xrtl  of  idtojrca  Af  x«tf pj;orrc^t  rfj  t^fw  rtkea^tv- 
tün\  TTfyt  o)V  ar  Ttüiohrat  rrjV  (^Vr^ötr,  CiTTCc^fiv  cevryj  Tuy,T(<g  irceigag ; 
folgt  dann  dan  Skolion  des  Pindar  fr.  99  (87  !  boi  Ikrgk  Lyr.  gr.  p.  201.  Lebpr 
die  Bedt  utunfr  des  Weihrauchs  dabei  s.  oben  26.  11;  über  Aphrodisien  über- 
haupt vgl.  (ierbard  M)tliol.  I,  S.  407;  als  Festzeit  ist  der  FrOhtlng  wie  bei  den 
Aphrodisien  überhaupt  zu  setzen.] 

81)  Fant.  11.11.4:  cxMovg  dl  n^tldvvtw — cAtoat  —  hxw  ahtog 
n^vmv  mkI  vaog  9tnVf  Sg  'A^rpfutot  StfivuSf  Sinvdvm  di  Svfsar^do« 
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xsg  TCQoßuTa  iyyivfiovcc ,  itelmQUvcp  dl  anovSy  —  xal  inl  z(ß  ßfo^aj  rtop 
Moinav  ndti  vgLqoMrtt  0«dipod.  p.  123  i^g.,  Rinde  Belig.  II,  S.  151. 

82)  Paus.  II.  tO;  vgl.  oben  §.  28,  not. 96  mit  dem  Schlüsse:  r^g  iogrijs 
df  xTjv  TiQOxiffav  roov  ruifgcov  'OvofiaTu  (Evayuipkttxtov  Kayier  in  ZUchr. 
1.  d.  Alt.  1848,  p.  506)  dfOfia^ovrfs,  'HgauXfiav  8(  naXovai  tt]v  varegav. 
[Curtlus  Pelop.  II,  S.  585  sieht  mit  R«fiht  hier  «ine  Voreinigung  dei  pliöniki- 
ichen  Herakles  mit  dem  grieohisobenj. 

33)  Päu«.  II.  7.  7:  «al  yo^  inl  tov  Zv^av  luaiv  of  nuiS^  {inta 
%al  taat  nagd'dpoi)  —  x«l  ayaynvTf>;  firj  zov^  &Eovg  tg  t6  Trjg  nsi&ovg 
ifnov  av9ig  dnayhiv  ig  tov  vaav  mxoi  tov  '/Inolkcavog.  [Vgl.  dazu  Cur- 
Uus  Pelop.  II,  S.  492.  Das  iläaao^ut  dos  Apollo  und  der  Artemis,  die  ixf- 
ttia  und  das  anäytiv  der  nach  Kreta  entfernten  Götter  ist  die  Hauptsache  ] 

84)  Pimlar.  Noni.  IX.  51:  (inyvQhuim  6\  vioiictzGi  tpicikuiGi  ßiarav  a/ii- 

Sficc  AuTotScc  attif  civntg  tx  rc^s"  ifQag  Uiximvog:  vgl.  Olymp.  XIII.  105 
und  Ncm.  X.  43  mit  d.  Schol.  und  Krause  Hoih  n.  H.  3,  S.  76,  der  auch  Aof 
die  Spuren  musischer  Wcttkämpfe  aufmerksam  macht. 

Hf»)  Pind.  Nem.  IX.  9:  innuov  cc&l(ov  xogvfpuv ,  ctTt  'Poiß(o  iff^y.fv 
Affgaaxoi  In  /iaoinov  g(ki)^QOig,  dann  V.  11:  og  tors  i^lv  ßciGLXtvviv 
utid't  viatai  ^'  ioffxaig  laxvog  x  uvhgtüv  aiiilkcug  UQ^aai  tt  yh(q)VQOtg 
uitApuivt  nvittiimv  n^Upf  datn  vgl.  Böckh  ad  Scbol.  Pind.  p.  391  und  Die- 
■en  expl.  p.  454. 

86)  Herod.  V.  67:  r^gmiov  yag  rjv  xat  iazi  iv  uvzi]  xij  uyu^ij  z<öv 
ZvüVtovtm»  'AdQ-qcxov  — *  inuyctyöfKvog  dh  6  Kltiad-svrjg  xov  Msldvm- 
nw  (tov  iltfVfltKOv)  tiiiavog  of  antds^t  iv  cevtcJ  zoi  Ttgvtuvi^ttp  yiai  fitv 
id^fvat  iv^vvtu  IcxvQOxatqt*  —  of  9h  S^nvtivioi  hi^taav  tnyalnütl 
mdifw  tifMv  %6v  "Mifiinov^  — >  vä  tt  9^  aXla  of  Stuimpun  hiptup  X9¥ 
'JBumatWf  mal  9^  nqog  za  nu^ttt  avtov  tifoyinoCai  jro^ür»  iyiQta^oWf 
xov  (tlvdtivvßov  ov  x^9Ptigy  tov  9i  Vd^ijoroir*  KlHO^iniQ  91  fO^v« 
fkkv  tcß  dwvvoip  aniäaixe,  t^P  9h  aXlijp  dvaiifv  ztß  MtXavinntp:  vgL 
Thiench  JUnt  sn  Pinder  I,  S.  151  fgg.,  Jacob  quaest.  Sopti.  p.  44  fgg.,  Pins- 
ger dr&m.  Satyr,  orig.  p.  1  tgf  [Ueber  Dionysosfeier  vgl.  Paus.  II.  7.  6:  allu 
dh  äyaXiiccxa  iv  ofTroppjJrö»  Si%va)Vi'otg  iati'  ravtce  ynu  nad'*  fxaaxov 
{zog  vvxzi  ig  z6  Jiovvßiov  in  tov  nalov^ivov  KoaurjTTjgi'ov  xofii^ovai ' 
xofi/'Jo»'(Tt  fil  ufza  6ad(ov  rf  rjiifitvcov  x«t  vfivcov  / rrr;^ rop/'fOJ' •  rjyfixai 
filv  ovv  ov  ßaxjffiof  ovo^ä^ovoiv  — tTZfrctt  df  n  yiukovfitvog  Avaios — t 
TgU  dazu  Curtius  Pelop.  IL  492  undj  Gr>sar  com.  Dor.  p.  M. 

37)  Paus.  II.  13.  8:  naga  Sl  <PXiaai'otg  tt]  d^i-o)  zavzy  x«l  aXlat  Tt- 
fi«)  y.ccl  uiyiazov  z6  ig  zovg  olnizag  iazi'  Ötöcöiiaai  yag  dij  ctöficcv  iv- 
xav^a  txf rf vouffi,  Xvd^ivzsg  ot  Öfa^cozcci  zag  nidag  ngog  tu  ti  rw 
aXaei  divöga  dvati&tccaf  dytzut  ds  nal  iogzri  acpioiv  intzdog,  TfV  xa- 
Xovot  /CtatfOTO^ov; :  Anthol.  Pal.  XIII.  19,  vgl.  Panofka  in  Ann.  de  linst. 
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trch.TT,  p  148  und  B«rl«  Abbh.  1885,  &  157;  radi  de  IVItl«  mImI.  I>anad 
s.  816.  SS4. 

88)  Paus.  II.  14. 1 ;  rgl  Praller  Daneter  8. 189. 148.  HippoL  adT,  htinf. 

V.  90.  p.  144.  Alter  Dionysusdicnst  dftseltiBt  neben  dem  Ompbalot  des  Pelo- 
ponnee  Paus.  II.  13.  7;  Apoll.  Bhod.  L  115,  dua  Cartiuf  Pelop.  II,  8.  471. 

89)  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  90;  Pant.  L  49. 7 ;  48.  9.  5.  Nabe  demPiytaiieSoii 
der  Fels  *Apa%lii9Q«  und  die  Onltunitte  der  Ffaiien  am  Demetaiftet,  Paul. 
I.  48.  9. 

40)  TTv^a^a,  C  I.  n.  1058.  1429;  bet  •piferen  SebrllMeHeni  aDerdingi 

aach  IJv^ict  ({ii-KQa  Philostr.  V.  Sophist.  I.  24.  3),  vgl.  Schol.  Pind.  Olymp. 
YII.  86;  Xin.  110,  Mem.  V.  44.  und  mebr  bei  Krame  I,  9,  8.  741  eder  Ii, 
9,  8.  66. 

41)  *JX%ci9oiKy  Pind.  Isthm  VIII  (VTI)  67,  vgl.  Schol.  Nem.  V.  84  und 
Aber  die  mythische  Beziehung  [des  Pelopiden ,  Apollo  und  Artemis  besonden 
verehrenden,  den  kithäronischen  Löwen  tödtendcn  MauergrQndcrs  Alkathous]  Paua. 
I.  41.  4;  42.  1  7,  Diod.  IV.  extr.,  Virp.  Ciris  105  und  Villoiton  in  M.  de 
l  A.  d.  Inger.  XXVIl,  p.  337,  Röckh  oxpl.  Pind.  p.  17«,  Weicker  ad  Theogn. 
p.  117,  Eckermann  Melampus  S.  161  igg.  [Das  Ilcroon  des  Alkathous  diente 
als  Staatsarchiv  Paus.  1.  43.  4.] 

42)  JtÖHleia^  vgl.  die  Schol.  zu  Find.  Ol.  XIII.  109,  Aristopb.  Acbam. 
774,  und  Theoer.  XII.  30': 

ttiii  tff  ntgl  xvußov  aolUBg  stagt  TtQmTOt 

«eiiacfa  dieeelben  Tfellelcbl  andi  bei  Sebol.  Pind.  Neu.  ID.  145  und  0.  I.  n. 
1091  zu  Teritebeii  lind;  im  Allf.  aber  Lareber  p.  958  imd  Weleker  ad  Tbeogn. 
p.  uivm. 

48)  Pl^ui.  1.  49.  8. 

44)  Paus  I.  44,  8:  iv  /liyood'ipoig       MiXtifinodos  zov  *J(iv9^aov6g 
Igxiv  hgov  xecl  aviiQ  ov  (ifyag  iTcetgyaaiiivos  tjj  «tijXijj  %al  S-vorci  x<p 
M§XaiNtodt  luA  dpa  ndv  Ivos  io^tiip  uyovat  *  itavxfvtc^at  dl  ovxf 
09t»Q«tww  ervTOsr  ovtt  SUns  Hyofftti  Tgl.  Weicker  Nachtrag  i.TriL  S.  193. 

$.  58. 

(Während  das  älteste  Könif^thum  in  Messenicn ,  sowie  das 
dorische  Geschlecht  der  Aepytiden  durch  reiche,  aD  altpelasgische 
und  Überhaupt  vordorische  Götter-  und  Heroendienstc  angeknQpfte 
FesteimiebtuDgeii  ileh  aosseidmet  %  wurden  diese  durch  die  spar- 
tanische Herrscbaft  lange  Zelt  gewaltsam  unterdrficH  Erst  die 
spitere  Wfederherstellunf?  des  Staates  liat  an  das  Frühere  wieder 
angeknüpft],  aber  manches  auch  in  die  ältere  Zeit  faineingedichtet, 
wie  dieses  z.  B.  binBichtlicb  der  [allerdings  uralten]  Mysterien  der 
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grossen  Göttinnen  zu  Andania  sehr  wahrscheinlich  Ist.  2)  Ate 
Ilniiptfcst  kimncn  die  lihouauc  des  Zeus  [in  dem  tempellosen 
Heiligthum  der  Bergveistc  von  Mcsscne)  gelten,  womit  ursprüng- 
lich auch  ein  musischer  Wettkampf  verbunden  war.  3)  [Aus  alter 
Zeit  stammt  das  jährliche  Königsopfer  an  den  Flussgott  Pamisos, 
der  aus  Thessalien  entnommene  Cult  des  Aesculap  nnd  seüies  hero- 
ischen (Geschlechtes,  der  Heroencult  der  Messene,  sowie  des  Eorytns, 
vor  allem  der  Dienst  des  Apollo  Koryntbns  am  Meeresufer,  sowie 
des  Apollo  KaQVfiog.  ^)  1  irst  der  Nen^ndun^  Messenes  gehören 
die  Iicrvortretenden  Ehren  des  Aristomenes.  Während  der  Apollo- 
dienst und  die  jährliche  Festfeier  des  Heros  Dryops  in  Asine  von 
einer  durch  die  Spartaner  hier  angesiedelten  Dryoperkolonie  ans- 
gehen]  ist  das  hohe  Alter  der  Festfeier  der  *ji(/tBius  At^tr- 
vSxi£  im  dentfaelitiscben  GrXmsgebiete  nnbestritten ,  nm  so  mehr 
aber  war  es  ihr  ansschttessllcher  Besits,  der  erst  dorcb  macedo- 
nischc  tind  römische  Entscheidungen  den  Messeniem  gesichert 
blieb.  ^)  Ungleich  reicher  erscheint  Lacedämon  iiiclit  nur  an  dori- 
schen, sondern  insbesondere  aucli  an  solchen  Festen,  welche  die 
Spartiaten  selbst  von  der  früheren  Einwohoerachaft  überkommen 
hatten,  obgleich  es  eben  desshalb  mitunter  tingewiss  bleibt,  ob 
ehi  Fest  der  Hanptstadt  oder  wie  die  Taivo^ia  des  Poseidon^, 
der  Gnlt  der  Helena  mit  Menelaus  und  den  Diosknren  in  Therapne 
[der  altaeblischen  Burg  von  Sparta]  s),  des  Ares  in  Geronthrae*), 
der  Ibo  bei  Epidaurus  Llmera^^)^  des  ^LOvvöog  Accgvaiog  bei 
Gythcum^'),  das  Acliillesfest  in  Rrasiae  ^2) ,  und  die  Feste  der 
Artemis  ^ixTvvjm^^)^  'laatü^ta  ,  Kagvccng^^  zunächst  der 
Landschaft  angehöre.  Und  wo  selbst  die  beiden  apollinischen 
Hauptfeste  der  Hyacintbien  und  Kameen  anf  ältere  Natorsymbolik 
zurfickweisen,  die  auch  durch  die  Verschmelzung  des  amyklSischen 
Apoll  mit  dem  dorischen  Stammgotte  nicht  ganz  verwischt  werden 
konnte  ^%  werden  kliere,  wie  die  IhfQptaüz  mit  Spielen,  welchen 
ein  Honigbackwerk  als  Preis  diente  ^7),  <lie  ETriöxtjma  ^HXr<- 
xcrrt«^^),  IIt)<Hi(r/LC(  '^^)  ^  [olTenbar  der  Athene  Promachos  |,  die 
Ekev(5Ci'ia'^^\  und  Saö^ocpoQia  der  Demeter ^-^J,  die  Kakaoidia 
der  Artemis  die  ^Egyarut  des  Herakles  ^4),  die  Procession  [im 
Waffenschmuck]  der  'AQffuä  XaMomos^^  ^e  Ti»i^(dm  oder 
das  AmmeiilBst  mit  4er  Knabeiilaitratlon  am  Tenpel  der  "A^i/^b^ 
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(ug  Ko(fv9uXUa  ja  selbst  die  wenn  nacb  erat  afOUer  in  Kampf- 
spielen  henrortretende  Verebniag  des  Zsvg  Ov^wg^^^  aneb 
in  den  Händen  der  dorischen  Eroberer  grossentheils  ah  Reste 
alter  Landcsrt'ligiou  zu  betrachten  seiu.  Wohl  konnten  diese,  wie 
z.  B.  die  Geiselung  der  i:!pheben  am  Aitare  der  Artemis  Orthia  2^), 
in  spartiaÜBchem  Geiste  behandelt  auch  eine  höhere  staatliche  Be- 
deotung  annehmen,  und  so  b«g«gnen  uns  namentlich  auch  die 
Kameen  später  als  efai  dorisches  Stammfest,  das  mehr  als  iigend 
ein  anderes  zugleich  über  die  Colonien  verbreitet^  in  seinen 
kriegerischen  Gebräuchen  die  l^rinncriing  des  alten  Lagerlcbeus 
aufrecht  hielt  ^O)^  nnd  vur  allem  in  Si)arta  selbst  durcli  seini'  musi- 
schen Wettkämpfe  eine  riiaosflcbule  der  ererbten  ^Strenge  in  hei- 
ligen Liedern  und  Tonweisen  ward^^);  ganz  verschwindet  jedoch 
auch  l>ei  diesem  Feste  die  Besiehung  auf  die  Jahresaeit  des  Naeln 
sommers,  welcher  der  von  ihm  benannte  Monat  ^)  angehört,  nicht 
und  in  den  Hyacinthlen  des  vorhergehenden  Monats  Hekatombeus  ^) 
ist  CS  fortwährend  die  Rücksicht  auf  diu  vcrhc  icnden  Wirkungen 
der  Sunnenhitzc,  welche  nicht  nur  dem  Mythus  des  Festes  zu 
Grunde  Megt-*^),  sondern  auch  wenigstens  dem  ersten  seiner  drei 
Tage  das  Gepräge  der  Trauer  mittheüte  36)^  bis  sicli  dann  freilich 
die  neubelebte  Hoffnung  wieder  in  allerlei  Schauspielen  und  Auf- 
zügen beider  Geschlechter  mit  festlichen  Sdimäueen,  die  selbst 
die  Sclaven  nicht  vergessen,  aussprach  3^.  Ausserdem  lassen  die 
erhaltenen  Monatsnamen  auf  frühzeitige  Annahme  mancher  Feste 
aus  Ar;,M)lis  schliessen  ,  so  dass  als  rein  ppartiatisch  vielleicht 
nur  noch  [ausser  den  mit  dem  Culte  des  Ii)nyalios  und  Achill 
verbundenen  Kampfspieien  der  £pheben  am  nXataviCtäsy^^)  die 
Gymnopaedien  übrig  bleiben  t<},  welche  nach  Müllars  schSner  Be- 
merkung schon  darum  ehi  merkwürdiges  Fest  ist,  weil  es  Isst 
ganz  ohne  religiöse  Beziehung  die  reine  Freude  an  der  Schönheit 
des  eigenen  Daseins,  namentlich  an  der  Jugend  der  Stadt,  aus- 
spricht jedenfalls  diente  hier  die  sommerUche  Jahreszeit  nur 
zur  Erhöhung  der  FesUroude,  die  in  der  mannichfachsteu  Mischung 
von  Ghoneigen  und  gjmnaslisob-orcbestischen  Uebungen  bestand  ; 
und  wie  sich  ttir  diese  Tage  selbst  Spartas  sonstige  Abgeschlossen- 
heit zu  gastlicher  Anftiahme  fremder  Besncher  milderte**),  so 
Hessen  dieselben  neben  der  Strenge  apollinischer  Musik  auch  die 
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beiteren  Rhythmen  und  Welsen  des  bakchischea  Cultns  su,  die 

wenigstens  seit  Thaletas  von  Kreta  auch  hier  Eingang  gefunden 
nnd  eine  neue  Periode  des  musikalischen  Geschmacks  beg^riindet 
hatten. *5)  [Bezeichnend  für  spartanische  Institutionen  ist  endlich 
der  Cult  sablreicber  etbiscb^allegorischer  Gottheiten.*^)] 

[1)  Polykaon  tind  die  Stiftung  der  Mysterien  in  Andaoia  Paiu.  IV.  1.  4; 
Melaaeuf  md  dM  Ramuton  bei  Olchalia  Paui.  IV.  9.  7;  die  Aslclepladeo  in 
Trikka  Pave.  IV.  8. 1.  Der  AepTtide  Qlavkoit  tvcsßti^  dl  h  nUop  «90- 
ip^,  richtet  den  Dienet  des  Zene  Ithomates  auch  für  die  Dorier  ein,  femer  den 
Dienst  des  Uachaon  und  der  Meesene  Paus.  TV.  3.  6 :  Tsthmius  und  der  Askle- 
piadencultUB  Pherae,  Sybot&s  und  Verehrung  des  Pamisus  und  d»s  Eurj'tns 
Paus.  IV.  3  extr.;  Phintas  und  die  Theilnahme  an  dem  Apollofest  zu  Delus 
Paus.  TV.  i.  l.  Kpaminondas  und  der  avoi-KiCfiog  von  Messene  durch  Epi- 
telos  Paus.  IV.  2H.  h  :  Elnfluss  der  Bakisonkel  Paus.  IV.  27.  3;  religiöse  Feier 
bei  der  Crnndung  Paus.  IV.  27.  4.] 

2)  Paus.  IV.  3.3.  .'^ :  tu  61  rag  ^focg  rag  fKyfiJ.ag,  Sgcoat  yccQ 
■nal  ravTCiig  iv  KuQruGiOi  ttiv  TflFTrjV.  aTrnoorjTU  iaroi  fioi'  ^tvTSga 
yciQ  ac^iai  viuio  atuvörjjTog  uträ  ye  D.erai'via  bei  Prollcr  Demeter  S.  148 
[und  Curtius  Pelop.  II,  S.  153.  192.  MysteriengriinduQg  durch  Kaukon  Ton 
Eleufis  rar  Polykaon,  den  Vielopferer  und  Meesene  in  Aadsiüa  Paus.  IV.  1. 4, 
Avrtildnng  durch  Lykus,  den  Pandloniden  (Paus.  IV.  S.  4),  endlieh  Methapus, 
der  Athenienser,  ttltx^g  d%  wd  oi^Cww  nmnoUup  «wf^h^s  unter  Epani- 
nondas  (Paus.  IV.  1.  5).  Im  xweiten  messenischen  Kriege  Httire  ans  Elensis, 
ofs  nutfiwp  dn&iß  ta  Offyia  xwß  p>tyahttP  ^mv  (Paus.  IV.  14. 9.  15.4). 
Lykos  Eichenhain  IBr  des  ita&aipHW  tovg  fitvvttcg  Paos.  IV.  1. 4;  XWP^^ 
des  Lykos  in  Ithome  veigrtben.  Paus.  IV.  90. 2;  AnfBndnnf  der  ZfnntaM  mit 
der  Teler^  xäv  (iByaXtov  dsav  Pa>i?  TV  ?ß.  ß.] 

8)  Paus.  IV,  33.  3:  tBQBVg  6h  aiQBTog  xorra  hog  "■Kctarnv  i^tt  TO 
aycelfLa  inl  t^g"oi%iag'  ayown  d\  wai  ioprjjv  lirirhiov  I^ionuict^  x6  9% 
ttoxHiov  Y,cti  dycovcc  Ixt^hnnv  unvGi'Krjg:  aurh  VII.  24.  4,  xg].  St<  ph.  Byz, 

8.  V.  [Ursprünglich  bildlns-r  Dif-nsf;  von  Naupaktos  erst  das  Bild  dos  Go(t«s 
hingebracht.  Uobor  die  Ocrtlichkoit  dr-r  Ar<^a  (Paus.  IV.  7.  G)  filr  Apon  und 
Tanz  8.  Curfius  II,  S.  MS.    Asylrecht  des  Heilipthums  Thuc.  I,  lO.*),  Paus.  IV. 

9.  3,  Inschriltcii  s.  Curtius  Pelop.  IT,  8.  149.  ' Exatof^ipovicc  daselbit  na- 
lau)xdxov  pobracht  Paus.  IV.  19.  2.] 

[4)  dh^ — TO  TS  »OTOfi^  nutxBaxiiüaxo  xm  Uaykitqt  Mera  Irog 
hiMtop  m  paßiXt^opta  nttl  Evgvxm  xm  Melupimg  hayttf*^  ^ 

Ol%aU^  T^g^TtltTigfg  t»v  fuyaU»  09mp  «yo|Un}g  Irs  h  jM«»{f 
Paus.  IV.  8. 6.  AaUepiosheiligthnm  in  Meesene  Pani  IV.  81«  6,  in  Aulen  P.IV. 
86.  5,  in  Oerenia  mit  Heioendienst  des  Maehaon  P.IV.  8.9;  IhMÜn  und 
m^ljfM(T«  im  Heroon  desOorgssus  undNIeomachus  P.  IV.  8. 6;  30. 9.  He- 
foflndicmt  dir  Mmstte  P.  IV.  8. 6)  81. 9,  HtlUfthum  des  Apollo  S6^v9^ 
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am  Meer,  doxcdötuiov  Aoyo)  tw  Meaar^viav  mit  Heilkraft  P.  IV.  34. 4,  Dienst 
dei  Apollo  KaQVHOs  im  KaiHMion  P.  lY.  88.  5.  Sticropfer  dei  AristomenM 
R  17.  89.  6.) 

5)  Paus.  IV.  34.  6:  ayovai  xal  nu^d  txos  avTcß  xhlfxriv ,  natda  toi» 
jQvoTca  'Anölkcavos  sivcci  Atyovtfs;  [vgl.  Curtius  Pelop.  II,  S.  1G8.  Die 
Asinäer  aas  Argoi  Tertrieben,  im  He«r  gegen  Messene  Paus.  lY.  8.  1;  in 
Ummb«  angesiedelt  Ptni.  IT.  14.  S;  97.  4]. 

6)  Vgl  Tar.  Ann.TV.  43  un.l  im  Alltr.  Paus.  IV.  4.  2  clrr  Strabo  VIII,  p.  372 
8.  55fi:  TO  d'  Iv  Ai'nvais  tiqs  AgTifiidog  ffgovy  l(p  (o  ^itGarivtoi  nfqi  rctq 

%uvriyvQiv  mal  fhföCav  ttfHpOTfffOi:  mit  Creuser  Synb.  n,S.  688.  [Die  Lo« 
kaUat  d<«  Hdligdrams  mit  Tempelniinen  und  Insdnifleo  entdedrt  b«i  dtm 
hentigen  Bolimnos.  Inieliriltllrii  «ynwAUxm  9tdg  liftvatiSog  s.  Rott  B«if«n 
und  ReiMf outen  durch  Griechenland,  Berlin  1841.  8,  8.  8.  10.  28;  Lehas  in 
Reme  aNhiologique  1844,  p.  499;  fCurtina  Pelop.  H,  S.  157,  Keil  Srhed. 
epigr.  1865»  p.  18,  Welcher  grfech.  Gdtteri.  I,  S.  588]. 

7)  Heeyeb.  IT,  p.  1889 :  Tmva^i«  naga  ArnttBat^toig  Io^t^  IJotf»- 
Anvog  «orl  i»  avt^  Tauragictai:  Tgl.  Plut.  eept  tapp.  conv.  e.  17  mit 
Henn.  mite,  Lacon.  p.  289,  MOtter  Dor.  I,  S.  408,  Cartias  Pelop.  II.  896, 

8)  laocr.  enc.  Hei.  §.  88 :  iti  yuQ  «al  vvv  h  BsQvnvtug  t^g  Aaiuwtf- 
*^g  9vc{ag  uvtoig  ay{ag  iml  natgiag  unoTtlovaiv  ov%  ng  ^gmaw  uH' 
mg  9^gt  [in  Spart»  eelbat  aneh  ein  ttQov  'EUptig  (Pana.  III.  15.  8), 
woran/  falacb  Binck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  190  die  *Eltvtct  bezieht],  vgl  Boiasonade 
ad  Aen.  Gaz.  Thoopbr.  p.  244  und  -Hesych.  s.  v.  'Eltvia  und  0iQiiigp«xüutf 
auch  T.II,  p.  138:  navvad'Qa  aatQaßtf  afur^a  nUyiutta  txovaccy  itp 
av  irounfvovtsiv  at  TcagQ'tvot,  orav  (lg  t6  xrjg  'Eltvrjg  anito6iv ,  mit 
Sturz  lex.  Xenoph.  II,  p.  G."}!  ,  Prollor  .id  PolemuTj,  p.  13.3 — 136.  [  Eoqxt]  dor 
Dioskuron  im  Ftldlager  gefeiert:  angebliche  Epiphanie  der  Dioskuren  dabei 
Paus.  IV.  27,  2.  Anspruclie  der  Messeiiicr  auf  den  Dioskurenrult  (Paus.  III. 
26.  2)  wegen  dor  Geburtsstittto  Ppplmus  boi  'Iliilimao  s  Curtius  Pelop.  IT, 
S.  284 J.  ücbcr  diesen  Cult  im  .\llg.  M<  urs,  misc.  Lacon.  p.  296  fgg.,  Uflchold 
Cktch.  d.  trojan.  Kriegs  S.  116  fgg.,  Creuzor  znr  Gallerie  alter  Dramatiker, 
Darmst.  1889.  8,  8.  16  fgg.,  Jetzt  bee.  Curtiua  Pelop.  II,  a989f. 

9)  Paus.  III.  22.  5:  ioQxijV  de  SfOvai  ztp  ^erß  %axa  itost  iv  y  yvvai,' 
iaviv  cixtjyo(ftviiivop  tloMitv  (g  xo  alcogi  Tlelleldit  au^  Porphyr. 

deabatin.n.65:  xed  Auntda^kopiovg  tpifölp  6  UnoXXoämifos  reo  "Jqei,  ^at» 
«rv^^eMKor.  [Ueber  Oeronthrae  a.  Curtiua  Pelop.  II,  8.  809 1] 

10)  Paus.  m.  23.  5. 

11)  Paus.  ITT.  22.  2,  vgl.  oben  §.  47,  not.  10.  [In  Brjscao  das  Innere 
des  Diouysostempcls  (xovaig  ywai^lv  ^ativ  ogdvj  yuvarxcff  y^Q  f^ovui 
mkI  %d  ig  xag  ^vc(ag  ÖQoäatv  iv  anoffif^xqt.  Bei  den  allgemeinen  Dionyafen 
in  det^tadt  und  auf  dem  Laad«  di«  Nüdilemhtit  gelobt  Ton  Plilo  Legg.  I, 
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p.  iSO,  dasu  Rinek  B«l.  d.HeU.n,  &  148;  df«  Lolulltit  M  Onitliit  Pelop.lI, 
&  261.  819.j 

Paus.  in.  24.  4 :  tf^o:  Öf  avrod^i  t6  iiiv  hti9  'AonlipfUtVf  ti  9h 
'J^tllkagf  %ecl  boqttjv  xata  hog  äyovaiv  *A%ilXti:  vomit  Jedoch  ein  «n- 
derei  Heiligtbum  desselben  auf  dem  Taygetus  (Paus.  III.  20.  8),  wo  die  Epbe- 
ben  vor  dem  Wettkampfe  am  vXinvavuttag  {IIL  11.  2  und  14.  8)  opferten, 
nicht  SU  ▼erwecbseln  ist. 

13)  Paus.  III.  24.  ß:  nQog  Q-aldacy  Öh  inl  anQag  v«6g  icti  dixxvih- 
vrii  'AQTtuif^o^  Kcci'  oT  x«r«  trog  tiuurov  toorf]i-  uyovai:  vgl.  Spanheim 
ad  Call.  H.  Dian.  r.»7  fgg.,  Müllor  Acg.  p.  163  fgg.,  Huock  KreU  II,  S.  1081i|g., 
Lobeck  Agiaoph.  p.  lüSfiiT.  Artemis  bäuflg  in  den  Hymnen  des  Alkman  nach 
Meoander  in  Klictt.  gr.  IX.  p.  13ü  Walz. 

14)  Hos)ch.  II,  p.77:  JaaoiQt'(<  ''.'iQTfut^  y.u)  togTj)  nui  tnnoi  Iv  2^7iu{)- 
t;/:  vpl.  Paus.  III.  14.  2:  tnuiuaü^ofaij'  dl  uvti)v  •/.cd  Aiiivui'nVy  ovaav 
oi'H  "//yrfüns  HutTÖni^uT iv  (V;  ti)v  Äy/^rojr,  aucli  III  20.3  und  Sfcph.  Byz. 
8.  V.  mit  Miilier  l»ur.  1,  S.  .'{74  und  II,  ü.  öO .  wonach  übrigens  diesi^s  Fest 
auch  mit  dem  von  Uesjfliiuji  II,  p.  966  crwäbnten  dytav  yi^fxvt%6<;  iv  IliTÜVff 
ayofispog  verbunden  tein  kSnnte.  [Welcker  grieeh.  QStterl.  S.  58 &  erklärt  den 
Namen  als  „die  ihre  Zeiten  immer  gleich  einhaltende*'.] 

15)  Paus.  III.  10.  8:  x^govs  ivtav^n  ai  Aantia^tw/atv  nag&ivoi 
itata  Itog  tctuüi  «al  imim^toq  avtatg  %u9htifuv  OQXffatg:  vgl,  IV.  18. 
8  und  Hcsych.!!,  p.  156,  auch  Diomedes  III,  p.  488  Putseb.  und  Lutat.  ad 
Stat.  Theb.  IV.  225  mit  Menrs.  mlsc.Laeon.IL  12,  p.  158  fgg.,  Lobeek  Agiaoph. 
p.  1085,  Ifefneke  anel.  Alex.  p.  860,  und  Ober  die  KarjratidMi  der  grlecbfacbon 
Architektur  (Vltruv.  I.  1)  Lessing  vorm.  Sehr.  X,  8.  366,  Hirt  in  Wolfs  Uns. 
d.  Alterth.  I,  S.  273,  Bultigor  .Xmaltlioa  III,  S.  TiT,  Stuart  u.  Revett  AIterth.T. 
Athen  ubors.  v. \Va;;ni  r  I,  S.  494,  Dor.  I,  .S  Mi,  Koss  Kcisen  Und  ReiseiOlltin 
S.  17»».  Prollcr  in  Ann.  <]('\V  In.<;f.  anhool.  1843,  p.  8 Dt',  fgg. 

1»"))  Paus.  III.  !  .*{.  2:  o  St  Kä^vi^to^,  ov  Oi  AtxHv  tnovniiu^ovGi  (C  I. 
n.  144»'»;  Larohcr  y  .'tili,  riuctc;  hlyf-v  Iv  l.'7rrioTy  y.«l  7f{)ir  IlQcty.lfi'Aag 
■KaztXd^fLV :  vgl.  «Ji«  besumloro  Ht  tlu'ili^MiriL'  der  .\.iii)kla'^r  bt  i  'icn  II)  .irinthien 
Xenoj'li.  Hell.  IV.  h.  1 1  un<i  Stralio  VI,  p.  420,  im  Allg.  aber  Miillor  Orrhom. 
S.  ;JU7  Igg.  und  DoT.  I,  S.  353  fgg.  [Die  wesentliche  Verschiedenheit  des  ApoUo 
UyakintboB  zu  Amykiä  weiset  nach  Welcker  gricch.  Gütterl.  I.  S.  472  il.J 

17}  Hesych.  II.  p.  187:  Zvfftittfa  dycav  xig  h  Attiudm'itovt,  ina^hnt 
txatv  avQiiaiw  ioti      ßgotfutttav  9m  ctkttog  *al  ftdUtog. 

18)  Hesych.  I,  p.  1384:  infmtipfttt  [Ob  nieht  mit  dem  Note  SO  gitehil- 
derlen  Pest  identisch  oder  ein  Tbeil  desselben?] 

19)  Hesych.!,  p.  1818:  in  'HXtnautf  Of  iqtofuwoq  ^H^mtUo^f  ms 
tfitiot  £na£ßiogx  vgl.  MfiUer  Dor.  I,  S.  451. 

20)  Athen. XV.  15:  xal  yccg  %al  Aa-nfSaiiAorioi  naldfUft  axs<pavovvrai 
iv  T-^  zmv  riQOfiax^av  iOQX-^t  mg  qrijai  £aalßiOS  iv  xois  nfffl  -veer 
AuiudcUfiwi,  ^vffuuv  yQtapmp  nvtojg'  iv  xavxj}  avfißai'vH  xovg  ftk^  «nso 
vijg  gmottg  naiUxfMiig  ütt^pavova&M  ij  ctXeyyidif  tovg  d*  in  t^s  ^yisiyi^ 
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ntg!äiv%  agtmpup^tovg  muilav&tlif.  YgL  äu  Ttmeottutttelatt  den  vor  dem  BIM 
dar  AtlMii*  PromMbte  taDMüdeii  JuogOraan  in  Schttfkione  und  kaiMm  Ghtton 
btilffilIerDenkm.II.  n.  914,  GunpeM  epere  di  plaatica  td,  [ob|{leiGh  Weleker 
alte  Denk.  8.  löOf.  eine  Bctiehnog  anf  troiiehm  Tempelbmueh  lieber  will.] 

91)  Hesych.  f,  p.  1173:  aywv  0^vfutut^  «yopktpog  /SrmrixQi  nctqa  Au- 
tim0t:  Tgl.  Pem.  III.  90.  9  und  Preller  1>emetcr  8. 79. 

92)  TQtijfifQO^^  Hesych.  ir,  p.  1415;  attch  IsiXffiWif  I,  p.  1301.  [Sind 
sie  naehAegile,  einem  noch  nieht  feit  bestimmten  Orte  (vgl.  Gurtine' IT,  8.894), 
XU  fetsent  Vgl.  Pene.  IV.  17.  1:  Arn  AtyiXu  rijs  Aarmiftit^gy  fv^u 
feff09  fd^vTff*  SyiOP  J^iirjtQOs'  htavftu  intotäp^tvot  6  'AQUftoninjg  — 
Tttf  ywainag  ayovoag  kt^t^»;  die  Frtnen  wehren  fleh  ptazai^tttg  t«,  tttg 

teQtlct  —  i^vop       opelotg,  atg  w  «pe«  IWn^  onxmeai  und  taFg 

98)  Hefyeh.IT,  p.  119:  ttymv  imtsXo^BVog  'Afftffudn  vgl.  Meun^aiiie. 
I«Mon.  p.  160.   [Oder  ist  es  identisch  mit  ^alnßi'öue  von  naUtßi&tg  ip 

rrjg  Jt^Bazidog  ttQtS  'Agtifudog  ^dof^erog  9(*9og  von  ludLaßovv^M 
vetgtonüv  ra  taxi'a  Hes.  §.  v.  v.ctXafiig'i  Diese  Artemis,  von  Melirertes  ver- 
ehrt, vgl.  Paus.  III.  7:  ov  nogga»  z/f'ptov,  fv&a  'Affvifiidog  ayaXfia  Ir 
'VTcai'^Qca  JsQeccTiSfig  v.cd  Trrjyr]  nag*  avtrß,  i]v  "Avovov  ovoiid^ovat.  Vgl. 
Loberk  Agiaopb.  p.  1087,  MäUer  Derer  I,  8.  373,  11,  Gerhard  gr.  Mytbol. 
g.  332.  6.] 

24)  H(8>r!i.  I,  p.  Ulö. 

25)  IV'lyb.  IV.  'Ab. 

Qf>)  Athen.  IV.  1  (> :  tv  öf  nj  tto/.h  yiOTTi'dag  ayovot  y.ut  Toig  TiTTjVidi'otg 
yiakovusvoig  vtiIq  t(Öv  Tccci^dW  -KOfii'i^ovai  yccQ  cci  tit&uI  t«  aoohvuTTui- 

dt'cC  XUTU   TOV   VMIQOV   TOVTOV    ftg    CtyQOV    XCft   TXQOg   TTjV    Knovd'l(U.l'c(V  X«- 

XovfttPTjv  "AcfthiLiv  .  .  .  Q^vovai  Hl  v.cd  zoitg  yccXcx&ijVovg  OQ&oyoQt'ay.ovg 
ncd  TcaQati&taciv  h'  rij  &oiv)j  rovg  (nvirttg  nQTOvg*  vgl,  IIpsjcIi. 
II,  p.  .323:  "Kogv^uXXiGTQUii  ui  jfop* i'orff«/  T]j  KoQv9aXXia  &fc2,  und 
p.  887 :  xv^tTTOi  ot  txovtsg  tct  ^vXtva  itq6aa»n<t  %cd  toqxä^ovxtg  Ko- 
QV^aXUtfi  ytXfHavxuiy  mit  Greuzer  8}inb.  IT,  S.6G1,  wo  insbet.  aueh  die  Sage 
bei  Phit.  qu.  symp.  TU.  9,  welche  Korytbalia  {Kov^o^Xtwt)  znr  Amme 
Apolto  macht,  und  die  Bedeutung  desselben  Wortes  als  iottpvri  i<sxsi*iitv7j  oder 
U^uiin^  berlthrt  ist;  s.  Etym.  M  p.  97r>.98;  808.89  ;  581.58,  MQUerDor. 
I,  8.  380  [und  Bötticher  BaumkuH  8.  898  IT.  Bine  Korythalistria  mit  Korb» 
Badnreck  und  Maske  der  Artemis  Korytbalia  nahend  findet  Panofka  In  dem 
Yanenbad  (Tisehbein  Vas.  d'Hamilt  II,  59)  s.  Arohiol.  Ans.  1856.  n.  90,  a  . 
900,  Tgl.  aueh  dens.  In  Antikenschau,  1850.  n.  14.  15.  Ueber  dieLokalitit  am 
I>ik7]inaion  s.  Curtlus  Pelop.  Ii,  8. 944.) 

27)  Vgl.  Heiod.  VI  56  und  Ober  Ovqdvut  als  Kampfspiele  C.  I.  n.  1241. 
58.  76.  1420.  31.  94,  [Vischel  Inacr.  Bpart  pari.  ined.  octo»  Bas.,  p.  15j;  auch 
musisch,  D.  1719  u.  8.  w. 

23)  Oder 'O^WO*'«  Find.  01.111.  30;  überhaupt  PauB.  III.  1(1.  7  fT.;  Lucian. 
Anach.  36;  8uid.  «.▼.  Awmv^^^  daau  oben  |.  97,  not.  14  und  St,  A.  §.26, 
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not  7 ;  tneli  Spioheim  ad  CalUm.  H.  DeL  891,  Fafede.  td  8.  Empfr.  f. 
Mttiger  Kunstmythol.  I,  S.  403,  Plut.  V.  Arist  17  und  fiber  4U  ßmfU»HwKS 

(C.  I.  n.  1304)  insbea.  Scrvius  ad  Aencid.  II.  116,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  TT,  8. 
220  f.,  [Welclcer  griech.  Götterl.  S.  584  t,  CurtiuaPelnp  H,  s.  237],  n^bst  d'^r 
Auslegung  der  bekannten  Berliner  Bronze  bei  Thiersrh  Eporben  d.  bild.  Kunit 
S.  172.  JungfrauontSnze  daselbst  vgl,  Plut.  V.  Thos.  31  :  r}X9ov  (i\v  dg  Zna^ 
xTjv  (iurfOTfuni  y.cd  vqp  nofftjv  iv  [((f(p  'AqxiykiSoi  'ÖQ^laq  %oq^woq«9 
aQTcaönvTtg  i'ifDyov. 

20)  Paus.  III.  13.  3:  KaQVFiov  fil  '^noD.oivct  Jcogifvm  rotg  näai  oi- 
ßfad'(U  -Ka&fOTTjyis ;  vpl.  Schol.  'J  hcorr  V.  83  und  mehr  bei  Spanhcim  ad 
Callim  ir.  Apoll.7L  du  Tlioil  in  M.  de  TA.  d.  I.  t  XXXIX,  p.  185,  Bockh  not«, 
crit.  ad  Pindar  p.  477  und  f  \pl.  p.  289. 

30)  Ath«^n.  IV.  19:  drjurjTQtog  $1  6  27x>j0toc      rrß  Ttgcorro  rov  Tgm'inov 
dl*t%6<tfiOty  rt)v  T(ov    KuQvti'üiV  (prjaiv  fOQTJ]v  -nuQU  Aantöuiuovioig  fii- 
firjucc  slvcci  aTQctTioiTiyu]^  aycoyrjg'  ronovg  ufv  yccQ  hvcci  nvtc<  tm  dgi9- 
(i(ö,  öTtldStg  fil   ovrm  ■nalovvTai   ay.rjvui'g  i-'^oi  rfg  TragicnkifOtöi'  n  f.ilgo 
eine  Art  von  Laubhöttonfnst)   xat   Ivvta  xat^'  t%(tGxov  uvÖQig  dt^ijivovoi, 
Ttdvxa  Tf  uno  nQoazdyfictxog  nji^vaatzcti'  ?x(t  öl  tyidarr]  oxids  (pgatgiai 
TQEts  xal  yCvswh  ^  xmv  KuqveCu»  lo^r^  inl  ijfic^c  ipwimt  [bieranf 
pml  «uch  dnrehant  die  .SebildeniDg  der  lumidif  Mwertialb  der  Stedt  Ton 
Polemo  bei  Alben.  IV.  16,  das  mnpmg  notovrtat  «er^a  top  ^top  {t^  Mt» 
eonj,  Prelter  »d  Polem.  p.  136  obneNotb),  h  dl  tavttug  ßttßadag  vlijg 
%tX,j  vor  allen  aber  aocb  dai  ^vovei  ^  ip  ttitg  wmisip  «ryof,  «XZo  f 
ovBhf  ttiftioPf  denn  dtee  lotxtere  kommt  dem  Ton  dem  GewUedit  der  At" 
fMÜM  verbreiteten  Widder-  oder  ZiegengoH  Karaeioe  (naga  aS^  ^fUQOg  so- 
Xvi^pi'Og  wco  rofftvp^mv  Hetjcb.  i.  ▼. ,  dazu  Welcker  griech.  QStCerl.  I, 
S.  471)  vollstSndig  zu,  nicht  aber  dem  HyakinthoB,  auf  den  Rinck  Rel.  d.  HelL 
II,  S.  191  and  vorher  Praller  ad  P(dem.  p.  188  die  noxiSeg  besleben].  Ueber 
Festbesorgen  vgl.  Hesych.  II.  ir>l:  Kagv^ctTtKi  ot  aytt^oi^  v.sxlT]Q(oii^vot  i\ 
inl  TTjV  Tov  KuQvn'ov  If-iTovQyi'ctv  ntvTf  dl  drp  fxdarrjg  {q^vXrjg'i)  iirl 
TfTQafvi'av  IXfiTOVQyovv'i  insbos.  aber  auch  I,  p.  47:  dyrjrrjg  /v  roig  Kag- 
vf^i'oig  6  ifgto^fvog  r^g  ^fov,  xort  rj  fogirj  'AyrjTOoi'a,  mit  Theopomp  bei 
Schol.  Tlic'orr.  V.  83:  ort  tov  «vtov  y.al  di'a  y.(u  {IyrjTüQC(  ■ii((}.or'aiv  Ag- 
yetoi,  Öird  to  Kdgvov  T]yr](>ua&ai  tov  aTffaxov,  und  mehr  über  diesen  akar- 
nanischeo  Seber  und  Wegweiser  der  Herakliden  bei  Schol.  Pind.  Pyth.  V.  106 
mit  Bdcermann  MeUmpni  8.  184—186.   Üeber  du  Feit  vgl.  Rinck,  Reli^  d. 
Hell.  If,  8.  189—141.   Das  KttQPtÜnf  in  8perta  selbet  Pam.  HI.  18.  8«.  4. 

31)  Seit  Ol.  XXVl  nach  Sosibius  bei  Athen.  XIV.  37  nnd  Eueeb.  Gfaron. 
I,  p.  186  Armen.,  viellei^t  aber  racb  lelioii  etwaa  frflher,  iofofem  Terpuidcr 
den  ereten  Sieg  darin  eriangt  baben  aollte,  denon  BlQtbe  naob  Hellanilras  boi 
dem.  Alex,  atromatt.  I,  p.  888  und  Plut.  de  mnaica  e.  4  aber  vorOI.ZX  ttlK, 
vgl.  antlqa.Laee«  p,  71  tgg-i  vnd  Jedeofrila  lat  blerHeUanikoa  der  beile  Zaoga, 
deaaen  Yenelehnlaa  der  Kameoniken  aehon  Mbo  QrkimJliehen  Werth  erlangt 
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hatte;  vgl.  Menri. mite. Laoon.  IL  10,  Mflller  Dorierll,  S.817,  Ston  adHeHiD. 
fgou  p.  86,  Plehn  Lesbiae»  p.  141  ^g. 

83}  KuQvsios  hQO^j^i«  ^affievaij  Tbuc.  V.  54  j  vgl.  Berod.  VII.  206 
Bit  BoMl^  im  B«rl.SoiiuiierkaUloge  1816,  und  nodi  battimiiiter  Plut.  V.  Mc. 
e.  98,  wonadi  «r  JedenAüla  in  Syrakus  ganz  dem  attischen  Mtxafttxvmpf 
lojglleh  nneenn  Auguet  enCspraeh:  i.  Monatak.  8.  66.  Du  Fest  fiel  naehPlat 
qn.  lymp.  Vlll.  1  auf  den  aiebenten  dea  Monate,  entreckt  eich  eher  mindestene 
bie  BOT  Mitte  deieeiben,  wohin  namentlich  auch  Bor.  Aleeet.  455  den  mueiiehen 
Agon  aetat  Auf  lindliehe  Qehfiufhe,  die  der  beginnenden  Weinlese  ent- 
cpreehen,  deuten  die  etmpvlod^^  belHeeyeh.  II,  p.  1960:  rtwhg  xwKii^ 

88)  Wetcker  in  Heeker'a  medic.  Ann.  1839,  Mai  8.  98  erklärt  Ka^vtiog 
geradeau  als  den  VemiehUnden,  von  «e^cif,  woher  anch  KijQi  od«  darf  man 
ihn  als  Widdefgott  (Schwenck  MjthoU  8.  117)  mit  dem  aigiviachen  'J^vitag 
59,  not  6)  Tergleieheo?  e.  Abhh.  d.  G6tt.  Geedlech.  d.  Viae.  II,  8.  918  fg. 
[Oder  iat  er  der  Speerbaumgott  Ton  n^enftitt,  derComelle,  dem  Hob  derLan- 
lenachifte,  wie  sie  im  Apoliohain  am  Ida  wuchs  (Paus.  III.  18. 8;  Palaeph.87) 
87),  ihnlieh  dem  Man  Quirinue  vgL  BStticher  Baumkult  8. 189.  188  ?J 

84)  Heeyeh.  I,  p.  1196:  *E%ttxof^tvg  ft^v  KUQa  AmudtufMPiotgf  iv  f 
ttt  TtiiUp9-ux:  vgl.  DodweU  de  eyelit  p.888  oder  Manso  Sparta  III.  9,  8.901, 
und  Ober  die  Jihrliche  Wiederkehr  des  Festes  Thncyd.  V.  95  und  Ovid.  met. 
Z.  918.  [Tiersigtigige  anovitai  mit  Messene  iflr  die  Feier  derselben  Paus.  IV. 
19.  8.  D&88  die  grosse  Feier  luxr  ivtavtov  war,  wie  dieDionysien  in  Athen, 
seigt  Tbuc.  V.  23.] 

Bb)  Vgl.  ApoUod.  I.  3.  3  und  mehr  bei  ileyiic  antiqu.  Aufs.  I,  S.  77fgg., 
Maiiso  Sparta  I.  2,  S.  203  fgg. ,  Welckcr  kl.  Sehr.  1,  S.  24  fgg.,  Schwenck  in 
Welcker's  Kh.  Mus.  VI,  S.  539  fgg.,  Preller  Demeter  S.  253  fpg.,  Forchhammer 
Hellenika,  Ann.  «lell'  Inst,  archeol.  1830  tav.  lagg.  M  ,  Rinck  Relig.  d. 
Hellen.  II,  S.  190  n.,  dor  sie  zu  einem  FrnhlinRsfest  maolit.  |Apollo  und 
UyakintboB  als  belebender  und  töiitcinkr  Jahrespott  verehrt,  w ie  in  Delphi  Apoll 
rnid  Bacchus.  Darauf  wird  von  (icriianl  gr.  Mythol.  j;.  304.  1  ;  31.1.  1  c.  und 
Welcker  gr.  tiötterl.  8.  473  der  als  TfZQciojTog  wirklich  verehrte  {tdQvoavru 
Zenob.  1.  54  in  Paroem.  gr.  I,  p.  22)  Apollo  xoimtSiog  bezogen,  über  den  vgl. 
Hesych.  s.  v,  xoi'prV^tor  und  x'Taxi'«^,  Liban.  ed.  Kcisk.  p.  340.] 

36)  Didjmus  bei  Athen.  I V.  1 7  :  riohfugcizi^g  tv  loig  Jcmori-KoCs  lOTOQtif 
OTi  Tijr  (itv  xmv  'Taxiv&ifov  9vaiav  ot  Aciniüveg  ini  tqsis  r^n^gas  aup^ 
ttlovcit  Ko'^  *o  nivd^os  TO  yBvofiepov  negl  tov  'Tukiv^op  oStt  «rte- 
tpecpovpxm  inl  xofg  deinpotg  ovts  agxop  tigtptQovaiv ^  aUa  niniiatti 
uetl  xa  «ovTOtfi  «nilov^tt  dUfovißi  %aX  «6v  ^  t6v  ^«ov  nmäv«  ov» 
^Bonöw  äXlo  xi  xotovxw  $lsdyovüiP  ovdhPf  xce^oersp  h  xuig  al- 
Uug  9^iatg  »tuovcup,  alla  fstr  tvxaifat  noXHig  dtinvisupxtg  ani^- 
tpipxaii  vgl.  Paus*  in.  19.  8:  «etl  *Twap^io*g  tov  'AnoUxopoq 

XOVXOP  'TanCp^tfi  xiip  fmitip  0m  ^v^g  xcrlnifg  ipafiptvvtp. 
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87)  Did)mu6  fiihrt  fort:  tjj  df  fthcnj  tmv  XQtmv  rj^ugdiv  yivfrni  9ta 
TTOtyiilr]  -/.cd  7tc<vr]yvQi'^  ce^ioXoyng  ■ncd  atya/.rj-  TTctidtg  xf  yag  ■Ki^uQi'kOvGir 
ir  xiriöotv  ui'f^cocunoi  y.«J  Ttgog  ^(v).o^^  adovTfg  naaug  afiu  T(ö  nh^y.TQU) 
rui;  )i()o()üy  tnii{}ixui'Ttg  tv  gvii^uo)  uiv  upuTTcciotto  f*er'  o^tog  dl  rövor 
zov  i>i-uv  udoimv  ällot.  6*  itf  tnno>v  xfKOOfxrifiivoi  %0  ^ketgOP  du^tff- 
xovtat  xoQoi  tt  vttofimuav  vet(i7tlij&tis  tlstQxovttu  umI  xdp  hux^^ 

lUnfiMf  UQ%i^imi¥  vxo  tov  ttvlw  Kol  t^p  tpdn"  «ocomcM*  tmw  dl  «09- 
9dimp  at  p^kv  ini  luivd&Qmv  wtiutiftatnv  IvUmtP  i^fMxam  (•.not.  6)  9^ 
^wx»  noXvxMg  lutxtmtwoßfihmp ,  at  9*  iip  afUlXatg  iifpMxmp  [{ii 
afiiXXiig  itp  «^f».  Prell«  td  FoUm»  p.  135)  |  ittvyfUmav  «OftarftHH^tP, 
atueaa  iv  tuvijcH  xal  %<iQ^  t^s  ^tuntiu^  v  nolig  xa^iaxipuv  t§Qtui 
X8  7tttpknXij&^  ^vovai  xr^  ^h^qov  xavx^Pi  xal  ditiavd^ovmv  ot  noUxat 
ndvxas  xovg  Ywogtfiovg  xal  tovg  dovlovs  xovg  Idiovg,  ovdtlg  d'  anolU- 
Ttfi  T17V  d-vai'av ,  alld  xsvovö&ui  av^ßcci'vfi  tt]v  nöliv  rniog  xr^v  \>i((v\ 
vgl.  Eurip.  Holen.  1409  und  Theodorct.  cur.  (ir  alT.  Vlll.  p.  i>Oii :  Tax/V{h« 
81  Ol  ^7TC(QxtcizuL  fOQXTjV  uiyi'aTtjv  y.cd  dr^uod'aij'i'av  ivöiii^oi':  auch  Ari- 
stoteles bei  Macrob.  Saturn.  I.  IK:  aj'th!  l.-icnlannonu^s  tliain  in  nicrL*,  qufu 
A}'>ülini  celff'iiint,  1  lyiumihi  i  v  i-nutis,  Indern  cornniuitur,  und  w .ihrscheinlich 
Plut.  amal.  narr.  c.  0:  rtj«  Tnudtj^iüv  toQrrjt',  ti'  y  ywuini-g  uyiu  Ttag- 
Pivots  xal  oluBtoig  acd  viintoi.g  noqxaiiov,  at  öl  xcav  xiXsi  tutB"'  loeiH 
xdg  iv  tcvdfftSvi  ^tyäla»  ditnttvvvxt^ov:  ja  vielleicht  Mlbst  dM  Gewand, 
welches  nach  Paus.  III.  16  die  sparUnlschen  Frauen  jährlich  dem  amykltiieheB 
Apoll  webten,  •.  §.  18,  not  10.  [Theilnahme  der  Terbfindeten  Staat«»,  ao 
Athens  Thue.  V.28.  Rinek  Bd.  d.HelL  II,  S.  141  veiyleieht  H^alonthien  und 
Kameen  wenig  passend  mit  den  kleinen  und  grossen  Panathenaen.] 

88)  80  die  Hekatombien  Strabo  VUl.  4. 11,  p.  888  and  Lobas  inscr.  Gt. 
I,  p.  161 ,  wobei  flbrigens  den  Herien  neben  dem  Monate  'Eiutxo^svs  noch 
ein  besonderer  *HQdoiog  (Hesych.  I,  p.  1650J  entspricht;  feiner  das  Fes^  dem 
der  Fsituoxtog  bei  Thacyd.  IV.  119  seinen  Namen  dankt,  nnd  das  nach  Athsa. 
XIT.  44  aus  Trözen  stammen  könnte ;  vgl.  Uonatsk.  'S.  81.  [Bvekh  Mondcyclen 
S.  87  aber  erweist  die  Stellung  desselben  hinter  dem  Artemisios.]  Auch  4^JUa* 
ütog  (Steph.  Byz.  s.  v.  ^Xiovg:  iv  ta  rovg  Ti]g  yrjg  xuQTrovg  dxjj^^fiv 
avfißfßTj-KS  konnte  auf  Phlius  deuten,  wo  jedenfalls  üipponax  hol  Tzetces  in 
Ili&d.  83.  28.  don  Hermes  kennt,  von  dessen  Beinamen  Htsych.  II,  p. 
auch  jenen  Monat  abzuleiten  scheint;  und  Artemision  im  1  ridijahr  (dem  Ela- 
pbcbolion  entsprccliend,  Thuc.V.  lU)  waren  gewiss  ein  allgemeines  griechisches 
Fest,  vgl.  Monatak.  8.  4  7. 

31))  Taus.  III.  II.  7  :  iogtT]  Sl  et  ztg  allrj  xcd  cti  yt^fivoTraidtai  6ia 
anovdrjg  .ia-iif-Aai(iovioig  fiai'v.  nicht  mit  der  yvfivnTtcadsi'ft  oder  Nacktheit 
der  Ucbungen  zu  verwei  hselii,  die  iilteren  Ursprungs  war  (St.  A.  §.  22,  not.  3\ 
während  das  Fest  der  (J) riitiopaodien  nach  Eusebius  erst  um  Ol.  XXVUI  eiü- 
gefuhrt  ward,  vgl.  anti<|u.  Lacc.  p.  84  igg. 

^40}  Paus.  UI.  11.2:  BidiuCoig  —  xoig  y,tv  lovg  ial  tu  lUusaPtVxf 
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■A«Xovn(v<p  xcfl  aXXovg  rtSv  icf  i^ßcov  rtO^Ara  xorO'fffrrjxfi';  bes.  Paus.  III. 
14. ö.  Danach  wird  auf  f.ykurp  die  Stiftnr  tr  difsrs  Kampfes  zweier  rä^sig  auf 
dem  unillnssftirn  Pl.itz,  mit  Hand,  Fuss  und  Zalinrn  zurrirkjrefifhrf ;  ncbon  ilini 
ist  Ileralvles  tl(T  S'lintzln  rn.s  des  Kampfes;  zuvor  };"ht  oin  iiiichtliolifS  Hundo- 
opfer  dom  l\ii)aliüs  im  rhofli.uMim,  dorn  Sitz  des  Dioskurendienstos  (Paus.  III, 
20.  1}  mit  Verloosun«;  der  Stellung,  sowie  iür  den  einzelnen  du  oben  >iote  12 
erwähnte  Aehilicsopfer.] 

41)  Dor.  II,  S.  338. 

42)  Die  Zeitbestimmung  folgt  s(hon  aus  Plat.  legg.  I,  p.  fiMSC:  fti  fit- 
nav  ratg  yvfivoncd^ittig  dfirul  xdQTfor^Gfi^  tcuq  rjuiv  yiyvüVTUt  ti]  rov 
nvi'yojyg  ^(^y-^i  '^<f^jK«;i;ou^'rf.jj'.  und  iiixli  dtnitlicher  aus  dem  Verhältnisse  zur 
Schlacht  bei  Ltuktra  na.  h  Xenoph.  Hell.  VI.  4  IT,  und  Plut.  V.  Ages.  c.  29, 
ohne  daäs  man  jedut-ii  darum  mit  dorn  (irammatiki r  in  Bekk.  anecdd.  p.  234 
die  Karnccn  hereinmengen  dürfte;  vgl.  Göllcr  ad  Thuryd.  V.  82. 

43)  Lndan.  aalt.  c.  12:  «crl  at  yvpontudtm  avroTs  ofioias  ogxv^is 
ktii  TgL  Mennii  Orchestr«  in  OroBov.  Thet.  T.  VIII,  p.  1246  und  Einzeln« 
■elur  bei  Rnbnk.  ad  Tim.  lex.  p.  78  nndOeuMr  comm.  Berod,  p.  280;  inibes. 
Heayeb.  1,  p.  806:  IWcOi  fi,lv  ioQxijv  ipaüi.  üitaQxutTix^f  iw  j  tovs  iqpil- 
povs  %v*Xa  ntQiQ-iiv  xov  iv  'Af^vKla^co  ßmiiov  tvntinttat  «lli^iMP  ttt 
mnra,  xecvta  t^i  tan  ^tvB^'  iv  yaQ  ayo^  ioQzatovöt,  nlffyal  dh  ov 
Ifivwtetiy  alXu  Uffogodoi  xoQtSv  ytyvfivafiivmPf  und  was  Athen.  XIV.  80 
Ober  die  oqxV^^S  yviAvonaiÖinrj  und  XV.  82  Aber  die  dabei  üblichen  ardqpa- 
voi  &vQSctxi-Koi  sagt,  obgleich  diese  Heziehung,  welche  auch  die  FesUicder  auf 
den  Sieg  bei  I  hyrea  (Her.  I.  <S'2)  genommen  haben  sollen  (Suidas  I,  p.  502), 
nicht  b.rechtigt  mit  (  Irici  hell.  Diehtk.  II,  S.  211  und  Ilode  II.  1,  S.  57  die 
ganze  Einrii  litunjr  erbt  nach  '.l  U)  a.  Chr.  entsfohen  zu  las.-;en ;  feierten  dieselben 
doch  nach  Ktym.  .M.  p.  24:5  auch  die  Holden  der  1  ht  rmup)  It  n  !  Besser  Krause 
Hellen.  I.  2,  8.  82.^  fgg.  fliinck  Kel.  d  Hell.  11,  S.  254  trennt  das  thyreatische 
Fest  ganz  von  den  liymnopädicn].  Leichenfeier  für  Leonidas  und  Pausanias 
Jährlich  mit  loyot  and  einem  für  Spartiaten  allein  zugänglichen  aymv  in 
Sparta  Paus.  III.  14.  1. 

44)  Xenoph.  M.  S.  I.  2.  61:  At%ttq  ^tv  yuQ  zatg  yvuvontuBtaig  tovf 
huSi^vvucs  iv  A«%t9a£fk0f9t,  ^hovg  idtinvitt,  Vbat,  T.  Gimon.  «.  10. 

45)  Pl«t  de  mneioa  o.  0:  17  filv  ovp  nqmtfi  navdatuots  vrov  ««9! 
(tovaix^  h  x§  ZnaQX^  Tiffxaviifov  nuxactiqcavxog  yeyiviixai'  x^ 
dtvxdffus  9^  (^alijxas  o  FoQxvpiog  nal  Stvodafiog  6  Kv^gioe  luci  Ssvo- 
ItQixos  O  AiniQog  ncel  HoXvflVTjGTOS  O  KoXntpiovtog  xorl  Saxadag  6  'Aff^ 
yetog  fiaXiarct  ttlxiuv  i%WiSiv  rjyi(i,6ins  yBv^a&ai  *  rovroav  ya^  tigijfijmt' 
(livmv  ra  wf^l  ras  yvyLVonaidiaq  xaq  iv  Aa%f6m'fiovi  X^ysTtti  xarofffra- 
9^vcei  TccTTfQt  Tocg  dnodst'^fig  rag  iv  'A^aSia  t<6v  tf  iv^Agyn  toc'Evöv- 
ftarici  y.(^loru!-vc(:  vgl.  Athen.  XIV.  30:  zgOTCOg  d  civrrjg  {yvnvoTtctidiHiQg) 
Ol  rf  (ocyfxf  i>aiy.o}  /.ai  Ol  f3«x;fixot ,  tofftf  xat  Tr]V  OQXrjGtv  xavtTjv  flg 
rov  Jioi  rdof  avu(f  t{ica&ui  und  Schol.  Pind.  Pyth.  II.  127  mit  Müller  Gesch. 
d.  griech.  Lit.  I,  S.  285  und  (irpsr  com.  Dor.  p.  28. 
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[46)  PIvt  T.  Cleom.  9:  &rrl  Awtdatiiopiotg  ov  ^oßov  [iopov  «IIa 
%ttl  Savutov  luti  rilutos  «crl  totovteop  aXlsuv  na&fjftäxmv  f«^«.  tt- 
fM90»  9h  top  ^oßo»  ovx  ^yovfiBvot  ßlaßsffov,  ulXei  nolitfiap  ficcAiffr« 
^wixta^M  ipopqt  M>fA<g^o»TCff.  Bild  der  Aido  nahe  der  SUdt  Paiit.  DI.  80. 
10,  Omtini  Pelop.  II,  8.  866.] 

%  54. 

Auch  in  Atdka  lassen  sich  unter  der  grossen  Anzahl  von 

Festen,  derrn  dieses  Land  in  seiner  Bliitliezeit  mehr  als  irgend 
ein  anderer  grieclsi^clicr  Staat  besass  verschiedene  Bestandtheile 
verfolgen,  je  nacbdum  dieselben  der  ganzen  Bevölkerung  ursprüng- 
lich eigen,  oder  aus  dem  Cultus  einzelner  Orte  auf  die  Gesammt- 
heit  übergegangen,  oder  nach  dem  Beispiele  anderer  Völker  von 
Aossen  angenommen  waren;  und  nameatHch  sind  auch  abgesehen 
Yon  spSterer  Einbfirgerung  angriechischer  Religionon^)  schon  hi 
den  Abweichungen  der  attischen  Monate  von  dem  gemeinschaft- 
lichen ionischen  Kalender  fremde,  zumal  dorische  Einflüsse  sicht- 
bar 3);  doch  folf^t  darauH  allerdings  noch  kein  solches  Ueberge- 
wicht  der  letsteren,  wodurch  die  nutrestaramten  Cultusgebräuche 
in  den  Hintergrund  gedrängt  worden  wären,  in  deren  fortwähren- 
der Heiligkeit  sich  viehnehr  eben  so  sehr  der  aotochthonische 
Charakter  als  die  Pietät  des  attischen  Volkes  beorknndet«).  So 
hat  gleich  der  erste  Monat  nach  der  Sommersonnenwende,  welebe 
den  Gränzpunkt  des  attischen  .Jahres  bildet  '),  seinen  Namen  zwar 
von  den  apollinischen  Ilekatoiiiltiien  ,  die  sowohl  dem  Worte  als 
der  Gottheit  nach  an  gleiehzeitigen  spartanischen  Cultus  erinnern; 
daneben  aber  bestanden  nicht  nur  die  Kqovuc^  nach  welchen  der^ 
selbe  ursprimglich  Kronion  geheissen  haben  soll  ^,  fort^,  son- 
dern was  dem  Monate  eigentlich  seine  gottesdieostliche  Bedeutung 
IQr  Athen  gab,  war  die  Erinnerang  an  die  politische  Verschmel- 
nmg  des  ganzen  Landes  durch  Thesens,  welcher  zuerst  am  16teii 
die  £ifvoixa0ia^)  i  dann  aber  hauptsächlich  die  Panathenäen 
schon  in  ihrer  jährlichen  Wiederholung^')  und  mehr  noch  in  der 
grossartigen  Feier  gewidmet  waren,  die  alle  vier  Jahre  die  ganze 
Bevölkerung  im  Dienste  der  Schutsgöttin  Athene  voreinigte  ^^). 
Insbesondere  knüpfte  sich  dieser  an  das  reiche  Safrangewand,  das 
pttiscbe  Frauen  aur  Bekleidung  des  altertbümlichen  Bildes  der 
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6(^ttin  gewebt  hatten  '^),  und  da'*  am  28sten  Tage  dieses  Mo» 
oats  [weni;?stens  in  jüngster  Zeit]  in  Form  eines  Segels  an 
einem  RoUscIiiffe  aufgehfingt  in  festlichem  Aofkuge  nach  dem 
Tempel  anf  der  Burg  gebracht  worde^^).  Dem  ganien  Feste 
weisen  die  Nachrichten  des  Alterthnms  Tier  Tage  an  i^},  die  folg^ 
lieh  mit  dem  SSsten  begonnen  und  [neben  den  Einleitiingsopfera 
und  dtn  den  St  hluss  bildenden  grossen  Ilekatombenopfern  auf  der 
Akropolis  und  den  daran  sich  schiiessenden ,  das  ganze  Volk  in 
Ausschüssen  seiner  Demen  umfassenden  Opfermahlseiten]  na- 
mentlich auch  die  Wettkämpfe  umfasst  haben  müssen,  deren  [Lei- 
tung den  sehn  ans  den  Pbylen  gewählten  Athlotheten  anheim- 
fiel] deren  Preise  [aasser  dem  OUrenkrans]  in  Tbongeffissen  mit 
.  heiligem  Oele  bestehend  uns  noch  in  manniehfischen  Exempla- 
ren erhalten  slnd^.  Dass  auch  dramatische  Werke  an  den  Pa- 
natbenäen  zur  Schau  gesteilt  worden  seyen,  ist  zwar  ein  Irrthum  2^), 
den  vielleicht  das  gleichmässige  Vorkommen  der  Choregie  für 
cyklische  Chöre,  Pyrrhichisten  und  ülmlicbe  Aufführungen  bei  die- 
ser Gel^enbcit  veranlasst  hat^^);  wohl  aber  vereinigen  s^le  nicht 
nur  die  wesentlichsten  Gattungen  gymnischer  und  hippischer  SpielCi 
welche  Griechenland  Überhaupt  kannte'S^,  sondern  bieten  auch 
schon  seit  Pisistratus  rhapsodischen  Vortrag  der  homerischen  Ge- 
dichte 3*)  und  seit  Perlkies  mnsbehe  Wettkfimpfe  dar,  flir  wdehe 
dieser  das  Odeum  erbaut  haben  soll  ;  endlich  wurden  auch  dem 
natursyrabolischen  Charakter  der  Göttin  entsprechende  Fackelläufe 
[in  der  zum  Fest  gehörigen  7tc(i>vvx^9'\  gehalten.  Die  Krone  des 
Ganzen  blieb  inzwischen  der  erwähnte  Aufzug  an  welchem 
auch  Freigelassene  und  Schutzverwandte  mit  ihren  Frauen  und 
Töchtern  insofern  Theil  nahmen,  als  jene  den  Markt  mit  Eicben- 
knb  schmücken  M),  diese  theils  Kfipfe  und  Krüge  mm  Gebrauche 
des  Opfers,  theils  den  bürgerlichen  Frauen  und  Jungfrauen  Schirme 
und  Sessel  nachtragen  mussten*^;  dagegen  war  es  für  edleBür- 
gertöcliter  selbst  eine  Auszeichnung,  Körbe  mit  Opfergeräthe  auf 
den  Köpfen  [?]  zu  tragen-*"),  und  in  iilinlicher  Art  folgten  die 
schönsten  Greise  der  Processutn  mit  Oelzwcigen  in  den  Händen^*), 
während  die  übrige  Bürgerschaft  unter  ihren  Vorstehern  und 
die  Jugend  im  Waffenschmucke  au  Ross  und  zu  Fuss  die  ganae 
Maebt  und  Herrlichkeit  des  Staats  an  den  Tag  legtet). 

aglflAKK,  fr.Altoflk.  II.S4.  S  AhO.  24 
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1)  jXenoph.  rrp.  Ath.  III.  ö:  ctyovai  (».i-v  tuQioCi;  dm/.aatovs  rj  oC  al- 
loi:  vgl.  die  SchriftitoUer  ntifi  xeSp  'A&^viiCiv  ioQtmv  bei  Bergk  com.  Att 
reliqu.  p.  90  imd  di«  ZuMinmeiiitelluiifra  toh  Conini  ful.  Att.  II|  p.  985~ 
886,  Olioton  fut.  ReU.  II,  p.  324  fgg.,  Rlnek  Bei.  d.  BeU.  n,  8.  m  ft 

2)  VgU  oben  §.  10,  not.  10—13  und  die  Bendidien  unten  §.61,  not  1; 
•n^  AniMB  0. 1.  n.  157  mit  g.  40,  »«t  97,  Idt  Dteb  BSdcb  n.  481 , 

Iber  IriidleBil  in  HellM,  bes.  AIIi«b  t.  Sanppe  FtaaT.  ad  hymn.  in  bidcn, 
Tarioi  184114,  Ktfl  «oflMtolof.  f,  ft,  W.Dindoff  piMtadBiuip.  AloMt  p.  9, 
WOm  B«K.  der  Laips.  Gm.  d.W.  FhU.  Uit  KL  18U.  8. 196  IT.]; 
nnd  Otiiit  n.  598  ti.t.ir.;  phSnlkifchv  PoMidon  im  FUleron  a.  Dinareh.  b. 
Dion.  Halle,  de  Din.  p.  688. 

8)  Der  ioniacha  Kalender  liest  sich  nananttlch  ana  dem  erbaltanan  Beeten 
dee  cyiiceniacben  (C  Inecr.  II,  p.  914—994)  mit  Slcheilieit  oder  Wabncheln- 
UvUceit  eo  gestalten  :  TavQmvy  Bov<povwavj  BoTiÜQOfunv,  Kvavtipimp,  *Ana- 
TOVffimVf  Iloaii&amPf  AtfmmPf  Uv&tntfQKov ,  'AQtffitauov,  KaXaiutm, 
GccQy7]Xiav^  'inniap,  womit  zum  grösseren  Tbeile  Auch  Bergk  Beitr.  x.  Mor 
nfttek.  S.  29  — 48  übereinstimmt,  nur  dass  dieser  TavQSmv  und  'imtirnv  gleicb» 
setzt,  dafür  aber  nach  Bovrfovimv  aus  dem  attischen  Kalender  M^rayBirvuav 
einschiobt  und  aus  demselben  Movvvxuov  fiir  KaXc<fic(i(ov  substituirt,  wozu 
ich  bis  jetzt  keinen  Grund  sehe;  vgl.  Monatsk.  S.  23  und  32. 

4)  Vgl.  Isoer.  Paneg.  g.  33 :  rnvg  vno  nävxfov  o^oloyovfifvovg  xai 
nQMTOVi  yivofisvovs  xal  ngög  rag  x^x^^i  fv<jpi>f<TT«Toi;s ,  x«t  ngog  zu 
jfov  9^S(ov  sva^ßfOTCcta  diayitmtvovg]  [Lys.  in  Nicom.  18;  xaixot  — nsqi 
tvcfßfi'as  —  XQ^  "ffov  yfyfvrjudvmv  0xoare»yj  ot  uUpw  ngoyosfoi 
xit  i*  xd9  *vq(tmp  9voptBg  neyi'axrjv  luA  evSm^optnäsfpr  tmp  *Slli}- 
9i9m»  t4»  »olur  «retfMoMey,  mcn  ofluw  ^fttp  tag  ttvtttg  httivoig  9voütf 

te^tSv  Y»y^iuvris]i  PwK  I.  11.  1:  co««m«  ^  ov  |M«or  MtMenptf» 
tfiJiä  Mal  ig  ^sovg  avtfe^fv  «XJlmp  sUoy;  und  mehr  St,  A.  i  118,  not.  7. 

5)  Vgl.  St.  A.  S*  IST,  not.  5  und  J.  B.  Weigl  de  anno  Attico,  Regensb. 
1825.  4.  Erst  um  Saec.  II  p.  Chr.  (Ideler  I,  8.  3G1 ;  Monatsk.  S.  33)  macht 
auch  Athen  den  Anfang  mit  der  Hcrbstnachtgleiche,  und  demzufolge  den  Boe- 
dromion  zum  ersten  Monate,  wofür  jetzt  hol  Iloss  Domen  von  Attika  S.  31  ein 
Beispiel  vorliegt;  vorher  könnte  man  hochatens  die  WinterBonnenwende  voran- 
•teilen,  vgl.  Bückh  C.  Inscr.  II,  p.  309. 

6^  Bekk.  Anecdd.  p.  247 :  'Enaxoußntwv  ixtjv  roh'  \4^t]vu{(üV  o  ngtoxog' 
iüvoficia^r]  6}^  ovxagj  infiSr]  UQog  laxt  xov  Unnlkcovog'  6  dh  Anolixov 
fjUos  Hvai  doNC^y  o       rjUos  tovto)  tm  f»i}vi  iiiyav  noiti  top  difOfUtp: 

Ailato«.  hiik  aalnk  V.  11. 

7)       not.  y.  Thea.  0.  19  oder  Btyn.  H.  p.  891 1  ^Eaunoitßmmp  (»f» 
i^t  ntiQ  'A^^ipviotg  K^omaw  wqtStott  lutluvftiPt  dito  t^s  ytponipiit 
Xgop^  tveCugf  'Enaxo^^mv  di  mp6iui9xm  9ia  xag  xov  UnoUmwos 
^V9üt9  %,  x,Lf  auch  Heeyeh.  e.  t.  K^ia  II»  p.  858.  Dia  Opftr  gahSran 
dam  Dalpbinlon  an,  wo  die  Baaldeia  daa  Aefana  Plnk.  T.  Thea.  19. 
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8)  Am  12ten  des  Monats,  vgl.  Demostli.  Timucr.  §.  26  und  mehr  b«i 
8{p*ldiog  In  Abhb.  d.  B«rl.  Akad.  1904—11,  S.  78  fgg.,  Butlmann  Mythol.  II, 
8.  59  fgg.»  H«lft«r  in  AUf.  Sehoh.  1888,  1^.  997,  Bergk  com.  Att  reUq.  p.  19&, 
CWddscr  giitcb.  CMlteri.  1,  &  156 1:  Hauptzug  wu  dk  €UdeilMil  toii  H«^ 
und  DkiMK.]  Ab  Mcnfleh«aop«r  Ist  «btr  hkr,  wi«  8l«pluaü  MiiioteiM«  8.  IB 
■Mint,  Bichl  »I  denlMB.  M  tpitanB  SehriftilalhtB,  wi«  PfvluNh  (Bdv.  Ef^ 
cot.  c  16)  and  Lneian  (Gali.  14),  Ift  m  «UardiBfi  aobM  die  Vtirmlwiiinc 
mit  im  itaiMiMB  SMunuüiMi  ra  TenMUra;  dodi  mm  w  ndi  In  AtAflOs 
Mberer  Zeit  ein  Fest  der  Luit  gewewn  Myn;  ^MmIiob  5«iAtiMn.ZIUb  44 
VBd  Aedoi  bei  Maeieb.  8ftt«m.  I.  7. 

9)  Oder  «two/ntir,  vgL  Tboc  IL  15  und  Lareber  p.  186,  der 

tarebs  (V.  Thee.  c.  M)  i$eto(%ia  mit  Beeht  Tenrfrft;  auch  J.  9.  H.  Meyer  d# 

Tbeseo  Athenarnm  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  Hit  den  PanatbeBlen,  «fe 
ITiillniftnn  Anf.  d,  griech.  Gesih.  S.  144  und  Ilgen  de  tribub.  Att  p.  65  ge- 
than ,  darf  dieses  Fest  nicht  verwechselt  werden;  wohl  aber  gebort  dazu  die 
auch  C.  I.  n.  157  erwähnte  Uvoi'a  rf^  Elqiqvtj,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Pac.  luiü: 
yuQ  Tji  T(ov  Svvotv.iöi'un'  foprj^  oi  pifv  tpaat-v  Ei()r]vtj  ^i'Ci'txv  tekBi- 
O^atj  ijs*  6  /ito/iöi"  ovx  uiudTuvTCd.  [Vgl.  dazu  Droysen  in  Schmidt  Ztschr. 
f.  Qeachichtsw.,  1847.  VIII,  S.  313,  Hinck  Rel.  d.  Hell.  II,  S.  227  f.,  Bötticher 
Baumkttlt  S.  476,  Cartim  gr.  Geeeh.  I,  8. 947.  Falich  die  in  Cornelius  Nepos 
(Tim«llL  9}  gegebene  KachriehC,  dam  ent  Mit  de»  TlnmÜieat  Slcs  hti  Leukaa 
(OL  101,  9)  der  Eirane  in  Athen  Altiie  getCMIet  Min.  Der  ente  Hlntrltt  dm 
Theeew  In  die  8t«dt  wird  anf  den  8.  Kronien  gemCrt,  Plvt  Thm.  19.  DleB»- 
demong  der  HeaÜeeli  der  BüfgeMCbift  dibei  erhelle  am  dm  Brtng  dm 
imtinAp,  a.  laiefaiill  hei  BOekh  Stmrth.  D,  8. 1801] 

10)  Paof.  Tin.  9$  tovta  yuQ  uß  ofmwi  'A^ijiPttut  OfflfMr  Ttetwa- 
^ifPOttee  91  nS/tfiijiHU  «pooev  Bifik^q^  Ztt  oxo  !4#i}m^  hi^  «vr- 
mUifH^hw  th  f^o9  a9^ptm¥  «oli»:  YgL  Hmpoor.  pi  991^  mid  8L  A.  §.69, 
not  19.  Wenn  Gteon.  Par.  ep.  10  und  ApoBod.  US,  14. 8,  Mwie  8choL  AilMidL 

Plmatb.  p.  3S9  c  schon  Rricbtbonins  als  Stifter  nennen,  eo  kann  dieses  nur 
auf  das  Einzelfest  der  Pbjrle  Atbenais  gehen,  wie  andererseits  in  der  Kaiserzeit 
gelehrte  Affectation  auch  für  das  Qesammtfest  den  Namen  'J9i^vatci  herstellt, 
Athen.  XIII.  12.  [Mythische  Veranlassung  ist  für  Erichthonius  der  (povog  xov 
'AareQi'ov  lov  ytyavtog  s.  Schol.  Arist.  a.  a.  0. ,  der  entsprechend  Athene  als 
Gigantensiegerin  gefeiert  ward.  Bedeutung  des  Pisistratus  für  den  Athene- 
kult, fiir  die  Erneuerung,  cykiiscbo  Bestimmung  und  Erweiterung  der  Panatb»- 
näen  s.  Schul.  Arist.  i'anatben.  p.  229  C,  dazu  Curtiuf  gr.  Gesch.  I,  S.  299  ff.] 

11)  Kleine  Panathenien,  s.  eben  §  46,  nei.  18  vnd  Haffoer.  ^  998: 
Sitttt  Ihnm^ipntuc  ijyf^xo  A^rjvyaiy  tu  fi^  xted"'  huitnm  iMowriir,  ml 

iifi  »ewKij^^dtog,  antQ  «ori  fftayalei  ImbIoot.  [Deher  die  nntendM» 
dende  Bmdlehnnng  i7cer»9^cn«r  oder  ta  IL  wa  wet'  ^Mov«^»  Mltmi  tä 
IL  ta  fMü^a  fBr die kWnen,  tälLxu  fityal«^  ifüm  ent  eii  fMyoJUf  IL  f8r 
die  fiwMB  B.  Beeehh  8l«alrikd.Alh.  U,  8.  768.]  Sobdcihm  irt  dietrietoiMe 
VIederitefar  im  kt%.  Dem.  Wd.  p.  510  w4  M  Mit.  nd  8tBt  Thebi  X.  56; 
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Th.  III,    Feste  bestimmter  OrU, 


doch  vaidMiii  «ia  wohl  «bau  m  wenige  Beaohlaoc  aU  Pioelut  ad  Fiat  Tim. 
p.  9,  d«  dts  klein««  FmI  in  d«n  Tbaigalion  ▼«rieft,  obgl«i«ii  die«m  nicht 
nnr  M«iintQi,  ««nd«»  noeh  CSinCon  F.  H«U.  II,  p.  88S,  T«t«r  in  Jahn'«  AicUt 
IX,  8.  991 ,  B9ttiflhcr  Taktonik  II,  &  164,  K.  Fftn«k«r  da«  attiaeh«  Faüa- 
dion,  mtau  1840,  8.  19  iL«  Rinek  B«L  d.  H«U.  II,  8.980  beistimmen)  du« 
beiden  Fcetw  wenigstens  der  gleiche  Monat  gebflbre,  haben  schon  Petit  legg. 
Att.  p,  18  und  Bockh  Staatsh.  I,  S.  614.  II,  8.  8  f.  45  f.  123.  134.  621,  sowie 
in  BerL  Monatsbcr.  1855,  S.  207  angedeutet  und  0.  MOIIpr  im  Cambr.  pbilol. 
Uns.  II,  p.  227  fgg.  aus  Kurip.  Herarl.  777,  Domosth.  Timocr.  26,  C.  I. 
n.  157  bündig  nachgewiesen.  F^rst  in  der  Kaiserzeit  erscheint  das  Ganze  als 
ein  Frühlingsfest,  vgl.  Himer.  Orat.  III,  p.  426;  auch  Virgil.  Ciris  21?  [üeber 
die  Feier  der  kleinen  Panathenäen  giebt  jetzt  die  wichtige  Inschrift  bei  Ran- 
gab^  Ant.  Hellen.  II,  p.  439  ff.  n.  814  penaiie  Auskunft.  Danach  sind  die 
ifQiiJzoLui  Ol  xar  iviavtov  die  dioi-Kuvviig^  vorausgeht  ein  Opfer  der  Athens 
Uygieia  und  auf  dem  Areopag,  wobei  HQtavofiiM  «n  die  fiuvriigj  di«  nenn 
Archontcn,  8diatsmeiat«r  d«r  Athen«,  die  U^oxotolf  di«  otgazriyolf  ta^ütff' 
xot,  nofkittig  und  di«  UQifrpfio^ot  (nach  wahi«eh«inUrlMr  Ergintanf)  «Cattfbn* 
den;  dam  folgt  di«  Mtafpvxig  mg  wulX'ütii^  dann  di«  nofktai  anf  die  Akm- 
palis  ttP^xorti  nnd  da«  OpCsr  der  Hakatomb«  Kftk«  anf  dem 

gra«a«n  Ath«neallar  mit  Ananehm«  d«r  «ehonaten,  «nf  d«m  d«r  Ath«n«  Nik« 
an  opfernden  und  die  nQettvofiia  an  die  Atheoier  nac|i  den  Demen,  di« 
eine  beitinunte  Zahl  Männer  stellen.  Auch  Agonotheten  fHr  die  kleinen  Pana- 
th«nien  l(cnnt  Böckh  in  der  Inschrift  C.  I.  n.  144  s.  Staatsh.  II,  S.  30.  Rinck's 
Annahme  (Rel.  d.  Hell.  II,  S.  232)  von  der  Feier  der  kleinen  Panatbenicn  im 
Pirius  im  Monat  Tharpeiion,  die  sich  stützt  auf  SchoL  Plst.  Rep.p.  396,  wird 
dadurch  gänzlich  widerlegt.] 

12)  Schol.  Aristopb.  Nubb.  385 :  ta  TlctvaQ^rivttia  fOQtrjv  Tcag'  'A^tf- 
vai'otg  fivai  (iFyi'atTjv  nugcc  navxtov  ocdftai :  vgl.  Meursii  Panathenaea  L. 
B.  1619.  4  oder  in  Gronov.  Thes.  T.  "VII,  p.  83=108,  C.  Hoffmann  Panathe- 
naikos,  Cassel  1835.  8,  H.  A.  Müller  Panathenaica,  Bonn  1837.  8,  0.  Müller 
in  hall.  Encjkl.  Sect.  III.  B.  10.  S.  85—87,  Meier  in  hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  10,  S.  277  fgg.,  [Petersen  Feste  der  Pallas  Athono  S.  16 — 20,  RInck  Beiig. 
d.  Hell.,  Preller  Mythol.  1^  8.  189  f.,  Duncker  Gesch.  desAHertfa.  lY,  8. 844  IT.] 

13)  iSchol.  Aristopb.  Av.  827 :  'A^rivä  nohadi  ovoy  ndnlog  iyipito 
nafinoimlos ,  ov  dvi<piQOv  iv  nofijfß  zav  ntt9Vi0^a{m9\  Tilg»  GM«* 
91  IL :  ud  mapno  Mesens  —  pepU),  qualis  IMUlcfii  oMn  poHa/m  Aikmts, 
dMa  enm  «<Mtae  «oieiMliir  «ote  Minerwu,  lafftfafue  wnftttt^  redamt  (M"^ 
giMfrto  AMfm  — ;  feUx  Ol»  dU$,  feWt  et  «Üettur  awHM,  /Ufeet  pd  iäUm 
ammm  vidert  «ttcmfu«  — ;  V.  84:  taU  dtne  9eUan  goUrnni  in  tempore  por- 
fanf .  Als«  kein  leec^ccsv^cni^,  wi«  Uak«  Top^gr.  v.  Athen  üben.  v.  Saapp« 
8.490rgg.wiU,  ▼gLB8tti(erkl.8ehr.ni,  8.  488,  nildftb«r  dM  Bild  d«r  P«iias 
Gerhard  in  Abhh.  d.  Bert  Akad.  1849,  8.  418;  8ber  die  Verfertigung  des 
Peplus  aber  nnd  das  Yerhiltniss  der  uQQrjtpOQOi  (Etym.  M.  p.  149  und  unten 
|.  61^  iwnd  ^yemciwa»  (Besuch.  1^  jf,  1418)  Sdiol.  fiur,  H«cub,  48^:  «v  fi«^ 
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Mir  9ik  «f  nm^hm  v^tipw  aUit  utiA  yvmrixf^  xiltun^  mit  MUHer  ia 
iNklL  Enejkl.  HI.  10,  B.  841]».,  BUttldier  Tektonik  H,  8.  199  f.  906.  nd  flb« 
die  von  Helikon  vnd  Akeeet  oiftindeno  (Atken.  IL  80;  Zenob.  prar.  I.  50; 
vyU  YOIkel  orcidtoL  NodilMi  8.  118),  GigantoniMbion  (Ptod.  ad  Fkt.  Tim. 
p.  96  t  ▼i'I»  Girit  T«  99—84,  wo  Tor  allen  Typilo  genannt  iit)  nnd  anduo 
OStterkimpfo  (Plat  Buthjplir.  p.  OB;  Flnt.  T.  Demetr.  o.  81;  aadk  Bonaf 
und  Orithyia  nach  Nonn.  Dion.  XXXIX.  189}  vontellende,  auoh  die  Abbüdonf 
Yfrdionter  Mflnner  aufnehmende  Stickerei  [in  Bezog  auf  den  Dresdener  Pallas* 
torio]  vgl.  Creuzor  Sjmb.  III,  S.  471  fgg.  und  Böcitb  trag.  Gr.  princ  p.  198  fgg. 
Ob  auch  an  den  kleinen  Panathenäen  ein  Peplus  dargebracht  ward,  was  Möl- 
ler und  HoiVmann  liiiignen,  Itorlch  und  Meier  nach  Diodor.  XX.  4G  und  SchoL 
Aristoph  Equ.  beliauploii,  mag  dahinstehen ,  [wird  aber  nach  dem  obigen 
Krwois  der  nofircrj  nur  wahrst  heiniicherj ;  dass  derselbe  aber  auf  Iceinen  Fall, 
vie  Schol.  Plat.  republ.  p.  395  aus  Proclus  ad  Tim.  p.  2G  missverständlicli 
gescbiossen  bat,  den  Kampf  der  Athener  und  Atlantiner  darstellte,  habe  ich 
bereita  Geach.  d.  piaton.  PMIos.  I,  S.  704  bemerkt.  [Wenn  Bdttteher  Tektonik 
II,  8.  905  den  Teriadeclieben,  auf  Praebt  bereebnelen  Charakter  des  Pcplos  der 
gfoaoen  Panathenien  gegen  den  heiligen,  nnverinderiiehen  dea  Jibriicbon  ber- 
▼oibebt,  80  atfitat  aich  diea  tnnichat  nur  auf  aeine  Verbindung  der  kleinen 
Panathenien  mit  den  Plynterien  und  Kallynterlen,  iat  doeh  audi  er  durch  dieoo 
HTpotteae  sur  Terlegung  der  kleinen  Panathenien  in  den  Pirlua  Terffibit  Vör- 
den (U.  8.989)]. 

14)  Proeloa  ad  Tim.  p.  9:  *Eiiutt9^p€tuS»os  tpit^  thttwtogf  waa  auoh 
in  den  Jahren,  wo  dieaer  Monat  bohl  war,  wenigstena  nach  Proelus  Theorie 

(§.  45,  not.  11)  keinen  andern  Tap  bezeichnen  kann.  DodwelPs  Rechnung  (Ann. 
Thucjd.  p.  681),  welcher  nach  Ihuc  V.  47  den  SOsten  Sdrophorion  als  den 
Tag  des  Festes  bezeichnet  hatte,  ist  schon  von  Corsini  II,  p.  360  beseitigt; 
[Rinck's  Versuch  dieselben  auf  den  13.  bis  1»),  Hekatombäon  zu  setzen  (Rel. 
d.  Hell.  II,  S.  234)  ist  durchaus  verfehlt].  Schwierigor  ist  die  Entscheidung 
über  den  Tag  der  kleinen  Panathenäen,  die  Corsini  auf  den  14ten,  HofTmann 
und  n.  A.  .Müller  anf  den  Ilten  Hekatombäon  anaetzoii,  die  jedoch  auch  wohl 
mit  Meier  auf  den  2ÖBtcn  als  die  heilige  XQiTq  der  Athene  zu  legen  sind,  vgl. 
oben  ^.  44,  not.  b. 

16)  Schol.  Aristoph.  Equ.  560 :  Idia  nccga  roig  'A&rivcttoig  nfnXog  ro 
UQfitvov  t^tf  navad^rjvain^s  vtagy   fj^  of  'A&rjvaiOi  nataamt^ä^ovat 

AtmxoQiov  y  Tbite.  I.  90)  arosovct  udiff^  ro«  *EX§v9i»{ovi  vgl.  Pana»  I.  99 
und  Kayaer  ad  Pbiloatr.  V.  Sopb.  II.  1.  5,  [aowio  Bfftticher  Tektonik  der  Hel- 
lenen n.  905.  989.  Mit  Beeht  weiat  A.  MlUler  in  halL  Encykl.  a.a.O.  8.80. 
Not.  86  auf  die  Zeit  dea  Herodea  Attioua,  ala  die  Zeit  Mn,  aua  der  die  Be- 
ffebte  nm  dieaom  Sehifli»  atammen,  wibmd  ufaprflni^eh  nur  an  efn  tnm^ 
gnv  in  der  Pompe,  an  ein  nofii^stv  auf  einem  Wagen  au  denken  iat  und  die 
obige  Stelle  des  Schol.  Aristoph.  weist  auch  darauf  hin,  dass  dieses  Schilf  nur 
bia  aum  Eleuainion  aieb  bewegte],   üeber  den  Weg  der  Proceaaion  aber  0. 
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Wagner  II»  S.  6M. 

16)  SckoL  Ariftid.  p.  98  196,  wobei  Meter  8.  179  ndi  8chol.  Eor. 
Heeob.  466  berlditlgt  und  H.  A.  Mittler  widetlegti  der  wSlf  Tage  vom  I7teii 
bla  Msteo  anniiiimt. 

17)  Vgl.  i^n  Homer.  IL  IL  560:  iv^a  Öi  fttp  tuvifoun  lud  u^Ptnoig 
tXttovfM  Ttovgoi  'A^fiPtämVf  die  Note  11  beaprodiene  Inschrift  bei  BaagabA 
Ant  HeO.  H,  b.  874  und  0.  L  n.  146  fQr  die  Besehaffung  der  Hekatombe, 
iowie  die  «oXv6trT0g  Tifti  bei  Bar.  Hwad.  777.  Der  Opfenebmaas  TgL  Aristopb. 
Nub.  886:  ^of*ov  Ihtpa^ipnt^ot^  fynXija^tlq  und  ScboL  mit  Bangab^  IL 
n*78&b,  woraDI  die  Sendung  von  Ochsen  als  Geschenk  von  Seiten  der  atti- 
aeben  Colonien  erliellt,  Tgl.  B5ckh  Staatsh.  II,  S.  9.  Panatbenäisch'.»  TtorTjoia 
sehr  gross,  tec  {ihv  8{xou  xa  8\  v.ccl  ^fi^ova  Posidon.  bei  Athen.  XI.  p.  495. 
Die  Ilavvvxl?  *uf  der  Burg  selbst  als  BostandtliPÜ  dor  Frstauspabcn  s.  Ran* 
gab6  a.  a.  0.  vmd  die  Junpfraimtänzo  derselben  Vait.  Hera»  l.  782  ff.] 

[18)  'A&lo&trca  s.  Poll.  VIII.  9.3:   a^lof^.  dha  iifv  f-laiv  fJi  x«r« 

Sia^hivai  xa  Haj'ad'rjPiaa  zov  rf  uor^aiyiov  yitti  rov  yvfivi-nov  x(d  ri]P 
titnoÖQoy^Cav^  dazu  C.  I.  n.  147.  Ayinvo^ttrn  erwähnt  Luc.  Nigrin.  14.  Vgl. 
ObeiÜaapt  Meier  a.  a.  0.  8.  986,  B6ciih  StaaUh.  II,  8.  9 ,  Bangab^  Ant  Hell, 
n.  n,  819.  FOr  die  geaeCnnliiige  AbbaUiiDg  waehen  die  cehn  ans  der  Bllr- 
gencbafC  erleieneii  kntfktXiittAj  Demoatb.  Pbilipp.  1.  60.  8.] 

19)  Sehet  Aristopb.  Kubb.  1005:  crf  tt^uX  hutut,  r^c  'Ai^rpm^  h  tf 
iSu^osroitot  (Hehtlger  in  der  Altademle;  Meura.  leott.  AtilY.  6;  Burmann  Jvp. 
folgur.  p.  180;  [der  heilige  Oelbanm  daaelbst  ist  erst  etn  Absenker  de^fenigen  anf 
der  AkropoUs,  ein  t^69  ilaiets  9tvt§^09  lty6iitPov  tpavijvat  s.  Stark  in  Her. 
Leipz.  Ges.  d.  W.  bist.  phil.  KI.  1856.  8.  90  f.])  fiogtcei  inaXovvxo,  i%  aw 
TO  fXctiov  T(ov  nava&rjva^w  nfganov  yao  ^Xni'nv  n.aßov  oi  vmtovxf^: 
▼gl.  Pind.  Nem.  X.  25,  SImonid.  in  Anthol.  Pal.  XIII.  19,  Lucian.  Anach. 
c.  9  und  über  die  Frape,  ob  das  Oel  oder  das  Oefäss  die  TTauptsarhe,  Thiersrh 
in  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  1844,  philol.  Cl.  B  IV,  S.  66  gegen  Bröndated  in 
den  Transactions  of  the  R.  soc.  of  litcr,  II.  1,  p.  112  und  Kramer  fiber  den  Styl 
und  die  Herkunft  der  gemalten  Thongofässe,  Berlin  1837.  8,  S.  88,  sowie  0. 
Jahn  Besehreib.  d.  Vasensamml.  zu  München.  Münch.  1854.  S.  Clf. ,  der  aber 
die  Benutzung  gleich  gescbmQckter  Gefässe  IQr  den  vom  athenischen  Staat  ge- 
IBIiton  Handelavtritehr  mit  dtam  erlesenen  Oele  dabei  geltend  macht. 

90)  T»9  'A^rivri^99  S^lmvi  vgl.  B6dtb  0.  Inaor.  I,  p.  49  vnd  im  Bert 
WlBteifcalalogol881— 89,«(Geili.  In  Ann.  den*  Inst  arcbeol.  1880,  T.H,  p.916 
■nd  eCraak.  kampan.  Yaienb.  Beriin  1848.  Ibl.  8.  8  Ito-i  H.  A.  MflUer  In  halL 
Bneykl.  HL  10,  8.  994--809,  vnd  waa  aonit  oben  g.  80,  not.  I  citirt  Ist. 

91)  Vgl.  Diog.  If.  in.  66  s  otop  ^KtO«»  titQM  Sganaoiw  ^ympi^opn 
^topveiotff  ÄiivtUöttf  Ilavtt^fiPitiott ,  XvtQOig,  aw  to  rhagrop  oet- 
svgtuöVj  und  dagegen  BarthÄlemy  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXXIX,  p.  179, 
B6ekh  trag.  Ol.  piino.  p.  901  und  BerL  Abbh.  1816,  8.  98,  und  wu  Fritisolio 
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d«  LtiUMii  S.  56  weiter  anführt,  wonach  Zastra  de  Aristoph.  Eeclei.  tempore 
et  contilio,  Vratisl.  1836.  8,  p.  19  fgg.  [und  Rinck  Rai.  d.  UtlL  II,  8.  8t8] 
das  Mfairerstlndniu  nicht  wieder  empfehlen  dorAen. 

211)  YfL  Zanofb.  rep.  Ath.  III.  4  und  Lysiaa  de  man.  ace.  g  1 — 5«  wo 
dkMlbe  nuneotlich  auch  für  das  kleinere  Fett  erw&hnt  ist;  inschriftlich  in 
'Etprin.  uQ%(tioX.  1839.  n.  186,  bei  Jahn  Vasensamml.  iS.  CIL  Not.  737;  im  AUg. 
aber  St,  A.  §.  161,  not.  2  and  Bode  hell.  Dichtk.  III.  1,  S.  UU  fgg.  [Die  Pyrr- 
hiche  von  Afbeno  selbst  nach  dem  Gigantensieg  getanzt,  Plato  Logg.  VIl,  p. 
796b,  Dion.  Ilalio.  A.  Horn.  VII.  72;  die  Flöte  ihre  Begleitung  mit  dem  v6- 
(jiog  TTolvKfrpalo^;  der  Athpno  Find.  Pyth.  XII.  7  f.  mit  Biiekh  ad  J.  c,  vgl. 
Müller  in  hall.  Encykl.  III.  10.  S.  108.  87,  Meier  a.  a.  0.  S.  286  ] 

23)  [Die  hippiachen  sind  die  ältesten,  der  ro}ihiichen  Thatsarhe:  atp'  nv 
*Ep<j;\>oj  riavad^ijvai'oig  Tors;  ;c^corotg  yfvofttvoig  cc^fict  ii^fv^f  xat  rov 
ayojvtt  tdi-iy.i  vt  Marm.  Par.  217  entapreohend^  das  Lokal  derselben  iv  üjjjfAidajr, 
in  der  lumpflgen  Ebene  oaoli  dem  Piiiut  zu  a.  Steph.  Bjrz,  Exili^ttiy  Etym. 
M.  M,  U,  Httyeii.  i.  'JB»ffijUM#,  dasii  Ltak*  Dmmo  S.  87.]  IM«  gfu« 
BitdMn  frsiUob  lueh  BiiMbfu  tnt  Mit  OL  LI0.  8(  doch  ginf«  ito  BMlnnalt 
d«B  UppiMkra  Toiwf,  vgt  X»Bopb.  8yaip.  I.  8  uad  im  AX^g,  41«  Ibdli  im 
a  L  I».  1580.  81,  Ihoilt  in  Aiui.  d«U'  but  arcbeO.  1888,  T.I,  9^160%^.  «Bd 
im  ■fchioi.  lBt«ll.BI.  1685,  8.  18  «ad  87  «Üftan  laaeMta,  «tkte  tob  H. 
A.  Mflllw  p.  77  ÜK.  BBd  Meitr  8. 888  mit  IMHtv  WtlnebiiBUabk«tt  blMhOT 
fttOfeii  worden  ilnd;  vgl.  auch  Bergk  in  Ztschr.  f.  Alt.  1855,  R.  151;  Aber  dl« 
gymnischen  inibe«.  aber  Ambroech  in  Ann  dell'  Inst.  arcbMl.  1583,  T.  V,  p.  64-^ 
88.  [Beaondert  dem  Fest  eigenthOmlich  unter  der  groMen  FOlle  hippiacher 
Aponen  der  Kampf  der  dnoßarui  vgl.  Plut.  Phoc.  20:  ^<o%<o  9\  rto  vtm  ßov- 
iofiivoj  uycovLCuö&at  fluvuiftjvai'ois  unoßÜTijv  i^rjuiv  — ;  datu  8.  Meier 
a.  a.  0  S.  2.S2.  Die  hymnischen  Spiele,  sowie  die  nvifQi'xoti  IGr  nccideg,  dye- 
vsiot  und  avdgtg  Suid.  s,  v.  Tlavad^i^vata  ^  dazu  Meier  a.  a.  0.  S.  283.  84. 
Note  68.  Die  Annahme  eigener  Wettfahrten  zur  See  an  den  kleinen  Pana- 
tbenäen  bei  Bötticher  Tektonik  II,  S.  23'J  beruht  aul  falaeber  Amlefvng  tob 
Lys.  anoL  dmifod.  5.] 

24}  Lycurg.  o.  Leocr.  f.  108:  ovvm  yaQ  vnilaßov  vfuSv  ot  mtti^ 

Fiat,  mppudi.  p.  888B,  A«U«B.  H.  VIU.  8  mit  Wolf  praiefg.  Htm.  p. 
cum  tgg't  Hitncb  iBdag.  p«r  Odyw.  iatorpol.  p.  88  «Bd  d«  Piti«trato  Ho- 
mtrioorum  oermhiQB  laitMUitON,  KU.  1839.  4,  Kreuier  homer.  Bhapsoden 
S.  13  fgg.,  Dnntzer  in  Zeitnbr.  t  d.  Alt.  1837,  S.  865  fgg..  Vater  in  hall. 
Mneylü.  III.  15,  S.  63  fgg.,  BBd  wm  oben  g.  2i),  not.  87  citirt  ist  Ueber 
lonstige  Vortrage  (des  Choerilos  Schlacht  bei  Salamis  s.  Suid.  s.  v.  .Voipi'ioj, 
Meier  a.Ä.O  S.  ?8f),  Nitzsch  de  bist.  Ilom.  p.  160,  des  Horo  lot  -  B&ehr  II,  p. 
659;  des  Isokrates  Panegyrikus  /  Prclier  Demeter  S.  71)  vgl.  Meier  S.  287. 

2j)  Plut.  V.  Pcrirl.  c.  13:  q)iloTUiovufvo^  d'  6  fltgiHkiii  xött  TCQiÖTOV 
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ttvxog  ccd-lo^hijs  (!>t.  A.  §.  150,  not.  3;  Krause  Hellen.  II.  I,  S.  128)  (aQ€- 
&slg,  Hu&ori  XQ^  ^^'^s  ciycovi^ofitvovg  avlstv  ccdfiv  r]  yii&ctoit^fiv:  vgl. 
Plut,  de  musica  c.  8,  der  r/  rcov  n.ava^fj]VLiuov  yQutpi}  rj  nfgi  rov  uovoi- 
xoj;  d'/ojvog  anführt,  ferner  die  avvavh'a  bei  Poll.  IV.  83  und  über  die  Zeit- 
bestiinmuDg  Scbol.  Aristoph.  Nubb.  971,  wo  Jedoch  Meier  S.  285  statt  int 
KaXX£ov  viehnebr  KalXtfidxov  dgxovros  (Ol.  LXXXIIT.  8)  TOTsehllgt. 

26)  Schol.  Aristoph.  Ran.  1087;  vj;l.  Hwae  in  hall.  Encykl.  III.  9,  S.  402 
{gg.,  Stephani  im  Ind.  Dorpat.  1850.  p.  6  und  mehr  oben  30,  not.  31.  Der 
lAUf  begann  Tom  Altar  des  Ero«  c.  7,  1,  Hermlat  ad  Plat.  Pha«dr  p.  78. 

27)  Ilofinr]  nava&TjvaiKT)  ^  vgl.  Meier  S.  288  fgg.  und  11.  A.  Mfiller  p. 
99  Ijgg.,  inebes.  nach  Anleitung  des  Frieses  vom  Parthenon,  worüber  im  Allg. 
O.  MOttar  In  Abb.  dall*  bit.  ardraoL  1899,  T.  I,  p.99i  fgg.  imd  lilBCar  Staart 
und  Rarett  II,  8. 667  fgg.  mitlfaebtrigen  imKuaitblatt  1886  M.  76,  1886  N  60, 
1840  N.  49.  [BMdehar  IB  Ztachr.  t  d.  Bavw.  ▼.  Eibkam  1859. 8. 104—910;  498— 
990 1  1858,  & 86— 44,  197— 149, 969— 988,  Aich.  Ans.  1864.  B.69.68bMtraitel 
diaaa  atnoge  BaKlahong  daa  Fiiaaas  und  aiaht  a&  ihm  die  YorexaroitfaB  mr  AiüRUi- 
rang  dar  attfiehiB  Staatq^pea  fib«rbaiiptj  PatonaB  dagagan,  dar  dia  aaenla 
BadantiiBg  dar  Ponpa  aiit  Recht  betont,  will  dan  Barag  auf  die  PaBathenien 
sogar  ganz  liugnen  und  findet  eine  Verbindung  von  zwei  Festzögen ,  PItb- 
terien  und  Arrophorien  und  des  Kampfes  an  angebli<-!i  in  Athen  gefeierten 
llieia  8.  Feste  der  Athene  und  Fries  d»  ."?  Parthonon,  Hamb.  1855,  Ztsrhr.  f.  d. 
Alterth.  1846.  n.  73—75  ;  1857.  n.  25  tT.;  Arch.  Zeit.  1855.  n.  74.  Trotz  alledem 
halten  wir  mit  Overbeck  in  Ztschr.  f.  d.  Alterth.  1857.  n.  1.2  und  Vischer 
Erinner.  S.  165  ff.  an  dem  Bezüge  des  Frieses  zur  Panatheniienpoinpe  entschie- 
den fest;  abgesehen  von  all  den  Innern  Unwahrscheinlichkeiten ,  z.  B.  einer 
doppelten  Zeusdarstellung  auf  einer  Seite  sind  die  Panathen&en  dab  einzige 
zum  Parthenon  in  nothwendiger  Beziehung  stehende  Fest.] 

98)  Bakk.  anaadd.  p.  949:  to  tov9  tiniliv^tiftaO'iptttg  domXevg  ««rl 
uUliovs  ßagßaQovs  nlddove  üqvos  t*wtOP  9m  njf  ayogag  i»  xjj  xmP 
Ihtva^hpmiap  io^i  ipi^Mt.  [Böttiabar  BauBik.  8.450  f.  macbt  «lant  daimuf 
aufmaikaaBi,  daat  dia  BakriUuung  dar  trollbaraditigtan  TbailBabmar  dar  Pompa 
in  MTita  baataad  aiH  AuiBabma  dar  TlitUopboraB,  abanto  wia  dia  AralioBtaB 
doB  MyrtaBkraBz  trugaB  UBd  daaa  diaaar  Sdimuek  dar  im  Cnlto  dar  Paitbo 
uad  Aphrodite  Pandemos  ausgesprochenen  Stiftung  des  Volksstaates  galt] 

90)  Aelian.  V.  Hist.  VI.  1 :  tag  yovp  nag&ivovs  lUtoitmw  «M«* 
dijtpoiffiv  iv  Tuig  nofinaCg  i^dyrta^ov  raig  favTcSv  xoQaig,  rag  yyyvai- 
%ctg  rccig  yvvoci^l,  rnvg  8\  dvSnag  a-KacprjqpOQfiv :  vgl  Poll.  III.  55  mit  St. 
A.  ^.  115,  not.  10  und  Ober  die  dort  auch  erwähnten  ÖicpQOfpogoiy  «Y  zaiq  xa- 
vrjipOQoig  sütovio  di(pifOvs  knupkQoy^vui^  Uesych.  1,  p.  1011  oder  Etjrm.  M. 
p.  279. 

30}  Harpocr.  p.  161,  Bekk.  Anecdd.  p.  270,  Hcsych.  II,  p.  136:  h  zui^ 
nt^ntttg  at  iv  d^uonaxi  nugd^tvot  inavrjcpÖQOvv,  agniQ  xul  iv  TOig  UccV' 
a^ijvttiotg'  ov  nastug  dh  itptixo  ntmnupogiiv.  vgl.  Tbua.  VI.  56,  wo  aaeb 
dia  SahwaitMr  dft  Harawdiai  baorditt  wird:  ^«tt»  Hctvovir  offovm  ^ 
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no^it"^  Tivi',  dann  aber  zurHckgewiesen  wird,  diete  nofik9tq  aotdrilcUidi  ▼on 
den  grossen  Panathenäcn  unterscbieden  ist,  und  mehr  bei  Yiteontl  Mtei.  Sur 
!«•  KQlptnres  du  Pftrthenon  p.  48  fgg.  und  Böttiger  M,  Sehr.  III,  8.  289  fi^g. 
[Petenen  bwtreitot  TSlIig  die  Beseichmmg  Kanephoren  fOr  irgend  Junglteun 
des  Zvgei  «nf  dem  Tfim  t,  Fotto  der  Fall  Ath.  185S.  4.  8.  24  ff. ,  Ztwhr.  f. 
Alt  1857.  B.  26.  Aber  es  bat  xmnjqioifOi  «ine  gans  tnge  und  eine  weitere  Be» 
dentung ;  in  Jener  sind  es  die  twel  die  verdeckten  ff  ^  auf  dem  Haupt»  tra- 
genden Jungfiraon«  wie  sie  Polyltlet  (Cie.  Verr.  IV.  4)  gebildet  und  wie  sie  avf 
dem  Friese  bei  der  Prieeterin  erseheinen,  in  dieser  ist  es  aber  die  grosse  Zahl 
der  auserlesenen  Jungfiraim,  die  Überhaupt  r«  TiQog  9wttap  bringen,  und  eine 
Pompe  bflden,  deren  Zahl  sehr  gross  war.  Oder  haben  die  hundert  Kanepho- 
ren, für  die  der  Redner  Lykurg  goldenen  Schmuck,  luniehtt  Kiinsa  ansohafll 
(▼oUcsbesebluM  hint  d.  Vit.  X.  Oratt.,  Paua.  I.  29.  16,  BSckh  Staatdi.  I,  & 
2H9.  571)  alle  im  Zage  Yerdeckte  Uqu  auf  dem  Haupte  getragen?] 

81)  Xenoph.  Sjmp.  IV.  17 :  ^aHotpoQOVs  fOQ  'Jfh^  xovg  ludovg 
yiQOPtttt  i%Uyinttiai  [daher  Stob.  Serm.  CX V.  26] ;  vgL8chol.Ariatoph.Vesp. 
544,  namentlich  auch  dessen  Bemerkung:  o  ^ivtoi  ^tnu{€tQxog  Iv  rtß  IIa-' 
vec&ipwtv^  OVK  otda  oxov  norl  v.al  rag  f^avg  h  totg  Ilttva^rjpaioig 
vntUii^  ^aXXo^pOQttw,  noXJlmp  «U^lotg  OftoloyovPtmp  «ov  ft^povg 
tovg  nQsaßvrag  ^aXXotpOQStp  «.  t.  L,  [dazu  vgl.  BSttiober  Baumk.  8.  4(14. 
432,  der  die  yiQOvrss  als  Ackervttwalter  hierbei  bezeichnet,  gestützt  auf  die 
Worte  des  ScboUasten  :  01"  ytgovTfg  ytr^  ra  toiuvTce  Iv  (xygfß  oly.ovofiovaiv.] 
Eher  könnte  man  mit  Schneider  ad  Xcnoph.  M.  Socr.  III.  3.  12  und  Siebelis 
»d  Philoch,  p.25  den  (vavSgt'ag  äywv  hierher  ziehen,  welchen  ITarpocr.  p.  130 
und  Bokk.  anecdd.  p.  267  den  Panathenäen,  letzterer  mit  dem  Zusätze:  ov 
TtoivcovFtv  ot'x  i^^v  TOig  ^ivoig  zuweisen;  doch  auch  dieser  Annahme  hat 
Meier  de  Andor.  adv.  Alril).  V.  12,  p.  117  gewichtige  Grunde  entgegengesetzt 
und  jpnen  als  oino  bosondero  !,ifiiri.'ie  aiifgefasst.  fBnckh  Staatsh.  I,  S.  597. 
Not.  9  fügt  das  inschriftlictie  Zriigniss  für  die  tvavÖffitx,  als  wirklichen  Agon 
aus  Ecprjii.  ctQXccioX.  n.  130  hinzu.] 

32)  Den  DeruHrrhen  na' h  Schol.  Arlstoph.  Nubb.  32 :  ovtoi  dh  r^voroft- 
nipf  rcöv  Tlava^ rivaUov  Ixoa^ovv. 

.33)  Thucyd.  VI.  58:  fiitu  ya(f  äaniÖog  nal  doffaxog  n'oj&taav  tag 
wpowofATrarg  noietv. 

34)  Vgl.  §.31,  not.  13  und  fib^r  die  [später  faat  hauptsächliche]  Thitig- 
keit  der  Strategen,  Tsxiarehen  und  Hippar^hen  M  dieter  Gelegenheit  Xenoph. 
Mig.  Equ.  3.  1,  Dem.  Mid.  S  171  und  Phil.  I.  $.26:  tag  noiinag  9t£fiicov-  ' 
9»  v(ti:v  (Uta  tmv  ifgonomv,  auch  Atiien.  IV.  64  und  m.  Abb.  de  equitt. 
Att  p.  19,  [sowie  Petenen  in  Ztichr.  f.  Alteith.  1857.  n.  25,  S.  196]. 

§.  55. 

Aueh  das  Fett  des  *jix6Xlmp  Mstiicys£tvtog  ^  von  irdcbem 
d«r  swdto  attisdie  Monat  benannt  ist     düifte  statt  des  Oiüiehen 
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[an  swei  Demen  in  Athen  solbst  geknüpften]  Urspningt,  den  ihm  die 
Alten  beilegen  einen  fremden  gehabt  haben,  wie  sich  denn  der- 
selbe Name  in  dorischer  Form  auch  auf  der  Insel  Kos  findet^; 
NHheres  wissen  wir  jedoch  darüber  eben  so  wenig,  als  über  die 
BoyjÖQO^ua  des  folgenden  Monats,  obgleich  auch  diese  sich  weit 
über  die  Grenze,  wolcho  ihnen  die  gemeine  Sage  steckt*),  hinaus 
verfolgen  lassen  ^),  während  das  Hauptfest  des  Boedromion  viel- 
mehr die  bei  aller  auswärtigen  Anerliennung  doch  acht  und  rein 
attischen  *EAswg£vM  der  Demeter  slnd.<^)  Freilich  schwebt  auch 
über  diese  noch  manches  DnniLel,  selbst  hinsichtlich  der  Aeosser» 
lich)[eiten  ihrer  Gebräuche  und  deren  Vertheilung  auf  die  eimehm 
Tage  ^) ;  för  das  Ganze  können  wir  inzwischen  mindestens  einen 
zwölftKgigeii  Zeitraum  annehmen^),  der  spätestens  am  16ten  be- 
ginnend ^)  in  der  grossen  Procession ,  welche  am  20ten  den 
lakcbus  als  Festgenossen  der  [in  ihren  Symbolen  aus  Eleusis 
nach  der  Hauptstadt  gebrachten]  grossen  Göttinnen^*)  auf  der 
heiBgen  Strasse  von  Athen  nach  Eleusis  f&hrfe^^),  schien  Höh^ 
punct  erreichte;  und  auch  im  Einzelnen  bieten  sieh  immerhin  fiber- 
sicbtliche  Abschnitte  dar,  sobald  man  nur  die  Vorgänge  Tor  und 
nach  der  Ankunft  in  IvKusi?,  und  hier  wieder  die  geheimen  und 
öffentlichen  oder  pane^yristlien  (Jebräuche  richtig  scheidet.  Der 
erste  Theil  der  heiligen  Handlung  begann  offenbar  in  Athen  mit 
der  Verkündigung,  welche  Unreine  und  Barbaren  von  der  Theil- 
nahme  ausschloss  \  auch  die  Reinigung  der  Einsuweibenden  mit 
Meerwasseri  die  man  auf  den  16ten  zu  setzen  pflegt,  schehit  noch 
hl  die  Umgebung  der  Hauptstadt  zu  fidlen  und  noch  unbe- 
denklicher wird  man  dem  Eleusfaiium  dieser  >^  die  Opfer  des  ITtea 
nnd  ISten^^)  mit  allen  den  sonstigen  Vorbereitungen  zuweisen, 
deren  es  bedurfte,  um  bereits  als  Mitglied  der  Festgemeinde  den 
lakchus  zu  begleiten  ;  das  Fest  der  ^EitLÖavQia,  wo  etwa  Ver- 
spätete nacliträj^lich  geweiht  wurden,  kann  ohnehin  nur  hier  ge- 
feiert sein  ;  und  hierauf  erst  folgten  in  Eleusis  selbst  die  eigeol* 
liehen  Mysterien  in  der  oben  $.  82  angedeuteten,  Weise,  wo«o 
daselbst  ein  besonderes  geräumiges  Gebäude  errichtet  war  ob- 
gleich auch  sie  wenigstens  später  als  der  wachsende  Zudrang 
nicht  alle  gleichseitig  zuzulassen  erlaubte,  gewiss  wieder  mehr« 
Tage  in  Anspruch  nahmen,  ^o).    Die  hauptsächlichsten  Leiter  der- 
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Mlbeo  fnkm  vier  Beunte,  der  Hieropbant^i),  der  Dadnch  oder 
Fackelträger 2^),  der  Herold^^j,  und  der  AltarlstM),  welche  «le 
Mitglieder  der  beiden  altpriesterlielien  Gesclilechter  der  Boroolpideii 

iinJ  Kcryken,  die  unt<'r  der  Aufsicht  des  Archen  Königs  diesem 
Ciiltns  vorstandrii -^j) ,  zii;;lri<  li  mit  der  Priesterinn  der  gross»'a 
Göttinnen  und  zahlreicher  Dienerschaft'^')  nicht  nur  die  eia- 
selneo  Besiiclior  weibeten,  sondern  namentlich  auch  lu  der  mlniiscli« 
orclieatischen  Darstellung  der  Schicksale  der  Demeter  und  ilirer 
Tochter  mitwirkten,  die  xweifelsofane  ein  Hauptgegenstand  der 
mystischen  Feier  war^^);  doch  sind  auch  die  Eingeweiheten  dabei 
nicht  als  mQssige  Zuschauer  zu  denken,  sondern  nahmen  glelcli- 
falls  an  den  Irren  und  Schrecknissen  der  Sage  persönlichen  An- 
theil,  bis  ihnen  endMch  nach  langer  Finsterniss  das  leuchtende  Bild 
überirdischer  Herrlichkeit  mit  heiligen  Gelängen  and  Erscheinungen 
aufging  ^^);  und  auch  abgesehen  von  diesem  Schauspiele,  das  als 
höchster  Grad  der  Weihe  erst  bei  wiederholtem  Besuche  erlangt 
ward  beging  die  ganze  Festgemeiode  das  Andenken  der  suchen* 
den  Göttin  mit  FaekeUänfen^i)  nnd  sonstiger  Nachtfeier ,  deren 
Bdiaaer  nnr  dttrch  ilire  bakchisch-orgiastisehe  Beimischung  auf 
der  andern  Seite  auch  einen  Vorgeschmack  der  den  Geweiheten 
verheissenen  Seligkeit  erhielten.  3^)  Jedenfalls  aber  geliürt  auch 
diese  noch  ganz  der  symlinllscheo  Kichtung  des  Fesl(v=!  an,  dessen 
Theilbaber  sich  selbst  gleichsam  an  die  Stelle  der  Göttin  yer- 
setzen  sollten,  die  in  der  Trauer  um  die  geraubte  Tochter  neun 
Tage  lang  gefastet  hatte  bis  es  der  Personification  des  fest- 
lieben  MuthwUIens,  Jaml>e  oder  Baubo  34),  gelang,  sie  cum  Genüsse 
des  Bfischtrankes  zu  bewegen,  der  desshalb  fortwährend  als  heili« 
ges  Getränk  der  Mysten  diente  '•^'^) ;  und  wenn  diese  auch  durch 
Demeters  eigenes  Beispiel  berechtigt  schienen  mit  dem  Einbrüche 
der  Nacht  Speise  zu  nehmen^),  ja  sich  bis  zu  trunkener  Lust  für 
die  Entbelirungcn  des  Tages  zu  rnt<tcbadigen,  so  blieb  doch  auch 
dabei  jene  Nachtfeier  an  sich  ein  wesentliches  Moment  für  den 
geheinmissToilen  Zaaber,  den  die  Bleusbden  vor  jedem  andern 
attischen  Cultus  ausübten^;  erst  wenn  sie  vorbei  war,  begami 
das  gewöhnliehe  Volksfest^  mit  seinen  OpferschmSossen  nnd 
WettkSmpfen,  deren  Sieger  ein  GeHiss  mit  heiliger  Gerste  lohnte  ^^), 
und  nur  am  Schlüsse  des  Ganzen  klingt  in  den  riemocboeu  oder 
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SübnungsUbaUoaen  IHr  die  Götter  beider  Wellen  noch  elmnal  der 
myetiBche  Gmndton  neeb.*^ 

1)  Haipoer.  p«  197:  Mttttytitvtmp  9tvttQ0g  ftipr  naq  !(f4hjir«AMg,  h 
dh  'AxoXUnvi  MtzwjfHTVÜ^  ^v9V9U  Auoii  MetofHtwtmp,  Bo« 
Demon  8. 81. 

2)  Vgl.  Schol.  Thucyd.  II.  1 5  und  namentUcli  Plut  de  ezil.  e.  6 : 

ovv  |(Voi  %al  aTTolti^is  tlatv  ji^ipfaioi  ot  fitTaarctwes  i%  M§l£tii^  ktg 
^totUdtif  omv  luii  (iiqvce  Msxaynrvimvtt  «al  ^vaiav  intovvpLOv  ayovci 
X9V  fitvointafiov  T«  Mfiaytixvia^  vgl  Meurt.  lectt,  Att.  1, 10  und  GuitiM 
Wegebau  8.  2ü. 

3)  IhTayn'Tvvo^,  Kose  inscr.  (jr.  III,  p.  52. 

4)  Etym.  M.  p.  202:  ort  noUnuv  avaTuvro^  'Ad^Tjvnioig  xori  *EXivai- 
fi'oigj  cvuixaxrjauvTU:i  "/rofOs"  xara  avyytvtuci  ,  bn\r]accv  ot  'A^r^vaiot. 
dno  ovv  Tr]g  rov  atgaTtvauxu^  p'f^S  HJS  ^(ß  uaxtt  dQaiiOvarjg  o  r« 
jinokiMv  HorjSgouiog  ixli^^tj  nal  ij  QxHtitt  lUtX  6  fifiv^  nal  ta  BotjdffOfUu 
htlaSto  ioQXTf  .  [auch  die  Itflireleietung  dM  Xutbos  gegen  die  (%ilkodoBtid«i 
aui  EnbSa  (Eurip.  Iod.  59  ff.)  wird  hJerber  betogen.  Eine  Mdere  YenioB ,  die 
jedenfUli  In  dem  Feste  lelbet  Mcb  einen  Anhaltepunlrt  luid,  icbUeeft  stell  ui  die 
AmMonensehleoht  des  Theseus  «n  derPDTx  und  dem  MnsenhOgel  TgL  Plnt  Tbee. 
c.  27 :  xiXoQ  9%  Bi^fvg  mmi  u  loyto»  t«?  ^oßqt  ctpayuufap^og  cvp^tp  av- 
xaig.  ij  (aIv  ovv  iMfii  B<njdQop,uSpos  iyiinn  |MyM(t  hp  j  ta  BMf^^flfM« 
fiiXQ''  vvp  *A9igvttCoi  4h6ovciv.  Die  örtliche  Miichung  dieser  und  der  Cbet- 
kodontidensage  in  den  (iralidenkniiilern  am  Piriiischen  Thor  ausgf'sprorhen].  Vgl. 
Spauheim  ed  Celiim.  Ii.  Apoll.  6»,  Müller  Der.  1,  &  346,  Rinek  Relig.  II, 
8.  78. 

5)  .inöllcov  Bor]d(}6^iog  aiicli  in  Tln^ben  ,  (in  niiher  Bpziclmnp  zu  dfm 
Sieg  der  Thcbanor  Gber  die  Orclioniciiicr)  Paus.  IX.  17.  2:  der  Monat  selbst 
aber  einerseits  in  Priene,  Lampsakus.  Oll  ia,  anderersrils  als  Badgouiog  in  Si- 
cilien,  und  als  Hoa&öog  sogar  in  Uolplii,  wenn  er  auch  hier  einer  andern 
Jahreszeit  entspricht;  vgl.  de  anno  Delphico  p.  15  Tgg. 

6)  Dsher  auch  der  Monat  aelbst  bisweilen  nvatt^giUf  wie  Galen,  de  ralet 
tuend*  IV.  8;  TgLMraatslu  8.  19  und  Aber  ür  VertiKniss  tu  derBaopfesCidt 
Paus.  I.  88.  8 :  ii«t«l«otrr<M  htl  toi^t  ro¥  »oAc/tov,  mg  'Eliwnwiovg 
ig  xn  aller  'A9ipnU(»if  naxiptoovg  opxug  i9£qL  xtU^  «ip  rtlcnjir,  «« 
dh  ttQa  xoitf  9tot9  Evttolirog  «crl  crf  itvyaxi^g  SQnatv  a(  K§l99Vi  Uber 
ihre  Heiligkeit  aber  dens.X.  31.  4 :  oi  yuQ  agxaioTtifOi  xnv  *ElXrlv<ov  xtltx^ 
x^  'BXivctPiav  TidvTcov^  oitoaa  ig  tvaißetav  ^Mi,  roaovrm  ^yop  ipttfUh 
xfQctv,  ootp  xofi  &eovg  iniTCQOßd'fv  riQiotov,  und  mehr  bei  Bach  de  mjiterlii 
Eleusiniis,  Lips.  17.35.  8  und  Nituch  de  Eleuainiorum  ratione  publiea,  KU. 
1842.  4..  demselben  de  EIcusinionun  actione  et  argumento.  1846. 

7)  Vgl.  Jo.  Meursii  Eleusinia,  L.B.  1619.  4  und  in  Gronov.  Thes.  T.  VII, 
p.  153  fgg.,  Ste-Croix  sur  les  myst-  res  du  paganisme,  2t'mü  edit.  l,  p.  292  fgg., 
Haupt  in  Seebode  8  Archiv  182&,  B.  11,  S.  2&0  (gg.,  Creuzer  Symb.  IV,  S.33ü|g. 
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382  fgg.  436  fgg.,  und  was  oben  H2,  not.  4  weiter  citirt  ist;  insbes.  aber  die 
freilich  auch  in  vielen  Einzelheiten  abweichenden  Darstellunjien  von  Müller  in 
hall.  Encykl.  Sect.  1,  B.  33,  S.  268  293,  oder  kl.  Sehr.  II,  S.  242-311  und 
i'reller  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  18;{ö,  S  1001  —  lOO'j  und  in  Paul) 's  Kcal- 
^•ncykl.  III,  83—109,  [danach  Nägelshach  narhhom.  Theol.  S.  399— 401;  ff  rtKf 
iiuugainville  in  M.  de  l  A.  d.  1.  XXI.  p  83  IT. ,  Winiewsk)  de  Elcusiniia 
Atheniens.,  Miinstersi her  Loriiopskal al.  1849;  Rinrk  Kelig.  II,  S.  331 — 896; 
GuigniAut  Memoires  sur  los  ni)st('res  de  förrs  et  de  Proserpine  et  sur  les 
myctcrrs  de  la  Gr^ce  en  göneral  in  M.  d.  A.  d.  I.  et  B.  L.  t.  XXI,  lecoode 
partie,  1856;  Pr«ller  Mythol.  I,  S.  488;  DuDcker  Gesch.  d.  Alt.  IV,  S.  283  flf.] 

8)  Allerdings  nehmen  Meursiiis  und  Mfiller  nur  u/j,  I'ri(7s«'lie  de  Arisfoph. 
carm.  myst.  p.  8  nach  Analopio  des  sieilischen  Festes  bei  nioditr.  V.  4  höch- 
stens zehn  Tage  (/ivor/y^jtdjrtAf?  ^(itQui  Keil  Sched  epipr.  p.  53,  Hangabo 
Ant.  Hell  II.  n.  813}  ui ;  inzwischen  ist  Preller's  Rechnung  vom  l&sten  bis 
S6«t«n  dareh  Meier  zu  Rom  Deinen  von  Attika  S.  x  nach  «iner  neuentdeckten 
ürkunde  telbtt  noeb  dahin  erweitert  wofdctt,  dtn  du  Bade  jadenftUt  eiat  am 
97at«B  llal,  wihrend  der  Anfang  achon  am  t4ten  teyn  koBBte.  RiBcli  Bei  II, 
8.  896  aetxt  aie  rom  I6teB  bia  xom  Slaten  Tage  dea  MoBala. 

9)  Plut.  V.  Alex.  c.  31:  i}  (ihf  ovv  aslt^vtj  HorjÖQOfiicövoi  i^eXinB  negi 
Tigv  tmif  U^iqvijaiv  uqx^*  ^S'*  Thoc.  c.  6  und  Polyaen.  Strateg.  III. 
lt.  2,  dasu  RlBclc  Bei.  II,  8.850. 

10}  Plut.  GamilL  e.  19:  ntgl  «vnjv  UxuBu  tov  BojjdQonKopost 
j  tiv  (tvetutov'lmixov  i^ayoven  vgl.  Andoeid.  inyater.  ISl:  Tcr«*s  tliutet 
iratfvq^Oig  tovtatgi  PluC  V.  Phoe.  e.  28:  eliuin  <^  uvmiQÜw  Svtup  j 
TOT  'lanxw  H  acttog  'BXtvtiiwit  nfputovnp  oBd  melir  bei  BIhr  ad  T. 
Alelb.  e.  84  OBd  Berod.  Till.  65,  wo  snglaleb  die  Jibriicfae  WIederbohiBg  die- 
aer  Feier  feeieugt  iat;  aueh  Ariatid.  Btenain.  I,  p.  490  mit  Taa  Dale  diia.  an- 
tiqm  ilL  p,  601  1^.  und  BoogalBTille  in  II.  de  TA.  d.  laaer.  XXI,  p.  100 
[und  Böeicb  VondeycIeB  8.  78  Üig.]. 

11)  Strabo  X,  p.  717:  "laxx^      imc^  'Tov  Jiovvaov  naXovci  %ctl  zov 

Xooftcei  KCfl  TfifToft  %QivaC  tlai  rtov  9eo5v  tovxmv:  vgl.  Schol.  Aristoph. 
Ran,  320  mit  Fritzsche  1.  c  p.  19  fgg.  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  821, 
Preller  Demeter  S.  389  fgg. ,  Creuser  8ymb.  IV,  S.  95,  Stuhr  Relig.  syst.  S. 
424  fpg. ,  Jahn  archäol.  Aufs.  S.  73,  Braun  in  Ann.  dell'  Inst,  archeol.  1842, 
T.  XIV,  p.  21  fgg.,  insbcs  auch  Iksyoh.  II,  p  5:  ^Ia%iov  rhv  Jtrövvaov  rj 
fti'av  rjiifQav  rmv  fivürriQÜov^  iv  i/  rot  "fftHxov  ^|ayof?öi  •  neu  ^  rpS^y  jjv 
Ol  fLt(ivrjuivoi  aÖovai  x.  r.  k.  Kin  Juxxi-tnv  in  Athen  erwähnt  Plut.  Arist. 
27,  Alciphr.  III.  59,  C.  I.  n.  481,  dazu  Rinck  II,  S.  387,  der  mit  Recht  dies 
als  speciellcn  Punkt  des  i^dyfiv  bezeichnet. 

12)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  iian.  v.  399  :  ö68vovaiv  äno  tov  KBgafid-KOv  ilg 
Eltvciva  rcQoniiJixopxsg  xov  Jiovvaov^  und  Ober  die  Myrtenkränze  der 
Mjaten  dens.  330,  Fritische  de  carmine  myatico  p.  32,  Jahn  Telepbos  p.  89, 
Mas  Milangea  F.  UI.  Tav.  4.  p.  9,  [dazu  BSttichar  BMmlniK  a  451.  U9  f. 
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Uber  4ie  TnicilwdeiiliiBf  dtr  Uyito.];  Aber  di«  heilige  StrMS*  «ber  LMbt 
TimiiMet  of  tbe  R.  toa  of  Ut«r.  1899,  T.  I,  P.  9,  p.  907  i^.  und  PraiUr  dt 
iria  SMT«  BtouiinU  dtep.  I  und  II,  Dorpat  1841.  4  mic  VettonMan  iaEtoohr. 
f.  d.  Alterth.  1848,  8.  865  I|s8m  di«  ReiMB  ron  Fiedltr  1,  8.  TOIkg.,  8l»- 
pbtiii  S.  78  Ife.,  Rom  KSniinviseii  II,  6.  00 1,  Vif«b«r  Erinner.AiiftClfiMhMÜ. 
S.  99 — 1 02.  Bfnerkemirertb  lüid  dabei  nuaentUcb  die  Fhmflbeiii&g«»  w«  rieb  es 
die  'Pnvol  ^rtych.  II.  p.  1107)  nene  Abwatchungen  der  Myiton  [ob  noch  bei 
der  «Ofiiri}?],  an  die  Brflcko  über  den  Ophissaa  dio  ysqpvpia/iol  oder  Necke- 
reien und  Verhöhnungen  knüpften ,  dir  Stc-Croix  I,  p.  338  und  Andere  ohne 
Grun<l  erst  mit  der  Rückkehr,  Rinok  II,  S.  382  mit  dem  Hinwog  von  Eleusis 
verbinden,  vrI.  Slr&bo  IX,  p.  400  s.  (JIJ  und  IJesycb.  I,  p.  ^'24  mit  Kritische 
I.  c.  p.  87  und  Meier  <l»  Aristoph.  Man.  <omn»ent.  II.  4.  Hai.  1851.  p  3  ff. 
[Wichtiger  Stationspui  ki  ilic  hou  a/'x^J  der  erste  von  Hemeler  gParhaiTone 
Feigenbaum  (orf  n-^oiroi'  oniü^tui  Ki({i7H)v  tcpTjvfv)  mit  dem  ürabe  des  Phy- 
talot,  des  Auinclimorg  der  Demeter  Paus.  I.  37.  2,  dazu  fiütticher  baumle.  S. 
488;  bier  mht  man  mil  den  in  die  Stadt  gebiaditeB  tt^a  derDemeCer  PhilMtr. 
8opli.II.  90.]  DaM  ancb  Fraoen  su  Wagen  mittabiw,  seigt  Ariitopb.  Hut, 
1015  und  Demoitb.  Hid.  {.  168;  ipiter  mU  Jedocb  n*eh  Vitt  X.  orat.  p.849 
der  Redner  Lyltorg  ein  Verbot  dagegen  bewirkt  haben,  obgleioh  die  Thellnahme 
der  Frauen  an  den  Myaterien  sellMt  fortwibrend  dIeeellM  bUeb,  Tgl.  Lobedt 
AgL  p.  18  und  98,  [und  Rinek  II,  S.  856  f.  Deraelbe  identilleiri  die  JalMbo*- 
pioee&sion  mit  der  lampadum  dies  und  macht  sie  zu  einem  nacbtliciMn  Fadtel- 
zug (II,  S.  388  f.);  dasa  sie  am  Tage  von  Athen  aus  ihren  Anfang  nahm,  ergeben 
Stellen  wie  Plut.  V.  Alril>.  'M  a\if  das  dcullichste,  wohl  aber  orfolgfc  nach  den 
maniiigfacheti  Opfern  und  (iebräuchen  untfrwojrs  <iif  Ankunft  in  Eleusis  und 
vor  allem  dio  jjropftaf  an  der  (^»utlli'  Kalliclioros  (Paus,  I.  38.  6),  die  mit  dem 
Zug»'  verbunden  sind,  bei  Farkelsrhein,  daher  der  Chor  in  Kurip.  Ion.  V.  1078: 
uloivi'Ofiui  rör  no/i.i-vui'uv  n)^tov ,  ti  naQu  xalkiiÖQOiai  nayaig  lafiTcdöu 
^foi^ov  (i.  ^etOQoe)  tixädtov  6tt>ftaif  nämlich  der  Fremdling  Ion  ^  wichtig, 
wie  daaeibtt  die  Tbeilnabme  dea  Himmelt  und  der  GewUaat  an  dieaem  Tage 
SU  Ehren  der  Kora  und  Demeter  ausgesprochen  iai] 

l'i)  UifÖQ^fnaig  xov  tigotpawov  xal  6(f6ov%ov  iv  ty  nomii^  aro^ 
Sehoi.  AiiiU^b.  Ran.  869,  vgl.  Isoer.  Paneg.  f.  157 :  EvitoMSm  $h  ntd  Zij^VMs 
tBXiT§  teSv  iivazyjffi'mv , , ,  naA  toig  «llois  ßaQßaQoi.i:  tC^iyttl^tu tmv 
ü^mp  sS«sip  Mlf  ttpi90^fiopo*g  sayoctfOftilovas,  mit  Lobeck  AgL  p.  15  ^g, 
und  mehr  oben  5^89,  not  9  und  19;  biabea,  aber  meb  Uban.  deet  OoiiBtk 
T«  IV,  p.  856:  oocos  y«p  %a  v  «JUa  »a^ctQOi^e  tht»  totg  f^vctmg  ir 
WOwa  MifQayogsvovaut f  olov  rui  xfiQatt  tijv  ilfVXiq^t  ^v^v^ElX^ 
vae  elvaif  %ttl  Idia  nah»  vo  cituv  lutl  xo  f»^  aixov  6h  iytvatoi  ov  xo» 
^o^off  nuQii'  Mci  sKoll^  TOvToiv  Tois  fivötafufoig  intfUltw,  [Der  üaae 
dea  «itten  Tages  ayvifuof  Hesyoh.  s.  v.J. 

lA)''AladE  ^ivarcdy  Hesych.  I,  p.  216  nach  der  Emendation  von  Meorsios 
e.  98;  vgl.  Schol.  Aescbin.  Ctesiph.  §.  ISO,  Meincke  Com.  gr.  IV,  p.  224  und 
wegen  der  OottUohkeit  (Piriens)  Plut  Phoe.  98 ,  woiaua  audi  WüteoMBS 
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ft.  a.  0.  8.  6(>7  richtig  gegen  Preller  schtiesst,  dass  die  Masten  sich  nicht  schon 
damals  nach  Eleusis  begeben  h&tten.  [Uinck  II,  S.  379  veiutit  dieaen  Akt  an 
di«  Ktttto  bti  Bl«atte,  wie  «r  llbcfhaupt  Bleatif  von  TonheniB  im  Mittol- 
poBkC  4m  Ommhi  mtcht;  JmM  btw«ist  di«  bd  Htrod.  VlU.  66  niehto 
4anr,  da  d«r  rnjiNvioikiiBdige  BaielMW  oiae  B«wtgimg  d«r  deuifaitoflmi 
8laiibw«Ikt  und  Stimme  ebensogut  neeli  dem  Pelopomei  eb  nach  der  See  sa 
nr  mSgUcli  hilf,  Ja  an  Jene  tnerit  denkl]. 

16)  Lydaa  adv.  Andoe.  p*4:  wA^  ^ymiß  «etl  9v9m9H  «al  tv%ug  «9» 
{fTttf  «OT«  T«  srcTT^i«  r«  p,ht  iv  Te?  h^ttdt  'Eltwnviqt,  t«  ^  tu 
*lSI«Mfvi  fc9^:  vgl  C.  L  n.  71  und  mehr  bei  Vatclt.  ad  Herod.  DL  97  md 
mHer  in  halL  Eneykl.  1.     8. 386,  inibee.  aber  Jetxt  auch  Laake  in  Transaet. 

of  the  sor.  of  Itter.  III.  1,  p.  193—201  oder  Wcstrmunn  In  Zeitiehr.  f.  d.  Alt. 
1841,  S.  1157,  wonach  auch  die  Tupotn*.  Athene  S.  914  Jelit  eine  andereLage 
alt  die  erste  Ausgabe  S.  187  annimmt. 

IH)  C.  I.  n.  5S8:  BotidQOfutSvog  Ji^itijTQt  Kögij  diktpaiia  avvnfQ- 
9iTtog,  rji'  TQvyrjTOV  dtovvüm  x«t  rotq  ctlloig  9(0t$y  vgl.  Mnilcr  S.  27Ö 
und  2'Jl  und  Ober  das  Schweinopfer  im  Allp.  «j.  26,  not.  5,  Bullet.  Napol  1865. 
III,  p.  77,  Rinrk  Rclig.  II.  S.  38r,;  was  ist  aber  von  der  Scoharbe  {tQiylrjj 
muUus)  zu  halten,  die  nach  Plut.  soj.  rt.  Anim.  r.  35  und  Aeltan.  H.  anim  IX. 
51  fx  TcJv  'Elfvatvt  fivni'uncov  ztfiäg  HXf'>  ""d  nach  Athen.  VII.  12H 
wirklich  geopfert  worden  wäre  ."  [Ihre  Besiehang  zur  liekate  in  Atben  auch 
tonet  bezeugLj 

17)  D^tai  wohl  namentlich  die  na^offaeis  anoififi]TOTtifaij  «ietfeOljrm- 
pfedor  bei  Viecher  ad  Plat  Phaed.  p.  989  der  eigentllchm  Weihe  veraiugihen 
Hml,  und  weraof  auch  Svidae  s.  Jtsg  ntiSunß  eich  heuehl ,  [wenn  er  den 
dfMg^  I»  'Eimmim  daiaelbe  den  FOsseD  der  an  ReinlgeiideA  nnleibfeMNi 
IM,  TgLPreller  adPolMBL  p.  141],  sowie  der  id^aim  o  «ywMVfs  xmp'BUiH 
9vUm»  Hwyoh,  s.  vi,  (wosu  nni  Blnck  II,  S.  869  einen  fSimliehen  ThoJIürt  ans 
▼asenbildem  mit  Fravenbidera  nachweist  (!!)];  ferner  die  avaruaHg,  weruH 
Uk  ieh  die  Anmeldung  und  Empfehlung  des  Eintuweihenden  durch  ihre  /»v- 
ftxccymyovq  (§.  32,  not.  22)  bei  den  heiligen  Beamten  rerstehe,  und  die  bei  Tbeon 
Smyrn.  arithmet.  p.  18  sofort  mif  den  xcr^cfpjuo?  folgende  nceQafiociq  xrjs  t*- 
Xfrrjg  (das.  not.  24),  die  fiia&r'j'nrj  (Diu  Chrysost.  WIT,  p.  4«;4,  dazu  0.  Mül- 
ler Kl.  Sehr.  II,  S.  286),  also  mit  einem  Worte  alles,  was  Hcrmias  ad  Plat. 
Phaedrum  p.  158  als  rtlfT-i]  oder  TrQmraQaayifvrj  der  uvrjoig  und  tnonTtt'a 
aU  ersten  Grad  vorausschickt,  wjvä  aber  selbst  wohl  mitunter  schon  (ivrjcig  im 
weiteren  Sinne  genannt  worden  seyn  mag,  vgl.  Lobeok  Agl.  p.  35  fgg.  und 
Plellar  &  106.  miiir  8.  980  liüt  awar  die  neuen  Myeten  bweiti  vor  dem 
96iteB  nach  Bleosis  gehen  and  nur  die  alten  mit  dem  iackehus  nachlolgen; 
daftr  ipriihi  aber  niebt%  und  eher  mdebten  IBr  Jene  yorbenltangaieit  die  n5- 
tUgm  kbUtgthSmer  von  Bleuaia  nach  der  Stadt  gebraeht  woiden  aeyn,  um 
dann  mit  dem  lekehus  niieknfcehren ;  Tgl.  Philostr.  V.  Sophist,  n.  20 :  ovo- 
fut  (ihß  uf  n^tt&ttim  ta^a  ewMj,  ta  dh  *Elaveiv69tp  (s^,  irnMp  i$ 
fISfvv  äpMWf  intt  «mmvMWs»!  [vgl.  dam  lUncfc  II,  8  888  £]• 
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18)  Vgl.  oben  46,  not  12  und  die  freilich  dunkle  H4uptctelle  Philoitr. 
y.  Apollon.  IV.  18:  rjv  [itv  drj  'Eni&avQimv  /j^^'^a»  r«  dh  'EntdtMput 
fi.fxa  TiQOSQifiiv  VC  xal  tBqtt«  $tVQo  (ivfip  'J^^vaioig  nutgiov  hcl  ^v- 

divtiif€t*  Tovfl  'dh  hofkuaw  Wmiigmo«  Sptiut,  ort.  ^  ^^viffflty  «v- 
TOv  f «HTTCK  'EniittVQO^tif  Ofpik  .fkvcviiffinp,  ans  dar«n  Verfolg«  jedock  w*- 
nfgitoDi  wriel  henroiyehtf  dtn  dl«  HMiptveib«  noch  nicht  Torflber  war  und 
der  Hieropbuit  ileh  noch  In  Athen  anfhieie,  so  deaa  dawelbe  Jedenfalle  beater 
mit  Pitller  auf  den  19ten  all  mit  Mcursius  und  Hfliler  euf  die  Zdt  nach  dem 
SOsten  gesetzt  wird,  wo  Qbcrall  keine  Feier  mehr  in  der  HAuptstadt  ctatt  ga- 
heht  zu  haben  scheint  —  Kancphoren?  Schöll  Mittheil.  8.  89. 

19)  *0  fitwnxoff  0J7Ho^^  '6v  nattoiuvaasv  'ixzivoiy  oz^ov  d'saxuov  di- 
Itfff^at  dwmp>9POPj  Strabo  IX,  p.  805;  aurb  TfXbazi^Qiov  oder  arcrxro^OTy 
[oder  dvaxrngitov  (Hippel,  adv.  haer.  V.  8,  p.  worem  diese  Namen 
nicht  vielmehr  twei  verscbiedeno  Thcile  des  tiebäudes,  jener  das  Schiff 
[oder  die  unter  dem  ör/xö^  sirh  erstreckende  Krypta,  rö  x«Ta»  rf'ufi  o^;], 
dieser  das  Allcrheiligste  bezeichnen,  vgl.  Vaick.  ad  Ilorod.  IX.  B5 ,  Silv.  de 
Sacy  zu  Ste-Croix  I,  p.  129,  Lobeck  AgI.  S.  59,  iibt-r  den  Bau  8(  Ibst 
aber  Flut.  V.  Fericl.  c.  13  und  die  aus  den  beutigen  [wesentlich  römi- 
schen] Resten  gewonnenen  Ergebnisse  in  Unedited  antiq.  of  Attica  ch.  I — V 
und  Traniairtiaiia  of  tbe  eoe.  of  Ut.  L  2,  p.  223  fgg.,  Westemiann  die  Deman 
▼on  Attlka,  Branniehw.  1840.  8,  8.  154  fgg.  und  Rom  KSnigsretsen  II,  8. 100. 

20)  Liban.  apol.  Demosth.  T.  IV,  p.  2^3:  %ul6v  tagntQ  *al  fiwrrrj- 
(fi<av  fiitaoxolßTtt  ««cl#CiV,  nal  t§U6^i»ttt  tu  tov  öijfMV  fivcxi^^ui 
naifix^*^*'  l^^^*  ttwtdy  aitilosff  tsoIv  tlg  tBltt^  itagtiveui  TgL  PrwUar 
&  108,  der  darauf  aach  den  Plural  per  bäUorum  äie$  bei  Liv.XXZI.  14  ba- 
itohti  nnd  nvr  darin  im,  dass  er  dieM  Zeit  bis  xnmSchlaaM  dci  yonsm  Fastw 
avidohnt,  c  unten  not.  88. 

91)  Diog.  L.  VII.  186:  6  iSQOtpavt^  xois  ufw^Otf  IsYet:  vgl.  C  L 
a.  401 :  0$  relftccs  dvitpffift  naA  o^yur  ndvvvxa  nv9tmg  Ev/iolxov  «i^o- 
xiatv  iftfQoeaaav  oara,  und  Über  seine  arokrj,  otav  rcfg  ^tcof  ditnvvH  %tc 
legOf  Plat.  V.  Aloib.  e.  29  mit  Arrian  diss.  Epict.  III.  21.  16:  omi  ic^^m 
^Z**ffi  tfffOtpdvTrjv,  ov  atQOtptov  oTov  Seiy  ov  qptovi^», 

TjXi-Ki'nv,   ovx  fjyvftmag,  (og  insivog,   worin  zugleich  die  Bezugnahme  auf 
sein  Alter,  seine  Stimme  (Philostr.  V.  Soph.  II.  20:  in^TgctTCT]  xat  rag 
dvaxTOQMv  q)iovocg  ^Srj  yrjQtiaiKov) .   uml  auf  die  mit  seiner  Würde  verbun- 
dene Enthaltsamkeit  liegt,  [vgl.  au'  ii  liippul.  adv.  hacr.  V.       seine  Lebenslang 
Uefakeit  II.  U.  1;  vgl.  üben     34,  not.  9,  und  mehr  bei  Taylor  lectt.  Lysiac 
p.  277  und  St»>Croix  I,  p.  390.  Bemerfcenswerth  Ist  endlich  auch  Ar  Ihn  wte 
för  die  übrigen  Baemlan  die  Vendiweigung  ihrer  profiman  Hamen  eelbtt  in  amt- 
lichen Urkunden,  vgl.  Luolan.  Laxiph.  c.  10:  ovi  i{  owttQ  mtm^tfittpf  Jitm 
PVfMi  tt  «/«rl  imeI  ovuin  ^vofs«9Tolt       orr  ffl^fljrtiyMM  qd^  ytyfwylpos, 
auch  Bunap.  p.  90  Conun.  und  Meier  tu  Rom  Dameii  8.  48. 

99)  BustaÜL  ad  Riad.  I.  976 :  iuupiffU  6  ijfdttf  Izeer  i*lmf  nal  6  im 
TOfg  wut  'EXttMtw  fitwv^oiff  ^fr^ovjoff:  TgL  Snidat    t,  nfdw^i 
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%9U9tM  ^  aixois  %aX  6  d^ovxog  h  'EXevatpi  «al  £XU»  xt^  ngog 
tovg  yta»aQ{io{g  vnocto^mtts  «»ro  toff  ml  tav  iptt^,  und  seine 
axoli]  Plut.  V.  Aristid.  c  &  mit  0Ie»riu8  ad  PhUoMr.  p.  835,  [und  Vieite  det 

tombeaux  de  Thebes  par  un  dadouque  d'Eleusis  sou  Ooottaotill  In  Jonm.  d. 
Sav.  1844.  p.  43—55  mit  Letronne  Inicript^  de  rsigjpte.  1848.  T.II,  p.9781L 

und  C.  I.  III,  p.  386  fr.| 

23)  'ifQOxi^Qv^  fPseudodcraostb.  adv.  Neacr.  §.  78)  oder  o  zalv  ^V9tmP  «j- 
qvi,  vgl.Xenoph.  Holl.  II.  4.  20  und  PqU.  VIII.  108,  Mch  Athen.  XIV.  79: 

oTdfr  yuQ  (laytiQüJv  yiccl  ßovTvnoiv  instxov  Tcr|/v,  und  mehr  bei  Zeibich  de 
cerycibus  mysticis,  Vitemb.  1762.  4  und  Ostermann  de  praeconibue  p.  67 

24)  'O  ^nl  ßojiifßy  Euseb.  praop.  «veng.  III.  12,  C.  I.  n.  71.  184.  192— 

94,  ROSS  Demen  8.  39;  doch  wird  dieser  im  Ganzen  seltener  als  die  drei  an- 
dern erwähnt,  die  z.  B.  Plut.  V.  Alcib.  c.  22  und  Arrian.  I.  c.  S.  13,  [sowie 
Kangabc.  Ant  Hell.  II.  n.  I2r)r)|  allein  vorkommen;  vgl,  Bougainville  a.  a.  0. 
p.  94  fgg.  Mit  welchem  Rechte  sagt  aber  Fritzsche  I.  c.  p.  40:  nt  daduohu» 
laeehi,  Hü  hierophanta  Ctreris,   ceryx  nutem  Prnserj>iiiae  s  icerd'^ffx?  Rinck 

Bei.  n,  S.  846  will  Um  von  den  drei  «ndem  geschieden  und  aU  Vorsteher  der 
ttnonowi  belnMShteC  irinen;  diee  leltlei«  unzoläsflig. 

«6)  Afiitid.  Eleiuin.  I,  p.417:  EvpMXnaM  nal  KrtQvuBs  eIs  Ho- 
9tidiS  «fitl  "Equ^  avatpi^omH  ot  ptkp  C9Q0q>aptiitg  of  dh  d^dwxovs  nuQ- 
ffjUor:  vgl.  ArifCot  bei  Berpoer.  p.  118:  o  dh  ßtttOtvg  n^top  f»H  vetr 
fivmfQ^otv  iitiiuleiTM  fisra  rcotr  imiultitmp,  9vg  6  d^ftog  ixet^topti  * 
T^aactQBg  ^aciv,  dvo  p^hv  'A^^pmiw  anuvtmp,  ttg  dh  ii  £vfio2]r*- 
dmv  %ai  flg  i-n  KrjQvyimv;  [inschriftlich  fAVffTi}^^»  isrifttZtretl  B«0g»b4  Ant. 
Heil.  II.  n.  795 ;  ein  teQOv  inifielyjTfjg  a.  a.  0.  n.  818.]  and  mebr  bei  8t^ 
Croix  I,  p.  213—226  mit  Meier  de  gentil.  Att.  p.  40  fgg.  und  BoMler  de  gen- 
tibus  ot  familiis  saccrdotalibus  p.  19  —  44,  auch  Aber  die  EvÖdvFuoi,  deren 
diadtnaai'u  Tt^jdg  Ärj^rx«^-  rn-fp  toü  yicevcog  Dionys.  Hai.  de  Dinarcho  p.658 
erwähnt,  und  KgoxotviUai,  die  nach  Paus.  I.  38.  1  und  Bckk.  Anecdd.  p.273 
gleichlallB  in  Beziehung  auf  Eleusis  gcstiiiidcn  haben  müssen,  ohne  dass  jedoch 
Mäberee  darüber  vorläge,  üeber  die  Eumolpiden  s.  insbcs.  Lobeck  Agl.  p.  206 
•— S14;  ob  euch  die  Ki^Qvneg  dazu  gehürten,  war  schon  im  Alterthume  stroi- 
tig, vgl.  Pens.  L  88.  8:  ttXevti^aavTog  EvnöXnov  Ki^qv^  vtaxfQog  Af/- 
nnat  täiP  »ai&np^  op  €tvt€l  Kijfftm&g  ^tyyuxQO^  Ki^qonog  'AyXxivQov  %aL 
'E^fU>v  nagd«  that  Ufovow  all*  ov%  EvfMiarov,  und  d*fflrAmob.  Y.95: 
Eumo^,  a  gu»  gen$  flu»  MumofyUanun  d  poelea  fhnurunt  eadueea- 
toru  Hm/phaMat  ofgiie  prMwne$,  dagegen  eber  PolL  Till.  108  (oiro 
KOff  %9V  *EQiun  waX  Uupd^ww  t^g  Kin^og,  vgl.  SehoL  lUad.  L  884) 
und  die  meieten  cUeiieohen  Zengen,  wlo  Tbaeyd.  VIII.  58,  AeeeUn.  Cteeiph. 
%.  18,  Isoer.  Paneg.  %.  167,  die  jene  beiden  Geechlechter  itete  ooordinlren,  will- 
rend  die  daSovxot  anter  die  Ki^gv-Ksg  subsumirt  werden,  z.  B.  Andoc.  de 
myst,  §,  127,  der  erbliche  Inhaber  jener  Würde,  Kallias  des  Hipponikus 
Sohn  (Böckh  Staatsh.  !,  S.  »530  f.;  Ciavier  in  M.  de  rinst.  1S21,  T.III,  p.  129 
— 165,  Herbst  ad  Xenoph.  Hell.  VI.  8.  6)  lieb  *acb  wieder  direct  von  TiiptQ^ 
BSUURII,  fr.AUcctk.  ILM.  Xhmi.  2^ 
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Itmus  ab,  und  jedenfalls  war  sein  Zweig  nicht  nur  der  iJfrechtigung  (Audoc 
§.116:  (o  Kullt'a  navztav  av^Qtan(av  avuauoxuTh ,  i-^',y^^  Kr^{)V>uür, 
(op  üvi  ooiüP  oot  i^iiytioii^ai)  t  sondern  »uch  dexu  ätaiumt'  nacii  äo  getrennt, 
daa«,  «i<  er  ezloach,  aus  einem  ganz  andern  Demetercultua  das  Geschlecht  der 
Ljkomiden  an  Min«  Stella  «rat,  vi;i.  MOller  8.  976  und  oben  34,  not.  1^. 
[Doneker  Geaeh.  lY,  8.288  lebeidet  daher  ▼oUttindig  die  Getchlechtw  derKe- 
lyken  und  Daduchen.]  Ffir  den  M  ^fan|M»  eneheint  ent  in  der  Bfimeneit 
eine  Fanilie  Memmiua,  die  fibiigena,  wie  fidckh  <X  Innar.  I,  p.  447  Temuthet, 
»neb  au  den  K^ifviug  gebSrte. 

96)  dem  Oeacblechte  der  ^iXltidttn  vgl.  Pbot  las.  p.  646:  in 
t9v%wp  19  fa^tia  T^g  Jij^iitQOg  nai  Ko^g  1}  fsoova«  tovg  i^vctag  ir 
'Eltv9ivi,  und  mehr  bei  Bosaler  p.  96  und  Uaeing  inaa.  ined.  p.  64 }  ob  auch 
die  U^oiptivxtg  Plnt.  V.  SulL  c.  18Y  vgL  Grennv  Symb.  IV,  S.  384.  (Ton 
ttQOtpäyvtdtg  und  aHat  UQfiai  der  Demeter  neben  dem  ti(foq)aPT^  ond 
ittdovxos  spiiebt  8cboL  Soph.  Oed.  Col.  683;  n^wpdpttdig  autt  ihrer  er- 
wähnt Poll.  1.  14;  fiiliaoai  liiessen  ai  trj^  ^^^QOg  (AWrtUffs  Hesych.  a. 
T.;  überhaupt  vgl.  Rinck  Kel.  11,  S.  348.  Ob  6  dtp  'Eati'ag  naig  oder  o 
ttQog  Ttaig  und  ij  d<p'  Ecxiaqy  die  als  (ivti&tvtfs  u<p  Earictg  auch  be- 
aeichnet  sind  und  zu  den  f>tai  fitydXut  in  Bf'zirhung  stehen,  bei  den  Jüeu- 
ainien  Functionen  h&tUiu,  wie  lUnck  Ii,  j;>.  33Ü  meint,  tmbeatinuubar.J 

27)  PoU.  1.  35:  iaxxaycoyog  yocQ  xal  xov^tgotpog  zif  xal  dae^^trij^ 
Norl  oGct  TOiavta  lätct  taiv  Artintov:  dazu  der  vÖQuvog  als  dyviatiig  xäv 
'KXsvaivi'atv  Ihssdi.  II,  p.  1444,  [überhaupt  die  ay.oluvi^vi]  und  was  Ste- 
Croix  I,  p.  237  fgg,  weiter  autTührt,  obgleich  dieser  auch  hier  wie  durcbgeheods 
die  iüeusinien  von  andern  vioheinikultcn  nicht  sorgtaltig  geEchiedon  hat. 

28)  Clem.  Alex,  prutrept.  p.  9:  Uij(o  dl  xai  Aü(j/;  doü^ic  ijdij  iytwt^ 
ai^r^p  fivatL%6v,  xai  zriv  nlävr/v  yial  ttiv  aQTtuyi]v  %ui  to  ntp^og  avtaiv 
'Elsvalg  dadov^tii  vgl.  Procl.  ad  PlaU  remp.  p.  Jö4  :  tnkl  xal  Kö^rjg  xcei 
jJi^firjzQog  xcii  ttvn^g  r^g  {isyiatrig  d'sdg  itnovg  xivag  iv  diioQQijTMg 
^iffjvovg  at  TtZtrai  nct^aMiotmy  ond  Gregor.  Mai.  "jf^^iT^  p.  686  Ds  ov 

tmüta  *ai  ot  xm¥  ommtitkww  tmmtmi  Iber  die BttheiUgong  deaPrietfen 
[und  der  Pileilirl»]  «n  dleMB  Sommb  aber  Tertiillian  ad  natfoB.  IL  7:  «Mr 
m^plhir  «aetrdte  CfMii«,  ti  mm  fole  Ceiwa  pa$m  €$if  Bekate  wiid  heiainge» 
biMbt  von  »ppeft  dii  dnigeiteltet»  Hekata  vd  ibfe  Bolle  ift  d.  HjfleiieB, 
Wien  1898.  4,  iaabto.  p.  17  nacb  Olandiaa  de  rapl.  Pfoeetpinae  L  18  iq.  Je- 
teifillo  ebandcteriiHieh,  wenn  auch  einer  andern  Symbolik  angebMgiildleStellB 
Sank  piMp.  oviog.  III.  19:  iv  dh  toig  tun  'EUvoipm  uvarrjgioig  6  pthf 
hifOtpdvTrjg  elg  flxova  xov  di^fiiov^ov  fr&tuvm^cit ,  3a6ovxog  Sh  tlg 
rijv  'HXtov,  xrtl  6  nlv  frrl  ßcofitö  tlg  xfjv  I^tX^9^Wy  o  dl  ifoocpävxTjg  Eg- 
fiuü,  [Dagegen  dem  dort  2u  Grunde  liegenden  Mythos  ge!iört  es  an,  was  Hippol. 
adv.  hacr.  V,  p.  115  berichtet:  —  'j^&rjvaiüL  ^irovvttg  lAtvoiPia  nai  tm- 
ÖBmvvvTtg  Toig   tnonitvovat,  to  uhya   xai  ^avymoxov  nal  xB^nötarov 
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ovtog  iati  %al  srocpa  *A^rfvuCoi^  6  na^a  tbv  ajjrcr^aNTi^p/iffTOv  qpflMmg^ 
ziXuog  ntya^,  xat^^aTrtp  avtag  6  i^Qorpdvxrii  —  vv%x6q  'Elei^aivi  VMO 
noll(6  nvQi  reliüv  tu  y.tyüka  y.u\  a^gr/Tct  niGrtjgia  ßoa  xai  %i-AQayi 
IdyaVf  itQOV  tTi-xf-  noTVtti  novfjov  HinyLi»  H^luov  ,  Tovztaziv  iaiimcc  la- 
XVQOV.  Ob  und  welche  i'iyol  yä^oc  und  sonstige  Scencn  der  oben  39, 
not.  19  angedeuteten  grobsinnUchen  Natur  dabei  vurkamen ,  künueii  wir  nach 
Lobeck's  richtiger  llemerkung  bei  der  Parteilichkeit  der  Zeugen  und  der  man- 
nicliiachcu  Confusion  mit  Ihesuiuidiunen  und  andern  Cultcn  nicht  mehr  sicher 
entschcddcn ;  bei  den  Kirchenvätern  galt  es  inzwischen  auch  für  Eleuais  als  aus- 
gemacht; so  it.  B.  Asterius  tnc.  mart)r.  p.  oiix  ixti  tu  xcitaßciaiov  to 
üTioxsivov  xai  ai  aeftvai  tov  ttifO(pdvTOv  ngo^  tt^v  itQtiuv  avvzvp'aL 
fiovov  uQog  liovriVy  ovx  cci  kccfinääes  aßivvvvtui  lucl  6  nolvi  xal  dva- 
Qt'i/^tjTOS  dij^iog  xrjv  amn^giop  avwv  ifOfu^ovvM  ta  h  %ip  axovf»  na^ 
xtSp  Svo  n^%6(i£vai  auf  foldw  Smumi  wciitii  9näk  die  dwaatitchen  ya- 
fU)»  dM  dt  Dadttch  und  Bidropluuit  sich  geriianden  Alcoundar  b«i  Lue.  AUs. 
0.  39  und  mehr  bei  Ste-Groix  I,  p.  868  /gg. 

S9)  Syneeluf  orat  p>i8:  U^xotihjg  ä^iot  tovg  tettUsfLhavs  ov 
l^a^tiv  XI  dtip  dJUu  xa^tiiv  xal  ^urrflh^y«ft:  TgL  Theniiit.  bei  Stoblna 
Sonn.  CXX.  28,  p.  466:  nlu»ai  ta  ngtitu  xal  ns^^tdifoiutl  wmndeig  %al 
dta  «xoTOUff  xwoq  vnontoi  noQifai  ftal  atiltotMf  tlta  ngo  tov  tiXpvg 
ecvtov  tm  itiva  xavtUy  tffQi'xrj  xal  tffoiiog  xal  tdifng  xorl  ^«fi^os*  indh 
xovtov  fptog  xt  9ttVfiaatop  dmqvxfjae  wA  xoxm  »a^a^ol  nai  Xfi^v^ 
idiiixvxOt  tptovds  xnrl  x^^^^S  ^c^l  csfiifoxijrag  d%ovafidtmp  Ctffwv  xal  qpav- 
xaafMxatP  ayiav  fx^^^^Sf  ^  ^  TtavxtliQg  jfdi}  «al  (lefivijftBvos  iiUv- 
^£Qog  yeyuvco's'  xal  ätpftog  xiQtuav  iarscpavwfiivog  OQyid^et  rnxl  avvtaxtv 
jocioig  %cti  ynid^dQüCg  dvögciat :  auch  Plut.  de  facie  lunae  c.  28,  Dio  Chrj'sost. 
XII,  p.  202,  Themist.  erat.  XX,  p.  235,  und  mehr  bei  Ste-Croix  I,  p.  342  jgg. 
und  Lobeck  Agi.  p.  68  ijyg^  dem  jedoch  wohl  Niemand  beipQlcbten  wird,  wenn 
er  p.  119  sagt:  nuUa  eausn  esse  poUst,  cur  illa  fivovLVM  üfduata  wm  anhni 
potiits  quam  corporis  oculis  pfrcfpta  dicamus!  S.  dagegen  Proclus  Plat.  theoU 
III.  18  oder  in  AIcib.  I,  p.  Ol:  (»■^Tifn  urr  ti  tca"^  uyiioTUTCd^-  t(<}v  rfXt- 
Tcov  TtQoriyovvzuL  T(ov  Sqoju&i  lov  y.uzu7zXri^f-L<;  Tivlg,  ui  ulv  dut  t(6v  Af- 
yojUtVwv  tii  Öi  diu  roiv  dtiTii'vutviov  vTtOTiura'KiiiuvaKi  rw  V'ho  trjv  ipv- 
XTjv  •/..  T.  X.  und  über  t6  n>  'Kitvah't  tivq  Preller  S.  1(>7.  .-ivzoil'i'cc  das 
Schauen  des  gültUchen  Lichtes  s.  P^ell.  bchol.  urac.  Zor.,  dazu  Rinck  R<1.  H.  S.  3»''0. 

30)  VgL  §.32,  not.  iö  und  naher  llarpocr.  p.  124 :  oi'  (.wi^Ofvzfg  iv 
^ i'.'f.s-vaCvi  Iv  rfj  dfinega  f^nn]oi-L  tnoTizcvtiv  XtyoiTUL:  auch  Seneca  »juaest. 
Dat.  VIL  31  strv'it  Lleusis  <piini  nstenddt  rcvisentiixu,  was  mit  den  kleineren 
AIjsterien  von  Agrä  (§.  58,  not.  25)  nichts  gemein  hat  und  nach  Befiter'i  ridl* 
tiger  Bemerkung  Allg.  Schulz.  1832,  S.  1198  TOB  Lobeck  p.31  fgg.  niebt  bitte 
IlbeiBeben  werden  eoUen;  ao  wenig  man  auch  mit  Tertollian  adv.  Yalent.  e.  1 
einen  flinijährigott  Zeitraum  atatt  des  einjährigen  anzonehman  braucht,  den 
Flutarch  V.  Demetr.  c.  26  und  Sehol.  Aristoph.  Ran.  745  xwiachen  ^vrfiig  und 
inonxBW  aetien;  vgl  Hardoin.  ad  Themiit.  p.  410  tgjg.  Und  Petit  icfg.  Alt. 
p.  80  und  Binek  II,  S.  861 1 
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81)  SUL  Siiv,  IV,  8,  50:  tuque  Actaea  Ceres,  our$u  cui  Semper  nnhelo 
votivatn  taciti  qucu$aniua  lampadn  mystae:  vgl.  Lactant.  insUtt,  I.  21.  24  und 
mehr  bei  Meursius  c.  26,  der  dieselben  aber  ganz  willkürlich  auf  den  löten 
ansetzt  Beuer  yerbindet  Kinck  11,  S.  387  die  Xay^näg  mit  der  Jakchospro- 
oeiaion. 

32)  navvvxi?-,  8.  oben  §.  31,  not.  6— 8  und  hierher  insbes.  Aristoph.  Kan, 
326— 4G2  mit  Fritzscho  de  carmine  Ariitophanis  myatico,  Rostoch.  1840,  8; 
Ober  den  gemischten  Charakter  des  Festes  aber  Ariaiid.  Kleusin.  p.  415:  xctvxo 
(pQtxadiarazöv  ts  x«t  (puLdgärnrov,  wenn  auch  Piutarch  adv.  £picur.  0.21 
die  Lichtseite  hervorhebt:  ovre  yocQ  öiuTQißal  xmv  h  (tifOig  OVtf  «Wfol 

mv  OQfoiiev  ij  d^raficv  ttvtdi  ns^l  ^-etov,  Oiffuitoipxtg  {  x^tvoptte  q  4^9- 
0iais  naQOvtis  ij  talttaüei  Tgl.  Crais«r  SymboLIV,  9.  p.  461,  Mitucli  I.  e. 
p.  22  and  .die  mit  dan  M7it«ii«n  flberliMipt  Twknflpftai  noOkiimgtii  |.  <2, 
not.  19. 

88)  Hoiii.H.Gtr.47  igg-',  Ovid.  Matern.  Z. 485,  vgl.  Sj^aalMim  td  CalUn. 
H.  C«r.  6  iBg. 

84)  Tgl.  dM.  ▼.  909  tgs,  und  SelwL  Nleand.  Alwipik  180  mit  S- 
not.  8$  8b«r  Banlio  abor  iniboi.  Glom.  Alex,  ptotropt  p.  18  mit  Lobock  AgL 

'  p.  818-897  und  Mülingon  in  Ana.  doli' Inat.  aieheoL  1848,  T.  XV,  p.  79^79. 

85)  Kmtimvt  Polei  mit  Mehl  und  Wasser,  s.  Voss  ad  H.  Oer.  206  und 
mehr  bot  Hildobr.  od  Amob.  V.  25;  übiigens  nicht  mit  andern  gleichnamigen 
Goliinken  zu  verwechseln,  die  auch  den  hier  verkannten  Wein  nicht  autschlos- 
sen;  vgl.  Preller  Demeter  S.  98,  Nitzsch  z.  Odysa.  III,  S.  14,  Naeke  opuscc  II, 
p.  144.   [Bezieht  sich  auf  das  Gcfüss  dieses  Getränks  Uesycb.  II,  p.  830:  uo- 

3f»)  Vgl.  Callim.  H.  Ccr.  8  und  namentlich  Ovid.  Fast.  IV.  535:  quae 
quia  principio  posuit  Jejunia  noctis,  tempiu  hahent  rni/ittae  sidera  visa  cibi, 
was  gewiss  nicht  allein,  wie  Preller  S.  100  will,  auf  den  letzten,  sondern  wie 
bei  dorn  tfiikischen  Ramadan  auf  jeden  der  neun  Tage  geht,  Ober  welche  wir 
jodonlollt  nnr  oo  mit  jenom  dti  Fasten  »udebnan  k8nnon. 

87)  Oio.  logg.  IL  14:  quid  ergo  agei  laulm$  Etm/e^Unuftu  lUfCrf  cf 
mugutta  ÜXa  mygterta,  H  quidem  §aofa  nocturna  MUmuif  rgt  Ewnf.  Ion 
1077  und  den  Miaabmioh  bot  Olam.  Alei.  protmpt.  p.l4t  xoHg  ftvoviUp9ig 

88)  Plut.  qu.  symp.  II.  2:  h  'El^vatvt  (^ta  xit  fbVCv^Qtu  na»- 

39}  Dahin  vielleicht  schon  die  ßalii^vg^  navi^yvqtiB  (Atbon.lZ.  71)  od«r 

ioQTT}  (Ucsych.  I,  p.  686)  int  Jr^aorpmvzi  reo  Kelsov  dyoftivrjy  worauf  sich 
allerdings  V.  265  f.  in  Horn.  hymn.  in  Cer,  zu  beziehen  scheinen,  vgl  Preller 
Demeter  S.  lüy,  Stuhr  a.  a.  0.  S.  410,  Creuzer  Symbol.  IV,  p.  412,  Pe- 
tersen geh.  Gottesd.  S.  37,  Göttling  de  loco  hymni  in  Cer.  im  Ind.  lectt, 
1853,  f.  6  und  Philcl.  VU,  p.  48,  Hinck  ReL  U,  S.  894  j  «uaserdem  aber  or- 
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wUtDt  Aftomidor  Onefroorit  L  8  Jlbrlldi«  StieiklmpfB  1»  'Jm-K-g  na^a  tutg 
^HtijB  ip  'Bltvtttn,  und  auch  tonttfg«  Wettopleto  kmnmiii  niittr  d«BiNuD«ik 
'Elav9iina  Tor,  welch»  kein  Grand  Itt  mit  MfiUer  B.  989  einifeMenete  iMUier 
Mf  ein  beeonderee  Aeradtefett  sa  veriegen;  vgl.  Ariatid.  I,  p.  417:  «tymmt 
YV(Mn*o¥  ftvMat  nQmtop  h  EUoalii^ft  t^s  'Atttm^s  «cd  to  a^Xow  it- 
pttt  cov  na^wov  tov  yg»4>>rfyroc,  mit  SeboL  Ptnd.  Olymp.  IZ.  150,  CML 
N.  A.  XY.  90  (Bmipidef  kimpfl  und  liegt  BleMfafo  —  oerltmlne),  mA  0. 1. 
n.  971  und  1068.  Die  Preiereeen  bei  Penofke  Yad  dl  pnnloilliutratlt  FiraBie 
1896,  eowie  Im  erchlol.  Intell.  Bl.  1888, 8. 110  nnd  Sefhgeber  In  heU.  Enoykl.  III. 
3,  S.  124.  [Inschrift  beilUiigtb6  AntHeD  D,  n.  998  (Penkntion  der  Minner). 
Zu^vaiag  %al  fiwrti^Qia  fOgt  %al  —  —  ttytovas  CTceStcmovQ  tt  lutl  curjvi- 
-KOvSf  also  auch  dramatische  AufTTihningen,  eine  Inschrift  int  meeedonischer 
Zeit,  die  zugleich  die  Errichtung  eines  ßmfiog  und  xi^tvoq  fOr  die  evvodog 
^tovvöicntri  mit  Opfer,  anovSaly  (xwyjjvff«?  und  naucveg^  die  Verlängerung 
der  Festzeit  für  sie  um  zwei  Tage  durch  den  Epimeletcn  des  ifgov  erwoist  s. 
Rangab6  Ant.  Hell.  II.  n.  813.  Auch  die  öffentliche  Bekränzung  verdienter 
Männer  erfolgt  dabei,  so  des  Demetrius  Phalereus  nach  Rangab6  Ant.  Hell, 
t.  II,  n.  1079,  so  des  Ethnarrh  und  Hohenpriesters  Ilyrcanus  Jos.  Ant.  XIV. 
8.  6.  Die  an  und  für  sich  nicht  unwahrscheinliche  Vermuthung  von  Rinck  II, 
S.  352,  die  Agonen  seien  penteterisch,  die  zelsTrj  jährlich  gewesen,  wird  durch 
obige  Zeugnisse  wenigstens  für  jüngere  Zeit  widerlegt;  ganz  grundlos  ist  aber 
seine  Behauptung  (II,  S.  367),  am  Jakchostage  seien  Tragödien  in  Athen  euf- 
gefOhrt] 

40)  Athen.  XI.  98:  wliiiioxorj  mttvof  xsgaiitovv  ßi^ßuuSStg  iigaffop 
iQGvx^t  o  wotvXicwom  iptoi  ngogayoQtvovet » ,  fifAfttu  &h  avuß  ip'BXav' 

Qtvmm  nlrjiioxoag'  h  j  nlrinoxottg  nXii^d^Mßtn  ^  n^og 
dvatolag       dl         dvct»  «t»uita(U90i>  aputqinovowf  intHifOPttg 

^MTMijr:  Tgl.  Pell.  X.  74;  Heeyeb.  II,  p.  970  nnd  mebr  bei  Trilucbe 
qnaeett  Aristopb.  p.  149,  Uulng  de  nom.  ▼••or.  p.  168,  Binek  II,  a899,  über 
die  myitiiohe  Formel  eber  vielleieht  Prodoe  ed  Plat  Timaeum  p.  293:  dq  &h 
mvxovg  ßÜMOPttg  nal  iv  xoig  'EXmiPÜHf  tfgoCg  tig  (ihv  x6v  oy^wo» 
«nmpUnmnH  ißomr  vSh  (Lobeek  ve),  nataßUttfctvxts  dh  Ug  ty^  yijp 
tmtvU  (Lobeek  kv«),  eucb  Hippel,  eonflit.  haeres.  V.  7 :  ro  (isya  xal  aQQrjtoy 
*El6V9UrimP  ^V9%fl9WP  SVf,  wenn  men  nicht  zu  dem  berüchtigten  fTTKpm- 
vr]pL«  tSTBlKTuhoig  x6y{  Ofi)ra|  ans  Hesych.  II.  p.290  oder  iniTilsiayfia 
Psell.  ed.  fioieson.  p.  107  greifen  will,  dem  freilich  Lobeck  p.  775  fgg.  jede 
Besiebung  auf  die  Mysterien  abspricht;  vgl.  Ste-Croixl,  p.  386,  CreuzerSymb. 
IV,  p.  3^9  und  Rinck  Rel.  II,  S.  375.  Wichtiger  ist  übrigens  die  Frage,  ob 
die  Plemochoen  wirklich  den  Schluss  des  ganzen  Festes  oder  nur  der  niy$ti- 
trhfn  Feier  gemacht  haben ;  wenn  jedoch  die  Rathsitiung  im  Eleusinium,  nach 
welcher  Meier  (s.  not.  8)  den  Schluss  des  Ganzen  bestimmt  hat,  nach  Andoo. 
myster.  §.  III  vat^gctia  nÖv  avazi]gccov  statt  hatte,  so  wird  num  eaeb 
Athen&us  Worte  bis  auf  Weiteres  auf  diesen  deuten  können. 
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§.  56. 

AiMser  den  ElensiDieii  fielen  in  den  Boedromion  auch  [die 
NacrftriQia  zur  Feier  des  Sieges  der  Athene  über  Poseidon  am 

2ten^')J,  das  allfremeine  Todtenfest  oder  die  rsviöui  am  Slen^) 
und  die  grossen  Dankfeste  für  den  Sieg  bei  Marathon  am  Oten  3), 
[dem  später  auch  die  Siegesfeier  von  Platäa  am  Stt-n  oder  4ttn 
vorausging]  und  für  die  Wiederherstellung  der  Demokratie  durch 
Tlin^ybul  am  12ten  des  Monats*),  deren  erstens  sich  namentUch 
doreh  [Festsog  und]  das  Opfer  von  fttnfliundeit  Ziegen  fBr  [die 
in  Agrä  bereits  twit  alter  Seit  an  Jenem  Tilge  gefeierte]  Arte^ 
mfs  Agrotera  auszeichnet  ^ ;   ungleich  bedentender  sind  Jedoch 
schon  die  beiden  ersten  Feste  des  folgenden  Monats  Pyanepsion, 
von  welchen  das  eine,   dem  dieser  Monat  selbst  seinen  Namen 
dankte,  am  7ten  dem  Apoll  ß),  das  andere,  die  Oschophoricn,  dem 
Dionysus  geheiligt"),  beide  aber  wesentlich  Aemdtefeste  und  zur 
Darbringung  der  £i8tUnge  dos  Feldes  bestimmt  waren.  Selbst  der 
Name  der  Fyanepsien  erinnert  an  die  geltochten  Hülsenfrüchte, 
wie  sie  auch  sonst  der  (Gottheit  als  Erstlingsopfer  geweiht  wur- 
den 8);  insbesondere  aber  ward  an  diesem  Feste  die  sigeCuivfi^ 
ein  mit  aiierlei  ErtrSgnissen  des  Herbste«  behangener  Oelawelg 
unter  Begleitung  volksniässiger  Lieder  uinhergetragon  uml  sowohl 
vor  dem  Tempel  des  Festgottes  als   vor  den  eigenen  ITäusern 
aufgehUngt  ^) ;  und  in  ähnlicher  Art  hatte  man  .luch  an  den  Oscho- 
phorien  Weinrnnken  mit  Trauben,  die  theils  von  zwei  weiblich 
gelcieideten  Knaben  einer  Procession  voransgetragen      theils  von 
auserlesenen  Epheben  aller  Stämme  im  Wetdaafe  aus  dem  Tempel 
des  Dionysus  in  den  der  Athene  Seins  im  Phalemm  gebracht 
wurden,  wofür  der  Sieger  ein  aus  den  iiinf  hauptsSchliehsten  Jah* 
resprodncten  gemischtes  Getränic  erhielt  [und  mit  dem  Festchor 
einen  y(oiiog  feierte]       Gleichzeitig  scheinen  librigens  auch  Mütter 
und  Kinder  in  demselben  Athenctempel  eingeselilos-en  besondere 
Gebräuche  vorgenommen  zu  haben,  die  vorzugsweise  2MiQcc  hies- 
sen^S)  und  sich  auf  ihre  eigene  Fruchtbariteit  belogen  haben 
m$gen»   Daran  schlössen  sich  dann  vom  9ten  bis  18ten  Fya* 
nepsion^^  die  Shnlichen  Weiberfeste  der  thesmophorischen  Deme- 
ter, zuerst  die  2ki^ut  mit  den  gew()holichen  Neckereien  dieses 
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Cultus  ^*),  dann  die  S8afio(p6Qut  zn  Halimas  am  Vorpfebirpfc  Ko- 
lias,  wohin  sich  die  Frauen  zu  ilieseni  Ende  in  Procession  bega- 
beD'^)i  und  Iiierauf  das  dreitä^ge  Ilauptfest  in  Athen  selbst  ^^)| 
dessen  erster  Tag  der  geraeiDsehafUiohea  ftückkehr  ^7),  der  iweile 
den  streng^  Fasten  gewidmet  war,  das  audi  hier  den  Geist  som 
Danke  IBr  die  Wohltbaten  der  GSttin  vorbereiten  sollte  i^),  um 
derentwillen  sie  am  dritten  mit  Opfern  nnd  Tänzen  als  KaXliyi- 
V£ia  oder  Mutter  schöner  Kiuder  und  damit  zugleich  als  Be- 
schiitzerinn  des  Ackerbaues  und  des  J^hestandes  geleiert  ward  ^^). 
Denn  bierin  lag  wesentlich  der  Begriff  dieses  CultiiB  und  troti 
mancherlei  späterer  Vermischung  sein  Gegensatz  zu  dem  eleu- 
sinischen  dessen  Symbolik  die  wechselnden  ijiestalten  des  menseb- 
lieben  Lebens  mit  den  Schicksalen  der  Saat  verglich,  während 
die  Tbosmopborien  den  Ackerbau  als  Bild  der  ehelichen  Fort- 
pflanzung 22)  und  mit  dieser  fjemciuschaftlicli  als  Grundlage  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  aullassten  ^^);  und  wenn  daher  auch  diese 
Feier  bisweilen  zu  den  Mysterien  gerechnet  wird,  so  gilt  dieses 
doch  vieimefar  der  ansschileselichen  Theilnahme  des  wetbüchen 
Geschlechtes  das  sich  namentlich  auch  rar  Verehrung  der  weib- 
lichen Natur  selbst^  in  einem  besonders  dazu  bestimmten  Ge- 
bäude versammelte  2*'),  und  aus  dessen  Mitte  dann  auch  die  Vor- 
steherinnen dieses  Dienstes  durch  Wahl  oder  Keihewechsel  her- 
vorgingen'^« Schwieriger  ist  die  Frage,  wie  sich  die  drei  heiligen 
Pflugfeste,  welche  die  Athener  jähriicb  gefeiert  haben  sollen,  ra 
den  geschilderten  Gülten  und  ihren  Monate  wMten^;  dagegen 
gMri  diesem,  wenn  auch  in  Ungewisser  ZeMageS^,  das  ursprüng- 
lich drei-  später  viertä^if^e  Goschlechterfest  der  ^AnatovQta 
an ,  au  welchem  nach  Opfern  und  Belustigungen  der  Faniilien- 
giiedcr  insbesondere  auch  die  neuen  Aufnahmen  iu  die  Phrntrien 
stattfanden  31);  und  am  ietoten  Moaatstage  begegnet  uns  endlicfa 
noch  das  Schmiedefest  Xakx^y  das  urspröngRch  sogar  ein  all- 
gemeines Volksfest  gewesen  sein  soll  ^  und  jedenlatls  ancb  später 
in  seiner  Beziehung  auf  Athene  Ergaae  watentlieh  in  den  GoltOf 
der  Schutz-  und  Burggöttinu  eiogrifl^^}. 

[1)  Prod.  commrat.  in  Tim.  p.  58  s  hi  toCvw  nj«  *A^ifnig  ta  Nm^ 
t^S  U^Tgväq  V9tn»i^^khw%  damit  T«fl»indet  mtt  Bsoht  Black  Bei.  II,  8.  68 
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Plut.  Quacßt.  conv.  IX.  6:  (es  ist  d!e  Rede  von  der  mehrfai  la  n  Besiegung  und 
Versöhnung  des  Poseidon,  zuletzt  seiner  Aussöhnung  mit  Athene  im  Tempel  der 
Polias  gewesen)  —  ixBtvo  Se  ac  XiXijd-Fv,  ort  xal  xrjv  dsviigav  xov  Boi}- 

S)  Bekk.  aa«edd.  p.  86:  owvqg  ti  liH^ff  tfqfMyrtlovg  UOiJiwftg  fioq- 

SoXmP  h  xo^  a|offA :  TgL  da«,  p.  981 :  lo^v^  "A^igimioii  »nr^fie- 
<po(  (sK^rdifMs?  Lobeek  «dPhrjnieh.  p.  lOi),  of  d%  %ä  NiKveue,  L«x.  S*- 
gQ«r.  p.  86,  und  mehr  oben  S*  not.  9;  Qbw  die  dort  damit  snsammenge- 
•tellten  Nsfiiasta  aber  insbes.  Harpocr.  p.  206  mit  Creuror  Sjmb.  II,  S.  463 
und  III,  8.  513,  sowie  Riock  Bei.  II,  S.  457.  [Wesentlich  der  Bedeutung  nach 
dasselbe  Fest,  als  die  Feralia  oder  Parentalia  der  Römer.] 

3)  riut.  glor.  Ath.  c.  7 :  fxriy  filv  tazciaivov  RoTjÖQOfiiwvog  tWri  vvv 
xffV  iv  AlaQU^tovi  viKTjv  Tj  TToXig  eopra^fi:  vgl.  V.  Camill.  c.  19,  Ael.  V. 
II.  II.  25,  der  aber  fälschlich  vom  G.  Tbargelion  spricht,  und  mehr  bei  Frt>r«-t  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  134  fgg.  und  Böckh  im  Borl,  Sonimerkataloge 
1816,  die  freilich  die  Zeitbestimmung  für  den  Srblachttag  selbst  nicht  zugeben; 
doch  a.  Monatsk.  S.  27.  [Böckh  MondcycL  d.  HelU  S.  64—68  erweist  auamhr- 
lieh  auch  gegen  HennaaB  a.  a.  0.  dia  Trennung  daa  Sdilachttagea  an  afnen 
Vollmond  Ton  OL  79.  8  und  deo  mit  einem  Uteron  FeoC  der  Artemia  Agro- 
tera  Terbondanen  SIegesIlBato  an  Agri  am  daranf  folgenden  6.  Boodromion; 
auch  die  SiegeaMer  der  platiUsoben  Sehlafbt  ward  am  8.  oder  i.  Boodromion 
danigolegi] 

4)  XiXQümiifUi  {ImvOw^ü^*  iv  hutTQ  yo^  of  airo  ^X^s  vat^U^vw 
PlQt  ibid. 

5)  PInt.  mallgn.  Her.  c.  26 :  oHh  tigif  «^o«  "Aygag  nofinrjv  taroiftpuiSf 
fjv  nififcovQtP  it^  vvv  tjj  C)(7?7  ^^P''^^'^  ^'7^  vinijs  ioQtdtovxtg  .  . 
ft'lcffifVovg  yuQ  rpaat  xovg  'Ad'rjvai'ovg  xjj  ^ygotega  d-vOBiv  jfi/icf^ovj 
oöovg  ccv  TcÖv  ßagßagcov  "KUiaßdlmciVf  elrcc  (Kta  rijv  uctxrjv  avagi'^^ov 
nkrj'd'ovi:  rcöv  vs-kqcov  avarpavivrogy  naQaiTCio&cd  il)j]cpi'aaccTi  ri^v  y^&cv, 
oncog  xa{)'  tKuatov  iviccinöv  ano&vcoai  ntvTanoGiccg  t(ov  x'I^ocqojv:  vgl, 
Xenoph.  Anab.  III.  2.  12,  Aclian.  V.  bist.  II.  25,  Scbol.  Aristopb.  Equ.  66ü. 
Das  Opfer  bringt  der  Polemarch  Poll.  VIII.  91. 

6)  Plnt.  V.  Thes.  c.  22 :  d-atltag  dh  xov  Tcazigce  xm  'JnoXhovt  f  w- 
X^v  OMtBidov  xy  eßdofirj  tov  Ilvaviipuövos  (itjvog  totafiivov,  xuvziß  yäq 
uivifi^tt»  tlg  aatv  oa^ivxtgi  Tgl.  die  Loxikogr.  und  0.  I.  n.  598:  Itvetv- 
t^mvog  Uxoltwi  xal  'Afftifudt  t  nonavov  %otiwuatov  oQ^ovtpaXov  nal 
«a^fiCMW  ändfMv^palw  f  8.  auch  g.  60.  not.  7  mit  Hdek  Kreta  U,  S.  119  It 
üeber  daa  Fest  vgl  Binck  Rel.  H,  8.  77.  890. 

7)  Plnt  ibid.  0.  98:  uyovai  9\  xal  xijv  xmv  *Sta%wf0^mv  ioQxrjv  ^17- 
eimg  lumxttiigaptog -  ov  yaiQ  wtdgttf  avtov  i^ayayetV  rag  )Mxovcag 
t6xt  9UtQ9i909gf  dHa  xmv  awi^O-tov  vscevitnmv  Övo  . . .  ifißaXeiv  tlg 
xov  xmv  nctQd'hav  agid-fiov  xal  diaXa&Btv  Snavtag'  insl  inav^X- 
^sv,  «vxov  TS  mointtvaai  %ui  xovs  vBciv^axovs  ovxas  afiscxofteVovg,  »g 
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9VV  afiTCfxovrai  xovg  aaxovg  tpiqovzfg '  (pigovai  öh  diovvatp  xal  *Agtd8vy 
XttQt^o^fvoi  dta  xov  fxvQ-ov,  rj  fidllov  ort  ovynouit^oufvrjg  oncagag  inav- 
i^l&ov:  vgl.  Mcursii  Theseus  p.  61  fgg.,  Hocck  Kreta  II,  S.  109  fgg.,  Gail  niKo 
de  Bacchus  p.  235  fgg.,  Engel  qutest.  Naxiae  p.  44  fgg. ,  und  über  die  Wort- 
form Pott  etjmol.  Forsch.  1,  S.  223,  wonarh  vielleicht  die  Schreibart  oGxorpo- 
Qia  besser  ist ;  über  den  bacchischen  Charakter  des  Festes  aber  insbes.  Athen. 
Xrv.  80  und  die  ZuBammengtellung  mit  den  Lenäen  Aicipbr.  I.  4.  Die  Zeit 
iMi  Goninl  F.  Att.  II,  p.  364  freilieh  nur  annilwraiigflwtiM  d«n  PysnepilfB 
^iohgMetit;  iatwlidien  gebt  mit  bSdiffer  Walmdbeliilielik^  nlclit  bot 
MW  än  Tnnbamih,  tondern  auch  «im  dw  njtUMlMii  YefknflpAiiig  mit  A«- 
lieiii  Tod«  bei  nul  e.  99  henror:  ot  aw  idtev^fuß  «cd  ^o^«^  e»f«- 
doitftg  dpißeuifov  stg  r^v  noXiv,  o9't9  nal  vvv  iv  toig  '^foqpo^/osg 
nHpttpa99^M  fihf  ov  tov  nrjgvxa  Xiyovtw  «H«  to  mK»«Mioy,  inttpm- 
tiiv  9h  xaig  anovdaig  iXiXtv  iov  tov:  and  ihre  Identität  mit  den  Sui^9tq 
setzt  sie  jedenfalls  auch  mit  den  nahen  Thesmophorien  in  Zusammenhang,  vgl. 
Gerhard  Vasenb.  I,  S.  137  und  unten  not.  11  und  13.  Paucker  P*UftdionS.62 
•lUirt  Pjanepsien  und  Oschopborien  geradezu  für  dasselbe  Fest. 

8)  Vgl.  oben  §.  24,  not.  19  und  die  mytJiiBche  Beziehung  bei  Flut,  c.39: 
ri  yi,\v  ovv  ("tifi^aig  tcöv  oong^tov  liytrai  ysviod'at  dia  x6  cto^ivtag  av- 
xovg  elg  xavxo  aviiui^ai  xa  -nfgiovrce  tmv  airi'ayv  nal  ftt'av  ;(fi'T(>of»  xo»- 
vrjv  fUjj^aavxag  avvsötiad-Tjvaii  über  die  Etymologie  aber  {nvavog  =  Hvrt- 
fiog)  Poll.  VI.  »»l  und  Euatath.  ad  lliad.  II.  652.  IJebrigens  auch  nicht  bloss 
athenisch;  vgl.  den  cyzicenischon  Kravf  ipiutv  C.  I.  n.  3ß62  und  L) kurgus  bei 
Phot-  lex.  p. 471:  xal  ^pistg  Ilvctvoipiav  xavxrjv  xijv  toQxijv  xakuvfitr,  oi 

allot'*EXXip>£S  UavQip^aVf  oxi  ndvxBg  sldov  xovg  nagxovg  xy  oipttj 
ironaeh  £«rgk  Beitr.  s.  MonaIdL  8. 65  fgg.  lelbtt  d«ii  doriiob-iolitclien  Ua- 
w^u>g  mut  äimvB  Narnan  rarfiekflUnt. 

9)  PlQt  Y.  Thea.  «.  99:  dh  elgeauomn^  hupigovat  inHdw  kXaCag 
nlitur  naxuQyfidxmv  dut  to  Aig^as  x^v  d(pogittVj  inoidovxsg* 

Mcl  w6li%  fo^iBe^or,  e»c  av  nt^vovca  iut0'tvdfit 
tgL  Evalalli.  ad  lliad.  XXII.  496:  mtop  iwipi^ai  natg  aftq>i^al^  nal  t/- 
•6^9*  Ttgo  d'VQoSv  'AnolXmfog  h  toig  TlvavBypCoig:  auch  Snidai  a.  bIqB' 
auovrj  und  dta-noviovy  soMrie  CIcm.  Aleiandr.  Strom.  IV,  p.  348  und  fibar  dia 
Privathäuser  SchoL  Ariatoph.  Equ.  729;  im  Allg.  aber  C.  D.  Ilgen  Elgiauimi 
Homeri  et  alia  poesis  mendicorum  Graecorum  speiiniina,  Lips.  1792.  4  oder 
Opuscc.  I,  p,  129-  184  und  das  Progr.  von  C.  Th.  Antun:  comparatur  mos 
recens  hierae  expulsa  aestatem  cantu  salutandi  cum  sirailibus  veterum  muribuai 
P.II,  Gorlic   1840.  4,  p.  11  fgg.  [und  Bötticher  Baumkult  S.  393— 897.] 

10)  Prorü  Chreßtom.  bei  Phot.  bihl.  c.  239,  p.  322:  toaxotpogmd  liiXij 
nag  'Ad-rjvai'otg  yditOj  xov  x^Q^^'  '^^  '^^o  vEuvtat  xara  yvvaixccg  iaxo» 
Xitfkivoi  «Xijffia  dßmilov  xofitj^ovxtg  fitaxov  bv^uJmv  ßoxgvcav  tij;  iog» 
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rrjg  xceQ^rjyovvTO  . .  ,  6h  rj  nuQctnotinrj  iv.  tov  jdiovvfftaxov  le^ov  dg 
TO  rrjg  'A&^rjväg  rrjg  Ey.tQ(iSog  rffifvog ,  sircfro  fih  roig  vfapiaig  6  fOQOi 
xofi  rjöe  xd  (itlrj:  vgl.  Alriphr.  III.  1  und  Ilosjch.  II,  p.  1599:  dcioopoifiop 
xonog  'Ad-r^vi^t,  ^aXr^ot,  ivd'a  x6  viqg  Udirjvag  Tfpor:  wie  Paus.  I.  1.  4. 
aaidrlloklieh  ngt:  hwKV^tl  Mal  Zui^fiidog  'A&rjvüs  vaog  hrij  und  1.30.  8, 
wo  dl«  GhrllBdliiig  ti^s  Stu^fadog  —  'Ad-rjvccs  int  Aali^po»  z6  agi^x^ov  Ik 
9or  auf  den  dodonilMheii  Bdmt  JSxigog  rarndk(«ntirt  wtod,  HOft  auf  1« 
■ftUmiiilMlMB  Heros  dos  Hanon«  (Stabo  IX.  1.  9;  Plvt.  T.  Tbeo.  o;  17).  Skiff 
id'MdvT«mpit^'Aq^iludoswi9Eltfm.M.^8%4;  B«kk.aiModd.p.818.  [PlaieNli 
tat  d«r  alte  Baltoplals  vra  Afken ;  Tiieeeiia  isl  von  da  nach  Knta  äbgefateMi  Pim. 
I.  1.  i;  dort  mqog  fw  to^  ünl^  ttgiß  aiiid  die  Ilcffo«  deo  8teii«iaaiiiNi 
und  m^m^g  dei  Theseas  Plnt  Y.  Thea.  e.  17,  dort  die  Altiia  dor  Sindv 
des  Theseus  und  des  Androgeos  des  Minossohnes  Paus.  a.  a.  0.  Dio  vemftm 
OoNKohkeii  .£»^901^  bei  Aldphr.  III.  1.  36  iot  in  Athen  aelbat] 

11)  Prödas:  ^|  Mütiig  Sh  tpvX-^g  ^tprjßoi  {evytPtiis  setzt  Hesyehh» 
hinzu;  Sehol.  NIcand.  Alex.  109  aiitpid-aUig)  dirjfiiXXoPto  ngog  al^lovg 
difopu^,  nuA  WOtWf  6  TTQor^Qog  iyevtro  ix  rfjg  nBPtiXTtX^g  Xfyoßfvrig 
^(xlrjg.,  yj  owtKtQVttro  iXaim  wxl  oCva  %cel  fidXiri  %al  rvpflö  *al  aXtpt- 
TOig:  rf^\.  Athen  XI,  G2:  ncel  6  vixi^üccg  Xceußavn  xvXixa  rrjv  AfyoafV;;!' 
ntvranXoav  xcd  xmuaffj  uftoc  ^oqov.  Dipscr  nrnnt  das  Fest  pmdeia 
Sxt'ga,  ohne  dass  man  es  darum,  wie  zu  PolySn.  III.  10.  4  von  Sievors  Gesch. 
Griech.  S.  226  und  Rehdantz  Iphicr.  Chabr.  Timoth.  p.  68,  auch  nurh  von  Kinrk 
Rel.  n,  S.  02  geschehen  ist,  mit  den  Scirophorion  des  Juni  verwechseln  dürfte, 
s.  Miiller  in  hall.  Encj  kl.  III.  10,  S.  88,  Gerhard  in  Abhb.  d.  Berl.  Ak&d.  1842, 
S.  434,  [und  Minervenidole.  Berl.  1844,  p.  14,  Pstenen  Feste  der  Pallaa  Atfatt« 
8. 19  IT.]  und     Paneber  d.  aft.  Palladfon.  tfitav  1849.  8,  p.  29  IE. 

12)  Vpl.  Aristoph.  Thesmoph.  834,  Ecrles.  18,  Polyän.  III.  10.  4  und  die 
9H%90fpf>Q{u  bei  Hesych.  I,  p.  907  und  Harpocr.  p.  74 :  oxi  mt  neir  waxu- 
%tiit§tfitiiß§Mf  imiätov  fujriQsg  slginsfiitotf  iut9^  "^fU^av  ar^o^  tgoip^ 

th  x-^g  *A&7iväg  fepdv,  iv  a  Sitjxtövto^  xttX  ttvtal  ewijaap  ttnutfoptvm 
tovg  itttmov,  was  MiUer  a.  a.  0.  S.  84  um  so  wenfgsr  auf  die  Archephom 
an  den  Sclrophorton  besfehoii  durfte,  als  «s  sowoU  Phlloohsras  in  Bekk.  aneedd. 
p.  989  als  PInt.  Tbes.  0.  98  avsdrüekUöh  mit  der  Fahrt  noeh  Kreta  in7er> 
bindmif  ootMn;  dSo  CekropatSchter,  welehen  diese  Speiaen  %axa  xtwt 
w6p  l6yo9  dargobradit  worden,  Iconntoi  aoeh  mit  den  Onlto  hrl  w> 
Imfipft  seyn,  wie  Schol.  Ar.  Thesmoph.  834  und  Steph  Byi.  0.t.  £u^gog  aw 
drfteklich  als  eine  Erklärung  der  Zxi'gcc  hinstollen:  ort  inl  SiUi/tp  x^  'Adijva 
d'vernt.  Ebrn  dahin  gehört,  was  Pliüochorus  bei  Phot.  8.  xponrjXlg  lehrt: 
ip  xoig  Zv.i'ooig  rrj  toqrij  rjci)-iov  (Tnopo^nr  bvtv.a  xov  aKf%fa&ai  a(p~ 
Qodta{(aVj  tag  av  tirj  uvgmv  dnonvtoitv ,  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
auch  das  Würfelspiel,  das  Etym.  M  p.  717  vind  Eustath.  ad  Ody^.  I,  107  im 
Tempel  der  IJxiQag  kennen,  vgl.  J.  Christie  inquiry  into  tho  ancient  greek 
gerne,  London  1601.4,  p.  III  fgg.,  und  Beoker  Cbarikleell,  8.8061,  obgleich 
isli  disiSB  widsr  uit  Omner  Symb.  UI,  8.896  «if  pla&itadssho  S|«hslft, 
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noch  nit  6«riitrd  «tnUk.  Ysmii  S.  88  ««f  «in  LooMiikel,  md«ni  i/aohA  wt 
die  ev^fft/ior  vod  «o^iiyo^/a  Mdie,  demthallMii  nach  Plnlatdi  d«iiKi]id«ra 
dort  aueh  Mihreben  «nlUilt  wnidan.  (VOrfatipiol  an  den  Qoinqiiatrien  in  Rom 
(Snet.  Oct  71)]. 

18)  8.  Praller  in  ZaHMhr.  L  d.  Altertb.  1886,  N.  88,  wo  disaa  gania 
Obronologfe  zaeiat  «kondtteh  und  (IbenlclitUeli  lafoliil  iaC,  inäbea.  nach  Phot. 
lan.  p.  87  nnd  ScIioL  Ariatopb.  TfaeaDoph.  80:  dtnatfi  h'JUpo^wn  09OfUt' 

fM}  0mfiii(fii^fi9V(isvrig  trjs  Sfxarrjs . . .  ivSemut^  Ilvtitveipmvog  «yodoff, 
^aadaxati;  v^titt,  iv  ^  cxßXijp  äyovüut  vnotieivrai  at  fVPttl»H 
a^ti^avoM  rngi  Ev^n^dov'  t^t^tStnatfi  KaXUyhuK  %•  x,  X.  pUndc 
ReL  n,  8.188^129  stellt  wiedM*  diese  ganze  Ordnung  in  Abrede,  inlem  er 
drei  Tage  wesentlich  als  »im  Feat  gabSrig  betrachtet,  aber  speciell  ft^r  Athen 
den  ersten  Tag,  die  OtOfMitfO^ut,  in  swei,  einen  Zug  nach  Elenaia  und  BAek* 
jMbr  aertheUt.] 

14)  ScboL  Theemopb.  884:  afLtpott^^  io^taX  ywfutmnv,  xä  [l\v  Sttj- 
9ta  XQO  dvti9  x»9  Bt9^Mfpoq(w  UvavBUnxot'og  ivdrrjj  ta      I2»Uqu  Ji- 

yta^aC  cpuai  Tivsg  tu  yivousva  ifga  iv  rrj  iogrij  zavTfi  ^ijfMjvps  mrl 
JKoQf]^  ot  dh  Ott  inl  Smigcp  ^vtrcti  tfj'Ad'rjvcc:  Tgl.  Phot.  lex.  p.  538 :  fogt^ 
*ji9ipfi3<tiv j  iv  5  idoxM  ^  ttpodos  yeviad'ai  trjg  JriyiritQog'  iXoidoQovvro 
^  iv  ctvTrj  vvy.Tog  at  yvvaiytfg  ttXXi^Xaig.,  und  mehr  bei  Creuzer  IV,  S.  379 
und  Preller  Demeter  &  839,  der  es  bereits  mit  dem  Zuge  nach  Halimvs  in 
Verbindung  setzt. 

15)  AUmontia  mysteria,  quibtu  in  Lif>rri  honorem  pntri^  phallns  suhrifjit 
Oratda  et  simxtlni-rin  virilium  faseinorrtvi  territnrin  oincta  P'^rmnint,  Amob. 
V.  28  nach  Clfm.  Alex,  protrept,  p.  21,  unstreitig  dassi^lhe  Fest,  zu  welchem 
Solon  nach  Plutauh  c.  8  ndoag  rag  yirvaiKag  rrj  Jrj^irjTQi  rrjv  nc'iToiov 
^votKv  irriTtXovaa^  am  Vorgebirge  Kolias,  wo  auch  Hesyohius  II,  p.  397 
neben  dem  Heiligthum  der  Aphrodite  ein  ^rjurjTQOg  itgov  noXvarvXov  kennt, 
versammelt  fand;  v^il.  Paus.  I.  31:  A)AU.ovGi'oig  f.i(v  d'fOuotpoQOv  ^i^nrjTQog 
Twl  KngT]>;  ioTiv  ifonv;  nach  Flut.  1.  c.  gehört  das  nra'i^fnf  y.c(i  ;j;oyti;fiv 
TVQog  ri'j  d^aXuaatj  dort  zum  Fest,  l'fhor  die  Oertlichkeit  Westcrniann  Demen 
von  Attika  S.  4G  und  Ulrichs  oi  liutvtg  rcov  'Ad^rjvcivy  Athen  1843.  8,  p.  27, 

16)  Hierfiber  vgl.  im  Allg.  Mcursii  lectt.  Att.  IT.  91 ,  Ste-Croix  sur  les 
myalirsi  n,  p.  3—19,  du  Theil  in  V.  de  l'A.  d.  Inior.  XXXIZ,  p.  908  fgg. 
oder  in  Dindorfii  Comm.  in  Aiiitopb.  VI,  p.  518—558,  A.  Vellaner  da  Tbea- 
mopboriis,  Vratlal  1890.  8,  F.  V.  Fritaaeba  de  Arlalopbanfa  Tbeamophoriaanils 
oeeandia,  Raatocb.  1881«  8  imd  bloter  a.  Ansgaba  Lipa.  1888.  8,  8.  578  l^g., 
Oranier  Symb.  I,  8.  155  fl:  IV,  8.  87l<»880,  Raoul  Bacbatta  leCtraa  attbfol. 
p.  174  ft,  Praller  Demeter  8.  849  fgg.  nnd  Rinck  Rai.  H,  8.  194-^184. 

17)  Heayeb.  I,  p.  888:  ivodog  4  Mituitti  tov  IlvttPtfuSvog,  Ott  «t 
yfmthttg  mvi^xovuu  tlg  SBoptotpiptax  alae  nifbt  naeh  BlaaaiB,  wie  man 
Mher  allgemein  annabm  [nnd  Rinck  U,  8.  194  natatdinga  behanplat  bat], 
wai  aber  vialmahr  «cf^odog  layn  wftrda;  nnd  wann  anoh  Phottaa  wlifcliah 
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dieeon  Tag  so  nennt,  so  wird  die  andere  Angabe  auch  bei  Aleiphr.  III.  89 
bestätigt;  vgl.  Prelipr  Zeitschr.  f.  Alt  183Ö  S.  789  fgg. 

18)  Cornut.  N.  D.  c,  20,  p.  165:  vrjarfvovai  elf  Ttfirjv  rrjg  Jr^- 
HTjTQOg,  rjToi  yfgaLQOVXfg  avzrjv  Idicp  Tgono)  rtvl  anuQx^^  •>  V 
ngog  fii'civ  tjutQUv  anixfo^cti  xtav  Ssdo(iiv(ov  avtoig  itn  avTrjg,  rj  xat 
fvläßFiat^  hdfCag  ttuqu  zTjg  d-fov  noti  yevofi&VT]?:  vgl.  oben  §.  43,  not  4, 
und  hiurher  ingbes.  Plut.  Isid.  et  Üsir.  c.  69  :  xal  yocg  '^&i^vi]Oi  vrjottvovoit 
ut  yvvaC>ieg  iv  &£a(iO(pOQioig  ^aftal  na&T^fitvai  j  auch  V.  Deniostb.  c.  30, 
wenn  gleich  ndt  der  lUMdien  Zeitbettimmong :  %tttiotQBip(  Ö'  turij  inl  dim 
tov  Jlwempmpogf  h  ^  t^9  mtv^^emoTtttifi'  GtcitotponCmv  j^fUgav 
«yoMft  noff«  vrjattwvom  of  yvpttßutf  wofani  soflelcli  du  hm^ 

▼otfeht,  dMi  wsnigiteDS  für  diewii  Tag  aa  die  Pnoewlon  mit  dem  w«lu9os, 
wie  de  du  Tiieil  n.  A.  am  Calliin.  B,  Cer.  1.  7.  191.  196.  IM  mü  SM, 
such  nach  Athen  dbeisetrageii  haben,  nleht  sa  denlten  ift,  [eher  an  dem  Tage 
der  äpodog}»  Aneh  der  ululatu$  per  eompila,  den  Ste-Oroiz  ani  8«rr.  ad 
Aeoetd.  lY.  109  bierherzieht,  iit  dieaem  Feste  firemd;  dagegen  g^Srt  an  dem- 
selben  weeentlirh  die  ayvet'a  an  avdifogj  die  schon  mehre  Tage  vorher  {per 
novem  tu>eU§,  Ovid.  met.  X.  434;  vgl.  Clem.  Alex.  Stromatt.  IV,  p.  523)  be- 
gonnen zu  habon  scheint  und  selbst  durch  kflnslliche  Mittel  unterstützt  ward, 
vgl.  Schol.  Nic&nd.  Iber.  TU:  xcivu^a  sldog  ßotdvrjgj  ^t>XT<x;j  aini]  ngog 
avvovaiav ,  di6  xal  iv  roig  OfOfiorpogiotg  iargcSvvvto  ,  und  ähnlich  über 
ayvog  Plin.  H.  N.  XXIV.  9,  Aolian.  II.  anim.  IX.  26,  Eustath.  ad  Odyss. 
IX.  453,  über  xvüogov  Ilesych.  II,  p.  284  u.  s.  w.  [Auch  im  römischen, 
ganz  aus  ilcilas  entnommenen  und  durch  griechische  Priesterinnen  besorgten 
Gereidienat  (Cic.  pro  Balbo  24.  55),  beeonden  dorn  sacxum  annivenarium  Ce-> 
reris  im  Augnat  iit  Faaten  und  Enthaltong  gefordert  a.  Marquardt  IL  A.  IT, 
8.  810  ein  Jcjaniom  Cereria  am  4.  Oktober  erwihnt  im  Calendar  Amitem.  bei 
Mommien  Inaer.  Begni  NeapoL  n.67bO*] 

10)  Daaa  Ariatopli.  Tbeamoph.  809  KtiUifivHa  ala  eine  beaondera  Gott- 
heit nelMn  Demeter  und  Koro  anflllhrtt  ja  nach  dem  Seholiaaten  deraelbon  ala 
HtUyMv  are^l  %^  d^p/titqw^  [ala  t^mpi^  oder  «sdJlov^o^  (HeoyelL  a. 
JTaliUy.)]  Prolog  aeineo  aweiten  6iacka  in  den  Hund  gelegt  hatte,  kann 
nieht  hlnden,  dieoen  Namen  dea  dritten  Teattaga  lunlohst  ala  EpMhoton  d« 
OHtttin  aelbat,  [ala  Mutter  deascbSnenKindeai  wie  Peroephone  aelbat  fudXiwm^ 
genannt  wird  Sur.  Or.  968,  nicht  aber  alt  Namen  dieoer,  wie  Rinck  meint  IT, 
S.  182]  zu  faasen,  indem  sie  nur  eine  einzelne  Aeusserung  ihres  OesammtbegriSs 
personiflclrt,  ohne  dass  sie  darum  Fritzsche  p.  588  mit  der  lambe  der  Eleusinien  in 
eine  Claase  werfen  durfte;  dagegen  bemerkt  derselbe  p.  592  sehr  richtig,  dass 
auch  dieser  Ta;?  von  den  versammelten  Frauen  im  Thesmophoriun»  (s.  not.  27) 
begangen  worden  «ei,  das  Hesych.  II,  p.  1066  nicht  hätte  zu  den  avaain'oig 
der  Athener  rechnen  können  ,  wenn  es  nicht  auch  zu  den  Opfersrh mausen  ge- 
braucht worden  wäre,  welche  Alciphr.  III.  39  durch  ^vtiv  tu  KakXiyivua 
andeutet  Nur  Blumenkränze  waren  nach  Schol.  Oed.  Col.  681  wohl  auch  hier 
noch  verboten ;  dagegen  aeugt  für  den  heiteren  Charakter  dea  Featea  an  dinim 
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Tage  der  l&scive  Tanz  xvtoftos  oder  oyiXaa(jLu  bei  Poll.  IV.  100:  ovra  yag 
iv  &£afiO(poQia^ova(ns  ovofict^fTai  z6  oq^ri^ia  ro  Ihgatxov,  rrjv  avzrjv 
xcfl  vyQccv  (ijvofia^ov:  und  das  freilich  räthselhafto  aber  doch  wohl  auch  nur 
mit  Lobeck  Agl.  p.  680  zu  den  Zeitvertreiben  der  Fest^emeindc  zu  rechnende 
?Ca3i-Ki3in6v  di'coyfia  bei  Suidas  III,  p.  651  und  Hesych.  I,  p.  1013:  9va(a 
Tig  *A9rivT}Giv  iv  änoQQTjKo  tslovnivr]  vno  tcöv  yvvaL-ntSv  iv  Gsofiocpo- 
^iot-s  TO  avTO  xai  anodLCoypia  vgtbqov  ixlri&r]  und  II,  p.  1537  s.  v.  X"^" 
Xidtxov  Sicayfiaj  vgi.  dazu  Jahn  arch.  Beitr.  S.  37,  Kinck  II,  S.  126,  zum 
ScblusbC,  wie  es  scheint,  ward  ivnlg  xmv  ytvofiivcaVf  Ucsych.  I,  p.  1584;  als 
fmT9Xi(0(iay  Harpocr.  p.  122),  wie  dio  Plemochoen  in  fUeusis,  ein  Sfiimopfer, 
^r^ftiTa,  dargobfteht  vgL  WelUuer  p.  40. 

SO)  Dabin  Tor  Alkwn  ScboL  Theoer.  lY.  96,  deaaeii  Angtb«  tob  den  ««9- 
^ivoie  yvycri^l,  welebe  nuetu  t^v  i^fiigav  nj;  zsXbx^s  ^«ß  vo^£^ovs  ßt'ßXovs 
«eel  te^s  vxIq  tmv  wt^fnpmp  avuS»  avn^^tcop  ntd  mgteni  Utaptvov- 
Ctti  dwj^xopto  ttt  'Bltv9Cv«f  theilt  Mber  mehrfach  (ju  B.  Pitton  di  Ereo- 
Uao  Y,  p.  988) ,  tbefla  namonUicb  noch  von  BrCndtted  Beilen  und  Unten.  In 
Giledienluid  n,  8.940 — ^940  miMbnueht  worden  ist,  nm  nicht  nnrKnnitirefko 
In  dioson  Simo  xn  edcliien,  tondeni  auch  das  attiiche  Tbeamophorinni  lelbit 
mit  dem  Eleiisiniiim  so  ▼erwechaeln;  gleichwie  aber  bei  Aoneaa  Taet.  poHoroet. 
c  5  und  JuatiB,  IL  8  offenbar  die  nimliche  Gearhichte,  die  nach  Plnt  Y.  Selon, 
c.  8  und  Pcljaen.  I.  20  nach  HaBmiia  gehürt,  inig  nach  Eleasia  verlegt  lit, 
10  werden  wir  auch  dort  eine  iiinlidie  YerwedMdnng  annehmen  und,  wenn 
auch  nicht  mit  Preller  Demeter  8.  340  und  852  Jenem  SchoHasten  allen  Glau- 
ben abeprechen,  doch  mit  Fritzsche  p.  580  seine  Nachricht  vielmehr  auf  eine 
ProeemiOB  nach  Kolias  beziehen  dürfen,  obgleich  auch  so  die  Annahme  Ton 
Büchern f  die  auf  den  Köpfen  getragen  worden,  viel  Miasliches  hat,  vgl.  oben 
§.  1,  not.  11,  beaondeci  die  Tafeln  von  Stein  oder  Zinn  in  peloponneoiachem 
Demeterdienst. 

21)  Richtig  scheidet  schon  Isoer.  paneg.  §.  28:  x«i  dovar^g  Sageag  öiTtag, 
at  iiiyLorat  Tvyxccvor^Giv  ovaai,  rovg  Tf  xccgnovs ,  oi  zov  fiij  &r]Qia)dcSs 
fjf  Tjfiag  a'izLoi  ytyövaoij  %al  t^v  TfAftJjv,  »;§  01  iLEZctaxovztg  neqC  zb 
rrjg  rov  ßi'ov  zflsvzrjg  xat  rot*  avfi,navzog  aidavog  rjdi'ovg  zacg  ilTcidag 
^Xoi'Giv  :  von  Neuem  bereits  Salmas,  exerc.  ad  Solin.  p.  752 ,  Harduin  ad 
Tbemist.  p.  416,  und  selbst  du  Theil  p.  207,  wenn  auch  mit  seltsamer  Ver- 
wechselung: il  pnrn'it  que  cfs  my$ttrei  retraf  oient  la  ynanirre  dont  Ct'rh  avoit 
rtgU  les  moeurs  des  hotnmes  Juaqu'  alors  dure$  et  ft'röces,  tandU  que  taute» 
le»  particuUiriti»  que  nou*  $avons  $ur  les  The$moph/irie$ ,  »emblent  ne  faire 
aUuiion  qu'aux  aventures  de  CMs  et  de  Fro$erpine,  et  reprüeiUer  eMigoH' 
quement  Vinventkn  di  ta  ainmöt  ef  du  tabourage ;  ungleich  bCMOr  BSt^gcr 
KimstmTthoLII,  8.  964  Ijn*  und  Insbei.  Praller  Zallichr.  8. 790,  jetit  griech. 
Mjthoi.  I,  8.  480—488  «ad  MlUIer  in  haO.  Encykl.  L  88,  8.  990  fgg. 

22)  "Aqovqa  &jjXita,  xMmp  yvTflltov  S^og^  TgL  Hematerh«  ad  Lnc^ 
Tim.  c  17,  Donr.  ad  Charit  p.  84ft,  Ait.  ad  Plat  legg.  p.  410,  Welcher  ad 
Theogn.  p.  97,  Prencr  Demeter  8.  868,  Jahn  in  BltMhl*s  Bh.Hiif. III,  S.  480 
IL  1.  w. 
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88)  Vgl.  Servios  &d  Aon.  IV.  f»8,  insbes.  die  Stelle  ans  Cilvii«: 

et  Ityes  minclin  il'icuit  et  rttrn  jiifj'irit 
corpOTd  citniiuhiis  et  mmjnd-i  ri>ndidit  urhes, 

mit  LoLick  AgI.  p.  650,  und  mehr  bei  Wytt.  ad  Piut.  Mor.  p.  873,  WelUuer  p.  19 

Igg.,  Prelkr  Dometer  S.  351  fgg. 

24)  S  oben  §.  32,  not.  10  oder  §.  43,  not.  7  und  hierher  insbes.  Aristoph. 
'Jhesnioph.  472  und  Eccics.  443  mit  WcIIauer  p.  14  fgg.  Dass  nur  diejonigen 
Zutritt  gehabt  hätten ,  die  vorher  in  Kleusia  geweiht  gewesen ,  ist  ein  altei» 
hoffentlich  jetzt  beieitigtes  Vorurtheil;  eher  scheint  et,  daM  nur  VerheuratheC« 
Th«0  luJunen,  vgl.  WeDaner  p.  28,  Frituehe  p.  680,  und  jedtaiklli  Mtita  dl« 
Theilnahme  nach  Arlttoph.  Tbetmoph.  880  tvysvsig  ywaitias,  d.  h.  zwar  nidit 
«in«  iMMDdere  BltagtrelaaM,  wohl  tbtx  athuiische  VoUgeboft  Ton»«;  äüuit  Möh 
Solon  d«n  Meftrensem  meldet:  ei  ßovlBVttti  xäv  U&ipwäonf  tat  ngtitas 
Xaßefp  Ywettxag  PiuC,  Y.  SoL  8. 

95)  Theodoret  cur.  Gr.  äff.  III,  p.  784:  mal  top  uttha  xhv  ywmi%tUi9 
—  ovxm  8\  TO  Ywutxtiov  opofui^owri  fio^toy  —  iv  toig  Bta^UHfoqtons 
aroE^a  xmv  ttttlHf^JpotP  ifwainnv  9tCag  x^^g  a^ov^Bvwx  vgl.  Athen, 
Ziy.  58  mit  liObeek  p.  167,  ond  fiber  den  sonstigen  Mnthwillen  dieses  Festes 
ApoUod.  I.  6  nnd  Cleomed.  cfd,  theor.  II.  1,  worauf  sidi  vahneheinlicb  auch 
das  [leyagi^tv  bei  Gem.  Alex,  protrept.  p.  11  besieht,  s.  HQUer  Der.  II, 
S.  849  fgg. 

2U}  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Tbesm.  585  mit  Prellec  Demeter  S.  342  und 
Baoul-Kochette  lettros  archeol.  p.  174  fgg. 

27)  Vgl.  Isacus  Ciron.  hered.  §.  19:  ca  tf  yvvccr/.tg  ca  zcör  (Sr^uoräv 
fihza  Tavra  n{)ovv.(jiruv  «vrrjv  [if-ra  Tr]g  ^Jiv/.l^or^  yvincmo;;  tov  I hO^iio^ 
ccQihLV  tis  TU  Ghanom'unu  y.al  noiiiv  zu  vnui^oabv«.  uf-t  ixiiVT^^ ,  und 
bei  dems.  Tyrrh.  h'  red.  §.  hü  f?ffffAOqpö(j««  tazidv  rag  yvvui/.ai  als  I-iturgie; 
vielleicht  auch  die  fttXiaactt,  welche  Porphyr,  anlro  Nymph.  p.  261  ugt  c^s, 
oder  Hesych.  II,  p.  ö66  fivortdag  z-qg  ^7^^i]ZQog  nennt,  und  die  nach  SehoL 
Find.  Pyth.  IV.  104  jedenfhlis  an  der  B$afio(p6QOi  in  niehster  Besiehung 
stehen,  obgleich  der  Name  an  sieh  Jede  Yerwalterin  dnes  Caltos  beseiehnesi 
kann,  ohne  dass  man  dabei  mit  Ste-Croix  I,  p.  ^48  an  ihre  Belnheit  oder  mit 
Sehwenek  mytiioL  ftiiaen  8.  5  an  die  Sflsaigkeit  der  Nahrung,  gesdiweige  denn 
mit  Mensel  mythol.  Forsch.  8.  198  an  die  gebSrende  Naturfcraft  an  denken 
brauchte,  vgl.  oben  88,  not  S  und  Meineke  anal.  Alex.  p.  861 ;  nur  ist  mit 
diesen  Yont^Mrinnen  der  Festgemeinde,  die  JedenlUls  veAenrathete  Flauen 
waren,  dieJongUrluIicho  Tempelpriesterinn,  itgua  x^g  0s«iioq>6QOv<,  beiLadan. 
Timon.  c.  17  und  dial.  meretr.  VII.  4  nicht  zu  Terwechseln ,  s.  Spanheim  ad 
Call.  II.  Cer.  43;  .inschrirtlich  eino  tiffeta  JijflktlVlfOg  BeCftWftOQOV  auf  Beli^ 
iA  Venedig,  s.  Kinok  Kcl.  II,  S.  123]. 

28}  Plut.  (unjug.  praoc.  c,  42:  AQ'rjvaioi  r(Jti^  «()(jrorj,'  injov^  uyovOL, 
7r{)0)Tov  lirX  2."xt(j6}  zov  niü.ciiotärnv  növ  anöijoiv  vTcofirifUd ,  dtvze^ov 
hv  Tjj  'PuQi'uy  z{ii'zov  VTto  Tltkiv  ZOV  /.ic/.ovutvuv  Bov^i^yiov.  vgl.  Crfuzer 
IV,  S.  431  oder  Ann.  delP  Inst.  arch.  li^SO,  p.  102  und  Preller  Demeter  S.  292. 
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BoMhv  ftnt.  noert.  p.  11  Mitt  ile  fcmdan  ia  dm  Pyaacpiion;  wof^gai 
IfOUw  In  hüL  Bneyki.  L  8S,  8. 991  dM  rariich«  nlM»B  mit  d«i  BbtuiBMB 
▼«cbindet.  liiC  dem  of^cvos  Bov^^ycto^  verbanden  die  t^fal  Bov^vysioiy 
mter  «ndemi  vor;  yonroi/ovtjt  xav«  %av  ßi'ov  vdaxog  rj  7cv(f6s  ij  fii^ 
vnofpntvnmiv  oÖop  7cXupmfUvoi£  Pwoeni.  gr.  I,  SM  ed.  GoU.  [Mit  einem 
der  Pflugfeste  häDgt  zus&mnion  die  TCQor^fOOitt  oder  nqoriqwfia,  die  &vai'$c 
TToo  Tov  aooTQidvy  angeblich  dargebracht  von  den  Athenern  vir^p  'EllrjViov 
diu  jjy/jöuüü  lifiov  ncctaa/^övTOs  uvtov^  Schol,  Arist.  Fanathen,  p.  342  1), 
Suiilas  8.  V.  Harpocr.  s.  V.  liesych.  II,  i>.  1021»,  Schol.  AriKtoph.Kqu.  729;  in  Eurip. 
Suppl.  27  IT.  erklärt  Aethra:   rvyyavo}  d  x^^^^^S  (<q6tov  7TQoi)^voot^G 

in  do^ojv  ikifudö  lucöi  n{)6^  xuvdt  ai^y-üv,  nümlich  der  Demeter  lA  EleuAis.j 
Vgl.  überhaupt  Rinck  II,  ^.  80  und  oben  §.  47.  11. 

29)  Schol.  Aristojih.  Ach.  14G:  if'yft  Öi  vvv  7t(Qi  ^7rarovQi(ov,  tu{)xrjs 
iniat^fMov  dr^fiuztkuvK; ,  ayofiivqg  naQoc  roCg  J&TjVUioii;  naicc  tov  TIvarB- 
ipuova  (irjva  (Theophr.  char.  3)  inl  rgsig  rjfiSQug-  -Kulovai  dl  rijv  filv 
nifmtrjv  öoqtchuv,  iaretdij  (pQäzoQfg  oipi'ag  awiX96vtte  svmxovvto  (Poll. 
VI.  102),  T^v  99vtiifap  uvccQQvatv  (Arift.  Pm.  890),  ano  xov  avaqifVHP 
tov  Htvw  9%  Jil  tpQtttqim  wd  Ud'ifVqi'  triP  dh  tQittjP  %ov(fitSttp 

«fxo  tov  tavg  »ov^oog  «al  tag  itoQttg  ifygatptip  flg  tag  fpfftttQias:  TgU 
X«tioplu  HelL  1. 7.  8;  dl«  Hwcoenweilie  «n  der  novffttittg  und  Opte  dabei  der 
Artemii  gebracht  HeiyelLlI,  p.  889.  [Dam  neben  ArtenUa  auch  der  ApoUo 
9at(ftßog  gerad«  hierbei  in  Betnebt  konimt|  eigeben  die  oben  9*  95.  5  goaam- 
melten  StenenJ,  and  mehr  bei  Mfliler  Prolegg.  S.  401  und  Meier  de  gentiL  AtL 
p.  11—14,  namentlich  auch  über  die  Etymologie  von  narriQ  oder  Ttar^o;  = 
OftonarovQici  statt  der  überlielerton  von  anar  j],  die  Creuz,  Symb.  IV,  S.  152 
und  G&il  culte  de  Bacchus  p.  226  nicht  hätten  beibehalten  sollen.  Der  Cult  des 
Dionysos  Mtldvaiyig  oder  M^Xav^idr^g  an  den  Apaturien ,  der  auch  aus 
Hennione  (Paus.  II.  35  und  oben  §.  1)  bekannt  ist,  ward  an  den  Kampf  der 
Athener  unter  dem  eingewanderten  Molanthos,  als  dessen  scheinbarer  Gelmer  Dio- 
nyiOB  erscheint,  und  der  Büotcr  und  die  dabei  gelungene  uTiciTi]  angeknüpft  Schol. 
Arist.  Ach.  146;  Pac.  890,  Polyaen.  I.  19,  Con.  f.  37,  Suid.,  Etym,  M  ,  Etym. 
Gud.  s.  V.  Anaxovijia  und  Äovgtiötig  mit  der  Behandlung  dieser  Stellen  in 
Mnemos.  IV,  p.  152);  vgl.  Binck  Rel.  II,  S.  207  £L,  besonders  Welcker  Kacb- 
trag  z.  Xrilog.  S.  199  ff.,  [weicher  die  Auteahme  der  Myinof^sis  und  ihrea 
Göltet  in  den  Veiband  der  Pliratiien  darin  lieht,  dagegen  alie  geachicbüiche 
Besiehung  su  einem  Kampf  mit  BSotem  Ilugnet,  obgteieh  der  Pionjaof  Met»- 
nigli  der  dei  unprBngUch  bSotiiehen  EleaCheri  ist  (Suid.  y^Mdla»,)}. 

80)  Hesych.  I,  p.  499:  tofjzT]  U&iqvrjaiv  htl  ifittfus  timuffag  ...  ^  dh 
ttta(fT7j  intßda:  vgl  oben  §.  46,  not  8;  ja  mit  den  TorberaitUDgen  moiihte 
«enoeh  Hager  danem;  TgL  die  ^^tof^a  ini  Kii^o9»qov  «qx^^^  Athen, 
IV.  71:  Snmg  av  ^  fovl^  «yp  tä  'AxatovQUt  fut»  top  aXlmp  'A^ipßtUwp 
M»«  %ä  Tsatifm,  uiptMat  tovg  ßovXevtag  dno  t^g  ^fi^off»  jg  o( 
tip^ai  «fovc$  nipt§  ^^tiqagf  mit  Aiiitoph.  Nnbbw  1109. 

81)  8.  8t  A.  1. 100,  not  10—19  und  Uber  da  damit  veiknflpJlt  Opftr 
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luCov  ZaItMlir.  t  d.  Altortli.  18S5,  8.  1142$  hinddrtlidi  d«r  B«liuti^g«& 
«ber  namentlich  den  FaekelUuf  nit  Hymnen  auf  HepUttu  Heipoer,  184, 
des  Wettrennen  SchoL  Ariatoph.  Pae.  901 ,  den  Bbapaodenkampf  Fiat  Tin. 
p.  91  n.  a.  w. 

82}  EuBUth.  ad  Uiad. n.  559 :  ort  äs  ngeStoi  'JdijvaLoi  ixaXuoviyjfriGaifj 
SrjloL  6  siwaPf  on  XaX%sia  iogzr]  dgxcci'cc  Sfjftorel^f  vaxtQov  dh  vmo 
novtov  TjyiTO  tav  tSXß'ituv  iviß  *al  vitf  JJvuvt^uovot:  vgl.  Poll.  VII.  105: 
Xa).v.ti((  foQxri  iv  rij  vfrtix^  'Hqxtiarco  tsga  und  mehr  bei  Meiirs.  lectfc 
Att.  IV.  24  und  Wolcker  Trilogic  S.  290,  [sowie  Gerhard  Metroon  S.  28,  My- 
tbpl.  I,  §.  895.  3,  Rinck  £«1.11,  S.  109,  Peteiaen  in  Ztacbr.  t  A.  1857.  n.37, 
S.  214.  15]. 

33)  D&M  es  zwischon  Hephästus  und  Athene  [KrganeJ  streitig  oder  viel- 
melir  beiden  peniein  war,  zeigt  Ilarpocr.  p.  29<; :  tl>av66T]^ng  Öl  o»'x  A^r^vü 
(prjaiv  uysa&ai  zi^v  iOQzrjV  ctlX'  'H(pai'arfp,  und  nach  Suidas  111,  p.  050  hatte 
ea  sogar  geradeta  'A9i]vaiu  gehelssen,  wesahalb  auch  Mflller  in  balLEncykl. 
IlL  10,  8.  86  die  iopboklelaebe  Stelle  bei  Pint.  de  fort  p.  9U  (Hr.  759  in  Figm. 
trag.  ed.  Hanck)  and  Panofka  In  BnlL  deU*  Inst.  aicbeoL  1889,  T.  lY,  p.  68  «Ine 
Anzahl  nolaniacher  Vaaen  mit  der  Ente  hierher  tldit,  Ja  Böekh  0.  Inacr.  I, 
p.  859  siriadien  ihm  nnd  den  Panathenlen  achwankt;  Jedenfilla  aber  lat  ea 
bedentaam,  daaa  gerade  an  ihm  die  Arbeit  fOr  den  panathenilaeben  Peploa  be- 
gonnen  ward,  s.  Etym.  M.  p.  805 :  iatl  dl  ivrj  %al  9ia  tov  Ilvwe^uSvoff 
iv  ^  lutl  t&QSUU  fktxa  zmv  affiftypo^np  tov  tcinXov  Sid^opxuif  wie  nn- 
ilreitlg  mitSauppe  zu  Leake's  Topogr.  S.  421  fOr  did^fiopzai  hergestellt  werden 
mius.  [Unsicher  die  Inaohrifi  U^ijpd  Xaln,  . . .  o£  nvf(  .  • .  Bangab4  Ant. 
Hell.  IL  n.  2017.] 

$.  57. 

Der  fttnfle  Monat  des  attlsehen  Jahres,  M aemakterion ,  bat 

seinen  Namen  von  dem  Feste  des  Ztvig  ^iat(.iaxTt]^  als  des  stür- 
menden oder  winterliclicn  Gottes  ,  dns  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  auf  den  206ten  des  Monats  üel^),  und  demzufolge  auch  wohl 
mit  den  Sülinopfem  zusammenbingi  durch  welche  man  den  Schreck- 
nissen dieser  Jahresseit  an  begegnen  suchte  ^) ;  im  Ganaen  bentcbte 
inzwischen  aocb  ia  dieser  die  Festfreude  vor,  die  sieh  aa  den 
Genoss  des  Aemdtesegens  animüpfte,  nnd  namentlich  gleich  fai 
dem  folgenden  Monate  Poseideon*)  refcbe  Gelegenheit  fand.  Da- 
bin gehört  einmal  das  Tennenfest  .-/Awa^),  [mit  dem  Festzuge  zu 
Ehren  des  Poseidon,  wenn  auchj  zunächst  der  Demeter  heilig 
nnd  desshalb  auch  namentlich  mit  einer  Nachtfeier  verbunden, 
die  um  so  mehr  Ausgelassenheit  begünstigt  zu  haben  scheint,  je 
weniger  sie  das  Gegengewicht  eines  m7stischen  CharalEten  eni- 
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hielt  ^;  gleichwie  sicli  aber  scboD  damit  sogleich  ein  bakchisches 
Element  venchmolz,  das  namentlich  auf  das  Kosten  des  jungen 
Weinef«  j^rfchtet  war*^),  so  äussert  sich  jene  Winterfreiide  über- 
haupt vor  Allem  in  tU'in  dionysischen  Ciiltus      und  zwar  für  (iie^t-n 
Monat  insbesondere  in  den  ländlichen  Dionybien^)i   in  welchen 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  besonderen  Gebräuche  be- 
griffen Bind,  die  uns  unter  dem  Nauien  0€o£vut  und  jiöxmlut 
begegnen      Denn  dass  ihre  Feier  mehre  Tage  hindurch  dauerte, 
ist  eben  so  wahrscheinlich,  als  die  bSneriscbe  Lustbarkeit,  die 
sich  zumal  in  dem  Wettstreite  der  WcyxcöAt«  oder  des  Schlauch- 
festes  ausspricht"),    mit   den  iniprovisirten  Spielen   und  Liedern 
liarnionirt;  die  dort  in  den  einzelnen  Gauen  der  Laudacbait  die 
Weinlese  begleitet  haben  mögen  ^2);  und  wenn  auch  einer  oder 
der  andere  von  diesen  wohlhabend  genug  war,  um  sich  nach  dem 
Huster  der  Hanptstadt  ein  Theater  zu  errichten       oder  sonst 
wandernde  Banden  die  Stücke  der  dassiscben  Dichter  auch  hier 
zur  AullÜhriing  brachten'*),  so   lag  es   doch  in   der  Natur  der 
Sache,  dass  die  Mehrzahl  derselben  sich  fortwährend  aui  die  ein- 
fachste Gestalt  der  Belustigungen  beschränkte,  die  sich  iu  dem 
Mittelpuncte  der  Landescultur  zum  höchsten  Kunstwerke  Tcredel- 
ten^^.  Nur  die  Keime  der  dramatischen  Poesie,  die  uns  dort  be- 
gegnet, dQrfen  wir  hier  um  so  sicherer  erwarten,  als  diese  ganze 
Dichtunjjsart  für  das  dassische  Griechenland  wesentlich  und  allein 
dem  hakrhischen  ('ultus  angehört'*'):  aus  dem  Dithyraudtus,  sagt 
Aristoteles,  ging  die  Tragödie,  aus  den  phallophorischen  Gesängen 
die  Komödie  hervor  i^);  und  so  werden  wir  auch  für  die  ländli- 
chen Dionjsien  theils  die  charakteristische  Mimik  dieses  Cultus 
in  Chorreigen  und  burlesken  TSnaen^^),  theils  namentlich  auch 
die  Processionen  mit  dem  Symbole  der  mSnnlichen  Naturkraft  1^ 
voraussetzen  müssen,  an  deren  muthwillifre  Stimmung  sich  dann 
von  selbst  die  neckischen  Zwisi  hensomen  und  Verhöhnimiren  an- 
leiheten,  wovon  noch  in  der  entwickelten  attischen  Komödie  die 
Parabaseo  des  Chores  zeugen       Uebngens  wurde  dieses  Fest 
nicht  bloss  in  der  weiteren  Umgqjpend,  sondern  allerdfaiga  auch  in 
solchen  Demen  gefeiert,  die  integrirende  BestandtheUe  der  Haupt- 
sUdt  selbst  bildeten  21);  und  hieraus  ergibt  sich  dann  zugleich 
die  Bedenklichkeit  der  Annahine,  welche  cUs  rein  städtische  Fest 

IlfiiUUNN,  fr.  AUcrtJk  11.  Bd.  a.  Autt.  2  Q 


Digitized  by  Google 


392  Th.  JÜ.   fmU  hmUmmitr  Orts. 


der  Arivtua  mit  den  ländlichen  Dionysien  xusammenwirft  22)^  oder 
höchstens  jenes  lür  die  Stadt  dasselbe,  was  diese  für  die  Land- 
schaft sein  ttuf):  wire  e»  auch  an  sich  denkbar,  dass  die  Le- 
nKen  wie  die  Apatnrien  im  ionischen  Kalender  einem  andern  Me» 
nale  den  Kamen  gegeben  bitten,  als  dem  sie  in  Attika  angehSr- 
tenM)^  go  ist  doch  sowohl  Ihre  Oertllchkelt  35)  als  die  Symbolik 
»  ilires  ('ultus  selbst  2'>)  von  dem  ländlichen  Feste  zu  vprschicden, 
um  eine  nähere  Verknüpfung  beuler  zu  verstatten ;  und  da  sie 
ohnehin  anderswo  zweierlei  Monaten  zugetheilt  werden  2"),  so  nimmt 
die  sonstige  Uebereinptimmung  des  ioni^^chen  Lenäon  mit  dem  atti- 
schen GameliOB  ancb  das  entsprechende  Fest  Tielmebr  ftir  leta- 
taten,  den  siebenten  des  attisehen  Jahres,  in  Ansprach^). 

1)  Ilarpocr.  p.  191:  aoft^axrij^  A  latXv  o  Iv^ovciwfirig  nuX  rctgaxTi- 
Hog,  ojg  cpTjat.  J t^ciuaxi'hjg  tv  tw  tt^qI  zcov  A^t]v]]Gi  urivcSv  «QX^i^' 
kafißävovtos  ror  ;|;f ijncovot,'  iv  zuvtrp  rw  ^rjvi  o  drjg  tagdxTfTcct  xai  jUf- 
raßolriv  Caxti:  Hesych.  s.  v.  uai'nci^,  fiui^riaaei ,  ufitäaGon  i  \e\.  Prpllor 
Demeter  S.  248.  [Welcker  griecb.  Ciütterl.  I,  S.  20S  vergleicht  trelloud  11.  Xll. 
280;  XVI.  386.] 

2)  Nach  liiickh  ad  C.  Inscr.  n.  D2I1,  obgici«  h  Mas  dort  erwähnte  Opfer  zu- 
nächst dem  Ztvg  Fsagy'os  gilt,  [wobei  die  Tiuynagnta  vijq>äiioi  doch  auf  den 
chthonischen  Charakter  hinweist]. 

3)  Kustath.  ad  Odyss.  XXII.  481:  xofl  oi  ro  dionofintiv  dt^  fpu/^j^t»- 
ovrtg  tpaaiv,  ort  diov  ixäkovv  yicö^tov  itQi-i'ov  (§.  23,  not.  23)  Tfifiirog 
/ItX  fiel  Alf««  iv  toig  ua^dc^MCe  tp^Cvovtoi  MaifiantrjQitövog  ftqvos^  otf 
fyovro  XK  iro^arato:  vgl.  Flut»  eoliib.  in  c  9:  did  miA  tSw  ^täh  X9¥  ßet^ 
atUa  (leikixi'OVj  'AQ^r^ain  d\  ^atadxtij»  otfun  mrjlovtfty  Hesycb.  s.  |Mti- 
|M(icT^,  imli%tOf  «ct^a^irioff,  SnidM  s.  Jtis  imütw^  mit  Mttller  so 
Aftschyl.  EuBk.  8. 140,  Petenen  geh.  Oottesd.  8.14»  Rinck  n,  8.  61.  fbe- 
sondert  WeldDer  griedi.  Q6tt«rl.  I,  8. 909,  der  die  «OfftamOr  „S&hnttagH 
amsOge*'  übeisetct]. 

4)  S«ili«m  Namen  nach  bezieht  sich  dieser  Monat  freilich  auch  violmekr 
auf  die  Stürme  der  Jahreszeit,  die  auch  Rustath.  ad  Iliad.  XV.  193  als  cha- 
rakteristisch für  ihn  hervorhebt;  doch  tritt  diese  Beziehung  derpcstalt  in  den 
ITintcrgrund ,  daas  sifli  wonijrstpns  für  Athen  nicht  einmal  das  entsprechende 
Fest  nachweisen  läset  und  tiur  norh  das  nörarov  ;^ot7'ixj«/"n:  rr;rfui.ioVj  das 
im  Gl.  n.  523  am  Htm  Tap:o  dosFrlhcn  dorn  Poseidoiii  am  löten  den  Winden 
▼erordnet  ist,  einen  derartigen  Cultus  verrat h. 

5)  ilarpocr.  p.  17:  fO^rjj  icriv  *AzTinii  xa  Ak(pt(,  rjv  q^rjoi  <Pi.k6xo(fOS 
6vofiac9^iu  cbrd  tov  tott  tovg  dvd-Qmnovs  tds  diazQißds  nouiv^tu 
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VOS  fiT^voi;:  vfrl.  P.okk.  anecdd.  p.  385:  ijyfro  trzl  Gi'yxoaiSrj  rmv  ycr^H 
n(äv  tOQxij  ///.</>(  ,  M'  >/  xffr  fJoaeidiovog  ;rou7n},  und  mehr  bei  Taylor  in 
Scliaef.  app.  Demustli.  \  ,  p.  b'J4  und  Prellcr  Demeter  S.  328,  der  namentlich 
auch  die  Willkür  rügt,  mit  welclier  Corsini  F.  Att.  II,  p.  304  dasselbe  dem  Ht- 
JtAloml»ioii  xasehfeilMn  will  [Die  Bedeutang  des  PoMidon  in  den  'JltSa  liegt 
Ik  atincoi  Chmkter  alt  fpvtälfnos  und  dtr  unltaii  Ytfbiiidwit  Dwitw 
•.  Pnller  MytlioL  I,  8. 866.  Er  iit  tob  dtn  PhjtalidcB  mit  Ztphyro»,  D«bm- 
ter,  Kon  und  Athene  veidurt  Pms.  I.  87.  1] 

6)  Mar  der  Molieel  dee  Lncian  p.  245  ed.  Jftcobits.  neoal  ee  soQxrj  /so- 
üt^QUt  are^iixoiMne  dijfujtifog  lutl  Kogi^g  mel  /fMwmrov,  vieHeidM  «eil  et 
nunentlidi  auch  «u  Bteneie  begangen  ward,  vgL  Bekk.  uieedd.  p.  884  oderEnelalh. 
ad  niad.  IX.  530 :  dicc  ro  raig  an€^f%ml£  taig  «ni  t^g  ale>  t6t»  wtaxp^ 
tfotf^M  ijfii^OPtug  e/s  Elivoiva  und  Pscudodcm.  adv.  Neaer  §.  l  ir>:  xal  alla 
V«  natfgyo^^n  avxov  tucI  ort  üiptiny  £taiga  'Aimtng  imi  tris  ^t^' 
Qag  v-qs  hf  avl^  ^EXtveiPt  fCQogoYOVt'g  te^siov  9vc6i§v,  ov  vo^  '(aov 
ovtog  iv  tttVTij  rrj  r/fifg^  if^sia  ^vfiv^  ovS'  inn'voT  or<Ttj<;  Ttjg  &vatag 
aiXce  trjg  ifQfi'f(g:  dass  es  aber  auch  in  der  Stadt  ^jeBihah,  zeigt,  selbst  wenn 
AIciphr.  I.  39  vordorbon  scj  ii  sollte  ((  reuzer  /..  (iall.  d.  Draniat.  i?.  l  H',),  ders. 
II.  3:  ooi  Iv  uarn  iif^vnvaij  fiia  rcc  JXfocc  Tiys'  ^for:  und  eben  bO  wenig 
macht  die  Tiuvvvxig  1.  ;03  ein  Mysterium  aus,  sundcru  erklärt  nur  die  vorzüg- 
liche Tbeilnahme  der  HetäreD|  die  auch  aus  Lucian.  dial.  moretr.  I.  1  und  VII. 
4  herroigeht.  [Auf  die  9vcia  des  Fettes  beriebt  BSckh  8taalsh.II,  8. 186  die 
Berechnug  des  dtff^ttwop  von  efneai  Fest  der  Demeter  nnd  Daeiia,  Ba»- 
fab4  IL  n.  84S.]  Auch  der  Ansdiuekt  (M  KttlUyivttmr  9  ^twr 
gehl  anf  die  Haloa  Aleiphr.  VL  4. 

7)  '"Baci  vf  Toy»0  ngfs  u^nikon  mci  «9  ysvon  tov  tXwm  «mI  %m9  «uU 
Im9  nm^nmwj  SehoL  Luoian.  I.  e.,  vgL  Fleller  in  Fanly's  Bealancyhl.  II«  8. 1060, 
der  es  geraden  fOr  das  wsprftngliebe  WeiBleseCBSt  der  Sleosinkr  hUt? 

8)  TgL  oben  %  47,  not  10  mit  Preller  a.  a.  0.  8. 1067-H1091,  nnd  nMhr 
Aber  die  aMfaehen  Dionytlan  tan  ANg.  bd  BaithAleflir  in  H.  do  l'A.  d.  Inser. 
XXZIX,  p^  179  lln;.,  8paldlng  in  Abhh  d.  BerL  Akad.  1604—11 ,  S.  70  fgg., 

Böckh  das.  1816—17,  S.  47  fgg.,  J.  F.  Kanngiesser  die  komfeche  Böhne  lu 
Athen,  Breslau  1817.  8,  S.  207  fpp  ,  Gail  eur  Ic  culte  de  Bacchus  p.  135  fgg., 
G.  C.  W.  Schneider  (ias  !\ltischo  Theaterwesen,  Weimar  IS.'ir».  8.  S.  32  fpp., 
Thirlwall  im  ("anibr.  philo!.  Mus.  II,  p  273  fpp.,  F.  V.  Fritzsrhe  de  Lena<MS 
Athen,  ftstu  romm,  1  und  II  mit  Mantissa,  liostorh.  1837.  K,  Thomas  Dyar  on 
the  Attic  Dionysia  in  C'lassir.  Museum  XI,  p.  70 — 90,  (der  Hoekh  b  Ansicht 
verwirft).  II.  Alt  Theater  und  Kirche  in  ihrem  gegens.  Verhöltniss  bist,  darge- 
stellt, Berlin  1840,  S.  30  ff.,  [Duncket  Gesch.  des  Alterth.  IV,  8.881—886, 
Velcker  griech.  G8tterl.  I,  8.  4501) 

9)  Theophr.  dter.  8:  Tlaa^iJiwmg  ^\  t«  «ot*  ay^ovg  dwvvnai  vgL 
Hesych.  I,  p.  1000.  [Auch  die  B9mer  kannten  den  Gegensats  llndUeben  nnd 
sUdtiseheB  WeinlMto:  Thtatta  natiea  aber  am  19.  Angast  nad  vinaUa  ubana 
Ma  98.  April  gdultsB,  beide  dem  Japitsr  hillig  s.7am  de  L.I..1^90,  PHn, 
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h.  n.  XVin.  99  und  die  andern  bei  Marquardt  B.  A.  IV,  S  27C  angefuhnen 
Stellen]. 

It))  Vgl.  über  er8terc  Harporr.  p,  143:  xa  xatä  df]fiovg  Jiuvvata  Sb- 
oivM  iUySTOj  iv  otg  oi  yBvvTjttu  ini^vov,  fiber  letztere  SrhoL  Ariatopb. 
Phit  1199:  lo^rijv  'A^j]vuioi  ijyop  ut  UaiuiUa,  i»  9  ivijlloput  toü 
t^wols  tls  Tt/i^v  tov  dwpvüoVf  mit  Comut.  M.  D.  t.  80:  tlg  top  ammuß 
hfttXloptm  %atu  tag  *JtTiiutg  «e»/!«;  ot  yftii»^ol  PBavümoif  daca  Osann 
und  mehr  bd  Frituche  mantiata  p.  8— 18,  der  namentUch  auch  die  Anal^ 
bekimpit,  data  «ins  derselben  oder  beide  nadi  Sehol.  Aristopb.  Ach.  1009  nnd 
adT.  Neaer.  §.  78  vielmehr  zu  den  Anthesterien  gerechnet  werden  IcSnnte^  und 
desshalb  in  letzterer  Stelle  die  bandichriftliehe  Lesart  Seoypta  gegen  Menrtlns 
und  Qail  p.  175  in  Schutz  nimmt. 

11)  PoU.  IX*  121 :  6  dt  aaxtoliccc^og  xov  ixtQOV  nodog  aiajgovfifvov 
«at«  iMvov  tov  Stigov  X'qidv  inoiti  .  . .  ammlwluv  dh  ixaUiro  lud 
TO  btircrfiav  cecrxeo  nfvto  nctl  vnonlm  nvfvficcrog  aXrjXiiiitiwpf  Zv  mgniff 
oliG^ccvot-SV  tt^qI  TTjV  d/.oi<prjv;  Virg.  Georg.  II.  381:  atqiir  intrr  pncnla 
Ififti  molUbns  in  jtatiit  unrlos  sdtifir  prr  lUrrn ,  vgl.  Kuhnk.  ad  Tini.  lei, 
p.  öl,  und  mehr  bei  Venuti  in  diss.  dcll  Acad.  di  Cortona  I,  p  87  fgg.,  Küh- 
ler description  d  un  camöe  anli<iuo  du  cabinet  Farneso,  Pctersh.  IMO.  8,  [Ab- 
bildung bei  Muller  Dcnkm.  d.  alt.  Kunst  II.  Taf.  50.  n.  022] ,  dann  Arcb.  Zeit. 
1847.  S.  60.  129  ff. 

19)  Ueber  den  spiften  EintritI  dieser  s.  Plin.  H.  N.  XVni.  31  nnd  mehr 
bei  Kanngiesser  S.  995  fgg.  Preller  8. 1069  setit  sie  sogar  noch  swischon  die 
Dionysien  nnd  Baloen,  doch  s.  Pfallaig.  ad  Virgil.  Ooors-  H.  881:  tHönjftIa 
anUquüHmi  nuiiei  confeeta  vindemia  faHebant,  Von  der  dionysischen  Fdet 
selbst  gibt  das  anachanlichste  Bild  Aristoph.  Ach.  941  fgg.  nut  Platarch  eop. 
div.  c.  8 :  natfftog  tmv  Jiovwtiatv  fogtt}  t6  nalaiov  iniiixsto  dt^Mtif 
mog  Ticei  tlagoSg,  OfU^Offtve  otvov  xal  ülrjpiaTls,  flta  rgdyov  Ti.g  ffAxctr, 
aXXog  iaiddtov  uffq^x^^  ijxolovOfi  y.ntu'i^for.  tnl  nceoi  dr  o  tpallog:  daaa 
auch  die  Sciavcn  sie  thellten ,  zeigt  ders  adv.  Kpirur.  c.  10.  Die  Fortdanev 
bis  in  Saec.  VI.  p.  Chr.  erweist  Srhn«idewin  Philol.  1,  S.  .IM. 

1,S)  So  namentlich  der  Piräeus.  der  in  dieser  Hinsicht  nach  Deniosth. Mid. 
§.  10  und  Aelian.  V.  bist.  II.  l.T  d*r  Hauptstadt  ^anz  gleich  stand;  vgl.  \e- 
noph.  Hell.  II.  4.  .'J2  und  das  JinwciccKov  xHariJOV  Trpös'  r?}  Alovwif'uy 
I  huc.  \  III.  93,  dessen  Identitiit  mit  dem  piriiischen  Curtiu»  de  portub.  Athen, 
p.  50  niclit  Terkennen  durfte,  s.  Müller  de  munim.  Athen.  I,  p.  7,  FritzsrJie  ad 
Aristoph.  Theun.  p.  144,  Westermann  in  N.  Jbb.  1844,  B.  XU,  8. 148,  Weis- 
senbom  Helion.  8.  904.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  dort  Mch  neue  Dramen 
anlitenhrt  worden,  was  Bfickh  Aber  8oph.  Antigone  8.  900  nnd  Vater  Unter«. 
Ober  dram,  Poesie  I,  S.  70  Uugnen;  doch  liest  es  sidi  immer  denken,  daas 
ein  so  reicher  Demos  die  Kosten  derChoregle  auoh  ans  seinen  Mitteln  beshtoiton 
konnte. 

14)  Vit.  Aeschin.  p.  969  West.:  {Utii  nanuäp  vsoK^irmr  aXeu^at  %ax' 
ay^ovg:  vfl.  Bdckb  in  Beii  Abhh«  8.  76.  Danuf  nnrh  wohl  Ismus  do  Gfr. 
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lier.  S.  16:  aHu  wA  Big  ^wvvütu  etg  ay^ov  ^ysv  rjfidg  «al  fitr  Iks/too 

16}  Mftx.  Tyr.  ditt.  XXXVII.  4:  'Jdipfixloig  9h  ti  fth  naXata  fiovaa 
ZOQol  natdmv  fflmf  nuX  «vÖQcSvy  yfjs  igydteti  %etta  Sfjfiovg  tardfiivoi, 
äffti  afiJjTOV  «al  «ifotov  ntitovifuvoit  aüfkava  ocdovxsg  avxoa%l9ia'  fw- 

xgo^g  xXi^piftiXtlag  ifipeto:  Tgl.  Hortt.  »pitt.  IL  1.  180  nndlDioiko- 
ridps  in  Anthol.  Pal.  VII.  il:  BitrxUfog  tv^^  tovvo'  ta  ^  dyQOuivMß 
d»  vXop  nuljpw  ittfl  luifUivg  xovgdt  ixt  (ttuniifovg  Ai9%vlog^i^wpo»9B 
x.  X,  X. 

16)  Senriut  %A  Georg.  II.  881 :  prImi  btdi  theatrates  ex  UberäUiu»  naU 
Munt;  Tgl.  Comot.  N.  D.  e.  80:  xa  9h  9viuXin«  «UQOttftaxte  xop  dtowaw 
^tQonBVM  9ta  n^v  x«g  ^aXCag  olnttoxifxa  %,  x,  1.  V^  K.  Hofinum 
de  Gneeoram  tragoedit  in  Mcris  ponenda.  Hoskatt  1844.  Daher  die  Sehen- 
Spieler  of  mifi  JtmnMW  xtxvixati  a.  oben  f.  7.  not  0  und  mehr  hei  B8t- 
tlger  Oputco.  p.  888  und  Morieani  de  ludie  DionTelacii  eorumqne  teohnitia  hu 
Ineer.  Regln,  diss.  IF. 

17)  Poöt.  IV.  14;  vgl.  Ath.  II.  II:  «no  fti^i^g  %al  rj  rrjg  xQaycp9lug 
tvfftütg  iv  'lnaffCm  rrjg  *j4ttixiqg  tvgi^n  %€t\  v.ctr  ctvtov  tov  tiJs  rgvyrig 
%aiQ<tVy  dq)*  ov  Sri  rpvyoxTf'«  ro  7tq(qtov  lv.Xri&ri  tj  v.oofUft9i€ty  ondmehr 
oben  §.  29,  not.  20  mit  Bernhard)  griecli.  Lit.  II,  S  569  fgg. 

18)  Dithyranib  und  Satyrchöre;  Casauh.  df  poesi  Sktyr.  p.  5  fjrg.,  Wclcker 
Narhtra;r  z  Trilogie  .S.  '220  f>g. ,  Pbilologus  I,  S.  407  IT.;  xopd«^ ,  Srhnpider 
ThratfTw.  S  22U  fgp.,  Kötii/rcr  kl.  Srlir.  II,  S.  27'.»  fp;,'.,  v.  Loutsc.h  Metrik  S. 
.390  fgg.  ;  Tnryoj^oij  l\vnt\.  opiisro.  p.  Iiifpj).  Arißtopli.  Nubb.  29G  ,  Böt- 
tippr  kl.  Srhr.  I,  S.  2»"i2;  ob  iiich  für  'I  rap.tdion  ?  s.  Kiod»'!  in  .Jahn's  Archiv 
III.  2,  S.  ;5:ir.,  I  rit/srhod.' I.f^i  a.is  T,  p.  i:^,  B<w|o  holl.  n  Di.htk.  III.  2,  S. 21  fgg. 
Bezeichnend  für  di»-  Fülle  derselben  I*lafo  Hep.  V.  p.  475D:  motcfq  3^  anO' 
liffiioQ'aixÖTtg  tcc  wr«  inaxovacti  ncivnov  jjopoii'  7rfgl^)^^ovol  zoig  Jtovv^ 
€toig  ovTt  tdv  ncctd  noXeig  ovra  tojv  xata  xiofiag  dnoXsi7i6fif:VOt, 

10)  Schol.  Arlatopb.  .Ach.  248:  <pallug  ^vlov  inifiijitBgy  tiop  h  x«ß 
a*1^  mtvrtimv  <tl9o£öv  t^rjQTijßivov  Zstaxo  9h  6  ipaXXog  xtß  jdiopv^m 
TUtxa  Tt  ^ivoTi'iQiov:  vgl.  Theodoret  cnr.  Gr.  äff.  I,  p  793;  tpttWtymy^a  ^ 
xov  tpaXlav  tuQrrjf  %al  nQogexvvovp  ithv  xovxov  %ui  wxtipßLow  oC  69^ 
yuitomtg  anetvxtgt  ond  Aber  <paXlt%op  noififut  uvxas%i9uiv  PhoC  lex. 
p.  »87  mit  Bergk  com.  Attreliq.  p.  970— 076.  [Darbringung  einea  qpaU^  fOr 
die  Divnyaien  von  Seiten  dor  Colonien  a.  Rangabö  Ant.  Hell.  U.  n.  786  b.] 

90)  Ath.  XIV.  18:  tlxa.  nifogx^ixopxtg  ixd^a^op  ovg  av  nQoiXoivto; 
Larian  Piscat.  26:  luUxot  infipoi  fthf  (Ariftophanea  und  Enpolis)  %a&'  fvog 
avSqog  itoXfuov  toutvx«  %al  h  ^tavvoov,  itpH/iipop  €tvx6  9Qdv  nal  x6 
muDfAfia  ftiifog  idoyin  rqg  ^t^g  nal  6  ^tog  tümg  x^^Q^*-  fp^XoysXiig  xtg 
tat ;  vgl.  Eicbetidt  dram.  com  sat.  p.  76,  Thiench  Kinl.  zu  Pindar  S.  107, 
ond  die  Abhh.  de  parabasi  vetcris  comoediae  parte  antiquissima  von  Kolster, 
AHona  1829.  8,  und  Köater,  Sund.  1836.  4,  mit  MfiUer  in  Welcker'a  Rbeüi. 
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Nqs.  V|  8.  8*1—347;  dessgleichen  die  Spöttereien  iv  raig  Jiovvüinyiaig 
noflknttig  inl  rav  afia^iov,  woraus  Horaz  A  P.  276  freilich  missverständlich 
Thttpidix  pl'iuittra  gemacht  hat,  bei  Harpocr,  p.  247  mit  d.  Krkl.  zu  Drruoslb, 
Cor.      122  und  Parocniiogr.  Gott.  p.  4f)3,  sowie  \Velcker  Nachtrag  S.  247. 

21)  Aescbfn.  Tim.  l;'>7:  TTQOiTjv  iv  rotg  xat'  ccygovq  JtovtJCtoig  xoj- 
fioidhiv  0VT01V  Iv  KoXXvTü) :  vgl.  Domußth,  F.  leg.  18ü  und  i'thor  die  l.^zo 
dieces  Demos  in  der  Stadt  Lcake'g  l'opogr.  V.  Sauppe  S.  316  UDd  i  orchhammer 
iu  Ki(3lcr  philol.  Stud.  S.  350  fgg. 

22)  So  Scaliger  emend.  temj>p.  I.  p.  2^,  Palmer  exerrc.  p.  ßl7— 619,  Petit 
legg.  Aft,  p.  112—117,  Sj>aiih(ini  arg.  Aristupli.  Ilan.  in  Herk's  Comm  III, 
p.  12  fgg,  Oderici  de  didasoalia  marmorea,  Koni.  1777.8  und  bei  Marini  Iscrir. 
Albane,  Kom,  1785  ,  p.  Itll  -  170,  endlich  Kanngicsaer  S.  24ö  fgg  und  s.  Re- 
ceDS.  Hermann  in  Leipz.  lit  Zill.  1817,  N.  59  oder  in  Beck  s  Ariatoph.  V, 
p.  11—98,  Intboi.  ntob  Scbol.  Ach.  504:  6  ttSw  Junmainv  dymp  ittlti%0 
9lg  tov  hwg,  to  nQtStop  IttQog  iv  uatu to  dh  divttQOp  iv 
df^tf  o  inl  AifvaUp  ayof&cyog,  oxt  ^ihoi  ov  ««^^air,  %iifimv  yag  loa- 
nbv  ^pi  auch  su  t.909  and  Apollodor  b«l  Stoph.  Byz.  a.  t.  A^atagx  dymp 
Ji/Qtfvwv  h  «y^ofis  dxo  «jp  Zi}m»«,  wortus  Jodoch  noch  k«in«twogi  hortor- 
l(ebt,  was  KaooglMMr  S,  994  daraus  schllrMt,  daaa  aueli  dM  A^imwp  niobt 
iB  der  Stadt  geweacn  scy,  vgl.  Fritzscbe  p.'86  und  unten  not.  25. 

23)  Fritzsche  p.  37  fgg. ,  insbea.  wegen  Demosth.  Mid.  g.  10  und  V.  I.  n. 
157,  wo  er  allerdings  wahrscheinlicher  p.  80  t'x  JiovvGtuiV  tiov  iv  Jlttgairi 
als  Böckh  p.  250  tcov  naz  cr/Qoi''^  ergänzt,  um  sie  roig  in\  Arjvaup  [fin- 
scliriltlich  Rangabt-  Aiit.  Holl.  II.  n.  841)]  en(gegenzus«'t/(  n ;  doch  beweiat  auch 
80  die  Urkunde  nielir  gegen  als  für  die  Gieichzcitigkoit  beider. 

24)  Vgl  Monatßk.  S.  45  und  08. 

25)  Das  A^vaiov  iv  Aiftvcttg  in  der  atheniacben  Unterstadt,  ntgtßolog 
Ttfi  niyag  'j&riV7jai.v  t  iv  tp  isQOv  ^topvwv  AlfP«iov,  tucl  tovg  aydrag 
ijyop  xovg  axrjvinovg,  Etjm,  M.  p.  861;  vgl  Heiych.  I,  p  186i  und  II,  p. 
461 :  AlfvPtm  tonog  iv  Ulhivatt  «Ptiftipof  JtopvOfp,  oxov  xd  Ai^aiu 
llf^xa,  nod  mehr  S*  Mi  npt*  4. 

99}  Bdckh  iB  B«rl.  AbUi.  1816,  a  117:  eracbeinon  dIolindUehen  Dio- 
ayiioD  «Ii  du  mit  der  Woinleoe  onttUndono  nttflriiobo  Fott,  dio  ■tidifodMi 
tk  ein  davon  abgeleitetes  die  LenKoo  und  Antbeetwien  alt  besondere  Fett» 
der  'Weinbereitung'' ;  vgl.  Preller  Demeter  S.  389  fgg.  und  Ober  den  doppelten 
(ikarisclien  und  eleutherischen)  Dionysuscult  in  Attika  insbcs.  auch  Osann  in 
Verh.  d.  Casseler  Philol.  Vers.  1843 ,  S.  25  fgg.  Anders  freilich  Kanngiesier 
S.  207  fgg.  und  I  ritzsche  mantissa  p.  28,  die  ihren  drei  Festen  eben  so  viele 
besondere  Culte  entsprechen  lassen ;  doch  zeugt  dagegen  schon  der  Comparaliv 
bei  Tluic.  II.  15:  to  iv  Aifivcng  JiovvcoVj  w  tu  UQxaiortQa  Jiovvoin 
7t()it'.T((ty  und  der  phallische  Charakter  der  ländlichen  Dionysien,  der  auch  diese 
[?]  über  Eleutbcrae  aus  Büotien  abzuleiten  zwingt,  vgl.  Lobeck  Agl.  p.  G61. 

97)  Bekk.  «Qocdd.  p.  335:  rjyito  dh  xd  f^hv  %ttx*  dyi^ovg  firjvog  Tloctti- 
9inpoe,  xd  $h  A'^vam  Fccuriluavos,  xd  dh  ip  dttxi$  *Wia(pr}ßohnvosi  vgU 
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di«  Sdioliasten  zu  Actchines  p.  729  Rsk.  und  Plato  p.  409  Bt  kk.,  wonn  gleich 
jener  nur  den  Aipnuav,  dieser  den  AfaifMcxnj^Mpy  «liMonAt  derLenien 
Angibt. 

2tt)  Proclus  ad  Hesiod.  i.  x.  rj.  502:  xm  raiitjhmviy  nced"*  ov  nuA  til 

J^vccia  nag*  ^JQ-rjvcci'oi^ ,  Vwrfj,'  (^t  tovtov  ovd^  alXtog  alXa  ArjvccuSva 
»alovoii  vgl.  Aristid  I.  p,  452  und  mehr  bei  Hiickli  in  Rorl.  Abhh.  S.  50  fcp. 
—  Uebcr  den  attischen  Namen  selbst  lässt  sich  nichts  weiter  sagen,  als  mit 
llesychius  I.  p  798:  PafiTjUtov  6  ruiv  arivolv  trjg^flQag  tfpd$,  nämlich  als 
Kliegöttin,  Plut.  praer.  conj.  c.  27:  wie  ausdriicklich  Ariatot,  de  rcp.  VII.  1(5: 

ogiaavteg  x^^l^^^^^i  '^^^  cvpavX&xp  noutc^m  tavtipp  und  Olympiodor  «d 
Ariitot  MeteoTol.  I.  6.  8;  oder  gehdil  hierher  Ktjm,  M.  p.  991:  ya(ii^Xut 
üitt  toig  h  ^fofipf  (Ist  in  den  Gamelion  der  auch  in  Athen  gefalerte 
t^»9  ytifMs  von  Zeot  and  Her»  zu  letsen,  Ober  den  TgL  nnteo  |.  68  ?  Kaoh 
attischen  -^Miiol  findet  die  n^tiltut  der  ya|iüs  fBr  Unno«  und  Ge  statt,  s. 
ProcL  in  Tim.  Y,  p.  998,  dazu  Welcker  gr.  GStterl.  I,  8. 150].  YgL  BSttiger 
Kunstmythol.  II,  8.  256,  Hcffter  In  Ztsobr.  f.  d.  Alterth.  1883,  8.470,  8t.  John 
HeUens  II,  p.  9,  Chariiiles  III,  8.  997. 

§.  58. 

Eben  so  ansulSflsi;  iit  jedoch  aus  demselben  Grande  die 

Verwechselan^  der  Lenäen  des  Gamelion  mit  den  Anthesterien  i), 
dio  erst  ileiii  achten  Monate  seinen  Namen  gebend)  und  jenen 
nur  in  sofern  näher  stehen ,  als  sie  mit  ihnen  die  .Vufsicht  des  - 
*  Archon  K()ni<;s  ^)  und  die  städüsclie  üertlicbkeit  tv  Ai^vaig  ge- 
mein hatten,  deren  ileiligtbum  nur  einmal  jährlich  am  12ten  Anthe- 
sterion  geOAiet  ward*);  dagegen  leiehneten  sieh  die  Lenäen  neben 
den  sonstigen  Bestandtheflen  einer  balcohiBchen  Feier  dnreh  dra- 
matisehe  Spiele  aus^),  dergleichen  bei  den  Anthestoiien  nispriiag- 
llch  gar  nicht  und  auch  später  nur  als  Vorbereitungen  and  Proben 
der  ivomirtchen  Schauspieler  für  die  grossen  DIonysien  vorlEommen 
Ueberhaupt  trugen  erstere  mehr  den  heiteren  Charakter,  wie  er 
dem  Namen  eines  Keltcrfestes  entspricht  ^ ;  während  sich  in  den 
Anthesterien  die  Verehrimg  der  in  dem  Gährungsprocesse  des 
Weines  geheimnissvoll  wirkenden  Natnrkraft  mit  der  Scheu  Yor 
den  finsteren  Mächten,  die  der  nahende  FrühUng  ohnehin  in  süh- 
nen drängte^,  an  ehier  mystischen  Feier  Terschmohi,  in  weUsher 
die  bakchisohe  Lustigkeit  awar  nicht  nnterdifiekt^,  wohl  aber 
durch  emslere  Festgebränche  wesentlich  modificbt  wardi^).  Eine 
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Hauptrolle  dabei  hatte  die  Gemahlin  des  Arrhon  Königs  ^^j.  rlio 
an  dem  erwShnten  Tage  mit  Fierzehn  von  dem  Könige  gewählten 
und  Ton  ihr  beeidigten  Frauen  ^2)  ein  geheimes  Opfer  darbrachte 
und  bei  dieser  Gelegenheit  selbst  mit  dem  Gotte  ides  Festes  yer- 

m.ililt  ward^^j.  auch  andere  symbolische  Mummerei  scheint  nicht 
gefehlt  zu  haben  ^*);  und  die  festlichen  Mahlzeiten,  welche  die 
Biirg'er  mit  ihren  Freunden  und  Sclaven  im  Dienste  des  göttlidirn 
Weinspenders  zu  Wettkämpfen  des  Trinisens  vereinigten  ^•'») ,  hin- 
derten nicht,  daas  dieselbe  Festzeit  als  eine  finstere  betrachtet 
ward|  in  welcher  alle  übrigen  Tempel  geschlossen  waren  und  die 
Geister  der  Verstorbenen  umgehen  sollten  Im  Gänsen  dauerte 
sie  drei  Tage,  vom  Ilten  bis  13ten  des  Monats i^),  deren  erster 
rii^oi/yCtt  oder  Fagsöffnnn^  ,  dw  mittlere  und  hauptsächlichste 
Xoeg  oder  Kanucnfcst  hics>  ;  don  Ictzfen  liezeiclinete  vorzuo;?- 
weise  ein  Opfer  von  allerlei  Früchten  in  Töpfen,  das  dem  chlho- 
nischen  Uermes  und  andern  L'nterirdischen  dargebracht  wurde, 
nnd  von  welchem  der  Tag  selbst  den  Namen  XvtffOi  führte  ^O). 
Doch  war  auch  damit  das  gottesdienstliche  Bedttrfniss  dieses  Mo- 
nats kebieswegs  befriedigt,  und  wenn  es  auch  schwer  nachsu- 
weisen  ist,  worin  die  Schauspiele  bestanden  haben,  an  welchen 
derselbe  reicher  als  jeder  andere  gewesen  sein  6oli  ^>),  so  fehlt  es 
ihm  jedenfalls  nicht  an  Festen ,  die  mehr  oder  minder  der  ge- 
schilderten Richtung  angehorten:  schon  zu  Anfang  feierte  man 
die  V6{)0(p6Qitt  oder  Wasserspende  zum  Andenken  der  mythischen 
Flut,  die  auch  in  die  Syutbolik  der  Anthesterien  bereinspielt ^) ; 
auf  den  2dsten  fielen  die  [ausserhalb  der  Btadt  von  der  gansen 
Bevölkerung  gefeierten]  ^uxtfur  zu  £bren  des  Zev$  M&M%tog^ 
der  den  Beinamen  des  milden  Gottes  wohl  auch  nur  proleptiseh 
oder  euphemistisch  führte  und  in  demselben  Sinne  keine  blutigen 
Opfer  sondern  nur  Feldfrüchte  erhielt'-'^);  und  endlich  geli(»ren 
auch  demsellic'ii  Monate  die  kleinen  Mysterien  der  eleiisischen  Gott- 
heiten 25) ,  die  in  der  Niihe  der  Hauptstadt  zu  Agra^S)  gefeiert 
und  als  eine  Vorweihe  zu  den  grösseren  betrachtet  wurden  27). 
Insbesondere  bestand  diese  aus  Reinigungen  in  dem  Flusse  Uissns, 
an  dessen  Ufern  jener  Ort  lag  2«);  die  Feier  selbst  galt  übrigens 
weniger  der  Demeter,  als  ihrer  Tochter  und  dem  Dionysus'^, 
und  wurde  ▼ieOeleht  mehr  von  Fremden  als  Ton  £tnbeimisdran 
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benatzt,  da  sie  der  Sage  nach  für  Herakles  eingerichtet  setai  sollte, 
der  als  Ansl&ider  nicht  sofort  so  den  grossen  Mysterien  gelangen 
konnte  8*).* 

1)  So  Seidon  .nl  mann.  Oxon.  p.  7f»  —  79  cd.  Pridoaux,  Corsini  fast.  Att. 
11,  p.  325 — 2l'*J.  Ruhnkcn.  opuscc.  p.  20G— 215,  Wyttenbarh  bibl.  »rit.  II.  .3, 
p.  4llgg.,  Barthelomy  in  M.  de  l'.V.  d.  Insor.  XXXIX,  p.  172  fgg.,  Spalding  in 
Abhh.  d.  Rcrl.  Ak.^d.  1804—11,  S.  70  fgg.,  deren  Gründe  jedoch  bereits  vun 
Oderici,  Kanngiessfr  und  Fritzsche  beseitigt  sind  und  schon  dagegen  verschwin- 
dt&  nfluen,  du»  die  btiden  Haupttage  der  Antketterleii,  die  zots  bei  Alciplir. 
IL  8  und  bei  Snid.  f.  xa  Ix  wp  ufiu^oivn  die  z^^9^  bei  Athen.  IT.  6 
vod  Aelian  hiet.  Mim.  IV.  48  antdrQciüich  von  den  Lenien  vntenehieden 
werden;  TgL  BSeldi  in  Beri.  Abhh.  1816,  & 64 fgg.  [Rinekll,  S.Saft  wirft 
wieder  Lenien  ond  Antheslerien,  euch  lindliehe  Pienyiien  tueammen,  eritlirl 
Jene  für  den  Tag  der  PIthofgla,  geatfltzt  anf  eine  faliehe  Analegnog  der  Stellen 
in  Aristoph.  Ach.  202  250.  9H1.  1076.  1155,  wo  die  Beziehung'  ZVL  ämAifpaut, 
an  denen  das  Stück  aufireHilirt  w.ird,  ferner  ta  xccr  dygovg  diovvüucy  dio 
DilcaeopoUs  feiert,  und  endlich  Choen  und  Chytroi,  dif  in  Aussicht  stehen,  alle 
in  ein  Fest  zusammcneedrängt  worden  soHen.  .\uob  die  Ableitung  Ai^vatOg 
Ton  Irjvog  wird  verworfen  und  statt  dessen  ein        gesetzt  (II,  S.  94).] 

2)  Btjm.  M.  p.  lo9:  AvQ'eari^QUt  ta  /iiovwsut'  ovtto  yteif  'Mjjvttibi 
TTiv  ^OQxfiv  Xiyovai,  v.ai  'Av&farrjQUovce  xov  u^vcc,  xcrO^'  av  ravta  intxi- 
IfiTO,  iiretf^rj  rj  yi]  rdrf  UQXfTui  xov  itvd^hiv  ij  Tragcc  ro  rn  av^r]  inl 
tt]  tOQtfj  ^TTKi  tQhiv.  Vgl.  Macrob.  Saturn  I.  12  und  im  Allg  Ci-il  cuUe  do 
Bacchus  p.  »■>.'>  fgL'.  und  Prollcr  in  Pauly  s  Rcalciicykl.  II,  S.  1061  /gg.  (und 
Griech.  Mjtht.!,  I,  S.  420  f.],  sowie  Hiiirk  Ro!  If,  S.  «»'.»  ff. 

3)  Vgl.  für  die  Lenäen  Poll.  VIII.  90,  für  die  Antheslerien  Schol.  Aristoph. 
Ach.  1224.  [Neben  dem  Btsileus  iteben  die  vier  inifAtitjxal  y^vaxrigCmv  den 
Lenien  tot  BSckh  Staatih.II,  8.119.  126.J  Die  lindlichen  IHonysien  dagegen 
wnrden  von  den  Demarchen,  die  itidtleehMi  von  dem  enten  Archen  geleitet; 
f.  Poilox  VIIL  89,  Athen.  XII.  60  ond  Schol.  Demoith  Mid.  g.  17. 

4)  S.  Fiendodem.  adv.  Neaer.  j.  76  und  Aber  xh  h  Afp,vtttg  /itüvvctw  (liiaa 
Ohon.  bered.  §.  85),  fiberfaanpt  Thuc.  II.  Ift  mit  Böckfa  in  Beri.  Abhh.  a.  a.0. 
mid  Ifflller  in  ball.  Enofkl.  I.     S.  278;  aneh  Oeppert  altgriech.  BOhne  S.  35  fgg. 

5)  Dem.  Mid.  §.10:  jj  ^jrl  Ar^VKt'cp  7ro//7r/}  xat  ot  rgaycoSol  xal  of 
xiD|ti«9(¥ot;  Plat.  Protag  p.  827£;  vgl.  B6dch  in  Beri.  Abbb.  S.  104  fgg.  und 
Schol.  Aristoph.  Eqa,  547:  ioqxri  nag* 'Ad^j^vcet'otg  ra  ArjvaicCj  Iv  ^  fiixgi  vwt 
uyoivi^ovxtii  noiTjral  ovyygarpovTt'g  Tiru  aaucttct  tov  yfXaaO'iji'ai  xdgiv, 
OTtig  6  ztr}uoaQ'ivr]s  hFm-v  l^nu(<h]^'{  Der  lag  Irisst  sich  nioht  näher  bestim- 
men, es  müssten  denn  etwa  die  xirrojcn^  Jtovraor,  welche  C.  I.  n,  523  auf 
den  19ten  Oamelion  setzt,  nut  diesem  Feste  zusamtnenhäntren  ,  vgl.  Philolog. 
I,  S.  480.  [Dass  die  Lenäen  der  lotzton  Dekade  des  ti.vmolion  angthuron,  ergibt 
sieh  aach  Jetzt  aus  Rangabo  Ant.  Hell.  II.  p.  2252,  wo  raftijXuävoi  (ir^v[6s 
<p^tlvovxog*du»vvala}  ein  ^giQ^oi  [ricliiigcr  (gi<pog)  und  änderet  dargebracht 
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wird.  Auf  einen  Fackellauf  weist  hin  die  Insdinff  Kanjfabö  II,  n  9'.«J»,  wo 
yvnvuatUQXovvtoq  (zotg;  Arjvai'oig  JIvqqoi'  fünl  einen  Preis  (rö  xaojrjjffioy) 
davon  (rai:en ;  Rangabe  will  dio  (ij  mnasiarchie  auf  dramatische»  Spiele  hier 
beziehen,  aber  mit  welchem  Recht  ?  Vgl.  ßöckh  Staatsh.  I,  S.  GüG  — ßlG.J 

6)  Nur  die  apokryphische  Nachricht  Diog;.  L.  III.  56  schreibt  wit  den 
Panftthen&en  (|.S4,  not.  21),  so  auch  d«n  Chjtnn  dninatiieho  Mllfilinni^ 
SU,  wodurch  lich  Geppert  a.  a.  O.  S.  188  nicht  hltto  beatimmcn  laiMii  wUm, 
dio  Ton  B5o1di  8. 9ft  l||f .  tdiUcend  beaeitigto  Ansicht  von  Hoursfus  u.  A.  vis- 
der  zu  Tortroton,  zumal  da  dort  von  Kttmodien,  auf  welche  Qeppert  selbst  sie 
besohrinkt,  gar  keine  Rede  Ist;  was  aber  die  Einrichtung  des  Rodners  Ljknif 
botrim,  der  nach  Vitt.  X.  orat.  p.  841  vofiov  tt^vByyih  xov  mifX  xmv  iw>- 
fi^mv  «yrnva  xoCs  XvxQoit  iititiXBiv  itfuifuXXov  iv  ttß  ^ectTQtp  %al  so» 
vini^oavTa  ig  aatv  nutaXiysaO'aty  ngorsgov  ovx  i^ovj  avaluftßdvmv  t09 
dycova  i^iXsloiTcoTa,  so  geht  diese  wohl  nur  eben  auf  dif  i>rhauspieler,  deren 
Prüfung  und  Auswahl  für  dio  Jiovvßtct  iv  ccotbi  jener  »iffentlich  machte,  vgl. 
daiu  Poll,  TV.  SM;  und  damit  finden  sowohl  dio  j;?'r(>tj'(>i  rr/förf^,'  des  Philo- 
cliorus  bei  Si  liol.  Aristojdi.  Kau.  220  als  das  Ai^vaia  y.ui  jft)rpof%*  i^i-cogftv 
Athen.  IV.  5  und  Mt  naiidors  Interesse  für  dieses  Fest  bei  Alciphr.  II.  .{  völlige 
Erklärung,  ohne  das.s  man  mit  Schneider  Tlieatorw.  S.  fi?  und  llanow  cxerc. 
crit.  ad  com.  Gr.  p.  72  lyg.  an  Dichter  zu  denken  brauchte;  vgl.  Fritzsohe  de 
Lenaeis  p.  64  fgg.  und  Meier  in  A.L.Z.  1836  Febr.  S.  321.  [Rinck  Relig.  der 
HelL  II ,  S.  SB,  97  fgg.  will  aus  C.  I.  n«  148  doeh  dio  dramatischeD  AuOBh- 
rungen  an  den  Chytron  orwelien,  widerspricht  sich  aber  selbst  In  der  Anmeik, 
und  wird  von  BSokh  Hondcyolen  S.  98  fgg.  schlagend  surflckgewiesen].  Bode's 
Hypothese  endlich,  der  hell.  Dichtk.  III.  1 ,  8.  92  dio  oinsolnen  StQcko  der 
Tetralogie  auf  dio  vier  dionysischen  Feste  vertiieilt,  bedurfte  kaum  der  Wider- 
legung von  Witssohel  in  N.  Jbb.  1848,  B.  XXX VII,  S.  128. 

7)  Moschop.  ad  Hesiod.  t.  x.  jj.  504:  tTtfidrj  reo  Jiovvcto  xm  xmP 
lipniv  intaxdtij  hiXovv  ioifx^v  iv  x«^  fiTjvl  rovroj,  ijv  'JfißQoaiav  xa- 
lovai:  „wahrscheinlich  vom  Genüsse  des  ersten  beim  Keltern  abfli essenden 
Mostes*',  vpl.  B.irkh  a.  a.  0.  S  III,  Schneider  Tliraterw.  S.  43  und  48,  Pr<!!ir 
in  Realen,  vkl.  II.  S.  tofio.  [Rinck  Rel.  II,  S.  lOtJ  trennt  die  Ambrosia  von  aeinen 
mit  den  .\ntliestt  r  on  identillrirtf^n  Leniien]. 

8)  Vgl.  oben  j.  47,  not.  10  und  Fritzsche  mantissa  p.  49  fL'!.'. 

9)  Sch\vHrmo  und  N»  rkcr- ii  ii  ujo  j;.  57,  not.  20  kr-nnon  auch  hier  Suida« 
III,  p.  700  und  Phot.  p.  ötiö:  yii}i[vtjGi  ydg  iv  tj]  rtöv  Xotov  ioQxy  oi  yu»- 
fid^ovres  inl  xmv  af/M^mv  xovg  dnavxmvxa^  iammnxov  wel  iloidöifow. 
Ob  auch  timuiXuel  8^1.  Arlstoph.  Ach.  1002,  Tsotz.  ad  Hesiod.  i. «.  ij.  868. 
Als  soldio  sind  audi  zu  verstehen  of  imv  totg  XvxifOig  toSs  W^ijvijOi  i*«- 
xov^y^^ttvxtgf  die  zwischen  TSnserinnon,  Ithyphallen  etc.  bei  einem  Sympo- 
sion sich  aeigon  Athen.  lY.  8. 

10)  Vgl.  Phanodomos  bd  Athen.  XL  18:  i^ttvoÖiiftog  ngos  xiß  £19^ 
ipijfft  xov  iv  Alfivaig  Jiovvaov  x6  yXfvxog  (pigovxtts  xovg  *A&r}vaiov9 
in  xnv  nCftmv  xm  i^m  xiQvdvaif  tld'*  avxoig  nffog^iificd'at  •  o&iv  xai 
Aifkvttiiav  xXifi^vai  xov  JUwaov,  ot$  p^x^hv  to  yltvwog  x^  viaxi  xoxt 
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jrpcttTOV  ino^T]  xfHQUfitvov ,  und  insbf«.  den  Zusammenhang  der  Xöfg  in 
der  Sage  mit  der  Erscheinung  des  ungesiilmten  Orestes  in  Attika  bei  dems. 
X.  49:  rT]v  fil  tmv  Xtxöv  H){fZfjV'<t>avoätiu6g  q^ijai  J ijaoc^covra  tbv  ßa- 
ailsci  ßovlöuFvov  v7codt%uG^c<i  TtctQnytvöuirVOV  zov  Oq^ottiv  A^^rivctt^f 
n(f6g  ta  tty«  ov  Q'tXiov  uvxov  TtQo^itvuL  ord  ofiöajiuvdov  yfvtod^ai 
fn^neo  SiKcta^ivra,  snilBvai  avyKliio&ijvat,  tu  x§  ic^a  *al  oCvov 
huMu^  ntiQuxe^^iqvaij  tcJ  nQtotat  htmovtt  timap  attlop  So9ifcto^i  nla- 
wvvta'  nagii'yYetXt  xal  tov  notov  navaaiiivovg  rovf  ^Ap  azE(pdvovs 
olg  iotttpmwpto  nffog  ti  tttfa  ftij  tt^iimt  dut  ti  6ftoif6ipovg  ytviü^at 
t»  'Oodarigf  ntffi  dh  tiv  {Ott  top  iavtcv  ^xaaxov  n'tQti^iCpai  %al 
ttfftC^  anotpiQHv  xovs  arcgMrvovfi  ngog  ip  Afftpatg  Wfievoff,  ixBit« 
9vtip  ip  ff9^  t«  inilonna:  auch  Tietzes  ad  Lycopbr.  187i  [und  dl« 
Baoptstall«  Eurip.  Iphig.  Tauf.  922  fT. :  ^ivia  iiovorgans^u  (lot  na^i^xop  oCnmp 
SvTsg  ip  vavuß  cziy$i—'tlq  d* ayyog  tSim  i'cnv  anttct  fttt%%£wj  fiitQijpLa 
TclrjocoGctvTfg  fr^roi'  ^ftovi^P'  —  xlva»  6'  Ud^rjvaiotai  ra/t«  Svtftvxi}  xeZe- 
rrr  ytvta&amccti  tov  votiov  ^ih  fit'.  jfO'i'C^f .-T  «yyo? //«AAa^o^  tju«»»  Jlfwi'.] 
Mf  hr  bei  Frilzsch.-  m  intissa  p.  4  I  (trp  [  iiiid  vor  .i!l<  ni  Wclk<'r  Nachtrag  S.  21()f, 
der  den  Orestes  als  Vertreter  der  Bergbewohner,  der  armen  Zicgeuhirten  und 
Weinbauern  fasst.J 

11)  Raai'haaaVvU.  VIII.  '.»(»  oder  f}«oi;iit;  Kustath.  ad  Odygs.  ]>.  1425,  auch 
ßctailiXTj  Plato  (  harniiii.  init. ;  vgl.  Psoudodem.  adv.  Neaer.  TT):  rryi'  (^l  yrrctruoc 
uvtov  vouov  i'&hVTO  ctGTiir  tiv(a  xcti  ^tj  BTZiuffiiya:  vriv  fTtoio  (h^Q), 
allcc  7caQ\^ivov  yuuhiv ,  ivu  x«ra  rä  ;rar(Ka  t^^r/^rta  tu.  (((jot^tu  itQoc 
visIq  tijg  nolsfos . . .  xal  xovrov  xov  voymv  yffdipuvTfg  iv  azi^Xij  k^^Cvi^ 
foxryrccv  ip  xtS  tegm  xov  ^tovvtfov  nttp«  xov  ßtoiiop  ip  Ai'fivatg  x.  v.  i, 

12)  rt{)iaQai  oder  nach  Dimlorl  a^l  Stt  j  h  Thes.  II ,  p.  r<^2  richtiger  y«- 
QUQal  f  at  z(ö  Jiovvofp  ttß  tv  Jj^n  ut»;  r«  ityü  tniTtkovoai  rcJ  agt^fuS 
9ntttdaaaQeg  f  Ilesych.  I,  p.  879;  vgl.  Etymol.  M.  p.  227  :  nag'  *A9r^aioig 
ywatitig  ttipeg  legalj  ag  6  ßaaUsvg  %a^£cxi^i,p  toagiQiiovg  xoig  ßioiiotg 
tov  dwpvoovj  diu  xh  yiQtttgup  tov  ^top.  Ueber  die  Beeidigung,  Pieado- 
dinMÜL  «dr.  Mteer.  g,  78 :  ««l  top  StQOn^QVKa  naXioM,  og  mn/^ti  tov 
P«otXi«^  fvptunlt  otav  ifio^nof  tag  ye^cri^aff  ip  jutPoCg  «9 

%gip  unxfG^a^xnp  Uqwp  mit  dMB  Vortlaut  des  Eides,  worin  eis  xaBsoCvw 
und  xa  l6ß«%xtuc  die  bestimmten  %ata  xa  ndxffut  %al  ip  totg  nccd^^yiovci 
XQoroig  ra  ▼ollbringen den  ifQU  bezeichnet  werden.  Die  a(fQl^X9t  fe<^  OOCh 
verbunden  /Ufr*  «AAjjs  ^scagiecg  Poll.  VIll.  lOS, 

13)  Ilesych  b.  v.  Jiovvaov  yduogy  vgl.  adv.  Neaer.  §.73  und  Preller 
Demeter  S.  390:  ^dio  Ilasilissa  nämlich  sollte  wohl  bei  Jener  Feierlichkeit  Stadt 
und  Land  repräsentiren ,  welches  durch  die  Vt  rni.ililun^'  seiner  obersten  Ma- 
gistratur mit  dem  iiotte  sieh  dessen  (rUJist  gleichsam  <ürilr.ictniässig  für  dag 
neue  Jahr  sichern  wollte";  oder  ist  es  mit  Müller  in  hall.  Knc) kl  I.  3.'t,  S.  290 
auf  die  aus  der  l  nterwelt  emporkommende  Kura  als  liraut  des  Diunjsos  zu 
beziehen?  [Oder  mit  Petersen  geb.  Gotteed.  S.  16  aufAriedne,  der  die  Figatgai 
dM  Hoebiiiliied  eingen  liest  f  Blne  DustelliiBg  dieser  BesiliiBft  venuitbel  Ger> 
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h&rd  in  einer  durch  Scepfer  und  Granatapfel  oder  Quilte  cbftnktcriMrten  Frau 
eines  Tnsenbildcs,  der  ein  Revers  mit  gleicher  Gestalt  bis  aal  den  Oraaii^ 
apfei  entspricht  (auserlos.  Vasenb.  Uft.  45.  40.  Taf.  CCXMX)]. 

Ii)  Philoatr.  V.  ApoUon.  IV.  21 :  ort  avlov  vnoatjfLrjvavrog  Xr*yiauovs 
OQXOVWtti  x«l  uEta^v  T^g  OQrpHog  tnonoitag  tf  xat  ^toXoyi'ag  t«  ulv 
mg  Slgcti,  rcc  Sl  (og  Baytiai  JzgatrovGi,  worauf  Prellfr  auch  das  yiccT((dn'^r<t 
rijv  Xocov  tOQxr^v  Athen.  XII.  45  bezielit.  Auch  eine  kutiTtug,  späte  Inschrift 
bei  Hess  Domen  p.  öö,  [sowie  ein  Keiteraufzug  s.  C.  I.  n.  147,  dazu  Böckb 
SUatsh.  II,  S.  17]. 

Aelian.  V.  hist.  11.  41:  xal  tv  Jiovvauv  dl  rrj  rtöv  Xoiov  foprj 
nQOVv.iiTO  aiyiuv  rrö  TrroJTf  tt^Jov,  vgl.  Athen.  X.  49;  vrto  acilTiiyyogy 
Aristoph.  Aiii.  1001,  [wie  die  auXniy^  iihnrhaupt  ay<jovLaTf{}Log  y.(d  TtoaTtrii] 
war  und  bei  der  oben  Note  6  erwähnten  Prüfung  thätig  Poll.  IV.  8hJ.  Ltb<-r 
die  Theiinabmc  der  Sciaven  s.  oben  $.  43 ,  not.  10  und  Athen.  X.  60 ,  sowie 
dae Sprichwort:  d-VQa^e  KuQsg  ov%  Ir*  ily^Krn^'^m  Zenob.  prov.  1 V.  S8 ;  ftb« 
wechselseitige  Einladungen  Plat.  V.  Anton.  70  und  Festgesehenke  Athen.  L  Ci, 
Sfhol.  Aristoph.  Ach.  961,  «Aatffiara  ävia  iv  xoig  xfi^^  ^**9^V 
p.  950  ed.  Klausen ;  nur  trank  man  nicht  aus  gemeinschaftlichen  Mischkr&gen, 
sondern  Jedem  Gaste  ward  sein  x^^t  besonders  voigeselxt,  was  die  Sage  auch 
von  Orestes  herleitete,  vgl.  Plut  qu.  symp.  II.  10  und  Schol.  .Vristoph.  Equ.  95. 
ug  1»^  dnö  tov  avrov  HQttt^Qog  rci'vouvj  ixdatco  tmv  %i%Xfijfki9W9 
nttQtd^Tjyif  ;i;o?*r.  auch  Athen.  VII.  8  und  Lobeok  AgI.  p.  Oö4  Ig« 

Ifi)  llesych.  II,  p.  (JOO:  (iictgal  rjusQUi  tov  'yivd'Farr^gimvog  urjvogf  Iv 
als  t/'''3f«s*  TfJr  y.artniofMbvtov  avihvuL  ißoxovv:  vgl.  Suidas  II,  p.  214 
und  fiir  die  einzelnen  Tage  lliif'oiyt'a  Knsfatli.  a  l  liiad.  XXIV.  r»2i". :  ov^  fog- 
zdaifiog^  d?.X'  n'g  rö  nüv  ÜTKHffUfg,  und  Xotg  l'hot.  p.  2»;W:  ^t(({ia  r^fitg((, 
iv   t)   QC(uv(ov  tW'O'^r   ln«Guyvxii  ttittj/  Tc<g  i)^voag  fjfoiof :   fibcr  den 

Schluss  der  1  cinpel  aber  Athen.  X.  4ü,  und  luj  Allg.  die  überrasi'hende  Parallele 
mit  dem  rGmIschen  ntunäus  patm»  bei  Midier  Ktrusk.  II,  S.  98. 

17)  Harpocr.  p.  998:  Xotg  bogtri  tig  nctg  'A^rivaioigj  'jp^tOtiiffuSpot 

(o(fV^  dtwvcq»  ayt^imjp,  nata  fs^og  dh  nif&wyietp  Xoag  Xvtifovsz 
▼gl.  Schneider  Tbeaterw.  8. 51  fgg.,  Fritasche  mantissa  p.  87  fgg; 

18)  Plut.  qu.  symp.  III.  7:  tov  viov  oüvov  jl^ijpijat  (thf  Mtuut^ 
f^ffws  iMtwqxoPtaif  IbJ^oiyCnv         -^^iffav  UMlovpxHi  ▼gl.  VIO.  10. 8 

und  d.  Scholien  zu  Hesiod.  L  x.  j).  v.  366. 

19)  Oder  Todienspende  ?  Schol.  Aristoph.  Ach.  961:  x"^^  «ifux^ 
ixxvaftgj  ivayt'apiattt  inl  vsHQOig,  ij  anovddg'  ixjri'nxtt  Si  X9^f^^t  ^^^^ 

jfnri-c  TOtg  red^vfoyaiv  inriyfiv  dvd  ndv  ^rm;  xal  fogrrjv  x^dg  dyeiv:  dann 
niusste  aber  froilicli  der  borrschende  Accent  geändert  werden,  s.  Fritzccb«  man- 
tissa p.  48. 

20)  Nicht  xvTQol.,  Lobeck  pathol.  serni.  (ir.  }•.  17;  vgl.  Schol,  .\ristoph. 
Kan.  218:  Xvtgoi  ioQrrj  nuo  J&rjvaioig f  aytrai  di  nagu  tarrij»-  xijv 
ulxCaVf  ijv  %al  Sionoftnog  t%tC(^ixai  yndqxov  ovioig'  Öiaam^^ivtas  owr 
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Tovg  dv&QCüTroi^g  {i7t  tov  TtaraxlvüfioVf  Ach.  107 tJ)  fjrc8Q  l&aQQrjaav  "^ftfQoc 
Tta  tavrrjg  ovoficcTi  ngoüayogsvaai  xai  rrjv  soQTrjv  anaaccv  tTteira  d'vfiv 
cevToCg  ii^ug  ruh'  ulv  OXv^nicav  &£(ov  ovSf^vi  xoTtciQccnctv ,  f'^giifi 
X^ovLü),  xai  xrii  x^^V^'»  {'^uvansQUiug  Ach.  1070,  wie  zu  Uoin  im  mundus, 
Plut.  V.  Rom.  c  10:  anccgiul  navzaiv  oauig  vöfio)  (ifv  (og  yialoig  f ;f90jj  ro, 
fpv<Sfi  S'  (og  avayy.at'oig)  rjv  tipovai  nätr^g  oi  narci  rr/r  TrnliVy  otötig 
yf /'frai  raiv  ifqhov:  übpr  den  Tajr  aber  PI)iIoih.  bei  Harporr.  p.  301  :  ^ytro 
f^f-  r}  tOQTT]  \4i  {^fOT ijuuöro^  ^Q'^!/  ()i^y.u,  jodonf.ills  richligrr  als  Di<l)  nius 
bei  Schul.  Ach.  107r»:  fr  uicc  'i^i^gci  ayovzui  oi  Xvtqoi  xat  ol  Xofg^  i-v  a> 
Tiäv  aitigfia  tCg  X^^'^Q^^  ttpijOuvTBg  &vovai,  ^6vq>  lai  Jiovvaco  ytai  'Egfiij. 
Zum  Gebrauch  des  Wortes  vgl.  Paus.  IV.  S5. 6:  (bei  Tbermopyl.ic;  y.olviißii9Quv, 
^PX^9a  ovofid^otmiv  ot  Imnöqiot  Xvtqox^  yvwttutfi'ovg. 

21)  Thoophr.  (  har  30;   tov  Avd-ear rjouöia    ni]va  ^ij  Ttiyninv  lovg 
'VLOvg  sig  rd         rjfiaza,  fSid  to  &tag  uvui  7T(>/.<ag  x.  r.  l. 

22}  Vgl.  Hesych.  s.  v.,  Ktyni.  M.  p.  774:  vÖQoqpogia  togri)  J^jjvijai 
7t^vi)^Luog  ini  rotg  iv  to]  y.circr/ilvoiKÖ  anolofiivoig  ^  und  über  die  Zeit 
Corsini  last.  Att,  IT,  p  373  nach  l'lut.  V.  Sull.  c.  14:  AftV  Sl  tag  A^i^vag 
avzög  (pijoiv  tv  zoig  vTro/xn^uaai  I\Ii<{)Ti'cng  Ki().(crdcag ,  rjzig  rj(itga  (id- 
XiGza  avyLTtinzf  i  zt]  vov^rjvi'u  zov  Ari^i^ar iigiiovog  ur^vog ,  iv  (p  xara 
tvxrtv  vnofivTjficcza  nolid  tov  did  t^v  inofißgi'av  olid^gov  xai  tiQgq>&o- 
gde  heivijs  dQ<oCiv:  im  Allg.  «bsr  MtUler  zu  AesehyL  Bum.  S.  141,  Rinek 
Bei.  n,  8. 180  und  Preller  Demeter  8.  399,  der  gewiss  mit  Recbt  «ucii  sn 
Paus,  1.18.7  erinnert:  ivwv^u  Zßop  tlg  n^%Wß  idatpog  dtiattptt,  xal  U- 
YOV91  fifTtt  t^v  inofißgiav  triv  htl  dtmutUmvos  aviißactip  vtcog^v^twi 
xavtif  to  vSwQ,  igßaXkovat.  dh  h  €tM  dvtt  näv  izog  alipitii  xvQmv 
Hiliu  iki^fltptts  %.  t,  L 

98}  SdioL  Luden.  leerem,  e.  94:  Juicta  h^t^  U^^vffitP,  ^  ixtti- 
Xovp  (Uta  tufog  etvfpotfttog^  ^vopttg  h  avt^  Jil  MtiUxtto:  vgL 
He^eh.  I,  p.  966  und  über  den  Teg  Sciiel.  Aristopb.  Nub.  408:  (M^pos  Uv- 
^S9tiHftmvog  oySo^  tpd-ivWTog.  Wes  dieser  freilich  weiter  binzafßgt:  Unol' 
hiptiog  Sh  6  'AxoQVtvg  td  Juiain  SianQivti  dno  tiqg  tov  MeUixiov  eo(^ 
t^S,  TiQogccyoQfvsad^ai  avzd  Hyrnv,  na^dxtQ  rivig  qpaaiv ,  dno  tov  öu(- 
tffVytiv  ctvTOvg  svxaig  tdg  dangy  igt  eben  so  verkehrt  als  die  darauf  folgende 
Terwechselung  mit  den  Dipolit  n  dos  ScirophorioD,  die  uns  auch  in  Bckk.  anecdd. 
p.  91  begegnet;  doch  drückt  es  wenigstens  den  epotropischen  Gbarakter  des 
Festes  gleichfalls  aus. 

24)  Thucyd.  I.  12f>:  tar)  ydg  xat  'yl&rjvaioig  Jidoia,  a  nulsCzai  Jiog 
fogzri  Mftlixt'oy'  u!-yi'aTrj,  l'i(o  zrjg  Tfoifwg,  iv  rj  navdr^uei  O^vorat  nok?.oi 
ovx  ttgiici  alXcc  d'viiata  fTrtjjjwpt«:  Lurian  Tim.  7:  nag'  (o  laungcog  tog- 
td^Siv  f^(6^yu^^^v  td  Jidaia  mit  Hemsterh.  ad  I.  I.  UcIm  r  dm  Mt  ilif  hius 
Rangabö  Ant.  II.  II.  n.  22.  52;  Festschmaus  der  avyytvtig  Arist.  Nub.  40ö; 
(icsrhrnkf  an  die  Kinder,  wie  Arist,  Nub.  8r>0:  znvzov  ngtdfir^v  aoi  Jia- 
ot'ni^  äaagiöci.  Später  literarische  Wettstreite  Luc.  Charid.  1 :  ort  ÖB  ßißX{ov 
üvuyvovg  ivi'yii^atv  iv  Jtaaioig'f   wie  reimt  sieb  aber  damit  die  Frage  bei 
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Liician  loAromon.  24:  rjv  alrCuv  tllhircoifv  \i49Tjvaioi  tot  Jtdaia  to- 
aovTiov  tricV;  Vgl.  Wolf  anecdd.  II,  p.  33G  und  mehr  bei  Creuzer  Symb,  III, 
S.  113,  Müll«r  XU  AescbyL  Eum.  S.  13U,  Preller  Demeter  S.  247,  Panofka  in 
Bcrl.  AlrUi.  1889,  &146,  FlifloL  I,  S.  1—11,  [Rinok  ReL  U,  &  58  f.,  Welck« 
gr.  QSttftri.  I,  S.  907  Note]. 

35)  Piut.  V.  Demetr.  c.  26:  tu  fitx^a  xov  Uv^^eaztiQUovos  iztUCtOy  tu 
dl  fisydKtt  tov  BojjÖQOfiiwvogy  ktmnttvw  tovXii%fCt9P  inro  tmp  fit- 
yalav  hiavxhv  dutXinovttg,  woraus  zugleich  htrrorgeht,  daai  dicM  BidM 
mit  dem  enten  Grade  der  grouen  ($.  56,  not.  80)  zu  Terwechtelii  sind;  «i^ 
Oberhaupt  Ste-Croix  p.  297  fgg.,  Creuzer  Symb.  IV,  8.  886  fgg.,  MQUer  In  haU. 
Encykl.  I.  88,  S.  278»  Preller  in  Pauly's  RealeneykL  III,  8.  94  fgg.,  RInekBeL 
d.  Bell.  II,  8.  340  ff.  Ihre  Zeit  glaubte  Boekb  Staatah.  II,  &  252,  Au«g.  1, 
noch  vor,  Preller  Demeter  S.  390  aogar  gleidn^tig  mit  den  Anthesterien  lelun 
zu  können;  doch  verzichtet  letzterer  darauf  jetzt  selbst,  und  das  OegentheU 
dQifte  schon  aus  Nonnus  Dionys.  JÜLVU*  307  herroigohen;  AifUfitio»  |MTa 
Ba%fil»ß  'Elevaiviw  Jutvvam, 

26)  Oder  Agrae,  £u8tath.  ad  lliad.  II.  852;  Tgl.  Bekk.  aneedd.  p.  826: 

&yttcii  iivörrjQicf,  «  l^yFrai  toc  Iv  "Ayqttg  'Aa-^lrjTriov:  und  mehr  b«! 

Harduin.  ad  Thcmlst.  p.  41;')  und  IJnlink.  ad  l  im.  lo\.  p.  223  und  Berl.  Mo- 
natsbor. I8i)3,  S.  573  IT. ;  über  die  Üertlichkcit  Paus,  I.  19.  7  mit  Leake's  To- 
pographie von  8auppe  S.  Itt2,  Forchhanuner  in  Kieler  Stud.  S.  320,  Ross  Ko- 
nigsrcisen  II,  S.  06, 

2}  Schul.  Aristopb.  Plut.  845:  xut'  tcri  rar  (iixQcc  läiTiti/  TtQOxäi^a^ti 
7ud  ngociYi  ^vai^  reo»  fttfultovi  Plate  tiorg.  p.  497  C. 

28}  Polyaen.  itratcg.  T.  17:  noQa  to»  'iXtievipf  tdp  lut^uQuov  tt- 
Jiovci  toig  ildttwn  fstramg^otf. 

29)  Mififuux  tav  ntQl  dUpvcoVf  Steph.  Byx.  p.  10;  TgL  SchoL 
Aflstoph.  Plut  845:  iaa9  Sh  ra  |s>fr  fi«yala  x^g  /iijptfftifOSf  ta  dl  (sin^ 
UtQitwpopijg  t^s  avt^g  wie  auch  Hippol.  adv.  haena.  V.  8, 
p.  119:  ftaiQu  —  icti  tu  (ivariiQUi  ta  r^g  Tltifet^powt^  mktq),  tc(^1  mm 
pkVavtlQÜoP  %al  r^g  oSov  rrjq  ayorarig  hfi  ovarig  nlattfttg  wl  tvQvxco- 
gov  nal  qjfQOVßTjg  toi'v  ccTtolXvfitvots  Inl  ttjv  n^QastfSv^riv  %tX*  mitPlrel* 
1er  Demeter  S.  120  und  Müller  in  hall.  Encykl.  1.  33,  S.  2öO. 

30)  Schol.  Aristoph.  Plut.  1013:  hgcfuXrjg  ynry  ^Triara.;  ;;|»'ot-  avfradcri, 
i-'d'og  6t  ijv  Toig  .'i&i^vat'nig  ^tvov  (iiq  uvfiv  iif)  ßorloufvni  ot'f  /.üca» 
TO  l^^^og  (iTjdf  uncocui  xov  tv^gyetT^v  infvör^aav  ui%q<x  ^vottiqiu  FVfifxä' 
Sora:  vgl,  dens.  zu  Plut.  845  und  iJan.  50l  :  h  yuQ  MfXi'rr}  Siifitp  rrjg 
'Aztixrjg  (ForcUbammer  a.  a.  U.  S.  304)  tfivr'i&T]  'Hgaxlrjg  ra  (tixga  ftvönj- 
^mk:  Plut.  Thes.  c  30:  ncd  Tqv  fivjjatv  'HgtnlfC  Stjaifog  «RWtP^ttOttvtos 
%al  top  ngo  ri^g  ^vi^atiog  yMd-ccgiiov  mg  Seoiiivtp  dtd  tiP€tg  ngd^ng  aßoV' 
Xijtmfg;  auch  Taeliea  ad  Lycophr.  1327. 
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§.  59. 

Der  neunte  Monat  Klaphebolion  ist  auch  in  Attika,  wie  in 
den  meisten  übrigen  griechischen  Staaten  die  Zeit  der  Frühlings- 
nachtgicicbe,  der  Artemis  beilig  i),  zu  deren  Ehre  wir  dort  ähn- 
liche 'Eltt^ßoXta  yorauBsasetsen  berechtigt  sind,  wie  sie  uns  an- 
derswo wfridieh  begegnen^);  uricnndlich  iLennen  wir  jedoch  in 
demselben  nur  die  grossen  oder  städtiscium  Dionysien  3)  mit  ilirer 
Vor-  imd  Nachfeier  oder  dem  Asklcpiosopfer  am  8ten  ^)  und  dem 
feste  der  Ilavöia  ^) ,  zwischen  weichen  beiden  die  Dauer  jener 
wenigstens  für  die  classische  Zeit  vom  9ten  bis  gegen  den  15ten 
des  Monats  berechnet  werden  kann<^}.  UrsprthiigUch  mochten  frei- 
Bdi  auch  sie  wie  die  ländlichen  sich  auf  die  festlichen  Züge  oder 
die  Tto^nrj  nnd  den  }ca(.iog  bescliränkcn ,  deren  crsterer,  wie  es 
scheint,  das  Cultusbiid  des  Gottes  aus  dem  Trnipei  am  Lenaeum ') 
in  sein  ursprüngliches  Ileiligthum  am  Ceramikus  geleitete^),  der 
andere  eich  wie  dort  an  den  Phallus  anknüpfen  mochte;  und  so 
TerhenrUchen  beide  auch  noch  spitter  ^  das  Fest  mit  dem  ganzen. 
Glänze,  den  Ihm  der  Reichthnm  der  Stadt  und  die  Beg&nstigang 
der  Jahreszeit  yerlieh  *^ ;  in  demselben  Maasse  tber,  wie  die  bei» 
den  Gattungen  von  Gesängen ,  mit  welchen  diese  Gebräuche  be- 
gleitet wurden,  sich  auf  die  übenerwähnte   Art  zu  dramatischer 
Poesie  verselbständigten,  mosste  auch  der  Umfang  der  Feier  um 
so  mehr  zunehmen,  je  weniger  darum  die  dithyrambischen  oder 
cyfcBschen  Chare'*}  wegfielen  oder  mit  geringerer  Ausstattung  nnd 
MumichiUtigkeit  behandelt  wurden  i^).    Schon  die  Wettstreite 
mehrer  Chöre,  die  von  den  einzelnen  Phylen  ausgerüstet  wurden 
nahmen  eine  grijssere  Zeit  in  Anspruch;  als  man  aber  einmal  an- 
fing, diese  mit  dramatischen  Zwischcnactcn  zu  verbinden     ,  und 
Thespls  gar  dem  Chorführer  einen  besonderen  Schauspieler  gegen- 
flberstttllte,  mit  welchem  jener  tiereits  eine  kleine  Handlung  durcb- 
fOhren  konnte  ^^),  so  war  damit  von  selbst  das  Zeichen  zu  einer 
der  grossartigsten  EntWickelungen  gegeben,  welche  die  Geschichte 
des  menschlichen  Geistes  kennt  ^"}.  Während  das  gottesdienstliche 
Element  für  die  Entfernung  der  Handlung  aus  dem  bakcliischen 
Mythenkreise  durch  das  Satyrspiel  entschädigt  ward^^  [und  zu- 
gleich in  den  anrufenden  oder  preisenden  GesSngen  des  Ohorc« 
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auf  andere  Goltheiten  sich  crwoitiriej,  stellte  Aescbylus  neben 
seioen  andern  dramafturgiscben  Verdiensten  nicht  nur  die  Hand- 
lung in  den  Vordergrund  ,  sondern  gestaltete  auch  die  erwähnte 
Reltie  dramatischer  Zwischenacte  su  einer  Anzahl  gerundeter,  [durch 
die  eintieitiiche  Idee  eines  durch  Generationen  sich  hindorchzie- 
lieniien,  endlich  versöhnten  Strafgei^tes  £retra;^cnenj  Ganzen  uui  ^"); 
und  nat  luieni  auf  >ul(  lio  Art  je  drei  Trajiüdlen  mit  einem  Satyr- 
drama zur  stehenden  Leistung;  der  wetteifernden  Diclucr  ::e\vürdcn 
waren  ,  konnte  es  der  dicliterischen  Freiheit  wie  dem  ästlicti- 
schen  Genüsse  nur  zuträglich  seyn,  dass  derselbe  Sophokles,  der 
durch  Einführung  des  dritten  Schauspielers  die  äusseren  EUUCsmittel 
der  Tragödie  yollendete  ^) ,  diese  Tier  Stficke  vereinselt  [?]  auf 
die  Mehrsahl  von  Tagen  vertheilte  ,  die  jene  Aufffihrunfren  ohne- 
hin verlangrten  2^).  Gleichzeitig  gewann  auch  die  Komödie  durch 
die  Verkniij)furi;j:  der  nit'^\ari.schen  Volkspos.sc  mit  den  pliallixhen 
Cfiören  und  Neckereien  des  attischen  Cultiis  liire  dramatisclie  Form  ^^): 
und  wenn  auch  hier  der  Gang  in  sofern  umgekehrt  war,  als  die 
gänzliche  Ungebundenbeit,  in  der  sie  sich  anfangs  als  reine  Ph- 
▼atsache  bewegt  und  den  Freimntb  der  Demokratie  mit  der 
Uaskenfreiheit  des  Festes  verbunden  hatte  allmälig  sowohl 
künstlerischen  ^  als  politischen  und  finanzieUen  Beschränkungen 
wich,  80  erhielt  sie  sieb  dnfOr  auch  desto  länger  in  lebendiger 
Ausübung  und  trug  eine  reiche  Saat  von  Dichtern  zu  einer  Zeit,  wo 
die  Tragödie  sich  fast  nur  in  Wiederholun^ien  der  grossen  Classiker 
auf  der  Biilinc  erhielt  ^^).  Was  das  sonstige  Verhältniss  beider  Schau- 
spiele betrifft,;so  nimmt  man  gewöhnlich,  [doch  wenig  begründet]  an, 
dass  an  den  grossen  Dionysien  die  ersten  TAgesstanden  für  komische, 
die  späteren  lür  tragische  Aufführungen  bestimmt  waren,  an  den  Le- 
näen  dagegen  die  umgekehrte  Ordnung  herrschte^');  gewisser  ist, 
dass  der  komische  Chor  aus  vier  und  zwanzig,  der  tragische  we- 
nigstens seit  Sophokles  aus  fünfzehn  Personen  bestand  ;  doch 
werden  wir  auch  bei  diesem  ursprün^^lich  dieselben  fünfzig  an- 
nehmen dürfen,  die  bei  dem  dithyrambischen  fortwährend  üblich 
blieben  und  nnr  in  Folge  der  erwähnten  Trennung  in  vier  Stücke 
dergestalt  vertheilt  worden  zu  seyn  scheinen,  dass  der  Rest  für 
Nehenchüre  oder  stumme  Rollen  verfügbar  blieb  [SehlieaaUch 
irerden  wir  in  den  Wetaispenden  während  dez  ganzen  Wettkampto 
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«n  das  Publikum  und  an  den  auf-  und  abtretenden  Chor  nicht 
den  Bemg  cur  bakchiaehen  Bedeutung  des  Spieles  Terkennen 
können.]  ^ 

1)  YgL  die  «plmiMbe  iDiohrill  0.  I.  o.  2954:  imcI  xonto  9\  fUyiatov 
xov  ntgi  avt^  ctfiteaiutv  ictl  tt*iiii(ftov  to  httimtfufp  avt^g  thm  fft^Mt 
%aXoviu90P  noQ  iifUw  (ihf  *A^xt^ua9tiy  ««^  9%  Mmudoew  wl  totg 
Xornots  Uhftoip  '^ttfiioutp  «.  t,  l,  und  di«  Vtigleiebiuig  du  ipaiuniiclMn 
itf^Tffft/tfiOff  mit  dem  ettlieheB  'EhxipfißoXmp  Xhae.  V.  19  mit  Monetik.  8.47. 

2)  NunentBeh  in  Phoeii,  Tgl.  Plst.  qa.  symp.  lY.  1.  1  und  mvlL  virt» 
o.  9;  für  Attikft  epricht  nnr  Bekk.  Anecdd.  p.  949:  'Eluff^foXimp  i»Xi4hi 

fuStj  imd  Tielleiclit  Athen.  XIV.  56 :  flatpog  nXttnovg  6  toig  'J^ifii^Xioig 
«»ttnXagoofuvog  du*  oxMtog  wul  lUXixog  nid  «ijirc^iov.  [Rlaok  Ret  II, 
S.  79  knfipft  dM  Fest  an  das  Heiilgtbnm  der  Artemis  Agralt  oder  Agroten 
bei  Athen,  weil  hxav^a  "J^xtfuv  ngaxop  ^i^v0ai  Xiyovcw  ii^ov^OP 
in.  ^^Xov  Pane.  h  19.  7j. 

8)  Jtovvaut  X«  h  aaxH  =  fUfuXet;  oder  eoll  man  mit  Sdmelder 
Theaterw.  8.  37  nach  dem  8diolia>ten  an  Demoeth.  Mid.  aig.  p.  510  beide  Bo- 
nennnngen  eebeiden  vnd  die  fuydXa  fQr  trieteritch  halten?  s.  dagegen  Meier 
in  A.  L.  Z.  1886  Juli  S.  319.  [Kigenthnmlicfa  der  Ausdruck  dtovvaia  xa 
migl  nv)vxay  woifir  eine  &hc(  vom  Architekten  gewihrt  werden  soll,  KADg&b4 
Ant.  Hell.  II.  n.22B5;  mit  ein  Beweis ,  dssa  diePn/z  an  derSfidaeite  derAkro- 
polia  nahe  dem  Theater  lu  snehen  ist] 

4)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  67 :  oydotj  larctfUpov  tov  *Ela<p7ißoXuSvog 
fM^fo^,  ox*  ^  xiß  *A9%Xijnu5  ff  9va(a  nal  6  nffoayw  xj  Itqäi  ru^iQui 
vgl.  C.  L  n.  157  [und  Rangab^  Ant  HeU.  II.  n.  849,  wo  die  'Amlxißitui  diUL 
dwihocuL  xii  iv  «ort«  ToraiiagehenJ. 

5)  Demeetb.  Mid.  g.  9 :  »Oif njv  iitiiliiBÜt»  h  ^topvmtv  xu 
iÜBirdi«:  TgU  Theodoret.  onr.  Gr.  äff.  YIII,  p.  906  and  die  Lexikographen, 

namentlich  Phot.  p.  876:  Uavdicc  (0(fXi^  xig  'jl&i^vrjai  fitxa  xet  Jiovvaia 
wyofjiivT],  dno  Jlavdiag  x^g  2il'eii}iPi^,  ^  «no  UapdiitPogt  ov  icxi  %ai 
tpiffXiq  indvv^og  (Rinck  Rel.  II,  S.  179  nimmt  alles  Ernstes  Pandia  Ar  die 
Pereonillcation  der  doch  erst  klisthenischcn  Phyle  Flavdtovtg)  aytxai  d% 
avTtj  Ttp  Ju.  Pollnx  I.  37  sagt  einfach:  ^log  /lw9W  «cd  ndcvötUf  der 
auch  VI.  163  das  nav  wie  in  Tlava&i^vceta,  TJavitovia,  navairmXtcc  erklärt, 
Freilich  deuten  es  [mit  Recht]  Müller  griecb.  Lit.ge8ch.  I,  S.  129  und  Wache- 
muth  H.  A.  II,  S.  485  auf  die  Mond^ottin  des  328ten  homerischen  Hjnnut, 
[auf  Selenc,  die  als  Göttin  des  Vollmoniies,  als  StiofiTjvog  mit  Zeus  sich  gattet 
und  die  schone  Jungfrau  Pandia  gebiert  |,  woiübcr  mehr  bei  Meineke  ad  Euphor. 
p  112;  doch  kann  ich  darum  die  Beziehung  auf  Zeus  und  die  Phjle  diag 
(St.  A.  §.  93,  not.  12)  noch  nicht  aufgeben.  [Rein  als  Zeusfest  fasst  sie  jetzt 
Welcker  in  AbhdI.  d.  Herl.  Akad  1852,  S.  272  und  griech.  Götterl.  I,  8.  209, 
■SRHARN,  «r.  AU«rtk.  II.  B4.  2,  Ani  27 
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äsm.  U,  wüamA  Platter  gr.  MytkoL  1,  S.  298.  II,  a  94^  M»  «nd  0«li»i 
Ii;  MyfML  II,  8. 119  die  Inaam  Bedeimiii  hetODes). 

6}  Wenn  der  8te  nach  not.  4  als  tcffoayav  galt,  so  kann  der  «im'  hnum 
ip&ter  aU  am  9ten  begoniMB  haben ;  fiber  eeine  Dauer  abw  entacbeidet  Aeechin. 
F.  L.  g.  61 :  tovg  arfvravsiff  fiexa  tm  Jumtucm  f «  «9tm  «crl  «fv  lir 
^MHrvaov  /md^/cty  «(^oy^a'^ai  dvo  inatli^aiagf  tijp  ^  oydöj  isl 
«i}fr  tfi  «9  M«g  fol  tf^i  «oBacb  die  Hipdm,  auf  ««leh«  aaA 
not  6  die  iKxZi|tf^a  lir  dto9V99m  loifte,  am  16ten  und  folgUeb  Am  ScbluM 
dar  eigentlichen  Dionjeten  am  15ten  eingetreten  WTn  num  Secha  Feiertefe 
vedmet  Plant.  PeendoL  66.  891. 

7)  Nimliflh  dei  'ElnAtqtvQ  oben  %,  67,  not.  96).  der  nach  Pani^  L 
90.  9  innerhalb  des  A'^naunt  seinen  besonderen  Tempel  hatte;  vgl  BSdch  in 
Bert  Abhh.  1816,  S.  70;  ihn  will  RaTSer  OMnehner  Q.  A.  1864.  1.  S.  499) 
aildi  statt  XQV  in  iaxdqas  Jiovvoov  in  Alciphr.  U.  3  extr.  herstellen.  [Dio- 
I^SOa  Eleutherens  ist  in  Athen  erst  junger  eingeführt,  wie  es  beiast  von  /7if> 
yaaog  'Elfv&fqsvg  unter  Hitwirkung  dps  Delphischen  Orakels,  bei  dem  Hin- 
lutreten  von  dem  bootischen  Klontfif^rä  zur  athenischen  Politic;  der  altattiscbe 
ist  der  von  Ikaria,  zuerst  im  Lenaion  gefeierte  vgl.  Paus.  1.2.  4;  20.  2  ^  86. 7f 
daxu  Preller  gr.  Mythol.  I,  S.  418.] 

8)  Paus.  I.  29.2:  xai  vaoc;  nv  fifyai;  Ißrlv,  ov  tov  Jtovvctov  tov 
'Elsv&iQtcog  TO  ayal^a  dvä  ndt  ^rng  yiOfii'^oTCiv  Iv  ThtayatiHug  tjti^- 
(crtg;  vgl.  Philoetr.  V.  Sophist.  II.  1.3:  oTrdrf  fj%oi  Jiovvcia  xal  xanot 
ig  'Anadijfiiav  to  tov  Jiovvcov  tSogy  mit  Schneider  S.  41  und  MOller  im 
GSttinger  Sommeriiataloge  1840,  8.  6.  [Auch  in  Bretria  ist  es  ein  Haupttag 
derDionjsien,  iv  j  cvptilBCvat  tov  Jtovvüov  17  no(inTj  Rangab4  Ant.  Hell 
B,  n.  689].  Oegenflber  der  alten  Blnfaehheit  der  Pcmipe  (vgl.  oben  g.  67.  n.  19) 
hebt  nat,  de  evp.  dhit.  8  die  spitere  Praeht  herror:  aXlet  vvp  tavta  «rer^o^v- 
«B»  NflA  ij^ttsrioveri,  x^vaaftatw  wBQi/^tifOfitipnp  netl  ttvynv  iUtvPOphn» 
%aX  nffOcmntCav,  Kanepboren  dabei  besengt  Schol.  Arist,  Acham.  V.  949. 
[Eine  PrieslHln  des  ^topvoot  iw  avtn  enrihnt  Bangab4  Ant.  Hell.  II,  p. 
816  b.] 

9)  Demosth.  Mid.  §.10.  [Die  attischen  Colonien  verpflichten  sich:  tt^o^ 
ayrtyfiv  —  y.cel  ig  Jtovvaia  rfctUnr  Kangahe  Ant  Hell.  II.  n.  7tt6b,  ein 
Beweis  für  jonp  Plutarchische  Schilderung:  ini  ndai  &f  6  qp^A^ö»:.] 

10)  Aristoph.  Nubb.  310:  t^qi'  t'  f-nf^Qxo^fvm  R^ofiCa  %(xoi<,  yvv.f?.aim> 
Tt  xoqöäv  Igi-d-i'ouccTri,  -ncd  MovG«  ßi^Qy^ßonnog  avlrSv;  vgl.  Schol,  Acham. 
378:  ttJ  rcov  Jiovvoi'mi'  fopr^,  ijrtg  fv  reo  fcegi  iTTtTBXiirat,  iv  üj  itptffOW 
rovg  <p6(fOvg  oi  aviii^axot,  and  mehr  bei  Itöckh  a.  a.  O.  S.  87  fgg. 

11)  Atlien.  y.  10:  Toov  (ihf  'Ad^vaiatv  tovi  Jiovvaianovg  jjoifovg  %ul 
9nlUovq  n^otiy^vttami  vgl.  9eheL  Aesehin.  p.  799  Bäk.  nnd  mehr  baiPerit. 
ad  AaUan.  V.  bist.  X.  6,  Spanhelm  ad  Osll  H.  Dia».  967,  Stnn  ad  BaUsn. 
9.  90,  Liteke  de  dilhyrambis  p.  16,  Bergfc  eom.  AM.  reUqv.  p.  88^  nnd  fnAei; 
9.  IL  Schmidt  dtelribe  te  dtthjnmbiim  poMsmm^o  dith|nmbiooram  mit- 
flfü»  Bsri.  1846.  8,  p.  998  l|f. 
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19)  D«HL  MM.  S»SM:  xi^aytodois  Mj^vfijTi/xc  ovTog,  ^ 

ini  S0JU^  o«#tl(  «yMfif  tijiM«:  TfL  Liaiat  »Mi.  «et»  ^  S  alA 
Eflotl.  opmee.  p.  859  und  BMth  8ta«tdi.I,  8.600.  Dtn  di«  ««li|nrl  «vAptf 
d«r  dilliTiaiDMadia  Chor  lind,  «nrtiil  Wtoialar  Saftfiapiel  a  «IS.  Bk«ii  dtUn 
die  «a£^cff  bti  LjiSw  und  D«m.Mid.  f.  10;     Preller  BealanejU.  II,  8.1068. 

18)  Seit  OL  XLTU  oder  XLHIl  mvk  EoMbivf  Am.  |b  111:  M«  Un^ 
fOtfu  ätrtmfüiu  in  eyoiie  dabaimt  imgui  U  «nt  Mnm»,  loule  iniiJtiihn 
wmmufQHt  yfjL  Jioob  qvaaett.  Sapb.  pb  lOd  tei  Sehnddiv  da  «lif:  migiiii 
p.  97  fgg.,  Bode  heil.  DUhtk.  IIL  1,  S.  98  und  über  dm  Back  elsKenpf* 
preis  CbroB.  Per.  ep.  43  mit  den  ErkL  la  Hör.  A.  P.  220  und  Bentl.  opuec«. 
p.  816,  wogegen  Jedoch  Welcker  Machtreg  z.  Trilogic  S.  240  Btdcuken  erhebt 
und  den  Namen  rgayrndice  selbst  vielmehr  mit  Etym.  M.  p.  764  daher  etUirt, 
ort  r«  TTolla  ni  ;!joool  Ix  2Jazvg(ßr  arvi'aravro .  oiv  t-näXnvv  TQuyovg'i 
In  der  attischen  Bliithczpit  besfolit  <ler  F'rei.s  in  ravgov^  xui  rginuda.;  Simonid. 
in  Anthol.  Pal.  VI.  213  (L)r.  pr.  od.  ßergk  p.  91».) ,  XIJl.  28  (Lyr.gr.  p.  ü  17). 

14)  Diog.  L.  111.50:  n-porf^or  uiv  fidfo^  o  x^Q^  dt*d)Qnfiass^fy,  wf^L 
Welcker  Nachtrag  S.  228  imd  Gruppe  Ariadne  S.  194 

16)  Vgl.  Welcker  S.  24<^  Igg.,  MOUer  gr.  Litgesch.  II,  S.  »6,  und  m,  Abb. 
de  distributione  pmonarum  inter  histriones,  Marb.  1840.  8,  p.  57,  wo  insbe- 
sondere auch  vor  dem  Irrtbumo  gewarnt  ist,  der  den  vTiongiTTf^  des  Thespis 
fortwährend  monoiogiseh  agiren  lässt;  s.  dagegen  sehen  WeUtker  S.  264  und 
DMerdings  Droyeen  in  Kieler  philol.  Stnd.  8.4a 

16)  Aiittol.  poet.  e.  4:  luA  w»Xl»f  lutoßolag  (ifta^Mtu  t\  t^/^k 
dia  kunmttOf  huü  h%t  x^v  hvt^  tpitw  iierl  t6  «t  tnv  iWpiipinrf> 

«WM  Md  m  loyoy  ngmwmfmtmvijif  «aparatwmy  v/tSt  0h  wd  «rnp«* 

i»  t9TQ«tiiitQ0v  laii^ß9t&w  iyi99töt  ni  Dfog.  L.IIiL  66  ail  BOItfgerfpiiMit 

p.  896  fgg.  und  Hauss  Iramatlrao  po(-sr>08  orlglnes  apud  Gr^ecos  als  Appw  D 
seiner  Ausgabe  der  Poetik,  Panormi  181  ö.  8,  p.  45  fgg.;  auch  ('.  E  Geppert 
die  altgriechische  Bühne,  Lpz.  1843.  8.  S.  31  fl|g.  und  Bemhardy  griech.  Liter. 
II,  S.  67fi  fpg  .  [sowir  iofzt  Berpk  de  Sophociis  pootae  trapci  arte,  Friburgi 
1857,  p.  1  fT.  mit  schärferer  PräcisiruDg  der  Beechränkung  des  Chores  bereit» 
bei  Aesehylus]. 

17)  Zenob.  proverb.  V.  40:  infidri  räv  x^gdäv  ^|  f^QZV^  fld'iautvtov 
di^VQCiußov  adfLv  fig  rov  Jiovvaov  ot  Ttoir^rai  voztQov  iHßdvteg  zT^r 
cwiq^Hav  xavxriv  Ai'avxag  xcrl  KiVxavQOvg  yQ<xq>fi9  intxfi'ifotfv y  od-ip 

«vdf  JSatvQWt  vtrte^  t$o(jtP  tmtoCs  ngongayHVy  Tvcc  ftij  domSmtß  §m* 
tef#«9M9«  ff»if  ^fod^:  vgl  Pin«,  qu.  lynip.  I.  1.  6.  nd  Aber  die  Bede«* 
tnog  dei  «fOtMiSyiir  du  Beliplel  dei  Scbraipieieii  AMdora«:  •v^l  yiif 
wAmit%  mt^fi^iuw  twt99 
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Pol.  TIL  17.  lf«kr  bei  C.  FHebd  GrtMonim  saiyragnpkoiaB  tegaiMiU, 
Btri.  18S7.  8,  *iMh  Ober  die  Beibefolge,  wemush  «isprtogUeh  dte  8«tjidnyM 
▼ouHifffliasgen  leyn  ibvüi  wenn  nun  siebt  bei  Zenobiiu  n^aoHiuifw  leeeo 
wilL 

18)  PhiloelE.  y.  Sopbist.  1.  9:  noXla  t^a^ia  iwtpaXixOy  h^rft! 
%8  avv^  xaTaaxfvacag  xal  oxQißdvTi  viprjlco  xai  ^90109^  ttSectv  dyyi- 
Ums      Kai  i^ayyiJiotg  nal  otg  ini  anijv^g  rc  xal  vno  aniirqg  SsC  Ttgat" 

Tgi.  dena.  V.  Apollon.  VI.  11  und  Alex.  Hlomquist,  quae  ab  Aeschylo 
aeeesserint  momenta  tragoediae  Graecae,  Aboae  1823.8  ;  auch  lieeren  über  die 
dramatiache  Kunst  des  Aeeehylttft  in  Bibl.  d.  e.  LiU  u.  Kunii,  Gott.  1791.  8, 
B.  VIII,  S.  l  fgg. 

19)  Pbilostr.  -V.  Apollon.  VI.  11:  ^wiarfile  rovg  jj^opovg  anoxaHriv 
ovxug  rj  vccg  tmv  vttoyqitcjv  dvrilf^sig  fVQf  Tragcfirrjad^fvog  to  tcov  un- 
vaSicav  fii^nog,  also  im  Gegensatze  der  früheren  Einrichtung,  von  der  Aristot. 
Problem.  XIX.  31:  itoXlunldaia  rotf  td  (ifXr]  riüv  fifXQojv  iv  zeug  rga- 
y(o8Caig:  vgl.  dens.  oben  not.  16  mit  Böttiger  opuscc.  p.  318,  Wclcker  priech. 
Trag.  S.  70,  Alberti  de  Acschyli  choro  Supplicum,  Berl.  1841.  4,  p.  47,  ob- 
gleich ee  nicht  [y]  nöthig  ist,  mit  dieeen  den  iU>yo0  nqmxaymviaxfig  bildii^ 
in  nebmen,  s.  de  diitrib.  Uet  p.  58  und  Richter  die  Yerlheüiini  der  Boilen 
V.     w.  BetL  1842.  8,  8.  i  fgg. 

SO)  TfLlTelekir  die  iicbyllMhe  Triloii^  Demit  1894.8,  GmppeAriedne, 
die  Iregliehe  Kunet  der  Grieeben  in  ibr«  Entwidtelang,  Berl.  1884.  8.  8.  40 
Jgg.,  [Nttaeh  Segenpoeeie  der  Grieeben.  Bmoneebwelg  1869,  Bneblü.  nad  bce. 
8.474  IL]  vnd  bierber  insbee.  Dioyiea  in  Kieler  pbilol.  Stadien  &  M  ük^  und 
Zeitsobr.  t  d.  Alterth.  1844,  S.  105  fgg.,  wenigitene  In  so  weit  ich  mieb  dt- 
mit  in  Jahrbb.  f.  wise.  Kritik.  1843,  S.  837  einTentanden  erklärt  habe. 

21j  GewSlinUch  tcr^ailoyi«,  richtiger  ÖUSaa%aUtt  genannt,  insof^n  ersterer 
Ausdruck  einen  engem  Zusammenhang  der  vier  Stücke  involvirt,  als  man  im 
Principe  annehmen  kann,  wrnn  derselbe  auch  anfänglich  vorgeherrscht  haben 
mag;  vgl.  Vater  S.  67,  Droysen  Kieler  Studien  S.&b,  Planck  de  £uripkUe Troica 
didaacalia,  Gott  1840.  8. 

22)  Vgl.  Aristot.  poöt.  c.  4,  Diog.  L.  III.  56,  und  im  AUg.  s.  Biographie 
p.  127  Westerm. :  nuQ  Aiaivkar  öf  t^v  r^ayoirftav  ifiad^t  xal  Tioiiä  ixai- 
vov^yijaev  iv  xotg  dytoci^  tcqcSxov  fiiv  %axalvoas  i^V*  vnÖKifUnp  tov 
MOtijtov  . . .  avtovg  dh  tovg  xogevidg  noiij'^ag  optl  dd$t*a  ntfnmuU- 
9tmtt  wd  top  tqltonf  wtWLQixiiv  i^evQs ,  mit  F.  Scbnlts  de  vite  Sopliodii» 
BeiL  1888.  8,  p.  70  l|g.,  F.  V.  Mtuebe:  kSnnen  die  Philologen  bie  drei  Ob- 
ImY  Boetoek  1848.  8.  [und  Beigk  de  SophoeUf  erte,  p.  6—10.] 

28)  Snidae  III,  p.  849 :  j^^f  tov  d^dfui  i^a^a  ufttUßi^M^tUf 

ullit  piii  %9t^hofitaß^  d«  h.  er  IBbrte  ein,  daae  die  eiBielaen  Dramen  der 
kämpfenden  Diebtor  abweehiebid,  (elao  ibnlldi  dem  avttumxnxtiveußttg — Hyam 
boiPlatoRep.  I,  p.  348],  auf  die  Bühne  kamen,  nicht  wie  frQher  die  vier  Stficke 
eines  Jeden  hintereinander  abgespielt  wurden,  wie  ieb  diese  rielbesprochene  Stelle 
In  Jabrbb.  t  wies.  Kritik  1848,  B.  U,  S.  884  üig.  aowobl  apraobUcb  sie  aaeb* 
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lieh  genügend  erklärt  zu  haben  glaube,  fdem  Nitzsch  Sagenpoesie  S.  476  voU- 
Btfindig  beitritt],  sowie  auch  Witzschcl  in  Heidelb.  Jahrb.  1848,  S.  732 — 744, 
ohne  dass  man  darin  mit  Weicker  Tril.  8.  509  und  griech.  Trag.  8.  83,  Schöll 
Beitr.  »S.  3.3  und  i  — iv,  Müll^^r  gr.  Lit  gesch.  II,  S.  81,  Karsten  de  tetralogit 
tragiia  et  didascalia  Sophoctea,  Amst.  1846.8,  [Schncidewin  allgcm. Einleitung 
sti  Sophokles  I,  p  XXVIII.  3.  Aufl.]  u.  A.  nur  die  Auflösung  des  trilogifcbon 
Znsammenbangs  zu  finden  oder  dH  Böekh  trag.  Gr.  prino.  p.  106,  Heraunn 
opoicc.  II,  p.  307 ,  Sfiv«rn  in  BtrI.  Abbli.  1826,  S.  44  ein  einziges  Diwa  an 
die  Stello  dor  Mlbefui  yitruU  ra  ietMn  Imnebte;  obgleieh  et  daneben  Ihubmi^ 
hin  mögUch  bleibt,  wie  B5ckb  in  Beil.  Wisteiliitaloc«  lMl--d9  p.  9  ü».  naeh 
PiatSymp.  p.  178A  yennoUiet  bat,  daaa  an  den  Lenlen  nur  einselne Dramen 
f  «geben  worden  aeyen.  [Ber^  dagegen  I.  o.  p.  18<— 16  eikennt  in  der  SteUe 
dee  Soidaa  nur  ala  thatatdiUeb  an,  daaa  neben  den  an  den  groeaen  Dionyalen 
und  Lenlen  nach  einander  auf^lBbrten ,  wenn  auch  in  ibrem  inneren  Zuaaop 
menbang  geloeiierten  Tetralogien  an  den  kleinen  Dionjaien  einieine  SlAeke  aaa 
denaelben  oder  ganx  neue  einselne  mr  AuflnUimng  gekommen  aqren.] 

94)  Goppert  a.  a.  O.  S.  199  nimmt  vier  bia  aedia  Tage  lür  die  diamali» 
aehen  Anmbrungen  der  grosaen  Dionyalen  an  und  kommt  damit,  wenn  audi 
aua  unalcbem  Primiiaon,  gewim  der  Wabrheit  niber  ala  BarlbMemy  In  K.  de 
l'A.  d.  Inaer.  XXXIX,  p,  179  und  Andere,  welche  Ar  almmtttehe  TeCndogfan 
nur  einen,  oder  wie  Srbnelder  8.  86  swal  Tage  annehmen:  waa  dieio  und  aa^ 
mentlidi  auch  Fritsaehe  de  Leniia  p.  43  aus  Plut  de  okII.  e.  10  folgern,  liegt 
In  den  Worten:  pXmß  igiU^ov,  ^  i  Xnwu^tttiie  »«d*  fHuarov  hog 

tig  Snv  imitt  ^wmmimff  wtiiroig  t^uyndoisy  Icelneawegi»  wibrend  dieser 
de  republ.  seni  ger.  c.  3  ausdrücklicb  Ton  vier  Spieltagen  aprieht:  Tlalov  dh 
Tov  tQOfjftfdw  tatoifOV0ip  ißdotii^Hovt«  hff  ytytvfifkhov  oxtq>  tgayrndiag 
iv  TtTTugciv  rjfiBQaig  diaymvi'auGd'ai:  und  gesetzt  auch  dieses  Beispiel  sey 
mit  Meier  in  A.  I..  Z.  1836  Juli  S.  881  und  Bemhardy  griech.  Lit.  II,  S.  670 
nicht  ifir  Athens  claaaiacbe  Zeit  anzuwenden,  so  deutet  doch  auch  hier  daa 
Verhältnias  des  d'Bfogixov  von  einer  Drachme  (inl  diotpavtovt  Zenob.  prov. 
III.  37)  zu  dem  Kintrittspreise  von  zwei  Obolen  (Dem.  Cor.  28  und  mehr 
aber  verworren  bei  Schneider  Theaterw.  S.  235  fps:.,  [vor  allen  aber  Bückh  , 
Staatsli.  d.  Athen.  I,  S.  806 — 315j)  offenbar  auf  mindestens  drei  Tage;  vgl. 
Fritz*che  de  mercede  jutlimm  apnd  Athfnienses ,  Rostoch.  1839.  4.  p.  20  fgg, 
[Sauppe  in  d.  Ber.  Leip?..  Ges.  bist.  phil.  Kl.  1855,  S.  1—22  hat  die  Zahl  fünf 
der  von  einander  getrennten  über  die  Tragödien,  Komödien,  kyklischo  Chore 
entscheidenden  xpiral ,  die  Art  ihrer  Wahl  und  Ausloosung  erat  nach  dem 
aymv  y  nachgewiesen;  er  macht  zugleich  die  Aufführunp  von  3  Tetralogien  an 
dem  Feste  sehr  wabrscheinltcii  und  spricht  die  Beachränicung  auf  drei  Tage 
bestimmt  aus  ] 

26)  Vpl.  Vatry  sur  Torigine  et  les  progros  de  la  comMie  Grecque  in  M. 
de  l'A.  d.  Inacr.  XVI,  p.  389  fpg.,  und  die  oben  §.  29,  not.  20  citirfen  Schrif- 
ten von  Dahlmann,  Schneider,  Heeder,  auch  Gundolf  de  comoediae  apud  Grae- 
coa  origine,  Paderb.  1833.  4,  untl  insbes.  Meineke  bist.  crit.  comic.  Graec  Bert. 
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laaO.  a,  p.  IS  %f.,  Boa»  ml  DIbMl  m.  >•  &  17||g^  Geppert  «Itcrkdi. 
Bttn«  &  4t  liBK.  77  {gg.  [Treffend  Lucian  Pf  Mal.  96 :  %al  ro  aiuSf^ta  fti- 
^  idotui  t^8  ^oqtrit  iMii  e  #Mff  Htmg  ^^tloftUis  ti$  «v,  vgl. 

mtk  tai.  Anack.  o. 

26)  Aflftot.  poet.  e.  5 :   ^  M  iuofMo8^a         ro  fti;  (rffOt^a^MOiM  ^| 

97)  PlatoniuB  bei  Bfalneke  I.e.  p.581:  rigfg  larjyogiag  ovv  näctv  «irap- 
IfO^irqc  ttSdciv  ot  rag  xmpifodi'ctg  GvyyQcirpovtts  «rjjw  rot»  <nio)«r«iv  xal 
fftpflfn^oüC  *al  ^tx«(Tr«s  rovs  y.fr/.fJ>:  «^(xfr^or'Tfc?  xal  tcov  TTolirmv  Ttvag 
lj  (pilapyv^ov?  ^  Gv^tovrag  aaslyeia:  vgl.  Isoer.  de  pace  t;.  14,  Xenoph.  r*p. 
Athen.  II.  18,  und  mehr  bei  Kanngiesser  kom.  BOhnc  S.  99  fgg.  461  fpc  .  Rr.t- 
•cher  AristophanpB  u.  s.  Zeitalter,  Btrl.  1827.  8,  S.  43fjrjr. ,  IJmbur?-Brouwer 
TI,  p.  81  fgg..  Koscher  Klio  I,  S.  29ö  fgg.,  Wacbsmuth  U.  A.  I«  S.  598  tgg^ 
Bernhard)-  griech.  Lit.  II,  S.  948. 

28)  Anon.  de  comoedia  das.  p.  540:  x«l  yccQ  oi  hf  Attnirj  ngcStov 
9VOtfiaäfievoi  ro  inirrjdfvfia  rij^  noiuajSiag  xal  r«  ngoatona  flg^yov 
i^roxrog  %mi  fi>6vog  r}V  ydlag  ro  %atao%eva^6iA$vov'  ifciytv6it4vog  Sh  6 
JTpcrrAwg  iutt4cxfjce  (ilv  nQtStoiß  va  iv  %^  xtofupi^a  mfoamnm  fiiz^i 
xifUBV,  üvcti^oag  rijv  «va|^cey,  nal  rm  xttQhvxi  r^g  xco|U4»^/af  so  wKfiliM^ 
*IH9V  iRfOC#9<qm:  Tgl.  0^  Baw  Uber  il*  Zahl  dw  BdiMfpiator  bdAriitpplian^ 
tpt.  lU«.  6,  B.  18  fgg. 

9«)        St.  A.  f.  171 ,  Bot  11  Qod  nefer  b«l  Httaeko  1.  e.  p.  9f  Ikg-i 

0.  O.  Brill  4»  «omoadift  AiiatopliMiM,  L.  B.  188f .  8,  p.  81  l|g. ,  C  O.  Oobat 
obn.  orit.  in  Piaton ia  com.  rellqn.  Arntt  1840. 8,  p.  7  Ij^g.,  Wachamotli  EL  A. 

1,  S.  saOflgg.,  und  insbcs.  Bergk  Ober  die  Botehrinkungin  dar  FraHitit  dar  Utani 
Komfidie  tn  Athen  in  Sohmidt'e  Zeitschr.  f.  Qesrh.wias.  1844,  B.  Il|  8.  191  — 
919,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  436  f.,  dann  über  die  Entstehung  der  8  g.  mittlem 
und  neuem  Komödie  Grauert  in  Niebubr's  Rh  Mus.  II,  S.  50  fgg.  493  fgg.  und 
Roeder  de  trib.  com.  genor.  p.  11  f.  fgg.  [Vjrl.  iot/t  G,  Guizot  Menandre,  ctiidp 
histor  et  liter.  sur  la  com(^die  et  la  soriett''  proi.inf».  Piris  1855,  p.  103—17.1, 
O.  Ribbeck  die  mittlere  und  neuere  attische  Komcdio.  ein  Vortrag.  Leipz.  1857]. 

80)  Vgl.  Gryear  de  Graecorum  tragoedia  qualis  fuerit  temporibus  Demo- 
athenif,  Col.  1830.  4,  Gravenhorst  de  causis  corruptae  poat  bellum  Peloponne- 
■iaeum  apud  Oraaooa  artia  tragicae,  Lunaeb.  1888.  4,  Kajaer  hist.  crit  tragi- 
ooram  OnMMom,  QoCt.  1846.  8,  ond  taibai.  Walekar  die  gifadk  TregSdlaB, 
Bonn  1641.8,  8.889  fgg.  Daai  die  tngiiebe  Feaele  nlehl  gern  anihSite,  saigt 
uaear  siUfalalieii  DldilanitineB  dlaidiBge  Mben  die  Fonnl  dmmMimg  «per- 
yf9otg  «afiooli,  Tgl.  l>flm.  Oer*  f.  54  und  nete  bei  HemHarii.  ed  Lue.  Tta. 
e.  61  ond  Mtuelie  de  Lenaaie  p.  40  fgg.;  welebea  Gewieht  Jedeeb  daseben 
tetvÜieBd  auf  die  altan  Dicktw  gelegt  md,  latal  Lykug^e  Geaatz  VHt.  Z 
eratt.  p.  84 1 :  tag  tguyfBtmg  mntmp  iw  iuhp^  ypenffttiUv^vg  ^«laTOfar  nad 
tov  T^g  tcoXimg  y9cr|U|U(tTia  naQUvecytvtoüiutv  toig  vTcoxgivouivoigf  wie 
denn  Miek  Weleker  &  iMi  Ma  banedu»  deaa  die  giteten  Sehanapielar  iiiBar 
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nur  in  BoUtn  d«r  alten  TkafSdte  g&naat  w«d«D;  i.  andiliobaok  A<L  p.m 
und  fibtr  di«  Sdiau^pialer  aetbitBSttigw  opnioo.  p,  388,  Oeppart  S.948,  Kmi- 
•cr  bomcr.  Bbapt.  8. 961. 

81)  Phflochorus  bei  AÜien.  XL  18:  'A&iiPaSu  toHs  Junßvsuauoti  ay»tf» 
TO  fAif  n^xo9  fi^wvtpn6xi9        nncwnntti  ifuSt^op  inl  t^p  i^htp  %al 

«a^Miov,  OT«  «ff»  wt^  Iflwtoi'  ijAtMtof  oüs  ilfZ-rovy  ■!•«»  coi^ 

^c«»90virv«ef  {  Tgl.  BSekii  in  Beri.  AbUi.  1816—17  8.  79  «dar  0.  Intcr.  I«  p« 
894  «nd  nMb  ihm  Meiw  in  A.  L.  Z.  1836  JuU  8.  897,  MQUw  griacb.  Lit- 
Gesch.  II,  S.  38,  Droyten  in  Zeittebr.  f.  d.  Ali.  1844,  S.  129,  inib«a.  wagen 

der  Rdhefoige  bei  Demosib.  Mid.  §.  10,  troia  jedoch  Bergk  in  Jen.  L.  Z.  1844, 
S.  1152  noch  andere  Grnnde  trefügt  hat:  tneh  Firnhaber  de  tempore  BeraoUd. 
Euripidis,  Wiesbad.  18411.  4,  p.  25  und  über  Aristoph.  At.  786,  woratis  Becker 
CharikL  I,  S.  320  f.  das  Gcgenthcil  ableitet ,  Wieeeier  advers.  in  AescbyL  Flo- 
metb. etc.  Gott.  1843.  8,  p.  102,  [und  K.Fr.Hormnnn  selbst  zu  Becker  a.a.O.,  wo 
die  Stolle  Xenoph.  Opc.  3.  7  für  die  nior;:oiidliclie  Aiiffiihrtmg  von  Komödien 
neu  angeführt  ist;  Sauppo  a.  a.  0.  S.  !'.M.  (Iatrogen  erweist  den  Ile/.ug  der  letz- 
teren Stelle  auf  ländliche  üionysien  utkI  hält  für  die  groBsen  die  Aufeinander- 
folge \  on  Tragödien  und  einer  Komudie  an  jedem  läge  durch  Anet  At.  76(^ 
gesichert  ]. 

32}  S.  Poll.  IV.  108  und  mehr  bai  Schneider  Thaaterw.  S.  117  igg. 

88)  S.  Schot.  Aescbin.  TImarcli  p.  721  Ksk.  und  mehr  bei  Schmidt  diatr. 
in  dithyr.  p.  230,  zur  Fortdauer  dieeer  Zahl  in  dar  Tragödie  aber  Poll  IV.  110: 
TO  fi\  naXaiov  o  T^yixo^  tOQoq  ^Tf^vrr^v.nvT(^  riaav  «XQi  rmv  Ev^evtdatv 
AlfS%vXov^  und  die  verschiedenen  Urtheile  hj»iniber,  insbes.  öber  ihr  Verhältniss 
SU  den  zwölfen  des  Biographen  oben  not.  22  bei  Böckh  trag.  Gr.  prinr.  p  57 
fgg,  Hermann  Opuscc  II,  p.  129  fgg,,  Undner  in  Jahn  s  Jah^bb.  1827,  B.  III, 
ILI,  S.  97  fgg.,  Bamberger  de  oantici«  Aesehjli,  Marb.  1832.  8,  p.  40,  Alberti 
de  choro  Supplicum  p.  2'J,  Müller  griech.  Lit.  II,  8.  47,  Geppert  S.  60  u.  s.  w. 

84)  S  Müller  zu  Aeseh.  Kumen.  S,  74  fgg.  mit  Schöll  Beitr.  I,  S.  364  und 
Vater  ad  Kwrip.  Hhesiim,  H'^rl.  lfi;^7.  S,  p  uv,  na<h  dessen  Vorgange  ich  do 
distrib.  histr.  p.  65  kein  Hfilenken  getragen  habe,  auch  die  /ioqvtfOQTiaccxu 
oder  xcoqpo:  ngOKHonct  ,vgl.  ad  Luc  hist.  ser.  p.  23,  auch  Bottiger  kl.  Sehr.  I, 
S.  264  und  Schneider  1  heatorw.  139)  aus  den  Uberzähligen  Choreuten  abzu- 
leiten, vgl.  Plut,  V.  Phoe.  c.  19. 

[35)  Philoohorus  a.  a.  0.:  rrapci  9f  tov  aymva  ndvxa  otvos  ccvtois 

Ttivetv  %al  9ifiY»vi9ii490tSj  ot  iintty^twvf,  Miiop  naiiP,] 

$.  60. 

Eine  ganz  andere  Stelle  behauptet  dagegen  der  Cultus  der 
ArtemiB  und  ihres  Bruders  ApoUo  in  den  beiden  fafgenden  MoBaleo 
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des  attisehen  Jahres,  Ton  welchen. der  zehnte,  Munjrcbion,  nicht 
allein  gleich  dem  Toiheigehenden  nach  einem  Behiamen  der  Göt- 
tin benannt  Ist^),  sondern  aoeh  am  16ten  ein  Fest  derselben  dar- 
bietet, wo  ihre  symbolische  Bedeutung  als  Mondgöttin  durch  Opfei^ 

kuclien  ausgedrückt  ward,  die  mit  Lichtem  besteckt  Namen  und 
Gestalt  des  Vollraondcs  hatten  2) ;  und  in  demselben  Monate  be- 
gegnen uns  noch  vorher  am  6ten  die  zJfXtfCvLa^  wo  Mädchen  mit 
einem  Zweige  des  heiligen  Oelbaums  als  Bittende  in  das  Heilig- 
thnm  des  deiphiniscben  ApoU  gesandt  wurden  3)  und  damit  gleich- 
sam das  grosse  Sfthnfest  der  Betqy^lM  vorbereiteten,  das  dem 
eilflen  Monate  seinen  Namen  gab  und  fai  jeder  Hinsicht  als  Haupi- 
feier  des  apollhiischen  Cuftus  hi  Athen  betrachtet  werden  mass*). 
[Doch  zuvor  begegnen  uns  am  19ten  Munychion  die  Olympien, 
gefeiert  durch  eine  Pompe,  wobei  die  Ritter  in  ihrem  Glänze  er- 
schienen und  durch  sehr  reichliche  Thieropfer  im  Bereiche  des 
uralten,  von  Pisistratus  in  grössten  Verbältnissen  zu  erneuern  be- 
gonnenen Heiiigthnms  des  olympischen  Zeus^).]  Die  ThargeUen 
besogen  sich  ihrer  etymologischen  Bedeutung  nach  allerdings  lo- 
nächst  auf  dto  Feldfrtlchte  und  deren  Zeitigung  ,  Ar  welche 
gleichseitig  am  6ten  Thargelion  der  Demeter  Ghloe  ein  Opfer  ge- 
bracht ward  ^ ,  und  scheint  in  dieser  Hinsicht  auch  der  Sonne 
und  den  Hören  gemeinschaftlich  gewesen  zu  seyn^);  gleichwie 
aber  Apolls  Verehrong  als  Sonnengott  seiner  höheren  Auffassung 
als  Lichtwesen  Platz  machte,  so  knüpfte  sich  hieran  nicht  nur  in 
Athen,  sondern  auch  in  schien  ionischen  Colonien  ^)  Irühseitig  das 
sittliche  Bedflrftdss  ehier  Reinigung  und  EntsOndigung  der  Stadt 
und  ihrer  Bewohner,  wie  sie  uns  gleichfalls  fBr  den  6ten  des  Mo- 
nats ausdrficilich  erwähnt  wird  und  auch  der  Feier  des  7ten 
als  des  eigentlichen  Geburtstags  des  Gottes  fortwährend  zu 
Grunde  lag.  Namentlich  gehört  dahin  zugleich  die  mythische  Be- 
ziehuDg,  in  welche  dieser  ganze  Cultua  mit  dem  Tribute  der  Athe- 
ner an  Minos  und  Thesens  Rettungszuge  gesetzt  ward,  worin  sich 
die  Abstellung  alter  Menschenopfer  nicht  verkennen  ISsst  $  der 
Tag  der  ^sltj^vta  war  derselbe,  an  welchem  Tbeseus  die  Fahrt 
nach  Kreta  angetreten  haben  sollte  >^ ;  dasselbe  Schiff,  das  ihm 
dazu  gedient  hatte  ,  führte  noch  alljährlich  die  heilige  Gesandt- 
schaft der  Athener  nach  Delus,  um  dem  Gotte  an  seiner  Geburts- 
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Stätte  die  gebührenden  Opfer  darsobringen  [ond  bier  den  die  See- 
tang ans  dem  Labyrinth  Teranscbaaliebenden  Geranostanz  nni  den 
Altar  aussnfttbren]       and  je  wahrsebeinUcher  es  ist,  dass  dieses 

gleichzeitig  mit  den  Thargelien  geschah  desto  sieberer  dürfen 
wir  auch  die  heiJif^o  Zoit ,  welclie  durch  die  Weihe  di«'sei?  Schiffs 
und  seine  Rückkehr  aus  Delus  hegränzt  war'-),  in  diei<en  und 
den  vorhergehenden  Monat  verlegen.  Ganz  konnte  sich  freilich 
auch  dieser  Cultns  des  alten  und  tiefbegründeten  Sübnmittels  nicht 
entschlagen,  das  der  Mensch  nnr  hi  seines  Gleichen  an  finden 
ghuibte,  und  obgleich  er  desshalb  kein  Meoschenblnt  Tergoss,  so 
▼erlangte  er  doch  alVllbrlich  zwei  Opfer  für  beide  Gescblechteri 
welche  an  den  Thargelien  mit  Feigenschniiren  behangen  unter 
Flötenschall  hinausgeführt,  und  entweder  verbrannt,  oder,  wenn 
man  nach  andern  ähnlichen  Cultcn  scbliesäcn  darf,  vom  Felsen 
gestürzt  wurden  '^^) ;  im  Uebrigen  scheint  jedoch  die  Festfreude 
fiberwogen  zn  liaben,  die  sich  dann  insbesondere  anch  dem  apol» 
Knischen  Gharalrter  gemSss  in  mnsikalischen  WettfcSmpfen  [von 
KnabenchSreo]  iosserte'i)-  jüngerer  Zeit  ebigeführte,  im 

PiiSns  gefeierte  Fest  der  Bendidien  zn  Ehren  der  thraldscben  Hond- 
gottin  fUllt  auf  den  19ten  oder  20ten  Thargelion,  und  war  durch 
eine  Tto^Ttrj  der  Athener  wie  der  Thraker,  durch  ein  Fackelrennen 
und  darauf  feigende  aavwxls  ausgezeichnet^^)]. 

l)*ji(ftt^tg  Mov9vxta  =  nrjvovvxia^  vgt  Bitlndtted  Reifen  undUotm. 
IIi  &  950  fgg.  und  Caitiui  d«  portub.  Athen,  p.  26 ;  [Weldier  griech.  GStttiL 
Ii  8.  570  eiklift  ■!•  ab  funrw&pvxia]. 

9)  SuidM  I,  p.  182:  ot  dl  dyk(pi(f(üvxfg  ytvovtat  Movpvfuovog  (iTpfOg 

tmii  Tgl.  und  eber  Jene  Knelien  mehr  bei  Lobedt  AgI,  p.  10S9,  Inibee.  Athen. 
ZI7.  58,  Poll  Tl.  75  oder  Stjm.  If.  p.  94s  t29o0  wXctxovrvog  Tp  'il^^ 
fM^»  • . .  But  TO  nwix^  tpmxCttt^at  ino  tth  S^im»  ig  äut  wccMtli}- 
99V  ov€ffg  niftmts^m  Tp  'fiurrp:  ob  ras  Kiie?  Bostaih.  ad  Uiad.  Xym. 
575.  [Die  TeBpeUegeiide  laotet:  das  HeUigthnm  der  Aittnis  MuijeUa  auf  der 
Alna  des  Piraeai  angeblich  von  Mnoycboi  gegrflndet;  eine  Birin  im  HetUg- 
thmni .aUo  d&s  der  Artemis  Breuronia  auch  hpUige  Thier  wird  getodtet,  in  Folge 
dessen  entsteht  Hungersnoth  und  das  Opfer  einer  Tochter  wird  verlangt;  Em- 
baros  erklärt  sich  dazu  bereit,  wenn  die  Priesterwürde  in  seinem  Geschlecht 
erblich  werde,  birgt  die  Tochter  im  Adyton,  opfert  die  in  ihren  xdßuo^  ge- 
steckte Zisge,  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  402.  II,  p.  397.   Damit  war  dann  das 
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Siegesfest  von  Salamis  verbuadezL  Plut  glor.  Atben.  e.  7,  icgg.  c  Ift,  Böfikb 
Mondcjclen  S.  68j. 

8)  S.  unten  not.  12  und  Miillor  Dor.  1,  S.  328  oder  zu  Aescbyl.  Euja. 
S.MI  [und  Bütüchcr  B&umk.  S.  401  f.]. 

i)  MtHler  Dor.  I,  286  und  836,  Preller  Dtnetor  S.  951,  griech.  M^hoL  I, 
8. 1«7,  SfibwaiUdeApollinii  natnr»  p.  59,  [Octfeaid  gr.  Mythol.  I,  S.  31«,  b»- 
MBdoi  Welcker  gr.  O^ttorL  I,  S.  468.  Debmr  du  Delphisioo  zogleioh  alt  Gt- 
viditiliftte  sehvldloMn  Moidei  s.  Bt  A.  g.  f  04.  n.  17  und  in  Bmig  auf  ApoHo, 
den  T8dt«r  d«r  Delphine    Welclcer  gr.  GöUerl.  I,  8.  570.J 

[6)  Plnt.  V.  Pboo.  87:  ^  f  ij/ft/^a  ^ipfhq  MovpvxuSvog  iwit^  hA 

phf  atfaClwto  Tovg  artcpdvovs  (bei  dem  VortlberBiebMi  an  der  TodemHIi 

des  Phocion).  Es  kann  dies  keio  anderes  Zeusfest  seyn,  als  das  der  Olympien, 
die  zwischen  die  städtischen  Dionysien  des  Elapbebolion  und  die  ßendidien  de« 
Tharpelion  gesetzt  wordon,  9.  Inschrift  bei  Uöckh  Staaish.  II,  S.  112.  120.  127 
und  auch  Haneabc''  II.  n.  84_*.  Hin  Hciligthum  des  Zeus  Olynipios  auf  der  A^to- 
poüs  nach  Thuc.  Ii  an/iiiiefmien,  wit«  Hinck  Kolig  der  Hell.  II,  S.  •  !  thut, 
ist  ganz  falsch,  da  an  jener  Stelle  nur  das  biriihnit»  OI)iiipicon  am  llissos. 
sfidlich  von  der  Akropolis  verstanden  werden  kann,  ülur  welches  auf  Paus.  I. 
18.  Ö,  Piin.  II.  N.  XXWI  5,  Tlut.  Sol.  ;12,  Dicaeareh.  Uraec.  urb.  1,  Aristot. 
Pol.  V.  11  zu  verweisen.  An  diese  attiacben  Olympien  ist  aber  nicht  bei  dem 
Ueberfdl  der  Burg  durch  Kj  lon  au  denken,  wie  Curtlus  gr.  Geech.  I,  S.  958 
meint,  sondern  an  die  ioniBierliehe  Zeit  der  'OXvftmt«  xu  im  IlilomamrQ&m, 
wie  Tbuojdidei  L 195  anadrOcItUoh  tagt.  Die  Grtee  dea  itQfMunop  aeigt  die 
Bedeutung  deo  Opfere.  Vielleicfat  Iderher  gehSiig  der  Jiig  ofnp  Plnd.  Nea. 
U.  extr.  und  Pind.  Pyth.  IX.  10  L] 

8)  B^m.  H.  p.  448:  Sagy^^fit  ^oqtt)  *A^ijpya»9  oyofto^erf(i  ano  tth 
d-OQyriXimvy  da^yijlitt  84  iiat  nävTts  o£  axo  yijs  xa^TroI,  aynre»  dl  fsiyvl 
Btt(fY9iltaPi  *jliftifiidos  nal  'Anollavog'  BaQyr)li(ov  dl  6  tpdtxavog 
oMfMi^wSy  iiftl  tote  0  ^lios  nvQaöijs  icxl  xai  i»  tovtm  rtß 
ra  T175  yijg  aif&fi  ave^fjga^vfro'  ano  rov  d^inttv  ovv  y^v  rö  ^fpftov 
9dQYrjlov  «orOjUffffTat :  vgl.  lUkk.  anocdd.  j>.  '2i'.3,  Schol.  Demostli  L»  pt  p. 
•ir.5.  27  und  Athen.  III  80:  Kgurrj^  A'  tv  (^evTtQcc  'Jrriyirjg  dtcdturov 
^ccQyti'/.ov  xuXeiad^tti  rov  rrj^  ovy^^nuiSr]^  tioiütüv  yivö^ifvov  ugrov, 
mit  Welcker  m  Schwcnck  s  etymui.  mytbol.  Andeut  S.  341  [und  Jetzt  gr. 
GuUerl.  I,  S  4(33]. 

7}  ^i2fi)jT779  Evx^oos  bei  SopbocIes  Oed.  Colon.  1599  mit  SolioL:  h9u 
dfjlovoti  «erl  xQiog  dr/ltia  rij  de»  tttvx^  9v9tm,  ovta  8%  tt^ätat.  h 
f^g  tnv  «ij««^  {naifnavl)  X^^V^t  ^votw^  tt  ßagyr^kuivos  mg:  rgL 
SehoL  Aiiatoph.  Lyilalr.  885  und  Comut.  II.D.  e.98  mit  Onim'aNoto  p.I67, 
Preller  Demeter  8.  898  und  Blnek  BeL  II,  8. 79.  [TeiieiohniM  der  f«pfa»«vt« 
der  Priealerlii  dar  Demeter  Ghloe  BangaM  Aat.  HelL  II.  n.  816.  Üeber  die  Lo- 
kalltit  dea  Heiligthuma  a.  Beuld  l'aeropole  d*Athtaee  1,  p.  969 1] 

8)  Vgl.  Scbol.  Aristoph,  Equ.  799  oder  Plut.  1054:  Uvuvtiploig  «ori 
6«9yi|}U(Nff  *HlUf  %ui  Isi^ttftg  ^wotwiir  'jU^ifimto^^  worauf  Meuiriiia  auch  die 
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▼on  Porphyr,  abstin.  II.  7  erw&hnte  nofinrj  'HXtov  xe  xttl  'St^fmv  Udi^ttgttp 

hl  xal  vvv  Sgcoufvrj  bezieht:  nounsvei  yccg  dlvg  rröa  «ypmffrt?  inl 
itVQTjvitov  qyrjTOQiug,  oarrgiu.  *^o'V  niuat'^vXu ,  %Qi9^ui^  nvgol,  TtaXüd'q 
tjYtjttJQt'ce  (§.  not.  7}  c'cXhvQon-  TtvQi'voiV  x«t  v.Qi^t'v(ov,  tp^oiq,  oq&ootÜ- 
rrjg,  ;ft'rpo^:  vgl.  Hesyrli  I,  p.  ir,7;i:  iv  rotg  Hagyr^ki'oig  rag  a;r«pjjaff 
xoiv  qr«tro«M'ü)r  noiovvTcn  x«t  nfgiKOui^nvoi  .  .  .  x«J  o  ö'apy/jio^  X^"^' 
gog  iativ  ici  Knlfcoi;  aTthguüiiov,  [dazu  W^lcker  gr.  Gotlerl.  I,  iS.  463]. 

9)  Vgl.  Parthen.  narr,  arnif  f  9  uii']  T  I.  n.  ITiS  und  35«',2,  insbci.  aber 
auch  die  Brnohstückc  des  Tlipponax  bpi  Tzctzcs  Cliiliad.  V.  743,  [Bergk  Lyrici 
(t.  p,  5S9  f.]  mit  Srhncidcwin  Beitr.  i.  Kritik  d  Poi  tae  lyrici  p.  lOd  fgg.  und 
ten  Brink  in  Philol.  VI,  S,  69. 

10)  Diog.  r.  II.  44:   ficigyr]\i(öviy^  nct^aigovai  rrjv  nöliv 
*A9i]vaioi  x«I   zriv  "^Agxt^ir  yfvtad^cci  Ji^ltot  cpaai.    [Dieser  Tag  als  eine 
i}{iSQa  TioXloSv  xal  aycc9(üv  alrCu  nicht  allein  für  Athen  bezeichnet  TonAeU 
T.  H.  25,  80  all  Gebartstag  dos  Sokrates  und  Alexander,  aber  mit  Iklsehen  Sulilmti 
mgabeo,  Aber  die  ■.  oben  %.  59.  9. 

11)  Ptot.  qu.  lymp  YIII.  1.  2;  Tgl.  Spuilitim  ad  <kU.  H.  D«L  Ml  «nd 
«Ibtn  S.  44.  Not  5. 

19)  CreuMrSynb.  ttoAnfl.  B.1Y,8.84«;  Unhdd  Geteh,  d.  ttojan.  Kritgi 
8. 999;  CteriMTd  TMcnbitder  8. 118.  BSCHger  KoBteythoLI,  fi.  998,  Sick 
KNteH,  B.115,  8CMl(«lb«rK  Apollotenptl  8. 50  ff.,  (Duoker  QeMb.  detAltertb. 

m,  a  97  ff.] 

IS)  Plut.  y.  Ums.  c.  18:  %otX  nttgfXQ-mv  etg  JtXtpiviov  ^•^ijxrv  V7th^ 
ttvxmv  tm  'AnoXXtovL  rrjv  iY.frr]g{av "  r^v  6h  xXaÖog  dno  trjg  tfnäg  iXa^ag 
[(vgl.  datu  Stark  in  Ber.  Leipz.  Ges.  d  W.  bist.  phil.  Kl.  1856.  S.  94)]  igia 
X(ry.ro  v.KTfaT8(iftsvog'  fv^riufvog  (tl  xarFßnivFV  fitTtj  urjvog  ^icl  ^ciXua^ 
anv  laran^von  '^foTVf'yicörfK .  rj  xrtl  vvv  frt  rag  xogug  nfinrovaiv  tXcc- 
aouh'ag  ftg  lUlrfi'viov.  [Thesaus  Ankunft  in  Athen  nnd  Kraftprobe  wird  ntit 
dem  Tompelbau  des  Delphinion  in  Verhindnrg  gesetzt  bei  Paus.  I.  19.  1.] 

14)  Plut.  ibid.  c,  28:  t6  fil  ttXoiov  ,  tv  ro  usta  tcöv  iq'i9iajv  ^Tckhvas 
nutl  naXtv  icco&ij,  xifv  tgianovrogov,  a^gi  t(ov  JrjfiritQtov  xov  ^aXr}gia>g 
X90M»r  dwfvhxtrop  of  'A&ip^aioi,  tu  ftlv  naXaia  xmv  ^vlmf  vtpcctgovP' 
tttf  SWt  dl  i^ßctlUnntg  loxvga  «al  «rvftnrij/i/vvteg:  Tgl.  PUt.  Fbaado 
p.  58A  nnd  Böckh  Urkunden  des  att.  Seewaient,  BeiL  1840.  8,  8.  77,  m 
lubei.  aneh  ümiJtiUas  ▼«&  der  gemeinhin  daartk  ▼erwtehtelteB  Sttlufuiriet 
09t  A.  8. 140,  not  9)  QntMMhiadan  tat 

15)  Fiat  Fhaedo  p.  58 B;  Fiat.  V,  Vit.  e.  8;  niebc  n  Tenpaehieln  nit 
der  delitchen  Penteteris,  wovon  nntra  g.  65. 

16)  S  Larcher  in  M.  de  l'A.  d.  Inser.  XLVIIT,  p.  305,  Böckh  Staatah.II, 
8.  81  f.,  Miiller  Dor.  I,  S.  243,  insbes.  anrh  nach  Tbeophraat  bei  Athen.  X, 94; 
(ogiovvto  S'  07not  negl  top  xov  'ArcoXlmvog  vtmv  xov  JrjXi'ovy  xmv  ngm- 
Toov  ovTfg  Ad'Tjvai'tov ,  xal  xaxtdvovrn  tfxuria  t(Öv  f^rjgaincov '  6  Sh 
AxöXXcov  ovzög  ^ativ,  co  tu  Ragyrjkicc  ayovai,  y.al  StaGcä^&zcci  ^Ivrjoiv 
h  TO»  dwpinj(poifH4p  Ydcetp^  itt(fi  xovxav.  [Ueber  die  attische  Daphnephorie 
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B8ttleli«r  BftVBik«  8.  S90.  £•  Ut  dlM  der  oben  %  99.  Not  17  erwähnt«  TImi 
▼gl  V.  Thes.  21:  xal  <lttm  9wi€ig  ixoQSfftt  JMT«  vav  iqid^imp  {O- 
qh'ccv  ,  rjv  ixt  vvv  inirslfiv  di^l^ovs  liytnfOi  (Uiirifia  rmv  iv  ttß  lat^ 
ßvifdv^  n9^todwi¥  %ul  dn^odatVj  iv  tivi  ^v^fuS  ni^§Uitig  xal  dvdt^its 
ixorti  yt)VO|ft^ripy  nakeirai  t6  yivog  zovro  z-qq  xoQflaq  vno  JijJJar 
yfQccvog,  cog  toroQfi  JL%a{a{fxog'  IxoQivah  d\  ntQi  top  Afgaiciva  ßay- 
fiov — ;  Poll.  IV.  101,  Hesych.  s.  V.  J rjXov  viccnog  ßmfxos,  wo  aber  in  dem  rvnr- 
Bod^ai  ein  andoror  an  dorn  Altar  gewiilinlirhtr ,  aber  nicht  auf  Thescus  bezög- 
licher  Gebrauch  eiii;:cmiächt  ist;  vgl.  über  diesen  Sturk  in  Ber.  Leipz.  Ges.  d. 
W.  bist.  phil.  Kl.  S.  84.] 

17)  Plat.  Pliai'do  p.  68B:  tntidav  ovv  a^^tovrat  Trjg  ^eioniag,  vuuoi 
iatlv  avToig  iv  xco  i^övio  xovzia  xai^ayf t'fi^  r/^r  nöXtv  x«i  drjuoot'a 
ftridiva  UTionTivvvvai ,  n^iv  av  fig  Jijlöv  zt  dfpi'xrjzai  z6  nkoCov  %ai 
ndXiv  devQo  .  ..  uqx^  ^'  ^^S  ^«o(pias,  inttäav  6  tsQtvg  xov  Wsrol- 
Xmvog  azBtfjtj  zrjv  TCQVfivttP  rov  ntoiov  %.  t.  t. 

18)  Hellftd.  bei  Phot.  Bibl.  c.  279,  p.  534:  ort  i'd-og  t]v  iv  'j^vaig 
tpagfAanovg  ayeiv  dvo,  tov  filv  vnhif  dvdfftoVf  zov  Sl  vnig  ywainrnv 
ngog  top  na^OQ^MP'  nui  6  ftlsr  tm9  avd^mp  ptUtivag  laxäöag  nsQi  t«» 
zQaxTjlov  stxSf  livnas  ^  «Tifpff,  ov^ax^ot  di  tpijgiv  oivofMc^orfO *  TO  41 
«cr^iMftfioy  tovto  Xotfuiuip  waw»  anw^tomw^g  Uißmp  ^^nv 
tme  'JväQoyim  vov  A^^^,  ov  t§^P9fMtog  h  tuig  *A9^tttg  «MC^ctfOfMig 

9a^9Uf  fif»  x6U»  %9fs  ffmo^mutÜBt  vgLHwpocr.  p.  Mi,  der  lie  diract  dM 
Thargelien  zuweiit,  Tieli.  Ghil.  V.  726  lud  Suidas  III,  p.  581 :  «popfMnio«« 

zovg  dqfioai'ft  Xffifpoyiivovg ,  di  iKud'cci.Qov  zifv  rcoliv  t(Ö  Savttip  qpOPfi^ 
mit  Bottiger  Kunitmyth.  I,  S.  389,  Merklm  Talostage  S.  62  ff. 

19}  KgaStag  vofiog,  von  den  xgddceig  oder  Feigenruthen,  womit  sie  nach 
Hipponax  (not.  8)  gepeitscht  wurden;  vgl.  Ilesjch.  II,  p.  337:  voptov  ziva 
iTrarlnvöi  zoig  iTinffinouivoig  (pagfiaytoCg  HQciÖaig  xat  &Qioig  intgaßdi- 
^onivoig,  dalier  der  Name  xgudr]aiZT]g  bei  dems.  II,  p,  336,  und  mehr  bei 
Marx  de  Mimncrmu  pocta,  Coeslold  lö31.  4,  p.  3U,  Bode  hell.  Dichtk.  11,  S. 
173,  Weicker  kl.  Sehr.  I,  S.  217. 

90)  Osss  «po^fMntol  verbrannt  wuidan»  MCt  TMtMt  Chilisd.  V.  786  mit 
d§Qtll«hai  Wortan: 

•tig  ^imop  dh  vor  nQogqfOifov  attja9tift§e  xijv  dvtücv 

^«iisff  yttf  $tHUmi9%H  Ixti'yoo  c^s  %h  niog 
miiXlaif  ctnuUg  dfQiatg  st  wal  aliosff  uSp  uy^mVf 

tHog  nvgi  %azi%aiov  iv  ^vlotg  sotg  ayQioiff 

xal  zov  anoiop  tlg  d^dlaatav  iQ^ttunhf  §ig  avipovgx 

doch  zwingt  nichts  dieses  auch  Ifir  Athen  antunehmen;  so  dass  man  allerdinfi 
mit  MOIlpr  S.  326  und  Weicker  die  Analogie  von  Leukas  (§.27,  not.  13)  vor- 
ziehen kann.  (Oder  soll  man  mit  andorn  dio  o^v&Vfita  zoc  ^vla  i(p*  otg 
a«ayj|;oi'Ta»  beziehen,  die  aber  auch  bei  iles^oh.  s.  v.  selbst  schon  aUgemsinsc 
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It  fm  Mt^cr^r^ptcK  xal  anotQonLfia  ^vXcty  ansg  slg  tag  t^io^tvg  «MO' 

tifitpovGi  nad'ceiQOVTBg  rag  olniag  bezeichnet  werden?] 

21)  Dem.  Mid.  §.  10 :  (9apy)jita)V  xij  nounfj  xcrl  reo  aycSvi:  vgl.  Antiph. 
p  saltat.  §.  U   und  C.  1.  n.  213;   auch  Poll.  onum.  VIII.  89:   6  Öl  ttHlfOV 

22)  Procl.  ad  Tim.  p.  27:  'j^gtaxoTtlrjs  6  Podiog  larogfi  ra  fi(v  iv 
laiQCC&i  Bsvdi'dsice  trj  siKaöt  (vorher  p  9:  rrj  ivartj  inl  Sfxa"}  vgl.  C.  I. 
.  157}  TOv  RagyriXuSvog  IniTflf^CaQ^ai,  bnf^o^ctt  fsl  rag  TTFQt  ^Ad'Tjväv 
OQtdg;  dazu  die  Erkl.  zu  PI.it.  Kopubl.  I.  I.  Das  Hnli^Mhum  selbst,  t6  Bfv- 
iSetov  lag  nahe  dem  ifQOv  riqg  Movvvp'ug  Agituidog  auf  der  H<ihe  der 
[unychia  Xenoph.  Hell.  III.  4.  11.  Rergk  Vässt  com.  Att.  reliqu.  p.  90  schon 
Ii.  LXXXIII.  4  die  thracischc  Mondgottin  (Creuzcr  Symbol.  II.  S.  530,  [Ger- 
ard ^iech.  Mythol  I,  8.  113.  339])  in  den  attiichen  Cultus  aufnehmen;  wess- 
alb  ich  Ol.  LXXXVII.  8  vorziehe,  ist  d«  raipobL  Piaton.  tempp.  Harb.  1839. 
,  p.  12fgg.  waiter  wSrtort;  Vater  in  Jahii*i  ArchiT  IX,  p.  990  ttlst  dafür 
4.  XC.  [Zu  der  F«i«r  Mlbtt  vgl  B5ekb  Staatth.  II,  S.  613  t  j  Iniebfiftl{ch«t 
ber  dftt  Dcnnatikon  b«i  d«m  FmI«  t.  dani.  II,  8. 190. 186,  und  auch  Ban- 
M  Ant.  HMl.  n.  B.  849.] 

$.  61. 

Erst  mit  dem  Ende  des  Thargelion  trat  wieder  ein  neuer 
klMeliiiitt  des  ftItlBchen  FestqrkluB  ein,  der  Yorsogeweiae  dem 
Henste  der  alten  Bnigg9ttin  Athene  gebeiUgt,  sebon  in  den  ieti- 
en  Tagen  jenes  Monats  ^  die  VorbereituDgen  sn  den  grösseren 

''esten  traf,  welche  dieser  im  folgenden  Scirophorion,  dem  letzten 
les  attischen  Jabrei;,  begangen  wurden  und  im  Grunde  erst  durch 
Ue  Panathenäen  des  nächsten  Jahres  ihren  völligen  AbscJünss 
enden  ^  Wie  namentUeh  die  Darbringong  des  Peplos  an  letx- 
erem  Feste  wenigstens  ihrem  Ursprünge  nach  dem  Colins  aqge- 
^5rte,  welcher  die  Bilder  der  Gottheit  nach  der  Analogie  eines 
nenscblichen  Körpers  behandelte,  so  begegnen  uns  auch  hier  am 
I9ten  und  den  folgenden  Tagen  des  Thargelion  die  Feste  der 
^(ckkwxYiQia  und  nXwrriQLa  3),  an  welchen  [das  Heiligthum  der 
Vtbene  Polias  lostrirt,  die  Bekleidung  des  alten  Holsbildes]  ge* 
-ein^t  itaid  deminlDlge  [das  BÜd  der]  Göttin  selbst,  wie  es  schien, 
cor  Sjmboliirfmng  ihrer  amihrlichen  Entfemnng  ans  dem  Heilig- 
ihnm  nnd  Ihres  Verfaüens  an  die  Mächte  der  Unterwelt]  für  diese 
^eit  Terhüllt  und  dem  profanen  Anblicl^e ,  entzogen  ward^);  ein 
besonderes  Geschlecht  der  Praziergiden  verwaltete  diese  Ge- 
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brSnche  ^) ,  wlhrend  iHe  übrige  Stadt,  gietehsam  ihrer  BaMkOtMriD 
beraubt,  alle  Geschäfte  ruhen  Hess  und  wenigstens  einen  dieser 
Tage,  den  25sten,  mit  öffentlicher  Trauer  begingt).  Inzwischen 
verband  sich  auch  damit  bereits  eine  Erinnerung  an  die  Segnungen 
der  Göttin  in  der  festlichen  Darbringung  einer  Feigenoiasse ,  die 
als  ErsÜiDg  aahmer  Baumiräciite  galt^,  und  in  taiselbeo  SioM 
folgte  noD  im  Scirophorion  eine  Reihe  anderer  Gebrioche,  die  sich 
alle  auT  den  Schnts  des  Ackerbaues  nnd  der  jungen  Saat  be- 
zogen, welehe  in  den  Mytiien  dieses  Gnltns  unter  dem  Bilde  des 
Erichllionius  und  seiner  Pfle;2:e  durei»  die  Celiropstöchter  Pandro- 
808 ,  Horst'  und  Aglaurus  personificirt  ward  Vier  Mädchen 
zwischen  sieben  und  cilf  Jahren,  Arrhephoren  genannt  ^) ,  die  der 
ArcboD  König  aus  den  vornehmsten  Gcscbiechtcrn  der  Stadt  ans- 
wl&hlto  und  von  ifreleben  zwei  auch  bei  der  Verfertigung  des 
Peplns  betheiligt  erscheinend^,  Teisahen  dabei  den  symbolischen 
Tempeldienst;  das  Ganxe  aber  stand  unter  der  AnMcht  des  u^- 
alten  Geschlechts  der  Eteobutaden,  ans  welchem  die  Priesterin  der 
Athene  Polias  selbst  liervorging  und  dessen  mythischer  Staram- 
rater  gleichfalls  mit  dem  Ackerbau  in  etymologischer  Beziehung 
stand  ^^).  Welches  freilich  der  Sinn  nad  Zwedc  der  geheimnUs' 
ToIIen  Sendung  war,  mit  welcher  jene  Mädchen  alljährlich  in  du 
Nacht  Tor  dem  Feste  der  CKMtin  ihren  Aufenthalt  im  HieiHglhuBM 
beschlossen  t3),  Utost  sicfa  mehr  eirathen  alt  mit  Sioheriieit  aaeh- 
weisen;  desto  Uarer  Vegt  dagegen  die  Bedeotang  der  Procnisiaa 
Tor,  Ton  weleher  der  Ifonat  seihet  seinen  Namen  trug  und  die 
am  l^en  desselben  die  Priesterin  der  Athene  nebst  den  Priestern 
des  Poseidon  Ereclulicus  und  des  Helios  unter  einem  Sonnen- 
schirme als  Symbol  des  ertlehetcn  Schutzes  gegen  die  Hitze  der 
Jahrcsseit  nach  dem  Orte  Scirus  geleitete ,  wo  das  enrta  finatfeii 
in  Atltta  gewesen  sejB  sollte  ;  «nd  hieinft  reihettn  eidi  dann 
sowohl  der  Zeit  als  dem  DegiMTe  nach  an&  Engste  die  ^tmihm 
f>ä9r  BtnnpovM  am  14teB  des  Monats,  welche  ilem  obei8le»€tolia 
als  Mitschiitzer  der  Burg  geweiht  ^5)  ^  insbesondere  aber  die 
ligkeit  des  Ackerstieres  als  des  wescntlic  listen  Gehülfen  zum  Land- 
baue symbolisch  zu  veranschaulichen  bestimmt  waren.  Während 
■Xmlich  die  Sitte  sonst  das  Schlachten  enies  sotcben  aafe  Strengste 
Teibot^},  ward  er  hier  wtohttcb  als  Opfer  dasgebrachtf  obgiek^ 
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1e9M  aber  »eH^st  wieder  dadarch  ^ereehtferlig^  ward,  daea  der 

Itier  von  dem  heiligen  Opforkurne  auf  dem  Altare  genossen  hatte, 
o  iiiusste  doch  der  Priester,  der  den  Streich  geführt  hatte,  die 
'lucbt  ergreifen,  worauf  statt  aeiner  das  Beil  als  Werkzeug  des 
iordes  förmlich  vor  Gericht  geaogen  und  dem  Fluche  geweibA 
ratrd  und  wenn  auch  daa  Vorkommen  Shnlieher  Gebriuche  In 
indem  Gegenden  zu  verschiedener  Zeil  zeigt,  dass  sie  an  sich 
licht  nothwendig  mit  der  Verehrung  der  attischen  Burggötter  ver- 
wachsen waren  ^^),  so  standen  sie  docli  in  Athen  gleichfalls  unter 
ier  Obhut  der  ßutaden  ,  zu  welchen  demnach  auch  die  soosti* 
;en  erbliehen  Diener  dieses  Cultus  in  dasselbe  Verhältniss  wie 
He  Keryken  su  den  eieuslnischen  Eumolpiden  treten  [Auf  den 
etaten  Tag  des  attischen  Jahres  fallen  endlich  die  grossen  Opler 
lee  Zeus  JSanrjQ  und  der  Atfiene  IkStu^  fttt  das  Woblergehen 
ies  ganzen  Staates  ^^}.] 

1)  PJrocl.  ftd  Plat.  Tim.  p.  27:  UgterotElr]?  6  'PoSiog  tarogti  to 

h  riBtQttift  BBvdi'Siia  Ttj  sl%a<Si  (vorher  p.  9  ivdrij  inl  dintal  vgl.  C, 
U  n,  167)  %Qv  Oaqyrjluovog  iniTslBiaO^aL ,  ?nsad-ai  3h  tag  nsgl  'A&rjvap 
foQtaSy  woraus  dann  freilich  vorkehrt  schon  im  Alterthume  auf  UiilM  Pana- 
Üienäen  im  Thar^elion  geschlossen  ist,  vgl.  oben  §.  54,  not.  11. 

2)  Vgl.  HofTmann  Panathenaikos  p.  13  fgg.  und  Möller  in  hall.  Enryk!.  III. 
10,  S.  77  fgg,,  auch  Rfickcrt,  der  Dienst  der  Athena  nach  seinen  Örtlichen  Ver- 
bältnissen dargestellt,  Hildburph.  1829.  S,  S.  7  ipc,  fRütticher  Tektonik  II.  9. 
^.  163  fT.  und  Petersen  dif  Feste  der  Pallas  Athene,  Hamburg  1855,  sowie  in 
Ztscbr.  f.  d.  A.  184»'.  Juli,  Archäol.  Zeit.  1855.  n.  74,  N.Jbb.  LVII,  S.357fr.J 

3)  Phot.  lex.  p.  127:  KaHvvt^Qiu  xal  TUvvrriQici  hOQttov  ovö^aza' 
ytvnvtai  (ilv  uvr«i  f>c(()yrjkicövng  firjvog ,  tvdri)  filv  Ini  Öfuct  KalXvvti^- 

6f-mtooc  df  q:&i'vovTog  r«  nXvvrriQtcc'   t«  n\v  nXvvrriQKt  rpaat  did 
tov  ^dvaTOV  Tijg  Aygctvlov  ivrog  iviavToi*  ijii)  7rlvv9-qvai  iad^Tjjt ctg,  ft^"' 
ovTco  nlvv&Siaag  tijv  ovofiuaiav  laßsCv  Tavtrjv  rd  KalXvvxi^Qtetj 
nif«iti^  8o%s£    "Ay^vXog  yBvofUvri  U^eut  tovg  d-Bovg  xocu'^cai :  vgU 
Bflkk.  uiMdd.  p.  270  und  d«  eyoUs  p.  849,  dar  dl«  thmMmtd»  B** 

ftbmniuig  der  Flyntirimi  bei  Plotirch  {ß.  not  •)  «ut  daer  AnsdefaDvag  dw 
TMtat  Httf  mOkf  Tag*  tiidfirt;  odar  soll  man  arft  üftllar  In  Ounbr.  phllak 
Moi.  U,  f.  i84  ahm  drittaa  Wag  aiasddagan:  potmt  M  dk§mm»'  PftiteroM  «$ 
fhoM  vMu»^  aiutorWai  Umtum  deiraki,  tU  id  aolom«  xigedmb  ftim»  «al 
waiida  ThmfftUonU  die  pmahtr,  td  eH  terUo  jposi  JBmdidm  undevigeHmo 
•il  irtgetkno  dk  ottlaff  [Aglamoa,  waldiar  dia  Ptyntariaa  naidiat  gafriart 
««daa  Tgl.  Btafck  n,  p.  MS,  Ist  waaaatttdi  Atbana  salbft  nach  Ikrar  AitqM» 
Hian^  0Mb  md  IniMnmf  fOd.llalKVbtf. no.88S)  Tanraadatadaa,  diaiar 
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Macht  gleichsam  erliegenden  Seite  vgl.  Ilarpocr.  p,  4:  "AylavQog  r]  •ö^r'yotrjj^ 
KtHQunog-  ^GTL  St  x«l  intovvfiov  'A^t]vd^y  Suid.  s.  v. ;  sie  ist  unter  den 
im  militärischen  Bürgereid  zu  Athen  angerufenen  &sol  die  erste  und  es  wird 
bei  ihr  auch  lontt  ett  gMdnromi  BM^di.  i.  t.,  Aristopb.  Lys.  V.  533  mit 
SdioL;  Uir  i(q6v  am  Nocdabbang  der  AkropoUi  Berod,  ym.  (8  in  «nmittel- 
taier  Vei^iadiiiif  mit  dem  PoUasheUigtbum;  vgl  BdttlclMr  Tektoo.  p.16d. 
174,  Gerhard  ÜTtboL  I,  S.  28.  257.  Eine  Prieeterin  der  AgUuree  Iniekiillllcfc 
Benld  l'aeropole  d*Athtoee  p.804,  Rangabö  Ant  Hell.  n.  1111.  An  ein  «a- 
deree  Fett  der  Aglauroe  in  dem  Monat  Boedromion  iat  ahwr  nldit  mit  Hoff- 
mann Panathen.  p.  66  nnd  A.  wegen  Porphyr,  abet,  64  sn  denken.] 

4)  Malier  in  halt.  Eneykl.  III.  10,  8.88:  »beide  Feete  begehen  glch  auf 
die  Wartung  des  a^fxtttow  ßoiutg  in  dem  Tempel  der  Poliaa:  an  dem  einai 
worde  wahreehdnlich  daa  BUd  lelbat  gevaschen  und  neu  angeatiiehen  oder  go- 

bohnt,  an  dem  andern  die  Garderobe  der  GSttin  gewachsen  .  . .  daae  da«  Fect 

der  Plynterien  der  Aglauros  gefeiert  wuidOf  bat  wohl  nur  darin  seinen  Grund, 
dass  man  diese  Kekropstocliter  als  die  erste  Plyntride  der  Athene  ansah**,  vgL 
unten  not.  8  und  Schöll  Mittlicil.  S.  103.  [Das  Bild  der  PolJas  war  ein  Schnitz- 
bild aus  einem  Oelslamme  mit  einer  Oorgomaskc  und  die  Eule  dabei  (oder 
darauf?)  angebracht  vgl.  TertuU.  Apolog.  16;  Plut.  Themist.  19  und  de  Paed. 
Fiat.  c.  10  (Frgriita  ed.  Diibncr  p.  20),  vgl.  Bütticher  Baumkvit  S.  109.  Beule 
l'aeropole  dWtli.  II,  p.  195  bezieht  diese  Wartung  der  Plynterien  auf  dieStatae 
der  Athene  l'artlienos  C)] 

5)  Hosych  II,  p  1015:  llga^ngyiSai  oi  rb  apjfator  t<)og  r^cr  A&r]vag 
afKfLevvt'vTfg ,  vgl.  Bossler  de  gent.  sacprd.  p.  8  fgg.  und  Meier  gentil.  Att 
p.  60.  Demselben  Cultns  gehören  die  7t/.vvzQiö(-g  oder  lovTQiStg,  dvo  xo^ct 
neQi  to  idog  Tiqg  Ad-tjvcigy  Phot.  p.  231,  Hesjch.  II,  p.  498,  dazu  Bütticher 
Tekton.  II,  8.206  ff.  und  der  xatavinttjg  Etym.  M.  p.  4d4:  Uffcoavmi'Adi^ 

doeh  liHt  sich  Uber  Oir  YerhiHniii  aa  Jenom  Getohiechle  nidili  beitfmmcB. 
Terveebselung  mit  den  Oephyriera  bei  Lydai  de  meni.  III.  8. 21  vgl  Panekar 
d.  ait.  Palladion  8. 11. 

8)  Piot.  V.  Aloib.  0. 84:  d^iSei  w  o^yt«  Ifya^UQfiiiet  Btt^yi^Um- 
9og  thit^  tp^mvtoq  anoQQi^a,  %w  tt  noe^op  na^tXovttg  nal  ro  iSeg 
lUttttKKlvipmfttSf  o9'iP  {9  ttWg  fmiMna  tmp  unwpffaiwf  xig¥ 
va^rijy  aar^axrov  'AQ-ijivciioi  pofi^i^ovn:  vgl.  Xenoph.  Hell.  I.  4.  12:  j 
nXvvrr^qut  ifjffv  17  Ttohg  tov  %8ovg  %ttta%s*aXviifiivov  n^g  'A&^pdg  — 
'A&rjvaitov  yag  ovdüg  iv  tcfotrj  rij  •^(liQoc  ovdivog  anovdai'ov  iiyyov  xol- 
fii^aag  av  ttipncd^at  und  Poll.  VIII.  14  1:  nfQioxoivi'aai  f!^  ta  t&ga  Afyo»' 
iv  rcug  dnoqtQccat  nal  ro  naQUtpifä^ai,  olov  Illvvvi^iois  xcei  taig  ro«- 
uvxatg  riiiigaig. 

7)  'HyijTrjgia,  vgl  Ilcsych  I,  p.  IfiOO  odt  r  Efyra.  M.  p.  418:  rjyrjtogtci 
naXcc&rj  avxoiv,  ijv  ini  rjj  Tiofintj  rcSv  UXrvxriqi'iov  cp^govaiv^  ort  T]fiigor 
XtCVtl^g  ngcÖTTjg  zgogfrjg  idi^avzo:  auch  Athen.  III.  6:  iq  avxrj  —  Tjyffuäv 
f Of>  na^tt^ov  ßiop  totg  wdifnnoig  iyhtxo '  d^lop  dh  tovto  in  ro» 
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s^otof  a^f^ijvflt»  vijtf  Tfpo^ff ;  Tgl.  «ach  Kuttetlu  «d  Odyn.  XXIV. 

341.  [All  FMtentpoiM  fuat  BStticber  BAumk.  8. 440.  Auch  «ine  tl^mmpfh 
•in  gaMAmfiekter  OlWentweig,  ward  der  PoUm  dargebradit  und  im(«icliBd«ii 

Ton  der  lltupteiretiione  des  Apollo,  ScboL  Clem.  Alex.  Stroin.  p.  9  ed.  PoM., 
dMU  Bötticber  BeumiaU  S.  396]. 

8}  Vgl  Apollod.  III.  14.  6,  Paus.  I.  18.  2,  und  mehr  bei  Gtomer  Syinb. 

Iii,  S.  388  Igg.,  Müller  Minervae  Poliadis  sacra  in  arce  AtheDamm,  Gott.  1820. 
4,  p,  3  1gg.,  llronstt  d  Heisen  und  Unters.  11,  S.  229  fgg  ,  RQckort  a.  a.  0.  S. 
13  fgg.,  Forchhamuicr  Hellemka  S.  r.H  fgg.,  Panofka  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  I, 
p.  290  fgg.  mit  der  Uratulationssc  hrift  der  Schulpforte  an  Ilgen  1831.  8  und 
Paucker  d.  att.  Palladion  S.  41»  !T.  W  ic  drr  Agiaurus  die  Plynterien  nach 
Not.  4  galten,  so  dieErsephorien  dt-r  Horse  [(doch  8.  not,  9)J  und  andere  Cerimunien 
der  Pandrosus,  vgl.  Athenag.  leg.  pro  Christ,  c.  1:  xofl  'AyQCtvXip  Uii^rjvaioi 
fivattjiJiu  xai  Teliid^  ayovoi  xat  Jiavdgöao} ,  ai  ivo(iiad^7]aav  dasßsiv 
avotiaaal  xrjv  iä(fva)uCf  ja  letztere  gftlt  nach  Schol.  Aristopb.  Lysistr.  439 
•If  Epitheton  der  Athene  selbst ;  soll  man  aber  darum  hü  Haipoer.  p.  HS: 
i«y  ii  tt£  tij  A^ip>(i  &v!i  ßm,  «paynaHip  iott  nal  t^IlmM^9vBW 
ot9  lut^  fiödg^  nal  hudtito  x6  ^fut  inißoiw,  nütllevfsiaa  leclt.Att.llL 
.  99  iZocvdpooss  lesen?  Interessant  ist  die  Stufenfolge:  SehoL  Aiist  Theamoph. 
633:  lutta  yo^  tiqg  *Ayif9tvlov  miivvopf  %axa  dh  t^g  Ilupitifoaov  anaptti' 
(t.B.  Aristopb.  Lysistr.  438  lUtvdgotop),  %ata  Sh  t^s  "E^otig 

Cv%  cv^KafiCV.  [Wir  ersehen  hieraus,  wie  aus  der  alleinigen  Bezeichnung  Pan- 
droseion  und  MS  den  Mot.  9  angeführten  Insrhrilten,  daas  Pandrosos  allein  neben 
der  Aglauroa  zii  einer  selbst&ndigen  Cuitusgestalt  geworden  war,  nicht  in  glat- 
ebar  Weise  Herse.] 

9)  Oder  ^QQTiqtOQOiy  wie  G.  1.  n.481|  'Eq>fi(Jk.  aQxaiol.  p.  221  [und  Beuli 
TAcrop.  d'Ath.  I,  p.  334  :  iggrifpoQi^aaaav  xtA.  und  II,  p.  205.827.302,  Ran- 
gabe Ant.Hellen  II.  n.  1022J  und  Boss  Demen  p.  60;  vgl.  Hesycb.I  p.  1444: 
Ol  rrj^EQöjj  iniTfXnvvTfg  töc  vofii^öufvaj  oder  Moeris  Att.  p.  141:  at  rT}V 
öqÖgov  (ptQOvaai  rt]  KQOrj ,  Tjrig  r,v  ui'n  räv  Kfxgojtidcov ,  und  unten 
not.  13.  Doch  überwiegt  die  ."^chreibari  aggtjCpÖQOL,  die  nian  als  Synkope  für 
aQgqtocpÖQOi  erklärt;  Boss  arch.  Aufs.  S.  ät>  f.  fasat  sie  einfacb  als  Korbträ- 
gerinnen [und  sie  waren  dies  auch  im  engsten  Gebrauche  des  Wortes],  oder 
sollen  wir  sie  mit  Schöll  MIttheO.  8.  88  sla  Pfandträgerinnm  Ihaaent  [Daa 
iQQTj<poi}H9  findet  Statt  *Ad^d^  IJolutBi  nal  i2M^o«a»  s.  Bsngab4  «.a.0, 
die  AgUnioa  hat  mit  dem  io^Tf^o^tif  niehta  ni  thon.]  Vgl.  «berhanptPaiioker 
att.  PoUadiom  8.49,  Sdtticher  Tektonik  U,  8. 108  &,  lUnek  Rdig.  d.  Hell.  H, 
&67  t 

10)  Vgi  Etym.  M.  p.  149  oder  Harpoer.  p^  48 :  tiwufftg  it\v  naiätg 
ixtt^tmPOWTO  xar  fvyipiutp  ap^ij^dpot  dno  itmv  l^rra  [(Ariit. 
Ljaistr.  840 :  (rrra  (ihv  I'ti}  ytyma  iv&vs  1)991770901^)]  (idzQ^S  f vdexcr, 
S9««aw  Svo  dtB%Qivovxo,  ai  did  (L  i^i^)  t^g  vq>-^s  fow  niir^nv 
n9Xf^9  (a.  i.  64,  not.  18)  nal  xmv  aUim  tmiß  «fpl  avroV*  lev- 

fliMumi,  ff-AiMfik  n.M.  «.aal.  28 
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%^  it  iv^xa  iqtOQOWf  %al  el  xQvaicc  nBffidd'svTOy  tsffa  tavxu  iyivovtoi 
nod  ftbar  ihre  Bestellung  Suidu  I,  p.  833:  6  fiaaUsvg  ixtmipata  a^^^ 
Qovg  otw  %uxili^iv'i  Dmi  »bar  xwei  von  ihnen  auch  xoafica  und  xQ(tn&ti^ 
(Hesych.  s.  v. :  ti(fßui  zig  *A9-i^vtjatv)  oder  TQanfi^offögog  geheisson  hätten, 
wie  Müller  Min.  Pol.  p.  15  und  hall.  Kncjkl.  III.  10,  S.  84  lehrt,  kann  ich  bei 
den  Lexikographen,  die  nur  von  l'riestcrinnen  sprechen  (Meurs.  lectt.  Att.  IV. 
11;  Slebel.  ad  Istrum  p.  59),  nicht  finden;  und  eben  s»«  wenig  durfte  derselbe 
die  SmtvocpOQict  aus  dem  Pyanepsion  (§.  57,  not.  11)  hierher  ziehen.  [Uötti- 
chcr  Tekton.  II,  S.  204  hält  diese  dtinvocpo^in  für  die  Arrephoren  besonder! 
nach  Bekk.  Anccd.  p.  239  fest  und  der  ganze  Gebrauch  ist  in  sich  wahrsclltiil- 
licb.  Kigene  Art  der  nhoMvvttg  ffir  dieidben  Athtii.  III.  80,  Snid.  s. 
e»uoxatoi.  Die  aqxxiQiaTQU  tmv  a^^)jg>d(^a)v  auf  der  Alcropolis  mit  SUtatii 
■.  Plai.  y.  X.  Oratt.  in  lioer.  Y.  eitr.J 

11)  Etym.  M.  p.  38C:  yivog  tt  in^örnutp  xal  nSQitpavls  ^oCg  l^Oij- 
V€Uoig  ot  dlri^uig  dftd  «ov  Bovtov  ytyovotts  (St.A.S.92.  3;  Iii.  nokU)* 
bt  dh  mtov  %Bt/^i9xmnm  tsQetat  x^s  Iloluidog:  v^L  lf1UI«r  Hin.  Pol. 
p.  8  tgg.  48  fgg.,  BdeUi  0.  biMT.  I,  p.  449 1^  BoMlw  g«Dt.  iMScd.  p.  1  to; 
UMh  JUiutHk  dALyeurgl  viU,  KU.  1888. 8,  p.  S  ond  KietiUiig  «d  Lyeorg.  firgm. 
p.  91. 

19)  Bovtiis  =  fiovnolog  oder  ßovponog^  i.  Etym.  M.  p.  909,  Suid.  I, 
p.449,  nnd  ftber  den  mytbiiehen  Sohn  des  Puidion  (oderPeeeidoB?  Setaeido- 
wfai  GoiU.  erit  p.  71)  ond  der  Zenxippe  ApoUod.  III.  14.  8;  naeli  demieften 
III.  18»  1  hat  er  tij»  tt^eMvmp^  x^g  'A^fpmg  nttl  tov  JIottMPog  «o« 
'E9ix4top{ovj  so  sind  nach  Plut.  Vit.  X.  Orat.  p.  841  die  Butaden  nur 
adfiivoi  TO«  noaBiSmvogy  ihm  wird  zuplfirh  mit  Krechlheili  auf  dem  Altar 
des  Poseidon  geopfert  Paus.  1.  20.  ß;  C.  Ritter's  Ableitung  von  dem  indischM 
Buddha  (Vorhallo  S.  408)  billigt  wohl  nur  Creuzer  (8\nil..  I,  S.  499 ;  111,8.315). 
[Marmorsitz  auf  der  Akropolis  gefunden  mit  der  Inschrift:  ttQHO'^  Hovtov  Le 
lias  Voy.  aroh/ol.  pl.  8.  f.  6,  Beule  l  Acrop.  d'Athen.  I,  p.  342.  Leber  die  fiOh 
taden  als  Kittergeschiccht  s.  llaasn  athon.  Stammvcrl.  S.  92.] 

13)  Paus.  I.  27.  4:  niioQ-^vin  tSvo  rnv  raov  rijg  llolttidos  otxovatp 
OV  noQQütf  Y.ciXovCi  J^ijvaiot  Gfpds'  (XQQrirpögnvg '  €tvtf(L  ;j;ßü>'<w  uiir 
twa  iituxav  t%ovat  nagd  tfj  &Hp  (Leakc  Topogr.  v.  Sauppo  8.117,  Forch- 
hammer Hellenika  8.  68  IT.,  fBenU  l'Aeiop.  d'AthinesII,  p.  296];,  na^ayn^ 
^Attis  9%  Soffxiqg  ifftScw  iv  »wxl  rotade*  dvu^tßßtti  «q^sy  inl  xms 
n&paXaSf  «  ^  xiqs  *A9ii»äg  U^ut  Ma9i  tpi^siVf  ovxs  ^  diidttvf«  omoUp 
«*  SHaoiv  tlMu  ovxe  xmig  ipt^ovaatt  inuixaiUpmß*  i&tl  8h  mi^^ßolog 
iv  x^  noUi  tijs  %UUt9nhnig  iv  xiinotg  Uqpfod/nTS  ov  «Pooss  (Bifodeted 
Belieii  n.  Unten.  II,  8.  981;  [BeuM  TAcropoIe  I,  p.  160 f.,  der  das  Hinabstei- 
gen dwch  daa  Agranlion  bestreitet]),  xal  di  avxov  näd-odog  vxoyatog  av> 
roftttTi}-  xavxy  xarmatv  at  «m^^'m»,  misvs»  fihf  dij  xa  ^t^Ofisva  Xti' 
novaty  Iccßovaai  dh  dllo  xi  »Ofs^OMSV  ^yueiMtltiyifi^MSr,  ital  xag  i^ikv 
u(f>idciv  jjSr]  TO  ivzivd'svj  ixigag  ftg  x^  ditifOTeoUv  nuifd'ivovg  ayov- 
aiv  dvx  avxfov.   Malles  kl  Sehr.  U,  8.  227  o.  A.  beliehen  dieiei  awar  aof 
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die  Niebt  vor  ta  PmttlMnien;  Mlnem  ganzm  Ch*nkter  nach  entspricht  et 
Jadoeb  ansMeh  mehr  d«r  agQijtpogiay  weleH«  Btym.  H.  p.  149  Soqt^ 
intteXovfUpfj  '/l^i^vcc  h  rto  2^%tQOtf>oqimvi  ^ipfl  irannt,  und  dtren  engen 
ghiiMMiBenheag  mit  den  Sdrophoiien  mUev  feitet  nerkcnnt,  lo  dunkel  «neb 
dl«  EinaelMt«!  Jener  Feier  sind.  Datt  eine  icoiinrj  damit  Teibunden  war, 
[konnte  icbon  daa  obige  na^ipovß  Syovoiv  lehren],  sagt  Hasjeh.  1,  p.  661, 
lund  lilraa  bei  SehoL  ad  Ariat  Lyaistr.  ▼.  649]  und  daianl  gebt  woM  aneb 
die  Litufie,  welebe  LyaiM  m«n.  ace.  §.  6  «ntar  |emm  Mama«  arwibnt  Wae 
aber  den  Qeganatand  dar  Feiar  betrillt,  ao  nenaen  Iba  Andere  Herae  vnddan- 
naob  daa  ganze  Fest  ^QaritpoQiay  vgl.  die  Lexikegr.  und  Sohol.  Arittopb.  Ly* 
aiatr.  64S:  ot  fiiv  dioc  xov  a  a^^iygio^t« ,  ^ttdij  tm  aff^if?«  iv  mattng 
ifftffW  cu  Tict^ivoif  of  Sl  din  tov  t  i^fCif^pOffftt,       fuff  "MtifCfi 

Ttofinsvovai  zfi  Ki%Qonog  ^vyar^l,  tag  titto^i "itt^og,  [Harae  «nabeint 
aelbat  bei  Ovid.  Metam.  II.  711  fgg.  unter  den  eaaUe  paeUae,  die  de  mora 
vertice  Bupposito  festas  in  Palladis  arces  pnra  coronatia  portabaiit  sacra  cani- 
atris,  d.  h.  also  Kanephorcn  waren ;  Petersen  sieht  diese  Pompe  auf  dem  siid- 
lichon  T  hcil  des  Partlu  rtonfriese«  s.  bes.  Ztschr.  f.  Alt.  18ö7.  n.  26,  S.207ff.J 
Auch  was  die  Madclion  trugen,  lässt  sich  nur  vermuthungsweisc ,  sei  es  mit 
Lobeck  Agl.  p.  872  als  infen  if  oder  [was  ent8chie<ien  das  Richtige]  mit  Mül- 
ler Min.  Pol.  p.  15  als  lectnta  /rande$  et  ravuaculi,  q\i4ie  rore  madidrt  niitro 
in  i^tvn  sn.ro  excu(>  sermhantur ,  bestimmen.  Uebefhaupt  vgl.  Harles  de 
ar^<pOQtc(  festo  Ciraecorum  in  Opuscc.  p.  489  (T. 

14)  Ilarporr.  p.  270:   rfual         ni  yQui^cxi  x h'i  ntgi  rf  ^o^)T^ö^>  xai  utj- 
voav  AM  iiv  ijdtr ,  (ov  ,<>tl  x<<i  Ai'Ciincp'd  iig .  w,;  ro  av.i'oov  ayucidfiöv  tort 
fj.tyci,  Vf^  oi  (f  f(joubiCi)       a7iQ07z6/.tü}g  fiV  '^t-va  zonuv  yiaküv^tiov  2Jxi'i>ov 
TCOQtvovtai  r\  zk  trji  ^^r^pd^  liQ^iriH  %al  6  tov  IloatiScivus  u^iv^i  xai  6 
XOV  *HUoVf  xoni^ov0i  dl  xovxo  *ExeoßovTddai,  avfißolov      tovro  yCvS" 
MM  xw  $Mt9  oi%o9oiuiv  %ai  eniMug  mtiiv,  (ög  twixw  tov  X9^^^ 
a^ctov  ovxog  nifog  oinod o(t>iapi  vgL  ScboL  Ariatopb.  Eccl.  18:  oxlqu  iOff 
itti  x^£  üxiQadog  'A^i^g  £iUQoq>o(fimvo8  dtodlexor?/,  ot  61  Ji^inj' 
xifos  Ntfl  KoQiie  (Clam.  Alex,  probrept.  p.  11;  Tgl.  Preller  Demater  134), 
ip  i  o  SBgevg  tov  *Eqsx^^S  tpigst'  mutidHOP  ItmtoVf  o  UyBxu^  cxiQOVf 
[wobei  XU  erwigen,  daie  'EQtx^tvg  Beiname  dea  Poaeidon  aelbst  iat,  ao  in- 
tduifUieb  BeuU  TAerop.  d*Athinea  I,  p.  84d ,  vgl.  Haaycb.  a.  ▼.  'E^x^tvg] 
und  Ober  daa  Ziel  der  Proccaalon  daa  £*S^  auf  dem  Wage  nach  Eleuaia» 
den  Ort  xov  nttXatoxdtov  cnoifov  Plnt.  praee.  co^j.  o.4S  oder  P4na.L  86.  8 1 
über  die  Bedeutung  des  Schirms  aber  Bekk.  aaeedd.  p.  804 :  xg^xri  ya^f 
'J/^ijvd  Mutdiop  intvoffit  «^og  wtotxqo^i^  xov  rjliaitov  xavfutxogf  mit 
mmer  in  balL  Encykl.  S.  87  und  mabr  im  AUg.  bei  P.  M.  Paeiaudi  axuxiio- 
cpoQTjiuc  s.  de  umbellae  gestatione,  Rom.  1782.  8  und  Christie  upon  the  Athe- 
nian  Skuropboria,  the  solatitial  feast  of  the  umbella  er  the  boagh,  hinter  desa. 
In^uiry  into  the  ancient  game  greek,  London  1801.  4,  p.  98  fgg.,  auch  Fordk- 
hammer  Hollen.  S.  121,  Gerhard  Vasenbüder  I,  S.  137,  Petersen  Feste  der  Alhene 
S.  13,  PauGkerd,attiaGhePaUadion  S.  18  fl^,  [FreUar  gr.  Mythol.  1,  8. 188— 18bj 
«•  a.  w« 
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15)  Schol.  Ariatopb.  Pac,  419:  Jinoltice  8\  toQrrj  'A&iqV7jaiv  y  iv  5 
rioXier  du  ^vovoi  I^KiQorfOguövog  Tfrapr  »;  inl  (üt'xa :  vgl,  Hesych.  I,  p. 
993,  wo  die  Hdschr.  Junolüia  hat,  unü  mehr  bei  d.  Krkl.  zu  Arisloph.  Nubb. 
974;  [zuZeus  Polieus  vgl,  Curtius  gr.  Ge^cb.  I,  S.  245:  insiliriltlich  ein  xaQxrj- 
atov  dehbt'lbcD  Kangabu  II.  u.  833.  843.  Das  Derm&tikon  davou  huckst  wahr- 
sclieinlkb  bei  Böckb  Staatsh.  11,  8.  136.] 

16)  Vgl.  oben  §.  26,  not  20  und  ffir  Attika  insbee.  die  Bovtvysiog  dga 
bei  Böttiger  aldubr.  Hochzeit  S.  165  und  oben  §.  56.  not.  28,  Schneidewin  de 
Pittheo  p.  4,  Prellet  Dem.  S.  892.  IBuzygeSf  Heros  eines  Geschlechtes  Etjm. 
M.  p.  906.  45:  xtg  vmv  i^ffotop  »ifmtog  ßovg  t^v^ag  tiiv  yrjv  ijffOötVf 
sych.  i.  T.,  PUn.  H.  N.  VII.  56.  196,  dasn  Hmm  ftthtn.  Atsimnvmi.  8.88.] 

17)  Paos.  I.  94.  4:  rot»  Jiog  tov  flolifayg  xgiQ-ag  xatud'ivtsg  inl 
tov  ßmnov  ns(tiy(iivag  nvgoig  ovAs^i'uv  ixovai  cpvlaxrjv  6  ßovg  Sfj  09 
ig  fhtciap  ivoi^6€CPt€g  tpvXattovmvt  Sntttm  ttiv  cwt^p>at»v  [(ro 
nttQMHtwmiUvop  nontipov  9v9i^  UMyeh.  I,  p.  755;  daher  als  fiMjysi|» 
TO«  ntUvov  «cti  tov  ßoog  Hetjeh.  I,  p.  998)]  ^ivsiir  inl  top  ßnfMV  tut" 
Xovoi  di  rivfx  xmv  hg^tav  ^ovqpovov*  lurl  tavfff  tov  nil&xtrv  g^tpag^ 
ovtw  yccg  iarlv  oi  pofiog,  otx^tai  tpfvyatv  01  9%  ate  tov  ävdifa  og 
Uquos  TO  tgyov  ot5x  ffSoxfg  ig  di'ytipf  vnayowti  tOP  nfXfHw:  vgl.  dens. 
I.  28.  U  und  Aciiaii.  V.  Hist.  VIII.  3,  insbe«.  mb«r  «ttcb  Poipbjrr.  «iMt.  II. 
10  und  80  und  die  Lexikographen  s.  v.  Rovrpövia,  von  welchen  Etym.  M. 
p.  210  auch  ilcn  Tasr  gleichfalls  auf  den  I4tfn  Scirophorion  !>estimmi.  [Ein 
BovxoXttov,  Geheg«'  für  di«!  Opferrindor  im  alten  Athen,  naljc  dorn  Prytancon 
nachgewiesen  in  Poll.  Vlll.  III  von  Poterson ;  Hoziehung  t'inoß  Vascnbildes 
darauf  bei  Gerhard  Vasenb.  IV,  S.  8.  Stellung  des  Altars  der  Hoiy(f6vu(  vor 
der  Statue  des  Zeus  Polieus  bei  dem  Opisthodom  des  Athenetempels  vgl.  dens. 
a.  a.  O.  S.  9,  not.  16.] 

18)  Vgl.  Aelian.  bist.  anim.  XIl.  34  und  mehr  bei  Lobeck  Agl.  p.  677 
und  Creoxer  Sjrmb.  IV,  8.  270 ;  inibei.  Mob  den  deliicieB  Hooat  BovqtopuoVf 
der  dem  Mttayntvtmp  tntiprlcht,  Honalik.  8.  50.  [Man  vtcfMch»  dM 
fSmiteb«  BecUbgium  «m  94.  Febanar,  dsism  hiitoritirwid«  Efklinmg  mu  d«B 
Bttw  Mlb«!  sieh  widerlegt  vgl  Ovid  F.  II.  688,  Plat,  Qu.  Born.  64;  Yttiu» 
Ul  FefCttf  p.  977  a,  daan  Marquardt  R.  A.  lY,  &  966.] 

19)  80  MtUler  Min.  Pol.  p.  16  naob  Heoych.  I,  p.  755:  ßovttis  %al  o 
toig  dunoXloig  tu  Bowpovut  di^v,  wogagon  Boislor  goot.  laoeid.  p.l5niciit 
badenklich  sein  sollte. 

90)  Ceber  dieaa  vgl.  insbaa.  Porphyr,  abst.  II.  30:  nai  ydvrj  rtiv  t«out 
d^VTcov  iaxi  vvv,  Ol  (ihv  ano  xov  nttxä^uvxog  E<onuxgov  ßovxvnot  ««• 
Xovfievoi  navTsg,  01  ano  xov  TreQifkäanvrog  xevTgidScti  ,  xovg  ^'  dno 
tov  iniG(pä^uvT0£  datxgovg  ovopici^ovai  did  rrjv  tv.  t^g  XQfccvoui'ctg  yi- 
yvofitvT}v  daixa,  und  mehr  bei  Bossler  p.  14  Igg.  und  Meier  gentil.  Att.  p.  46, 
wo  lür  die  ßovTVTToi  nach  Sohol.  Arisiojdi,  Nubb.  !I81  und  Ilesjch.  I,  p.  756 
noch  der  besondere  Qeschleclitsname  (-^uidcovidui  nachgewiesen  ist.  Die  xf»-- 
rgucöat  beisseu  bei  Phot.  lex.  p.  156  natgta  »r^vxtoVf  was  jedoch  keines- 
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wagt  berechtig  gie  mit  der  nieusischen  F&oiilf«  dieses  Naroeni  zu  ▼melmelMB 

oder  mit  Müller  ein  zweites  Buphonienfest  nach  £laiMis  zu  verlegen,  so  auf- 
fallend auch  dieser  Name  selbst  auf  Mysterien  bezogen  wird;  vgL  Hesyrh.  II, 
p.  228,  und  Schol.  Ariftoph.  Nubb.  931  oder  Suid.  I,  p.  450:  iogtri  naXaioCy 
rjv  (paaiv  uyfG^ai  fista  t«  ft^fn^ia'i  [Rinck  Rel  II,  S.  60  bringt  dM  Feit 
^^6(i8ia,  worüber  vgl.  g.  62,  mit  den  Dipolien  zusammen.] 

[21)  Lys.  r.  Evandr.  176:  7]  yao  avQiov  rjufQa  ^ovr]  loinr,  tov  ivi- 
ccvTOv  iütCVy  iv  dl  Tccvzij  t(ß  Jii  zcp  atotijQi  &vaui  yiyvfrat  xtZ.  Geld- 
summegegeben tv  Ttj  d-vai'cc  TOV  Jiog  zov  trcoT^potf  xoig  nazaanfva^ovatv 
xcfi  noGfinvci  zov  ß(ü^6v  Plut.  V.  Dcmosth.  27.  Das  Heiligthuin  des  Zeus 
Sotcr  gehört  in  den  K(runfikü8;  dieser  Zeus  Soter  ist  idi-nfisih  mit  dem 
'KXftt^EQtog,  wio  Isoi  r  Kvai;r.  200  verglichen  mit  Paus,  T  3  1  und  Ilesych.  s.  v, 
*Kk(v&tQiOii  ergibt,  daher  die  ffroa  'El&v^fQLOs ,  die  damit  zusammenhangt, 
auch  die  bei  Rangabe  Ant.  Hellen.  II.  n.  793  erwähnte  Halle  ist,  vgl.  übrigens  fHr 
die  Niaderl^ung  von  Urkunden,  die  Aufstellung  von  Weibgeschenken  daselbst 
Bangabi  II.  367.  Di 06.  9386,  R6ekh  Staattli.  IL  Naehtr,  p.  ZX;  daber  wird 
der  ttiftvs  dei  Zeui  S.  in  Kf^ufitwv  genannt,  der  die  Opfer  bringt  dem  Zeut 
S.  und  der  Afben^  SeitttQa  itp*  itysta  lijs  noXimg  nul  rrjs  ßovX^s  nai 
TOV  ä^pufv  ««1  tav  nafdmw  wd  yvwxtTuip  emtii^C^  Raiifabi  Ant,Hell. 
II.  n.  798.  Dabei  betheOigt  die  fc^oxoiol  Rangab«  II.  n.  794.  Dm  Derpia- 
tikoB  davon  iniebcifttieli  bei  Bockh  Staatab.  II,  8. 118  mit  den  Erliuterangeii 
8. 199,  femer  8. 186  s  Rangabi  U.  a.  649.] 

$.  62. 

Aaseerdem  bleibt  noch  eine  AnsiUil  atCl8cfaer  Fette  flbrig, 
deren  Zeit  nnr  annaheranf^weise  oder  gar  nicht  n8her  beetimmt 

werden  kann ,  obgleich  manche  darunter  fiir  die  Geschichte  des 
griechischen  Cultus  von  keiner  geringeren  Bedeutung  als  viele  der 
▼orhergchenden  sind.  Selbst  von  solchen  Gottheiten,  deren  Haupt- 
feste dort  bereits  ihre  Stelle  getunden  haben,  werden  noch  beson- 
dere in  Ungewisser  Zeit  erwähnt,  s.  B.  die  heilige  Hochzeit  von 
Zeos  nnd  Herai),  [die  allerdings  sehr  jungen  llautUnvta  dee 
Zeus  2)  j,  nai6via  des  Apollo  3),  [dem  als  Pythios  anch  ein  gros- 
ses neillgthum  und  der  von  dort  beginnende  Festzug  nach  Delphi 
angehörte*)],  'EmxXeCÖLcc  der  Demeter^),  IlQOxaQiötriQLa  für 
Athene  sum  Beginn  des  Frühlings  ,  und  die  nicht  ^anz  gesicherte 
'IJUeta  (Hr  dieselbe^,  femer  anch  das  von  den  Strategen  gelei- 
lete  Festopfer  des  Hermes  *lfy$(t6viog^  das  zwischen  den  19ten 
Manychion  und  I9ten  Thargelion  fiel^.  Dasn  kommen  dann  noch 
solche,  die  wie  das  Fest  der  Athene  zu  Pallene^),  ihr  Cult 
tu  Marathon  als   EUmlg  lO) ,    wie  die  *AvaMdvaTii(fuic  der 
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Demeter  zu  Eleusis  i^),    die  Wettkämpfe  des  Poseidon  im  Pi- 
räeus  ^2)  und  am  Sunion  1^)^  und  die  brauronischen  und  maratho- 
nischen Feste,   die  phlyasiachen  Weihen  des  Dionysus  1*)  und  die 
braurontecheD  der  Artemis     nebst  den  Helenophorien    ,  sowie  die 
der  Artemis  Tttvffoxolog  caHalae     umächst  der  Landschaft  eigen 
waren.   Jedooh  wurden  wenigstens  die  Brauronien  nicht  nur  von 
heiligen  Beamten  der  Hauptstadt  verwahel    ,  sondern  aaefa  der 
Tempeldienst  der  Artemis  selbst  Ton  athenlsoben  MSdchen  yer- 
gelien,    die    zwischen   dem    fünften    uiul    zclinten   Jalire  unter 
dem    Namen    Bärinnen   der    Göttin    als    Hierodulen    zu  dienen 
verpüichtet  waren '^),  [besass  doch  auch  Artemis  Brauronia  ein 
Heiligthum  auf  der  Akropolis  und  war  deren  Besitz  mit  unter  der 
AuMcht  der  Scbatsbeamten  des  Hekatompeden  ^^J.   In  dieselbe 
Kategorie  fallen  die  sahireichen  ^Hg&xXsm^  die  Attika  feierte 
und  worunter  die  marathonischen  [als  die  filtesten  und  ersten]  so- 
gar mit  Kampfspielen  gefeiert  wurden  23) ,  wenn  auch  Diomea  mit 
dem  Cynosarges ,  auf  dem  gleichfalls  ein  alter  Heraklescult  ra- 
hete'-^'^),  später  als  Vorstadt  von  Atlien  selbst  galt^*).    Wie  Ar- 
temis als  \4^iaQv6ia  und  Xix&vri  ihre  besonderen  Feste  in  be- 
stimmten Demen  hatte  3^),  so  weist  das  'Exakrflwv  von  selbst 
nach  Hekale  nod  seiner  Umgegend,  ?on  dessen  mytiiischer  Na- 
mengeberin  Thesaus  als  Jängling  bewhrtbet  worden  sein  sollte 
Doch  fcolipfen  sich  auch  in  der  Hauptstadt  noch  verschiedene  Feste 
an  d^n  Namen  oder  die  Geschichte  dieses  Stammheros:  zuvör- 
derst die  (^i^t^ötta  selbst,   die  nicht  nur  bei  Gelegenheit  der  Pya- 
nepsien ,  sondern  am  8ten  Tage  eines  jeden  Monats  begangen  zu 
sein  scheinen     ;   daneben  aber  ein  jährliches  Todtenopfer  xum 
Andenken  seines  Lehrers  Konnidas    ,  ferner  Kußa^fv^pM  für  die 
Btenemlinner  seines  Schiffs'^),  und  asdereiseits  Lelcbenspiele  für 
Minos  Sohn  Androgeos,  der  dabei  unter  dem  Namen  Eiuygyes 
▼erehrt  ward3<i).    Aber  noch  shid  aus  Athen  selbst  Feste  so 
nennen,  die  nicht  etwa  bloss  wie  die  rVr/Ue|m  der  grossen  Göt- 
terniuttcr      oder  PansFest-^2j  [oder  das  Fest  der  Tvxy]  aya^i]"^^) 
oder  die  Ad(ovia  '^'^)  oder  die  '/i^^cjvuc  ^^)J  späteren,  wesentlich  aus- 
ländischen Ursprung  vcrrathen,  sondern  wie  die  Fackeliäufe  des  FTe- 
phästtts  und  Prometheus     ,  der  ron  dem  Geschleclite  der  Uesychi- 
den  besorgte  CuUus  der  Erinyen  oder  ifsiiwd  ^'tai      und  nanentUdi 
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«nob  dar  Gdtos  der  Dtoskoien  oder  Avmug  3*^)  mit  der  gottesdienst- 
lieben  Gesehiehte  des  Landes  enge  yerwaclisen  sind.  Eine  be- 
deutsame Erscheinung  in  dieser  ist  ausserdem  das  bakcliische  Fest 
der  AUoQa  oder  ^Alrixig^'^)  ^  das  mit  der  ländlichen  Belustigung 
schaukelnder  Mädchen  oder  aufgehängter  Puppen  die  in  demMy- 
Ihne  der  Erigone  angedeuteten  Erinnerungen  ehemaliger  Menschen- 
«pfer  Tereinigte^o).  welehe  Besiebung  dagegen  das  Freudenfest 
der  XoQfiwtvwK  enthielt ^i),  ist  in  Ermangelung  näherer  Nach- 
richten eben  so  wenig  als  die  Bedeutung  der  *E(txl6xut^^)  und 
das  Gultusobject  der  einst  in  der  attischen  Landschaft  mit  einem 
Salzpreise  verbundenen  gymnastischen  Agonen*^)  zu  ermessen. 
[Das  Fest  der  \4(pQoöCtri  2JvQi'a  im  Piräeus  giebt  sich  schon  in 
der  Art  seiner  priesterlichen  Verwaltung  als  ein  junges  und  aus- 
ländisches m  erkennen  ^^),  wie  wir  allerdings  auch  schon  früher 
in  den  ji^pQodüfM  mit  dem  Cuit  der  Geburt^dtthmen  auf  Kolias  ein 
jfingeres,  von  HetSren  besonders  gefeiertes  Fest  kennen*^).]  Unter 
den  Heroeneolten  waren  neben  den  obigen  anfHeraldes  mdThe- 
aens  bezüglichen  und  frflher  bereits  in  Yerbindnng  mit  CMJtter- 
cnlten  erwähnten  der  auch  in  Athen  örtlich  fixirte  des  Aias  zu 
Salamis  in  den  ^AtMvxiux.  zu  besonderer  Geltung  gelangt^^}. 

1)  Pbot.  lex.  p.  108:  !4(hfmKflN  So^ngv  Jt^  vfovoi  ttal  "H^ag  ttgov 
ydfiov  xaXovvTBg;  vgl.  §.  32.  not.  15;  57.  not.  78.  Mehr  bei  Larcher  p. 
32S  ff.,  Welcktr  SU  Sebweack's  ABd«iit  8.  872  ff.  [und  Jatit  griech.  Götterl.  1, 

8.  364  fr.]. 

f2)  navfll^vicc  inschriftfirh  bei  Beule  Acrop.  d'Ath^^eB  II,  p.  3.30.  n.9; 
die  sonstigen  Inschriften  bei  K.  il  Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  122;  TIuvf-klTjvi'ov 
jJiOi  Ueulc  II,  p.  851.  n.  28.  lieber  den  von  Hadrian  gebauten  Tempel  des 
Zeus  Panhellenios  zu  Athen  s.  Haus.  I.  18.  9.] 

8)  Aristoph.  Ach.  1212.  13:  A.  l(a  Uo  Ucduv  Uamv.  B.  aU'  9V%i 
vvvl,  rijfiSQOv  Ucumina;  dazu  Schol.:  kstl  ih  io(ft^  *An6Xliovi  töag  ttfir- 
ntiiUvTj.  [Ans  dm  Are»;  ergibt  tteh  aber,  dan  dwSehoÜMt  du  Fsstirarver- 
■MidMti  Dicht  ItMint.  EinMi  ApolloB  nauip  gtl»  es  in  Oropm  (Ptoi.  L  84. 
9),  wit  «in«  'Aihiv^  Tktmvm  neben  Hygiea  daeelbtt  und  in  Athen  (Peni.  I. 

9.  4).  Aher  iolile  bei  PMOoia  Hiebt  aa  die  Fett  des  speeUtodieii  IInw¥ 
(Aiittopb.Plat  y.  680.  8oL  fr.  18  (4).  57),  an  die 'ilma^Aftff  gedieht  werden?} 

(4)  Dea  Wf»tM»£  dee  Apolle  Pythlos  nihe  dem  Oiympieion  (Paoe.  L  10. 
1,  Strebe  IX.  3.  II,  p.  404),  all  altee  audrfieltUeh  bezeugt  von  Thuc.  IT.  15; 
dort  der  Altar  mit  Inschrift  erbaut  von  dem  Jüngern  Pisistratus  Thuc.  VI.  54, 
dacu  Curtius  griech.  Qesch.  1,  S.  301  ;  dort  das  nctlov  uva^riua  des  Arlsto- 
inetes  Piet  Qoig.  p.  408 A,  Boclüi  Staatili.  U,  8.764.   Yoa  dort  geht  nadi 
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der  von  den  Pythaiston  in  drei  Monaten  «ngwt«Oteii  Blttibtobtehhing  die 

feierliche  Theorie  mit  d-vatcc  nach  Delphf  »nf  der  von  den  AAvnwn  (Aeeci. 
Eumen.  13)  gebahnten  heiligen  Strasse  Strabo  a.  a.  0.,  dezo  oben  S.  38.  Not.  II, 

Delphisches Khrendf>krct  f<ir  (\U>  Atherepriesterin  Nike  wegen  des  äytiv  rrjv  ITv 
^ttUa  xco  AnökXcovt,  reo  Ilvd-ico  fisyalouegcog  xccl  a^iiog  Rang.  Ant.  HelL 
IT.  n.2270.  Vgl.  überhaupt  Curtius  Wegebau  8.  27,  Keil  Sched.  epigr.  185», 

p  22—24,  Bückh  Staatsh.  II,  S.  300.] 

Hesych  T,  p.  1358:  'PlTtixlfiAia  fopr^  Jiiptfiv^og  *A»^vi^^:  vgl. 
Preller  Demeter  S.  32n :  „wenn  der  Srhlüsacl  vor  d  ninnarium  gelegt  wurde.'* 
Wie  verhalten  si(h  aber  diese  zu  S<hol.  Find  Olymp.  l.\.  If)ü:  ayfrai  8\  h 
Ue^rjvaig  (itta  rwv  JTjiir}TQur/.(ov  xa()n(3v  avXloyriv  tj]  Ji^urjTot  5?7«pt- 
CTijQia'i  und  soll  man  überhaupt  mit  .Müller  in  hiM.  En.  ykl.  1.  3,"^.  S  '>s-2  nnd 
Boieler  gent  Meerd.  p..  19  noch  besondore  ^/y^n/jr^ta  annehmen,  woliin  Ihsy.  h. 
n,  p.  699:  fiogoxtop  i*  ^Imov  vUyfia  rt,  «  frvntov  dXX^Xovg  toi\  Jt}- 
^1}Tf/'Mff,  und  p  990:  Jlm^tvidtu  yhfogy  ov  0  r^g  ^^{irjZQog  iirgivg': 
[Binek  ReL  II,  8.  874  iet  gegen  beeondeie  Jrjfirjtgia  nsd  vergleicht  zu  dem 
•rwibnten  Oebreueh  die  tvtttiu,] 

6>  Snld.  m,  p.915:  fi{iiQa  iv  ^  ot  h  ti)  agxij  nävtfSy  ägzo^tvcov 
iMfWDv  9Vfa4hrft,  Inyovtog  ^dij  jov  xtifiiSpog  l»vov  xij  U^rjvd,  'zü  d> 
9fit£^  OMfior  nQoxoQtfftijQt«'  Awtov^yog  ip  tm  negl  n}?  UQcoüvvfig-' tfjp 
xo£m  «QZMmtijv  tvcCav  diu  ^wdow  itj^^Bov,  ovoiut9M9tip 
nQox«t9*9t^,  di«  ßlaottiaiw  tmv  ma^nt^-,  oder  eeUen  wir  Mer 
nQogxaigrjxriifia  lesen  und  das  Fert  «nf  Peiieplione  beliehen,  wie  Harp«kr. 
p.  258  aus  AvKovifYog  h  KgoxmidtSv  diaSinae^^  enIOhrt:  km  naJ 
A^rjvaioig  ygacpofihri,  Sri  doxei  <iniivm  ^  Ko^n^  ^gl.  Phot,  ht.  p.  40S, 
Ruid.  III,  p.  208,  und  mehr  bei  Hemstcrh.  ad  Ariitoph.  Plnt.  p.  47ft,  KIflM- 
Hng  ad  Lycurg.  reliqu.  116,  Kbert  £iiuL  p.  «7.  Pieller  Demeter  8.  194. 
[Freiler  Mythol.  I,  S.  137.  252] 

|7J^  Hesych.  II,  p.  43:  'iXi'Hu  ^ogri,  iv  U^ijvaig  h  'iXt'co  'j&Tivag'lUti. 
dos  nttl  nouxri  xal  dycSv.  Mit  Rocht  brziehen  Rin.k  Rel  II,  S  69  f  und 
Gerhtrd  gr.  Mythol.  I,  S.  asi  sie  auf  da«  im  Phal.ron  von  Demophon  d.n 
AiglTera  «bgenoamene  mid  in  Athen  gestiftete  F^alladlon  (PaT,s  I  28  p^. 
lyten.  I.  5).  Ueber  die  1^  der  Athene  'iXidg  an  verschiedenen  Orfon  . 
Stnbo  yiA.  14.  Petenen  knüpft  «n  die«  Iliea  Reiterparaden  und  sucht  di.se 
«n  dem  FMeee  dee  Parthenoi  soletsC  Zeitochr.  f.  Alterth.  I857.  n  28 
S.  218  dag^tm  N.  Jbb  f.  PMIoU  Bd.  LXXID,  8.  49».  önsberechnung  vom 
Tempelgeld  A^riva^ag  inl  miMi^  Buigab4  II,  n.  9968  1 

nf^  ^'T^'''  ^  h^^i9  cr^a^^^y^rtwiirtien 

.die  Olympien  und  Bendidien  geetellt,  Iniehifft  bei  B8eidl  Stoetab.  II,  8.  190. 
135  m,t  Ausführung  S.  128  f.  und  Buigab4  Ant  HelL  U.  n.  849.  Rermee 

Wor^o,  ist  nicht  der  Todtenlöhrer.  sondern  der  Schfltxer  der  KrieffAbning.] 
19)  Tempel  der  Athene  nallrivCg  in  Pallene  {nallrp^Oag  9tt^  — 
nuyov  -  d^ag  A^dvag  Eur.  Heracl.  849),  worfiber  Themison  g««teieb«l 
Athen.  VI.  26,  p.  234.   Grab  des  Buryetheui  d/«g  m'^c  ««e»^  ««0« 
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Itjvidoi.  Inschriften  auf  avct^^rniaza  von  Seiten  der  agxovTfg  xaJ  na^dai- 
«w;  Fttnorgf)  filr  daa  Heiligthnm  h«tten  der  «{fxcov  ßaoilsvsy  dio  nugdaizoiy 
die  yiQOVteg  und  ywanteff  Tr^rwBO«»»; ;  vgl.  B5ckh  C.  I.  I.  p.  907,  O.  Mül- 
ler Kl.  Sdir.  n.  &  164.  Cvrtiot  gr.  Ctotch.  1.  8.  S98  gUnbt,  daM  PiiiifnitM 
die  Athaw  dort  M  dtm  Fett«  der  Fallmifs  Oberfollm.  Tempeigeld  'd^aiag 
h  üttUfipai  Buigtb«  IL  n.  99(8.] 

[10)  Atboie  'EUntlg  bei  HaisthoD  SehoL  Find.  OL  XXn.  60:  mro  tov 
hMtt^a^w  tlUfvsr  Anri  y«^  intf  afu^M  'J^rjväg  *Ellmt{€tg  dMuNnm. 
Dionys  XXXVII  319:  iqQ§(ii§$8'*Aiptu9t§  iMtl  omc  «Xiyfsg  AftfptfMvogy 
^Mff  uyaiiov  yd^tov  oiXag  %tX.  Auf  Agon«  und  PrtiM  In  0«!  wollt  hin 
Nonn.  Dion.  XXXVII.  I4ß.] 

11)  Sjnes.  eno.  calvit.  p  70:  ini  tovrotg  'EXtvolg  äyH  ta  ^i^^ffr^og 
'AvanahmtT^Qicc :  vgl.  Prellor  Demeter  S.  123? 

12)  Vitt.  X.  oratt  p.  842:  f'rt  St  o^g  tov  floafidavog  dytova  noiefv  iv 
rjfiQatFt  Kvn).i'o)v  lOQfov  UVV.  hkuTTov  TQicov ,  Öidoo^cti  (ilv  TOig  VLIimGlV 
nvTi  hXuxzov  6t%tt  iivdg^  zoig  dh  devzSQOig  öxroi,        di  zotg  ZQ^xotg 

[13)  Tempeischatz  JJoatUiiävoi  ini  liuvvi'a)  Kanpabe  II.  ii,  2253;  Zov- 
PtaguTB  Amt.  Equ.  560.  In  dieoer  Stelle:  ^  x^^^^^^"^^^  inntov  Hzvnog 
itetl  j;<p£/i£Ti0f»ds  tt99a9ftf  nai  nwtvifißoltn  ^md  fua&oqtOQot  zQiijQitg  (lei- 
Umtimv  9"*  ttfuHu  lafiTtQvvoiiivwf  iv  agfianp  nul  ßuQvÖaiiiovovvtmp  find 
dio  poioidonisdion  ayw9§g  allo  sog loich  angegobon.  Auf  dio  SdülTvrottldünpfo 
Molit  lioli  onrh  das  oft  miiOTorttandene:  vipixt/ua  v^sifpes  fsiv  ifuXln* 
fupog  itfl  Lowlt^  Lyf.  opol.  Andoe.  4.  Ueber  die  Oertliclikeit  d«i  Tompelo 
1.  Vioeiicr  Brinaor.  ont  GriocIioDl.  S.  (34  f.] 

14)  SoidMl,  p.  464:  B^ov^oiv  zonog  rijg  Wrrsic^fi,  ip  ^  xd  Jtovvoia 
rjyovto  ntti  fU&vopxBg  nolldg  noQvag  rjifTta^op  .  .  .  ef^ijTat  dh  did  x6 
did  ntvxsxiiQOvg  jr^i/ov  dysa&at  zdg  &S(ogiag  xav  diovvoicav:  vgl.  Ari- 
Stoph.  Pac.  874  und  Demostli.  Conon.  2i)  mit  Flemsterh.  ad  Poll.  IX.  74  und 
Böolcb  in  Borl.  Abhh- S.  7&  umi  ll»i;  auch  den  Rhapsodonwettkampf  Iv 
Bifav^vi  x^g  *Atti»^g  bot  Hcsycb.  1,  p.  701,  den  weiujjstens  W  eicker  ep. 
Cyklus  S.  3ül  wegen  Athen.  VU.  1  A^ionjsion  be/.iebl.   Kink  II,  S.lOö 

will  die  mvzsxTjQig  in  Brauron  auf  <l,.s  .;;'Pmi8'^'*'t  beziehen.  [Ueber  bac- 
rhisrhon  Cnlf  in  Marathon  s.  Bcrgk  Anal.  Alex.  II.  Wichtig  Phlja  mit 

>JfT  ilir  Eleusihischcn  vorausgeherdm  rf'^ry^  vgl.  Hippel.  aJ^*  V.  20; 

Paus.  I.  31.  2;  denn  damit  ist  identiaib  zu  (P^.vijai  TfAfOt/jytOT'  otcsq  -qv 
Avxo^iäcov  xoivov,  iurrorjCid'hv  xmb  tojv  ßaußaocor ,  das  ThemistokleS  t.*"" 
0iuvaae  %«i  yQa<pa£g  tH6a(iiia&py  oog  2^niu}vi:dt]^  latÖQrjufVj  Plut.  V.  The- 
aiH.  9s  data  vgl.  Noubinter  Cadmilus,  Lips.  1857.  p.  33.  not.  3.J 

16)  Hatjdi.  I,  p.  761t  «orl  Bqav(fnpm  lo^rij  'A^xif^tii  BQuvffmpi^ 
.uynm  mal  ^ttm  «Q:  irgL  Herod.  Vt  188,  Pani.  I.  83.  l;  Iii.  6  nit 
Cowini  ÜMl^  Att.  U,  p.  817,  Oaann  tjU.  inicr.  p.  80,  Br6ndited  Bolaon  niui 
XinUn*  n,  p.  960  tgg,,  U07«  do  Diana  Tanrica  p.  94^.,  H.  F.  Sndaer  do 
IMtna  Bnoronia,  Maib.  1847  nit  d.  BoeoBf.  p.  Ron  in  HaH  Litor.Mit  1847. 
KoTbft  n.  946  iL,  Pavdwr  in  Min.  do  ia  aoa  arah.  ot  nun.  do  St.  Potonbf 
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Cth.  IX,  Archiol.  Zeit.  1849,  S.  III  und  öb«r  die  Oertliohkeit  {Vraona)  Knue 
B0IIM  II.  1,  8.958lki'  vnd  Letk*  Den«  Ton  Weftmuaii«  B.  iO  w4  MA, 
obglridi  dlwem  Heinek*  uitl.  Al^z.  p.  117  MwüclkklNltMi  entfegrattallt; 
ftudi  dfiifttt  Braaron  naeb  8choL  Aristoph.  Av«  878  [trolt  B^mvftm/og  d>fpiM 
PaQi.1.  f8.8?J  Mhwtrlich  «igtaer  Damot  g»w«Mii  s^,  vfL  BomDmmü  &8| 
Sanppe  de  dem.  nrben.  p.  8. 

18)  InioliMni  die  Soene  der  'Eilti>oyo^»rtg  deeDfplifliif  BMb  Alh«i.VL 
1  in  Bnnron  war:  eqsst  fteilieh  nur  ein  FolL  X.  191  bekumt:  imX  dl  nuA 

cr^pijra  xolg  *Blt90tpoif(ots» 

17)  illetl  'jQ€upiti»idig  onov  to  Tuvffonolov  8tnbo  IX  I.  9t,  der 
et  «oidrfiGklieti  tebeidet  Ton  dem  UifW  der  BraimmU  fn  Branron;  vgl.  Mcb 
Barip.  Ipbig.  Teor.  Y.  1456.  1469,  CaIHm.  b.  ta  Dian.  v.  178,  datv  Laake 
Damen  Attikaa  d.  t.  Weatenn.  S.  GS. 

18)  Fall.  VIIL  107:  mgl  iFgonouSv:  Stxa  ovrtg  ovTOi  i^rov  &vtiaf 
tag  mvTastrjQidas  j  rijr  t/s*  J^loVj  tip>  iv  BQcevgrSvt  x  t.  X.  Hcmster- 
huys  und  Corsini  freilich,  welchen  Herrmann  Feste  v.  liollas  ]I,  S,  164  und  die 
Mehrzahl  (irr  Neuern  folgt,  bezichen  dieso  Ptello  nur  auf  die  not  14  erwSlmt'n 
Dionysien;  doch  s.  Müllfr  Orchom.  S.  309  und  Der.  I,  S.  der  mit  Kccht 
bemerkt,  dass  die  von  Dinarch  Aristog.  ^.12  erwähnte  UQiia  rrj;  'y^pr/uidoj 
trjs  BQC(V(>Ci)i't'«g  Mi«  ht  hindere,  dass  nirht  auch  die  iBffonotoi  Antheil  an  der 
Festanordnunp  gehabt  hätten,  v«l.  §.  II,  not.  12. 

19)  Suidas  I,  p.  3:n  :  uQXTtvotievai  yrratxfg  *AQxiy,idt,  toffzi^v  ixi- 
Xovv  ngoxmtov  ^y^fpiic^hcci^  ovtt  nffsaßviBgat  Bintt  Inav  ovtt  iXatmvi 

Sebol.  Ariatopb.  LjaiaCr.  645  und  Harpoer.  p.  47  mit  Reiti  ad  Lveiaii.  BIp. 
m..  p.  600,  Paciandi  intvrpr.  Gr.  anaglypU,  Bem.  1751.  8,  p.  avn«  Mllller 
Prolegg.  s.  ÜTtb.  8.  78,  Creuzer  Symb.  lY,  8.  719,  Panofka  OiieebiBnen  8.  4; 
oder  alDd  ea  hUtktttte  nacb  Lobeck  Agi.  p.74?  [Data  die  Braiuoiiien  wwenl- 
lich  ein  Ton  der  Atbene  aua  beiuebtea  Wefbeifitet,  itfgt  Berod.  VI.  188:  W 
dh  Utlttoyol  —  ntvtffitoPTiQove  atijetifuißm  ilop/amf  'A^if^iSi  h'  Bgar- 
QcSvt  ayovaag  oqttjv  tu^  wv  'A^tfiftUnp  /«MtAiavi  TgL  avcb  Hecod.  lY. 
145  mit  Bahr  ad  I.  e.] 

20)  Tempel  auf  der  Akropoü»  Paus.  I.  289  (und  Inventare  dcaaelben  C.  L 
n.  185,  Jetzt  genauer  Rangabo  Ant.  Hell.  II.  n.  861.  862.  863;  vgl.  auch 
n.  839,  dazu  Hörkh  Staatsh.  II,  S.  256  ff.;  298.  311.  Slö;  für  die  I.okalitit 
8.  Beule  l  Arrop.  d'AtlMnes  I.  p.  2iM— 308]. 

21)  Dcmustb.  F.  L.  {i.  125:  i^eTtinlfjx^f  xai  nuiöus  itul  ywuixag  i% 
tMf  dy^tSv  umtemoiitfinv  ii(>rnpi'ti<t^t  .  >  .  nal  «er  'H^auUm  h  cetfcM 
0^9*91  vgl  Harpoer  p.  189:  ikoU«»v  optm»  xw9  «ami  *ATt*mfw 

Hiherea  lüit  aieb  IMUcb  nlcbt  angaben,  all  da«  naeb  danalban  Beda  §.  M 
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dto,  wMb»  Damtitaw  mint,  in  di«  Mitte  dM  Sommtn  Mtn ,  glcich/eitig 
■dt  dM  P«i«th«iiieii  neint  Mhneiw  Fonch.  8.  666.  [A.iek  wird]  min  nit 
MranhM  di«  «tirvfvii^ff  «iv  ^M^ault^mv  (niolit  'jETpanütiJBip),  di«  dt« 
UqomouA  TenrdtaiwMd  (PolL  YIIL 107),  [ticher]  hlarher  tialiMi.  [bu^iftUch  Opfer 
d«r  Polidiattn  «n  HenJÜM  in  Äthan  ▼«rapiodifln  BangaM  Ast  BalLU.  a.766. 
Eine  ^wf^tt  und  mofkn^  dm  HmldM  mit  «i^tütto^a,  h^mm^^o,  foftnoe- 
xQunitfiSi  einer  Qeldreftbeilimt  an  alle  IKrtvl  rai  jikrUelMnAi^ 
chont  der  Mfooyfioq  bcsCiitten  Cortiue  Inaer.  XII.  n.1,  Keil  Sdied.  epigr.  p.  35, 
fiangabö  Ant.  IIpII.  II,  n.  799,  dizu  Haaae  athon.  Stammverf,  S.  71.]  Uebor 
den  attischen  Heraklesdicnst  a.  Qüttlinß;  in  Ber.  Leipz.  Oes.  d.  W.  histor.  phil. 
Kl.  1854,  S.  16  fr.,  Panofka  Zeus  Basiletis  und  Herakles  Kallinikos  Iti47,  S.  7. 

22)  Schol.  Find.  Olymp.  XIII.  148:  ^  nlovcCa  Maga^mv,  Mu  Its- 
IfiTo  ta  'Hgay-Xfia  '  rjv  dl  ro  a9Xov  agyvga  tfnaluji  vgl.  deoa.  zu  IX.  134 
nnJ  Corsini  Fast.  Att.  II,  p.  335.   [Agoncn  der  ayhsiot  nad  nQffßvTegoi 

Find.  Ol.  IX.  134.  Herakles  in  Mar.athon  zuerst  .ils  Gott  verehrt  Paus.  I.  15. 
4  :  32.4,  daher  Her.  VI.  1 1 1. :  HocctuUiov  tov  tv  VapaO'tJ j  < ;  dort  auch  die 
niiollf  Makaria  zu  Ehren  von  «ior  Tochter  Mi  s  Herakles ,  [dort  Hcrakliden  A/apa- 
&uiva  xat  Gvy%XTiqov  ^/.Ooi-rfj  jfO'f'r«  iv.hTcn  nn^i^^ouhad^a  ß(ö^ioi  9s(6v 
Eur.  Heraki.  35.  Die  historische  L'ttcrtragung  von  Cuitstätten  des  Theseus  an 
Herakles  ausgesprochen  in  Eurip.  H.  F.  v.  310  IT.,  der  Cultielbet:  ^avovxa  — 
9v9(ttun  Xafvouti  X  i^oynmfiaotv  tinutv  «ra|ai  nuo*  *A/^f]9tUtav  noXig.] 

23)  Aristoph.  R&n.  651:  6n6&'  'Hifthtltut  top  dio^f^ioii  yiyvixai,:  vgl. 
Athen.  VI.  7R  oder  XIV.  3:  xoit  *A9^v]ßaiv  tlg  to  dtoiiitop  'HQduliMP 
i^gotj^oykhots  toig  ra  yslokt  iifovötf  und  mehr  bei  Heineke  aiud.  Aln. 
p.  178.  Die  Bcxiehnnf  auf  Zeua  bei  Meuraiua  beruht  nur  auf  Rnatath.  ad 
lliad.  ly.  46:  in  tov  Jtopktvg  Ztvg  ^tOfiJng  vi  Jtofisui,  wo  Z§vg  o8m»» 
bar  MB  ▼erltehrter  Wiederholung  der  Torhergehoiden  Silbe  entatanden  itt;  und 
wenn  Diomua  bei  Porphyr,  abatln.  II.  18  mtt  den  PipoUen  in  Znaammanhanf 
gflaest  wird,  ao  tagt  dage|;en  Steph.  Bjs.  a.  t.  KvpotixQyigt  JiaiMg  yo^ 
*H^%XMt  tig  ^£0)  ^vtov  x.  z.  l.  Sonderbar  freilich  Kr&mer.  aneedd.  Ozon.  I, 
p.  83:  d^Ofiog  6  ijgatg  6  naxrjg  'HgauXioviy  atp  ov  Jiofistcc  ^ogTrj:  vgl. 
Etym.  M.  p.  102.  45,  wo  Meineke  naCg  vermuthet?  [Vgl.  überhaupt  Rinclc 
Rel.  II,  S.  179;  Weihinschrift  HganliC  Jio^titf  Pittakia  l'ancienne  Ath^ 
p.  482,  Rangabe  II.  n.  1093  J 

24)  P.  Lcake  Dcmen  von  \Vestt  riii mn  S.  23,  der  nur  Ä'rvdccfpyf s  nicht 
als  besonder'  n  Demos  davon  trennen  sollte;  vjri.  (Jrotefend  de  demis  p.  40  und 
über  CynoBargis  [Paus.  I.  lü.  3:  ?ori  d\  Hgaulfovg  isgov  v.ulovufvov 
Kwöougyh^  mit  den  Altären  von  ll'^rakifs.  Hebe,  Alkmene  und  lolaoa.  Herod. 
y.  63}  VI.  1 1 6  sagt  genauer  ' Hga%kriiov  x6  iv  Kvvoaägyii.  Ueber  die  Lok&litat, 
Obiff  die  religi68e  Syntelie  der  fflr  den  Heraklesdienati  Uber  die  Beiiehang 
det  Namena  auf  daa  xvpoq  Svagyhi  du  HerauflOhren  det  Hdllenhundea  Tgl. 
Göttling  a.  a.  0.  8.  91  H,]  und  St.  A.  g.  118,  not.  6. 

96)  Eratere  in  'A^imvw  nach  Paut.  I.  31.  8:  U^ptoPtliB  xtftmouf 
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n,  nt,   Fette  benlimmUr  Ork. 


aiv  ovdtv  Ti  E,vßofmv  ivfitfar&Qnv:  vpl  TTpsyrh.  I,  p.  2fii.  Stpph.  Byz.  s  v.: 
"A^fkOWtVj  Bückh  C.  1.  I.  n.  628  mit  Rangalx^  II,  p.  24  ,  Loake  Dpmen  nbers. 

WMtann.  8.  89  und  unten  %.  66,  not.  8;  letetere  leitet  Schol.  CAllim.  H. 
Jov.  77  von  «»in«m  Dmum  Xixn^  lelbit  h«r,  den  auck  Mrarsins  bei  Steph. 
Bys,  t.  und  Cortlnl  F.  Att.  I,  p.  947  Im  0. 1.  n.  981  erkennen  wollen,  An- 
den IMIIeli  Grotefend  de  demii  p.  87  und  Brtndited  Reiten  II,  8.  949  fgg.; 
unenlwhieden  Le*ke  Demen  8.  984. 

9«)  Plut.  V.  The«,  c.  14«  l^vov  yaq  *E%aX^ciov  ot  ntgi^  dijfiot  «rw»- 
^tg^EuuUiu  Jil  %al  tipß  'EnttXijv  h^fiav,  *E%aXiivnf  vnonoQitofifPoi, 
iuc  TO  %a%i^9iip  vk»  ovtu  nontdi^  top  Bifiia  iwi^Mup  «exum^tu: 
▼gL  Neeke  opusoe.  II,  p.  IS  fgg.,  Sfephani  Rempr  mit  d.  lUnoUur  8. 10  und 
Aber  den  enteprefhenden  Demoe  p  98  mit  Roee  I>emen  8.  87,  ieowie  ÜMte 
Athen.  8Uamimr«iSung,  Bredeu  1857,  8.  70.  Anm.  19]. 

27)  Plut.  y.  Thet.  e.  88:  ^iav  d>  nowvüMf  avtm  t^v  iieyitttrjv 
iydoftllvavBiiftcSvos,  h  i  futa  tmv  iQ¥9imp  in  K^tif^  inw^l^tp  (f.  56, 
not.  «)•  ov  fiijv  dlXoc  Kai  TctCg  aXXttig  oySoais  rtfuSaiv  ttvtov,  ^  dta  to 
n^tov  h  Tgot^^pog  aifix^od^ca  oydoij  tov  'Knatoftßittdpogj  «9  flwo- 
fftjKt  ^lodca^Off  o  nt^ujyrjTfji;.  //  voui'^nptis  ftfifov  iimUov  intfp»  itW^ 
fjHStv  TOV  agi^fiop  tovtov  ix  lloatidcävog  yt-yorh-at  l&yoftipm:  dtber 
oy^odtov  ^vafa  nuga  *i4d-iiVfa'oi^  rfXovfxhq  f^tjott  Hfsv  li.  ||,  p.  7|8.  TgL 
Schol.  Arfstoph.  Plut.  f528 .  ,)er  fiffpiitliche  Spciaungen  der  Annen  an  dieeen 
Thesoen  erwähnt,  wio  das  firjabtov  pin  Asyl  für  Sciavcn  war  vgl.  Philochor. 
bei  Etymol.  M.,  Sind.,  Hcsjrh  s.  v.  (■')iios-u)v  und  oJton  §.  44,  nett  5.  sowie 
Rinok  Hol.  11,  S,  IMI  |)ass  froilicli  das  llauptfcst  im  P>a>iopsion  war.  geht 
»uch  ans  der  Ziifiaimn.-i  hf.  jliiTig  mit  den  2x/po<?  Arlutoph.  Thrsnioph  841 
hervor,  und  hierher  tiplen  wohl  auoh  di»-  Spiele,  die  fiellius  XV  20  mit  den 
eteufleohen  verbindet;  zu  dieaer  gehört  der  innödgoiLoq  Hesyrh  s.  v. ,  dazu 
die  ftagmentlrte  Inechrlft  Itengiib4  II.  n.  78«.  [Wie  reben  den»  iheseion  das 
hqnm^otWPy  eo  ^  yeruiiivr}  näXvt  ^vöite  taig  'Afia^oai  tcqo  xav  Bffitiam 
Plut  Thee.  97;  Aber  dl«  Feier  der  AmatonenechUeht  e.  oben  Ü  56.  4]  Ge- 
hört Iber  dahin  aurh  der  Cultui  der  Phjtallden  aui  Plutarrh  Thea.  e.  98, 
Paui.  1.  87  oder  toll  man  hier  mit  Mflller  Dor.  I,  8  988  und  Weleker  Na«h- 
trag  z.  Tril.  8.  906  Alyei  fBr  uvxip  leeen  ?  vgl  Boüler  geot.  taeerd.  p.  89. 
(Worauf  Peteraen't  Annahme  (Fette  der  Fall.  Athene  8. 18}  von  dem  Haupt- 
feste  des  Theeeut  am  8.  HekatombXon,  dem  Tage  eHnei  Rlntrttlt  In  Athen 
Plut  V.  Thes.  12  und  dem  Besug  anf  Lapithen-  nnd  Kentanrenkampf  bo- 
ruht,  ist  mir  unbekannt.  Tempeignt  det  Theseion  Rangabe  II.  n  2253,  Krinze 
der  tfQonotol  dahin  geweiht  I.  c.  n.l069.  Auch  Aegeua  beeitat  ein  ^poiov  in 
Athen  Paus.  I.  22.  5.1 

2H'  Pltit.  V.  Thes.  f.  4:  «9  ^t9^  «rw  *A9lflHlSo%  lUqi  n^tt(fOP 
X9»v  OrjOfuov  -KQiov  Ivccyii^oiMt* 

29)  Plut.  V.  Thes.  e.  17:  fiagtvQfi  tovTOtg  lypw«  Navotd-oov  xai 
^kcr/ecnogy  ((actfiivov  S^aimg  ^aX-^doi  nQos  xtß  xov  £ui(fov  Uq^,  nal  x^ 
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ü.  iüO  in  Bezug  auf  ein  Votivrelief  an  Tbe«ou«.] 

HO)  Ilesych.  1,  p.  IMH2:  MfXrianyoQttq  xov  'AvÖQoyHov  EvgtfyvTjv  flg^' 
a&ai  (fr]ai  xov  ^U'vmos,  irp  (o  röv  aycova  rt^fa^at  Iniracpiov  A&'^VTjaiv 
iv  TO)  hfrQttiiBinep,  Paus.  1.  1.  2;  219,  d«zu  Creuzer  SymboL  IV,  S.  120, 
Paucker  Paliad   S.  IM  f.  26. 

31)  ßekk.  anecdd.  p.  229:   Fnlä^ia  fo^irr)  'A9rivi,ai  (if)TQl  i^foh'  ayo- 
jtifVrj,  iv  ji  txl}ov6i  rt]V  yccXa^lav  iarl  dl  nokrog  >i()t&tvog  iti  yäXaxroii: 
vpl.  Hcsynh.  I,  p  794  mit  liObeck  AgI.  p.  H»Hy.  [Z\i  «lern  Mptroon  in  der  Stadt 
s.  jct£t  dip  liisrhriJten  Rangabe  M.  n.  1153.  bi.  ö:'».  5<i ;  die  Stellen  Sl.  A. 
§  127.  7.  Ein  anderes  ro  itQOv  fiqtffmov  to  iv  "i^ypaii;  Clidem.  Athen,  in  Lex. 
Segu.  p.  327,  MfjTQOi  iv  "AyQag  Bdokh  in  BcrL  MoDttotar.  1858.  Oktbr.,  Kui- 
fiM  Ant  Hell.  IL  d.  9358.  Bin  IMnMii  im  Piif ut  «rwiMen  durch  1855  «at- 
deekto  luduriftoii  and  Bildwwfc«  aus  dem  Arehontot  dw  Nlkiat  29|  t.  CIv. 
Bit  «inem  TIümm,  dw  dnui  S^nvag  niid  ein«  BegiibiilMkMM  «ooh  in  tich 
TNunigfe;  di«  tiöttin  ab  ivmny/toq  tuxQivn  ▼«ehrt  Tgl.  K.  F.  Ilenauui  in 
PhUoL  X.  9,  8.  988— 999.J 

39;  Herod.  Vi.  105:  xat  uvtwf  «»0  xnvvti^  x^q  «yffUffg  ^vci^$  ^e- 
Tcc'r/oc,  Hcti  lafinäöi  tlttcnwtat  :  Paus.  I.  28.  4;  VII.  II.  b\  Phot.  lafinagj 
▼gl.  Bergk  com.  Att.  reliqu.  {>.  92  [und  Welcker  gr.  Götterl.  I,  8.  458  IJ 

[33)  Inschriftlich  dw  Dermatikon  tx  Tt)g  i^vat'as  riy  aya^^ß  R»ä- 
gab^  II.  p.  842,  ßuckh  Staatsb.  11,  8.  119.  i:(f>;  das  Fest  füllt  swiBchen  Lt- 
nien  und  Asklepien  und  ward  besorgt  von  den  fiQonoioi'.l 

[84.  Aötövi€<  vgl.  oben  §.  Ii).  Not.  II;  ihre  <>iieialicho  Feier  go8ichert41ti 
v.Chr.  vgl.  PluJ.N  .  Alrib.  18;  V.  Nie.  .-.  IM;  Arist.  Lys.  389  ff.,  doch  auch  schon 
Arist.  Pac.  420  die  Adioviu  neben  die  grossen  attisthen  Feste  gestellt.  Ihre 
Zeit  im  Pommer  am  Scbiuue  bes  Jahres  vgl.  Plat.  Phaedr.  p.  278  B,  Aiiuu. 
Mar«.  XXIL  6U,  dazu  Rinok  Bei.  II,  8.  113.  IISC.  Dia  Franenfaier  lalhat  be- 
atalK  in:  cl9aiA«  mllaxov  vanifois  innoin^ofiivoig  o^aomk  xQOvnMUfto  %9tie 
ywiufl  lud  «ayiifi  ^i|iov9vo  MMavofWMXi  wl  9qi^P9VS  jdoy  Plut.  Y.  Ale 
18.  Die  AdoDi«girteB  bei  PlatL  Phaadr.  L  e.] 

[88)  *Jmui9ut  Her.  s.  ▼.:  io^ti  U^ipfUMP  oyoyi^;  dant  eben  i.89. 
not.  97.  Die  4hw/a  8el  in  den  Hekatomblon  iwieehen  daa  Opfer  der  Eiiene 
and  die  Panatheniea  B5ddi  Staatih.  11,  8. 118.  181  mtt  der  Bciinterang  8. 
189  fl.;  die  Stittegw^  beeoigen  daa  Oplnr.] 

36)  fiaipecr.  p.  184 :  tgtig  ayovaiv  ^A^rfvaioi  sogtag  laiinddag,  flav- 
a^rjvaioie  nai  ' Htpaiatsiots  xai  IlQOfirjd-fiote:  vgl,  C.  I.  n.  218  und  über 
die  letzten  insbos.  Paus.  1.  30.  2:  iv  'Axaör^ai'ct  Ai  hari  flgofArj^Btos  ßiofiog 
(SchoL  Oed.  Colon.  b'A)  x«t  ^fovaiv  an  ccvzov  Tigog  trjv  noliv  txovxsg 
Tiaoftivag  XaunäÖag:  auch  Isaeut  Apoll.  Iiered.  ^.36  (und  besonders  daa 
30.  n.  32  angeführte  Epigramm  des  Krinaguras,  wonach  es  scheint,  dass  die 
vom  Altar  des  Prometheus  brennend  entnommene  Fackel  in  ein  Ilermcshei- 
ligthum  gebracht  wurde,  der  von  Pisiitiatus  gestiftete  Altar  des  Eros  iat  aber 
nnch  Plut.  V.  Sol.  1  der  Ort,  onov  to  nvff  dvanxovwt      xifit  tsifav  Xa^ 
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Httpbifte«!!  vgL  dttu  Pana.  1. 80. 1.  Pie  afm»$g  9t  inl  Xai^9m$t  tUktm  un- 
Uf  dam  BaaUava  Poll.  V111.90.  Gymnasiarchia  für  dicaa  Faata  a.  Aadoc  VTater. 

132,  B5ckh  Staateh.  If  S.Ü04.  ttOSf.  'Atpa^axia  inschriftllcb  Rangab^  II.  n.  507.1 
Ueber  die  Zeit:  oaa  it^  Xan.  tep.  Athen.  III.  4;  Zeit  der  Proinetheao  a. 
mal  im  Frankf.  Osterprogramm  1848.    Ueberhaupt  vgl.  Weiske  Prometheus, 
Lpz.  1842.  Ö,  S.538  fgg.,  PreUer  MjtboL  I,  S.  121  und  bea.  St.  A.  |.  162. 
not.  10. 

87)  8cbol.  Oed.  Colon.  489:  (isra  yag  riöviCag  zu  lbqcc  dgaai  xal  dta 
TOVTO  OL  ano  Ilav^ov  i^vovGiv  ftvTca\:,  v.aii^ÜTttQ  Tlok^uor       totg  rcfQt 

vos  ioti  naua  r«s   otuiü^  Of«^,    r//r  ijyi-ijiovi'av  neu  ngaif vo^'Oai 

TCQO  r;}^  {J  l  üiu^  y.Qiov  Uovxoi  ikQOV  ii^noi ,  av  ro  if-^ov  tau  tiuqu  lo 
Ki'ötövioi'  [{KidüveLov  will  O.  Müller  lesen)]:  vgU  Bossler  de  gent  sacerd. 
p.  18  und  Müller  zu  Aetcli.  Eum.  S.  179;  aucb  Philo  de  praeat.  libect.  p.  886  B : 
9i6  fu»  9onovaiv  ot  xAir  *KXhqvmv  o^vdfQHiatmtai  'A^iptviOi  trjv  iiA 
tatg  aeftwiig  ^taig  nofkn'^  oxw  ctiXlmitf  dovlov  fitidiva  jeifglaii.ßm' 
wttp  x.  c.  L  (Dabar  dia  fibla  Vorbadauliing  für  AtiMn  in  dam  Niman  dar  rtm 
Klaiommi  gaholtanAtbaiiapriaatoriii  'Hüvxiu  Flut.  Mia,  8.  Zie^Md  ab  atliiefca 
Ban^rhimiig  Paiia.1. 28;  II.  II.  4;  fibar  dia  chthosiacba  Badautng  danalban, 
ibr  Tarbiltniaa  sa  Araa  via  au  dan  (Nympiani  TgL  Baabofan  fibar  daa  Waibav- 
lacbt  in  Vaib.  d.  Vara.  d.  Pbllol.  und  Schulm.  in  SCiMgait  1817.  p.  84. 
Irfkkalitit  genau  bestimmt  von  O.  M&ilai  au  Laaba  Topogr.  von  Atban  Obaia. 
▼.  Biaoiakar  a  454  fl.J 

88)  Haaych.  I,  p.  325 :  'Avamia  Jioa%6if»p  vgL  PoH  I.  87  «ad 
Lya.  frg.  48  ad.  Becker:  inTcodgofitu  AvaKBiojv,  darauf  der  tMVftOff  und  mabr 
bai  Davis,  ad  Cic.  N.  D.  III.  21 ,  Hemstorh.  ad  Lucian.  Tim.  c.  10,  I.oback 
Agl  p-  (>74,  Creuzer  S}  mb.  III,  S.  24  [und  bes.  Gerhard  gr.  Mythoi.  I,  S.  128]. 

.39)  Etym.  M.  p.  42:   fdolga  tOQxri  'A&i^va^  (Meursius  A^rjvijaiv)  ijv 
HuXavaiv  avritintov   iJysnu  yuo  HQiyövijV  trjv  Aiyi'a^ov  xal  KXvxai- 
fivriGTQag  ^ryartga  GW  TrvdccQEO}   tfö  nürcTtm  h)Mi-iv  A&tjra^ih  xftrr/yo- 
(fifiovcav  (^Qtozov.   anoXi'^fVTog  <)l  ui'uuriiauaav  fctvziiv  ttoo^^t Donuior 
totg  'A&rjvai'oig  yf rtöttf<:t ,    xurä  xQ'i^^'^öv  dt  tn   avrfj  GvvTtXtiGxfui  rijr 
tOffTi^v:  vgl.  Hesycb.  I,  p.  1494  nach  Meursiiis  Verbesserung:  fvÖtinrog 
a£a  %tg  'A&Tjv^tv  ini  'HffiyovTjg  ^  obgleich  derselbe  s.  v.  aicoga  I,  p.  180 
flbar  dia  Baatinrnnsg  daa  FaatM  aabwanki:  Io^t^  'A&ijvtjoiVj  i}v  ot  lihf  ini 
Ti^fkaXiov  tvi^ppov  94bi»  ipaoUff  of  ^  Aal  Xlvtuiiivrf<tTffag  mal  My^- 
9^99i  oT  dh  ini  *H(fiY9v^  Ul^tidi  ag  *IumQOV^  uid  jodanfiMa  dia  gavSka* 
Baba  Fonn  dar  Saga  in  BMgana  vialmabr  dia  Tocblar  daa  Wabiaiftidan  Ikaifn» 
aikannl,     ApoUod.  in.  14.  7,  Btetoatbanaa  bal  Sabol  Diad.  XXII.  9f  nad 
[Nonn.  Dionya,  ZLTII.  910  ff.J  mit  Oaann  in  Taib.  d.  Cmaaler  PhiloIogenTer- 
elns  1848,  S.  17  fgg.,  übar  'AJlf^ttg  abar  Haqrcb.  1,  p.  998:  al^fg  M^aif 
if^«^<#  4  ^  ^9«  Itffiinh  mtt  Atban.  XIT.  If  und  Poll.IV.  6»  «bar 
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«AijTts  «It  GtMBg  SU  d«Bi  F«tt,  gcdiohlct  TOB  d«m  Kol^lMHikr  ThMdom ; 
MMt  Hygin.  aaCron.  II.  4 :  <iui  quod  «a  §e  tntpaidemt,  inMimrmU,  uM  ta-> 
ftiilii  M€tpotüa  pendmte  ft»$tilhu$  $e  Jaeiarent,  «1  fHf  pendeiu  venfo  movefnr; 
|md  tamiflcium  $oieune  ItuUhierunif  iiaque  et  priwatM  et  fuhtiee  fkeümt, 
Itf^  AlttUa»  t^n^dlmti,  quod  eam  paietm  penequemUm  «um  omci  til  tfank» 
teil»  et  $9titariam  öporMof,  mciMffoain  a^llabamt  §U.  fVgL  0^  N.  Sackniim 
«ad  J.  F.  Wallao  de  oadUit  Bacohe  laapaiidi  aolttii,  Abo.  1816.  4,  Ronlat 
MeUoges  V.  f>,  Osann  Eriponc,  Bcrgk  Anal.  Alex.  1846. 1.  II,  Jahn  arch.  B«itK 
S.  325  'und  Bötticher  Baumkult  S.  sl  ff.,  weicher  liio  aimga  als  stellvertre- 
tende Söhnung  und  bakchUche  Katharsis  durch  das  Klemfnt  der  Luft  betrach- 
tet, sowie  Srhwpnrk  in  l{h.  Mus,  N  Fr.  XI  4.  S.  4Hh,  dor  in  der  Erigone  eine 
Nachbililunp  der  licruiiurrondtji,  um  ihr  Kind  traiiorinifn  I-obonsniutter  findet, 
in  dem  .Schaukel fest  ein  Bild  des  in  den  Frühlingsstürmen  erzeugten  und  ge- 
pflegten Jakchos.  I 

40,  Osann  a.  a.  U.  S.  19:  „ob  übrigens  die  Jiolli-  solrher  hangenden  Fi- 
guren lebondp  Personen  selbst  iihcrnonimen,  oder  ob  deren  Stelle  Nachbilder  in 
Art  der  Mannequins  vertreten,  ist  hier  ganz  gleirligiiltig ,  /unial  da  sich  beides 
als  zulässig  denken  lässt  und  sich  violleii  lit  nur  nach  Zeit  und  Ort  verschieden 
geitalute'' ;  vgl.  LuUt.  ad  Stai.  Tbeb.  XI.  644,  Gerhard  anUke  Bildwerke  n.  68 
—65  ud  nehr  oben  §.  27,  not  16. 

41)  Hesjch.  II,  p.  1543:  Xag^oowa  tOQXCci  yl^rjvyai:  vgl.  Plut.  |s.  et 
Os.  c.  V9:  toffTTiv  Oi  Alyvntuti  ra  xaQyLOCvva  aaCgti  mctlovoi.'.  etwa  t»v. «, 
Xtt^out  bei  Buiteth.  ad  Odyu.  XVllL  194:  na»vv%idBSf  iv  alg  Öniy^vU' 
vttvp  xoQBvovTBgl  RiBck  B«l.  II,  S.  116  beifeht  dieaon  Tag  auf  dio  Adonion, 
8.  8t6  abtr  auf  dio  Thamophoiion. 

49>  Ha^foh.  I|  p.  1996:  fo^t^  imf  *A9iifHUimß, 

4S>  Parooniogr.  gr.  od»  Qaiaford  p.  199  (vgl  Siiid.  a.  «JUrg  «ygw  n.)^ 
TO  yuQ  naXttiov  ttyawoe  4vmlav^tvov  yviivinov  Ip  ttgi  toxotg  t^s  'Af 
ti%^S,  celfg  tnad^lov  idtdovro  •  Itt)  t^l  rnv^  imxß^ovg  d\  xovto  [lOVOV 
awißaivsv  aywt^o^ivotgy  oi  yoQ  ^ivoi  aneifffOPto  aettp  ^ififpog  tmv 
I|e9  fitTexnvTog  t-qg  nymvi'ag. 

[44)  Inschrift  bei  Rangahe  in  Ann.  Inat.  archeol.  1849,  p.  161  ff..  Ant.  Hell. 
II.  n.  800 :  die  Priesterin  ist  Korinthierin,  der  Dienst  ztinachst  von  'Ogyfcovfg 
gehalten;  Opfer  der  Aphrodite  S  xal  niig  ukloig  {yfoig.  Raogabö  aioht  lA 
ihr  den  von  Könen  gcstifteti  ii  Kult  der  Aphrodite  Kuploia  1 

[4  5)  ^(^^Qofiioiu  in  Athen  der  'Arpgnitirrj  Tica'drjiiO:^  am  4.  des  Monats 
(daher  die  rfTgaSiatccl)  gefeiert  Mcnand.  bei  Athen.  XIV.  78;  Heiligthum 
unter  der  Akropolis  Paus.  I.  22.  3;  Vereinigung  dor  Hetären  unter  seinem 
Soh«ta  durch  Solon,  dem  daher  di«  Hdgita^g  selbst,  ab«r  mit  Unrecht  erat  zu- 
gaMbiftbon  wird  AtlioiL  Xm.  35,  vgl.  überhaupt  Bergk  com.  Att.  reUqu.  p.  399, 
Rinek  Rai.  U,  S.  114.  Die  Motfi  boi  Macrob.  Saturn.  IIL  8:  Phaoahonii  quo- 
qn«  in  Attbid«  aandam  (Vonaram)  aflinnat  eaaa  lonam:  nam  et  ai  sacrifloium 
fbeoro  Tin»  eom  vaato  mnlicbri ,  mvUana  eom  vliili,  qnod  aadam  at  maa  ts- 
isttmü«  ft  kmtaA  bodaht  M  wdd  tnt  den  im  Danas  Alopalw  milApbmdil* 
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▼«nhrten  HemM^rodiCoi.  Auilinditeken ,  JflDgtm  UrapniDgi  ist  dat  oft  g»- 
BAimte  HetiienfMt  der  Aphrodite  KaUag^  (TriDpel  Paus.  I.  4)  mit  dan  Q*- 

burtsgCttinnen,  den  FfpftrUiSi^g  vgl,  Arbt.  Nnb.  52;  Theemoph.  130;  Lue. 
Brot  4*i;  Aloipbr.  III.  11;  lieijdi.  t.  v.  rsvsrvili'g:  —  fort  dh  |f*ci(i^  ^ 
^ios  xal  fOQti]  T(ov  ywccDicSv;  dtiu  Gerbard  gr.  Mythol.  1,  S.  384.] 

46)  JtKVTfia  Hesych.  B.  v. :  SoQTrf  iv  Ualafitvi  vgl.  liiiick  Rel.  U,  M. 
182.  [In  Athen,  vgl.  Schol.  Pind.  Neni.  II.  19;  locog  ort  diu  ti^fig  r/>'or  oi 
'A^rjvcuoi  Tov  AüavTii  öjj  —  uXkct  Y.n't  v.Xi'vi]v  avr(o  ^txa.  navojtlt'ag 
%attttioaufiv — -;  also  oiiio  Art  l.( ctisterinium  an  srinein  Fost  v;:!.  oben  lö. 
not.  10.  Das  HtrooTi  daselbst  identisch  mit  dem  Eurjsakeion  vgl.  Poll.  VII. 
29.  133,  Harporr.  s.v.  EvQvauxHOV  und  Koltovi'tat^  Rangabc  Ant.  Hell.  II. 
n.  891  a.j 

%  63. 

Die  Feste  Hoeotiens  zeichnen  sich  insbesondere  durch  die 
Wettkämpfe  aus,  mit  welchen  die  Mehrzahl  derselhen  und  Dament- 
lieh  diejenigen  verbunden  waren,  die  weniger  dem  ganzen  Lande 
gleiebmlbsig  als  einseinen  Orten  desselben  angehörten,  obgleich 
auch  diese  durch  die  fremden  Besucher,  welche  sie  aogtaogen, 
mehr  oder  minder  allgemeinere  Wichttglceit  erhielten  i).  So  be- 
gegnet uns  «chon  In  sehr  früher  Zeit  die  Amphiktyonie  von  On- 
chestus  mit  Wagenrcnnt  n  im  Dienste  <Jc3  Po.«eidon ;  später  bil- 
dete die  Feier  der  itonischen  Athene  bei  Koronea  lür  den  ganzen 
Bund  einen  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt,  dessen  ncevi^yvQig  ge- 
wiss auch  der  herkömmlichen  Spiele  nicht  entbehrte^};  und  wenn 
auch  die  übrigen  icelne  solche  politische  Bedeutung  in  geschlosae- 
nem  Kreise  trogen,  so  dehnten  sie  ihre  gottesdienstlicbe  und  agoni- 
stisehe  Anziehungskraft  desto  weiter  auch  über  die  heimathliche 
Gränze  hinaus.  xSamentlich  glänzt  in  dicker  Hinsiclit  Thespiae 
durch  seine  ^EgcorcdLu  und  Movöeicc^  deren  erdterc  alle  drei  Gat- 
tungen griechischer  Agonen  vereinigten,  letztere  dem  Charakter 
ihres  Namens  gemäss  dem  musikalischen  Wetteifer  noch  eine  zweite 
Gelegenheit  gewährten^);  in  ähnliclier  Art  aber  beging  auch  Orcho- 
memis  neben  den  Leichensplelen  des  Ifinyas^  seine  JKa^vqtfMr^ 
▼lelleicht  auch  Akraephia  seine  Ihtku  su  £hfen  Apolls,  die  toh 
Zeit  zu  Zeit  mit  gesteigerten  Aufwände  erneuert  worden^;  tmd 
wie  in  Lebadea  seit  der  leuktrischen  Schlacht  die  Bcc6L?,ftce  oder 
TQO(pQn'(a^) ,  so  eröflnrten  seit  den  Perserkriegen,  wenn  auch 
mit  den  durch  die  wechselnden  Schicksale  ihrer  Stadt  herbeige- 
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führten  Unterbrechungen,  die  penteteriscben  ^Ekiv&iQut  in  Plataeae 
dem  Wettlaufe  und  andern  gymnischcn  Hebungen  ein  reiches  Feld 
wKhreDd  die  ^ijAmc,  dies  apolliniscbe  Festi  b«i  Delion  sogleich  den 
Aber  die  Athener  OL  89,  1  =  4S4  «.  Chr.  etfochtenen  Siog  feierten. 
Ansserdeni  sfaid  aoeh  die  'HffaxXeut  niehl  in  fibeiMben,  die  in 
dem  Geburtalande  des  Heroe  sowohl  Ton  mehren  kleineren  Orten 
als  auch  von  der  Hauptstadt  Theben  und  zwar  hier  unter  dem 
besonderen  Namen  .seines  Geführten  als  YoA«fta  ")  und  mit  vor- 
Ausgebcndcni  Opfer  für  Ualintliias  in  festlichen  Agonen  begangen 
worden.  Doch  finden  sich  allerdings  sowohl  hier  als  in  den  übri- 
gen Städten  aneh  andere  Gölte,  die  sieh  mehr  in  dem  symbolischen 
Charakter  der  älteni  Zeit  ond  den  Ueberiiefernngen  örtlicher  Ge- 
brauche bewegten:  in  Orchomenns  die  j^yQuovuty  wo  etee  Jnng- 
firan  ans  Vfnyas  Gesehlechte  TOn  dem  Priester  des  Dionysos  mit 
entblösstem  Schwert  verfolgt  i'^) ,  Dionysus  selbst  aber  von  den 
Frauen  {gesucht  und  die  geheimnissvolle  Feier  zuletzt  nach  der 
Festmahlzeit  mit  Aufgaben  von  Rätbseln  u.  dgl.  geschlossen  ward  ; 
in  Tanagra  die  '^Egfiauc^  wo  der  Rcliönste  Jtingling  der  Stadt  ein 
Lamm  anf  den  Seholtem  nm  die  Stadtmauer  tmg^^),  in  Theben 
^selbst  j4g)^ätut*^  und  Mysterien  der  kabirälschen  Demeter  i^ 
[femer  das  den  attischen  Biqihonien  ähnliche  Opfer  von  Zngoehsen 
an  dem  Feste  des  Zeus  Folios  oder  UnoStog  aof  der  Kadmea  ^% 
nahe  Theben  die  mit  Dodona  in  Verbindung  gesetzten  Opfer  der  als 
TIoTVuct  verelirien  Demeter  und  Kora,  sowie  das  stellvertretende 
Opfer  des  Dionysos  Aiyoßokoq  ,  zu  Chäronea  die  in  der  Zeit 
des  Platarch  noeb  bestehende  aber  onverstftndlich  gewordene  sym- 
bolische AostreibuDg  des  BovUfUtg  vom  Staatsheerd  ond  aus  den 
Prifathäasem und  in  Flataeae  cHe  grossen  und  klehien  ^aü 
dtcXtt,  deren  entere  in  sechsigjäbriger,  letsteie  etwa  hislebeqlll^ 
riger  Wiederkehret)  eine  Scene  ans  der  Ehestandsgeschlehte  des 
Zeus  und  der  Hera  2'-')  mittelst  einer  Procession  nach  dem  Gipfel 
des  Cithaeron  verbildlichten  ^3) ;  insbesondere  aber  auch  diejenigen 
Feste,  welche  gerade  weil  sie  im  ganzen  Lande  zu  gleicher  Zeit 
gefeiert  wurden,  der  ursprünglichen  Beziehung  auf  Jahreszeit  ond 
Natnrverehrnng  treuer  blieben.  Am  sehwenten  ist  das  freilich 
flir  die  *OfioAattt  nachaoweisen, .  deren  gleichnamiger  Monat  nidit 
einmal  chronologisch  sicher  Ist^);  dagegen  lassen  schon  dieflbri- 

mUURlI,  fr. AlMlk  n.  Bi.  S. Aal.  29 


^,  kju,^ud  by  Google 


4^ 


Th,  UL   TtAt  beitimmier  Orte, 


gen  Monatsüftmen,  die  allen  Boeotiern  gemeinschaftlich  sind  in 
ihrer  gottesdienstlichen  Bedeutung  manche  Itgrarieche  Beziehung 
el^eiifieii^*};  und  «leh  i^bgeeefan  d«ron  weideii  Feste,  irie  cDe 
jdwfrthfff&ifut  dtt  Apdll  iitt  FMÜjklnrsn),  die  ^etffid^^  der 
t)ettieter  ittr  fldnulMir  ttHd  die  ^wtfAma  im  Wittfer'^  die 
fiaftff AytnbdUMSlieii  OiHMde  flirer  Zeltlage  euch  fin  den  ßbctdfatiilen 
ihrer  Feier  nicht  yerläugnet  haben. 

1)  Schol.  Pind.  Olymp.  VII.  153:  noXlol  d'  aymPfg  iv  'AQuadia  .  .  . 

lif  Sl  ^i]ßc(ig  TU  ' Hpccnltia y  ra        avru  -kccI  'foXriBi«  %c().fiTcti  •  S} 

.  .  .  6  dh  ^lÖvfxög  cpfjai  xofl  /fjuqptapai«  iv  'SlgoiTKÖ  xal  drjkia  inl  ^ii- 
XCm  %al  Tfforpcövia  iv  Asßadsi'a:  vgl.  Böckh  oxpL  p.  176. Krause  Hellen. 
I,  S.  779  fgg.  und  Rinck  Relig.  II,  S.  104—160. 

2)  Homer.  H.  ApoU.  280;  vgl.  Strabo  IX,  p.  632,  Paus.  IX.  37.  2  und 
Müller  Orchom.  S.  84  u.  238, 

3)  Vgl.  Paus.  IX.  34.  1,  Strabo  IX.  2.  29,  Dionys,  de  compos.  25  mit 
St.  A.  §.  180,  not.  1,  Keil  Syllog.  Inscr.  Boeot.  p.  125,  Riickert  Dienst  d.  Athen* 
S.  73,  [Gerhard  ^.  Mythol.  I,  S.  228.  Atheno  hier  mit  Bados  verehrt  {«.  Strabo 
a.  a.  0.,  und  dazu  jetzt  Schwonck  im  Rh.  M.  N.  F.  XII,  8.  651  ff.,  daher  die 
▼eraieinerode  Macht  ihree  Meduscnhauptei  und  die  tägliche  Anzündung  des 
F«Qen  auf  den  Altar  dar  lodama,  die  als  Lebende  angerufen  wird.] 

4)  Paus.  IX.  31.  3:  xal  fOQTijv  rs  ivtav^cc  oi  GtanifLg  x«!  dyoöva 
ttfifo^i  Movasia'  ayowft  6i  huI  tcp  "Epcott,  ä\)-la  ov  fxovamrjg  ßövov, 
ÄUt  «dl  d^lfiTtcis  fi^lmt«  B«id»  atm  Helikon  und  peAlet«ri8ch  nach 
?talirdi  HUt.  e.  1}  vgl  SeUlibeeli  ThMpUo»  BcmL  18H  MI«  gr.  MythoL 
I,  &  980  imd  dl«  intuMnato  Iniehiill  bd  K«il  SyUog.  Inaor.  Boeot  p.  M  f. 
lArdieBnidMidiafl  tmv  cw&vtumv  zavMma&p  *Ei8u»dUmPf  und  mahr 
Über  die  Mov9ktu  Äthan.  XlV.  S6,  C.  L  n.  1686.  66.  8067,  Keil  Syll.  inicr. 
fttftei  ^.  61  116,  Antt.  den*  Itaitti  aKheol.  1846,  p.  60  [und  Ranf^  A&t. 
Im,  IL  n.  766  und  869  (Wladtriiolinit  von  der  Inschrift  bei  Keil  L  fl.)]|  Im 
Altertham  bereits  Amphion  ans  Thespiae  »«^l  X99  iv  'EUnmvi  fitnmimf 
vielleicbt  auch  AIcidamaa  in  seinem  Movtniop  s.  Bergk  AnaL  Alex.  Marb. 
1846.  I,  p.  31,  Nicocrates  nsgl  tov  iv  'EUyitovt  ayavog  bei  Schol.  Horn.  II. 

XIII.  21.  üebor  dif  Erotidia  C.  I.  n.  1429.  30.  1590  und  Athen.  XIII.  12, 
sowie  Ritsehl  Rh.  Mus.  I1,S.  106,  Bottiger  Kunstmythol.  II,  S.  407,  Creuier 
fl/mb.  IV.  S.  162  fgg.,  Gerhard  über  den  Gott  Eros,  AJcad.  Abhdl.  Barl  1846. 

5)  Mt/vvua,  Schol.  Pind.  Isthm.  I,  11. 

6)  C.  I.  n.  1583  und  15M4,  Ussing  inscr.  ined.  p.  42  ff.,  vgl.  Pind.  Olymp. 

XIV.  8  und  mehr  bei  Manso  mythol.  Vers.  S.  425  fgg.,  Müller  Orchom.  S.  177 
igg.,  Olrichs  Belsen  S.  180,  Leake  Travels  in  northem  Greece  U,  p.  631, 
[tütimr  Brinner.  B.  664,  Weidnt  gr.  G6ttnL  1,  8. 697.]  iL  a.  w. 
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7)  C.  I.  n.  1625:  l^ii^loinoTog  ydg  i]St]  rgictKOvra  ^ttj  tov  tov 
riTiot(üV  aywroj ,  Y.uTuaTuAfAi;  ciyuivoQ^ftrjg  ngnd'i'nÖTaTa  intdh^aio  qpt- 
iodo^ijoccg  tu  avavtcöaaaif^ui  riiv  aQxcciÖTrjTcc  tov  aydivog  rtov  fieydXtov 
JlTOittov  xal  Kaiaagr'jiüv  .  ,  .  intatdvTog  Öl  tov  dydvos  Tto  ckt»  iin- 
avx<p  TO  ifcl  nölecog  diddo^ia  slg  rijy  fiillovaav  iogrifv  idmntp  .  .  .  xag 
dh  MOtQ^ovs  no^ndg  fisydlag  tud  xiffif  t£p  üv^np  nttXQiüP  oq%7jiaiiß 
^soatßfog  ixetiXwgv  . . .  ntci  nata  td^ng  uno  tlnuSos  fitxff'^  TQucndSog 
ir^og  ifLxan  totg  «f^atotg  wtSttg  tifvg  tav  noU-üSp  %al  ^avXavg  ipi^ 
l^KOv^  tag  te  fwaiiuig  tmv  notixnv  j  yvvi]  avtnv  ^Q^ctwap  ntA  mtg^ 
^ivavg  mtl  9ovX«tg  %*  x.  L :  mi  iltonr  Iniebiill  btl  Kell  S^Uoft  Intcr,  Bo«ot. 
p.  189 :  Ilxtit«  ta  ntpxhtt^  ienumt  vgl  tJMob«  Btisoi  8.  848  wd  LmIm 
Tmrelf  in  northen  Onece  T«b.XII,  o.  61  mit  KeflSjIl.iBsor.Bo«ot.  i,  p.58: 
d«  PMü  agi  aane  €$t  verMmih,  quanquam  AomeghUu  tUctm  Smt^i^  acto 
MM  «  fllulo  n.  15B7.  3  o^fMMUw;  fliMr  dui  dorti(fii  ApoIIocnlt  abur  oImb 
%  40,  not  19  und  die  Welhinschriften  Keil  Sjll.  inior.  BoeoC  p.  1. 

8)  IHodor.  XY.  58:  9toxi  nfogtitu%t9  e  ^thg  aiixoig^  OTor  h  Jmv* 
KTfOi«  9ifiß9fi»9iv^  Ulfmim  xMtwt  Jd  fintUti  ettfttpitipf'  Ap  ^ 
Bomxül  Tfltvnp  «oiom»  xigw  Mttp^yvgip  i»  AtfmBU^i  TgtBSddi  0.  liiMr« 
I»  p.  704  vndUnlMr  p.878,  des«  8ohol.Pind.OI.885.1i4{  PolL Onm L 87 ; 
ob  dieselben  aber  tb  T^wfiWfut  0. 1.  n.  1086,  Keil  Syll.  inecr.  Boeot  p*  54, 
mit  PenoflEe  in  Qeibtfd'a  erehlol.  Zeit  1848,  a  4  uid  Senf  BaeOevi  1647, 
8.  9,  lowie  BeiL  AbUi.  1848,  p.  118,  wo  T^bonSos  eelbit  ale  Zeti  atol^ 
irieeen  iit?  KeU  1.  c.  p.  54.  80  betwellblt  ee. 

9)  SftBboIX,  p.888t  t&^imtpxö  U  'RU^tpiav  Jtdg  tt^  dfSpm 
yppimmop  atgpawitup  M09i^f  'EXttf^igm  «pOtfayo9f4o»«tts  vgl  Ob  1 
B.  1088.  1480.  1481  und  Uber  Ibra  Voftdaiiir  In  tgatmt  PlttUieb  T« 
Arimd.  e.  19.  81,  de  mallsn.  Huod.  e.  48  «nd  PMlX.  9.4,  aüt  KfOIiunr. 
Boeot  p.  187,  obgleleb  der  Tig  der  Mer  (18  MMBidtlMiott)  nMbI  der  «<* 
•prfiniliehe  der  Schlecbt  (8te  oder  4te  Boedromion,  Plnt  V.  GamOL  o.  18)  wit 
Aber  fderm  die  Afbeaer  m  dieMbi  MMn  ttaxh  UUitälfiutJ  B8ebb  a  Im«. 
I,  p.  904. 

10}  Diod.  Sic.  XII.  70:  rijr  Tf  xmp  dtiXiAv  itctvriyvQiv  ^no  xovTm' 
tAf  xQrjfidranf  fdor  Kriegsboute)  ivfOTi^tjftvTö  noitiv;  d&zn  Strebe  iZ.8.7» 
Tin.  6.1;  Ji^Xia  ini  drjkim  Schol.  Find.  Ol.  VII.  86.  8.  153. 

11)  Zu  Thisbe,  Paus.  IX.  32.  2;  tu  Tipha,  da«.  §.  3  u.  s.  w.  Im  Allg. 
Poll  I.  30:  xorl  HulBiTcn  nagd  rnig  Rr]ßntnig  rj  roig  Bouototg  Mt^Xmv  0 
Jfj^axA^ff,  ovourt       TOV  TQono^^  rrjg  d^vöi'ag  Xaßtovl 

12)  S.  oben  not.  1  und  S<'hol.  Find.  Olymp.  XIII.  148,  Pyth.  IX.  166, 
Nem.  IV.  82,  Isthm.  1.  79  j  auch  C.  I.  n.  106«  und  ober  lolaug  Verhältnis!  m 
Herakles  Flut.  fr&t.  am.  c.  21.  [Aus  Pindar  Npm.  IV.  30:  '/^ftr^irgvcovog  dyXcthv 
Ttagd  rvußov  Kadiitroi  viv  —  dv&fOi  y^iywov  ist  nicht  auf  eigene  Lel- 
chenspicle  des  Amphitrjon  zu  schiiessen,  sondern  das  ^vrjfiu  des  Amphltryon 
mit  dorn  Kenotaph  des  lolaos  lag  im  lolaeion  oder  Hcrakleion,  wo  die  loXdtta 
b«|iD|en  wurden  rgl  Schol.  Find.  1.  c]  Wie  TerhiHen  sich  aber  dwu  die 


Digitized  by  Google 


442 


Th,  UL    FesU  beaUmtnier  Orte. 


mftlfigtB  Leieli«iiipM«  dar  Kinder  dM  BmU«,  «9  fUr  sfM^  9^9%- 
a^log  nal  fsif»«^»  «9      dtwig^  yv^^twog,  Schot.  Isll«.  m.  ll«t 
B(kkk  cipl.  p.  176. 

13)  Aaion.  lib.  BMtam.  0. 90. 

Ii)  Plm  qn.  Gr.  88:  i^tnt  dl  «1^  natuhi^p&Miwp  ivtlUS»^  weA. 
«rtfiUtr  iqp'  riyM9  Ztt23U>f  ^  fc^evß:  TgL  ob«B  §.  87,  not  15;  obaiieliBMnl- 
BoehetCe  man.  InM.  pL  IV.  1,  wlo  Wdeker  Rh.  Mm.  N.  F.  I,  8.  414  will, 
Jahn  in  Zeiteohr.  t  d.  Alt  1848  ,  8.  991  und  AnhioL  Anllk  &  149  t  ab« 
beiMtot,  der  «wtan  aber  Alto  I>inkm.  m,  8. 188—148  noch  weiter  ausfchrt  ? 

16)  Flui  qn.  syinp.  Till,  p.  717:  ov  ^t'/Uö?  ovv  xal  Trap'  ^^^y  ^ 
«oliS  'AyquavCo^q  xov  Jiovvaov  ut  ywatusg  (og  ano^td^tnixu  ff/tovaiv. 
tTrat  mtvoptui  xal  Uyovötv  ort  ngog  tag  Mnvactg  xrrrcnr^ffvyt  wul  %i- 
nffvnvcci  nttff  ixtCvtaq'  ^tz  6Uyoy  S"^  xov  Sbluvov  xiXoq  f%oirtog  alvi'y- 
juffra  xal  ygitpovg  dXlrjlatg  itQoßaXXovai:  vtrl.  Trpuzer  Symb.  IV,  S.  187, 
Lobeck  Agl.  678.  Weicker  pr.  Götterl.  I,  S,"  446  und  oben  ^.  52.  not.  5. 

16)  Paus.  IX,  20.3;  22.2,  vgl.  Wclckcr  Syll.  epigr.  p.  215  und  Gerhard 
Vasenb.  I,  S.  74  oder  Phrixos  der  Herold,  Berl.  1842.  4,  S.  6,  P&nofka  Heil- 
götter 8.  11,  Scholderer  Antiquität.  Tanagr.  specim.  Beroi.  1855,  p.  55  ff,  [Frü- 
here Menschenopfer  daselbst  des  'Effn^g  Xtvxog  Tzetx.  ad  L/copbr.  674,  vgL 
flManpt  Owiard  gr.  Mythol.  1,  8. 989.J 

17)  Poljaeo.  itratog.  IL  4.  8.  Xinoph.  HaUeo.  V.  4.  4. 

18)  Fans.  IZ.  96. 6 ;  vgl.  Omu.  Synib.  in,  A.  80  fgg.  and  unten  not.  90. 
[Der  Hain  geliSrt  der  JiipiittiQ  KtifuQitt  nnd  KoQUi  geaehieden  d*voB  daa 
(a^or  uh  Kaß§iQ€Mti  die  xtXn^  betraabtol  ala  Geaahenk  der  Demeter  Ar 
Anfbewalming  der  wu^tamtm^ijpifi  an  die  Kaßm^o^f  und  swar  an  FiaoMlImw 
and  Aetnaooa.  PeUig«  Tirebft  ale  die  faltciy  nen  eineetaend  nnd  erweHemd  dnrA 
die  ^valccj  q>iQov  h  ya«vf  I  Ui^09,  Gerhard  Identiflcirt  mit  Unrecht  diese 
Cultusstatto  alt  der  unten  sn  beapreehandan  von  Potniaa  a.  gr.  Mythol  I. 

&  437.j 

fl9)  Paus,  IX.  12.  1  :  rw  8\  'AnoXXtavi  Srißaioi  xmUoXup  (oder  Znodiml) 
xavffovg  id'vov  t6  ap^^^of  *  xat  nore  nccQOvarig  atpCai.  r^s  toQxr^::  rj  xf  mga 
xttTjJjrfiyf  Trjg  ^fvai'ag  xai  of  ntfKp^tvrfq  irrl  xov  tavgov  oi'x  rjxov.  ovxco 
ÖTj  nagaxvxovarjg  a^d^rjg  xov  (tfqov  rcSv  ßocSv  x(ö  ^fw  ^vovci  xai  an 
inei'vov  igytixag  ßovg  d-vBiv  vo^ii^ovci.  Die  ursprOngUcbe  Bedeutung  in 
dieser  Legende  natürlich  nicht  gegeben.] 

[20)  Paua.  EL  8.  11t  älgog  JijiirjxQog  »ol  Kogiig  ~  Sv  ZQovtp  dl 
tlgrjliivoj  dpsMTi  nuA  SXUt  iwioa  wK0iat^»i  »ptai  ««1  ie  xd  nsyd^a  «et- 
le«|icirat  ti^ultw  vs  vtoyvnVf  tov$  dh  tovtavg  Ig  imovtaip 
Tov  iro«9  iSipenr  iv  JtMvfi  iptttlp  j^mripfm.  Im  Dienato  dea  Dionyaaa  d« 
ttQtvg  in  der  gatSdtel,  dafür  naeh  delphiaehem  Oiakel  ein  MtiüB  eS^eda^ 
ala  Opfer  beatimml,  du  bald  in  eine  Ziege  Torwandelt  wird.] 

[21)  Flut,  Symp.  VI.  8.  1:  &va(ci  x{g  laxi  ndxgiogy  rjv  6  (ihv  anxtov 

inl 
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«/<nr;  Hat.  t.     •fkUit  (tovlifiog  «inftoh  dvch  filytt«  ^off.J 

22)  Paus.  IX.  8.  8:  d«i$§tUt  0«V  «yovtftv  ot  /TZaraicrp  ioQtriv  9i 

TOt  loya  dC  iXttWavog  xal  ov  taoovtov  xqipavJ  vfL  MttllwOr«hoiD.8.Ml 
und  Siekl«  die  HifrogljphQii  in  dm  HTthoi  das  Aasealap ,  Meiningaa  1819, 
4,  8.  49 ;  fibtf  die  grofS«B  radi  Menand.  enoom.  m.  9,  p.  919. 

98)  Platarch  negl  xtov  iv  IHuTatarg  /jondaUap  bei  Euseb.  praep.  evang. 

tpmtuv  eis  TO  cevto  ^ovloftia^.  aAla  x^v^rtovai^ff  lavT^v,  aftrjxavwiutl 

fOfitoVf  ns  iimnmitiw  tipf^Hpup  mtfp^iuyov  yaiietp  itiifW  üV9$^ 
fowTo^  dl  tov  'AXuhtofUtnvg  nQwpa  tiftoptag  ctvrovf  mtUtPOP  nttX 
nwjfnaXifP  9QVPf  ftog^pmoat  xt  nvt^  nal  natacttlJiui  pvfi^%mg  JteM' 
Xipf  9^ogmfOQ§v9i»Ptttg  f(to  gebildoft  di«  Hera  Gith«eioiii*  sa  ThaiplM  dem. 
Prolr.  p.  4»  ed.  Lugd.  1846)] . . .  wt^eupoitipmp  dh  vovfa»»  owiu  "H^op 
«o^TiiptiVf  alXa  xaTaßceaav  i%  tov  Kt9'MQtSpog  zmp  ItLmttttÖmp  «tvrf 
yvpttiiuSv  ETcofifvcDP  vn  oqyqg  nctl  ^toumins  ^iovgtip  il^ihß  titp 
^Ca  xal  xov  nXacfuttog  qmtptffov  ytPOftivov  diaXXaytSavp  iiexa  x'>^9^S 
%ai  yiloaros  avrriv  Pi^t^pttf»f9iPf  t^k^  itl  xtp  ioavm  nQog&eivat  mal 
^aidaXa  r^v  ioffxijv  nQOsayogevüai,  nctrctuavaai  9\  Oft,<ag  avro  xctCntQ 
Sipvxov  ov  vno  ^r}lotv7iiae'.  vgl.  Creuzer  Symb.  III,  8.  245  fgg.,  "Welcker  tu 
Schwenck  S.  280  fgg. ,  Wieseler  In  Panly's  Realencj^kl.  IV,  S.  546  igf,,  [Bötti- 
cher  Baumkult  S.  175—176,  Woickor  gr.  Götterl.  S.  3r,r,  f.] 

24)  Vgl.  Paus.  IX.  3.  4,  zunächst  von  den  gm^srn,  an  welchen  ganz  Boeotien 
Theil  nahm  und  vierzehn  Bilder  nach  der  Zahl  der  Bundesstädte  (St.  A.  179, 
not.  3)  aufgeführt  und  verbrannt  wurden;  doch  muss  nach  Wclcker's  richtiger  Be- 
merkung die  gleiche  Ceremonie  im  Wesentlichen  bei  den  kleinen  vorgekommen 
•eyn;  s.  auch  F.  Münscher  de  rebus  PUtaecnsium,  Hanov.  1841.  4,  p.  42  fgg. 

25)  Vgl.  Monatsk.  S.  71  und  über  das  Fest  Schol.  Theoer.  VII.  103  und 
C.  I.  n.  1584,  sowie  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  11  mit  Böckh  expl.  Pind.  p.  G04, 
Mfiller  Orcbom.  S.  233,  Creuz.  Symb.  III,  S.  98,  Preller  Demeter  S.  859,  Rinde 
II,  8.  167. 

26)  Bockh  C.  Insor.  I,  p.  782:  1  Bovitartog  9  'E^fiatog  8  JT^otfTarii- 
910g  5  StiXov^wg  7  ^InxodQOfiMß  8  JJdvaiioe  10  JandxQios  11  'Alttlno-' 
iUpios  :  vgU  lloBililE.  8. 88.  Der  Jahnaanftiig  mit  der  Bnuna  eriiellt  rai 
Pliit.  T.  Pelop.  c  94. 

97)  Bovndtutg  &m  ti  «Wffovff  h  a^uß  duttp^tigM^tu  fotts,  Proct 
•d  Heiiod.  I. ».  4.  609?  oder  Tielnehr  den  attiMhai  Bnphonfen  entiprecbaid, 
irie  der  Hupaputg  den  PjanepeieD  (g.  68,  not.  7)  und  der  Bnlov&icg  d.  f. 
9aXv9iog  den  ThargtUen,  Tgl.  Athen.  HL  80  vnd  Aber  die  M/99ut  aelbat 
oben  S>  d7,  not  6. 

98)  Fkodua  bei  Phoi.  bibl.  c  939,  p.  891 :  ituppag  yccQ  h  Botmt^a  9i 
hpttniii^9og  ttg  ta  t9v  'AitiXlmpos  m^UIComh  ^  fapajji  i^vfu^ovr  ecvvov 
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itpi  Z09OV  ntt^ivoav  .  .  .  r]  61  d'acpvricpoQtu  jfdf  ^vlov  ilutccs  xaxaotf- 
(povai  Saq/vaig  %al  noi%i'iüig  av&eat,  x«l  ix  ax^ov  (ihv  ;faAxiJ  iqpopjuo 
^tai  <y<3pcap«,  i*  raurjjs  niniQOTiQag  l^agxtaai  •  xofr«  «5^  ro  uhov  tov 
^vXov  TtfQi^ivTSi  ildaaova  Trjg  in  änQcp  aqpa/pag  naQ^aniuvoi  ito^cpvQd 
^xk^licizu,  TO.  8\  xeXevTouu  tov  ivXov  neQiottXXovot  xifO*a>np  .  .  .  aQin 
Sh  t^g  9^vmpoQ{ag  n<xi$  dtfitptd-al^s  ^  Tuxi  6  fi4li4tm  ttvtqi  otiuiog  ßa- 
cxa^i  x6  iuetiistsitiiivoff  ^vXoPy  o  nwtm  mtlov9iv  avtog  dh  6  datpvr^- 
tpoQo^  snoy^tppi  tili  Ödipvrif  i^wtitM,  tiq  ffthr  «of^ag  «ol^cftffttfi^, 

dh  ctkptaßw  ^ioia»,  mkI  Ifff»*^»  h^^u  aroAjfi}  hwluf^v^ 

^Ut9  Ug  jheoHmntg  'lafMjvAw  wd  XaXa^fov  (nach  Bekker;  frfiher  yaXa|/09): 
tfL  Pftvi.  IX.  10.  4  mit  ßSckh  expl.  Find.  p.  690|  MüUer  Orchom.  S.  215  (T. 
886.  390,  Crcuzer  Symb.  II,  S.  Gwhtrd  Vasenb.  I,  S.  120,  Binck  Rel.  II, 
8.  165,  und  den  '.-IttoXIojv  datpvatpoQiog  selbst  zu  Chaeronea  C.  1.  n.  1595, 
dazu  Keil  Syll.  in8<T.  Boeot.  p.  237.  [Rntticher  (Baumk.  S  387  tT.  weist  mit 
Recht  darauf  hin,  das«  in  diesem  ^vkov  der  Ajioüucult  mit  drm  drr  Athene 
Pronoia  vereinigt  sich  ausspricht  und  dass  das  Fest  von  den  crüberndcn  Arnäcm 
unter  Polcmatas  so  erneuert  und  erweitert  ward  als  Zeichen  neuen  Friedens.] 

29)  So  wenigitejiB  Xenoph.  Hell.  V.  2.  29:  äta  t6  zag  yvvuiy.u^  tr  ry 
KadiieC^  d'£0(io<poQi(x^fiv,  ^t^ovg  Öl  opxog  nccl  utarjußQi'ug,  [was  abor  durch 
den  Syncbromwnu»  mit  den  Pythion  bei  Aristid.  Lleusin.  1,  p.  il'J  grosse 
Schwierigkeiten  macht.  Ist  uiiuiljch  jener  Zusatz:  ^t-'^ois'  ovtog  nrX.  streng 
SU  nehmen,  so  könneu  nicht  die  den  attiaoben  entsprechenden  Thosmopboriea 
TCifUndeii  sejn,  vi»  «ie  bei]  Plut.  b.  et  Ot.  o.69  beitimnt  eind:  »crl  Boim- 
tol  tm  tiqs  *Jiauig  niyuQU  ww>V9iVf  Inax^rj  trjv  ioQxiiv  huiwijv  ovoftd- 
tSfftf^Hf       äimit^  t^s  Kßifijg  im^oSop  ip  agti  r^g  Jiqf^rixQog  ovaf(* 

«ff^Miya  S'  'A9tiP«totf  Bowtoi  jaa^t^top  lutMcn  [«nd  bmb  dackte 
daher  9p  ein  SwnnMfM»  dM  Feet  dfrThaljrii»  ontencliiedai  tob  den  eigeni- 
4eben  Thennopliorteii  (ßlvm  Oeaeh.  GifadiNil.  8. 1(9      ater  Stefch  Blonde 

oyden  d.  Heil.  S.  83—84  legt  auf  jenen  Zusatz  wenig  Gewicht  und  erweist, 
das«  der  thebanische  Demetrios  auf  den  Boedromion  zurQclülel  und  »(»das Feit 
mit  den  Pytbien  gleichzeitig  wurde].  Oder  gehört  diese  zu  dem  oben  not.  18 
iftrwäbnten  k&biräischen  Cultus,  den  wenigstens  Preller  Demeter  S.  361  fgg.  und 
Päumlein  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth,  1839,  S.  1197  als  eine  Verschmelzung  der 
durch  Metapus  zu  Epaminondas  Zeit  (Paus.  IV.  1.  5)  in  Theben  eineofithrten 
Kabirmystcrien  mit  dem  der  Gepbyräor  betrachten,  welches  Priestergeschiecht  die 
Verehrung  der  JrjfiijxrjQ  Axui-oi  zunächst  von  Tanagra  (vgl  Scholdercr  Tanag r. 
Antiqu.  spoc.  p.  36  ff.)  aus  auch  nach  Athen  gebracht  haben  sollte .-'  S.  lierod.  V. 
57  Igg.  ^  Müller  Orchom.  8.  118,  Welcker  Kadmos  S.  77,  LobeokAgLp.l23b, 
IMm  goitfl.  Att.  p.  89,  und  iortei.  PieDar  8.  80S||k*  deviatfMniBUai. 
X»  ^  18  Igg. 

96}  Trieteciaoh,  ■.  £uri^.  Baiooh.  188  mit  Schöne  de  penon.  habitu  p.  71 
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und  mehr  bei  Pr^^ller  in  Paulys  Rcaloncykl.  II,  S.  lOHT)  (gg.  [Die  '^-/ptafta 
als  ayoSvfg  h-  ^)^;p\ac  Hos.  s.  v.  hierher  zu  ziehen.]  Doch  mochte  «ianeben 
der  gütige  Weingott  auch  alljülirlich  gefeiort  werden,  vgl.  Pliit.  qu.  Synip.  III. 
7.  1  und  VIII.  10,3:  nai  yir^r  oivöv  yt  tov  vtov  oi  TCiiioiutTccrci  TTi'voVTt>; 
Av{y i-otJiQUovi,  Tn'vovai  fir-vi  uhTU  li^i^tovtt,  v.cd  rrjv  fjutgccv  ty.n'vi^v  i^fiti\; 
lihv  ccya^ov  dui)iuvu^j  Jiti^vuCui  di  7ii&üi.yiuv  upo^icc^ovai  (S.  58,  not.  1 G). 

§•  64. 

Unter  den  Übrigen  Staaten  des  grieehiseben  Festlandes  leieh- 
net  sich  insbesondere  Delphi  nicht  nur  darch  die  pythischen  Spiele, 

sondern  aach  durch  andere  Feste  ans,  die  grösscnthcils  gleichfalls 
dem  Hauptgottc  .\poHo  pfcwidmct  waren.    Nur  in  den  Wintermo- 
naten trat  dieser  auch  hier  hinter  Dionysus  zurück,  auf  dessen 
orgiastische  Nachleier  darch  schwärmende  Thyaden  mit  Fackeln 
in  den  Schlnchten  des  Pamasos^)  sich  wahrscheüilich  auch  der 
Monatsname  ^ada(p6Qi.og  besieht  3);  nachdem  aber  in  Shnlicher 
An  wie  bei  den  attischen  Anthesterien  die  winterlichen  Gewalten 
durch  das  im  folgenden  Monatsnanioii   llonuojxu)^  angedeutete 
Bittfcist  gesühnt  werden^),  bezeichneten  wahrscheinlich  die  6^co- 
fpmna  die  RüciÜLehr  des  heiteren  Gottes^),  auf  welchen  dann 
«nch  mit  Ausnahme  des  "Hgmog  und  'HifdaXHog  die  übrigen  be- 
kannten Monate  hhiweisenS)  und  demselben  galt  endlieh  auch  in 
achtjähriger  Wiederkehr  das  ösTCtrjQiov  als  Nachahmong  seines 
Kampfs  mit  dem  pythisclKMi  Drachen;  wenn  auch  die  beiden  an- 
dern l'Jnnaeteriden  'IIqcoI];  und  Xa^ft^  die  sich  daran  schlosseoi 
mehr  bakebischen  Charakter  verrathen^.    Jüngeren  Ursprungs 
scheinen  die  Ikm^QM  ebendaselbst^.  Aus  dem  eigentlichen  Phods 
kennen  wir  sodann  die  *EXa(pt]ß6Xuc  in  Hyampolis  ^)  und  die  B&f- 
pLO(p6QLa  in  Drymaca^);  [aus  Amphikleia  die  dem  Dion3r8n8  als 
Prophet  und  Arzt  geltendiii  o^i;««^")],  aus  r.okris  die  Atavrsut 
in  Opus")  und  die  Panrgyris  bei  dem  Tempel  des  [PoseidonJ 
am  Vorgebirge  Rhium     nebst  der  mystischen  Feier  der  «vüotx^ 
Mtdeg  In  Amphissa^^;  ans  Diyopis  am  Oeta  einen  Agon  der 
Nymphen  mit  Wettlanf     ans  Aetolien  das  Bundesfest  der  i7ai^ 
airdXia  [am  Apollohciligthum]  bei  Thermus^^),  ans  Akamanien 
und  dem  benachbarten  I.eukas  die  "Axria  des  Apoll,  deren  Er- 
weiterung durch  August  ihrem  früheren  Ursprünge  nicht  im  Wege 
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j»teht*^);  ferner  in  Ambracia  festlichen  Cnltus  des  Apoll  und  He- 
rakles selbst  in  Kpirus  die  A'^ia  des  dodonäischen  Zeus 
und  namentlich  auch  in  Thessalien  bedeutende  Gebräacbe,  welchen 
der  BeichUiiiBi  tmd  Glans  der  dortigen  AriBtokratie  wesentiich  xn 
Statten  gekoannen  sein  mag.  Einselne  tind  wohl  anch  hier  aar 
ördicfa,  zumal  wenn  wir  die  abliingigen  Landschaften  dazu  redmeo, 
wo  uns  z.  B.  im  phthiotisehen  Achaja  der  finstere  Dienst  des  laphy- 
stischen  Zeus  ^^),  in  Magnesia  der  feierliche  Bittgang  zu  Zeus  \'1xruiog 
auf  dem  Pelion  bei  dem  Aufsfange  des  Ilundsternes 20)^  in  Melitaea 
EGnriQia'^^)^  in  Krannon  ^fVta^^),  bei  den  Aenianen  apollinische 
Hekatomben  [und  penteterische  Festzüge  nach  Delphi  zu  Ehren 
des  Apolio  und  Neoptolemis M)] ,  in  Magnestn  die  'Mkm^m^ 
in  Lamia  ein  gaas  eigenthümlidier  Kalender  mit  nnrerkennlMrer 
Beiiehnng  «nf  Loealcnlte^«),  in  Pbertt  die  Feier  der  Hekaie  oder 
Brimo  und  des  Hermes  <^Qidog'^T)y  an  nicht  bekannter  Stätte 
ein  nur  von  Frauen  gefeiertes  Fest  der  Aphrodite,  der  als  *Avo0ta 
ein  Heiligtfaum  gegründet  ward'^*^),  begegnet.  Der  Gesammtheit 
des  eigentlichen  Thessaliens  aber  gehören  unstreitig  nicht  nar 
die  iZfiUD^Mt)  die  mit  den  römisclien  Saturnaliea  veigUehett  wetw 
dea'^,  sondern  auch  die  n^mBöiAttsta^)  und  die  ^gmyjpO' 
pea^i)  oligleiah  eistera  zanfichst  an  der  Heimatb  des  Heros 
Phylaoe,  letatere  an  den  laifssKisehen  Tempel  ^ftm  moohten'^. 
[üeber  Thessalien  hinaus  greift  das  Fest  der  Demeter  zu  Anthela 
als  Mittelpunkt  der  Amphiktyonie  an  den  Thermopylen  33].  j  Und  wenn 
es  gewiss  ist,  dass  kein  altgriechisohes  Volksfest  ganz  ohne  got- 
tssdleßstliche  Grondlagen  war,  so  werden  wir  aneh  die  Krone 
UMBsalischer  Gymnastik,  die  Wettklmpfe  der  Tovipoaadn^  oder 
StierbSndignng  mn  so  weniger  aossehtiessen  dürfen,  als  diese  sp6- 
tsr  sogar  an  vielen  andern  Orlen  Naehahnrang  fimden^).  EndKdi 
tind  die  orphischen  Mysterien  am  Olympus  in  späterer  Zeit  zu 
einer  reichen  dramaturgischen  Darstellung  von  Göttergeschichten 
erweitert  worden '^^). 

l)  Paus.  X,  4.  2:  cci  ()h  (-)rLdSfg  ywaCuBg  ^liv  slaiv  'AtTt%al,  (pmxmccti 
9\  Tov  IIccQvaaöv  naga  frog  uvtrti  tb  x«i  cct  yvvatxf j  d^lqxöv  ayovaiv 
ogyia  Jiovvaor.  vgl.  X.  32.  5  und  [die  Dichterstcllon  Aosch.  Eum.  24  f.,  Soph.  Ant, 
ll2r>  ff.,  Eur.  Ion.  5B1  ff.:  rivd-iav  ^'  ^X9'fs  Tchgav  Troi'v;  W.  f/'c  q:aväg  yf  ßcrx- 
X£ov  —  B.  Off  fitdtii^^iltv  KOQU^s  iQ-tctasvc  — B.  ÄMuiväaiv  ye  Banj^Vf  u.  V. 
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1196  f.;  Mltv9ogpApmx9t,  IW^  nvif  nridj.  &tov  ßartxBtoVy  de  atpayaUti dto-' 
ndt^  dtvütu  diwagi  Baccb.  999  t:  ft  «vtop  o^u  lumld^hpinMß 

Ba%%9toi¥  mXudWf  Iphlg.  Tanr.  1906];  hintlelitlich  d«r  Jahitttttit  ▼gLPliit.de 
pTbn.  Mg.  0.  18:  dtUpois  «vvos  ^ovtßy  oti  xtSv  sli^  ropllaqvaüip 

mwßartop  ßonid^aai  tats  Bvuieip  tngnXtutfthttts  vno  Tivevfiaxog  uforlc- 
nov  xal  x^ovog  ovrcog  iyivovto  Sia  top  nayw  e%Xi^Nl  xai  ^vlm^nq  at 
Xlte^vStgy  cog  xal  ^pav'fa^ai,  mit  Ulrichs  Reisen  S.  121  fgg.  und  oben  §.  47, 
not»  10;  zur  Feier  TgUPlut  Is.  et  Osir.  cSö:  %al  d'vovaiv  oi''Oaiot  9^vaCav 
ttnOQQTixov  iv  rm  itgm  rov  *An6llon'og ,  otuv  <ti  ftviciSsg  iyd'Qmai  xov 
Aixvi'rrjv,  dazu  Hesych.  yltxf i'rrjs'  "^'1  ^  ^<  '  •  (jr.  VIII.  251  über  «las  Grabmal  des 
Dionysos  im  Adyton-Omplialos.  Ueberbaupt  s.  Lobeck  AgI.  S.  619,  Müller  I'ro- 
Jegg.  8.393,  (Jerhard  Vasonb.  I,  S.  HO,  [pr.  Mythol.  l,  S.  478],  Welcker  im 
Rh.  Mus.  N.  F.  I,  S.  9  fgg.,  [  jetzt  alte  Dcnkm.  I,  p.  161  ff.,  Panofka  Dionysos 
und  die  Tbyadcn,  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1852,  p.  841  ff.  In  der  Bezeichnung 
•If  otfMM  findet  PeteiMD  in  ZUcbr.  f.  Alterth.  1857.  n.  41  and  mit  Bedit  Ein- 
flim  d«r  Oiphikwr,  wi«  ooiüp  b«i  H<rod..II.  81  ipMiiU  IBr  OfpUtdie  und 
Bakdütohe  oqyut  betont  wird;  nun  denke  euch  an  die*Ov/a  notpu  ^nh — 
aUiiQ  ovx  09iw  v§^v  9ls  tw  Bf^uov  im  Monde  des  beechiedien  Oboiie 
Enr.  Bteeb.  864  &] 

9)  Thfench  AbbiL  d.  beyer.  Aked.  1840  pblIoL  CK  8.68;  Tgl.  Cnitine 
aneedd.  Delph.  p.80  nnd  nuMonatak.  8.  69.  [Ans  der  oben  angeffibrten  Stelle 
Enr.  Ion.  569  ist  so  sebUesseo,  daas  die  Feier  selbst  ^cmci  bloss.] 

8)  nottQ6niog  =  « 90st«<S«ms  ,  vgl.  Vonatdt.  8.  75  ond  Beigk  Beitr. 
&  69,  dem  leb  jetil  aodi  die  Oberiiefarte  Form  gern  aogebe. 

4)  Berod.  I.  51,  vgl  PoU.  f.  84  ond  MflUer  Der.  U,  8.  589;  onstioitig 
dasselbe  Fest,  das  Mennfos  aos  Froeop.  op.  ad  Zaebar.  als  int&tifUa  'AitoX' 
üsMWt  enflllbrt;  s.  Spaobelm  ad  Call.  H.  Apoll.  18  ond  Forebbanuner  Apollons 
Ankunft  in  Deipbi,  Kiel  1840.  4,  sowie  Binfk  Bei.  II,  8. 161. 

6)  Nicht  nur  Bovy.cixiog  als  Monat  der  pytbischen  Spiele  selbst  fg  49, 
not.  12)  und  '.^ndlaiog ,  sondern  namentlich  auch  Bvaiog  —  Uv^tog,  der 
Orakelmonat  (Plut.  qu.  Gr.  9),  dann  Boa&oo^  =  BorjSQOuiog  (§.  65,  not.  5), 
vielleicht  auch  EUcttog  oder  'flain^  nach  Borgk  z.  Monatsk.  S.  63  für  'llatog^ 
und  Jedenfalls  Seo^iviog  als  xMonat  <lpr  Thooxer.ien  ,  die  wir  hier  wie  in  Pel- 
lene  (§.  5t,  not.  38)  vorzugsweise  apollinisoh  denken  dürfen ,  vgl.  Plut.  ser. 
num.  vind.  c.  18,  Athen,  IX.  13,  und  mehr  de  anno  Delphico,  Golt.  1843.  4, 
p.  7  und  25  mit  Larchcr  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVIII,  p  319  und  Rinck 
BeL  n,  S.  166  f.  [Pindar  und  seine  Nachkommen  erhielten  als  Zeichen  beson- 
derer gSttUober  Begnadigung  eine  naXrj  fie(fls  an  Speise  und  Wän  vom  del- 
pbiseben  Oott  an  den  Tbeonenien;  der  feleriirbe  Sproeb  laoteto:  WviaQog  6 
fMMWVOMff  n9tQitm  «pog  «0  ^ffflrvotr  ^tip  vgl  Plot.  de  sera  nonün. 
vind.  s.  18}  BosUtb.  prooem.  Find.  g.  97  ed.  Sehneldew.  Tit.  YnUel  mit 
Lontsrb  Im  Philol.  X.  4.  8. 6.  7.  Herakleen  nimmt  Im  Monat  Berakldos  ond 
nalt  Beeng  aof  die  DarsIdlaBgen  des  DrelAissraaiMS  Petersen  an  nacb  d.  Bor. 
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Hn  Arpl^  Aox.  1857.  n.  108.  8.  190  fiter  «lAM  4iB  posiB  4alFliMm  VoK- 
ejeluf  nmluseiidoD  V<»rtr«c>] 

6)  Plut.  qu.  Gr.  12:  t^tß  Syovai  JeXtpol  ivvattiiQidas  wxxu  to 
«MT  t^p  fihv  £ttetiqffu»v  xaXovn,  njy  i'  *Uifatdcty  xriv  4%  Xagtlav  to 
^  ovv  £Bnri^Qiov  ibtxe  (Jti'fififut  tije  itgot  tott  Tlv^mva  xov  &tov  fui- 

slvat  (g.  29,  not.  23)  xal  zrjg  (Asra  T17V  /*axi7f  i^tl  ta  Tiytitri  qP^T^S 
xal  lx($itö^f{os  .  .  .  xfig  dl  Ilgcotdog  xa  nlsiaxa  fivativiov  fjfft  loyov^  ov 
i'auaiv  ai  Gviades,  i%  dt  xdv  dgcofiirtov  qpavcpo}^  Xtuilijg  äv  rtg  avct- 
yiayr^v  eliidatis  [(Gerhard  gr.  Mjlhol.  I,  S.  47b.  507,  der  auf  die  lenäiscLe 
Dionysosfeier  und  auf  HtyLklii  tugtrj  bei  Uesycb.  s.  v.  hinweist}]*  nsgi  6l  xjjg 
XaQLAccg  xotuvTcc  riia  ixv&okoyovai  .  .  .  Jigonä^yijzai  (liv  ydg  o  ßaei- 
kivg  Tiöv  dXcpixiov  nul  xtov  xf^Qonap  inididovs  näai  %ai  ^ivo^s  *ol  xo- 
Uxaigy  KOfii^ezat  #1  xi^g  Xagikag  »««^Mcov  ttSnloP'  0%ap  ovv  mtPVfg 
IdßwuVf  6  (isv  ßiutlivg  (vMitu  TOP  vwoiripMtl  TO  ^nXov,  j  A  «er 
Bwuiwf  OQXV/^S  (Ii.  et  Or.  e.  Z9)  uQaiitvfi  xoftt'^e»  nffog  zip«  «owNr 
tpttQoyfmäi^  utttuff  9%9w{w  m^un^uq  uß  t^f^l^  top  iiädlov  natO" 
QVVtovtiPf  onov  rqy  Za^lav  «xetylofJmpf  i^aipap,  (Zu  d«m  fftvvq^M» 
fthSrt  die  xur  ErfnneniDg  mi  dit  EntiahDiiiig  d«t  Apollo  cinctMlsto  da^^m^ 
fpoQitt,  wobt!  In  Merlichtr  Thooiw  delpliiMho  Enabw  edlw  AMeubII,  oiatr 
als  Archidaphnephoros  nach  Tempe  ziehen,  dort  nach  einor  fKyodoxf^anfs^ 
9vo£a  von  dem  heiligen  Lorberbaum  die  Rrinze  erhalten,  und  aaf  der  heiligen 
Strasse,  der  Pj'tbias,  feierlich  geleitet  von  Station  zu  Station  den  Lorber  nach 
Delphi  bringen  vgl.  Ael.  V.  U,  UL  1,  dazu  Bötticber  Uaumkolt  S.  38i  t] 

|7}  Smx^^  XU  iv  ^tlipoig'  «vi^g  nofnaattop  BiOfsM  Aat  BoU. 

IL  n.  968.] 

8)  Plut.  virt.  muH.  c.  2 :  fogxrjv  8*  in  rcaamv  it9Yi0xrjv  td  'Elacprjßo- 
Xia  fiixgi  vvv  t-fj  'Aqxiykköi  Tqc  y^KQS  inUvm  iv  ^Tt^utoX^i  reiovo»:  vyL 
quaeat.  symp.  lY.  1. 

Ö)  Paus.  X.  83.  6:  toqzi]  kTiixfiog:  vpl.  Steph.  li)z.  s.  v.  jQVfiia. 

10>  Paus.  X.  33.  5:  9'iag  Öl  ^ükiatu  ugiu  Jiovvom  Ögeooiv  opyur, 
lirodOb  tg  16  dövtov  ovÖl  tv  (puvigip  a(f}i'oLv  dyaXfia  uvx  fcii,  ifyfxui 
vno  xäv  'J(iq}iyiXeia>v  fidvxtv  xi  ctptai  xov  J^eov  xovxov  xal  ßori&dm 
PO^nw  im^£Oxri%ivm  %tX. 

11)  S.  SchoL  Find.  Olymp.  IX.  166;  auob  C.  L  n.  1481 ;  od«r  gMivn 
dieio  OMh  8»lMBiif  ?  TgL  n.  108  und  Hesjoh.  I,  p.  184* 

19)  PlnC.  oept  npp.  oonr.  0. 19 :  hpy%«ps  $k  Aon^He  ij  tmP  *Püuf  iut9§- 
9tm9tt  9vo£v  sffl  nttpiiyvQtgy  ^  äyovcip  iu  pvp  ntQupttpng  cor  tomop 
hufpop:  dem  Poieidon,  wie  WAchimuth  H.  A*  U,  8*  499  mitBaelit  Mftiiptol 
[nnd  wie  PftW.  IZ.  81. 5,  TI1110.  IL  84  den  Poteidon  «!•  den  OotiTon  Molykr«««» 
der  Stadt  auf  dem  Vorgebirge,  Thuc.  U.  84  und  Paus.  X.  11.  6  Ton  dem  Vor- 
gebirge selbst  erweist.  Nicht  dfoit  zu  idcntifleiren  ist  aber  das  Cifoy  des  Zeus 
2Vff4otO(,  das  lokrische  Ndfieiov  ^  wie  Hermann  (hat  ;  dies  lag  am  Dapbnus 
nahe  Oeneon;  dort  bei  den  Xfiuiov  wird  Hesiod  ermordet,  die  Leiche  in  da« 
Meer  getrieben  und  bei  dem  Moi^kriecben  Stein  «u^eworien;  d^rt  ist  latülig 
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jene  hocbgefeierte  navi^yi^Qi^  und  lo  wird  die  Leiche  Ilesiods  erkannt  und  nun 
an  die  TodeMtätte  in  das  Nifieiov  gebracht,  vgl.  Tbuc.  III.  96,  Paus.  IX.  31. 
5,  Aymv  HaioSov  p.  323,  wo  wohl  to(fTrjg  —  'AQiadvti'ai  iß  MolvtiQiag  zu 
ändern,  nicht  umgekehrt  mit  Göttling  p.  XII.  dies  in  die  Plutarchiscbe  Stelle 
ru  setzen  ist,  dazu  Bergk  Anal.  Alexandr.  I,  p.  20 — 31.] 

18)  Paus.  X.  SM.  3:  ayovci  dh  xal  TfltT'qv  ot  'JfKpiaatts  Avamtoav 
yia 3Lovfiiv(ov  nai'dmv  *  otttvsg  dl  9fav  dclv  ot  "Avaxng  naidsgy  ov  %ata 
zavTci  iariv  ilQtjfiivoVj  alkoc  ot  (ilv  sivat  JiogxovQOvgy  ot  Sh  Äovpiyrofs, 
ot  Sh  nliov  xi  in^atccad'at  vofi^^ovxsg  Kaßsi'govg  Xsyovci:  vgl.  Lobeck 
AgL  p.  1233. 

14)  Anton.  Lib.  Metam.  c.  82:  "/IfKpiaaog  8f  avri  r^g  rcgog  rijv  ^rjriQa 
XcegiTog  tsgov  fdpvffaro  Nv(i<pmv  xal  ngcStog  dymva  ircsteXfCt  ÖgofiOVy 
xal  ^'rt  vvv  oi  inixcog^ot  tov  dymva  diaffvldatrovai  tovtov  ytn/aixi  A' 
ovx  oatov  nagctxvxtCv  yt.x.X.  [Ein  Agon  rmv  Nvfiqxäv  BPABIA.  lAASir- 
NTA  erwähnt  Rangabö  Ant.  II.  n.  967.] 

15)  St.  A.  §.  184,  not.  7.  [Ueber  das  tfgov,  die  axoal  und  Fülle  der 
Weihgeschenke  s.  Polyb.  V.  8.  9.] 

16)  Strabo  VII,  p.  501 :  rjyfxo  6}  xal  ngoxsgov  xd  "Axxia  xm  9ecp  axf- 
(pccvCxrig  dymv  vno  xcov  itsgioixoiv  y  vvv  ivxifioxsgov  inoirjaev  6  Kai- 
aag;  [Clem.  Alex.  Protr.  p.  19  D  ed.  Lugd.  i  Hgaxlfi'drjg  iv  yixiaeaiv 
iSQoSv  nsgl  'Axccgvavt'av  (prjalv ,  ^v&a  x6  "Axxiov  iaxiv  dxgtoxj^gtov  xai 
xov  'AnolXcavog  xov  *Axxlov  x6  tigov  xaig  (ivaig  ngo^vfa^aißovv;  dazu 
Steph.  hji.  8.  y.^AxxiUf  Harpocr.  s.v.],  vgl.  Kruse  Hellas  II.  2,  8.  352  und 
fiber  die  navi^yvgig  in  Leukas  Aelian.  bist.  anim.  XI.  8;  Ober  Augusts  dyoov 
fiovaixog  xal  yvfjivixog  InnoSgofiiag  xe  Ttfvx^xrjgixog  ifgog  aber  Sucton. V. 
Oct.  c.  18  und  Dio  Cass.  LI.  1  mit  d.  Erkl.  und  Ignarra  pal.  Neapol.  p.  63  fgg , 
sowie  Rinck  Ret.  II,  8.  1 68  L 

17)  Anton.  Lib.  Metam.  c4:  Afißgaxuoxat  dl  'Afcolltovi  (ihv  (tcoxrjgt. 
^vovfft,  Xfjv  Tcoltv  ' HgaxXeovg  xal  xcöv  ixei'vov  naidcov  vevofii'xaat' 
KQayaXfi       (ifxd  xrjv  sogxriv  xrjv  ' HgaxXiovg  ^vxofia  ^vovaiv  dxgi  vvv. 

18)  C.  I.  n.  2908;  [Rangabc  Ant.  II.  n.  9H7]  vgl.  Buttmann  exc.  III  ad 
Demosth.  Mid.  §.  53,  [E.  Braun  Ant.  Marmorw.  I.  4,  Welcker  gr.  Götterl  I, 
S.  203]. 

19)  Herod.  VIL  197;  vgl.  Müller  Orchom.  S.  161  fgg.  und  Schwenck  in 
Allg.  Schulz.  1828,  S.  762  oder  Welcker  s  Rh.  Mus.  VI,  S.  576.  [Von  den  Ab- 
kömmlingen des  als  xa9ag(i6g  des  Landes  betrachteten  Athamas  ward  der  je- 
desmal älteste  vom  ngvxavBiov y  achäisf-h  X^trov  genannt,  ferngehalten;  wird 
er  dort  betroffen,  wird  er,  als  sollte  er  geopfert  werden,  axtfifiaoi  nvxaa&slg 
und  in  Procession  herausgefnhrt ;  dahor  der  Name  Xrjxijgtg  als  ff  pol  fftfqpa- 
votfogoi  d&dfiavxfg  Hesycb.  s.  v.  und  Welcker  griech.  Götterl.  I,  S.  204  f.J 

[20)  Dicaearcb.  p.  408  ed.  Fuhr  (Frgmta  histor.  ed.  Müller  II,  p.  262):  in 
ccxgag  dh  ti^g  xov  ogovg  xogvcprjg  am^Xaiov  iaxi  x6  xaXovfitvov  Xeigca- 
viov  xal  /Jiog  dxxa(ov  tigovy  iq>'  o  xaxd  x6  dxfiaioxaxov  xavfia  dva- 
ßalvQWJi  x(ov  TtoXixcSv  ot  intcpaviaxaxoi  xal  taig  TjAixt'ai^  dxfid^ovxeg 
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Widdetfill  TgL  S.  98.  not.  98;  67.  aot  8.  Hier  inftoleh  in  der  BSh  dm 
Chiron  dti  dfe  HuBdswiifli  fttUeade  BQd  det  Aktaeoa  Apdlod.  I1L  4. 4.  ütb«iw 

haupt  vgl.  Welcker  gr.  GSttfrl.  S.  904  f.,  Prtller  gt,  Ujlhol.  S.  93.  809,  Q«r- 
hard  gr.  Mythol.  I,  8, 167,  MOlIer  Orcboin.  S.  848.  Revue  arch^l.  18411,  p.  466.] 

[21)  Uflsing  Inscr.  gr.  inrd.  p.  4:  xal  slg  zav  9^va{av  twß  ^trjgieov 
«tttf^Qag  nivzi  — ;  vgl.  auch  die  Inschrift  im  Ph&rsftliis  bei  dcins.  p.  lO.J 

[22)  Polyaen.  II.  34  :  fogrijs'  orö^/s'  rwv  xalovfiivatv  ^(vicov,  Iv  rj  Ttdr- 
Ttg  Kgctwoviot  Ttat'^oiHJiv ;  also  si<  htlicli  <lcm  Zt^fi  ^ivto;,  iholich  den  unt«B 
citirten  ExatQi'dsicc  und  Flfkcogia  geweiht.] 

[23)  Flut.  qu.  Gr.  13:  —  rov  ^Iv  li'&ov  /xftVov  cag  tsgov  a^ßnirai 
%ai  d'vovaiv  avtiß  xai  rov  ff^ftor  reJ  drj^a  nsgfKCckvTtTOvaiv  orav  de 
xm  *A7i6XXifovi  trjv  ixaroiißriv  dnodidtSai^  rm  z/il  ßovv  na^UQtwiavTfg^ 
fiBQidtt  totg  TifMPOf  «noycpo^s  i^ai'gsxov  vifimmt  wtA  istio%iiWP  %Qias 

[94j  H«Uod«  Atth.  II.  84  sqn.:  ij  9\  ^vtitt  %al  ^  ^ee^a  ttt^rnttif" 
^ÖK  tavtiip  0x9  ntf  wd  6  Uv^utq  wfmv'  —  nifkwimv  MphSvh 

oUtg  i^äoxmp.  Zoent  wird  die  dvaiu  dem  Apollo  fabradit,  d*iiii  der  ipa- 
yMfios  ^(fm  «al  ^  hr  «vt^  «Ofun}  tu  sweiter  Stelle.  Be  folgt  denn  III. 
1-^6  die  genaue  Beedireibung  der  no^x^  mit  dem  aQXf^iwffOS  als  ftnM(f> 
Xog  und  der  Artemiiprieeterin  von  Delphi,  auf  einem  Wagen  gesogen  von  einem 
Gctpann  weieser  KOhe.  Cborgeeänge  unterwegs,  der  Umzug  um  das  Grabmal 
des  Neoptolemos,  dann  die  ololvyrjy  dann  das  Schlachten,  dann  libirt  der 
iSQivg  dei  Apollo  Uvd'iog,  der  vorgebetot;  der  dgxi^^cogog  entnimmt  die 
brennende  Fackel  der  Artemispriestorin  und  zündet  das  Feuer  auf  den  Altar.] 

25)  Athen.  XIII.  31 :  oiSa  di  xal  fogrrjv  zrjv  ' Eraigidau  dyoiifvrjv 
iv  Mayvrjaia ,  or  did  rag  trai'gctg,  dlld  Öi  tzdgav  at'r/'av,  ^g  (ivrifto- 
vsvit  Hyi^oavdgog  Iv  vnofAvi]fiaat  ygdqxov  cads'  zijv  zdv  ExaiqidtCatv 
ioiffqv  awtelovct  Mdyvfixig,  laxogovat  6h  jiQtoxov  'Jdaova  top  Atoovog 
svpayayovttt  Tovg  *Jifyoiß€t9tag  {taif/aim  Jd  «cd  xr^v  iogxi^v'EKat^ 

Q^tuii  dam  TgL  Arob.  Zeit.  1846.  8. 106. 

96)  YgL  MonatilL  S.  90  nach  Onrttai  aaocdd.  Dolpli.  p.  14  und  atapfcairi 
Bdia  in  n8rdl.  Giladiflnland  &40|k.:  Btifuos,  "J^fog,  l>«fwibg,  0^ 
^Ultötf  rutnog,  K^iifog,  Awaog,  '/«irodi^ofMOff,  lünfufutgt  ^teaUotec^ 
Bmnuhtog:  ala  swSlItan  oder  Tiatanebr  laiinlen  erginit  Beigk  Baltr.  8.  69 
Ku^utg  odar  JTttfasotff 

27)  Lycophr.  Alex.  V.  1180:  ^v6^lo^  ^sgaiap  i^ßOUVIUPOi  ^ccrv; 
die  Idava  der  Artemis  ^fgaioc  ans  Pherae  nach  Sikyon ,  Argos.  Athen  *}% 
Munyohia  geholt  Paus.  II.  10.  6 ;  32.  5;  'Egudg  <Pi-gceiog  9s6g  Callim.  fr.  117, 
Prep.  II,  2.  11.  [Uebfr  den  Heroenkult  der  Alcostis  daselbst,  die  selbst  ala 
'£xaT»^  oder  Bh'dig  galt  vHos.  a  v.  'ASfii^rov  xdpr/)  vgl.  Eiir.  Ale.  lOOl  ff.; 
Feier  derselben  in  Gesängen  in  Sparta  an  den  Karneen  Tram^op  cBldvag^ 
auch  in  Athen  Eur.  Air.  4H5,  dazu  auch  Hesych.  s.  v.  'Ad(ii^TOv  fitlog.]  Ueber- 
haopt  TgL  Schneidewin  in  PhüoL  I,  S.  384  t,  [Gerhard  gr.  MythoL  I,  8.489, 


^  kju^  d  by  Googl 


§.  64.    West-  und  NordgriechenLcmd,  451 


Weide«  gr.  CKUtari.1,  8.669;  ungenügend  Aber  Alcesti«  SUcke  in  Jbb.  f.Pbil. 
a.  Pid«g.  Bd.LXXIV.  8.  940-47.] 

28)  Scbol. Arist Plut.  179:  —  x«i  (paalv,  ort  i^riXoxvnovaai  td^frzalal 
fwaixfg  itpövtvotev  ccvt^v  (Lais)  ^vlivaig  xtldvaig  Tvnxovout.  iv  t«  isifco 
nqg  'A(pQodizrjs  navrjyv(f sag  ovaijg,  iv  ij  ävÖQsg  av  «tt^CfANWM.  Bto 

» 

39)  Ath«ii.  XIV«  45:  Ba.%w»  ^  6  Stifßmttv^  o  Qr^ttoq  auvpmg  if^tpawi- 

tais  StwalUg  lUlmgut  iutXti9&€tt,  f^ipa»  avwg'  ^vtütg  wottr^  xojjp 
JltXugfoig  ytvofMvt}g  miyfiCJLai  x§w€t  Iltluef^  &»^qay  ^  ovofMr  ijr 
ilfjUt^og,  diOTt.  iv  Atfkopiqt  Ctti^mp  fitydlav  Ytvofiivai»  (ttftiil  t« 
Tifinri  0^11  6voiut^6fii¥a  . . .  Sionfg  rpNalv\  infi  t^v  x^h^^  lUKT^joVy 
anofUiuifM  mi  fivo^vijg  sogr^g  ^vovrag  Jil  rUlmqn  tgunifßi^ 
t§  Xttftn(ftSg  %oo(iov9ttte  ngoviS-ivai  %al  ovtmg  tfnkävQ-Qonov  «crr* 
i^yvQiv  avvrtXfiVy  agn  xal  tovg  ^svovg  anavtag  ini  rijv  d'oivipf  naga- 
Xaixßdvdv  md  TOvg  Sia^imtag  Xvfiv  xai  tovg  olnirag  xccraxXtvavrag 
(ittd  Ttäarjg  7taQQr}oiag  föttav,  diaxovovvrojv  avioig  rciv  ÖsaTiortöp'  xai 
TO  avvo).nv  {"ri  x«!  vvv  f^fßaceXoVi^  fifyi'arTjv  foprr}v  dyovtag  TCQogayo- 
Qfvfiv  IhktoQiav:  vgl  Panolka  in  Abhh.  d,  Berl.  Ak»d.  1839,  S.  36,  PbiloU 
711.  S.  38. 

80)  SchoL  Find.  bihm.  1.  11:  iv  dh  SscaaJU^  nffutteiXaeui:  vgl. 
Pbttotlr.  HtNto^  IL  6. 
•1)  a  L  s.  1766. 
89)  MlUkr  Doc  I,  &  209  liig. 

[88)  H«rod.  TU.  900:  x«fm  ti  iatif      ovM|ft«  Wvlhjlq  «icrm— «al 

xm  %€tl  iBQtci  Ufi  'Atuptnxvan  lud  avxov  xov  Ufupixtvovog  tgov; 
d«xu  vgl.  Stnbo  IX.  8.  7 :  (nvXaiav)  9h  fitxonmifir^  intidii  iv  IIv- 
lai,g  üvviiyovxo,  Sg  wA  09^o*vlu$  nttlavCiP'  §&ffOV  ih      Ai^/i^ix^  nt 

HvXayoQOi.] 

84)  Plin.  H.  N.  VIII.  70:  TheMnUmim  gentU  invfntum  e$t  equo  juxta 
quadrupednnte  comu  intorta  oervice  tentroB  ntcarf :  vgl.  Artcmid.  Onefrocr.  1.8, 
Heliodor.  Aethiop.  X.  28 — 30,  Ilesych.  II,  p.  232  8.  v.  yngarsoaEig,  Suet.  V. 
CUud.  c.  21 :  praeterea  Thestalo»  equiU$,  qui  frrn$  tnuro$  per  spatia  drei 
affunt  intiliuntqne  defe»ao$  et  ad  terram  cornibus  d^irahunt  und  mehr  bei  Pri- 
deaux  ad  m&rm.  Oxon.  p.  485  fgg.,  Gronov.  thc«.  antiqu.  VU,  p.  869,  Larcher 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  279,  Coraef  td  Heliod.  X.  80,  B8ekh  id 
8«boLPind.  p.  819,  Qfihavi  YMiiib.n,  8.  48  fgg.,  Bottiger  kLSohr.III,  p.825, 
Onqb«  Symbol  IV,  8.  418  IL,  MfiO«  U.  Sehr.  II,  8. 490.  [An  dn  in  TbM- 
■aUen  Mbr  iwMtetm  Gull  dag  PoMidon,  ümm  ScbSplM  des  tbetMUMkoi 
LudM  (Hfliod.  Vn.  199,  OoMMtttUi  bat  Oübud  «r.MjMLI,  &  906)  M  ni- 
Biflkit  n  dtBlciB,  fillw  dodi  Tuv^Mi  den  PoMidoa,  dir  mM  «uh  r«v- 
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Qtog  heiM  (H«.  t.  v.),  sind  doch  fn  Bph«raf  all  d«m  PoieidoiilMl  gmäibüt 
TMirok«tb*pti«n  gefeiert  woxdeii  (Artemid.  ODltocr.  I.  8);  und  «iMMi 
9,wt\t  diM  dem  Poeeidon  arcrfafoff,  dem  Oeflteer  Am  TenpellMlef  «ndSehSp- 
ftr  des  Roiiet  ein  AgOB  daeelbit  gelMlten  wird  QSeiiol.  Piod.  Pyfb.  lY«  IM; 
ApoU.  Rl».  AigOB.  in  1944  mit  SchoL;  Phllottr.  Jbl  IL  14.)] 

85)  GonfeMio  8.  Cypriaai  in  Aol.  8.,  8.  Septembr.  T.  VH,  p.  99,  tofe- 
flUkrt  YOB  PreHer  in  Pldlel.  I,  8.  849:  iif^pipffp  wl  h  'OXvfMtüp  S^it  — 
«ttfl  fywj^fip  OfuluSp  lud  ^ogwMT  duiptsi»*  tUov  in§i  ^^tcwrd^itWTm 

M^i^mu  wl  noag  hsiff§t»  dwa^attf  ^^Aß  inumomti'g .  ttitop  httt  mgAf 

^vovpwmp  %al  «SüLcM»  nol^ntvvroav  —  xal  huittov  ^tov  «ad  <0'ea?  i^t- 
OüiipkfiP  ycrtoyy«,  (f^wq  «vra^»  rifi^fQ^g  Tsaaciffanopta  —  luxi  ^«*- 
TOV^i}*  «x^o^ptMK  fH^oy  ^fra  ^vtfiv  lyA/ov,  «al  ixm*  ntwrt- 

HaiSf^a  iuvovurjv  Tr]v  fxaorov  avtüov  Ivioynctv  vno  rdäv  enra  itoo- 
(pavTcöv  — ;  rlceh  bezieht  sich  der  leUte  Sets  w&bndieiiiUcli  euf  andere  Mj- 
»terien,  etwa  die  eleuBiniachen  ? 

§.  65. 

Auch  auf  den  Inseln  des  acgaeischen  Meeres  finden  wir  bin 
und  wieder  Feste  und  Spiele,  die  auswärtige  Thcilnatitiie  erregten, 
wie  nameDtlich  auf  Euboea  die  BaGü.eux.  des  Zeus^),  die  JV^mk^ 
tfTMX  des  Poseidon'),  und  die  'jslfuti/vv^ut  der  Artemifl,  mit  w«^ 
eben  anch  eine  Art  amphikiyoniflclien  VdlkiRtoebtf  Terimfipfl 
war  3);  gleichwie  Jedocb  deneben  aoch  bier  symbottscbe  Locnl» 
cnite,  wie  die  BefS(ioq>6Qia  [und  ^uwvöue]  zu  Eretria*)  geübt 
wurden,  so  lag  es  schon  in  der  geographischen  Beschaffenheit  der 
Mehrzahl  jener  Inseln  gegeben,  da.«s  sie  sich  auf  örtliche  Gebräuche 
bescbräDliteni  die  auch  wenn  sie  ursprünglich  von  Aussen  aoge* 
eignet  waren,  doch  mehr  oder  minder  ihre  LocaUarbe  annaluDen. 
Selbst  die  Verebning  der  Kabiren  aof  Lemnus  und  Samotbiaee 
flOit  in  diese  Kategorie^,  und  wenn  dieser  Gultus  ancb  auf  lein- 
terer  Insel  allmäUg  eine  solebe  Anerkennung  gewann,  dass  er  den 
beröfamtesten  griechischen  Mysterien  gleicbgeachtet  wSfd  %  so  kann 
dieses  nur  dem  Vertrauen  bel;2:eme88en  \n erden,  das  gerade  die 
cigenthümliche  Strenge  dieser  Keinigungsgebrüuclie  zunächst  dem 
griechischen  Schüler  und  Kaufmann  einflössen  möchte^);  aber 
Beben  in  Lemnns  Tencbwindet  derMlbe  in  den  scbwankenden  Une- 
flBsen  einer  nielillieben  Locidfeier^,  nnd  anter  deft  ngmllohen 
Gesicbtspunct  Alit  JedeofollB  audi  dAs  neuntiiglge  SfOinliBsti  wo 
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illes  Feaer  auf  der  lAsel  ausgelöscht  und  unter  Todtenopfem  und 
Entbahungen  neues  Tom  heiligen  Heerde  in  Delus  geholt  ward*). 
[Aach  in  Imbros  ist  der  Dienst  der  Kabiren  und  des  Hermes  he- 

«eugt.iO)]  Die  weiteste  Verbreitung  hat  auf  den  Inseln  des  aegaef- 
sehen  Meeres  wohl  Dionysus,  dessen  Feier  dann  insbesondere  auch 
Tiit  den  gewöhnlichen  Chören  und  Schauspielen  verbunden  war^^); 
loch  bot  auch  diese  an  den  einaelnen  Orten  noch  mancherlei  Be- 
sonderheiten dar,  wie  hi  Andrus,  wo  Am  Tage  des  Gottes  der 
Wein  von  selbst  aus  seinem  Tempel  floss^^),  und  in  Naxus,  wo 
lie  Schicksale  seiner  Gattin  Ariadne  zu  einem  doppelten  Gultus, 
ier  Trauer  und  der  l'Veiidc,  Anlass  gaben     ;  und  daneben  fehlte 
38   keiner  Stadt  oder  Insel  noch  ao  sonstigen  Einzelfesten ,  wie 
B.  B.  Syrus   HgaxXeue  und  .dijfii^Qta     ,   Amorgus  "Hgaui^^) 
nnd  Mvcv^ffui^^)^  Mylconus^^)  und  Tenns  HooCSbim^^^  letstere 
Inael  auch  9so|^i*)  nnd  einRinderBchlachtfest'^')  feierte,  [end* 
Ifoli  einen  besonderen  Heroendienst  des  Kallistagoras,  wie  Gythnos 
einen  solchen  des  Edemos  besass^i)],  auf  Dein. s  ein  Fest  der  grossen 
Brote  für  Demeter  ^2),  in  Ceos  das  mit  dorn  Cult  des  Aristaeus 
verknüpfte! Sühnfest  t^cs  ZnV  */xfimog  in  den  Hundstagen 2-^),  auf 
deraelben  Insel  au  Kaithaea  nv^m^^)^  au  Koressus  kriegerische 
Spiele  ont  FaekeiÜinte  yoricommen^,  Parus  TlXwn^^)  Bm^ 
iivut^^  knmsiose  Opfer  der  Chariten'^  und  Orgien  der  Demeter 
die  von  dort  auch  nach  seiner  Pflanzstadt  Thasus  hinübergingen 
I  dieses  letztere  das  alte  hochverehrte  TIciligthum  des  phrmicischon 
Herakles,  und  die  Opier  seines  angeblichen  Sohnes  Tbeagenes  be- 
äise  ^)\^  ohne  dass  jedoch  irgend  ehNS  dieser  Feste  viel  mehr  als 
den  ontnlttdbaren  Beairk  seiner  nSchsten  flmgebmig  hi  Aasprueb 
gCDommen  hütte.    Nur  die  deüsche  Panegyrls  des  ApoD  und 
seiner  Schwester  machte  davon  eine  glänzende  Ausnahme,  indem 
diese  nicht  nur  die  Einwohner  aller  umherliegenden  Inseln  mit 
ihren  Familien  zu  festlichen  Reigen  und  mancherlei  sowohl  musi- 
schen als  gymnischen  Wettkämpfen  vereinigte  ^i),  sondern  auch 
▼on  Athen  ahi  der  Mutterstadt  des  ionischen  Stammes  durch  Fest- 
gesaadscfaaften  ▼erfaerrlicht'^  und  namentlich  nach  derherfihmten 
Lustration  von  Delus  im  J.  496  a.  Chr.  su  einem  stehenden  6e- 
sammtfeste  mit  penteterischer  Wiederkehr  erhoben  ward,  das  zu- 
gleich den  MUtelpunct  einer  völkerrechtlichen  Amphiktyonie  bilden 
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sollte  33);  auch  Wetlnüincn  fügten  die  Athener  dainals  zo  da: 
übrigen  Agon  hinzu,  und  selbst  das  AufhöreD  ihrer  politis^ 
Grösse  that  dem  Feste  im  QanseD  um  so  weniger  Abbruch,  ik 
sie  nach  koner  UDterbiedumg  wieder  in  den  tilttbeaden  Buta 
der  Insel  gelangten^). 

1)  Schol.  Pind.  Isthm.  I.  1 1 ;  vgl.  Corsini  d©  notis  üraec.  dis«.  IT.  p 
Lxxx  und  Böckb  oxpl.  Pind.  p.  176  und  221,  namentlich  auch  ^e^ren  Meurfia» 
und  Miillor  Orchom.  S.  löl,  welche  dort  Atipadttu  lur  Lipox u  corn^nz. 

2)  Schul.  Pind.  Uljmp.  XllL  159:  hv  Evfjoiu  l  t^utOTia  vtio  xcjiä 
rtffaiatiiav  (BocckU  Evßotiovi  b«MMr  wohl  regaiatLO})  ayetai  nocHÜn 
iia  ZOP  üvfißavta  r§(tttuufi  Stnbo  X,  p.  aod  Pdfw 
prohigVi  Thucjd.  1.  2,  p.  970. 

8}  ScfaoL  PiDd.  Oljiup.  Xm.  169;  vgl.  Uw.  XXXV.  M  imd  ftoft»! 
p.  668  mit  8tiftt«-Oroix  goavem.  fSdint  p.l86  (gg.  [Agon  der  arvy^jpi  ate 
Aittmiiitn,  dabti  der  Huna  vwditDtar  Mliuier  «nsgcrafBii,  vgL  ünichiftlL 
BiapM  Aatiqait.  HeUoL  T.  IL  n.  689.  Z.  46  und  BaOMtater  in  FftOaLlLi 
8.801.  AulHalhmg  toh  BbraBttatnan a.  BtalMi  Im  dirAitcBia  i.iLa.^ 
Artonit  btiMt  'Jfutfvofttf  wte  auch  in  Athmonpii  Paaa.  I.  81 ;  das  ^ 
fVf^Mt  g«iiaiiiitiiadid«iiklti]iaiiOrthaiEittriaTOii  SttaboX.!,  p.d48,  8k|l 
Bji.  t.  ▼.  Apollo  nohon  Aitoaüt  disolbtt  mit  ▼wehrt  t,  Bimabd  Ast.  HdL  H 
n.  1989.] 

4)  Plot  qa.Gr.  c.  81:  roiff  SsdfiofpoQioig  at  xwß  'EQtrQtimw  fwmKOS 
o«  nv^  all«  iji»09  omtmm  t»  n^ia  «ol  Kalltfimtmv  m 
muXovoi,  (Ffllor  d«r  DioDytien  daselbst  mit  noy^rrri  BomiM  AnC  fiüs 

T.  II.  n.  689.  Z.  45;  Baumeister  Philo).  X.  2.  S.  301.] 

5)  Vgl.  J.  A.  AetoriOi  de  diis  Cabiris,  Venet.  1703.  8  und  Tobw  Gn^ 
bedet  de  mjsteriie  deomm  Gabirorum,  Franequ.  1704.  4,  beides  auch  ia  Fe- 
leni  suppl,  tbesaur.  antiq«.  II,  p.  82r>  fgg. ;  ferner  Hadr.  Reland  diss«rt,  aii«^ 
TraJ.  ad  Rh.  1706.  8,  p,  191  — i'On,  }.  Foy  Vaillant  de  dü*  Cabiris,  Paris 

8,  Hemsterb.  ad  Lucian.  D.D.  XXVI.  2,  Freret  in  M.  de  FA. d.  Inscr.  XlVi: 
p.  21  fgg. ,  Zoega  de  obeliscis  p.  21»',  fpp. ,  Creuzcr  Dionys,  p.  149  fgc  t^- 
Symbol.  III,  S.  14  —  30,  Sturz  ad  Pherer.  p.  141  fgR. ,  Pöttiper  KunstmjtL  i 
S.394  fgg.,  Rolle  sur  le  culto  de  Barchus  p.  lS4fp/r.,  Müller  « »rrhom.  S.450^^" 
und  Prolegg.  S.  146 — 166,  Welcker  die  äschylische  Trilogie  und  die  Kabire- 
welbe  zu  Lemnos,  Darmstadt  1824.  8,  S.  160  fgg.,  [jetzt  griech.  GötterL  l 
S.  328  IT.],  Gerhard  hypcrb.  röm.  Studien  S.  34  fgg.,  [jetzt  griecb.  MytboL  l 
S.  128  ff.  188  f.  141.  624;  II,  S.  336],  R  n.  Klausen  in  A.  L.  Z.  1^33.  SfK 
St.  156  und  Aeneas  I,  S.  330  fgg.,  E.  G.  Haupt  de  religione  Cabiriaca.  RegiöEt 
March.  1834.  4  oder  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  ll«,2  (gg.  und  wiiaeBKi 
AJterthumskunde,  Altona  1839.  8,  II,  S.  18  fgg.,  Limburg-Brouirer  TI,  S.  $41 
fgg.,  J.  Kenrick  tbe  Egypt  of  fierodotos,  Lond.  J841.  8,  p.  264  —  287,  8mi 
IntolL  BL  d.  AUg.  L.  Z.  1844.  n.  80,  S.  498,  Bathgeber  Schriften,  gwiilelih 
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farOBg:  Beschreibung  u.  Aiulegung  der  geflOgelten  Ge8t4lten  etc.  Gotha  18öi» 

fbl.,  Furtwängler  Idee  des  Todes,  Abschn.  IIJ,  Rinck  Rel.  d.  Hell.  I,  S.  109  ff., 
25«  ff.;  27Öff, ;  II,  S- 337,  [Nägolsbach  nachhom.  Tlieol.  8.  390—92,  J<M.JNeu- 
b&user  Cadmilus  sive  de  Cabirorum  cultu  ac  mysteriis,  Lips.  1857]. 

6)  Delphi  und  Samothrace  duft  »anctUtima  in  terri»  templa,  Liv.  XLV.Ö, 
[Galen,  de  usu  part.  WII.  1:  anavTsg  — ctvV'QüjnoL — ovdlv  Ofioiov  hiovaiv 
'KXtvGivi'oii  zt  x«i  ±'a^ot>9«xt'ottf  OQyioig\\,  vgl.  Diodor.  [111.55;  IV.  43]; 
V,  47  fgg.  und  melir  bei  J.  M,  Cnoblach  de  niysteriis  Samothracum  ad  Apoll. 
Rhod.  1.91«),  Viteb.  ITUti.  4,  St.-Croix  mystercs  etc.  edit.  II,  p.  38  fgg.,  F.  W. 
J.  Schelling  die  Uotthviten  von  Samothrace,  iStuttg.  Iöl5.ti,  Munter  Erklärung 
einer  griech.  Inschrift,  welche  auf  die  samothrakischen  Mysterien  Bezug  hat,  in 
antiquar.  AMili.  8.  910  i^.  tmd  fi.  B«ndtMn  SMDOthrMi«  in  defg.  MiMdl. 
HaftL  1818.  8,  T.  I,  P.  2,  p.  8tf— 138;  «idlieh  Lob«ck  Aglaoph.  p.  1109  mit 
B«n«r  In  AJlg.  Sdmltdt.  1888.  8. 1108  Ife.,  wo  ft«iUeh  das  meiste  der  M- 
keren  Aiitl«ht  vor  der  sentdrondeD  Sehirfe  der  Kritik  vendumadoii  iit  [Uober 
die  OertUehkeit  and  Bett«  des  HeUigthamB  t.  Blau  und  Soblottmaim  Qb«  die  Al- 
torttOm«  d«r  tob  ihnen  im  Sommer  1864  btsueliten  Inseln  Samothrake  und 
Imbiof  in  Bert.  Monatsber.  1886«  26.  Oktbr.  8.  801 — 86,  aoeh  Gerhard  Aieh. 
Anz.  1856.  n.  85,  8.  141  IL,  Arob.  Zelt  1857.  N.  94.  96.  Taf.  9&;  n.  98.99.] 
Selbst  ob  die  Götter  Ton  Samotittace  ursprünglich  Kabiren  geheiseen,  war  sidion 
im  Alterthume  eben  so  ungewiss,  als  die  Bedeutung  dos  letzteren  Namens  und 
sein  Verhältniss  zu  den  Korybanten  der  grossen  Götlermutter  oder  den  Ge- 
heimnissen der  zerynthischen  (irotte,  wo  nach  Sfhol.  Aristoph.  Pac.  277  rjjv 
Enäxnv  Ofjyiä^stv  ikiyixo  >cai  rfP.f räs*  riyov  uvty  ttvtt<^  md  v.vva<g  tf^voVj 
[und  Lycophr.  77,  dazu  Welcker  gr.  üüttcrl.  I,  S.  Ö62j,  vgl.  Strabo  X,  p.  715 
und  723  mit  dem  bemerkenswerthen  Schlüsse:  ratiTtt  d'  ovx  (inoöf^ctfisvo'i 
o  I^At^ipioSf  (o<9  iir^dfvoi  tv  HuykO^QifAtj  iirotmov  iuyov  7it(fi  Ka^iLQUiv 
Aeyofiivov,  nagccTid-ijaiv  ofioicag  hui  ^tr/oifißQÖtov  vov  Saaiov  do^av, 
ng  w  i»  £ttiAo9Q^%y  iBQa  xotg  Kaßd'ffois  ismvltfro*  nuXtiad^ctt  9i 
ipifiiw  «vtovg  hufpog  tmo  tov  OQovg  tov  ip      BtQtnvpt^^  XaßeiQou: 
«neb  daa  Vatfeaniaeho  Ikigiaent  deia.  VU.  49:  o«i  tovg  ip  £afio9'Qa%ji 
xi^lUvovg  ^tovs  ttifiinaöi  «oiUol  tovg  ttvtovg  toCg  Xa^e/^o»«,  ov^ 
uvtovg  l;|Oirt«g  X^Btp  tovg  KaßeiQovg  otttptg  tlo$pf  »ee^ttsrf 9  tovg  Kvff- 
ßarxug  luel  Kog^mnagf  mg  it  woxng  iTov^vas  «ecl  *lMwg  Jantvlevg» 
[Alf  tteherea  ReföUat  von  Weleker's  Untersuchungen  erweiset  iloh  trotx  des 
neuesten,  von  Neubiuser  dagegen  gerichteten  Versuchs  die  älteste  Beziehung  « 
des  Namens  Kabiren  zu  drei  f euerdämonen ,  Sühnen  des  Ilcphästos  und  der 
Kabeiro  inLemnos;  für  diese  macht  Nägelsbach  (nacbbom.  Theol.  S.  391  f.)  mit 
Becht  auf  ihre  leichte  Berührung  und  Mischung  mit  dem  Coniplei.  phönikischer 
Patäken ,  ihres  Vaters  Phtah   und  der  *A(^QO(Si  Tij  ^hivt]  als  Schiffsgottheiten 
aufmerksam.    In  Samothrake  sind  dagegen  zunächst  zwei,   nicht  drei,  Jenen 
ähnliche,  die  Schiffer  in  der  Erscheinung  des  Set.  Elmsfeuer  rettende  Licht- 
und  Zeugungsmächte  verehrt,  und  auf  sie  der  Name  Kabiren  übertragen;  sie 
leim  uns  Ilippol.  adv.  haerea.  V.  tt  näher  kennen;  ioryjxf  d£  ciyä).it.Kxa  övq 
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Th,  W,    Fe»U  bestimmter  Orte. 


xcp  £(qio^Q^iut9  «Mnc«099i  dm^ummmw  yv^eh  «Mi  ttmpimn  ijffa 
«mr  T«ff  xajivcfff  af^MvIyae  c/p  on^ean»  mcI  ncp  attgmmi  Ut  mm 
l9tfO|ft|»/pargy  iMc^affC^  Ir  JC«A2fir|7  to  tov  '£<;ifM»v$  d«n         wiid  im 
Name  il^ccf»  «Ii  •amothnkiich»  BeiAkk»viig  ■■lirBnlrlwh  «ufeethrirtw«  Bddto 
fallen  wesentlich  Eosunmen  mit  dem  ithyphaUiteken  Enmet  dtr  PelMger  od« 
XedmUos,  der  die  bleibende  Figur  bei  allem  Wechsel  der  in  Saxuothrake  ge- 
nannten Oottheiten  ist,  von  dem  Uerodot  spricht  in  der  Stelie  II.  &1 :  ra  roir 
Kaßsi'ifoav  ogyia,  ta  I.afto-O'^rjixcff  iTtixsliovüi  rcaQuXaßovtfg  rraga  Hslaa- 
yoiv;  von  einem  ifQov  Kgfitov  ßpricbt  ausdrücklich  die  Inschrift  HOtkh  C  I. 
n.  3158.    Allerdings  ist  er  auch  in  Ltnnnos  verehrt  auf  dem  Kg^iaiov  ogo^  s. 
Soph.  Pliilort.  \ .  1459  und  Aosch.  Ag.  2^3.   Kin  zwf  üea  Gi.tterfiaar ,  die  Kltem 
des  erstercn,  tirnli  t  sm  Ii  aber  auch  in  Samothrake  und  diese  ^M  rdtMi  aU  dio  grossen 
Götter,  nicht  Kabiron  zunächst  bezeichnet];  sie  meint  Varro  L.      V.  56 :  trrra 
enim  et  oaelum,  ut  i>am<illimcum  initia  doceiU,  sunt  dei  magni .  .  .  von  qua$ 
Samf^hraeia  ante  porta$  stoUtUt  viriles  tpeeiu  aeneOM  *  .  .  §ed  U  mtt§  et  fe- 
mina;  [Yerro  nennt  sie  cn  anderer  Stelle  bei  Angait.  dv.  d.  YII.  18  Jnpitst 
und  Juno;  die  weibliche,  dabei  hervortretende  Madit  enclteint  tonst  als  Dia 
oder  Eleetrai  .aneh  als  Tenua  mit  dem  Pothoi  aar  Seite  Plin.  XXXVI.  4.  25, 
ile  wird  nun  nnter  phryglschem  Binflass  als  Magna  Mater,  als  Kybeh  geCiiM 
mit  Koiybantenbegleitong,  nnter  thrakischem  als  MondgSttin  Hekate  imVsiliill- 
nlis  la  Hermes,  unter  tyrrbenisch-pelssgischen  als  Penephone^  wobei  das  Do^ 
pelpaar  bleibt  aber  nur  willkQrlicb  umgedeutet,  so  dass  zwei  weibliche  Gott- 
heiten sich  nun  darin  flndenji  ▼gl*  SchoL  Apoll.  I.  917:  fivowfxm  ^  Tf 
£a^o9'^a%r}  roig  Kaßhtgoigy  mv  Mvttaiag  tprial  xal  ra  ovojucerff,  tdcca- 
Qfg       sial  Tov  ccQL&^ov  .  .  .  '/l^t'tQog  ^Iv  ovv  iarlr  /  Jr]u^TT]Qj  A^io- 
xsgaa  d'  rj  Jleoatcpovr],  'j1^i6y.ti)Cng  öt  o  Aidrig,  6  di  ngogriiftufvog  tt'r«^- 
rog  Küß^ilog  6  K(f^iiqs  ioxtv.  ag  tazo(i£i  Ju)Vva6doi(fO£i  vgU  Preller  De- 
mcter  S.  3r>3. 

7)  Schol.  Aristoph.  Pac.  278:  doTiovai  dl  oi  ^favji^iivoi  xttvta  Sfnaioi 
tivai   xrtt   l-K  deivtüi'  aiö^Ba&ai  nui  ix  ;j;tt/iwrü)a' :  ApoIU  Rhod.  I.  910: 

—  OffQa  datVTi^;  atJuijTOi'g  dyavfiGi  xt^.tCfpOQi'rjai  ^t^LOxag  üuxjrtQOi 
■Kgvüi-Güuv  vTctig  uka  i'((VTUloivio  mit  Schol.  und  Diod.  IV.  i'.i :  tui- 
livoyikvov  d\  iisyälov  ^cif^t'Off  xat  xcöv  df^ufxitov  dTtoyivtocxovxtuv  xifv 
ümtlUfiWf  tpuelv  'OQtpia  —  «OiifOVMF^fltt  toiü  Zafi^ö^^a^t  raf  vtuh  x^s 
9»%fiif(a£  ivxdg*  ev4hvg  tov  xvwiiaxos  Mosrcos  wxl  ivoüf  miqmm 
htl  xaq  xmw  ^toawovifwf  XB^ttlug  imtnaooptuPf  antutwq  ffAv  hnlay^vaup 

—  ««1  tois  int/fito^voti,  ntt^adosifum  ytycsnjfiivijg  Ti^g  art^ariw/'sfg^ 
dil  nvg  %ttiutt;o^hovg  xov  MXaovtttw  tvgag  fthf  Mtn^ut  toig  IkcuM^^ß^ 
rag  Sl  x6v  nvxi^tom  na^ovoiae  tivuniiknHP  tlg  tijp  tmp  Jfamov^mm 
iTcttfcivBiavi  auf  Errettung  aus  Stoim  fQhrt  auch  die  die  Äjnazonen  herbei- 
liebende  Sago,  die  Gründung  der  Altäre  und  Opfer  der  Kybele  daselbst  zurück 
Diod.  IV.  55,  darauf  die  Massen  der  Votivtafeln  Cic  N.  D.  III.  87,  darauf 
die  rings  um  die  Insel  aufgestellten  oqoi  üaxiiffiag  und  Altäre,  auf  denen 
BMh  Diod.  y.  47  noch  in  seiner  Zeit  get^fert  wsid,  femex  die  Samothra«Mi 
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f«rte  (Lncr.  TL  1048),  ellMnie  mli  OoM  vniieta«  Biage,  m  SkfcvMi 
gMtagai  PHn.  H.  N.  XXXin.  4.  ^:  am  nen  et  «mrftfo  /am  /arsm  mm 

etngurU  —  «h/us  Urentlne  origo  nrnnfne  ipso  in  SatMtkmte  id  irufUuhm» 
decinrat ;    Tsid.  oripg.  XIX.  32,  6:    vgl,  dazu  Ncuhiuier   p.  I44j;  d»nn 
Oben  §.  32,  not.  10  nnd  Jacobs  ad  Anthol.  Ct.  1.  2,  p,  278.    Ueb^r  die 
Gebräucho  selbst  ab«  am  kürzesten  Haupt  Ztsc'  r  f.  d.  Altertli.  l  s;u,  8.  1164, 
obpleirh  auch  hier  noch  dis   Meiste  unklnr  und  bestritten  M-  ibt.    Am  sichef- 
sfen  ist  Schol.  Apoll.  1.917:  iri-Qt  yuQ  Trjv  xot/.rV<r  oT  /i f n  »'/;uf  T'Of  rrav/cc; 
UTTTorai  TiOQfpVQag :  nnd  d.-is  Siindenbok*>nntrii8s,  das  nach  l'lutarch  .ipnplitli. 
Laer.  p.  197.  221)0.  24*)  verlanprt  ward,  riebst  dem  xo/;^  oder  xo/V^^j,  itQtv^ 
Kaßsigcav  6  -nccifui'Qoyv  fpovta  H'S\ch.  II,  y.  "29;^,  (ob=;»p|3  V)  worauf  Keil 
spec.  onomat.  p.  tos  srharfsinnip  anrh  dm  /.(nTÜQyt^g   odrr  -notTauj^og  /ffya- 
ZoBV  &B<öv  Kaßfigcov  C.  1.  n.  2H80  ffrjr.  zuriirküilirt,  so  wie  der  (iaaiUvg  a!s 
tummm  magMmlu«  Liv.  XLV.  5  und  C.  I.  n,  21ü7  fgg..  [sowie  bei  RIau  und 
deMottmtm  «.  ».O.  n.  2.  15;  &ta}Qol  verMbieden«r  Staaten  und  die  Bezeich- 
Bung  alt  ft4ntu  tvcfßug  ebesdai.  n.  3.8.  9.  10.  19.  14.  lij.    Ob  aber  aach 
dto  K«r7bft««MifrlMl«r  bei  Ctem.  Al«x.  protrapt.  p.  19,  avg  jhmita9Bliauie9 
ott  ikiho9  lutlelp  nutMmv,  hierher  gebdrea,  iit  eben  lo  swetfeUMil  ale  die 
4^QOi«aff»«PlaCSiifh7d.  p.277D  oder  #^Mfiol  DI«  Ohr]«oil.Xn,  p.90»A# 
welche  die  Erkl,  x.  Heejeb.  I,  p.  1736  and  die  meiiten  Neaeren  aaclr  flkmo« 
thrace  Terlefen,  obgleich  tie  vielmefar  auf  beranuiehende  WeihepriMter  deuten; 
▼iL  Lobeck  p.  116  und  Metzger  in  Pauly  ■  Realencykl.  II,  S,  10,  aueh  die 
^-gwumol  MtitQwot  uaCer  den  OrphicU  bei  Siiidas  II.  p.  719.    [Daflt  aber 
diese  jungen  orphisclien,  an  den  phrygischen  Cult  sieh  anschliessenden  Weih- 
gebräuche nicht  Samothrake  fremd  schienen,  crgiebt  deutlich  die  Institution 
von  §o)iioiy  &voiai  u!-yako7TQ(7riCi;  an  die  Aft'jTtjo  d-fcör  (Diod.  III.  55),  er- 
giebt  die  ausdriickli<.li  bei  dem  Uebcrtragen  der  Kabirischen  Weihe  nach  Tyrr- 
lienien  als  verehrte  Symbole  bezeugten  «li^nCu  v.ui  xtör/^  des  einen  von  den 
zwei  andern  Brüdern  getndteten,  zu  Kabiren  sewor  ienen  Korybanten  Cloni.  Alex. 
Plrotr.  p,  10.]    Ucber  Weihe«cenen  aul  Vasongemalden  s.  pAiiotka  .Vhis.o  Hla- 
eaa  p.  98  flf.,  doch  iai  auch  hier  die  von  Welcker  Tril.  S.  2«2  vorausgesetzte 
neuerdings  von  Feuerbaeh  im  KunetblaU  1844  Nr.  87  ganz  anders  gedeutet 
worden.  (Lange  Inachrift  Ober  einen  Tempeiraub  an  dem  t^ii,ivog  tcSv  &s(ov 
und  deaaen  aya^^af«;  Errichtung  eines  ßoafiog  für  den  K5nig  Lyaimaehua 
mit  Jihrllchen  Opfern  und  üxi<^pijtpOQtiv  tovg  noUrag  bei  Blau  u.  Sehlolt- 
mann  a.  a.  O.  a.  18.J 

8)  Ciceio  N.  P.  L  49:  fvae  Umni  noefurno  adUu  oeaiUa  eolunlur,  aA- 
«ealriftiM  taejMu*  äenaa?  Oder  aoll  man  mit  CasteUanua  die  *l9vm  iogtri  h 
A^w^  aus  Heajeh.II,  p,  60  hierheraiehen,  insofmi  allerdlnga  Ino  ato  rettend« 
Lenkotbea  diesen  Mysterien  nicht  ftemd  aejn  kdnntet  vgl  Creuaer  Symb.IY, 

8.  237. 

»)  Vgl.  Welcker  Tril.  S.  247  fgg.  und  Rhode  r«a  Lemnlca«,  TnlieL  1899. 

9,  p.  54  fgjg.  mit  der  einzigen  Beweiastblle  Philoitr.  Heroica  XfX.  14,  p,  740: 
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n.  Iii.   FmU  bmÜmtnUt  Orte. 


9vttu  to  h  avt^  nvQ  ii^ifftts  ipvia*  ^Mi^g  vavs  in  Jiilov  arv^^o- 
Qfiy  xorv  atpCnrixai  nqo  xmv  Ivayiaitotxtov ^  ovdafiov  trjg  Ai^fivov  %a&o^ 
fiiXftai,  fiBTitoQog  Si  intaaXfvfi  rotg  dxgcorrjQioig ,  Air*  av  atciov  x6 
ignlevaat  ytvrjrai'  &iovs  ydg  iQ^ovi'ovg  xat  dnoQgrjzovg  xalovvTfg  t6t( 
na^agov  otfiat  ro  TTvg  t6  iv  rij  d'aXdrTtj  qpi'Aarrorfftv  Intiduv  dl  ^ 
^koqIl;  t^nXfvöJj  x«i  viifiiovTui  tu  nvg  tg  Tf  r^v  aXXijv  di'aLtav  tg  re 
rag  kfinvguvg  t(üv  xtx^töv ,  xatvov  to  kvitv&tv  ßiov  tpaaiv  dgi£C&ai- 
Vgl.  dazu  Plut.  y.  ArisUd.  20. 

flO)  Steph.  B)'Z. :  "ifißgog  tazi  vf^cog  Ggdnr]g  ifgd  Kußfigiov  xal  E^- 
fiov,  ov  Ifißgafiov  Xtyüvaiv  oi  Kdgtg-j  Schol.  iles.  Tbeog.  33ä.  Inschriften 
aus  ImbroB  in  Berl.  MonaUber.  1865.  8.  627  ff.  erwdMn  AlUrweihe  tn  HensM 
(n.  19),  dM  ttgov  der  ^col  (leydXoi  (n.  21.  26),  VflneiduiiM  von  T«iiip«lg*- 
litibai  g«b6rig  to5  legoi  roJ  riqg  980V,'\ 

11)  DeluB  C.  I.  n.  3270,  Tenui  n.  2330,  Syrus  n.  9847e,  Ceot  n.  23&4, 
ABMUgni  n.  M680|  Paiqs  b.  287c,  [lUngaM  Ant  B«U.  II,  p.  867  mit  im 
Imllmnittii  Angab«  «Ii  ^tawvaut  xd  fitydlu  mit  xottynimv  dytov],  Attjpa« 
Im»  11.9488»  [wo  HarooiidiaMt  dM  FMuHcimpfm  KleomedM  Ol.  78  miT  Q*- 
hil»  von  Dtlpkl  •iagwIditAt  wird  Pkqi.  YL  9.  8],  Gkiw  A«ii.  TMt.  «.  17; 
▼gL  Bckkal  dootr.  mimm.  II,  p.  895  4g. 

19)  Pftw.  yi.  96:  Hyavtii  dh  wul  ^Jvi^wi          itof  h  top 

dimfV90v  io^t^  (ttv  otwop  «v«^a«09  i%  t9v  ttQOvt  vgL  PUii.  H. 
M.  XZXI.  18:  «lafft  dMm  aepimii,  md  nlhtr  n.  106:  nonii  JmmartU  . . . 
dto  3%M(lMto  w»eafiir,  mit  Wtldnr  ad  PUlottr.  imi«g.  L  98,  p.  856,  d« 
BtoMtm  vtfmutlMt;  dtowcodMta  TwgcMliltgan  Mfinefan.  G«t  Abb.  1859, 
S.  587 ;  auch  Lebai  inicr.  Or.  I.  p.  53  «ad  J.  B.  Rivola  de  situ  et  antiquita- 
tibua  Andri,  Frib.  1844.  8,  p.  55.  Den  Terborgenen  Mechaniamus  dieser  Er- 
scheinung beschreibt  Hero  de  automatis  p.  256,  vgl.  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834, 
S.  978.  [Ueber  Weinquellen  Aveilino  Opuscc.  I,  p.  148  IT.  Aebnlicbe  Krschei- 
nungen  in  Teo8:  ro  (itigi  rou  vvv  retayuEvoig  xgövoig  iv  xjj  nöXfi  nt^yi^v 
avvoiirdtcog  in  rijg  yrjg  otfoi»  gtiv  fviodiu  diacpigovtog  Diod.  III.  Ö6. 

13)  Plut.  V.  Thes.  c.  20;  Athen.  III.  14  fiber  den  Dienst  des  Jiövi^aog 
Ba-Kxtvg  und  MuXi'xiog;  vgl.  Böttiger  arohäol.  Museum,  Heft  1,  Weimar  18U1. 
8,  F.  Grüter  de  Naxo  insula,  Hai.  1833.  8,  p.  63,  G.  Engel  quaestt.  Naxiae^ 
üott.  1835.  8,  p.  58,  Panofka  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1841,  S.  86  u.  s.  w. 

14)  C.  I.  n.  2347  c  dtovvaioav  n  reo  dyoh  i  köv  Tgayondmv  xal  Hga' 
%Xftaiv  xrj  nofinfj  xal  djif/kfixquCtov  iMf/LndÖLi  vgl.  Ross  in  Jahn 's  Ar- 
chiv 1832  B.  I,  S.  216. 

15)  C.  I.  n.  22641.  [und  Bangabö  II.  n.  769:  to  'H^t\ov)  uad  Er- 
wähnung des  vsoaxogog]. 

16)  Roes  inscr.  ined.  III.  p.  61:  xd  ndxgia  itvari^gta  roig  9(oigJ 

17)  Das.  II,  p.  39,  [vollstindiger  Rangabi  IL  n.  899  mit  Rrw&hDong  von 
i^Utf  lufkndßf  QtädtoVf  äiavXogf  nvyi^ii]. 
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18)  C.  I.  n  2330;  vp^l.  T»c.  Ann.  III.  63,  wonach  die  Tenier  »uf  ein 
Apolloorakel  für  die  Stiftung  sich  berufen,  und  insbes.  Str*bü  X,  p.  747:  Trj- 
vos  de  nohv  (ilv  ov  fAeydlrjv  tiei,  to  S  ifgov  tov  Uoaeiddvog  fkiyce  iv 
älaei  ...  iv  a  %al  iotiaxmffia  »exo^ijta*  iityäXa  aijiisiop  t90  4vv4(fx^- 

dmput.  [Tlgofdgicev  h  toig  dfthiv  «rtheil«!  die  T«Bi«r  BangaM  n.  b.  708.] 

19}  C.  I.  D.  2338:  noipov  Gto^ivuiöteSvi  vgl.  §.  7,  not  10  und  g.  10, 
n.  19. 

20)  C.  I.  n.  2336:  ßov&i'Oiai  ioQtrj  —  roig  iv  'Hgicxtp  ^«oTfft 

31}  Qem.  Alex.  Protrept  p.  19:   itttl         itpivg^iv  nutl  uumtpaufdov 

99)  Athen.  III.  74 :  tovtav  tov  a^tov  funnuvtvu  ^fios  h  oy^o^ 
Uudog  Xdywv  tätig  ^eaito^poQO^t  yiptetiw  tivl  81  of^ro»  luyaln  Mtl 

tog  fynlsmv  rgayop;  rgl  dun  Lobeek  Aglaoph.  p.  1068. 

23}  Weicker  in  ITecker's  medic.  Ann.  18B2,  Ma!  S.  96:  «in  Koos  versShll» 
ten  die  Männer  den  HundBtern  durch  Opfer  und  beteten  zum  Zous  Ikmaios, 
dass  die  Etesien  Regen  brächten";  vgl.  Apoll.  Rbod.  Argon.  II.  616  fgg.  mit 
d.  Schol.  und  Nonnus  Dionys.  V.  270,  Ilyjjin.  astron.  II.  4  und  mehr  bei 
Davis,  ad  Cic.  de  div,  I.  57  und  Bröndsted  Kelsen  und  Unters,  l,  S.  49,  der  nur 
das  Verbältniss  des  Aristäus  (Diodor  IV.  H2;  vgl.  J.  G.  P.  Thiele  de  Aristaeo, 
Gott.  1774.  4  und  Creuzcr  Symb.  III,  S  156  fgg.)  ru  diesem  Cultus  viel  lu 
ausserlich  anschlägt,  indem  er  lediglich  Clem.  Alex,  stromatt.  VI,  p.  630  folgt: 
ndUv  Cazogovatv  "EKXfjvtgf  ixlmtovtanf  noxh  xäv  ixifiCtov  aviyMV  ul^i- 
üttttop  h  Kiift  ^v9tM  *J%naitp  Mx  dui  AiittMu  lelbet  eben  lo  wold  Zeus 
alt  ApoU  ift,  hat  aehon  Piodar  Pytb.  IX.  64  bamaikt,  vgl.  Athenac.  pro  Chriit. 
c  14  mit  IflUlor  Orebom.  S.  848  nad  Der.  1,  8.  981,  aowia  KL  Sehr.  I,  8.  67, 
O.  C.  A.  MiUlar  da  Conjr.  rtpnbL  Gott  1888.  4,  p.  56,  [PreUer  gr.  MytboL  I, 
B.  807,  Geiiiaid  gr.  Mytiiot  I,  8. 166]. 

94)  Anton.  Üb.  Metan.  o.  1 ;       BSekb  C  Inaor.  II,  p.  990. 

25)  Böckh  C  Inscr.  II,  p.  289.  n.  2360,  [jetzt  genauer  bei  Baagabd  Ant 
Hellen.  II.  n.  831 :  da«  Fest  im  Monat  M aimakterion ;  Bestimmungen  Aber  die 
icxCaaig,  Ober  den  aymv  der  vttoxtgoi  anovxiaftov  jictl  To^in^g  xorl  icorrcr- 
mlracffGiKg  und  dor  Xcrunag,  sowie  der  noiÖBg  in  den  swei  ecaten  Uebon« 
gen-  Buckh  hält  es  für  ein  Athcnefestj. 

26)  C.  1.  n.  2265;  vgl.  oben  §.  (11,  not,  3  und  Bergk  z.  Monatak.  S.  2G. 
[Die  Inschrift  n.  896  bei  Rsngabö  Ant.  Hell.  II,  p.  590  giebt  ein  Verzeichniss 
beiligor  Geigenstunde,  den  Göttern  Zeus  Baailsvgf  Aphrodite,  Apollo  AvTistogf 
Dionysos  Xügtvtijg,  Kora  Gsafioq)6gosy  Athene  PoHas  gehörig.] 

27)  C  I.  n,  2374 e:  xvxovxog  avxtS  xov  tsgcc^Biv  xotg  Jiogxogotg  (p 
tf  9v9£u  x^  Yivofiivfj  xoig  Bso^ivioigt  ßovloiAtvog  twutav^eiv  toig 
<^fof$  t^  lutn^yvgiv  %ul  «noptag  fiMtix»P  tmv  ic^osv,  ixtXdmv  t^  diy- 
1^99  Ijroyy^Ufffln  dfjito^oipi^auv  h  toi^  Ofe|fy/oi9.:.TgLTbiMNhinAbUl. 
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4.  btTtr.AM.  Mit  t¥k!U  CL  S.  699  [JUapU  Ant»  VcQiB.  fl,  iw770«, 
p«  865.]  TgL  tlberh»iipt  oben  $.  10,  nol.  12. 

28)  Apollod.  III.  1».  7  «nd  oben  8*  24.  Not  7. 

20)  Ptttt.  X.  28:  KXtoftUav  dl  tlg  SuttW  %a  oqyia  trjg  ^i^firjt^ 
infmiP  nii»vq¥  ht  IlaQOv:  vgl.  Homer.  H.  Cerer.  49ß  und  Wekkar  kl.  Scbr. 

I,  6.77)  der  eie  Thetmopborien  nennt,  vielleiobt  (und  mitBecbt]  wegen  Uerod. 

TL  184,  rjro^axo(?w  t£v  %9ovi(ov  Q^ewv  und  t6  f^xo^  d^fOfioqpogov  ^jj- 
firjTQog  mit  toc  lg  Igaivct  yovov  «ppr/r«  iQrii  Die  Priester  hitsseii  Kcißag- 
voiy  vgl.  Hesyoh.  II,  p.  94  mit  \  aler.  ad  Harpocr.  p.  315,  ßöckh  C.  Inecr.  11, 
p.  347  und  Stol!  ft<l  Antimachi  reliqu.  Dillonb.  1815.  8,  p.  76. 

fSO)  'Iqov  ' H^a-nXtag  vno  tPoin'/.oi'  liSnrufi  oi  ,  fünf  yf  »  f «J  vdr  .\nipb!- 
tiuo  Her.  II.  44,  in  Ilrrodots  Zeit  borcits  auch  in  Tyrus  ein  [gov  HoctxUog 
ijKovv^irjv  txovTog  &aai'ov;  vgl.  auch  VI.  47  and  bes.  Paus.  V.  25.  U.  D»- 
selbtt  nach  Orakel  der  Athlet  Theagenes  (nni  Ol.  74  blflhind)  als  tt^fjLtvosj 
und  Sohn  des  thaslseben  Hwakles,  als  hellender  Gott  verehrt,  Paos.  Vi.  11. 9.8. 
Vgl.  flberfaaupt  Hasselbaeh  de  insnIaThaao,  Harb.  1888,  MoTefoII.9,  8. 278 IL] 

81}  Homer.  H.  Apoll.  147;  vgl.  Thacyd.  HI.  104,  Dionyi.  Perleg.  697: 
iQlo^iwv  fXmiLtnov  wh»  tCaifos  «.  t.  L  JijUovgy  M  gopcvr«»^  f^^P^ 
9XW  ipifovijiiiM  Menander  bei  Wals  Bhett  gr.  IX,  p.  196;  Luc.  desaltat.  cl6: 
iv  Ji^Xco  di  y(  ovdhf  at  9vii(«i  avBV  oifxi^fstosi  alla  avv  ravri;  Mtl 
fiBTu  fiovamrjt  iyiyvopto'  naidav  %oqoI  awsXftovtt^  vft  avlm  xal  w- 
^Uffu,  ot  fi^v  ^logei'ov,  vTtcagxovvro  Sl  oi  agiaroi  TtQOHQtd'ivtes  /|  av- 
t(Sv.   Aber  keini'  liv&iu,  wie  Dodwcll  de  cydis  p.  247 :  vgl.  Krause  Hellen. 

II.  2,  S.  60  und  rif  .  rlimpt  Fröret  in  .\(ad.  d.  Inscr.  XXVI.  p.  209. 

32)  Vgl.  oben  §.  t(t.  nut.  14  und  Philorhorus  bei  Srhol.  Oed.  Col.  1043 
nach  Müller  Dor.  I,  S.  240:  otuv  dl  zu  orj^tia  yivr]Ti(t  la  zxugnf^tÖouiva 
h'  roiV  UQoig,  rott  unoGxilXin'ai  r i^v  ^HOQ{av  oi  tx  lov  ytvuvg  /7t'- 
i^iäöu  ze  xai  J/jltädu.  ünuttgu  uv  xa9t]xtj  avTOig  ...  tl  Sl  tlg  ^fßov 
dfCoatilXono  ij  ^kmgiuy  naxä  ta  nffoeiQrjfitvu  &vsi  6  (lavxis  tis  x6  h 
Maffa^tSvi  diiXiov  mui  ietiP  teifwtwonia  iv  dnUtpi  andi die Lexikogr. 
s.  V.  ^ijjUaOYCcl  und  mehr  bei  Larcher  In  M.  de  TA.  d.  Inser.  XLVIII,  p.  997 
liSg.  Grösse  des  h  Jiqlip  vloCov  mit  neun  Roderreihen  Paos.  I.  99. 1 ;  das« 
B6ekh  Seewesen  S.  97.  Die  nvQßng  ntgl  xwdtiUasxmv,  wonadi  swrt  He- 
rolde i%  xov  yipüvg  xup  xf^wmp  xov  x^g  f^tföxiiQHixtdog  ein  Jahr  lang 
iv  x^  JnU^  Parasiten  sind  Athen.  71.  26.  Altcrthflraliehe  Beselcfanong  des 
Geldes  darch  ßosg  bei  der  Beroldformel  h  xß  naqa  Jrßiotg  ^«opta  Pidl. 
IX.  61.  Auch  die  Messenier  reo  'AnoXkmn  ig  jJ^Iop  ^vc^av  mtl  dwdgmv 
XOQOV  dnoatsXXovai  Paus.  IV.  4.  1. 

83)  Vgl.  St  A.  §.  12,  not.  5  und  Kivola  de  Andre  p.  18—28;  auch  Poll. 
VITT.  107  und  A.  L.  Z.  IH41,  Sept.  S.  87.  |Die  Reinigung  der  Iniel  in  oaor 
ino^Hg  Tov  ifQov  fixf-  von  Pisistratus  Herod.  I.  64;  Tbucyd.  III.  1&4;  Amm. 
Mareen.  XXII.  12;  dazu  Curtius  gr.  Gösch.  I,  S.  294  f.] 

H4)  Vgl.  d'Orville  in  Mise,  obss,  VII,  }•.  44  f-j;.  und  BSckh  C.  Inscr.  II, 
p.  2Jo,  sowie  Ahhdl.  Bcrl.  Akad.  1834,  p.  21,  Ulrichs  in  Zfschr.  f.  d.  Altcrth. 
1844,  S.  38  IT.  [PoQteteriscbe  Recbenscbaftsablagen  der  Amphiktyoiieii  überEin- 
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sthme  und  Ausgabe  dei  Tempels  C.  I.  u.  158;  Bangab6  TT.  n.  856.857,  d&za 
Böckh  Staatsh  I,  S.  540;  II,  S.  78.  III.  Ji]lia  za  Iv  jJ^Jjp  uvdQCCS  vdXTjP 
Buigtb^  11.  n.  96Ö ;  Jijlut  aQiucxt,  K&og.  11.  n.  1079.] 

$.  66. 

Was  die  delische  Panegyris  für  die  Inseln,  dasselbe  waren 
für  die  ionischen  Colonien  des  asiatischen  Festlandes  die  IJavicovia 
des  belikonischeR  Poseidon  am  Gebirge  Mykale^),  deM«D  CuUus 
aacb  8|»ttter  noch  fortdauerte^),  als  die  poliüicbe  ZtttmnMeiikpnft 
nachEpbesne  verlegt^  und  hier,  wie  es  achdnt,  mit  dem  grosgen 
Feste  der  Artemb  TiieohiiiolieD  war*);  doch  warea  aiieb  biet 
die  einsehieD  Orte  eben  so  unabhängig  in  gottesdieoBtiicher  wte 
in  politischer  Beziehuno^,  and  bieten  noch  in  den  dürftigen  Sparen, 
die  sich  auf  die  Zeit  ihrer  selbständigen  Grösse  zurückführen  lassen, 
bemerkcnswerthe  Localculte  dar.  l:]|)hesus  selbst  beging  ein  poaei- 
donisches  Fest  TavQia^  bei  welchem  die  weinschenkenden  Jüng- 
linge Stiere  biessen^),  und  &safi<Hp6Qia^)f  an  die  sich  vieileieht 
aiieb  das  Kmiuymytov  mit  pballisoben  QebrSoeben  und  afigelioeer 
Maskenfreiheit  anlmttpfke^);  und  wenn  aneb  diese  Demelerlbsle 
aof  eine  h9heie  Quelle  anrOckweisen,  woraus  sie  sieh  gleieliieitig 
auch  nach  Milet,  Teos,  Kolophon,  Smyrna  und  andere  Colonien 
verpHanzt  haben  mögen  ^)  sowie  die  Dionysien  so  hatte  dagegen 
Milet  seine  grossen  zJidvaeicc  des  Apoll  und  die  Nrjlrjtg  der 
Artemis  ^^)  nebst  dem  freilich  dunkeln  Feste  voraus,  das  der  Ochse 
des  Zeus  genannt  ward  ^2);  eben  so  Erytbrae  den  Dienst  der 
l^grsfus  DcQOipcUa  t^)  ausser  Dionysien  und  den  Jüngeren 
jUttKCiffi*),  ElaiomeDae  die  n^fo^^aaüc  mm  Andenlcen  ekier 
Ueberraschong,  die  es  in  den  Besita  der  Stadt  Lance  gesetst  hatte  ^^), 
Teos  Wi/^c<yTi}(»uir,  'Hgaxlaut^  ^iä^)  und  Aevxd^ea  Smyma 
*OXvu:tia^  endlich  Samus  *Elsvd'€Qia  des  Eros^^),  ^^dmvia^^)^ 
und  die  beiden  Feste  der  llauptgöttin  Uera,  deren  erstes,  vorzugs- 
weise i/pauK  genannt,  durch  eine  glänzende  Procession,  die  ihre 
Vermählung  mit  Zeus  leierte  ^o),  das  andere  T6v$a  durch  geheim* 
nissToIle  Gebräuche  bekannt  ist,  welche  mit  dem  alten  Holahilde 
der  GStthi  vorgenommen  wurden  ^<).  Auch  die  entfernteren  T9cb- 
terstädte  dieser  Colonien  sind  nicht  oline  eigenthfimlicbe  Erschei- 
nungen in  dieser  üinsicbt:  waren  auch  die  'Av^£Ozr^(^  in  Cy^i- 
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ku8^)  oder  die  ^A6xXi]7r(EUi  in  Lampsakns  23)  eben  so  wohl  mit- 
gebracht, als  die  Monatsnameii  dieser  Städte,  deren  Wand  gewiss 
nor  in  ihren  Metropolen  so  soeben  ist^),  so  gehören  doch  die 
grossen  Tif/sm  Lampsakns  wie  es  scheint  aosschliesslich  an^^, 
ond  Cysilnis  hatte  nicht  nor  den  orgiastischen  Colt  der  grossen 
GSttermntter  von  seinen  phry^ischen  Nachbarn  angenommen 
sondern  feierte  auch  TccvQoxoXia'^'^)  und  ^fgetpccxria  der  Perse- 
phone,  deren  ganzer  Sarrcnkrcis  sich  dort  verörtlichte  28) ;  [sowie 
in  besonderem  Brauch  jährlich  ihre  Stifter  Cyzikus  und  Kleirrj  29). 
An  der  Propontis  ist  femer  ein  das  Sachen  des  Hylas  darstellendes 
Fest  so  Kios  oder  Prosias  bemerkenswerth.  30)   Ebenso  tbeilen 
die  StXdt»  Im  Pontos  Monatsnamen ond  vor  allem  den  Dienst 
der  BeöfiotpoQogj  wie  des  Apollo  ond  der  Artemis,  des  Herkoles, 
die  Apatorien^  mit  den  Motterstlfdten;  Ton  besonderer  Bedeotang 
wird  bereits  am  Hellespont  wie  im  Pontus  und  besonder?  in  und 
bei  Olbia  der  auch  mit  Agonen  verbundene  Dienst  des  als  Gott 
verehrten  Achilleus  '^).    Aus  Sinope  werden  uns  Wettkämpfe  be- 
richtet und  unter  anderen  Taurokathapsien.  3^)]  Und  auch  dieCo- 
lonie  Naukratis  in  Aegypten  beging  neben  seinen  DIonysien  Local- 
feste  der  *E^üt  n(fvtavl!rtg  nnd  des  ^AftoXlnv  xaiuaog  mit  be- 
sonderen Gebriochen  3S).   Weniger  wissen  wir  von  den  aeolischen 
Golonien,  somal  des  Festlandes,  wo  aosser  dem  gryneischen  Ge- 
sammtfeste  •^*')  höchstens  der  Dienst  des  V/jro'AAw?'  Hogvomog  in 
Betracht  kommen   dürfte  ^7);   auch  Losbus  zeichnet  sich,  neben 
den  Dionysien  in  Antissa  ^^),  um  der  rUthselhaften  M£6oaTQO(pci}- 
vCai  zu  geschweigen  ^^),  durch  swei  grössere  Feste  des  ^ÄTtoXkexy 
MaJjiki/i^^  ond  der 'l^^Sfif^  ^s^fUix^^)  ans,  ond  hielt  daneben 
so  Ehren  der  Hera  Wettstrelte  der  Schönheit  ^^),  deigleicfaen  aoch 
In  Tenedos  vorkommen*^.  Hier  begegnet  ons  noch  der  aoslXodi- 
schen  Ürsprong  yerradiende  Colt  des  Dionysos  PalSmon  mit  Kohver- 
ehrung  und  Flucht  des  I'riesters,  ja  in  früherer  Zeit  KindesopfO', 
[wie  auch  von  Chios  besonders  orgiastischer,  selbst  zu  Mensclien- 
opfem  gesteigerter  Dienst  des  Dionysos  beseugt  ist*^).] 

1)  Herod.  I.  148;  vgl.  Paus.  Vll.  24.  4  und  Lebnert  de  foedere  IsolflO» 
Berl.  1830.  8. 

9)  StnboXIY,  p.947:  it^tw  9t  ktXiß  h>      noQuUtf  ti  Jltaßuiwmt, 
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tt^mptai  dh  n^ifivtilBi  TcLVIIl,  p.  690;  nal  dri  nQog  r^y  9v9(mß  ««vnjir 
ßnutUa  wu9taw9w  äpdQU  pio»  Jl^ttpfia  tth  ttQtSp  ktifultfioiierop  . . . 
tit§  yttf  pofk^tavet  iutÜuQ§ip  mql  ^«tf/o»  tuvniv  "impiff  oxw 
^v6iUP9s  6  tavQog  iiw^6iitai  x.  t.  L  [bfc  ui  danMlben  Ort  va.dk  dM 
iZonrMM'UMr  'AnoUmpog  h  *Imwü^  Hm^cL  t.  s«  tucbeD  mit  dtm  ilt#- 
8ten  dorischen  Tempel  (VitroT.  IV.  1.  ft)  4m  Apollo  Puiioniua  (G  I.  n.  466. 
Rang«b4  Ant  H«Uni.  II.  a.  1040)?] 

3)  Diodor.  XV.  49 :  xaxa  t^v  'laavCetv  iwia  noleig  slm^^iiaav  xoiv^ 
)rau£v#'aA  cvvoSov  trjv  rtöv  IlavuovCtov  %al  ^i>oi'a<^  avvd'vttv  uq^cUvs 
nul  payalag  Tloandavt  niffl  tifv  HalovfUpiiif  Mvnalfj»  iv  iQ^fup  «o»fp* 
votfQov  6f  TtoXtficov  yevoflivcav  nsffl  zovrovg  Tovg  Towofg  ov  dwafisvot 
noisCv  Tc<  rJavtavice  usrid^factv  Trjv  7rccvi]yvQi.v  ffg  aarpahfj  ronov ,  og 
i]v  nlrjaiov  Tijg  'Erf^ooi'-.  vgl  Thucyd.  III.  104  und  E.  Guhl  Ephciiac», 
Herl.  1843.  8,  p.  117,  Bergk  Ind.  lect.  aettiv.  1847,  p.  6,  sowie  Arch.  Zeit. 
1863,  p.  I5r,. 

4)  Dionys.  Hai.  IV.  26:  isga  natfanBvaaav  UTto  noivwv  avaltofictrcav, 
"Jmveg  fi^v  iv  'Erpiam  xo  rrjg  'AQxiyLiHog  .  .  .  fvd^a  aviiövreg  yvvai^lv 
ofioir  xai  ximvoig  nuxd  xovg  dnoätixi^tvxug  xQOVovg  ovvf^vöv  xf  xai 
cwenavfjyvQt^ov j  %al  dymvag  inetiXow  [xnmovg  xal  yviivixovg  %ul 
twp  mgl  novcMtpr  «mavapMxmpf  lutl  tovg  ^tovg  noivoCg  mm^i^ucw 
lA«90vir«o:  TgL  0.  I.  n.  MM  mit  PolL  I.  87  oder  Heoyclt  I,  p.  1644;  Ober 
dio  EinielheiteD  deo  FettM  ftlMr  Aoidll.  T«t  Tl.  4,  VII.  19,  VI0.17,  Xuopk. 
Eph.  I.  9|  und  melir  M  Guld  p.  106  fgg.,  iaiboi.  mcIi  ßbw  dM  Tempelpei^ 
sonal,  wonnttr  namtiitUoh  die  'EMqirtt,  d.  h.  fitntXttg  {Etjm.  M.  888)  od« 
laxtdxoifsg  t-ß  'jQxifudi  vp  "E^iv/gc  yufopkipet  (Pftno.  Vlil.  18}  und  dlo 
MBydßvioi  oder  verschnittenen  Prieot«,  Tgl.  Heeych.  II,  p.  559  und  Strabo 
XIV,  p.  960:  Ulfittg  d'  fvvov%(iioi  aTfOy,  ovff  ^uxZoov  MeyoXo^v^ovffy  «al 
«Xlaio&tv  (iftiovteg  ds£  xivag  d^i'ovg  t^g  xautvtiig  XQoatteoiag  xal 
r]yov  iv  riufi  fifydlijf  awifgaa^cci  3i  xovxotg  ^%qr}v  nrtgd^ivovg,  [sowie 
das  Bild  des  Apelles:  Megab)zi  saoerdotis  Dianae  Epbesiao  pompam  Plin.  H.  N. 
XXXV.  8.  93]  mit  Porizon.  ad  A'  lian.  V.  IL  II.  2,  Ilemsterh.  ad  Lucian. 
'1  imon.  c.  22,  Botsson.  ad  Eunap.  p.  424,  während  die  dnQixoßdxcxt.  belHe«ych. 
I,  p.  203  vielmehr  eine  Staatabehurde ,  dQX^  xig  Tia^ä  Eq>taioig  xrjg  Jgxi- 
^tdog  &vauSv.  Drei  Stufen  der  Priesterinnen  bei  Plut.  as  sen.  ait  ger.  lesp. 
e.  94  t  Kflrl  tnp  ip  *Efpi<sca  neifl  xiiv  "Jifxifiiv  öfioi'ag  Stmüni»  MtXlUqii^ 
xonffcSxoVf  ttxa  'lifffp^,  x6  dh  xq{x9p  UitqtiQijv  lutlovtip,  Ueber  dio  Hie- 
rodulen  •.  obon  g.  90,  not  16.  Kliil^tg  heiMen  «crl  IE^m/ois  xi 
ßximutxtt  x^  4t90v  HMyeb.  II,  p.  977. 

6)  Hecjcb.  II,  p.  1369:  TuvQUt  fo^xti  xtg  dfOftirfi  nootidupogi  rg\, 
Athen.  X.  25:  nagd  'E^^ioig  ot  otpo%oovPXH  jf^eoi  rov  UoctMpttg 
cbpvp  xavQOi  hutltVPXO:  (obdrt  aber  dahin  auch  Aitemid.  Oneirocr.  I.  8: 
xuvQOtg  d'  frt  xara  nQOotlqiaiv  iv  '[(ovi'a  naiSeg  *E(fFaifov  dittywpiliwxMi 
[Boi|k  *.  a.  0.  besieht  auf  dicMt  Fett  Horn,  il  X2L  408  IL] 
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Th,  III.   Fede  ggaüiwwlw  OHe, 


7)  Martyr.  &  Tim«^  bei  Pbot  bO»!.  «.  Mit  in  19  «09«  «9^^  'E^mimt 

dmnovicadifs  wX  fidürntt^  iofftij  ij  Xiyoiihi^  imwaytifuitw  rMw  «or 
nov  ittUizo'  jtQOCX'iliMxa  {ihf  Suvtoiß  aTCQBntj  sapWf/dMitv,  mgog  di 
to  ftfi  i9iyip<6ö%eo&ai  nQoamtttoiq  nMXUxaXvnxovrss  ta  iavtdir  n^is' 
mxa  Ttollii  (leg.  ^OTtalUy  Ducang.  glosa.  Or.  p.  607)  te  %al  (idnXa  imtift 

ooutvoi  lictC  Tiva  adovTeg  aCfiuta  Inrjteciv  ts  avÖQaai,  %a\  OFuvaig  yw- 
«tgi  xarä  ^.r/örptüjyv  i'(podov  nal  (pövovg  si^yä^ovro  nara  tüvg  tniariunn; 
Tonovg  xrjg  TtöXftog  y.al  tnQCtTTOV  ngod'vfMcag  ra  a&toua,  (o^  iv&iauaig 
fQ'/oig  toig  dd^tauoig  nalXconi^Ofitvot :  vgl.  Loberk  A>^1.  p.  177,  der  es  aber 
gewiss  mit  L  urteilt  auf  den  Cult  der  Artenüs  I  czicht ,  da  die  xccTuycoyiQ  t^g 
KoQTjg  ein  bekanntes  Ingrediens  des  Demeterdienstes  war,  Diodur.  V.  4.  Oder 
btkehiMk?  Tgl.  PlreUer  Demeter  S.  123.  [In  Epbesus  in  der  Familie  des  Androclos 
erblicb  der  Ntme  «Ii  ßwHUSf  mit  den  kSnfglicben  Abseidieo,  Proedifo  Id  den 
Agonen  lutl  x«  tsQu  Ttjg  'EXtvawiug  JijitrjTQog  Strabo  XIV.  1.  9.] 

8}  Jfilet,  Parthen.  nan.  0.  8,  [Stephan.  Bjz.  s.  t.  M^Xijxog ,  dMO  B5tti- 
eher  Banmk.  8.  404,  der  aber  du  Lokale  gus  Tenebweigt,  wo  in  der  Pro««!- 
•ion  Jnngo  Flehten,  das  bakehiache  Symbol  sum  Heillgtliiim  derGdttor  getragen 
werden]  nnd  Haur.  Scbmidt  de  Dldym.  Sjmpof^  fehedJ«d.  1858,  p.  7,  Abden, 
Athen.  IL  96,  Gambienm  0.  L  n.  8869,  dun  Vnnz  IQnf  Stidte  ete.  8.  17 
u.  s.  w. 

9)  Dionyaien  In  MUet  IHod.  XIIL  104,  flteph.  Bys.  ■.  mit  Sttehr.  £ 
d.  Altectb.  1888,  p.  498,  Feit  der  '£«9«  mit  GetlngMi  «nf  Theodoras  In  Ko> 
lopbon.  Athen.  XIY,  p.  618;  [Dionytien  In  Teot  ala  GobnrtMtitte  deo  Diony- 

aoi  Diod.  III.  66.   VItruv.  III.  3;   YII  Praef.,  mit  den  Inaehriften  fib« 

die  Weihung  der  ganien  Stadt  tegav  Bifiev  x«i  aavlov  rov  dtovvaov 
C.  I.  II.  n.  3046.  8047.  8048.  8049  (T  ,  über  Jährliche  Feier  n.  8067,  fiber  den 
dortigen  Sitz  des  xoivov  rtSv  nfgl  top  Jiovvöov  zex^irmv  rav  in  'itoriag 
xai  ElXi^aTTOVTOV  Bockh  C.  I.  II,  p.  657  sqq.);  in  Snijrna  baiHhisches  F?8t 
im  Anthcßterion  mit  dem  wenigstens  späftren  Brauch:  nifinizai  ycip  rig  fitjvi 
'jiv&saTrj(ficSvi  jUtrcpG«'«  rfjiiigTjg  ig  uynoav ,  7]v  6  rov  diovvaoxf  ifgevg, 
ohv  KvßfQVi^ttigf  tvd^vvtt  ntic^axu  in  ^^ukäxxrig  Ivovauv  Pbüostr.  Y.  So- 
phist. I.  25. 

11)  S.  oben  §.  4t),  not.  25  und  üfnr  die  fn^ydlct  Jidv^na  selbst  C.  I. 
n  2881  fgg.  und  3208.  Wie  verhalten  sieb  aber  dazu  die  ilvi^ia  iv  MUiix» 
n.  1068?  vgl.  Kraus«  Hollen.  II.  2,  S  66. 

U)  Flut.  muH.  virt.  c.  16,  Polyaen.  strateg.  VIII.  3&,  Aristaenet.  epiat. 

I.  15. 

12)  Heajch.  I,  p.  1004:  Jiog  ßovg  6  xm  Jd  äverog  ßovg  6  ifgög' 
iarl  Si  ioQzij  Milrjoimv:  vgl.  Larcher  p.  254  ,  der  freilich  ganz  unglücklich 
^lofiov  ßovg  cmendirtj  eher  kann  man  die  ßotjyia  C.  I.  n.  2858  hierher 
sieben. 

13)  Athen.  Vi.  74;  ijv  di  tofff^  %ai  navfff'v^f^£  äyo^ivri  *A(itifndi 
etffotpai'oc  %.  t,  t. 
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Ii)  [Diß  zwoi  Feste  mit  Agoncn  bczcupon  Raogabö  AnUHellon,  II.  n.  737. 
738|  vorher  Curtius  Aiiecd.  Delph.  n.  68.  r.9  j 

15)  Diodor.  XV.  18:  ot  Si  KXa^outviot  diaoTrjft,a  vcXtov  dni%ovT£^ 
rf jjva^orrat'  ri  xoiovzo  ^rgog  rrjv  vixtjv  yJ.r^Qcöaavng  ictvtcöv  anoC' 
xov;  inziüctv  7T).r,aiov  rrjg  Aevxrje  nohv,  OQfirjd^&VTfg  au'  rjli'^ 
ctvur^XXovTL  t(fT}uauv  tovg  Kviiaioi*g  ttjv  &v6luv  fntTfXiriavTf-^'  Tovra 

tfö  (f  L}.OTtivi\autt  ysvofitvoi  yivgioi  rrjg  Afvyirjg  t7i(öri'uoi'  i-onri^v  xorc* 
bviavTOV  tTxtctriaccvto ,  zrjv  narriyvQiv  ovoiici^nvtfg  IlQOcpifaoi'fd' ;  um 
Ol.  XCIX.  fLouke  selbst  hatte  ein  it(f6v  uyiov  Aji6i,i(üVogf  wo  da«  entschei- 
dende Opfer  gebracht  ward.] 

16)  C.  I.  n.  3044;  vgl,  n.  3059  und  3088,  wo  pymnibclie  und  mußigcljt 
Spiele,  die  dem  Ilerakle«,  dem  Ilermes,  und  den  Musen  geweiht  scheinen  ? 

17)  C.  I.  n.  80G6;  womit  gewiss  auch  der  lloil*tM*m«  AsviUit^Uio9  iB 
Lftinpsakus  zusammenhänjrt ;  vgl.  Monatsk.  S.  68. 

16)  Atben.  XIII.  12:  Zafiioi  dh,  ag  qnrjotv  'Eg^iag  iv  Kolotpatvianoig, 

19)  Athen.  X.7i:  tQBtg  %ov$  Ti^ffug  Xa^Utg  tf/ffilv'AltmßioM^  y^f^e«- 
BMß  naqa  notop  «.  «.  1. 

SO)  lActant.  init  Christ.  L  17:  Hmulnenun  in  habttu  nubtnüt  nt  fig\ir- 
ratum  et  »amt  ejua  awUvfnarift  nuptttmim  rUti  eefebratUw;  vgU  PoIjmd. 
■frateK.  I.  23:  fifXlovrmv  Zan^tov  ip  ff^o?  ^vßtttp  noi»{p  t^g^H^g 
TravdtjftoVf  iv  i  onXcav  inofiwevoPi  vgl.  Atkea.  XII.  30:  trjv  ioQTriv 
ayopttg  tuh  ^Hguftov  ißtid^w  ntttinttPtCfiivoi  tttg  *6fiag  ini  to  (uzd- 
ipQfPOP  nal  tovg  aftovg^  mit  dem  Sprichwort:  *H^tw  padi^ttv  und  der 
Stelle  des  Asios  und  mehr  hei  Bottiger  Kanitmythol.  II,  S.  285  und  Penoflui 
fei  Samiorum,  Berl,  1822.  8,  p.  51.  Später  vorübergehend  AvadpSgia  Plut. 
V,  Lysend.  c.  18.  KQTjaincct^u,  iv  -Tcr/utaxr/  &vai'a  iq  li^ig  ^egitai'  SrjXov 
Ott  (iigT)  tegsiiov  Xeyerai  Iles) ch.  s  v.  II,  p.  845.  Her»  toh  Stmot  «Ii  ile- 
laayog  beieichnet  Dion.  Pericg.  V.  534. 

21)  Athen.  XV.  12:  Öionsq  inB^vov  nctd''  tnaotov  ^tog  dnonofU^ 
£i0^ai  TO  ßoizag  itg  rrjv  r^tova  x»i  a(pavi'^sad^ai.y  ^uttd  äh  avxtp  xa- 
ffeni'^ea&at ,  xal  kuXmü/^ui  Tovta  zffV  ioQzijVt  ort  awxoimg  üwißij  ara* 
QttUii^rivai  TO  ßgirag  vnb  tcSv  tifv  n^xifP  ttvtov  l^ijti^tv  noiffiUfki^ 
pcov;  PaiM.  Vlll.  23.  4:  TtQsgßvtccTov  u\v  rj  Xvyog  iatlp  avxmv  ri  Iv  x(ß 
2Jafi^ajv  TcetpvxvCa  Ug^^Ifgag  und  Vll.  44;  vgl.  Schwenck  Andeut.  S.  69 
mit  Welcker's  Note  S.  276,  der  auch  vermutliet,  dast  bei  dieser  Ceremonie 
vielleicht  noch  daä  Brett  {acevlg)  gebraucht  worden  sey,  das  nach  Clem.  Alex, 
protrept.  p.  30  [(vgl.  oben  §.  18.  Not.  12)  j  in  älteiter  Zeit  die  Stelle  des  Holx- 
bildes  vertrat;  auch  Müller  Der.  I,  S.  39<)  und  zur  Parallele  die  "jgtfjjiig  Av~ 
yoöiaaa  Paus.  III.  IG  mit  Sdiiieidewin  Diana  Plu< ulitia  p.  23,  [sowie  Gerhard 
gr.  Mjrthol.  I,  S.  192,  Wclcker  gr.  Götterl.  I,  3Üb| 

28;  C,  1.  n.  6666;  *ttch  Jwvvow^  s,  Böckh  IX,  p.  »16. 
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93)  C.  I.  n.  8641b,  T.II,  p.  1131.  [Die  ioQtal  gefeiert  im  Lmmmb, 
Aotbeitorlon  und  LtnkAtUoii  mit  Stephan ephorie  aller  LunpMkeiier,  Sehohi- 
eans,  Rohe  der  Sklaven,  Stlilatand  der  Raehttpfleg«  und  Stenfretbaboiif.] 

24)  In  L&mps&kus  BaSffOfitmv,  AtpfauüVj  W^rffiuruoy,  A§mut9'imVf 
woiHber  oben  not.  17;  in  G^zflcnt  KwvttpimVf  'AnatavQtmp,  .iliwci^iMr, 
Aipwimr^  Wv^tot^j^iüv,  UQTfpuiuoVt  Kaluiucunv^  TavgtmVf  von  velditt 
dar  latsta  aa  die  apbailaebaB  Tcrv^ftcr  oben  aot  5 ,  dar  voriettta  vldlaiclrt  an 
die  aaniieba  'Aippöditii  Ir  %«X«iung  «rinnart,  vgL  Oubl  Ephaa.  p.  1S(  «nd 
Im  AU(.  BaUay  in  Cajlua  raeoail  d'anttqvlt^a  II,  p.  985  tU, 

95)  a  L  n.  8644.  Oder  wiran  diaaa  ant  rSmiwht  Laback  AgU  p.  595. 
I>odi  in  SmTHia  baraita  ain  altaa  Tvftw»  mit  dam  von  Bapaloa  g afart^an 
«fyalfMir»  iria  ein  Tampal  and  altes  {dacvo»  dar  Tyeha  *n  Pbaiaa  in  MaaaaBieB 
Pftaa,IT.80.  9  It,  ain  Tvjp^s  ttQOv  ana  iltarar  Zeit  in  Tbaban  (Paaa.tX.16iy. 
[Yfl.  auch  daa  Fett  der  Tyche  in  Äthan  oben  (.  69.  Not.  39.] 

96)  Berod.  IV.  76:  »vqs  yo^  f^i?^^^  ttov  9ewv  dvayopxttg  tovs 
Kv^ixrivovg  OQTTiv  -KttQTcc  fisyaXonQfnsmg  iv^aro  rrj  MrjTgl  6  *Avdxcc^ii 
—  ^vffftv  Tf  xarä  TaVTor,  x«ra  taget  rovs  Kv^fKTjvoifi  noifvvzas  %al 
ndvvvxt^«  OTrjßtiv  ....  rfjv  oqttjv  infztkfi  ^fo5  rvimavov  t£  fjtor 
%al  ixdtioäfifvoi  dyäXtiarci:  vgl.  C.  I.  n.  3G57:  cd  avvxfXovacci.  tovg  *6o- 
ftovg  Tcagd  zrj  (itjtqI  rt]  FD.av.iavf]  v.cd  hgonotol  ai  ngogayoQtt'OUf^vat 
^aXdaaiai  xaX  ai  avvovaai  y^tx  avriäv  it{iticiiy  und  mehr  bei  J.Marquardt 
Cysicu«  u.  e.  Gebiet,  BerL  1886.  8,  S.  d5  fgg.,  [sowie  Bihr  ad  Ilafod.  1.  c.]. 

97)  Heajch.  II,  p.  1858:  TCtv^o^oXta  togtri  h  Kvti'yitp:  ob  Tow^oate- 
iMt?  oder  bakehiaeb,  wta  Spanhaim  Ua.  at  Fr.  nomiam.I,  p.899  weganAtben. 
XI.  51 :  Ir  41  Kv^iu^  wX  xav^fut^^^  fV^vrari? 

98)  Plnt  V.  Lucnll.  c.  10:  ri^g  tm9  ^tuvpmttwf  io^^9  Ivivrmoijg 
lysoffotry  po^  f^Min^  «96g  xif»  9v9{av\  vgl.  Porphyr,  abatin.  I.  25  ond 
Appfan.  ß.  Mitbrid.  c.  75:  Xifttai  8%  ^  noliq  inngoiiuov  vno  Jtog  Tf 
XoQy  do&rjvcti  %al  aißowttp  avt^  oC  Kvtixfipoi  fuHiata  dawart  aorb 
Prop.  III.  22.  4 :  raptari$que  Mit  qua  via  Diti»  equns,  mit  Hertzherg  p.  374 
und  mehr  bei  Marquardt  S.  190,  Klauaan  Aanaaa  8.97,  Prelier  Dametar  &  195, 
Craozer  IV,  S.  'i9a  u.  s.  w. 

29)  f Leirhenspiele  in  der  Propontis  tu  Ebren  dos  Stiffprs  Cyzicus  und 
BeincB  Sohnes  mit  Sprung,  Rinpon,  Wurf  erwähnt  Hygin.  f.  273.  Bei  den  jähr- 
lichen Todtenopfem  für  Kyzikos  und  Kleite  'idoves  ^finfdov  altX  navdrjfiov 
livlr]g  ifBldvovs  inaUxQSVOvaiv  Apoll.  Rhod.  Argon.  I.  1076  f.  mit  Schol.] 

[30)  Strabo  XII.  4.  8:  xatl  vvv  Stt  co^rij  rig  dyetat  na(fd  toig 
np9v9uv9w  nul  oQBißaa^a  d'Uiotvortmp  «atl  MdovvTwir  "Tlttp  mg  Sp  wtttm 
t^ltifguf       haipw  9t$toniiUvn9       htl  rag  «lag  l|o4or.] 

[81)  B6ckb  ad  0.  1.  XI.  n.  9088,  p.  87.  1000  atallt  «r  Olbia  tnaanmaa 
Bö^^OfMmr,  *A»9t9tij^m9f  KttUtfutmp  (n.  9089),  ^Israrov^ir.] 

[89)  ApoUodiaDft  In  Olbia  ala  sr^ovronj^g  odar  n^ontmig  0.L  a.  9067. 
68.  69.  70—75.  in  Pantieapaaou,  Pbanagoria  C.  I.  n.  9014.  91.  18.  9181;  «a 
letzteram  Orte  mitAfoaan;  a.  9118  t  'AnoUnwi  dyoMwI^cT^ag.  AitomiiTMi- 
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liM  «Ii  üo^^vog  süt  Hdlifitliaiii  io  HenkiM,  Ghawiienu  und  Mif  dtm 
YoTstbiif  PaiUmbIoii  8tnbo  VII.  LV.  p.  808,  (Usu  BSckh  C  I.  II»  p.  89; 

'^ypori^a  tn  PanticapMom  C.  I.  n.  2117;  'Exptatia  eb«aduelbft  11.9117} 

AwuzovQOv  TO  Tijff  'JqjQodi'tfjg  tc^oy  am  cimmeriichon  Bosporus  nahe  A"!^»»* 
Strabo  XL  2.  10,  p.  495 i  in  Pbanagoria  rijg  'AcpQodi'Tqg  isgov  tni'ar^nov 
trjg  'Anaro-vQov  Strabo  !.  c.  und  inscbriftlich  ^f«  'AcpqoSixri  OvQavi'r)  'Ana- 
xovQT]  C.  I  n.  2120.  2125.  2lu9b.  2133.  Herakles  in  Ilerakleia  n.  2102.  2120 b. 
Ob  auf  Herakleia  die  Agonon :  nciXT]  d^öpiog  anövziov  ayuvkrj  geben  nacb 
Inschrift  ebendaher  n.  2099?  Demeter  hat  ein  igov  bei  Olbia  (oder  MrjzrjQ'i) 
Her.  IV.  53  mit  Hahr  ad  1.  c.  und  Bückh  im  C.  I.  II,  p.  56i  Demeter  6>€a/to- 
^Öqo^  in  Panticapacum  C.  1.  n.  2106.  2107.  2108,] 

[33)  'AxiXXfiov  am  Ileilespont;  Strabo  Xlll.  I.  39:  'AxtXL  fi  iazlv  6 
X9X0Sf  iv  üi  TO  'AxiilBOjg  fivj^fia  ytazoixi'a  ^itiqu.,  dazu  XIII.  1.  32:  zov 
Ithf  ovv  w<2&lXi(0?  xal  tegov  iazi  %ai  juv^fta  nffog  ztä  2Jiyti\o,  HuiqoxXov 
äh  luA  *A9tUoiov  ^i.  i}(iata  «ttl  ivayi^ovütP  oS 'ihiis  näai  %al  tovroig 
%tA  T«0  Atttini,  JUvUche  Pompe  mit  Tienelui  «q§  TbemlNii  und 
Opfer  iBtttuliwät  hwfisiutttt)  lOr  Achill  eli  Heroi  und  ftlt  Gott»  aber  oft 
«amiit  Phileelr.  Herold.  XVIII.  14.  loiel  Leoke  vor  den  btroe  fcp«  Tov^ffsi- 
Xim9  Stnbo  TU.  8.  18.  'AxilUvg  Tlomdgitfi  ale  Golt  Tenhrt  In  Olbia  Bo- 
iTflkeiiis  8.  Dio  Cbrysost.  p.  80,  C.  I.  n.  9076.  9077.  9077  b.  9077«.  9080} 
Agonen  :  ÜCuxjXov  xal  öCanov  —  Sgoftco  itciC9mv  C.  I.  o.  9076.  Nahebei  Mif 
llylaea  dai  aXaoq  isgov  'AxUlicas  und  der  dgofM^  AxtXXHoq  Strabo  VII.  3. 
19,  Herod.  IV. 55.  76,  dazu  C.  I.  n.  2096b.  cd.  mit  Bückb  II,  p.  144  tind  vor 
allem  Köhler  Memoire  sur  les  lies  et  la  course  consacrees  a  Achille  in  Mem. 
de  TAcad.  de  St.  Fetcrsb.  Vol.  .\.  AxiXXtiov  am  cinuncriscben  Bosporus  dem 
HuQd'sviov  gegenüber  Strabo  Vll.  4.  b,  iv  g  to  Axtl^itfos  ic^öv  Strabo 
XI.  2.  6.] 

[34)  C.  I.  III.  n.  4157:  yv^vaaiagxov  ap;j;ovr«  rot;  TtQBgßrriy.ov  ttov- 

izf^XfoccvTa  zuvQoxccQ'dil/icc  xui  nvvf]yfoiov  xtA.,  vgl.  dazu  Sen-* 
gebusch  Sinopic.  quaest.  specimen  Herl.  1846.  p.  12.J 

Sb)  Athen.  IV.  32:  nagd  dt  iSavxgctziTctig  iv  z(ß  JiQvzavd'o)  6fL7tvovai 
yevs^Uois  'Ecxias  ngyravitidog  xal  Jtovvcioi^f  tzi,  6h  zy  zov  xcoftatov 
'Jn6llm90g  «en^yv^et,  elsiovztg  ndvzts  ^  otoXttig  UmutCg  . . .  mal  na- 
ttntMiiftts  ktwiauaftta  tlg  'yovaxUf  Z9V  tsgoxi^^mtog  tag  natgtovg 
B»%ag  utttuUyoptog  €v9MMo9%tg  *  fstv«  d\  tavt«  wuttaiiMpTH  ^»f^ 
ßup9v9w  thuunog  ofsw  wtvXng  9vo  %,  %,  X. 

86}  Wolm  dleie  wlifcliob  in  loleherAtt  tsittirte;  vgLSi  A.S.76,  not  19 
und  über  den  dortigen  Apdiooalt  oben  g.  40,  not  22. 

37)  Strabo  XIII,  1.  64,  p.  613:  nag'  AloXtvai  8(  zoig  iv  'AoCa  fttorl« 
(OoMOb.  fify  Tgl.  JBergk  z.  Monetab«  S.  8)  xaUCtai  UogvonuoVf  ovra 
Tovg  ndgvomui  wthotmwf  Bomxmp,  «al  ^voia  tvpttltitai  IloqwnUqi 
'AxöXXcovt. 

38)  Aristot.  Oecon.  II.  2.6:  'Avziaaaiog  —  il^iap-ivoav  avzdv  XaangcSg 
aytiv  Jiovvcmf  iv  olg  uHa  zt  xolid  dv^lumov  i^  ivutvvov  na^«' 


468 


Th.  JÜ.   Fetts  butSmmtm'  OtU, 


89)  Hesjch.  II,  p.  578:  ^ttoot^oqtunfiui  ^|»^«ti,  h  atg  Ak^ta$  mm- 
pi^v  ^vGiuv  imtslovai. 

40)  Tliucyd.  III.  3  :  'ATcoXXcovog  MccXofvrog  ?^(o  r^g  nolftog  fogrrj,  h 
^  Tcavdq^iBl  I\tvTÜ.i]vccLOt  fooTcii^ovai:  vgl.  Larcher  p.  284,  Müller  Dor.  I, 
S.  227,  S.  L.  Plchn  LcsMara,  lierl.  1836.  8,  p.  116.  Auch  (ivQixrttogi  Schol. 
Nicaiid.  Thoriao  t; IM.  [Apollon  KoQOTCcnog  (also  ein  thessalischer  Cult) ,  heisst 
es  bei  Kicander  1  her.  V.  614,  hat  in  dir  Tamariske  gelegt  ^irccptoavvag  —  %ai 
Jd'dfiiv  avSQiöi,  vgl,  IJöttichcr  Baumk.  S.  347. J 

41)  RfQ(i,ice%r]  navi'jyvQigy  C.  I.  n.  2184 — 88:  vgl.  Ariitid.  setm.  sacr.  1, 
p.  A08:  Tijv  SfQfUciav  "A^xtfitv,  ij  rag  nr^yug  tag  &€Q}iag  f-jf-h  mit  B8dül 
0.  lOMT.  II,  p. 

49}  SolioL  lUftd.IX.  198:  »«f«  Aftßimg  dym9  «yttat  nttXlovg  ymtim 
mSp  ip  uf  t^g^Hoag  ttfUptif  Ufofitpos  MttXUüttutt  TgL  Aiitk0LPiil.lX. 
189,  Heayeli.  11»  p.  1080  •.  ▼.  IlvXmnShqi  mt  4p  wuXIbi  v^poiupm  tmv 
yvptunmp  Mtl  pnmöat,  du«  V«lek«r  KL  Sehr.  II,  8.  87  ft,  Knw«  OysB»- 
■Clk  8. 8fr,  8t.  Johns  HeUent  1,  p.  999. 

48)  Atiren.  XIII  00;  v^I.  Prellwr  Demeter  8.  347. 

44)  Ael.  H.  An.  XII.  34:  TwüiOt,  mUi»  op  1.  JhOmi- 

{lovi)  dfftütijv  diovvöm  ?TQf<pov  xrotHfav  ßovv^  XF^owJcev  eevt^ 
otoc  di^Tcov  lfX(o  Q-fQmttvovcii'  rö  f^}-  d^riytvfg  ß^ttpog  xccrad'vovfft-  vttc- 
9i]aavT(g  xot^oyror*  o  yp  p.T]v  7iaT(it,c(g  avro  rcJ  7CfXf>iti  li^otg  ßäXXfTcci 
Ttj  oatci  xfift  t<Jrf  f'/ri  rjj»'  ^äXctrrav  fftvyd  mit  Gerhard  im  Kliein.  Mus. 
N.  J.  IX,  p.  616  ff.,  der  dazu  anführt  Tzetz.  ad  Lycophr.  229:  IluXuiutor 
ßgecpoxTÖvog  o  MBXixtQtrjg  6  rrjg  Ivovg  viog  oinog  aq>6öga  iriutcTo  iv 
xp  TivHkOy  iv&u  xocl  ß^ttpi]  avt^  i&vota^ov,  vgl.  auch  die  dort  haftende 
Sif«  TOB  dif  YeiMiikiaif  d««  T^ot  uad  LMikotlMM  in  da«  llMrTatls.  «d 
Dion.  P«i«f.  V.  588;  i«  TtiiedM  und  Chiot  MtMcbanopfor  dtB  I>ioB}Mt 
m^M9uK  ^9r§kft,  aMÜ.  84,  vgL  obw  |,  97.  Not«  4;  Ja  CMm  o&rc^o«  fian- 
gimig  dtr  Fkaua  A«L  H.  A.  lUL  49;  flb«r  dM  Fett  mIM  und  Mlii«8kiMraB| 
Aen.  Taot  «.  17;  XCm  9h  ayopttg  tu  ^wpvuu  wA  ni(tmoP9Ss  MjpK 
nag  XauTTQccg  Ttgog  rov  Jiopvüop  top  (k^top  nQOuavaXt^ßapopn  tmi 


Unter  den  doriachen  (Tolonfen  der  östlichen  RIcKtang  bebmvptel 

wie  an  Macht  und  Grosso  so  auch  durch  die  Zahl  nnd  Bedeutung 
seiner  Culte  die  erste  Stelle  Rhodus  *) ,  und  unter  diesen  Culten 
selbst  wieder  das  jährliche  Sonnenfest  'y^iuc  oder  AkUui'^)^  mit 
gynmiscben  und  musiBcben  Sfiielen  ^)  und  einer  grossen  Ptocession 
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die  wahrscheiDÜcli  das  Opfer  von  vier  Rossen  begleitete,  welche 
dem  Gotte  in  das  Meer  gcstiirzt  wurden  5)  ^  während  die  Spiele 
zunächst  dem  Andenken  des  Landesberos  Tiepolemus  gegolten 
haben  sollen^).  Ansserden  begegnet  mia  daselbst  der  eigentböiii^ 
iicb»  Dienst  des  Herakles  m  ^Lindas,  wo  unter  YerwOnsehnDgeo 
Ackerstiere  geq»fert  worden^,  und  die  fenerlosen  Opfer  der  Athene, 
weldier  aneb  nawm^mvma  gefeiert  worden  an  sein  scheinen^, 
nebst  saUreicben  Yeibindangen  snr  Verebrnng  sonstiger  Götter, 
deren  jede  natürlich  auch  ihr  besonderes  Fest  hatte  ^) ;  von  allge- 
Dieinereu  Festen  aber  die  H^n'vffia  des  Apollo  ^^),  die  ländlichen 
Gebräuche  der  IlayXadia  und  ETrKlxcctput^'^),  das  Kinderfest 
des  Schwalbenliedchens  ^•^),  ferner  ^tovxHSta  i*),  Kqovuc  mit  Men- 
ecbenofiton  ^%  and  endiieh  ^uMväfua  des  Zons,  in  dessen  Bei- 
nnmeti  sieh  angleicb  der  Monatsname  wiederfindet,  den  Rhodos 
wie  seinen  gnnien  ihrigen  Kalender  mit  den  dorisdien  Stamme 
genefai  haben  moelite  ^^),  Aach  Tenrteht  es  sieh  Ymi  selbst,  dass 
Rhodufl  an  dem  Gcsammtfestc  des  triopischen  Apollo  Theil  nahm, 
das  den  Mittelpunkt  des  dorisrh«»n  Städtebundes  an  der  karischen 
Küste  bildete  i')  und  von  welchem  nur  Halikarnassus  in  Folge 
Fehltritts  ausgeschlossen  war  '^J ;  was  jedoch  die  übrigen  Theil- 
haber  dieses  Bandes  betnfft,  so  wisse»  wir  Näheres,  abgesehen 
▼OB  dem  berihmien  Dfeost  der  Aphrodite  an  Knidvs  <^  nur  über 
dsn  GoltoB  von  Koe,  wo  der  Haapigott  AsUepios,  wie  es  schehit,  eht 
Fest  anter  dem  Namen  gaßSev  Demeter  SaXwftee^^ 

besasSf  und  auch  die  Cnlte  der  Hera  und  des  Herakles  sich  da- 
durch auszeichneten ,  dass  erstercr  keinem  Sclaven  irgend  eine 
Theilnahme  an  dem  Opfer  gestattete  2*)^  letzterer,  dessen  Sitz  der 
Ort  Anümachia  war,  von  einem  Priester  in  weiblicher  Kleidung 
▼errichtet  ward  3^.  Dagegen  öfihet  Kreta  wieder  einen  Blick  auf 
eigenthfimBche  Caltosiörmen,  die,  wenn  auch  groseentheils  iUter 
als  die  dorische  Bevölkemiig  der  Insel,  doch  an  dieser  spSler  ihre 
banptsftcUiche  Trägerin  Indon:  ▼or  aHen  die  Mjeteilen  dee 
Zeus 24),  der  hier  nicht  bloss  geboren^)  sondern  anch  begraben^ 
sein  sollte,  und  an  dessen  Schicksale  sich  einerseits  der  orgiastische 
Cultus  der  Kurcten  mit  ihren  wilden  Kriegstänzen ''^'),  andererseits 
die  symbolischen  Hochzeitsgebräuche  anscfalossen  2^),  die  wir  viel- 
leicht aoch  hl  dem  Feste  der  *Hifopa  esksmenr  dttito^^);  femeB 
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die  *ElXmuc  tum  Andenken  der  Enropa)  deren  Gebeine  dabei  m 
einem  eolosanlen  Myrlbenlcranse  unbergetnigen  wurden^;  die 

*Ivaxia  der  Ino  oder  Leulcotliea  äte'l^sgßmCtt^),  die  trieterische 
Todesfeier  des  zJiovvöog  Za'yQ£vg^^)y  die  @£odat(f««  oder  Götter- 
schniäuse  ■^*) ,  und  was  sonst  die  erhaltenen  Monatsnamen  sei  es 
für  die  ganze  Insel  oder  für  einzelne  Städte  derselben  an  Festen 
ergeben^).  Denn  dass  aucli  bier  wieder  Ertliche  Verschiedenheit 
berrscbte,  gebt  aus  den  Urluinden  hervor,  wo  s.  B.  derselbe  Mo- 
nat|  der  in  Oins^tfipsMOff,  in  Latus  Segf^olmog^f  oder  der  in 
Fdansus  ^^o/tt)f i*o$ ,  In  Hierapytna  7fuä<oß  beisst'^;  und  aneh 
ebne  an  fragen,  ob  niebt  sebon  von  den  vorhin  erwähnten  Festen 
manche  besonderen  Städten  angehuiten,  finden  wir  geradezu  in 
Fbaestus  'ExÖvguc  der  Leto  3*^),  in  Cydonia  ^Ji'()|[tata  erwähnt,  bei 
welchen  die  Sclaven  Uerrenrechte  ausübten  3^).  [Eine  reiche  üeber- 
sicht  der  Culturstntten  der  nicht  dorischen  mit  Elnossos  eng  ver- 
bundenen Stadt  Dreros  besitsen  wir  Jetst,  wobei  das  ^Bksfiimav 
des  Apollo  als  das  bedeutendste  ersebefait  Kameen  und  Hya- 
Idnfliien  begegnen  uns  auf  den  frischen  Kyldaden*^)  Thera  und 
Anaphe,  auf  der  lotsten  Insel  das  Fest  des  Apollon  AiyXrixr^<^ 
oder  j40ysXccTag*^)j  in  Melos  ein  eigenthümlicher  Gebrauch  mit  sechs 
kleinen  Kindern.  *-^)  Endlich  ist  auch  das  libysche  Cyrcne  nicht 
zu  übeisebn,  das  nicht  allein  mit  seiner  Mutterinsel  Thera  die  all- 
gemeine Verehrung  des  Apollo  und  seiner  Schwester  theilte,  sonden 
auch  den  Dioslcuren*^),  [vielleiebt]  dem  Zeus,  der  Pallas ,  und 
der  Erde  Spiele  feierte^),  und  dem  wabrscbefailieh  auch  das  bei 
Saidas  erwähnte  Grfindui^est  der  ^AfStvdqopML  sowie  die  ^so- 
dttütui  des  Dionysus  und  der  Nymphen  angehüken 

1)  Vgl.  U.  W.  HefRir  di«  Q5lt«dl«nft«  «uf  Bliodiit  im  AltwChiunt,  Uift 
1—8,  Zertwt  1897—88.  8,  mK  MfiU«r  in  Q.  Q.  A.  1887,  &  888  tg, 

9)  Athen.  Xin.  18,  duu  Lue.  Amor*  t,  8:  irr»  70^  optms  1}  noXn 
iUaOf  Tg L  0.  L  a.  8ft96b,  Bms  iot«.  Gr.  DI,  p.  80,  BangßM  Aiit  HaU.  IL 
n.  761  und  mehr  bei  Orenser  ed  Ole.  M.  D.  III.  91  and  Neekt  spaiee.  I,  ^ 
889  figg.,  [vor  allem  jetzt  Welflker  gr.  GSttorl.  1,  S.  408  tL  Man  fand  eplter  in 
Belios  auch  Apollon  und  Dionxsot  in  filiodas  t.  Dio  Chryiost  p,870B^ 

3)  Aristid.  Rhod.  I,  p.  80« :  nal  zov  (i^v  toSv  'AXiav  aymva  utoi^tftxii 
vgl,  C.  I.  n.  3208  [und  59l8j  und  Schol.  PInd.  Olymp.  VII.  146:  cof  "/aroop 
(jpTialv  iv  lij  TTfpi  rojf  'Hh'ov  aymvmv'  'Pödto*  zi.Q^iaciv  'UUov  ip'Foda 
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5}  Tmtm  •.t.  OM&t  «gmii  p.  181  mil.:  «f  Sh/odU  qui  qtiatamiia  911a- 
drtga»  SeU  eemetmtoi  In  moM  faetmi,  fiiod  U  iäU  mmrimU»  timmuM 
fertur  mmdum  —  od«r  Tfehnelir  alt  "HXtog  IIocsMp  (C.  L  n.  9700)  nadi 
dtm  obtn  %,  18,  not.  10  mid  g.  26,  not  9  berthiten  Gebnudie;  Tgl.  IfmmlL 
•d  Diodor.  Y.  16  «nd  MHUer  AcgIiMt.  p.  97. 

6)  Sdlol.  Find.  Olymp.  YD.  147:  ttUttai  yag  ixti:  ttymr  TliptoXi- 
fMiog  huMtlov^tPog'  ipta^utotiimg  dh  o  JUlvdttQoe  top  aympte  *Hl£gt 

Uuonf  wtaQtij  ri^iga,  ani%u  9%  xm9  NifUmp  Q.  49,  not.  17;  TgL  Mo- 
natik.  8. 78)  ijffti^aiff  e|  *  aymvCtofmm  9%  wddtg  wtl  api^Of  6  tnitpa- 
voq  IfvxTj  diSotai:  vgL  Boeckh  expl.  p.  174  und  die  obi^e  Bemerkung  g. fiO, 
not  1,  wie  Mcfa  di«  groattn  Nationalipide  g«ni  als  LaidMuapial«  anliiailMat 
wuid«m 

7)  Lactant.  inst,  rbrlat.  I.  21,  81 :  apxid  Lindum,  qtutd  est  oppidum  Rhodi, 
Uerculis  sarra  sunt,  tjunrum  a  cfirris  lange  diveistua  est  ritrui ;  tiqnidem  non 
fV(pr]iii'((y  ut  (iraeei  appellant,  nrd  mnledieti*  el  exsecrationf  cehhrantur,  en- 
gue  pro  vinintis  hahent ,  $i  quandf)  inier  »nfenne<i  rifun  vel  iinpi  udenti  atinii 
ezciderit  honnm  verfmm;  vgl.  Conon.  narr.  11,  Zcnob.  prov.  IV.  05,  und  mehr 
bei  HefTter  1,  S.  5fgg. ,  der  das  Ganze  analog  mit  den  attischen  Bupbonien 
•rUirt,  inibea.  Baak  Philoatr.  imagg.  U.  24,  od-fv  ^ovg  (liv  agotrig  'HganXtt 
^dvtttUf  itataifxoptiu  d\  inaQ(6(isvoi.f  ola  olfua  o  ysmifyos  TO«f :  a.  Obau 
8. 96,  not.  90  und  8. 61,  not  17. 

8)  Vgl.  oben  §.  96,  not.  6  «nd  baa.  Find.  Ol.  VU.  40  iL:  —  av  ^«^ 
mqmw  ntißoup  (fasfMy  htttfjht  wA  npwitv  ^vtia»  ^^ttutot  nttt^i  tt 
^vpi6p  tmßatiP  %6q^  x  if%i^l^6ft^,  —  wd  toI  yttif  «iMeag  ixcvtit 
«sri^f»  wißw  «plofog  ov*  ttv^/etv  dnvQOtg  (e^g  Slaog  h  oK^osrolc«  all 
8diol.;  farnar  PbUoatr.  Imagg.  XL  97;  flbar  Ihr  Faat  Hefter  n,  a  12.  Bödtb 
aelbst  ist  zwar  G.  Inacbr.  II,  p.  899a  an  den  Umm'l^wataxuts ,  welche  er 
n.  2528  hergestellt  hatte,  irre  geworden;  doch  kann  jetzt  nach  Ross  inacr.  Gr. 
III,  p.  34  und  88  an  dar  Riohtigkait  diaaar  Heiateiliuig  nicht  mabr  gaaweiMt 
irarden. 

9)  Ausser  den  Panatbonaistcn  gehören  hierher  au«  C.  I.  n.  2525  b  'Alid- 
fica  nal  AXtaazui  y  JiovvaiaOTal,  IlaviuGrai,  aus  Hamilton  researches  in 
Asia  minor  II,  p.  801  ASonnaßTcely  'A(fQ0^iaicc6Tcet,  'Ao'ulfjTciaatal,  aus  Ross 
inscr.  Gr.  III,  p.  34  Jing^t^inaatal ,  HoyrrjQiaoTai,  Ataßt>gtaaTalj  Aya&O' 
Saiiioviceatal  j  und  in  dem  benachbarten  Cbalce  bei  dems.  p.  87  SovaaQUt^ 
€xal  und  'Atpi^taiMCxuC:  vgl.  oben  §.  7,  not  10. 

10)  Apcdlni.  lez.  Horn.  p.  148:  Mtl  &r  *P6ikp  Zpdv^w  lo^r^,  oxt  xmv 
§t9mp  mxh  UfiuttVOfdtmv  tO¥  itatparov  xmp  aimtXdvmp  'Aw&Xlnp  «ad 
^i69V6og  dUtp^tt^  xovg  fivarff:  vgL  ^slo^fi^m^  iv  xp  nt^i  tth  h 
*P6dt^  £fU99ü»9  bat  Äthan.  IIL  6  und  Z.  68,  Manand.  oiaoin.  bai  Bhalt. 

BnaANH,  fr.iUMk  n.N.  1.40.  81 
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gr,  IX,  p.  804.  319.  ed.  Walz  und  mehr  bei  Hoeck  Krot*  II,  S.  265  fgg., 
Xoenig  opuscc  ed.  Ocrtel,  Misn.  1834  8,  p.  184  fgg.,  Hoffter  III,  S.  42  fgg., 
KlÄtisrn  Aenoas  S.  (39  fgg.,  Ross  Hellen.  II,  S.  115,  insbes.  nh^T  auch  den  M<h 
riat  Sil  amen  E^Liv^ioq  auf  nenentdeokton  Inschriften  der  rhodischen  Colonie 
(iela.  deren  Notiz  ich  hricflii-lier  Mittlieilung  der  Herren  liergk  und  (.üsar  ver- 
danke, vgl.  Ztschr.  f.  d.Alterth.  18  J(J,  p.  Tf.'J.  [A'/ii/Vt^ta  mehrere  in  Troas,  be- 
sonders in  Chryso  mit  Statue  des  Skopas  Strabo  XIII.  1.  48,  p.  604;  1.  64, 
p.  613;  2.  5,  p.  618,  in  LesboB  Euat.  ad  Dion.  Perieg.  536,  in  SofMMt  aif 
C«Of  SCrabo  X.  5,  Heiligthum  fn  Athen  Rangabö  Tl.  n.  1041.] 

11)  llesych.  II,  p.  836:  TlctyXaSi«  iogirj  nuQcc  Fodt'oiSy  orav  ^ 
ntXos  ziiri9j]'.  oder  soll  man  mit  Caatellanus  und  Valesius  IlayTÜLadta  leteaT 

19)  Heiych.  I,  p.  1884:  'Emtiuivuc  Soffzii  naQa  'Podiotgi  Btfltar 
lU,  a  64. 

13)  Athen.  VIII.  t>0:  TrtQi  ov  f^ioyvis  <pffii9  iv  dsmhQui  ntgl  tdv  /r 
'Ptf^^vtfiov*  sUos  6i  TL  rov  ayifqnv  %%UdQip{^n¥  11^ 'Pi^t/Mwetlovetv, 
0  yivBvoi  TO»  BoijdQ0(ii6avt  iinivl :  vgl.  Enitath.  md  Odytt.  XXI.  411  mit  3Ui 
fiber  die  Volkttteder  d.  a.  OriMh«n  in  Ferienidir.  I,  S.  68  und  (m  Atlf.  P»- 
nofkft  In  Ann.  ddl'  Intt.  areh.  1835.  T.  TII,  p.  988  fgg.  Wm  ftt  «bar  rm 
der  Zeitbeetimmvng  auf  den  Herbetmonat  BoMremfon  ni  baltenf 

14)  Diodor.  XX.  84;  Tgl.  Befller  III,  S.  84  und  Roes  HeUett.II,  S.  116. 

15)  Porphyr,  abekin.  U.  54;  TgL  oben  $.  97,  not.  18. 

16)  Ross  inser.  Gr.  III,  p.  80  dmttvn^Mt,  als  Fest  des  Z««ff  Tlavct^oq 
wie  dinoXiM  des  noXifvq^  vgl.  Abhh.  d.  Qdtt.  Oceellseh.  d.  Wies.  II,  S.9t4 
und  liergk  Beifr.  z.  Monafsk.  S.  68. 

17)  Hcrod.  I.  144;  Srhol.  Theorr.  Id.  VXII.  68:  ayfxai  i>  xow^  vno 
xtSv  dtoQtdmv  ayou'  M'  Toin  rro  ^/vnrpragy  ^y^TToHcovi,  Floiffiftmvi'  xaiftrat 
9h  dmQiog  u  uyoiv,  otg  A^ion^i'Ürig  ff'f}ffi';  Dionys.  Hai.  IV.  '25,  Piod.  V.  61; 
vgl.  St.  A.  79,  nof.  7  und  HefTter  III,  S.  45,  und  iihor  die  Ucrtlichkeit  Thür. 
VIII.  ;}5  mit  Uois  liisrlroiso  II,  S.  82.  jSiegespreis  früher  eherne  Tripoden,  aber 
dem  (iolt  selbst  in  das  TQ((>niy.ov  iqov  zu  weihen.  Triopion  zugleich  alte 
Cultstätte  d«r  Demeter  und  Kora  vgl.  ('allim.  H.  in  Cerer.  32  und  B6ekb  ad 
SehoL  Pind.  Pyth.  II.  27,  p.  314,  sowie  C.  I.  I.  n.  96  und  III.  n.  6980]. 

18)  Her.  I.  144. 

19)  Paus.  I.  1.  8:  KpidMi  yag  riiuSciP  'AfpQodini»  furliVT«  ner/  mpt^ 
9tm  itxlv  ttQa  tr^s  #«0«^*  %q  pAv  fu^  cr^xetiovc^o»  Jw^ittSog*  (Uta 

th  'An^fatf  vtmtatop  dh,  ^  Kptäiav  oS  ssolAol,  KMun  ^  ervtol  mt» 
Maw  EvnUiut»,  [die  letHe  der  h  K^not^  weeeBtUeh  Idenllecli  Lue.  lloagf. 
8  uni  Über  Buploia  Sangab4ll,  p.  480,  sowie  n.  1069  und  Ikbeihcupt  0eAafd 
gr.  Mythol.  I,  8.  894]. 

20)  Hippocr.  epist.  ad  Abder.  Hl,  p.  778  ed.  Kflhn:  o  nnXirqg  v^imP 
'^fisXrjüaayoQae  ^19»       Km^  iMtl  hv%t  tiz  i&Cüa  trjg  Qußd^v  avalrf- 

x«t  TIOUTC7}  no?.vTfX7]q  ftg  mmccQiaffov.   f]V  f^Off  aptiyeiv  rofg  t(o 
7t^o$ipiovaip:  Tgl.  A.  Küster  de  Co  insula,  HaU  1883.  8,  p.39  and  über  die 
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AAtoptedM  K.  Spnng«!  CMi.  du  haxuOL  I,  8. 915  lud  O.  MOlkr  in  QMt. 
WiBtarikateloff»  laSS^S«,  p.  8. 

91)  S«iioL  TkMMT.  TU.  8:  fo^r^,  ^  hiJlow  /tiqiirjTQi  furoc  xipf 
ifvfKoiiidrjv  xth  wuqmwfi  vgl.  ob«ii  §.  47,  not.  6  und  Mfillw  L  c.  p.  7,  wo 
di«  koiMiM  0«rllielik«it  JeBM  Idyllt  oaii»DtB«b  gefoi  Bemuini  opvsee.  Y, 
p.  79  ▼«rtlMidigt  iaft. 

99)  AtiMO.  YI.  81:  tfUfiX  y«ff  MwmifWi  ^      ^Q^'^U  Xtaatuh,  oti, 

ovti  ftvitai  xumg  tmv  nteQtüntwBMfi4vmvi  vgl  XIY.  44  mit  Bengk  in 
ZiHiehr.  1  d.  Altarth.  1841,  8.  84. 

98)  Plat.  qa.  Qr.  58:  dui  ri  naga  K^otg  6  tov  *H(fitKlfovg  legfvg  ip 
'AntfMX^  yvpwiuiap  MiSvfiipos  is^^rct  xcd  xijv  nfq^alriv  avuSovfiB- 
90S  fft/«9ft  natagx^Tcei  tij$  ^vaiag;  Ste  •d'vc«  i^p  6  hQSvg,  onav 
luiXV  ^vvißilf  yfvtad^ai,  tag  fff  vvftrpag  Ol  ycefiovvrfg  6f^iovvtctt  yvvai- 
%tCuv  azolrjv  TcfQiO-Hifvoi;  vgl.  Müllfr  Dor.  I,  S.  450,  der  anch  Laur.  Lyd. 
mens.  p.  y3  hierherzielit :  Hin  At)  xfc/  m'  rotvj  tovtvv  urarrjgi'oig  rovg  ag- 
Qtvag  yvvcii-KBi'ccig  arnXat^  /.oonovoi.  atf  dr]  iij,  cr/QiörijTog  Ti^g  y.ctra  tov 
XeifKova  uQxo^hvuv  tov  onfguuti-nnv  r»)xn>*  d  i,Xvvh6^c(i,  x«i  ravTct  filv 
TW  ^agi  irfloiiv:  dagegen  .sind  dio  <jrntii irm  «.ii-rn  dor  Nachkommm  eines 
Diomedon  bei  Ross  inscr.  (Sr.  III,  p.  52  nii  ht  dBinit  z,u  vcrwci Iis«  In.  i>iospn 
Herakles  glaubte  in  dem  halb  verschleierten  Kopf  des  angeblichen  Ptolemäus 
AnletM  zu  finden  Köhler  dcscript.  d  un  amethytte  etc.  Petersb.  1798,  jetxt  des- 
§m  SduüUn  lY,  8. 98  ff.,  vgl.  dtni  B8ttiger  KuiiiinTtbol.  ü,  8.  445  f. 

94)  Porphyr.  V.  Pytbag.  c  17:  Kgiitfig  dh  iit^g  toig  Jlfd^yoi» 
ütMg  ngog^st.  ivog  tmp  'JittCmv  JantvXmPf  wp*  mv  %ul  intt9tiif9ti  vß 

arotf«  natttfuif  a^Pttov  fUlntPOg  luilXoCg  itxHpmmiUvog''  tig  dl  xh'ldvüov 
nalovfiivov  avxgov  %axttßag  üpMe  l^ioy  lUUam  xag  vsvofiuiiiivag  xglg 
ipvia  Tjuigteg  ixft  SihgiiltB  x«l  w^hjywt  xiß  ^it,  xop  dh  üxogvvntPOP 
€tvx^  naz'  frag  ^govov  id-gacato:  Tgl.  dem.  Alex,  protrept.  p.  12,  Plotln. 
Bnnoad.  V.  7,  I.actant.  I.  21.  38  fgg.,  und  mobr  bei  Böttiger  Amalthoa  I,  S. 
97  fgg.  und  Hoeck  Kreta  III,  8.  30(i ,  der  nur  hin  und  wieder  rxi  skeptiach 
verfahrt,  namentlich  gegen  Diodors  bestimmte  Angabe  von  der  Oelfentlichkeit 
dieoer  Mysterien,  s.  §.  32,  not.  15. 

15)  In  Lyktus,  Hesiod.  Theog.  482;  oder  aiit  dem  Berge  Dikte,  Callim. 
H.  Jov.  4,  Diodor.  V.  70,  und  namentlich  audi  Athen.  IX.  18:  ni-oi  dt  v(öv, 
OVt  [fgöv  inTt  rö  fojoj'  Trngcc  Ägrjßlr.  /lyaiyoTlIrjg  n  JlceßvlMtio^  iv  7ti)0i~ 
Xü»  «f^l  Kv^t%ov  (fTjGiv  ovtmg'  /tr4^f  üoj'rrtr  iv  /(Qijrtj  ytvtßV^cti  rrjv  dtog 
xinvcactv  tni  rrjg  Ji'Hrrjgj  f-v  fj  xcfi  dnöggrjiog  yivhtai  9'ViJi«'  XiygxtU 
ytig  tag  agaJu&ijlrjv  vttisxfv  vg  vltX  xiß  cq)izfg<p  ygvaixä  TifQioixvfSüa 
TOP  npvl^rid^i^op  xov  ßgfqjsog  opgntittxop  trolip  nagutPCiP  ix£9H,  9t6  nap» 
ttg  x6  X9VX0  ng^iatnxop  '^yovpxtu  nal  ov  <fvfit  xmp  nggMP  dai- 

ötupto'  TlgtUnun  9%  iutX  f»^«  fi^ov^tp  «t  iut\  ftvnj  ngoxgliig  avxoTg  ^ 
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16)  Lucian,  sacrif.  c.  10:  ot  ds  Kg^ns  ov  ytvto9^at  nuij  avxots, 
ovdh  TQCicpTjvat  (lovov  tov  ditc  XtyovoiVf  alla  %al  räqtov  avrov  ^fftst^v- 
.  avai:  vgl.  Jup.  trag.  c.  46,  door.  coDC  e.  6»  Pbilop.  e.  10,  undindirlwiSpaii- 
boliii  «d  Callim.  H.  Jor.  8,  CnoMr  8jmb.  IV,  S.  865  und  [SdifrtDek  im  lOu 
Mw.  f.  PlüloU  N.  F.  XI,  &  461—492,  der  dM  Onb  dM  Uinoi,  d«  Mmitt- 
•chen  Molocth  duin  lieht.] 

97)  Schol.  Plat.  legg.  p.  446  B«kk.:  tov  Jtog  apxgoVf  ov  ta  ^tytcut 
tmv  tov  ^169  ^vati^QÜuv  nol  tmv  KovQijtmp  i9UQtta9m  Uyovo^i  «iL 
Stnbo  Z,  p.  Iii  tgg,  mit  Sftiate-Croix  mytt^  I,  p.  67  IJn.,  Tiicoiiti  H«. 
Piodam.!?.  9,  Hoedc  Knt«  I,  8. 155  1^.,  Lobeek  Agt  p.  1191  ij^M  Aber 
die  nv^m  mehr  oben  f.  99,  not  91. 

98)  Diodor.  y.  79:  Xiyovai  dh  nal  tovg  yixfiovs  tovg  tov  Jiog  luA 
t^S  "Hffttg  h  T$  Kvnaimp  ywMui  tutta  tuw  tofnv  nXrfiiov  xov 
9i}9i}M>s  nottt^ovf  WB^*  o»  PVP  ttQOP  iniVf  h  fi  <0tNr/aff  %at  iputvtop 
oy/ovg  vxo  %mv  iyxnQÜav  cvvt$l§isgJ^m.  [Eine  heilige  Platane  fiberschattete 
die  Stätte  des  Beilagers  Varro  R.  R.  I,  76;  Theophr.  H.  PL  L  9.  5,  dasnBM- 
ticbcr  BauiDCult  S.  32.] 

29)  Wenigstens  nach  Welcker  zu  Schwenck's  Andeut.  S.  273,  [Jetzt  gr.  Göt- 
terl. I,  S.  3<U]  und  Hoock  III,  S.  313,  obpleirh  Hesych.  I,  p.  Ifif.fi  'Hqoiia 
nur  durch  ("Hoduioia  erkliirt  und  Cfiistjullß  liistitution  dieses  Wortes  in  dem 
Vertrage  von  Priansus  und  Iliorapjtna  C  1.  n.  2Ö&6  durch  Böckh'i  Leaait 
'Jigtoi-Koc  erschüttert  worden  ist. 

30)  Athen.  XY.  22:  £tÄft?iios  d'  iv  tais  yltöaaaii  hkX(oxC6a  %ai.ti- 
aQat  (pijai  tov  i%  (Ivqqi'vijs  nXexofitvov  ctiq>avoVy  ovxa  ttjv  nsQiiiexQOV 
nuxmv  afiuNn,  «of»ire«ei»  vc  Tnv*ElXaniw»  ioQxp-  cpaol  9h  iv 
avz^  t«  v^s  EvQmnrje  ottä  %o(ii^ea9ai,  ijv  inulow  *EXXntid€ti  vgl» 
Etym.  M.  p.  889  und  Heajch.I,  pw  1189:  'ElXtitui  Soqv^  EvQdw^  ivXffij^ 
ry,  mit  Boeok  Kreta  I,  8. 104,  Welcker  kret.  Oelonie  In  Theben  8.  4%g^ 
Lachmann  sparten.  Staateverf.  8.98,  8cbwenck  in  Welcker^e  Rh.  Mna.  YI,  8. 
989/gg.,  fBöttieher  Baomk.  8.  454.J 

81  j  HeiTch.  II,  p.  59  t  lo^f^  jUvuo^iag  iv  Kffiqtjf  a»6  'Ivdxovs  vgl. 
Hoeck  U,  S.  62  und  Lobeck  AgI.  p.  1188:  ab  IfuuAo  Oeeanidum  /rolre? 

32)  C.  I.  n.95&6,  1.42  mit  BHckh  p.  415  gegen  Vaicken.  ad  Theoer.  AdoB. 
p.  272  und  Neiimann  Oratio,  p.  96,  die  Jenes  Wort  appellatiTisch  als  VMt^Ui 
auffassen. 

33)  Jul.  Firmif.  do  orroro  prof.  rolig.  p.  417  Oronov.:  Crftmtes  ut  ftirrn- 
tis  tyranni  safviliam  milKi'ir^nl,  festo.s  fmieris  difx  staluunt  et  anuuum  »ornim 
trUterica  cfmsecralione  cnvijiomiut ,  mtmin  per  ordinem  facienUs ,  qiutf  piicr 
morien»  aut  fecii  'int  j>af>sus  est:  vgl.  Zo- ga  Bassiril.  p,  170  fgg.,  Lobeck  de 
morte  Baccbi,  Vitenb  1810.4  oderAglaoph.  p.  f>7l  fgg.,  Ilocck  III,  S.  177  fgg. 

84)  C.  I.  n.  2&54,  vgl.  Larcher  in  M.  de  i'A.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  275 
vnd  0ao9iotos  ^tovvcos  llesych.  I,  p.  1698,  wonaeh  Hoedt  ÜL  8.  978  «md 
Welefcer  an  Sehwenck  8.  978  oder  ad  PhUoitr.  imagg.  p.  856  aneh  den  kreti- 
leben  Mmtwamtn  0toä69to$  (s.  not,  85)  YoibeiMit  haben. 
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35}  Vgl.  Neumann  p.  93  fgg.  und  Hoeck  m,  S.  443,  insbM.  aber  den  G«- 
■>ina*lrikmd<r  d«t  H«m«roL  Flofint.  b«t  Salnte-Oniz  in  Blii  ^  FA.  d.  Imcr. 
XltVIIi  p.  66:  1  MataQx^os  2  "Jyviog  8  Jiosnov^  4  BmtBSanog  6  ilof^ 
tos  6  ^PaßMun  7  *TiU9|M9f Tog  8  iVmvffiof  9  Bm^^Uos  10  BmiUHfoqmiß 
11  TE9|MitM»s  IS  Eifunr,  in  weldmn  ▼«tdorbtnea  Naoan  vielltlclit  d«r  not.  87 
iiilitr  tu  «nrihneoda  *J^Uos  «tthaJCan  Iit  [Zwei  nme  MNiatniaBMn:  JTofi- 
fMwa^iog  und  UlmÜtg  in  der  Inechrill  der  Dierer  e.  BeageM  ü.  n.  9478  und 
vatein  Note  40.J 

86)  0.  I.  n.  9564,  L  906.  Den  Bt^tmos  leitet Beifk  t^UvuML  8.66 
Ton  LupiiMD,  ^i^iMfff ,  eb,  eo  dMe  et  eine  Art  tod  Uvaipwipw»  utak.  kSnnte; 
besser  werden  wir  jedoch  an  &iQit6g  (Qr  ^CfffM^  und  luof  denkm,  Feile. 
Y.  16.  4  mit  Müller  Dor.I,  8.963.  In  dem  andern  Monate  ven  Latus  {Jtog)»!^ 
Xoütog  dürfte  ein  Saliotiog  =:  Balvctos  oder  Gulov^tos  verborgen  eein. 

37)  C  I.  n.  3656,  TgL  Hesjch.  II,  p.  44:  tiMtXuc  x6  hti^^  %Aw 

aXivqoiv^  und  die  entsprechenden  Porsoniflcationen  bei  Diod.  Y.  56  n.  Athen. 

III.  73,  X.  9,  XIV.  10,  mit  Hefiter  Götterdienete  «uf  Bbodae  III,  S.  96  «nd 
Preller  ad  Polemon.  p.  71. 

38)  Anton.  Lib.  metam.  c.  17  :  xavxj]q  ^ri  (iffiVTjvtai  xrjg  fiftaßolrjg 
<Paiariui  x^t  d-vovai  fpvzi't]  Arjtoi,  rjzig  itprat  iirjdaa  rrj  xd^j^,  xal  ti^p 
ioQtrjv  Endvöia  y.a?.ovGt.i\,  Irrti  tov  TtinXov  rj  Tiaig  t^id'v. 

36)  Athen.  XIV.  44;  vgl.  VI.  84:  xovtocg  fial  vfvo(iia[itvai  rtv%g 
tOQxai  iv  Kvdcavi'qCf  iv  alg  ovx  tlgtaaiv  s(g  ttjv  nöXiv  iktv^igoi,  a?,V 
ot  dovXot  ndvtnp  %(fttt9V9i  fud  %v(fun  iiaottyovv  eial  xovg  iXiv9iQ0vg. 

40)  Aich.  Zeit.  1866.  a.  76—78,  8. 59 ;  Monetober.  BeiL  Aked.  1866  Agr. 
8.  969fLi  Bengib4  IL  n.  9478.  p.  1099  ff.;  Sehwnr  derAfelen  von  Drerae  sv 
Foindeeiiaft  gegon  Lyfctoe:  ofM^m»  tap  *Eat^a»  tee»  Ifyottanü^  wul 
%h»  /l'^u  thuf  uyoQutov  «erl  top  ^^pa  th»  TvVmXop  wA  thip  'JxiXlnp« 
top  Jalipipwp  iteel  tttp  'A^ifpaiav  xa»  noh4in%ov  tul  thiP  'Aniilmpa 
top  n&tiov  %al  xttv  Aaxoiv  %aX  tu»  "Aqxbiiw  %al  top  "J^kc  xal  xov  'AtpffO^ 
dixav  nai  xov  *Eif(utp  nud  ^HXtop  %ai  top  JB^iTOfMr^vsv  ««1  top  4Hp§na 
nal  xav  'JfKpiovav  x.  t.  X. 

41)  Pind.  Pyth.  V.  73:  ?v9^ev  dvadB^dixevoiy  "AnoXlov ^  tsa  Kagvetet 
iv  Saixi  Ofßitoufv,  vpl.  Calüm.  II.  Apoll.  71,  Plut.  Symp.  VIII.  2,  Böckh 
C.  I.  n.  2407,  mit  Miillfr  Orchom.  S.  328  fpp.  und  die  theräis«  hen  Monate 
'jgxsfii'xiog  und  'TaHiv&iog  C.  Inscr.  II,  p.  1086.  Delphische  Iheorien  Her. 

IV.  150. 

42)  Auf  Anaphe  Fest  des  Apollon  ^^yZjfTT^S,  auf  den  Argonautenzug  rnrnck- 
geführt,  Apoll.  Rhod.  IV.  v.  1317  ff ,  Apollod.  I.  9.20;  Strabo  X- 3.  15,  Orph. 
Orgon.  1364,  C.  1.  II.  n.  2482.  Dasselbe  Heiligthiim  xu  veietelien  unter  deoik 
ioQip  tov  UnoXlnvog  xov  UayeXdxa,  wie  Jetxt  etett  'JotaaXtov  in  der  tn- 
•ret  Ton  Bom  in  Veriidl.  Balr.  Akad.  1888.  8.  400,  dann  m  B6ekh  a  9477 
und  T.  II.  Add.  et  com.  p.  1091,  Jetzt  nach  neuer  Yergtetehnng  des  Originell 
won  Bengeb4  II.  n.  890  heraaigegebenen  Ineebrift  eleker  geeteOt  iet  Bin  Tem- 
pel der  Aphrodite  in  demeelben  Ton  einem  Timotheoe  gefrilndet  Tgl.  Mch 
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die  iBMkiilt  Raag&b6  Ast.  Htllra.  IL  n.  6i0bt  ^TmUv^m  «nt  Ka^nm  ai> 
•elNt  ■.  'EqiTifi.  tiffz^'^oX,  «.  477,  [vlt  ta  T«M  «in«  Ttau9§U  9*^ 
1»Mlaod  f.  Böeidi  a  I.  n.99BB;  BxDpH  IL  iL  IMI.  H«K  901]. 

48)  Pwoflniogr.  gr.  I,  p.  466:  «»v  qpUvtffVir  xu  tp/lruvtiz  MiiUms 

(Taji;  avtimsiotg  8atdM). 

44)  Ueber  Apollodlenit  •.  Find.  Pytii.  T.  78 ;  Seliol.  P^rlli.  IX.  16:  9ii 
Ti{i^s  Sh  &fov9i9  top  &tO¥  vad  olwB  N.41.  ApolloqQ«1I«  daielbft  Htro4.IT. 
158.  üaber  DMimn  irgl.  Sdwl.  Find.  Pytb.  Y.  6:  inufiapmg  Syovew  o( 
XvQipHMtoi  tä  dtogMvifHtti  WjnM  ncnBt  jUMihrapt  utluvap  /  a^l«s 
Find.  Pyth.  IX  72. 

45)  Find.  Pyth.  IX.  98 :  nlsfcta  vinacapxa  98  %al  tsXexatg  anCrnq  h 
JUtXlddog  eiSov  .  .  .  iv  'OXvyMiwtl  tt  lutl  ßa^vnoXnfm  Fäg  di^Ung  h 
te  x»l  ndaiv  inixatifünsi  vgl  Boeddi  expl.  p.  328,  der  die  Beziehimg  aller 
dieser  Spiele  auf  Cyrene  rechtfertigt,  obgleich  der  Sclioliast  an  Athen  denkt; 
auch  Kathgeber  in  hall.  Encykl.  III.  3,  S.  326  und  Krause  Hellen.  II.  1,  S.216. 
[Die  Beziehung  auf  Kjrene  ist  eine  sehr  unsichere,  wenn  auch  Libya  Jib{ 
Hanog  genannt  wird  Pind.  Pyth.  56.  Das  jährliche  Fest  der  Athene  am  Tri- 
tonissee  geflirrt  von  den  AvGfig  bei  Ilesporis  ist  ein  libysches,  nur  gräcißir- 
tes:  die  schönste  Jungfrau  im  korinthischen  Helm  und  hellenischer  navoTth'a 
auf  <  incin  Wagen  um  den  See  peffihrt;  Kämpfe  der  Jungfraun  mit  Steinen 
und  Hölzern,  dabei  tüdtliche  Verwundungen  vgl.  Herod.  IV.  180,  dazu  Bihr 
T.  II,  p.  021  ff  ,  die  ololvy^  inl  tQOiai,  im  libyschen  Athenedienft  beiondiii 
gerfihmt  von  Hend.  IT.  189.  Jibrlidief  KybdeiMt  In  TMclitiia  oder  Aiitoot 
(8ynei.  Ep.9).] 

46)  SuidM  1,  p.  861:  Umd^fua  «o^a  Aißveiw  oConl  t^f  uiltmt 
Lobeek  Afl«oph.  p.  896s  ftibi  «omm  oft  ilnipJlldrMittk  MMmh  «Md» 

§.  68. 

Unter  den  Oolonlen  westlicher  Riditaog  begegnet  m»  so- 
Ttfrderat  Eorcjrra  mit  DioDyBien^)  und  einem  eigenthfimBchen  Kn- 
iender, aus  welchem  wir  ausser  Artemisien  namentlich  anch  auf 

Feste  der  **A(ftEiug  EvxXeia  und  des  Ztvg  Maxavtv^  schliessen 
können^);  Näheres  licr^t  jedoch  darüber  eben  so  wenig  vor  als 
über  die  Mehrzahl  der  grossgriechischen  Städte,  deren  Blüthezeit  £U 
irübe  vorbeigegangen  zu  sein  scheint,  um  mehr  als  zufällige  Spuren 
zu  hinterlassen.  Selbst  aus  Tareiit|  das  in  der  Zeit  seiner  Grösse 
mehr  Fest-  als  Woktage  geslhlt  haben  soll*),  kennen  wir  SHisser 
den  Dionyslen,  die  es  mit  allen  grössem  Stidten  gemein  hatte 


^  kju^  jd  by  Google' 


§.  68.    Colomtn  toesUicher  BichUmg.  477 

nur  den  dunkelen  Namen  der  ^afisi«^)  und  den  Fasttag,  den 
sich  die  Bürger  in  späterer  Zeit  zum  Andenken  einer  Hungersnoth 
»u^eiegt  hatten      dann  aus  Elea  eine  Klagfeier  der  Leukothea^), 
MI6  PoBeidonia  ein  oamiealoses  Festi  in  dem  sich  noch  später 
4le  Einwobner  der  uatoigetjti^eDeD  Herriichkeit  Uuer  Stadt  eiiuiert 
liaben^)}  auch  aus  Neapel  nichts  ak  einen  gynnischeD  Agen  nUt 
FaekelUnfen  cur  Ehre  der  Sirene  Partfaenope^i  dement  um  An- 
gnstns  Zeit  eine  grosse  nnd  glSnsende  Penteteili  beigeeeUt  wurde  , 
während  das  benachbarte  Plntoninm  mit  Todtenoraiceln  am  Aomos- 
see  vor  den  Anlagen  des  Agrippa  schwand  ' '),  aus  Rhegion  ein  von 
Messana  aus  mit  einem  Knabencbor  beschicktes  Fest  ^^),  aus  Lokri 
neben  den  Jungfraunzehnten  nach  Uion  den  Gebrauch  weiblicher 
^fwXti^pOQOt  bei  den  Festen    ,  ans  der  lokrischen  Colonie  Hip- 
ponlon  das  Verbot  gekaufter  ErSnae  lUr  die  Feste    ;  und  wenn 
wir  von  den  mehr  poütiseben  Zusammenktinften  absehen ,  welche 
nach  dem  Untergänge  des  pythagoreischen  Bundes  Ton  den  acfatti- 
sehen  Colonien  bei  dem  Tempel  des  Zevg  'O/uopto^  gestiftet  wur* 
den  15),  so  bleibt  mit  allgemeinerer  Bedeutung  nur  die  Panegyris 
der  Hera  übrig,  zu  der  sich  alle  Ttaliotcn  an  dem  lacinij^chen 
Vorgebirge  bei  Kroton  au  versammeln  plJegten  ^^),  Erst  in  Sicilicu 
verdnigl  sich  mit  der  groesartigen  Vergangenheit  auch  in  gottes- 
dienstUeher  Hinsicht  eine  ruhige  und  durch  die  natüriiche  Be- 
schaffenheit des  Landes  selbst  gesicherte  Fortdauer,  namentlich 
was  den  Dienst  der  Demeter  und  ihrer  Tochter  betrifft,  deren 
Festcyklu.s  vielleii.lit  nirgends  zu  so  reicher  Entwiclcdung  gediehen 
war*'):  an  den  Kauh  der  Kora  und  ihre  Vermählung  mit  Hades, 
deren  Schauplatz  bicilieu  vor  allen  anderen  Ländern  zu  sein  sich 
rühmte  *^),  knüpfte  sich  eine  Ueihe  von  Featen  unter  den  Namen 
'Av^sö^fOifUCy  0$oyaiua^^),  'AvcaiakvmriQUL^^),  Koqsuc'^^),  und 
wenn  auch  der  grössere  Thell  von  diesen  mit  der  iiauptfeier  zu- 
sammenfiillen  mag,  die  um  die  ZeÜ  der  Saatreife  mit  mannichfechen 
Opfern  begangen  ward  22),  so  schehit  doch  der  FrühMng^S)  dabd 
nicht  weniger  als  der  Herbst  betheiligt  gewesen  an  sein,  wo  mm 
Schlüsse  die  (^i<S^o(p^icc  zehn  Tage  lang  die  Frauen  in  ähnlicher 
Art  wie  in  Attika  zum  Andenken  der  miitteriichen  Demeter  und 
ihrer  Segnungen  vereinigten  2»).    Freilich  bleibt  dabei  noch  die 
Frage,  ob  diese  Feste  aiien  siciiischen  Städten  gleidmiässig  oder 
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nur  einzelnen  derselben  eigen  gewesen  seleUi  wie  denn  z.  B.  Gela 
noch  seinen  besonderen  Dienst  chthonischer  Gottheiten  mit  mysti- 
schen Gebräuchen  besass  ;  doch  finden  sich  (i^eöfio^poQut  ander- 
wärts ebensowohl  wie  in  Syrakus  und  bei  der  unbestimmten 
AUgemeiiihdt,  mit  welcher  dch  die  Alten  eelbet  über  nnbedeotende 
GebrSadie  aiudrflcken^,  liegt  die  VoraoBaetsnag  nahe,  dass  Sid- 
lien  im  Gänsen  weniger  ale  andere  Gegenden  der  Ortlicben  Zer- 
splitterung seines  Cultus  anheim  gefallen  sei.  Nur  wo  eine  be- 
stimmte geographische  oder  geschichtliche  Beziehung,  wie  bei  den 
katanaeischen  ^^Ti/atbts"  28J  [^unj        Dienst  der  Eva&ftslg'^^)]^  den 

Helorien  ^%  und  sonstigen  Bekeiungsfesten  der  Syrakusicr  ^^),  oder 
nachweisbare  äussere  Eiuflässe  vorliegen,  ist  eine  Aosnalmie  m- 
lässig,  wie  wir  sie  s.  B.  fSr  die  Sao^^ta  der  Dioskoren  an  Agii- 
gent^),  (Qr  die  jährlichen  auch  von  den  Sclaven  gefeierten,  mit 
gymoischen  und  hippischen  Agonen  verbundenen  Herakleen,  den 
Dienst  des  lolaos  und  Geryones  in  Agyrion  33)  und  für  den  Dienst 
der  Aphrodite  auf  dem  Berge  Eryx  macheu  müssen  34)  ^  dessen 
Hicrodulie  olTenbar  orientalischen  Ursprung  verrUth,  obgleich 
auch  hier  die  Fiction  einer  neuntägigen  Abwesenheit  der  Göttin 
in  den  Gebräuchen  der  ^jivceytiyia  nnd  Katayeayta  dem  hemchen- 
den  Demeterdienste  nachgebildet  schebt^;  dagegen  spricht  Allee 
daflir,  dass  nicht  allehi  die  Artemisien,  wenn  sie  auch  in  SymlniB 
besonders  glänsend  begangen  wurden  ^s),  Bondero  auch  die  fibrigen 
dorisch-apollinischen  Feste,  deren  Spuren  die  sicilischen  Monats- 
namen enthalten  37)^  wenigstens  den  Colonien  dieses  Stammes  ge- 
mein waren,  und  selbst  einzelne  Modificationen,  wie  in  Taurome- 
nium3s),  thun  dieser  Beobachtung  im  Gamsen  keinen  Abtrag. 
Wie  treu  überhaupt  Colonien  wenigstens  die  Haoptenlte  ihrer  Mutter- 
Städte  bewahrten,  heweisst  schliesslich  anch  das  ionische  Manwalia, 
.  das  [abgesehen  von  seinem  Hanptculte  der  ephesischen  Artemis 
mid  des  delphfaiischen  Apollo  mitten  unter  gallischen  Barbaren, 
vor  deren  Angriflen  es  nicht  einmal  seine  Feste  ruhig  begehen 
konnte,  die  heimischen  Gebräuche  der  Anthosterien  und  Thar- 
gelien  fortsetzte;  und  auch  wo  darüber  bestimmte  liachrichten 
fehlen,  wird  Aehnliches  mit  gehöriger  Vorsicht  immer  ansunehmen 
sein. 
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1)  Ob  L  a.  1846:  lud  dyha  ta  Jtopveut  mp      %  UQ^/mnm  nag 

—  ^M^ev^ha  uvli^äi  tgris^  xgctyt^dovg  xgttSf  nu^uBpdovg  zQttg  xal  tot 
lotma  ftoMWft»  lunfxa  of  huettnus  iopxte  agieptegf  mt9u9  i  to6  teym» 

5)  YgL  oImh  i.  6S,  not  98  and  Qbtr  dm  Zevg  Maxawtvgf  dtt  dtn 
YOitotBlML  MonAte  Minen  Mun«n  gibt,  Bwgk  BtHr.  x.  Monalik.  8.  18  aMh 
Pmu.  IL  99.  9. 

8)  Stnbo  TI,  p.  499 :  l^x^'  4  vetaQOP  t^v^  Sia  evSctifto- 
wittVy  coGzs  ras  TtavSijfMos  hffzug  nXttavi  Syee^M  imt  itos  nag  ov- 
tois  ^  rag  a/lAas  ^jtiepap,  wi«  Koraes  Oftch  EusUtb.  ad  Dionys.  p«rleg.  376 
hergestellt  bat;  oder  soll  man  mit  dar  Mehrzahl  aelbit  alXag  weglassen?  Vgl. 
Jedenfalls  auch  Theoponip  bei  Athen.  IV.  61:  ^  xoXtg  ^  tdiv  TaQavxivmv 
(jyj^ov  xa^'  t%ctaxov  fiijva  ßov%vt(C  xal  drj^oaicc  iaziaoBig  noittxatj  to 
d£  rtüv  tdia)V(3v  TtXrj^og  asl  neffl  avvovaias  xai  Jtorovg  lati-.  und  über 
den  dortigen  Cultus  im  Allg.  £,  I«oreiitz  de  rebus  sacris  et  artibus  Tarentmo- 
rum,  Elberf.  I»a6.  4. 

4)  Vgl.  riat.  Icgg.  II,  p.  ()&9  15  und  über  Tarent  insbes.  dens.  I,  p.  637B: 
x«I  kv  Tuijuvzt  Ttdüuv  t^i-aaccfirjv  rrjv  iröXiv  ntf^l  xü  Jiovvaia  (itd^vov- 
aaVf  auch  Dio  Gass.  fgm.  Ursin.  145  und  mehr  bei  Grysar  Com.  Dor.  p.  35 
und  Lorails  de  oiTiUte  Tarentinonim,  Nanmb.  1888.  4,  p.  26. 

6)  Heeyeh.  I,  p.  888:  ^aiuut  ioQxii  nag«  Tagart/wng:  vgl  Toap. 
emend.  Hce^cfa.  III,  p.  698  und  Müller  Aeg.  p.  171,  die  es  auf  die  oben  §.69, 
not.  17  erwihnte  Demi*  bexleheo,  wShiend  Meuniw  und  Baoul-BoohetCo  nlm. 
de  nnminkatique,  Parii  1840.  4,  p.  989  an  ein  Feat  dea  peraonttleirten  Demoi 
denken?  —  Noeh  Ungewisser  lat  ttbfigena  daa.  I,  p.  1688:  &ttvUa  iogt^  Tcr- 
Q€twtipoi  «%%^9et  vaw  JSCTtcrTOv,  nag  o  mrl  ^erviUtessr  J^fuv  xovg  ^as- 
gtei9t  zonutl  da  Hemsterhuya  mit  gioaaer  WahraebeinliehlLdt  daa  Wort  Tac^mrf^ 
90a  tu  der  vorhergebenden  Glosse  zieht. 

6}  Aelian.  V.  Hist.V.20:  TagavxCvayv  TtoliogxovfUvtO»  WO  *AOipfaÜMf 
%ccl  fifXlovxcov  altövai  XintS,  ot  *Pr^ivoi  iipfjfp^aavro  fitccv  -^usgav  iv 
rari;  ()ty.u  vrjaTSifSiv  xal  ^xftVijg  rtJc  Tpoqpag  i-ayMotjaiCi  Tagavxtvois* 
dnoazävzoiv  ovv  avroiv  lacoQ nouv ^  y.(c\  ^if^uvrjiiivoi  xov  nä&ovg  iogtifv 
ayovai  rijv  xaXovfitvrjv  vTjaziLuv  ol  1'uquvzlvoi. 

7)  Aristot.  rhet.  II.  23:  Ssvofpdvrjg  'KXidzaig  .^QcotcÖaiv,  sl  d'vwGi  rß 
Afvnod^ta  xai  ^Qr^vciaiv  rj  firi,  avvtßovXsvsVj  ft  ^tv  d'tov  vnoXa^ßd- 
vovat,  fii]  &Qj]veiVf  ei  Öl  av&qxonov,  {iq  &v£iv.  [Leukotheadienst  auch  in 
Massilia,  ebenfalls  einer  phokiischen  Colonfe  nach  C  I.  III.  n.  6771.] 

8)  Afiatoiamif  bei  Athen.  ZIY.  81:  ayetv  xs  ^(av  tivit  avtovg  xmv 
SogxAf  tmw  'EXlipmuSv  itt  mal  ww,  iv  y  av9t69xtg  dvantfkvrjenoptai 
uSp  dgxait»  inUvmp  ipoftarnv  xa  nal  pofkiiuopf  nal  oMoUt^pvgaiumt 
ttgeg  aUijXovg  nal  amdaxgvüavteg  andgxatftai, 

9)  BtmboV,  p.  377:  oirov  dtiwmnm  tm»  £tigijp$tP  tuagllag- 
^iiwnis  nal  aymw  evpttUPrm  yviwimhs  nata  (topteiavt  vgl.  Tietiei  ad 
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%al  9f6ykO»  non^aai  lafutadinoPf  o$ms(f  lafinadtxov  dytova  nul  Sffipw 
U  NeaxoUxai  irrjaitos  ivilowt  mit  J.  G.  OipaciM  biet  NeapoL  L  p.  SM  Ikg. 
und  Bockh  C.  Inscr.  I,  p.  398. 

10)  Stnbo  y,  p.  977:  wwpI  Sh  MBruxijQinog  lbqos  dyav  awreUtrai 
nag*  uvtoig  ftovamog  ta  wd  fvpuftKos  ini  nlädo^  i^fidgag,  ivdfitllof 
TOig  inifpapfordtoig  rtov  xara  rrjv  'ElXdda:  genaimt  ^fßacrd,  aucli  Pm- 
ficuUf  'itaXiyia,  '/öoivfAWta  C.  I.  n.  281üb;  5805;  3902b;  &805;  5913;  vgl. 
Corsini  digs.  agonist.  IV.  14,  p.  139  f;:g.  und  Ignarra  de  paUettlft  MeipoU 
p.  UÖ  fgg.  [sowie  C.  I.  III.  n.  5804.  5805.  Ö8ÜÜ.  5807J. 

11)  Scymn.  Ch.  V.  245  ff.:  ov  K^gß^oiov  t*  deixvvxai  vwo  x^ofi 
und  Strato  V.  4. 

12;  Paus.  V.  25.  1  :  MfOGTjvi'ovg  rovg  iirl  reo  nood^urß  xard  pd^og 
ti  oQXccLOi'  n^fiTcovtai  tg  Prjyiov  xooov  nai'dojv  ntvtt  (tQi^uov  nca  tqul' 
%ovxu  xal  dtdaaxaAdv  t£  oy^ov  zio  xo{)(ö  %al  dvÖgot  avXijtr^v  ig  fo^ri}» 
%itnc  %$t9  Prfflvmv  int%mQU>v*  Aus  Mefteoiscbem  GatdilMbto  in  Rbegion 
ftfiar  4fo  i)y£^oyetf  genoanaB  8tnbo  VI.  1. 

18)  Uab«  die  mttren  vgL  obta  §.  97.  Met  16,  dMuPolyb.  ZU.  ft.  Ute 
den  letiCerMi  Bnach  t.  Poljrk  XIL  6:  9n6x%^  mMK  w  imu^  cov«  23mc2o«s 
h$aUM»       «amnrjrorraf  «6y  Tovot»  «evroir       '/raUorff,      wkI  ra<g 

4iWfoi  —  «od  «otrco  dm^Xuxxo%fv  an  ineAwVt  avto  vovtm 
imf^^coaatvxo,  to  (i^  xuid«  WHtff  ^  ttvttip  «»r  ^mcIu^m»^  «14«  «of» 

^vov  6id  xfjv  dno  xcov  ywacxcov  BvyivBtap. 

[14)  Strabo  VI.  1:         Ko^Tjv  i%  JawUag  ntmextwucciv  eupinamt- 

SevQO  dr^oloyi^aoffCttV  ix  xovxov  xcttg  ywai^lw  iv  id^H  ytyopi- 
vai  dvQ^oloyttv  rs  xal  OTtrpavipcloiuiPt  actk  taig  So^xtUg  ai<!%qQV  tlwai 
9tS(pdvovg  (ot'Tjtovg  (pofifcv.] 

15)  Polyb.  II.  3Ü.  6:  naQUKaUaavxBg  ydg  cq)de  xai  avfKpoovi^üavrf? 
KQOrayvidxai ,  Zt^ßagizai^  KavXtovtdxai  TtQcSrov  fiev  dnidti^av  Jiog 
'OpM^Cov  (Bekker  I.  0^i,(XQiov)  %ütvbv  uqov  xai  rövovy  iv  oj  xdg  tf  «w- 
odovg  xal  xu  dutßovXta  ßvvexilow:  vgl.  Heyne  opuM«.  «icad.  II,  p.  149 
ttBd  181. 

Ut.  XXIV.  t,  DiMija.  perUg.  871,  Pmw.  VI.  18,  «nd  OMhr  M  WitMkr  Im 
P«al7*t  BMimeykL  IV.  fi.  871. 

17)  DMob  V.  9:  «d  Tifg  /|  Mvos  w«$a9§in&ß^6  %o9b  fy- 

yM»oig^  fii9«y  «w^fMfr  Mgmw  ^ijfii|T90g  Mtl  JC^w:  SdioLPfsd. 
Hmi.  L  Ifi,  Oio.  Ttnln.  IV.  48,  «ml  «Mhr  M  J.  F.  Et^Mt  Beortologii  ßicoU 
inItU  in  8.  Sixelicov.  Begion.  1880.  8,  p.  1—89,  dtr  J«d««b  MöUer's  Anrifkft 
(Dof.  I,  8.  401;  Prolegg.  S.  155)  von  der  Verpflantung  dieses  Cultitt  BMllSi* 
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16)  VgL  Md.  Fait      Mfgg.  «M  barafli  «ndar.  Nod.  L  18:  9ra«|i 
vchr  *Ol9fim9V  Bttnouiq  Ztvt  idmmw  ^iqnipovtf^  sll  B6ldi«l4«alr.iiiiu. 
II,  p.  461  und         bei  OreoMr  Sjnb.  IV,  8.  98t       Welektr  Zeilielir.  t  , 
0«s«li.  iu  AuL  d.  A.  Kmift  8.  lilig.  und  IfUUngan  tae.  ii]Mdtt»iBMnuB.f,p. 

19)  Poll.  onom.  I.  87:  Kogtjg  nt^a  ^txsXMDTat;  Seoydfiitt  wA  *A9^ 
^sa<p6Qia:  vgl.  Crenzer  Symb.  1,  p.  153  fgg. 

20)  Schol.  Find.  Ol.  VI.  160:  iv  yag  ZihsXi'oc  ta  rijs  UfQastpovrjg 
avcfucclvTCTrjQicc  irf-lftTo:  vgl.  Plut.  V.  Timol.  c.  8  und  Diodor.  V.  2:  l'vioi 
m  Tcov  TzotrjTOiv  uvifoXoYovot  xara  zbv  tov  nidtcovoi  xori  n£Qaf(p6vT]g 
ydfiov  VTio  Jiog  dvccxcclvTtTQa  ty  vvtKpy  dfSoad^ui  xavxiiv  vijv  viqooVf 
mit  Böttiger  Kunstmythol.  Ii,  S.  69  und  Khcrt  p.  7  fgg. 

21)  Plut.  V.  Dion.  c.  56:  ntQiuBivag  xriv  boqt'^v  175  mfioas  &sov  dga 
TOV  (fovov  iv  TOig  Kov^eioig:  vgl.  liosych.  II,  p.  317  und  mehr  bei  Ebert 
p.  38  und  Krause  civ.  neocor.  p.  81. 

93)  Diodor.  V.  4:  r^g  filv  yocQ  Koqrjs  njv  wxTaycoy^y  ino^^aavto 
tieqI  top  luctifovt  iv  m  tot  tov  üitov  xagnov  tetiJlMutvQ'y^ad'm  irvr- 
iptetvif  icerl  rtevtrjv  trjv  dvaitev  %al  xttvrjyvQiv  ftttte  toattvtrjg  dyvBCag 
imtI  anovö^g  inmXovoiVf  Seijp  ti%og  ictt  to^  T17  dcogs^  TtgotiQt^iptttg 
anä9v»9  tnp  at^qunmvt  unstreitig  des  nlndlcbe  Opfer,  welobet  denelbe 
kon  Toifaer  ui  der  Quelle  Cyaoe  erwibnt,  wo  Hades  mit  seinem  Baabe  nlo- 
detgeCüiren  seyn  sollte:  nQOg  {  %at  hueuxh»  ot  SvQtntovetoi  navi^y^^* 
inupttr^  cwttXovnf  nal  9^ovatv  ot  fiW  läuSvai  ta  iXttttm  tmp  te^timPf 
dffflM9lif  B\  Toev^ov«  fv4^itovai9  iv  tj  l^fif^t  ^«vngiß  tifiß  ^vaimf  mmic- 
doi^mog  *H^taiX(ov9  {t^  andi  Dlod«  IV.  98),  obgleieh  eben  so  auch  bei 
Henna,  «ftl  tugtie  ad  koe  lempiw  Sfframuani  feaU»  die»  amdwnatUM  agmnt, 
cätAmlmo  vkromm  mMtrmufu  eoiiMnte,  Oie.  Yerrin.  IT.  48.  [NaebFinnio. 
MM;  de  eir.  pfot  reiig.  0.  7  ist  dsr  See  Psrevs  bei  Henna  Ort  desYertebwIii- 
dens,  dagegen  propt  Sf/ramiMu  mm  (Plvtonem)  pef  attum  leeom  mm  uirytee 
emcniMi  Jatianmi,  wo  also  die  Qoelle  Cjane  offenbar  TSistanden  ist;  die 
Bnmmm  — >  itmpkm  mrm  et  ragikH  et  «kyM  aeemale  eonlsttt  tumpMm 
fsttmi  <f  aniMM  At  «ra^  «ote  daeemiNil;  da  Oerei  an  das  TO»  von  871»» 
kuf  kommt  higubri  vUU  ae  tordtdo  tfuahre  —  S^raeutani  —  rapfum  virgt- 
tri»  «mtemmi  ei  mUigmdt»  dolortm  mairt»  p&mpam  mi9eH  /Imerlt  «Molimf 
Aenore  tmpiorvm»] 

SS)  Ygl.  Creuzer  Symb.  I,  8.  161  und  Preller  Demeter  S.  190,  der  nament- 
liob  die  jiv^eaqtOQta  auf  4en  Frühling  bezieht,  während  Ebert  auch  diese  wie 
die  'AvtmalwetiiQue  nur  xu  Tbeilen  der  Stoydfiia  macht  H&tte  Blunt  Recht, 
der  in  s.  Vcstigcs  of  ancient  maaners  and  customs ,  London  1823.  8,  ch.  IV 
in  den  Festen  der  H.  Agatha  [^nren  dieser  üebräuchc  erkennen  will,  so  würde 
die  Doplicitit  Jener  im  Februar  und  August  gielcblalli  auf  ein  zweitee  Fest  im 
Frühling  führen;  gehört  aber  dahin  auch  das  woQVfttv  =  dxdfHP  oder  nach 
Ebert  p.  36:  dvdyeiv  rrjv  Koqt^v  bei  Ilesych.  II,  p.  816? 

24)  Athen.  XTV.  56:  'Hifanlsi'dqg  6  ZvQccKOGLog  iv  rm  nsgi  ^füfimv 
iv  JSv^axovooig  tprfil  toig  uavxiUio^g  tmv  GiOfkotpo^iap  i%  aijaufkov 
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xal  (leliTog  xar aauBvd^FoQ'at  itpTjßatce  yvvainttUj  a  -Kultiad-at  nata  aw?- 
auv  £ixsliav  fivlXovg  xcfi  nfgicpfQBa&at,  taig  &Baig:  Tgl.  PUt.  opist.  III, 
p.  859  D:  svQcov  ngocpaoiv  cog  rag  yvvainag  iv  Tca  xjyjr»,  iv  cp  yiaTaxovv 
iyto,  6toi  d-vaiuv  rt-va  ^vcui  ÖtxriuiQOv ,  und  über  die  Zeit  Diodor.  V.  4: 
fqg  dl  di]iirjr(fOs  tov  xat^öv  rijg  i}vGias  TtQoixQivav,  Iv  co  xi]v  (igir^v  o 
anoQOS  TOV  aitov  Xafißdvsij  mit  Preller  Demeter  S.  337  und  348.  Freilidi 
nennt  Diodor  das  F«^  tolbst  niclit,  dan  «bor  «r  wio  PUto  «uch  nur  9c^m»- 
(poQia  meine,  nrdfBln  wir  obon  wo  wenig  alt  du  TlieU  in  M.  de  FA.  d.  luci; 
XXXIXf  p.  208  oder  Bbert  p.  26,  und  w  mSgo  andi  dcMon  weitere  Betebroi- 
bnng  folgen:  ixl  ^igttg  diita  natn^yviftv  &yov9ip  inrnnffunf  t^g 
xavxtif  tfl  TB  lufknifot^i  t^g  n«itif€M%w^g  fbeyahmqtKiCtatipf  wal 
dutcuBv^  ftff»ovfftCvot  xop  a^utov  ß£ov '  f d'oe  d*  iatlv  avtaiig  iv  xtcvttug 
tat^g  r]u£ff€te  alaxQoXoyBtv  xara  tag  n^fog  all^Xovg  oiuliag  did  ro  tipr 
9-s6v  inl  T^c  KoQTis  ccQTcay^  Itmovftivrjv  yiXdoai  dta  tUit%i^lo- 
•jfiav.  [Auch  aui  NeapoUe  eine  Ui^m  ^tjfkijtQog  &t9fioq>6ifOv  beseagt  C  L 
B.  6799.  5865.] 

26)  Berod.  VII.  153,  vgl.  Bockh  ad  Scbol.  Find.  Pytb.  H.  27  uid  PNihff 
Demeter  8. 17ß,  die  hierin  gewiss  mit  Recht  den  triopiicben  Cultus  aus  Karlen 
erkennen,  wo  Spanheim  ad  C&llim.  H.  Ccr.  9  sogar  &€oytifua  nachgewieecn 
hat;  dass  jedoch  „Agrigent  besonders  die  triopischen  Mysterien  gefeiert  habe,'' 
ist  mindestens  etwas  zu  stark  ausgedrückt.  [Auch  in  Tarsus  weist  eine  unter 
Caracalla  geschlagene  Münze  O^noydfiia  auf,  von  Krause  Neocorae  civil,  p.  81 
auf  Julia  Domna  bezogen,  vgl.  Mionnet  Suppi.  T.  YII,  p.  271.  n.  456. 

20)  In  Agrigent  Polyaen.  Strateg.  V.  1 ;  in  K&ten*  Cie.  Terrin.  IV.  46 

U.  S,  w. 

27)  Vgl.  z.B.  Schol.  Theoer.  VII.  106:  tcöv  ^tprißcov  iv  Ziytsh'a  -//Vfrai 
dyav  a'KtlXaig,  v.ui  ot  vixtjaccvtfg  tuvqov  vno  r(ov  yi^ivnaidgxojv  ri- 
&i(iBvov  ?M(ißccvovatv  l'nu&Xov.  Ii»  inigungsgobrauch  V  s.  oben  §.23,  not.  12. 
Verehrung  des  Aristaeus  Diud.  IV.  b3:  di6  xal  nuga  zoCg  zr]v  £m(Xi€t9 
oiuovüi  duxq>sQ6vxaig  tpavl  TiiiTjQ-Tjvca  top  Uqu/xaCop  ms  ^eov  ital  fMlt4xa 
vno  xtSv  üvyKOfiL^övxav  x9v  x^g  Uatiug  naffnop»  Sotjttie  in  SieilitB  mit 
den  mit  Oebidc  nnd  Obit  iMliIngten  Zweigoi  neeh  Paroemiogr.  gr.  I,  p.  8SS. 

28}  SoboL  Pind.  Olymp.  Tl.  162:  Sp  x^  Atxv^  Jiog  Alximio»  ayttlfut 
Zd^vxm  sctl  ioQX^  Alxpaut  naXstxat. 

[29)  Die  Intanliaoben  BrQder  Aupblnomna  und  Anapiae  ot  «aWfMMM 
Evatßt^g  naeb  Psne.  X.  28.  1 :  ovxoi  fth»  d^  xt(utg  «crl  ig  ixi  nu^ 
KuxmtcUmp  §x9vauf,  TgL  datu  Strabo  VI.  2.  8;  Val.  Max.  V.  4;  8iL  Ital. 
Xiy.  196.  Daher  G.  I.  n.  5727  :  Evasßimv  %lvxov  aarr.] 

80)  Hesych.  p.  1187:  'EXatgio^  aycav  tfXovptspog  inl  'EXmffOV  M9X«» 
fkOVj  wabrsoheinlicb  daaaelbe  Fest  wie  bei  Plut.  V.  Nie.  c  28:  Ttgtorov  fiVv 
TlJ»  ^fiigavy  iv  rj  rov  Nixiav  iXaßoVj  hgav  aynv  9-vovtag  hcci  oxolä- 
f^ovTCcg  I'q'/cüv,  'AcivagCav  rrjv  iogzTjV  uno  rov  novaiiov  KaXovvTctg:  wc- 
nigfit«D8  liegen  sich  beide  Fiüsae  sehr  nahe,  vgl.  Poppe  prolegg.  Tbucjd.  1.  2, 
p.  315  u.  523. 


^  kju^  jd  by  Google 


§•  6S.    Colonien  westlicher  Richtung, 


483 


81)  'Blavl^iftucy  Diodoi:  ZI.  72;  TtfioUowttut,  Flut  Y.  TimoL  e.  S9, 
Ma^UMUf  Fiat.  Y.  IfAre.  e.  98  n.  w. 

83)  InMfftn  diiM  Ton  dtm  Ctofdileehto  d«r  Emmenidin  iiiitgel»riclit  wtp 
itn;  vgl.  MQIIer  Ordioiii.  8.  880  nnd  B8ckh  expl.  Find.  p.  185. 

33)  Diod.  IV.  24:  «f^i  t^v  noliv  ztov  'AyvQtvaitav*  iv  xavtr^  yaff 
Tiftrjd-Big  in  torjs  tots  *OXvyinioi$  d^sotg  TutvrjyvQfat  lUtX  ^wiiais  Aa/x^ 
ngais  —  ngosBddxBto  zig  ttloviiivag  vno  tav  iyxoj^t'o&p  nutz  ipmvtov 
9v9ia9»  Dort  UnttUcbe  hmUeiscbe  l^t^vij  Tor  dem  hermkleisdMn  Thor: 
tifmnc  dh  yvfunww  wtl  tnntww  «ccl  $*aotop  itog  neva  arcroijg  n^o^v^ 
f^tts  notovct*  navd^y^      t^S  «noioxns  ilBv^iqmp  t$  tmI  dovimv  y»- 

DMdbit  mdi  ein  xi^tvog  Tjgmi  Ptj^vrjyo'  nixQi  rov  pvv  Tifiatcct  itttoit 
roig  ^YxtoQiotg;  ebenso  ein  T((ifvog  mit  jährlicl»on  rtfial  und  ^vaicct,  dem 
alle  Bewohner  der  Stadt  ihr  Haar  heiligen,  bi»  eie  durch  prächtige  Opftr  den 
Gott  Ters5hnt  haben. 

34)  Paus.  VIII.  24.  3:  nyKotatöv  tt  in  Ttalcciordrov  x«i  ovx  ajto- 
dsov  nlovzu)  Tov  ihQOv  rov  iv  llacpco:  vgl.  Polyb.  I.  55,  Strabo  VI,  p.  4|8, 
Diodor.  IV.  83,  [C.  I.  III.  n.  3199]  und  mehr  bei  Kreusor  Hell.  Priosterstaat 
S.  188  und  Klausen  Aeneas  S.  485.  [Mit  dem  Venusdienst  hängen  zusammen 
die  in  Egesta  gehaltenen  jährlirhen  Spiele  zu  Ehren  des  Ancbises,  wobei  ein 
Sohifikwettkampf  (navale  certamen)  eigenthümlich  Virg.  Aen.  V.  68  ff.,  Hygin. 
ith»  t78.  Deber  Myrtenbekrinsnng  Virg.  Aen.  V.  72.  Frieiteila  der  'Aip^ixa 
Ovqvpla  in  Egeifta  0.  I.  UL  n.  5548.  Aeneu  neben  Aeeitet  alt  StadtgrOnder 
gtdiit  Oic.  Yeir.  Aet.  II.  LIY.  e.  88.] 

85)  YgL  AeUaa.  H.  anim.  lY.  9  oder  Y.  btit.  I.  15  und  Athen.  DL  51: 
«1^9  9%  ÜNuUag  h  "£^inu  ««1909  x^  itftlv,  ov  uMlowMf  Uireeywyag,  h 
f  ^peau  T17V  ^cdv  §tg  Am^w^  aväyicd^nu'  xox  ow  at  niql  xov  xixop 
neQtCTFQul  arpavtCg  yivovxai,  mg  xol  x^  ßvpeatodiffiodfai-,  xal  /tte^' 
^igag  iwia  ip  xoig  ItyoiUpotg  KaxaycayCoig  fitag  XifOXtxutJ^B^m^  i% 
xov  neXtiyovg  ne^tmt§Qag  wbA  tlg  xw  pmop  §lgMxamig  »ec^oy^ov«««  lurl 
td  Xotnai. 

36)  Liv.  XXV.  23 :  diem  fettum  DUtnae  per  tridunm  agi  et  rino  larqhis 
epuUxa  eelebrari;  vgl.  Plut.  V.  Marc.  c.  18  und  über  Artemie  auf  Ortygia  im 
Allg.  MQIIer  Dor.  I,  S.  3 TT,  fgg.  [Gerhard  gr.  Mythol  1,  S.  858,  Stark  in  Ber. 
Leipz.  Ges.  d.  W.  1866,  S.  68  IT.] 

37)  Für  diese  sind  namentlich  die  Aufschriften  der  Henkel  sicilischer  Thon- 
gefä&se  wichtig,  welche  Torremuzza  inscr.  Siciliae  Panorm.  1784  fol.  p.Lxvifgg., 
Settini  viaggi,  BerL  1807.  8,  p.  277,  Jadica  antichiti  di  Acre,  Meiiina  1819, 
AtoUo  utiteiit  flittan  dl  argilla,  Palenno  1899  n.  A.  ivnnuniDgestallt  babtn, 
und  «tnui  lich  nach  Abzug  der  nnthmatiUeh  fUieh  feaeihifebenen  folgondo 
Nimen  ergeben:  'Ay^uiviogf  [alto  dem  iHnteiliehin  DIooTtoa  geweiht],  *J^ti' 
|ft/ctog,  BaJ^fuoffy  ^aXtog,  B9öpMip6Qtogj  Stvdittogf  KA^wog^  Uaawpog 
[mit  den  Scheltmonat  ILiwxt^],  'Tcm/e^Mf,  das«  Tielleieht  ane  I>K)rvino 
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Sicula  p.  579  noch  Av%tog  und  nach  dtr  oben  §.  67,  not.  10  Migezagenai 
Mittheilunp  FlFday^ttwog  und  Eni'vQ-tog ^  so  dass  die  Zwölfzahl  beisammen 
wäre,  wenn  iii<  ht  einer  oder  der  andere  doch  nur  örtliche  Bedeutung  hat.  [Dazu 
kommt  noch  der  Kvidios^  als  ein  der  Aphrodite  oder  der  triopischen  Demeter 
geweihter  vpl.  C.  I.  III.  n.  5497.  h.  5580.  b.  r)f,19.P.  575t.  Vgl.  noch  Momm- 
sen  in  Zfsdir.  f.  Alterthumsw.  1846.  n.  97.  9«  u.a.,  Jetzt  C.  I.  n.  5.S75 — 5393. 
5441.  544«.  i)44ö.  5453.  5477.  5478.  5479.  5480.  5481.  548.3b.  5484.  5485. 
5486.  5488.  5504.  5508b.  5509—5541.  5556.  5560—5577.  5591  b.  5619c— U 
(648.  ft6f>0.  5668.  5670  tt,  (7ftl  mit  def  WbmkM  und  wenig  g«akft- 

gendoi  Anordnung  p.  675  ff.;  wie  kann  t.  der  JaXuts  «nf  den  Deeember 
fidlen?  Vgl.  eueb  Append.  p.  1945  f.] 

88)  VgL  Tum  in  Ann.  dell' Inst,  ercbeol.  1838,  T.  X,  p.  75  und  Monalik. 
5.  118  Igg. 

[89)  Sirabo  IV.  179:  iv  to  'Etpeatop  tdffvtM  nal  z6  tov 

deXtpipicv  Unollcovos  Uqov*  xovxo  fiep  notvop  *imPM»  «autmmv  xo 
*Eqffc£as  viji  *AQtifii^6s  iaxi  vsmg  xi^g  'Eqtec/etft  IW  tB  xaig  mxoiiuug 
«elefft  navraxov  «ifMxy  iv  xoig  ngtotoig  xavxrjv  xriv  ^tüP  xccl  xov  |oa- 
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Bov&vai'a  66.  20. 
BovTvwu  86.  6;  61.90. 
BnvtvyV?  t-  H;  61.  16. 
Bgctj^fvg  50.  24. 
Brach  liegen  der  Felder 

90.  10. 
Branchidcn  19. 18;  40.26. 
Brasiae  58.  10. 
Brasidas  12.  5. 
Brauron  9a.  16 ;  89. 14  Otg. 
BQavQcovta  a^.  19. 
B^hng  18.  16. 
BQifito  55.  28. 
Brysea«  68.  lt. 
Bgitoiiagtig  67.  48. 
BrUo  41.  5. 
Brfidertcbaflen  7.  10. 
BOndBieM  99.  19. 
Baphonien  46.  l. 
Bura  89.  17;  51.  34. 
Burggötter  15.  4. 
BiitM  81.  11  Q.  19. 
Bv6iö9  40.  14;  8T.  4. 

Cmd««  4.  4. 

Caestua  30.  24. 
C^kropstöcbter  61.  8  fg. 
Celeae  52.  37. 
Gmm  46.  6;  66.  98. 
Cerjken  56.  98. 
Chalco  67.  9. 
Chaloedon  11.  1. 
Oh^deater  90.  17. 
XaXiitoipogos  36.  12. 
XaXtietct  48.  7;  56.32. 
XaXxtdiKOV  dtoayfia  56. 
19. 

XagClu  27.  K,;  84.  6. 
XaifCata  62.  31. 
XaifUiti^ia  20.  9. 


56.  4. 
Chariten  24.  7 ;  86. 8. 
XaQttffnn  98.98;  M.6. 

XctQUoGtyva  62.  40. 
XctqcövLOV  41.  14. 
XfiQovofii'a  29.  15. 
XfiQonovuc  48.  7. 
XfXL9ovtap,6s  87.  18. 
XsQvixp  28.  7. 
Chiron  9.  6;  64.  20. 
Chia«97.4;88.ft;88^ 
XXaiva  51.  30. 
XXoaa  47.  8;  60.  6. 
Xoeg  58.  19. 
Xnf  96.  16  II«  19. 
A'oßd?  98. 19;  86. 18;  68. 
22. 

XgTjfiuzi'xTig  ayoiv  30.  4. 
XQTjaftoXoYOi  37.  21. 
XQrjaixcSv  dut^hat  87. 
21. 

XqriazriQiov  39.  6. 
Giiryae  67.  lo. 
Xqvcovv  9iQog  96.  10. 
XQvaocfOQi'a  35.  16. 
Cirrba  20.  10;  49.  7. 
Ciilt  66.  80. 
Coous  4.  n. 
Collecten  35.  14. 
Colonien  7.  1;   13.  13; 

661^18. 
Corttna  40.  10. 
Criobolien  12.  13. 
CttltusgemeinAcbaft  8.  17. 

njtbiik  9.  Sm 
^  stttte  13.  19. 
0]rMie  68.  18. 
Qybele  66.  26;  67.  45. 
Cydonia  67.  88. 
Cyklische  CM«  98.  II; 

59.  12. 
Cyknufl  4.  3. 
Cynaedka  61.  86. 
Cynosarges  62.  24. 
Cj-prier  38.  26. 
Cjrene  67.  44  Cgg. 
Cxzflnis  11.  1 ;  68. 99  «. 
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^^8mp69tog  84.  9. 
da8ov%og  36.  1;  68,88. 
DaedaluB  6.  4. 
JatiffitTis  55.  27. 
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Daemonologie  42.  12. 
^«tidäXtt  18.11;  46.18} 

63.  22  fgg. 
^aificav  8.  6. 
^aitfig  16.  4. 
jdaitm»  18.  4. 
^€UtQOi9B,  M;  86.  6; 

61.  20. 
^dXiOi  68.  37. 
^aXos  23.  6. 
^«fuue  68.  6. 
^afiiu  52.  17. 
Danaiden  52.  12. 
Danaus  52.  4. 
Daphne  18.  4;  14.  4. 
^€ttftP^fpOQttOP  60.  18. 
^arpv7](fOQia\'ai .  14;  63. 

28;  Ü4.  6  u.  23. 
jJa<pvij<p6ifos  35.  2. 
^avUg  59.  6. 
dnnvBv^  16.  4. 
^sinvoq)OQia  56.  7 ;  61. 

10}  64.  32. 
^HoiBtUftovi«  8.  6. 
^ntdtii  18.  5;  90.  4; 

45.  12;  48.  (i. 
JrjXia  03.  1  u.  10   OS.  34. 
JrßiaaxaL  (35.  32. 
DelifclM  CkSn  90  17. 
Dalium  10.  15;  88.  11. 
Jilroi  1.  11. 
Delus  17.  4;  23.  18;  25. 

6;  29  17;  60.  17;  40. 

29;  65.  91CSf. 
Deliscbe  Theorie  60.  14 ; 

65.  82. 

Delpher  20.  17;  24.  7. 
DalpM  5.  7  ffg.«  25.  5; 

28.  6;  36.  20;  39.  13; 

40.  10;  48.  7;  64.  llgg- 

u.  24. 

JtXtpCvta  59.  91 ;  60.  8. 
DelpbinloB  54.7;  60. 18; 

67.  40. 
Demcn  7.8;  57.  91;  62. 

Demeter  13.  4  u.  11 ;  25. 

2;  31.  7;  61.  20;  52. 
14;  53.  19;  57.  5;  02. 
8;^  67.  21;  68.  17  fgg. 

—  Wf^iXTvoWc  64.88* 

—  'Afunk  68. 99. 

—  *EliviH9{u  55.  6; 

66.  7. 

—  Ev^loos  60.  7. 


Demeter  &€afio(p6ffoe  56. 
1411  97:66. 88;  68. 94. 

—  'ifiaXi'a  67.  18. 

—  KaßeLQaici  63.  18. 

—  Mvoia  51.  35. 

—  Jlavaxa^cc  51.33. 

—  IlQoayfiva  59.  19. 

—  Xccfivvrj  43.  9. 

—  X^ovi'a  52.  14. 

—  XXöii  61.  7. 
drjfi-qtQUi  47.  4 ;  '69.  3 ; 

65.  14;  68.  20. 
Demetrius  12.  5. 
/JTjfiotsXij  [(QU  8.4;  81. 

5;  85.  18. 
^fjfiol^oivia  81.  5. 
DemOthigung  23.  24. 
d(v^Qoq}OQi'a  31.  14. 
Denthelitis  53.  4. 
dtqitaxiTtov  85.  18. 
dshog  38.  30. 
Deukalioniscbe  Flath  58. 

20  u.  22. 
Diadem  24.  18. 
DiagoridM  81.  6. 
Diagoras  10  9. 
Jiäyioi'og  36.  14. 
Jia^aaTtyaats  27.  14; 

58.  96. 
Jtagxoi  r)0.  18. 
Jiäaia  48. 13;  58.98. 
Jiaatat  7.  10. 
Ji'avXos  30.  26. 
Dieaearebne  19.  4. 
Jidv^ua  66.  10. 
Didymeum  40.  26. 
^ua  51.37;  66.  14.  , 
dunttn  18.  18. 
JC%aiw  10.  6. 
Dikte  67.  25. 
Jioysviaxai  12.  10. 
Diokies  52.  42. 
Dionea  69.  98. 
Jiofi^g  55.  2. 
Jiovvata  47.  10;  5l.  23; 

62.  31;  57.  8;  63.30; 

65. 4  u.  11;  66. 9  II.  97; 

67.  14  ;  68. 1  fgg. 

—  iv  aygoCg  67.  22. 

—  iv  aatei  59.  3  u.  8. 
JiovvGiaaxai  67.  9. 
Dionyitts  18.  4  o.  11, 81. 

9;  63.43;  64.  2. 

—  Atyoßolog  97.  17; 
63. 19. 


I  Dionyras  Mavftvijxt^s  51. 
48. 

—  Uv^Bvg  51.  43. 

—  UgvEvg  51.  43. 

—  Bdxxiiog  53.  36 1 
65.  13 

—  Bovyevrjg  52.8. 

—  'EX£v9sQ8vg  59.  7. 

—  "EvSevdgog  1 8.  H, 

—  Zay^evg  67.23. 
Var^Off  64.  10. 

— >  kadmeiecher  18. 1!|»  • 

—  AaanzriQ  51.35. 

—  AaQvot.og  53.  9. 

—  Aiuvatog  68. 10. 

—  Avoiog  59. 86. 

—  MfXdvutyig  52  95. 

—  Mtaarevg  51,  43. 

—  NviixtXiog  81.6. 

—  UtttMiftmß  66.44. 

—  TJQOfprjx^g  64. 10. 

—  Zv%Ctr]?  18.  11. 

—  XoQtvxrig  05.  28. 

—  ^Slyiddiog  66.  44. 

—  *Stii,rjaTrig  97.4. 
Dionyaosbilder  18. 11u  12. 
Dionysoscult  3.  8;  29.  18. 
JuinofiTitiv  23. 23 ;  57.3. 
dti09axaBvQUUiw(  7. 10. 
Jiog  ßovg  66.  12. 
dioatjuiai  38.  12. 
dioatQiTai  19.  18. 
z/(oaxo)d(ov  23. 38. 57. 8 ; 

64.  90. 
Dioskuren  3.  9 ;  58.8;  68» 
25;  67.44. 

—  ^iog^6vtaaxail,lO, 
dtn9t9«^ut  67. 16. 

^KpQOtpOQl'ct   59.  99« 

dntoXia  61.  16. 
dia-Kog  30.21. 
Ji^vgafißog  29.  7;  57. 

18;  59.11. 
Dodona  89.  17;  68.  80; 

64.  18. 
Jom^aaia  Ui^tojv  34. 1. 

—  der  Athleten  50. 6. 
JoXixog  30.  28. 
JoXo(pov{a.  23.  23. 
Doppeltempel  19.  20. 
Dorier&.l;99.13;  53fgg.; 

67 

JoQTCiCa  56.99. 
Jo^v  18.  16. 
JovXav  noX^g  30. 16. 
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^(odev.rits  26.  2. 
dgdfia  ngog  dgafia  59. 
23. 

Dramatische  PoMie  29. 80 ; 

59.  16. 
Drefftan  40. 10  u.  97 ;  59. 

18;  67.7. 
Drfivprein  der  G6tt«r  81. 

9;  22. 18. 
Drerw  98.16;  67.40. 
/igourj'Cos  67.  36. 
^QOftog  'y1xtXUios%6.3B. 
Drymaea  64.  9. 
]>r7oper4.8;  80.17;  63. 

5. 

Dryopi«  64.  14. 
Dr/ops  58.  6. 


Iber  51.  22. 

"Eftuf  80.  1. 

'BzeXiSai  64.  23. 
'Ex^rlaiog  16.  4. 
Bebetus  4.  4. 
'£]n(0/|iMt9  41.  10. 

Egetta  68.  34. 
EbebrecheriB  8.  1. 
Bheloifgkelt84.9;  86.6. 
Bbe  tweite  84.  10. 

Ehrenplatz  35.  io. 
Eiche  zu  Dodona  39.  22. 
Biebeiikraiit  60. 97 ;  64.98. 
Eide  9.  fi;  21.  9;  22.  8. 
Eidgötter  22.  18  a.  19; 

23.  18;  61.8. 
Bier  98.  19. 
EipenthumOTecht  90*  1. 
EUudetg  46.  5. 
EUadiatai'  12.  10, 
Bingeweide  88.  81. 
EIngflweihote  32.  10. 
Einkünfte  der  Piieeter85. 

14. 

BiBthellimf  der€Mttterl4.5. 

Einzug  der  Sieger  60. 80. 
Elgrivri  64.  9. 
'EiQsanovn  25.2:  56.  9; 

61.  7. 
Efsernp  Ringe  65.  7. 
Elaiivtti  §£s  tat  ttäd  8. 

14. 

Eiatti^QUt  11.  10. 
Mn4v9m  67.  86. 


ExBxetgia  43.  U;  45. 

11 ;  19. 10;  51. 12. 
'HXandxia  53.  19. 
'EXarfrjßoXict  59. 8;  64.  8. 
'EXottpLog  51.  5. 
Blee  68.  7. 

'EXtvaCvia  6.  1 0 ;  88. 90; 

51.28;  52.86;68.81; 

55.  6  fgg. 
Elensis  18.4;  57.6. 

Eloutherae  56.  29. 
'EXtv^igia  48.  1;  68.9; 

66.  18;  68.31. 
Blli  49.19;  51. 1  fgg. 
Embaros  34.  19;  60.2. 
'EpL^oXiuog  uriv  45.  12. 
*EpißQOvtatov  13.12. 
'EiifidUut  99.  90. 

—  nloKux  62.49. 

—  TTvnce  38.  20. 
Emiaeniden  68.  32. 
Empedocles  12.  5. 
'Efinvga  38.90. 
'Evay^ciumx  98. 

25. 

—  aytovios  irove  50.27. 

—  dvftatuc  62.  9. 

—  rjXvaia  18.  19. 

—  &eoi  37.5. 

—  odi«  16.  14. 

—  ^ia  88.15. 

  TfftVFlV  le.  14. 

^  —  TOfia  28.  16. 
'BwaetrjQ^s  46. 14, 
*EvvBctnm$etutitfigig  45. 

1  f>. 

Entbindung  23.  17. 
Biitbl5Niing  50.5. 

—  des  Hauptes  91.  18. 

Enyalios  18.  18. 
Epakria  1.6. 
Eparalnondes  53. 1. 

'EnrjXvoia  42.  4. 
"EcpeSgog  50.  15. 
'Etpiaiov  68.  39. 
'EifTißm  48. 7. 

—  i'nniog  d^ofiog  80. 
30. 

'E(psaTioi  d-eoi  15.2. 
£phe«iit9.5;  10.15;  29. 
18. 

—  Geheimschrift  42.  18. 

—  Tempel  18.  1. 
Ephea  68.  87. 
'Emhttot  ^9m  46. 4.  I 


*Enl  ßmfup  55.  24. 

—  aytgfiog  50.  24. 

—  ayrnyi]  42.  18. 

—  «X^rjg  f opTiJ  63. 85. 

—  ßäai  46.  8. 

—  ütßsLs  60.  llu.13. 

—  dlifuu  48.  8. 

—  SrjUi'a  U    7;  f?4  4. 

—  ^fro*  iodttU  10.12; 
48.  7. 

—  ^yvuiaxgoQ  85. 14. 

—  y.lttSiu  62.  6. 

—  ngrivai  53.  20. 

—  f«eX32ra^ll.5;ö6.3. 

—  fUTVMi»  11. 14;  46.5. 

—  liilia  48.  11. 

—  vC-Kioc  48.  4. 

—  0«raa  32. 14:  55.7 
\i.80. 

—  ffxcfq-ta  67.  12. 

—  <sv.rirta  5.3.  18. 

—  9Xar CiL  11.  6. 

—  ttXioi^a  56. 18. 

—  Tf.)v  au a|atr  57.80. 

—  tadri  3. 

—  (avvfioi  44.  10. 
Epidaums  59.18. 

—  LImera  53.  8. 
Epimenides  23. 18;  27.12. 
Epopcus  4.  3. 

Eppicb  50.  97. 
Epulones  36.  20. 
'E.gavi<STCii  7,  6. 
Eratoklee  49.  3. 
Erblichkeit  84.  18. 
ErdpotthPiten  39.  6. 
Erechtbeum  17.  16. 
Erecbtbeusprieeter  61. 14. 
'Hgsatittt  85.  9. 
Eretria  59.8;  66.4. 
Ereuthalion  61.  8. 
*Egyaazivai  64.  13. 
'Egydtux  58.  94. 
Erigone  27.  16;  fi2.  39. 
F'rinnerungsfeste  48. 1. 
Erinyen  14.  11;  22.4;  25. 

90;  49.4;  69.96;  69. 

96. 

Eros  66.  16. 
'Hgoadv&Ha  47.  6. 
'RQ(oxCdi«  99.98;  68.4. 
' ¥.ngri<f)6gog  61.  9li||g. 
P:r8tgeburt  34.  20. 
Erstlinge25.2tt.l9;66.7. 
BiTliditboii  i.  8. 
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Erjthrae  9.4}  66. 14. 
Srjx  20il6;  68.34. 
£m1  26.  7. 

Essen  d.  Fluchopfers  22. 13. 
'Ecanvsg  36.  20;  66.  4- 
'EaznQu  16. 13;  28.3. 

EteobtttAden  61. 11. 

EvayyiXia  48.2. 

EvdvSgta  54.  31. 

Euajnerion  16.14. 

BuboM  20.12;  86.1. 

EvSdvifHH  55.  25. 

Evdstnvog  ^vaia  62.  39. 

Evyfveig  56  24. 

Ev%XHa  18.  5;  52.  28; 
68.  2. 
'   Bvle  38.  7. 

Eumeniden  52.  31 ;  28. 19. 

Eumolpiden  1. 12,  55.25. 

Eupttriden  1. 12. 

Evvoarog  IG.  4 

Evodiog  16.  4. 

Evcpru/kCu  28*  0. 

Euripidea  36.^12;  55.39. 

JB^M/dcf  Off  opxoff  22. 8. 

£v9tmAct^at  42. 16. 

Eurykles  41.  16. 

Eurjnomd  51.  27. 

EnrTMkeion  62.46. 

Eurystheufl  62.  9. 

Eiaißtia  8.  6;  10.6. 

Evciffii  08.  29. 
— >  der  Athener  54.  4. 

BoIrMis  40.  If . 

Mvisc^ai  21. 18. 

Evifi  24.  4. 

Evmvv^ioi  38.  10. 

'£|ot/peroir  20.  4. 

*ElT]yr]X<*(  1.  12;  88.12; 
51.  2. 

'££o«2«»^<r^a^  32. 15. 

Fackel  23.  12. 
Ftckcllauf  30.  31;  52.25; 

54.24  ;  55.  31;  56.  31: 

58.6ii.14;  62. 86  ;  65. 

13U.25. 
Familien  feste  48.6. 
Farbe  26.  23. 
Fasten  43.4;  55.33;  56. 

17;  68  6.  ' 
Faustknmpf  30.  24. 
Feierkleid  23.  4. 
Feige  23.  23. 


Feldpriester  33.  9. 
Fenster  19.  11. 
Ferkel  23-  23. 
Fesseln  der  Oöttcrbüder 

18.  18. 
Feste  43  fgg. 
Feetgestndlicbaft  31. 16; 

s.  auch  ^EOiQoL 
Festmärkte  43.  2. 
Festspiele  29.  2  fgg.;  48 

14. 

Fcstterapel  18.  7. 
Fostzciten  8.11;  44  fgg, 
Fetisrhismus  2.  2;  18.  14 
Feuer  23.  10;  25.7. 

—  ewiges  17.4;  84.11. 

—  h  *EXtv9hn  55.  29 
u.  37. 

—  brand  23.  6 ;  68.  7. 

—  holen  7.3;  65.9. 

—  probe  28.  18 

—  losps  Opfer  25.  6; 
67.  8. 

—  Stätte  17.4. 
Fkhtentwetge  50.  28. 
Fische  20.12;  26.13. 
Flamininus  12.  6. 
Fliegen  42.  19. 
Fllenendet  Waner  19.  5 : 

23.  7. 
Flöten  28.  17;  36.16. 
Floralia  68.  33. 
Flüche  9.  9;  22. 1  fgg. 
Flachformel  38.14. 
FluMgStter  14.13;  25.7. 
Frauen  bei  Mjiterien  55. 

12. 

—  bei  Sehautplelen  43.9. 

Frauenfeste32. 19:  43.7; 

51.  31;  56  14;  68-  20 
Frauenkimpfe  51.  3;  67. 

46. 

FreigelaiMne  20. 15;  54. 

28. 

Frnhling  47.  6. 
Frühträume  37.  19. 
FBUen  30.  8. 
Fareht  8.  5. 


Guben  24.  2. 
rata  39.6  t  67.46. 

rald^ia  62.  31- 
raUcoTai  38.  17. 
QftUnthiai  63.  13. 


Gambreum  66.  8. 
Pafii^lut  67.  88. 
rafioiaiaia  48.  5* 
Tauoc  48.  5. 
üans  20.  12;  26. 14. 
Ganymeda  18.  7;  52.  37. 
Gebet  21. 

Geburt  des  Zeus  65.  25. 
Geburtstage  d.  Götter  44.  5. 
Geburtstagsfeier  48. 6.  Zus. 
GedichtniMfeit  48. 1. 

OeheimnlM  4.8»  8. 3;  38. 

2  fgg. 

Goiselung  27. 14;  51.31; 

53.  28. 
Gel«  68.  25. 
Geldbusscn  50.  18. 
Gemüldü  18.  2!  :  20.9. 
Gemeinden  1.5;  7.  6. 
revi&ltm  4^to{  7. 5. 
Ffv^^Xia  48.6. 
Vt-vboict  48.  0  u.  11  ;  56.2. 
FivttvXUdfg  62.  45. 
Gephyraer  63.  23. 
I>ptfpi<ffsoff  55. 12. 
Geräthe  heilige  20.  3. 
FBQaiQat  35.2;  58.12. 
FfQUiattu  65.  2. 
F^QttPog  29. 17;  60.16. 
FfQas  2.3;  35.  11. 
FfQciotiog  53.  38. 
Gerontbrae  53.  9* 
Gerstenkfimer  28.  II. 
Oerjonei  68.33. 
Gesang  29.  0. 
Geschlecht  der  Opferthiero 

26.  22. 
Geschleehterresto  48.  12. 
Gewänder  20. 
Gieb.-l  19.  7. 
Gigantomachio  54.  13* 
GladUtoren  30.  10. 
Qkaetis  49.3;  53.1. 
Gllederruckcn  38. 13. 
Götterbilder  2. 12;  18. 17. 
Gorgasus  53.  4. 
GottesMede  49.9. 
Fowd^Ba^ai  21.  14. 
Grab  des  Zeus  67.26. 
Gräber  der  Heroen  16. 11. 
Gränzsteine  15.8;  20.  2. 
r^^ipot  63.  14. 
Grosse  GOtter  5 1 . 40 ;  65. 6. 
—  Göttinnen  53.  1. 
Grotten  14.  3. 
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Grabeo  28.  M. 

Girneum  40.  22 ;  66. 36. 
Gymn&siarcbie  58.  5. 
Gymoopidien  53.  39  iigg. 
OTtbevBi  58>  0. 

Hmf  25.  ö  ;  68.  33. 
*-  d«r  Opferdi{«re  S2. 
IS;  28.12. 
—  Itngw  35.  18. 

tchcren  25.  5 ;  46. 7 ; 
52.19. 
Hades  63  3. 
Hadesteinpel  13.  12. 
Binde  erheben  21.10. 

->  «ütm  21.10. 
HagelbcschwSffir  42.  21. 
'Ayva  '&viiata  25.  8. 
Uyy«/a  23. 1  u  22;  35.5; 

56.  ia 

Hiihii  20.  12  ;  26. 14. 
Miicry.nrou<21  1 1;  28.27. 
Ainäoüttv  ßoniovs  2S.15. 
Haine  14.  1  u.6;  10.18; 

35.  8. 
llalftf  »  2  17. 
"Alads  (ivatai  55. 14. 
"Alut  18.  10;  67.  2. 
'Aliaavu,'  7.  10. 
'AXiatog  67.  35 
H&Iikariiaaua  34.  24  i  67. 

18. 

Halimus  'i6.  15. 
'Alma  47.2,  57.5. 
'Almtuc  51.  11. 
Ultiipti  30. 19. 
Ilaniadrjaden  14*14. 
Harma  13.  4. 
lUrmonia  41.  13* 
Hatm  26.  11. 
Hausgötter  15.  2;  18.9. 
Haufgeld  35.13. 
Hcbo  52.  36. 
'Hyi]XQQCa  60.  7;  61.7. 
"ESoi  18.  17. 

Ilf'ord   15.  1. 
Heiluucllen  14.4;  25  3- 
EX^  86.14. 
Hdule  62.  26. 
H*»kato  15.  14;  23.  23; 

26.8;  42.9;  44.5;  52. 

24;  65. 16  u.  28;  65  46. 
'Enaxuttt  16.15;  23.25. 
*E%itm  diinpQp  15. 16. 


*fiiterrdfi|3crMir59. 1  iL20dH«ffmn  15.  9. 

53.38;  64.23.  HermeB  25.  18;  88.  18; 


'Enarofißatcov  54.  6. 
' Exatofißfvs  53.  38. 
^EHccTOfißr]  26. 16. 
'EnuT0^(f6via  48. 3 ;  53-3 
Helena  3.  9;  18. 1 1 ;  53.8. 
'ElevoipOQUt  62. 16 
Helenui  42.  15. 
Helike  51.  34. 
Helio«52  20;  60  8;  67  2 
. —  Iloatiddv  67.4. 
HttlftBodilMn  50. 18. 
'EUmria  51.195  52.25; 

67  30. 
'Ellatis  62.  10}  67.  30. 
Helonis  68.  80. 
'Hfitga  Tivog  48  6 
Hemithea  25  20;  41.  15 
"Ev^yuil  Via  25  20;  45 

Hcphaestus  18. 11 ;  56.32; 

62.  36. 
Hera  47.  12. 

—  jhtQa{a  52. 29. 

—  inArgosl8.12;32  6. 

—  raarjUa  57.  28. 

—  Äi^aiQmvi'a  18. 12; 
68.  28. 

—  in  Kos  67.  21. 

—  Lacinia  68  16. 
"Hgaia  51. 4  u.  37;  52. 1 

Q.20;  65.  15|  66.  20 
u.  42. 

H(faioi>  ßadi^nv  ^20. 
"H^aioi  67.  36. 
Henklea  41.  26. 
'//9ax;if    43.  10;52  32: 

62.21  ;  63.  11;  65  14; 

66. 16  u.  32 ;  68.  33. 
Henklet  4.  6  «.  10;  5. 

3;  15.  13;  16.  14;  30. 

15;  27. 11;  39  16;  42 

18;  44.  5;  49  2;  52 

81;  53. 24;  58. 80;  64 

5  tt.  17;  65.  30;  67.  7 

U.21. 
Hcraklidenzug  5.  1. 
'Hgarnog  58.  38. 
Herbst  47.  3  u.  10. 
Herr}  na  41.  3. 
'£^x£i.oi  ^so£  15.  2 
*EQiMxm  11.18;  15.  11; 

43.  10;  51.  30  iu87; 

68.16;  67*89. 


32.  IB;  44.5. 

—  ockropiscber  18.  12. 

—  cyUeniacfaer  18.15. 

—  "^Yttiovios  62.  8. 

—  Ifvxög  63  16. 

—  pelasgitcher  65.  6. 

—  ^Pe^teios  64.  27% 

—  ;f«e'»^orj2ff  43  12. 

—  xd^oviog  58  20. 
Uermiasvon  Atarneus  9.4. 
Hetinlone  52. 14. 
'HQma  16  12. 
[H^corg  32  16;  64.6. 
HiioiaTai  7. 10 1. 
Herold  21.  6;  86  9;  501 

22;  55.23 
llerse  61.  8  u  9. 
Hesiod  6.5;  64.12. 
Hesperto  67.45. 
'Eariu  8.  2;  17.  14;  15. 

lu.  7;  28  24;  67.  40. 

—  «gvravitii  66  35. 
^BßtittQZog  86.14. 
*Eitt(9mi9  29. 1;  31.5. 
"EGTtnroQia  19.18;  28.24. 
Hesychus  62.  37. 
HetMMi  20.16;  57.8. 
"EtttiQiiBia  64.  28. 
'iSqvhv  18.  19;  24.18. 
U^d  1.  7;  10.  4;  18.  7: 

19.2;  24.6. 

—  Mg  55.  12. 

—  nölig  20.  1. 

—  Ttokoi  11.11;  34.3; 
4418. 

—  ffvxif  55.  12. 

—  xilfia  22. 11;  24.4 

—  9(xa  28.  20. 
"UQctQxrjS  11.  8  «Bi  10| 

Zusatz. 
IfQCtGÜcd  33.  5. 
'/f^artxij  ^voiu  7.  7; 

88.  8 

Hlenitiiobe  Kunst  18.20. 
*rfor(vXrjg  36. 16. 
JtQtiov  28.  23. 
JfQfvs  83.  3  fgf. 
'itQrj  66  4. 
'ifQot  ttv^Qfg  20  1. 

39.  10. 

'JtQodovkoe  3.9;  20.14: 
52.29  ;  62.11;  68.34 
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nQO^vxrii  11. 10;  35.  i; 
44.1(1. 

—  36.  9:  55.2a 

—  UTivi'ct  44  12 

—  ftvjjfMov  9.4;  11.3. 

—  ir^xiys  50.  3. 

~  vo^off  11.  IS;  36.14. 

—  noiog  11. 10;  62.18. 

—  aalxiyxtiqg  36. 17. 

—  axonia  38.  23. 

^  ovlüc  4.9;  10.14. 

—  909*110  53.  21. 

—  qpavTig  34  10. 
^  cpOQog  36. 14. 

—  (pvka^  IX.  7. 
*/a9^  y«fiog  92. 15;  55. 

28;  57.28;  58. 13;  «2. 
28;  66. 18;  67.2a 

—  üöyoi  32.  13. 
'Ii(f<6avpa  85. 11. 

*I%st7iQ^a  24.  14. 
7xiTijc  23.  26;  ö2.  37. 
Hilutische  Gebräuche  23. 
21. 

'Iltaltos  47.  12;  67.36. 
'I(idvx(g  30.  24. 
HiDrichtuog  43.  12. 
HfnttfMllt  19. 15. 
Hippodrom  50. 14. 
^iTcnodgofiios  63.  lOl 
'innoddfiiov  51.  6. 
*Inno%6(fiog  16.  4. 
Hij^pofentat  t2L  5. 
H^olytiii  52.  10. 
Hipponiiim  68.  14. 
Hincbo  20.12;  26.11. 
^nte^og  fiijv  45. 1*. 
^IcxidxoQig  66.  4 
HocbalUr  17.  lOw 
Hohlen  14.  3. 
Hohle  Monat«  45.  11. 

^oa^toff  40. 10. 

*0;.oxaf'rf'>  28.  19. 
'OAdxAT/pOvr  34.  1. 
HolzAri  »jmbotitch  18. 11. 

—  ongHIcUkbe  23.  25. 

—  vri<pdUa  25.  20. 
Hotzbilder  18. 11;  61.4. 
Homer  51.  1  ;  6.  5. 
Homerifcbe  Z*it  2. 10 ;  6  5. 
^Ofioxiwi  19.  21. 
'OfioJUota  63.  24. 
Honig  25.  18. 
'Onlo^Xiu  30.  10. 


'Onlixo6q6it,og  30.  29. 
"Stgaue  47.  lt. 

Jloren  28.  22;  60.  8. 

OqHIO.    TEULVflV   20.  11. 

"Opxiot  i^W'  22.  19. 
"O^xoj  22.  7  u.  19. 


Hdmtr  dM  Attut  17.  5  lunidMi  38.18V. 29;  39; 


u.  11. 
^Opoff  15.8;  20.4. 
"Ocut  21.  1 ;  25.  12. 
*09ia9  hrmm  12. 1. 
"OaioL  34.  19;  40.  13; 

64.  I. 
"Oatov  10.4;  ZqmIs. 
'Oaimoig  35.  6. 
'09i»S  ^Mflr  23.  22. 
Hunde  20  12. 
Hundeopfer  23  23;  26  8. 
Hundetodtschlagd.  7;  47. 

6;  52.5. 
Hyacinthas  53.  36  f^rg. 
'TftxtV^to?  68.  37. 
Hyacinthien  43.  10;  47 

7;  &3.  16. 
HjampoUi  64.  8. 
Tagyidfg  52.  3. 
Hybla  38.  17  u.  ZuMtz. 
'TßQiattHÜ  52.  10. 
Tdpavds  86. 14;  55.  27 
TdQOfiavxtg  42.  15. 
'r^90<po^(a  47. 5;  52.21; 

58.  22. 
TSQotpoQog  36.  3  u.  4. 
H7IM  60.  30. 
Hymnen  29.  4  u.  6 ;  51.  2. 
'Tfivmdol  36.  15. 
Hyp&thraltempel  17.  16. 
^TntxniuvcxQia  35.  2. 
HTperboreer  3. 10;  25.9; 

26.  7. 
'TnfQßtota  67.  32. 
Tno^äyiOQog  36.  7. 
'Tavod^wer»  17.  21.  ^ 

29  24. 
TnocnovdofpoQog  51.  2; 

ZoMte. 
Hjrcaniii  55.  29v 
Hysiae  40.  19. 
'TctiiQut  52.  7. 

Jahr  44.  6;  Zusatz. 

Jabretanfanp  4f).  18. 
~  in  Attik*  54.  5. 


Jahreszeiten  47.  3. 
Vwxjj^uyojyoff  55.  27. 
Vaxjfftor  55.  II. 
lalysus  34  18. 
fambe  55  34. 
'la(ißil;Hv  29.  3. 


11. 

7«pa|  19.  11. 
laaius  50.  23. 
IMOD  23.26;  28.19. 
'latQog  TjQcog  16.  4. 
'Ixvaia  40.  21. 
Ikaria  13.  4. 
IliM  62.  7. 
IUm«  58.  2a 
ImbramuB  65.  10. 
Imbrus  65.  11. 
'iyajta  67.  31. 
Ino  41.7;  52.42  ;  53.8; 

66  44;  67.20;  08.7. 
Inoquell  25.  2. 
InschrUlen  20.  2  u.  9 ;  24. 

20. 

iBstruBMiitelmiullc  29. 9. 

Ivvvia  65,  8. 
'loßärtxna  58.  12. 
lodama  63.  3. 
lonier  51.  34. 
Ionischer  Kalender  5^  3. 
"lovlog  29.  9. 
Ipbigenia  3.  9. 
Iphikles  51.  30. 
Iphitm  49.  5. 
hagoras  7.  8. 
Iselastici  ludl  50.  3» 
Isis  54.  2. 

Istbmion  49. 3  fgg. ;  52.26. 
Isthmius  53.  1. 
'l9vpTrjQtov  37.  11. 
lUiyphallen  29.  18. 
Ji^afUiia  53.  2. 
Jungfrauen  34;  30.3. 

—  In  Olympia  43.9. 

—  kämpfe  67.  45. 

—  Opfer  27.  4.  u.  15. 

—  tlDM  53. 28;  54. 17. 
Ixion  23.  20. 

'ivfytg  42.  19. 


Kd^t^voi  05.  29. 

KdßH^otWAB;  04.  lU 

Käse  3f>.  9. 

Ääla&os  56.  17. 
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Kalafiaicov  66.  23. 
ÄuiMfi^TTis  ^(fas  16.  4. 
XaXaodta  53.  22. 
K»lcba8  33.4;  37.I0{41. 

11. 

Kftlenderreririrrung  45.6. 
KftlUu  51.  25. 
jraX;Ue«a>28.6;  38.24; 

57.  6. 

KakUyivsta  56. 19;  65. 
4. 

K&lHppuB  45.  16. 
KaWxoQog  22  9;  51.  12. 
Aoillovs  aydv  51.  2.  u. 

20;  66.  42. 
KaXlvvrrjQia  61.  3. 
Kampfarten  30. 3;  50.6. 
Kavtt  28.  11. 
KttPTjfpoQog  36.  3 ;  54. 30. 
Kdvvu'&Qct  yi.  9. 
Kaphyae  51.  26. 
Käges  58.  15. 
Ku9P§ut  53.291to>>  67. 

41. 

KciQVfiog  08.  37. 
KÜQVtov  14.  4. 
Kirnoi  53.  SO. 
KäQOs  30. 15. 
Karthaea  65.  24. 
Karjatiden  53. 15. 
KumUnfl  65.  6. 
KaMotia  40.  11. 
KastabuB  41.  15. 
KastalU  40.  11.  ^ 

32.  7. 

—  tfQMV  r  slsimv  22  i\. 

—  ayi'^siv  28.  18. 

—  aya)y^  Ad^}}^  68.33. 

—  ayaiytop  66.  7;  68. 
35. 

—  UQXfo&ai  28.  12. 

—  dtojiög  42.  19. 

—  §%6iitvoi  37.  5. 

—  xcfVTort  36.  14. 

—  viTCTTjg  61.  5. 

—  Odos  5G.  16. 
Katana  68.28. 
Katanäischc  Hrndor  68.  29. 
Katu  nffv^vav  i^Qmg  16. 

Ka'^aQixonXK;  32.9. 
Ka^UQGia  23.  29lif. 
Kaukon  53.  2. 
Kantonla  68.  10. 


/TAtj?  16.4;  30.7. 
AfVT^tadat  36.6;  61.20. 
Kegdrivog  ßoifiog  17.  5. 
KfQctcov  16.  4. 
K^Qvog  25.  2. 
Af^yo^d^^og  35.  2. 
AiJ^vKffp  24. 10;  36.611. 

11;  55.23. 
Keule  35.  20. 
KidagoB  20.  12. 
Kinder  b«im  Eid«  32.  15. 

—  eingeweiht  32.  85. 
KiGGOTOfioi  52.  37. 
KioTOopÖQOs  36.  14. 
Kittnoitg  58.  5« 
KlccdfVTi^Qicc  47.  11. 
Klanis  40.  25. 
Kla/omonae  66.  15. 
KXfjdovfg  38.  10 11.18. 
Klrjtdfg  66.  4. 
KlrifJprwerhaol  52.  10. 
Kieidovxog  35.  17. 
Kleidung  der  Prietter  35. 

15. 

Kleine  Feate  40.  13. 

—  Mysterien  58.  25. 
KXtitTj  66.  29. 
Kleobooa  65.  26. 
Kleoetas  5(J.  14. 
Kleomedoe  65.  11. 
Kleonenw  49.  23. 
Rleostntiif  45.  14. 
Ki.r}QO(iavTsi'a  39.  15. 
Kiivai,  18.  10}  52. 1. 
KUitbenef  52.  85. 
Knabenchöre  60.  2t* 
Knakalua  51.  18. 
KvicoQov  56.  17. 
Ävt'dtog  68.  37. 
Knidus  10.  18;  67.19. 
Kviaa  25.  7. 
Kvtadv  dypidg  8.  15; 

31.  3. 
KviOftüg  56.  19. 
Koy^ö^na^  55.  40. 
Äöi^s  65.  7. 

Koivov  ttSv  9ta6mtü5v 
u.  a  7.  6. 

Koivoßcouüi  \^  5. 
Kolias  56.  15. 
Kokoßd  26.  8. 
Koloplion  26.  8. 
K(o(idv  35.  18. 
KofifionÜQiog  07.  35* 
KomSdle  59.  25. 


Ktüfiog  31.9;  59.8. 
Kovicakog  16.  4. 
Koiuiii  62.  38. 
Kopvtcc  56.  17. 
KoniÖH  53.  30. 
Kaum  63.28. 
Kora  t.  PertephoB«. 
Koqui  17.3;  25.4. 
KoQccyfiv  68.  19. 
Korcyia  68.  1. 
KoQÖa^  29.20;  57.18. 
KoQSia  51.9;  68.21. 
Korcssus  65.25;  67.10. 
Korinth  20.  16;  49.  22; 

52.  85. 
XoTMbiia  49.  8. 
Ä'opoxdfffiia  17.  3;  25.4. 
Korybanten  1.  11 ;  3.  8; 

29.  9;  42.  11;  65.  5; 

67.27. 
Korj-kiscbe  Grotte  14.3. 
KoQv»aUa  53.  26. 
KoQv9dllfi  4a  7. 
Kof  67.  80. 
KoaxivofiavTig  42.  15. 
Koofiilx^Qiov  52.  36. 
Koofim  61.  9. 
Kmxagiog  65.  7. 
KoTivog  50.  25. 
AorvtrtalO.  1I;6H.  27. 
KovQBut  68.  17.' 
KovQSmxtjg  56.  29. 
KovQOTQÖrpog  5.').  27. 
KgaHlas  vöfiog  60. 19. 
Klihe  38.  6. 
Knc*leut  64.  15. 
Kragalliden  20.  18b 
Kgäi^ßTi  22.  8. 
Krannon  64.  22. 
Kränze  17. 3  u.  10;  24.7; 

35. 17;  50.24f|i.i68. 

14. 

Kgati^gag  [atdptttZUi» 
KQUTTjgianog  36.  14. 
Kgecodaizai  28.  22. 
ÄgrjTtig  67.  23  fgg. 
Kgr^inuiSig  66.  20. 
Krau  67.  24  ff. 
Kreil tweg  15. 15;  33.25. 
Krieg  21.  0. 
KguHpogog  30. 4 ;  63. 16. 
K^oloyog  35.  13. 
KQoy.rovidai  55.  23. 
KgoiuoTÖg  29.  18»  62. 
11. 
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8;  67. 15. 
ÄQOvog  27. 13i  51.5. 
Kxtig  32.46;  M.t6. 

Kxfjaioi  d^ioi'  1&.  2. 
Kuhopfer  3.  3. 
KunstkAmmern  2J(^ 
Kunitwerk»  6.  2. 
Kureten  65.3  ;  07.27. 
KusshSnde  22.  16. 
Avauttrit  1%.  4 
Kvpotiüog  19.  4» 
KvßtQViqGia  ()2.  29. 
jrimM»y  55.  35. 
AviOiot  xo^ot   89.  11; 

50.  12. 
KvppOfu  34.  10. 
Ä'rt'oqroi'Ti^  9.  7 ;  52»  tt. 
Af^ttroi  53.  24. 

LacLnium  66.  16. 
LämmerUge  52.  6. 
Laferttreu  23.  1« 
Ltffer  28.  22. 
Lais  64.  28. 
AccHLos  16.  12. 
AtmtÜ^g  84.  2. 
Lunia  64.  26. 
Aafindg  s.  Fadielkut 
Lampe  19.  11. 
—  ewig«  17,  14. 
Lampon  12. 14;  37. 15* 
Laaps&ke  iit\.  16. 
Lainpsakus  ti6.  23  u.  25. 
AafixrriQta  51.  35» 
Laogoras  4.  3. 
Larissa  5  7. 
Lauf  30.25  ;  50.8. 
Laofbalm  83l  25. 
Lebadea  41.2;  63.  S. 
L€bcnslängUchk«i(  34.16. 
Leber  38.  27. 
Lebeiiappen  3B>28k 
MxB^va  52.  1. 
Lcctisternium  31.15. 
Aiy6{itva  ixi  zocg  Ö(i<j»- 

^tvüig  32.  13. 
LeicbenbegiBgBiM  28.15; 

35.  5. 

Leiclionreden  53.  43. 
Ldehfeiupi«!»  8t.  8;  50. 

1;  63. 12;  66.  29;  Zus 
Leiden  der  Götter  32. 15. 
Leise  beten  21.  17. 

nUUUNN,  fr.AUaÜL  U.iML 


AmutPOftavtig  41.15. 
Arj'iTOV  64.  1». 
Leleger  3.  9. 
Leamiit  65^  8> 
L«]iae«n  19.  3. 
Ai^vceiog  58.  11- 
Atjvaia  57.22i  5^.5. 
LMkocün  54  15. 
LeoDidat  53.  43* 
Lepreos  IS.  7.  I 
LemäMche  Quelle  23-  25. 

—  MyiteiiMi  52.  12. 
Lcsbui  66»  88  «.43;  67. 

10. 

Leto  18.12;  67. 38  u.  40. 
LetooQi  6.  4. 
Leuka«  27.  13;  64. 16. 
j!-vyMlffu  66.  17. 
Leuk«  66.  15. 

-  Intel  66»  83. 
Leukippidea  35.  83. 
Leukothea  s.  Ino. 
Libationeu  25.  15. 
Liehter  24.  18. 
I.irbiingslliiai«  icrai*ter 

26.  4. 
Aixvüv  25.  2. 
Al%voq.6qoq  36.  14. 
Liiaea  25  3. 
Aiuvtct,  57.  25  ;  58.  4, 
AtfjLov  n€Öio»>  20. 10. 
Lindai  67.  7. 
Linus  3.5;  13.  4;  47.7; 

52.  6. 
Aid^olia  52.  17. 
Aoißf^  25.  18. 
Lokrer  3.9;  64.11, 
Lokri  68.  13. 
Lokrlsche  Jungfraun  20. 

17;  27.15;  68.18. 
Aofißui  34.  2. 
Loos  34.  21 ;  40.  25» 
Loosorakel  39. 15. 
Lorbeer  88. 6;  85.11}  38. 

28;  40.11;  48.7;  50. 

26. 

AÖQÖav  16.  4. 

LnenUea  12.  16. 

Luft  als  IleijatgOBgawlltel 

23,  13. 
Lustraüeoen  23.  16;  65 

33. 

Aovv^g  36. 14:  61.  5. 

AovrgofTonng  35.  2. 
Avxvünx^iu  36. 14. 

a.Ael 


Avzv0i  24.  18. 
Jvx«j«  27.  5;  51.  18. 
Lykantbiopio  27.  6. 
Avnwt  68.  87. 
L7koiniden84»19;  55.25; 

62. 14. 
Lykorea  40.2. 
Lfkoaar»  61.  22. 
LyktuB  67.  24. 
Lykurg  5.  11;  12.5. 
Lykurgiscke  Eli«treD40.28. 
Avi»^  23.  85. 
Lysaoder  12.  5. 
LysandrU  12.6;  66.20. 


Muxtn'tvg  68.  8» 
Machaon  35.  4. 
Macistier  51.  6. 
Magneten  30.  17. 
Magnesia  64.  20  a.  85. 
Mahlzeit  21.  4. 
Makaria  62.  82. 
Mayiagtos  16.  18. 
MaltTWL-ttkämpf«  50.11. 
Mallus  41.  9. 
Mavitiov  39.  3. 
Hantel  51.  88. 
Maxrtinea  34,.  lO. 
MavTi%ti  37  fgg. 
MtUvng  33.9;  ÖL2. 
Mamo  80.  17. 
Manumissio  sacr»  20.  15. 
Marathon  56.  3;  62.  22. 
MagnülHtt  12.  6;  6B. 
31. 

Maifctgöttcr  15  5. 
MuaxfxXi'^siv  23.  83. 
Maske  35.  21. 
lUaMlta7.t;68.7«.88r. 
MaöTiympoQOi  50.10. 
Mccrrmv  16.  4. 
Maulthiere  30.  9. 
Haus  20.  18. 
Medea  23.  86;  48.  10; 

52.  29. 
Meergötter  13. 10;  21.11; 

25.  7. 
Meerwaaser  23.  6. 
Meerrwiobcin  88*  18;  81. 

7;  68  23. 
AUyäßv^oi  G6.  4. 
MfyaXdgria  65.  21. 
Mpgara  11.  4;  52.  38. 
AUfa^  19.  611.14» 
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MtyciQi'^uv  56.  24. 
AhUt'xai  30  24. 
Meili'Xtot  »Bo£  23.  18. 
M^iXa  25.  14;  50.29. 
Melampus  37.  12:  52.43. 
Melanippua  52.  35. 
MeiicertM  49.4;  «6.44. 
MiUoccii  35.  2;  06.  27. 
Aleliaseu?  1.  2. 
Melito  55.  2. 
Meliuaa  64.  21. 
MsXiaaca  85.  2$  66.27; 

66.  44. 
MiXUi^^  66.  4. 
Melon  63.  10. 
Wf^TTfö^at  26.  12. 
Menelaus  53.  6. 
Menegtheus  41.  13. 
itf^vcoicoff  42. 18. 
MeDBcbenopfor  27.  2 ;  CO. 

11;  63.  14  u.  16}  66. 

44;  67.15. 

—  vergStterunf  18.  19. 

—  zehnten  20.  17;  27. 
15;  68.  13. 

MtiqCu  und  fi/^pot  2Ö.  21. 
Merops  1.  2. 
Messenien  53.  1  fg«. 
Mtanymti^  1.5,  G2.  21. 
M(aoazQo<f)(iiVLUi,  66.  3Ü. 
MiTayH'rvut  65.  1. 
Mi^TijQ  nXa%iavTi  66.  26. 
Methapus  6:<.  23. 
Methymna  27.  4. 
M«ton  45.  16. 
MtxtaiKünuinCa  42. 15. 
MrjtQceyvQTctt.  42.  13. 
Metrische  Or&kei  39.  21; 

40.  28. 
MiixQaayio^  d-i'aous  7.10. 
AlT}TQ'(ßov  62.  31. 
MutQui  i2fA£^at  56.  16. 
Mildi  26.  18. 
Milet  66.  8  u.  9. 
Mimik  29.  19. 
Minyas  63.  5 
MMütfia  12.  3. 
Äha&ovad^ai  12.  3. 
Mitbras  12.  13. 
Mvditav  11.  3. 
Härder  23.20. 
Miülna  51.  16. 
Moloaser  22.  13. 
Molykria  64.  12. 
MoMt«  44.11}  45.2. 


Monate  Bootien  63.  25. 

—  Cj'iikuB  66.  24. 
Delphi  64.  6. 

—  lonien  54.  3. 

—  Korc)Ta  68.  2. 

—  Kreta  67.  35. 

—  Lunik  64.  26. 

—  Lampsakus  66.  24. 

—  Olbia  66.  31. 

—  Sicilien  6Ö.  37. 

—  Sparte  53.  36. 

—  Thera  67.  42. 
Monatstage  44.  5. 
Mond  42.  9. 

—  H«nbsiehen  42. 10. 
Movofiaxta  30.  10. 
Movofpdyoi  52.  24. 
Monotheismus  2.  7 ;  32. 4 
Mopstts  23. 23  11*25  ;  41 

10;  39.  16. 
Morgus  67.  23. 
Morgengebet  21.  4. 
Mo^iai  20.6;  54.17. 

MOQOTTOV  62.  3. 
Morychus  18.  8. 
Mucia  12.  6. 
Mowvxt^  60.  1. 
Munychug  60.  2. 
.Musaeus  32.  7. 
Mo6atLa  48. 10 ;  63.  4. 
Mofchetn  Stt.  4. 
Mundus  patend  58.  16. 
Musen  14.  12;  34.  20. 
Masiscbo  Kampfe  29.26; 

50.9;  53.  31;  54.25; 

60.21;  63.4. 
yivxi-oi  15.  2. 

Mycenae  20.  17. 
MvmIp  32.  3. 
Vf'/jottf  55.  17. 
Mykalo  G6.  3. 
Mykalessus  25.  2. 
Mykoirai  65.  17. 
MvXloC  68.  24. 
Myonia  16.  7;  28  26 
MyTten  52.  1  L;  54.  28; 

55.  12. 
Myrtilus  51.  30. 
Mvazai  24.  9. 
Mvatayayöi  32.  22. 
Mysterien  4.  8;  6.10;  32. 

3fgg. 

—  Actrina  52.  24. 

—  Amorgua  65.  16. 

—  Afidanift  53.  1. 


Mysterien  Eleusis  55.  ^Ifg. 
~  Krete  67.  24. 

—  Lenia  52. 12. 

—  SamotLraoc  65.5, 

—  Theben  63.  29. 
MvatJiiiiuätt^ötii  anovdcu 

49.  9. 
MytOtti«  14.  2. 

IVacbtfeier  31.  6;  54.  17; 

55.  37;  67.6. 
A'ata  64.  18. 
Naos  19.  6. 
Marcissus  41.  8. 
NatioBAlepiele  5.  11;  49. 

1  fgg. 
Naturleste  47.  2  fgg. 

NatursymboUk  32.  b. 

Netorrerehninf  2.  2. 

Naukratis  66.  35. 
Naupaktus  14.  3. 
Kaxus  65.  13. 
Neapel  68.  9. 
^■tßQ^g  29.  18. 
Neckereien  29.  3;  51.36; 

52. 18;  55.34;  56.14; 

57.20;  58.0. 
I^sv^fttfMPVsi&p  41.21. 
Nfxrfaice  48.  11. 
NTiitiii  68. 11. 
Neleuf  52.  26. 
Nemeen  49.  4fiKg. 
Ncmcion  64.  12. 
i\£liiatu(  48.  11;  56.  2. 
Ntvifoanatrttt  42.17. 
NeamoQOi  12.  7;  86.8» 
Neo)7Toioi  11.  6. 
Nr](f  n}.ia  25.  16. 
Nephthys  54.  2> 
Xr^atsia  43.  4;  48.  1; 

5G.  18. 
Neuer  üotteedienst  10.  9. 
Neumond  45.13;  46.6. 
Neiiplatoniker  12.  5- 
Nickin  des  Bil.l<  s  40.21. 
Niedenitzen  21.  20. 
Niedrige  Sitee  21.  20. 
Niesen  38.  14. 
jVi'KTjzi^Qia  56.  1. 
Nikonucbus  53.  4. 
Ninui  4^  6. 
Nofii^eiv  9eovi  10.  1. 
Xouo^  29.8;  54.22. 
?^ovfiriviaüzai  46.  5, 
Numen  14.  8. 


49t 


TTwtriXict  31.  6 
Ky-v.Ti'öai  37.  11. 
Isjniphen  14.  9,'  25.  20; 

81.7;  67.46. 
Nvikipttta  14.  411.9. 
WvfKfoXrjTTTOc;  37.  4. 
NvfirpcSv  ciymv  64. 14. 
Nv^  41.  6. 
Nys»  18.  4. 


Obeipricfter  35.  24. 

Obscöne  Gestolk  42.4. 

Ocha  18.  1. 

Ochsen  als  Festgabe  54.17. 
Odyiseus  2.  12. 
Oftl  24.  IS;  25.18. 
Oclbäump  50.  25  ;  54.  19 

—  im  Krcfhtheuin  17.12. 

—  holz  bl.  4. 

—  cweig  23.  6. 
OertUchkeit  13.  1  fgg. 
Oot  i  14.  2. 

C^iax*?  18.  15. 
OCnixas  53.  16. 
Otnrjfut  19.  6. 
O/xoffxoTrixor  38.  15.- 
Ohoxöoi  36.  12 
0/a)viariJg  38.  3. 
Olmvog  38.  7. 
Okteteris  49.  8  u.  11. 
Olbia  06.  33  f. 
'Ololvyiii  28.  17. 
Olympia  49.  2  fgg. 
Ol7inpiad«B  50.  4. 
Olympische  Götter  13.  5. 

—  Orakel  39.  8 

~  Spiele  49.  2;  50. 14  f. 

—  Spiel«  SU  Athen  60. 5. 

—  Spiele  ni  Cyrene  67. 

OI>mpus  64.  35. 
'Slfiotpay^a  31.  10. 
'Slito^iTfiv  28.  18. 
'OfUfitlog  40. 10;  52.38. 
'Ourrrj  3b.  18. 
Onohcslus  C3.  2. 
'Oi'ft^oxprras  37.  20. 
'Otci90«o/.oi  37.  8. 
"OvHQog  37.  7. 
OnoDiacritus  32.  7. 
*Ov6iiata  52.32. 
Opiar  24  ff  g. 
OpfenntlieU  35.  12. 


Opf<  r^omeinidiaft  28.  8; 
31.  20. 

—  geschirr  23.  4. 

—  mihi  28.  211.24. 

—  meater  28'  13. 

—  sch&u  26.  17}  88. 
19  ff. 

—  thier  28.  4. 

—  leit  44.  7. 
Opholtas  49.  4. 
'Onia&odofiog  19.  15. 
Opus  64.  11. 

Orakel  12.  11;  31.  18: 

37. 18;  39  fpg. 
Orchoßtik  29.  14. 

—  in  DeloB  berflhmt  65. 
31. 

Orcbomenos  in  Arkadien 
51.  25. 

—  In  Büotion  63. 5a.  13. 
Orestes  58.  10. 
'Opyaff  YTj  20.  11. 
*OQytoh&g  7.  6. 
"Oyyt«  32.  18. 
Orientalisohe  Culte  3.  6i 

12.  12. 
Orientlmng  d.  Tempel  19. 
10. 

Oropus  25.  3  :  41.  8. 
Orpheutelesten  32.  7. 
Orpbeuf  1. 11;  3. 11;  82. 

7;  65.  7. 
Orphische  Mysterien  04.35. 
O^i^ty.ög  ßi'og  42.  8. 
Orsippus  50.  5. 
"Og^oKUtP  24.  14. 
Ortsname  13.  2. 
Ortj-ia  68.  30. 
'Sloxoq}6(}ia2b,2  i  31. 14; 

56.  7. 
Osiris  54.  2. 
Oscilla  27.  16;  62.30. 
"Oaaa  38.  18. 
Ca  Morum  28.  21. 
Osten  19.  10. 
V^v^vfita  23. 25  {60.20. 
OjW  28.  11. 
Ovloxiftai.  28.  U. 
Ovniyyag  28.  7. 
OvQdvut  53.  27. 

Pagasae  4.  3. 

naylaSia  67.  11. 
naiav  29.  7  xu  10. 


Tlctuovict  62.  2. 
Palaonion  22.  9. 
Paliken  10.  15;  14.  13  j 

22.  9 ;  27. 10. 
Palladion  62.  7. 
Pallenis  62.  9. 
Palme  in  Delos  50.  23. 

—  zweige  50.  23. 
PamiiQi  53.  4. 

Pan  37.  4;  40.2;  51.7; 

62.  32. 
navaixiaiSiaC  12. 10. 
Panaetolia  64.  15. 
ndvauog  49.  17;  56.  8. 
nava&iivaut2B,2ldi  64. 

10  fgg 

—  In  Kbodus  67.  8. 
Tluva^hivatattU  7. 10. 
ndvdta  59.  5. 
Pandora  61.  8. 
Pandrosus  61.  8. 
UavtXXripm  62.  2. 
UavTiyvQig  31.  1;  43.2* 
UciVLctGtaC  67.  9. 
IJavimvia  66.  2. 
Pankratium  30. 13  u.  14. 
ncivvv%{g  8.  Naehtfeier. 
ndvorp  10.  4. 
nuvoxln'a  56.  7. 
llavziULa  46.10. 
Pantfaeinmit  14.  7. 
naQCcßaaig  57.  20. 

—  (^nni:;  32.  25. 

—  do^ovCnat  30. 15. 

—  19. 19. 

—  iiiffi  66.  4. 

—  ntTccafia  19.  12. 

—  cjpO'fyxTiJptrt  48.  5. 

—  fftTOt  36.  19. 
PamaM  38.  7. 
Parthenope  68.  9. 
Parus  24.7;  28. 17;  65. 

26. 

Pasiphae  41.  7. 
Patara  40.  30. 

Pafrno  51.  47  fgg. 
Jldti/ioi  -ü^fo/  7.  5. 

—  &vatcci  11.  1. 
TTavpo«  U^v  7.  1. 
nazQoiot  Q-Bot  7.  5. 
Paiisanias  53.  43. 
[liöaysiTvvoe  55. 3;  68. 

37. 

Uriyaaos  59.  7. 
PeitlM  52.  32. 
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nilavoi  96.  18, 
Pelasger  1.  1. 
Felasgischa  GfiMerhildiuig 

18.  13. 
mXeuüdss  89.  21  fgg. 
Pellene  Öl.  85. 
Pelopion  16.3;  51.  6. 
PelopslS.  6}49.  2;28.25. 
IlBltÖQta  3.10;  64.29. 
nim^loiß  80.  la. 

UFTTSTr^Q^S  46.  14. 

Ilinlos  51.  i;      13}  56. 

88;  61,10. 
Pergamnm  11.1;  il.  16. 
XJtQt'axra  42.  18. 

—  ßolos  19.  2. 

~  lienxuv  88.23;  42. 
17. 

—  odov^Tirjg  50.  33. 

—  09 48.  9. 

—  gavti^Qta  19.4;  28. 
5;  Sufati. 

^    ffx»'P.r^x£(T/t68  13, 
Periklos  Ö4.  23. 
Perlhühner  20.  42. 

68.       86.  98;  88,92; 

68.  13. 
^Perser  17.  2. 
PenrlgUk  ftl.  6. 
TlfTQOifia  9.  Ii ;  99.8. 
Pfauen  20.  12. 
Pferde  20.  12;  25.  7;  26. 

9;  87. 6)  2«MlK. 
Pferderennen  80.  7. 
PhaoakensUdt  18.3. 
<i»ut.äQVV£iV  18.  10b 
Pbalwon  66.  10. 
^ctXhy.d  29.  18. 
«aUds  15.  12;  18.  15} 

29.  18;  59.  9. 
MLUMjßO^a  67.  19. 
^ttvai'  04.  1  u.  2. 
Pharao  18.  13;  39.  19. 
iPuQiiayioi'  60.  20. 
^aQ^attBW  49.  9. 
^douccra  37.  1, 
Phcidon  49.  20. 
^BlUvm  30.  4. 
0^fMK  88.  18. 
Phtneus  51.  29. 
Pfcerao  G4.  26. 
<^gQi(päTtia  66.  28. 
4>»ttilinp4Smi8.8;  88,14. 
Pbigatoa  96.9}  61.90. 


9tXUt9m  65.  26. 

Philosophie  12.  9. 
Pbilosophitoh«  #««fodOA 

48.  6. 
^i'Xtqov  49.  20. 
Pbintat  58.  1. 
Phinix  fi7.  40. 
Phlegyas  4.  3. 
4>Ata(r(0ff  58.  88. 
Phlius  10. 16;  59.86. 
Phlya  RO.  36;  62.14. 
<J>;.t>/)<Jto$  47.  12, 
^ßos  53.  46. 
PhSnicien  8.  7;  84.  18; 

49.3;  52.24. 
Phonisson  20. 17. 
PhoroneuB  1.  2. 
^ifazQios  48.  19. 
Phrygische  Weihdft  89.  8. 
*pt>xTo/  6.  7. 
Phylakus  16.  4. 
Phylas  4.  3. 
(PvXlnßoliK  50  24. 
Phytalidon  23.  18;  62.19. 
Pierosquelle  50.  9. 
lUvtmtq  18. 91.|  90k  9. 
Pindar  8.  9;  64.  6. 
Piräischcs  Theater  57. 13. 
Pisaten  49.  20. 
niam/g  18.  10. 
Plataeao  63.  9  u.  91. 
Platane  «7.  28. 
nXaxctviazaC  53.  40. 
Ilhiito%67i  56,  40. 
Plutonia  18.  11;  41. 18; 

68.  11. 
nivvTtjQia  61.3;  65.26. 
nivvT^{dt9  81.  6. 
Podallrius  41.  11. 
IIoi(j.evidai  34. 18;  62.3. 
UoiTQontos  64.  8. 
Jldxtos  47. 11. 
UoXutg  ^sof  15.  4. 
IloXiovxoL  &eo£  16.  4. 
Tlalog  30.  8. 
PolykaoB  68.  1. 
Jlolvoavvfioi  21.  7. 
Jloujri^  31. 11 ;  52.  1;  68, 

25;  54.26;  59.7;  67. 

4. 

nouTC^La  31.  22. 
UoTcava  25.  13, 
lloffvoTttmv  66.  37. 
PorphTrion  8.  8. 
novBidtmß  44.  6. 


PoseMon  8.7;  26.4;  41. 

5;  67.6. 

—  in  .\o|fina  62.  25. 

—  r£QaL€XiOi  65.  2. 

—  *E%two9iogl.  3;  61. 
34;  66.  2. 

— >  in  Kalauria  a.  Zuuti, 

—  nszQaios  64.  34. 

—  phSnididiar  64. 1 

—  im  Pir&eui  62. 13. 

—  rirXcioxog  52.  3. 

—  am  Rh  Ion  64.  12. 

—  Zatganrig  18.  IL 

—  an  SoBion  69. 18i 

—  Zdfiiog  51.  6. 

—  ux  Xaonanim  58.5. 

—  In  ThMaHeB  64.84. 

—  in  Troezen  15,  2, 
IJoaiSsta  65.  18. 
Posidonia  68.  8. 
Praesiis  67.  37. 

n(}ut,i'^\%oi  22. 9. 

noa^Hroyiöai  e,\.  5. 
Ilfftaa&ai  tfQUtUmv  84. 
24. 

Priene  11.1;  68.9. 

Priester  32.  2  fg?. 
Priestergeschlechter  34.  II. 
Priestcrinnoa  34. 10. 
Priesterkasto  1.4. 
Priestersrhaft  7.  12. 
PrieaterwohnuDg  18.  9. 
Privat  weihen  42.  11. 
JlffOttymir  48.  18. 

—  avUa  48.  5. 

—  yccfiiia  48.  5. 
tdQia  85.  la 

—  Sopfg  19.  8. 

—  fi<jff"/Ft»'  59.  17. 

—  tQavtOTQia  7.  11. 

—  i7pd(Fia47. 11  ;Ö6.28. 

—  ^tapkia  60.  15. 

—  d^vacrra  28.  10, 

r    &tJQC(lK    15.  15. 

—  &veig  17.  10. 

—  Ufut  47.  11, 

—  (laxw  53.  20. 

—  fiavTig  33.  14. 

—  fJunvxtiu  40.  15. 

—  lfm  9$oi  18.  99. 

—  vaoq  19.  8. 

—  qriaig  55.  13. 

—  axatfiQiog  63.  24' 
~  xihna  yapm  48. 6 ; 

67.  98, 
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RegisUr. 


Schwäne  22.  6. 
Scbwiintltteii  92.9. 

Scillus  14.  6. 
Sciron  4.  6. 

Sciavcn  8.  2;  20. 13;  4.3. 
10;  59.94;  68. 35;  57. 
12;  58.  16;  62.  27;  64. 
21 ;  67.  88  u.  8»;  68. 

33. 

-~  im  T«mp«l  90.  IS. 

Secwettkimpfe  54. 98  {  62. 

13. 

Se^el  des  Tbeorenscbiffes 

49.  99. 
Seborknnst  37.  11. 
2*77x05  16.  12. 
£fl(vv.£ia  66.  14. 
ZtXrivtg  49.  18. 
Solifrkcit  der  Eliig»w«lbt«r 

32.  10. 
Ztkloi  39.  18. 
S4»m«Ie  84.  8. 
ZtfiVttl  tfct{  62.  37. 
ZfUVOTTiq  35.  15;  36.3. 
2;f  Wrij^tov  29.  23  j  64.  6. 
Serft]Men  41.  14. 
Sibylle  37.  4  u.  99. 
Pirilipn  fift.  17  fgf. 
Siogp]  26.  24. 
Si<>ger  50.  99  fj;g. 
Slo^(>8ff>ste  48.111.4;  56. 

8:  60.  2. 
Zlyjiloi  16.  4. 
Slfnallsten  88. 17 ;  50. 91. 
^mivvig  99.  90. 
Sinis  4.  6. 
Sinopc  66.  34. 
SisTphus  4,  5;  88.  99; 

52.  26. 
Sitte  I.  9. 

SiUen  21.20;  28.  22. 
Sw^^u  80.  90. 
2^MC((fT](fiOQi'a  64.  29. 
£xiaSrj{pOQ^c(  54.  39. 
£7ii(Qta  61.  23. 
JEhiCUa  1.  MetTEwitbel. 
Zh^qu  56.  19. 
JTxtpoqpO^  83.  83;  61. 
14. 

SfkMt«  87.  10. 
Sfitv&iog  67.  10;  88.87. 
Sodalitäten  7.  10. 
SoloD  45.8;  50.31. 
2!6log  80.  19. 
'Sommer  47.  7. 


Sonderfeste  der  Geschlech- 
ter 89.  19. 

Sonnenjahr  45.  16. 

Sophokl«'s  12.  5;  59.  22. 

2:a}ai:noUg  18.21;  22.9. 

Ikon^ut  48.4;  48.  1  a. 
8;  64.  7  11.  21 ;  63.  7. 

SpecnvorfpTi  30.  18. 

Spercheios  17.  1. 

Z(pay sio9  98.  18. 

ZtpoYig  98.  13. 

I^rf  rfiQOfiaxi'cc  30.  24. 

ZipuigiatQtt  61.  10. 

Zrpd^etv  98.  14. 

SphragitischcNTmpben  14. 
10;  40.  10, 

Znkayx^fVHV  28.  24. 

IhtopdtevliigSdAB;  51.2. 

Zjrovdrj  25.  15. 

ZnovSeior  25.  16. 

Z7tovöo(p6(fos  11. 10;  36 
14;  51,  9. 

Spronpwj^sser  19. 4;  98. 5 ; 
2s.  7. 

Sprung  30.20. 

Spacken  In  d.  BtiMn  49.4 

StaatsvcrfCgung  QberTtm- 
polput  S.  ]f>. 

Stabaufbeben  22.  10. 

Stabwerfen  89.  15. 

Z!Taflio(foouoi  50,  4. 

Stadium  30.  25. 

Stalaktitengrotte  14.  9. 

Stammfetto  48.  18. 

Stammprtitter  7.  5. 

EranpvXofiQoyiOi  53.  82. 

SUtisten  59.  22. 

Statuen  50.  89. 

—  gefeite  42.  18. 
Steine  heilige  18.18;  32. 

9 ;  64.  23. 
Utioflav«  95. 8 ;  34. 17. 
Stifpux  56.  14. 
Stfdpavorpogta  24.  11; 

48.  2;  65.  7. 
2ititp€tV7nr>6Q0g  94.  11; 

36.  17. 

—  als  Heros  9.  J) :  16.4. 
ZtstpaviTTjg  dyciv  30.  4. 
8t«rb«havs  98.  18. 
Sternschnuppen  38.  13. 
STFovouavTig  42.  16. 
Sticiitirei  heilige  54.  13. 
Stietfcinpfe  55.  89  ;  84. 

84;  86.  5. 


Stimmen  38.  18. 
Zroet  'Elfv^^QiOi  61. 81. 

ZToXiazTjg  36.  14. 
Stimmen  38.  18. 
Strassengütter  16.  10. 
Strat#fren  54.  84. 
I^TQOCpiov  35.  1 7. 
Stufen  IT.  10;  19.9. 
St]rmpbalus  51.  34. 
Ztvga^  25.  11. 
Supplicationes  31.  15. 
Sniinfest   51.  43;  52.  5; 

60.4;  65.9;  68.40. 
SObnopfer  98.  19 1^. 
SOndenbekenntoiM  93.6; 

65.  7. 
Srindenbock  23.  84. 
Sybaris  10.  14;  49.  6; 

68.  II. 
Svleus  4.  3, 
2^rvc<vlia  64.  85. 
Zvußi'coaig  7.  10. 
— ^  ßoloi  38.  ir>. 

—  ßmfioi  17.  10. 

—  &rjua  32.  24. 

—  XOpLLGTl^gUt  47.11. 

—  vaoi  19.  21.1 

—  ofiog  7.  9.r 

—  oixiaut  64.  9. 
-—  üixite  19. 10. 

—  GTtraig  65.  17. 

—  der  Priester  3r,.  18. 
Symbolische  Opfergaben 

95.  18. 
Syracus  10.  14  :  68.30t 
ZvQ^aicc  53.  17. 
EvQxmv  oQ%fiGig  63.1. 
Syrus  85,  14. 
SjthM  59.  89. 

Ta«e  der  G8tler  44.  5. 

Tagcseintheilung  45.  4. 
Tageszeit  20.  1. 
Tägliche  Opfer  46.  3. 
TtttißaifUi  58.  7. 
Tai'vaQov  41.  26. 
Tatviai  24.  8;  86.  17; 

50.  24. 
Taliimane  49.  17. 
Tanapra  15.  3  ;  63.  15. 
Tantalns  4.  5;  38.2. 
Tanz  29.  6. 
Tatpn  d^  50.  81. 
Tti^aintnag  18. 4 ;  sa  8. 
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Tarent  12.2;  68.3. 
Tauben  20.  12;  26.  14; 

80.  90;  68.  86. 
TMiehenr«ttkampf  &9. 15. 
Taxiarchen  54.  34, 
Tavfiiu  64.  b4  ;  66.  5. 
TavQoßoXut  13.22;  23.23. 
TavQoi  66.  5. 
TavQo-Ka&d'^ut  64.  25; 

66.  34. 
Tanromonlmn  68.  38. 
TuvQonolicc  12.  13. 
TciVQoxölia  66.  27. 
Tegea  51.  19  Igg. 
Tegyra  40.  19. 
Teichinen  18.  18. 
Telephus  13.  6. 
Tikeax r^ffiov  Ö&.  19. 
TelfTj}  82.  1;  66.  17. 
Telines  34.  19;  68.  27. 
Telmessus  37.  11  ;  41.  13. 
Tintvos  19.  1;  20.  3. 
T«meM  16.  13. 
TifivHV  opxMC  33.  11. 
Tcmon  64.  23. 
Tempel  2. 12 ;  7.  7 ;  9.  & ; 

11.9;  14.5;  18.1;  19. 

—  vor  der  SUdt  15.  3. 

—  baumeiater  11.  6. 

—  cult  46.  8. 

—  einküiifto  7.  12. 

~  garderobe  16. 10;  63. 
30,  . 

—  ittvanttf  80.  7. 
~  fiiibcr  10.  14. 

—  schätz  9.  13. 

—  scbUf  41.  12. 

—  aklaven  20.  13. 

—  thflrtn  19.  13. 

—  wäcliter  11.  7. 
Tenedus  27. 4  u.  12;  66.44. 
TenuÄ  65.  18. 

Tcos  66.  9  II.  16. 
Tdgag  38.  16. 
Terpander  53.  45. 
TBoasgayioatov  48.  6. 
TezQadiCttU  46.  5. 
TfXQaXoyicc  59.  21. 
GaXdaatai  66.  26. 
Thaleta«  53.  45. 
SccXXofpo^  86. 4;  54. 81. 
Salvaia  35.  9;  47.  6; 

67.  21. 

Safiyr^Uu  27.  ö;  60.  4; 

68.  41. 


Thasus  65.  29  m  80.  ^ 
(^^uviia  68.  5. 
Saiflmp^dai  61.  30. 
Theagenes  65.  30. 
H}^U{todoy.ia  40.  15. 
Iheater  57. 13;  59.24. 
Theben  68.  U  fgg. 
Rii^nö lot  11.  10  o.  14; 

51.  2. 
GsUov&ios  63.  21. 
Tliemis  40.  7. 
GsfiiaxevBiv  40.  6. 
Htoyvia  57.  10. 

—  yccftm  68.  19  u.  25. 

—  idctog  68.  37. 

—  daivut  67. 34  Q.  46. 

—  Soaia  65.  12. 

—  kriTtzoL  37.  5. 

—  Xoyoi  36.  10. 
~  (lo^Ca  35.  12. 

—  iivict  10.  12;  51.  38: 
64.  5 ;  65.  19  u.  27 ;  68. 
32. 

—  oCvia  57.  10. 

©fol  %(xtax%^6vioi  41. 5. 
Tbeodonu  62.  39. 
TheoklTmentu  87.  6. 
Tbeokrasie  32.  15. 
(^tonoio^  xhxvri  18.  19. 
^ton^önog  37. 9 ;  40. 16. 

—  ipma  64.  4. 
Srngial.  2;  81. 16; Zus. 
GsoaQinop  59.  34. 
Theoris  42.  6. 

6>£o»^ot  31.  16;  40.  16; 

44.  10. 
Tbera  16.  20;  67.  43. 
OEQccTiiia  2.  3. 
Therapnae  53.  8. 

SspflUtHfj  XttVTljyVQtS  66. 

41. 

("huuölaoi  67.  36. 
Tiicrmus  64.  15. 
f>r]aaifQoi  19.  18. 
(-h]r,na  62,  27. 
Theseua  4. 10;  48.  7;  49. 

3;  54.9;  56.6;  60.13; 

63.  83. 
StO^OfpOQluZ.b-y  19.13; 

32.2  u.  17;  46.  1;  51. 

28;  53.20;  56.  5  u.  16; 

68.  39  ;  64.  9;  66.  4; 

66.6  a.  32;  68.24  u.26. 
Theamophorion  22.  9. 
&effft09o<ftog  68.  37. 


The8piaei34.f  9. 
Tbeapia  59.  15. 
Thanalien  43.10 ;  64.19  ig. 
ffti'fiüQiu  35.  12. 
Giaao^  7.611.9;  29.17; 
52.  25. 

—  ßaxxi^os  29.  18. 
Thiaaosämter  7.  11, 
GiaaiÖTCii  7.  6. 
Tbiere  heilige  20.  12. 
Tbieropfer  36.  1  fgg. 
TblMier  3.  11. 
Tbraaybulua  56.  4. 
GqiuC  39.  14. 
Sqovfocii  42. 11 ;  26. 23 ; 

65.  7. 
Gviiv  25.  8. 
Gvrixöi  33.  10. 
Gvr^nolo^  35.  1. 
GvCa  51.  1. 
f-^'nüöt^  64.  1. 
Wt'/Liara  25.  9. 
Thymbra  40.  22. 
Sviuuti^uc  17. 14;  Zw. 
Gvvvatov  47.  11. 
&VOV  25.  11. 
Svoaxoog  83.  10. 
SvQsatixoi  oriqMtyo»  58. 

40. 

Svaucäse  35.  2. 
Svüiui  ttQat^nai  88.  8. 
GvTTjg  36.  18. 
TiXcpoiaaiov  40.  19. 
TiiKti  der  üötter  ö.  12. 
Timoleon  68.  81. 
Tintiai  87. 10;  89.  7  v. 

16;  41.  11  Q.  23. 
Tische  15. 16;  17. 15. 
Ti»r{vidut  53.  26. 
Tityus  4.  8. 
Tiepolemus  67.  6. 
Todesstrafe  42.  6. 
Todes  weihe  28.  12. 
Todteneult  16. 17;  38.35. 

—  fest  46.  1;  48.  11; 
56.  1. 

—  Orakel  41.  33. 
TodtMldigw  35.  18. 
Tomarus  39.  19, 
Töiiiu  22.  11. 
Tövia  66.  21. 
Tonweisen  29.  9. 
Tm^aauöq  29.  3. 
Tragödie  29.  20;  59.  13« 
TraUes  35.  11. 
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Trankopfer  25.  15. 
T^uB^a  t.  Tische. 
Tipttxrcfoqpo^oe  96.  14. 

TQcniFt,f(>  9. 
Tnauerkleidung  50.  1. 
Trauertage  43.  3. 

Traumor&krl  41.  1  1^^. 
T^Cuiva  18.  15. 
T^m%dis  44.  5 ;  45.  10. 
TQiwiQlqA».  14;  49.13; 

63.  30;  67.  33. 
Tfiiylri  55.  16. 
Trikka  41.  16. 
TQioiiCxti  15.  15. 
TtnoTTiic  67.  19. 
Triph)lien  51.  16. 
Triptolcmu8  1.  11. 
Tritaea  51.  40. 
Tritonisspe  67.  45. 

'i^TTüs-  26.  2. 

Troezcü  13.  10;  52.  «6u. 
17. 

Vrompsto  28.  17. 
TrophoBiü»  2. 12;  41.  2; 

63.  8. 
T^vyrttoq  55.  W. 
TQvyoifföi  57.  1«. 
Tvxna  66.  25. 
Tyche  66.  25. 
Tvxto9  1«.  4. 
TvQfiri  52.  11. 
Tynnioha  6.  4. 

Uhren  45.  7. 
OT;;.o{^rffe'«  26.  2. 
Unbckanute  Gütter  17. 13. 
üngtnkto  Sibl  49.  8. 
Unterirdische  Gotter  13.  6; 

24.  12;  28.  16  u.  27; 

29.  Ii  31.7;  32. 5;  41. 

6;  44.5;  45. 5; Sa  10. 

Ter  monun  27.  15. 
YarbiMUMB  «95.  V. 

Vorgütterang  12.  4. 
Verin.ihlung  35.  20. 
Verpachtung  20.  6. 
TcnohlaM  iwTimtrt  19. 

13. 

Versenkung  4erOfl»rUiiere 

13.  10. 
Vertiigtt  9.  4. 


Verunreinigung  23.  3u.l5. 
Verwünschungen  9.  9 ;  22. 

Iii». 

Viergespann  30.  6. 
Vögel  20.  12;  26.  14. 
Vogelschau  38.  3  fgg. 
Voll«  Monalte  45. 10. 
▼orhin«»  19.  18. 

Waehtoln  26.  14* 

Waffen  20.  4. 

—  lauf  30.  29. 

—  ruhe  43.  11. 

—  Mhomek  54.  94. 

—  tanz  20.  91. 
Wahl  34.  16. 
Wahwagung  37.  1  fgg. 
WaldgOtter  14.  13. 
Waaefanng«!!  28.  3. 
Wasser  25.  18. 

—  trag«!  32.  12. 

—  sauber  42.  3. 
WegegStter  15.  13. 
Wehrwolf  27.  6;  51.  18. 
Weibe  24.5;  Zusatz. 
WeikWMMT  19.  4;  99. 5; 

28.  7. 

Weihgeschenke  90^8}  24 

20;  25.  1. 
Welhnteh  85. 11> 

Wein  25.  19. 

—  flieaaender  65i  19. 
Weinlese  47.  9. 
WeioMlieiikflrM.  19{  96.5 

Wcin«pender  59.  35. 
Weissdorn  23. 12. 
Weisse  Gewtoder  35.  16. 

—  Tlifw«  96.  89. 
Weltalter  4.  7. 
Werthpreise  3ü.  4 ;  50. 29; 

51.  11;  52.34. 
Werten  19.  10. 
Wettermacher  42  90. 
Wettspiele  29.  2  fgg. 
Widder  23.24;  26.3. 
WIM  8a  19. 
Wildpret  26.  1 1. 
Windgotter  17.  3. 
Winter  47.  10. 
WoelieBbett93»14;4S.6. 
Wolfsopfer  26.  9. 
Wollenbinde  24,  8  u.  14. 
Würfel  39.  5  tt.  17;  56. 12. 


Ahm  64.  22. 
Sowfu  laiO;  12.16. 

A(n*ß€tMte9VKi  67.  9. 
AfviMok  9m£  8.U;  10. 
12. 

Sing  i«t^  16.4. 

Sidsvg  36. 14;  51.1 
Svovii  50.  30. 

Zagreus  67.  33. 
Zahl  ungerade  19.  9. 
ZdnoQog  36.  7. 
Zauberei  42.  4. 
Zauberringo  42.  18. 
Zehnte  8.  15{  20.  4;  36. 
20. 

ZeiobeBdeatang  37.  9l 

Zcirhonorakel  39.  1  ffg. 
Zeitrechnung  44.  1  fgg. 
Zelea  40.  22. 
Zr)(iia  96»  19. 
Zerynthische  Grotte  65.5. 
Zeus  ayonaiog  67.  40. 

—  dxtaCos  64.  20. 

—  uat^cenaHos  39>  7. 

—  dnofiinog  51.  32. 

—  ßcmlevQ  63. 6;  65. 
26. 

—  ßovlatog  0.  8. 

—  yffo^yo?  57.  2. 

—  Jixvaiog  20.  10. 
~  iiiaUtos  62.  26. 

—  iXtvj^iit$9  la  6. 

—  (lli^viog  0,  17;  34. 
19;^  61.  21. 

—  tQXiCos  15.  2. 

—  'idttCH  88.  6. 

—  'idwfAttiog  53.  3. 

—  'l9'oyfLuttts  48.  3. 

—  i%^uios  65.  23. 

—  wu»a90tög  83.  18; 
33.  19. 

—  YCtxaißdrr]g  13. 12. 

—  %ld^ios  4ü.  24;  51. 
80. 

—  in  Kreta  67.  25. 

—  Xtt(pvcxtog  19.  16; 
27.  4;  64.  19. 

XwuMg  87.  «;  41 

3;  51.  20. 

—  /aat/DUXKCijg  47.  12; 
57.  1. 

—  fkcciuwvii  68.  1 
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Z«iu  iiiiUx^os  23.  18; 

57.  3;  58.  53. 
  fifai(f%i.os  15.  2. 

—  •^«70^40.23  ;  64.18. 

—  Af>aoff4ftl6;  64.12. 

 ^OlvfiTciog 69  5,51.3. 

  ofiayvQiog  51.  33 

—  o^ö^ios  68.  15. 

—  opiog  15.  8. 
  o^nwg  50.  17. 

—  ovQtxviog  53.  27. 
MUVOfMs  67.  16. 


Register^ 

Zttui  SMnrfUffvtoff  62.  2. 

—  Trorvo/Aqpatbg  39.  8. 

—  ndaiog  15.  2. 

—  neltoQLoe  64.  29. 
^  )roAi«v(01.  ISv.  17. 
~  ü&ivtog  52.  4. 

—  axoTiTctg  14.  9. 

—  azoixadevg  9.  2. 

—  avyyivBtog  15.  2. 

—  •«Tjip  61.  15  11.21. 

—  xaXXaiog  67.  40. 

—  TÖ^ifi  26.  9. 
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Zm  inrcrroff  85.  18. 

—  qpT^ydff  18.  11. 

— -  rpr^ycovcnog  39.  22. 

—  (jjpar^iof  56.  29. 
Ziegen  88.1a.  3;  28.19; 

39.12;  52.29;  56.5. 
Zunge  det  OptetliiMiSS. 
20. 

ZusatzUge  46.  8. 
Zwalf«  83.  6. 

ZweigMpann  30.  5. 
Zwölf  Omn  6.7;  5L1. 
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Zusätze  uud  BerichtigmigeB. 


Safte  1.  füg«  MUT  Literatur  hinzu:  AI  fr.  Maury  histoire  des  reIigi«BS  4i  k 
Gr^c(>  antiqiie.  Paris  1857.  T.         (D«r  II.XI16U  eaÜliU  Im  i^t^ifitHt. 

religicuscs  de  la  Gr<  cp). 

S.  4.  Zeile  24  lies  idfjveod^ca  för  iÖffvad'at. 
S.  G.  Z.  4  1.  Epheten  f.  Kxf'pcton. 

S.  9.  Z.  18  lüge  hinzu:  Schelliiig  Einleitung  in  die  Philosophie  der  Mjrtiiöi.:^: 
In  iimmU.  Wericen  AbtbL  S.  Bd.  1.  Stuttgart  1856  qihI  Liidw.  FtwM 
Theogonto  nach  den  Quelloi  dM  kUnfiehoi,  hatnliMlnB  und  dnüfidbi 

Alterthumi.  Leipz.  1H55. 

8.  10.  Z.  2  (Hpr  tiinzu:  Friednich  RmUmi  in  d«r  Uiwi«  und  Odjmtt,  Znm 

Ausgabe.  l>I/inßen  1856. 

8.  18.  Z.  4  1.  wosentlichcn  f.  wcsenttlichen. 
8.  81.  Z.  24  1.  Tiuciv  f.  Ti(iav. 

8,  89.  Z.  18  ist  die  Klammer  um  Schömann  —  Igg.,  nicht  um  Bnttmun  — 
16  in  •tetttn. 
Z.  99  L  e/ff  t  ti«. 
8.  41.  Z.  6  iit  d«f  Ponetnm  tot  PanMBiat  ra  itnidiMi. 
8.  45.  Z.  6  füge  vaot^  zu  «oj);  hinzu. 

8.  48.  Not  4  ffOge  hinzu:  Petersen  in  Ztschr.  f.  Alterth.  1857.  n.  4,  dcan 

Exposition  aber  durchaus  nicht  die  Scheidung  der  ifga  als  Cirt  i< 
Oda  als  Weihgetcbenk  und  Agonistischei,  als  höhere  und  niedere  W<tit 
erweist. 

8.  48.  Not.  7  fQge  hinzu:  J.  C.  Bebaghel  de  vetere  comoedia  deos  ixrid«^' 
pait.  pttor.  Arietopliuiet.  QoU,  1856. 

8.  51.     8  1.  deh  t  iiek 

8.  54.  Z.  95  1.  «qp9^fft^M>v  f.  «qpi}^|iivor. 

8*  55.  Z.  18  T.  u.  füge  über  die  ftpa^xers  hinzu:  inschriftlich  bei  Beagili 
Ant.  Hellen.  II.  n.  454;   dagegen  n.  1910  scheint  es  Nomen  profiii» 

S.  67.  Z.  29  1.  Griechenland  t  Griechenlands. 

8«  74.  Not.  7  füge  hinzu:  Inschrift  bei  Rangabc  Ant  Hellen.  II.  n.  703  :  xajjfc^ 

avtovg  xal  inl  ^hvia  sig  XQVTavtCov  ixi  tav  MMvay  icxiaw. 
8.  78.  Z.  33  i  ändern  f.  andern. 
0.  84.  Z,  30  1,  ufftjifaij^Hv  f.  dipfyoifi'liHv, 
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S.  86.  Z.  1  V.  u.  1.  xopoft  t  «09er?. 

S.  91.  Z.  1  setze  ein  Punctum  an  das  Ende  und  1.  So  f.  so. 

8.  93.  Zu  Note  9  füge  hinzu:  Hie  Dreizahl  üherhaupt  heilig  vgl.  Aristot.  de 
^     coelo  I.  1 :  xat^ctxcf^  yuQ  tpaaiv  %al  oi  üv^cc/oquoi  x6  ndv  neu  za 
vdvxa  toCg  xqiüIv  mgiaxai'  xbIsvt^  yocQ  neu  (idaov  nal  dg^ri  xov 
UQt^^w  1%H  tov  XOV  Ttavxog,  xavxa  d\  xh»  vi^g  xQiddog  *  dto  nagd 
elf  Vi  fpvGB(os  (lllirpoTsg  coGTceq  vofiovg  lniivriq  %ctl  ngoq  tag  dyicxficci; 
XQ(6(it\yc(  Tcov  ^Hov  xfp  difik(t^  xovx^  data  Wekker  gr.  GöttML  6.58. 
S.  95.  Z.  42  1.  mit  f.  auf. 

S.  96.  Z.  23  1.  Stele  f.  Stelle  und  Z.  17  v.  u.  L  Metroon  L  MetnOD. 

S.  lOi.  Z.  8  1.  Hcroa  f.  Heroen. 

S.  105.  Z.  37  I.  JLQGiQLTut  f.  JiogTQixai. 

S.  109.  Z.  12  1.  ro  XniTtov  f.  tm  loncbv. 

S.  117.  Z.  39  1.  7ct)).vo)vvnoq  f.  nvXvuivvpiOg. 

S.  127,  Z.  24  streiche  die  Klammer  vor  Yirgü. 

S.  135.  Z.  IG  1.  einzelnen  f.  eizelnen. 

S.  137.  Z,  21  1.  Tempelgeräthc  f.  Tempcigcsetze. 

S.  139.  Zu  Note  19  fOge  hinzu:  vgl.  die  genaue  Schilderung  eines  Weihopfers 
▼on  PetttMB  in  Ztwhr.  f.  AlUrth.  1657.  b.  41. 

S.  145.  Zu  Note  11  l&g»  UDsa:  W«ilii»«ebgtliite  {^vy^iaxr^ia)  biullg  er- 
wihnt,  so  jetxt  RangsM  Ant.  Hellen.  II.  n.  868;  873,  in  Denkmälern 
selten  erhalten,  so  in  einem  aus  Alexandria  stammenden,  als  assyrisch  be- 
zeichneten Exemplar  der  Karlsruber  Sammlung  8.  Walz  turibuU  assjr.  de» 
•criptio.  Tob.  1866. 

8.  156.  Z.  11  L  Thitt  m  i  G«p.  IV. 

8.  177.  Za  Note  21  fDge  hinza:  4i«  Dfotlninii  'hn  (ivxrl  (A^rivu)  nvqqiii- 
iovat  Aristid.  orat  in  Minerv.  Deber  Dafitdiaogen  •.  Biaim  ant  Mär- 
morw.  II.  Taf.  8 ;  Beal4  i'Aerop.  4'Atbta.  II,  p.  818.  t  4. 

S.  178.  Z.  12  1.  ^av  f.  tf9«tv. 

S.  184.  Z.  1  1.  ovxmv  t  ovxoav. 
S.  188.  Z.  7  1.  öiaxQißcu  f.  StaxQißfiL 
S.  189.  Z.  4  V.  u.  tilge  den  Absatz. 
S.  190  Z.  3  L  Polyaen  f.  Virg.  Aen. 

S.  192.  fngo  zu  Note  10:  nach  Rangab6  Ant.  Hellen.  II.  n.  818  findet  an 
die  Theoren  in  Athen  von  Seiten  der  Apodekten  eine  Yertheüung  von 
Geld  fUtt  nach  Angabe  dct  betreffendtn  ProxMiM. 

8.  S25.  Note  14  fBg«  am  Ende  hinzu:  vito9X9pdo<p6ifOi  oder  vxoonovdoQ' 
Xfjftak  in  olympieehen  Inschrlflen  a.  GSttUng  Inacr.  Olymp.  IIL  Jen.  1858. 

S.  240.  Z.  10  T.  u.  fDge  hinzu:  Tgl.  über  Klein-Hybia  oder  Hybia  GereatiB: 

xai  ifQOv  ntptaiv 'Tßlca'ag  ^art  %hov  Trorp«  Z'/yf  J-tforror  ^j^ov  rtuaff  — 
rfgärcov  ydq  Cfpdg  %al  ivvnviuiv  ^nUGvog  o  Agyoiifvt'dov  cprjaiv  i^- 
riyntui  uvai  Tuel  fidlu/xa  tvatßtCtf  xtov  iv  lk»iXf<x  ßa^ßagov  ngog- 

8.  247.  Note  14.  Ueber  die  delphiachen  «v^xoos  vgl.  Eur.  Ion.  1077  fgg., 
data  Wieaeler  in  N.  Jhbb.  f.  PhUol.  a.  Pidag.  LUV.  10.  S.  681  f. 

8.  348.  Z.  6  streiche  die  Klammer. 

S.  250.  Z.  3  1.  si7t(  f.  tlxi. 

8.  256.  Z.  5  fuge  hinzu :  und  jetit  dertelbe  in  N.  Jhbk  t  PhiioL  o.  Pidag. 
Bd.  LLXy,  10.  S.  66.5-694. 
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8.  967.  Z.  M  L  11)  t  19). 

&  908.  Z.  d  Mtae  di«  nammw  BMh:  zugleiob. 

8.  999.  Z*  6  ▼.  n.  L  Sodljpii  f.  Soalingm. 

8.  998.  Z.  9  ttitidie  81«  Klammer  und  fflge  an  den  Seliloat  tos  Koi  I :  vgL 

jetzt  die  Revision  der  ganzen  Frage  über  die  griech.  Mondcyrlen  von  Em. 
Müller  in  Ztachr.  f.  Alferthumsw.  1Sf>7.  n.  55.  59.  66.  71,  der  mit  Rinck 
zu  dem  Scaligerachcn  Princip  der  Jahresanfänge  and  Einicbaltung  der 
H onete  ireieDtUdl  lorfleidEelnt. 
8.  998.  Z.  16  etnidw  dM  Komm»  nadi  Theoratlker  und  1.  <%tMCeris  1  Ofcto> 
etere«. 

8.  997.  Z  39  L  19)  t  18),  weiter  Z.  8  t.  v.  90)  t  19)  und  8.  998.  Z.  4  L 

21)  f.  20). 

8.  810.  zu  Note 6  ifige  hinzu:  TgL  Jetzt  Fetersen  Über  die  Qebortatagafeiec  bei 
den  Griedleii.  Leipzig  1868. 

8.  848.  tv  Note  16  fBfe  Mnia:  Aber  dae  PoieldonÜMt  auf  Kalavia,  die 

da  tnniyiT]  des  Poseidon  und  dortige  andere  HeiligtbQmw  (Artemision, 
Tempel  des  Paidoxog)  s.  Inschrift  in  Expedit,  de  Morie:  Inier.  gr.  et 
lat.  Cah.  5,  n.  286,  Rangabö  Ant.  Heil.  II.  n.  821b. 

S.  852.  setze  vor  Z.  8  12). 

S.  868.  Z.  24  1,  Tt^tivtdtote  f.  Tixrp/iSioig. 

S.  364.  Z.  19  T.  n.  «etee  Tort  lowie  eine  Klammer,  die  Z.  8  naeii:  na^  nt 
•ebUeeaen. 

8.  879.  Z.  14  U  oxtt^ffc  f.  foos^ag. 

8.  876.  Z.  94  L  hniulqtuX  t  ha^UxaC. 

8.  877.  Z.  6  icUieiae  Klammer  naeh  Ufp^, 

8.  889.  Z.  5  achliesse  Note  1  mit  Klammen 

S.  395.  Z.  4  1.  tpiXoyiXtoq  f.  tpiXoyiXm^, 

S.  426.  Z.  14  V.  u.  1.  Februar  f.  Febauar. 

8.  427.  Z.  12  1.  Evagor.  f.  Evagr.  und  Z.  16  1.  870b  t  8706. 

S.  420.  Z.  8  v.  u.  TIctKOvCa  f.  ilouoyMt. 

8.  432.  Z.  24  1.  ovTf  f.  ourc. 

S.  489  Z.  4  i«t  am  Schlusc  10)  einzufügen  und  danach  die  folgenden  Nummern 
vm  eim  woHer  ni  rfteiwn. 

8.  444.  Z.  1     V.  L  80)  t  98). 

&  448.  Zb  1     n.  L  Hain  1  8teln. 
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